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Vorrede. 



Die in der Vorrede vor dem ersten Theilc dieses Urkundenwerke» ausgesprochene Vcrmuthung, 
dass dasselbe nur sieben Bände füllen werde, hat sich nicht als richtig erwiesen. Wahrscheinlich werden, 
um bis zum Schlüsse des Jahres 1407 zu gelangen, ausser dem vorliegenden noch zwei, also iro Ganzen 
drei Bände Urkundon erscheinen müssen. Hohes Landesdirectorium hat nicht nur die fiir diese Fort- 
setzung des Werkes erbetene Unterstützung, wozu diesmal auch ein Honorar zu rechnen ist, mit Genehmi- 
gung des ständischen Verwaltungsauaschusses zugesagt, sondern auch bei der Landschaft des Fürstenthums 
Lüneburg eine Beihülfe dazu ausgewirkt und ausserdem gestattet, dass die geschichtliche Einleitung vor 
jedem der noch übrigen Bände wegfallo, dagegen die mir etwa erforderlich scheinende geschichtliche 
Uebersicht oder Boarbeitung, soweit solche noch geboten sei, in einem das Werk schliessenden Bande 
gegeben werde. Dieses ist mir, abgesehen von meiner nie verhehlten Abneigung gegen die Bearbeitung 
der Einleitung, ganz besonders deshalb lieb, weil ich hoffe, dass, wenn ich durch eine solche Bearbeitung 
nicht aufgehalten werde, es mir möglich wird, die Herausgabo der drei Bände Urkunden, wozu mir bis 
zu Anfange des Jahres 1880 Zeit gelassen ist, noch selbst zu besorgen. 

Die Bedeutung, die diesem Urkundenwerke nicht abgesprochen werden kann, rechtfertigt es, wie ich 
glaube, die Geschichte seiner Entstohung und der wegen seiner Herausgabe bestandenen Gefahren und 
Kämpfe nicht mit Stillschweigen zu übergehen. Einiges davon ist schon in der Vorrede zum ersten Thcile 
erwähnt worden, anderes will ich in diesem achten Theile nachholen. Es bildet einen kleinen Beitrag zur 
Schilderung früherer hiesiger Verhältnisse. Möge es zum Nutzen und Frommen meiner jüngeren Collcgcn, 
ihnen zur Warnung erzählt sein, damit sie sich hüten, eine grössere Privnt-Urkundcnsammlung aus Archiven 
zur Veröffentlichung anzulegen, wenn sie gegen Widerwärtigkeiten, wie ich sie erlebte und die mich zur 
Verzwcifelung brachten, nicht durch die Verhältnisse des betreffenden Archivwesens und durch zu Gebote 
stehende Fonds gesichert sind oder nicht vorher sich gehörig sichern. In dem, was ich zu erzählen habe, 
sind, wie ich wohl nicht besonders zu bemerken brauche, unter Regierung, Ministern, Rathen und Archivaren 
die früheren hiesigen königlich hannoverschen zu verstehen. 

Gleiche Studien veranlassten schon vor 35 Jahren, dass ich mit dem späteren Vorstande des Ministerii 
des Innern, Landrath und Bürgermeister Stüve zu Osnabrück, bekannt wurde. Durch seine Vermittelung 
ist sowohl für den ersten Theil meines Registrun , als auch für meinen Berengariua Turonensis ein Ver- 
leger gefunden worden. Von jedem Theilc meines Urkundenbuches zur Geschichte der Herzöge von 
Braunschweig und Lüneburg und ihrer Lande verehrte ich gleich nach dem Erscheinen desselben ein 
Exemplar meinem berühmten Landsmanne, und er hatte die Güte, in seinem Antwortschreiben, den Inhalt 
des Ubersandten Theils einer kurzen Erörterung zu unterziehen, indem er durch Beurtheilung desselben, 
wie eine richtige Kritik es immer soll, das Buch ergänzte. Ich halte Beine Briefe von so grosser Wichtig- 
keit, dass ich sie, jedoch nur diejenigen, die sich auf das Urkundenbuch beziehen, weiter unten mittheilo; 
und ich glaube, dass niemand, der sie gelesen hat, mir einen Vorwurf deshalb machen wird. Es spricht 
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sich in ihnen über die GeBtalt, welche durch die im Urkundenwerko enthaltenen Nachrichten die Geschichte 
der hiesigen Lande gewinnt, derjenige aus, der für diese Lande gekämpft und gelitten hat und, stets die 
Lehren der Geschichte zu Rathe ziehend, ihr unvergesslicher Wohlthäter geworden ist Was er von seinen 
eigenen Studien schreibt, ist so interessant, dass ich es nicht habe weglassen mögen. Selbst einige bitteren 
Bemerkungen, die er wohl gereizt durch schmerzliche Besorgniss vor dem Verlust berechtigter Eigen- 
thttmlichkeiten und vor dem Untergange der meistens von ihm geschaffenen seegensreichen Verwaltungs- 
einrichtungen fallen lässt, konnte ich mich nicht entschliessen zu unterdrücken, obgleich ich weit enfernt 
bin, in sie einzustimmen. Wolle man sie dem sonst hochverdienten Manne nachsehen! Er war ja nicht 
für die neue Zeit geschaffen und konnte sich nicht mit ihr aussöhnen. 

Als Nachtrag zur Vorrede im ersten Theile pag. VI möge hier nach bemerkt werden, dass der Buch- 
stabe H den historischen Verein für Niedersachsen bedeutet. 

Hannover, den 16. October 1875. 

II. F. G. J. Sudendorf. 
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V erstick aisa 

Copiare, Register und Manuscripte, die zu dem vorliegenden achten Thcilc benutzt sind. 



AuMcr einigen in den vorigen Thoilen verecichnetcn Copiarcn, Registern und Mauntcripttn gehören folgci du 
im königlichen Archive so Hannover befindlichen hierher. 

XXV III. Ein Codex in Folio, am dein Tililblaito von Pergament »Tomvs primvs actorrm inter principe» et 
civitattm Lvnebvrgen exordien» ab anno M CCC XCVI* genannt. Auf da* Titelblatt folgen 38 nicht BMjjjirja 
Hlülter von Papier und ein leer gelassene» Pergament - Blatt, darauf 224 paginirtc Blätter, von denen Jie 211 e raten 
v«jn Pergament, die übrigen 13 von Papier fiihI. Diu nieteten jener Blätter sind leer, jedoch einige von itogg 
beachriclicn. Man rindet nämlich auf ihnen einen .Extract vthe hern Cord langen bok welk in hern Jhcronimi witzen - 
derpp fchappe* vom Jahre 1498, den Anfang einet »Regi»ter der vornemeften punet djftj Boke»" und nvei Schreiben 
de» Herzoge Wilhelm de» filteren von Braunschwetg und Lüneburg an den König Christian von Dänemark vom 6. 
und 5. Februar 1461, betreffend die damaligen Streitigkeiten wegen der Saline in Lüneburg. Der ganze Codex ist 
zu Anfange <Ica 16. Jahrhundert» und zwar, wie man »im dem Inhalte schlicksen darf, auf Anordnimg des Käthes 
der Stadt Lüneburg getehrieben. Von [>agina 1 bis pagina 278 hat der .Schreiber die llatidschritt des l.">, Jahr - 
hundert» nachgeahmt, auch viele Buchstaben rolh odor blau gemalt und rothe L'cbcrschriften gemacht. Von pag. 281 
an wird »eine Schrift der gewöhnlichen de« IG. Jahrhundert» immer ähnlicher, bis »ie «ich von dieser gar nicht mehr 
unterscheidet. Nach pagina 44'.' Mgen 29 nicht paginirte Blätter mit einem „Register der vornemeften punet dil'es 
boke», dar mit defuluen in yle, an einer iederen fidt deato beth to vinden, na ordennng des Alphabeth per Xicolaurn 
Stoteex indignum confulem 1552*. Hinter dem Register »ind noch einige Schriften angebunden. Die»er Codex ist 
der erste Band von mehren folgenden Bünden eines Werkes, welche» diu Verhandlungen zwi&chen den Herzögen 
und der Stadt Lüneburg wegen ihrer Streitigkeiten bis zum Jahre 1614 enthält und „Eilf Totni Actorom inter 
Principe« et Civitatem Lüneburg ab Anno 1396 ngque ad Annuin 1614* betitelt ist. Er umfaast von pagina 1 bis 
67 diese Verhandlongen an» den Jahren 1396 und 1397, von pagina 68 bi» 201 diejenigen an» der Zeit vom 
Jahre 1402 bi» »um Jahre 1407 mit folgender Ucber»chrift : »Hijrc beghinnet itlike handele, dugedinge vnnd 
gefchetfte dedc gan vnnd geholden fyn. twilTchcn denne Irluchtiden heran vnd furften Hern Bernde vnnd hinriekc 
to Hrnnfy.wick vnnd Lüneburg hertogun Eynf» vnnd denne Erfamen Redern der Stedo Luneborg Honouere vnnd 
VllclTcn l'.impt vnnd befundern aaderft dcila," Auf pagina 20:i beginnen mit der I.'ebersebrift .Acta inter Principe»! 
Henrieum, Ottonia tilium, et Senatum Lunebnrgen* die Verhandlungen vom Jahre 1484 bis 1517; »je ergtrecken »ich 
bi» pagina 447. Bald nachdem ich im königlichen Archive zu Hannover angestellt worden war, fiel mir in einem 
»einer Acten -Stile ein »ehr grosser unförmlicher Codex auf, der, weil er wegen seine» Umfange« in kein» der Retio - 
Mtoricn gelegt oder gestellt werden konnte, auf einem Tische lag. Ihn mir zum Lesen lurcehtzuschieben, wurde n.ir 
auch nicht leicht, und vor ihm «teilend hatte ich Mühe, die oberen Zeilen der Seiten zu lesen, weil da* Papier des 
Codex von ganz ausserordentlicher Höbe war. Das Diplomatar des hildeshcimschen Pomcapitell (cfr. Tlieil I, 
pag. VIII, Nr. XII), welches in der Breite »o viel, wie ein halber Bogen, also einen Fug», und in der Höhe fast 
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3 4 Fuss miast (cfr. Theil VII, pag. LIV), «tobt in Beziehung auf Hübe, Breite und Dicke um ein ganz Bedeutendem 
diesem Codex nach. Ein in ihn hineingeworfener Mick belehrte mich, das» der luhall Verhandlungen in den Streitig - 
keiten zwischen den Herzögen und der Stadt Lüneburg betraf, dam die Handschrift aus dem Ende de« 14. und au» 
dem 15. Jahrhunderte herrührte und dm verhältnismässig ein nur »ehr kleiner Theil der vielen Blätter beschrieben 
war. Weil ich erst am Schlüsse meine» Sammeins die Copiarc und Register au» dem Ende de» 14. Jahrhunderts 
berücksichtigen wollte, beachtete ich diesen Codex vorerst nicht weiter. Im Jahre 1852 beklagte sich der Canzlist 
des Archiven, der die Leute ulienvachen musste, welche jährlich zu gewisser Zeit die Acten dos Archiven abstaubten 
und die Säle reinigten, über die Unfbrmlichkeit dieses Codex, da derselbe fast den Tisch erdrücke, auf dein er liege, 
und ihm und den Leuten beim Reinigen im Wege liege. Ea »ei an dem Codex nicht» gelegen, denn von demselben 
gei, wie er »ich überzeugt habe, da» dabei »teheude Copiar auf Pergament (Nr. XXVIII) eine genaue Abschrift. Er 
fragte, ob ich nicht auch der Meinung «ei, das» dieser Codex aus der Welt geschafft werden müsse. Ich verhehlte 
ihm mein Erstaunen uud meinen Unwillen Uber diese Frage nicht. Kr aber meinte, er werde es schon fertig bringen, 
wogegen ich ihm erklärte, da8s ich hoffte auch nuch gefragt zu werden, ehe ein Beschluss, den C'nde.x zu eassiren, 
gefasst würde, und das» ich gegen einen solchen BgtjjjjgM auf da» Nachdrücklichste [irotchtiren würde. Ein Jahr 
später, im Frühlinge oder zu Anfange de» Sommer» 1853, zu einer Zeit, al» ausser dem Archivare oder Vorstände 
des Archive», dem Canzligten und mir kein anderer Beamte im Archive angestellt war, vermiete ich den oben 
beschriebenen unförmlichen Cudc.v Als alle mein Suchen zu nichts führte, fragte ich den Canzlisten. Er gab mir 
keine Auskunft und bemerkte nur, der Verlust sei von keiner Bedeutung und für die Archiv ■ Beamten deshalb ohne 
Gefahr, weil der vermisste Codex nicht in die Verzeichnisse des Archive* eingetragen bei. Obgleich ich mich uber - 
zeugte, das» die Eintragung einst versäumt und nie na. hgeholet »ei, machte ich von dem Verschwinden de» Codex 
Anzeige beim Archivar und trug darauf an, bei den Leuten, die einige Zeit vorher im Archive rein gemacht hatten, 
eine Untersuchung anstellen zu 1 aasen. Von der Überbrachten Nachricht war, wie e» schien, der Archivar nicht über- 
rascht. Er fragte nur, ob der Codex eingetragen sei, und erklärte, al» ich dies verneinte, eine Untersuchung wiirde 
schon deshalb nichts nützen, weil das Archiv, wenn der Codex auch gefunden wurde, sein Eigenthumsrecht an dem - 
selben wegen fehlender Eintragung nicht beweisen könne. Die Untersuchung unterblieb. Nicht wissenschaftliches 
Interesse, nur der zu erwartende Erlös aus der sehr grossen Menge schönen Paniers kann da/u gerei/t haben, diesen 
Codex auf die Seite zu schaffen. Sein Verlust ist sehr zu beklagen. Es wird derselbe Codex »ein, der nach einem 
im Registrum l'rincipum (Copiar XIV) enthaltenen „Nolandum" Uber Verhandlungen vom 9. Februar 1106 .Kegistrum 
l'lacitorum* hiess. 

XXIX. Ein im Jahre 1397 angelegtes, von verschiedenen mit den eingetragenen Urkunden stets gleichzeitigen 
Händen bis zum Jahre 1485 fortgeführte» Registrum de» Bremer Domcapitels in Klein -Folio auf Papier; nur einige 
PergamentbUtter kommen darin vor. Der Codex beginnt mit 17 Blättern, von denen 15 beschrieben sind. Hier- 
nach folgt da» Registruin mit 467 erst in neuester Zeit numtnerirten Seiten. Es enthält Abschriften von ungefähr 
530 Urkunden aus der Zeit von 1397 bis zum Jahre 1485, die grösstentheils von dem Domcapitel zu Bremen oder 
\on dem dortigen Erzbischofe oder von beiden gemeinsam ausgestellt und ziemlich genau den Jahren nach geordnet 
sind. Unter ihnen befinden sich jedoch auch einige Urkunden aua früheren Jahren. 
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Entstehungsgeschichte 

des 

Urkundenbucb.es zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig- und Lüneburg; 

und ihrer Lande. 



Die Entstehungsgeschichte meines Urkundenbuches hängt mit der Geschichte des Ganges, den meine ganze 
wissenschaftliche Bildung genommen hat, so eng zusammen, dass sie eigentlich mit dieser hier beginnen müsste. 
Wenigstens will ich die in früher Jugend empfangenen Eindrücke bezeichnen, welche in spateren Jahren einen so 
merkwürdigen Einflow auf mich ausübten, dass sie mich auf der von mir betretenen Laufbahn umkehren Wessen und 
mich auf eine andere führten, die ich gleich anfangs hatte wählen sollen. Den ersten Unterricht ertheilte mir meine 
Mutter; es war der Geschichtsunterricht. Er bestand darin, dass sie mir, ihrem erstgeborenem Kinde, aus grauer 
Vorzeit die schrecklichen Ereignisse ihrer Vorfahren, der von Dineklage und von Stockhausen, gern und oft erzählte. 
Die Geschichte der Belagerung und Eroberung der Burg Dineklage in der Grafschaft Vechte 1372, der Bramburg 
im Reinhardswalde 1458 und die Erzählung, wie die von Gallien zur Zeit und mit Hülfe des Bischof* Bernhard 
von Gahlen zu Münster die Burg und Herrlichkeit Dineklage gewaltsam in Besitz genommen und sich angeeignet 
haben, wurde von mir mit eben derselben Andacht, wie von anderen Kindern die schönsten Mtthrchcn angehört und 
mit wahrer Unersättlichkeit immer von neuem gefordert Mein Vater, an Jahren und an Lobensansichten sehr ver- 
schieden von meiner Mutter, machte bisweilen den unfreiwilligen Zuhörer und auchte alsdann durch Schilderung 
der alten eigentümlichen Einrichtungen der Landgemeinden im Fürstenthume Osnabrück, der dortigen bäuerlichen 
Verhältnisse, der Schönheiten und Vorrechte des seit undenklichen Zeiten adelig frei gewesenen Bauernhofes, den er 
einst sein eigen genannt nnd von seiner Mutter ererbt hatte, sowie der Vorzüge des bürgerlichen Standes und der 
städtischen Verhältnisse im Knaben der Einseitigkeit und Parteilichkeit vorzubeugen. So weckte die Mutter, ohne es 
zu wollen, in mir den Sinn für vaterländische Geschichte des Mittelalters, der Vater Verständniss für die darin sich 
abspiegelden Ständeverhältnisse. *) Im Alter von 25 Jahren kehrte ich, ermuntert durch mehre wichtige Funde 

*) Von dem schönen Bauernhof» Sudendorf mitten im Dorfe Alfhausen, mit welchem Bischof Kranz Wilhelm von Osnabrück 
am 22. M»i 1620 den Lambert Sudendorf in Dienstmannsstatt, nie dessen Vater Conrad denselben tu Lehen empfangen und getragen 
hatte, belehnte, und welchen, wie Urkunden aus den Jahren 1451, 1460 und 1471 im Archive der Comthurci Lage ausweisen, schon 
in diesen Jahren eine dem freien Stande angehörende Familie Sudendorf besass, wird wahrscheinlich die Familie Sudendorf In 
Quskcnbriick abstammen, die daselbst erst kurze Zeit vor der Milte des 16. Jahrhunderts vorkommt. Johann Heinrich Sudendorf 
war Bürger nnd Kaufmann in der Stadt Quakenbrück und verehelichte sich 1744 mit Calhaxina Maria Burding, einer Tochter von 
dem bei Quakcnbrück gelegenen Hofe Burdrng so Wasserhausen im Kirchspiel Menslage. Er legte, als ihr Bruder starb nnd sie 
von demselben diesen grossen freien Hof erbte, sein Geschäft in der Stadt nieder und sog auf das ererbte Out seiner Frau. Sein 
einsiger Sohn Friedrich Ludwig Christian Sudeudorf, am 26. September 1756 in Quakenbrück getauft, wurde am 10. Decembar 1786 
zweiter Pfarrer augustanac confessionis zo Badbergen und starb daselbst als Pastor primarius nnd Kirrhenrath am 4. August 1837. 
Das war mein Vater. Meine Mutter Judith Sophie Justine Johanne Elisabeth von Dineklage war die Tochter des am 2. August 1730 
geborenen Georg August von Dineklage aus dem Haaso Schulenburg bei Badbergen, welcher 1787 als General- Major su Hannover 
starb, und der Caroline Friederike Wilbetanine von Stockhausen aus dem Hause Wülmersen und Abgust bei Trendelburg, geboren 
1760, gestorben zu Hannover im November 1791. Meine Mutter hat zu Carlshafcn am 2. Januar 1778 suerst das Licht der Welt 
erblickt, verehelichte sich mit meinem Vater am 7. Marx 1811 und starb zu Malgarten am 23. Februar 1844. 
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urkundlicher Nachrichten, dahin zurück, wo ich in dem mir ertheilten ersten Geschichtsunterrichte stehen geblieben 
war. Ich gammelte mit dem älteren meiner beiden Brtlder Beiträge zur Geschichte de« Landes Osnabrück *) und 
Material zu einer Geschichte der Herren van Dincklage. **) Da ich aller Lehrbücher, die mir eine Anleitung zum 
Lesen der Original- Urkunden hätten geben können, auf dem Lande entbehrte und in dem neuen Fache mein eigener 
Lehrer war, wie ich es auch geblioben bin, konnte ich anfangs arge Felder beim Lesen der Urkunden nicht ver- 
meiden. Dieses macht sich namentlich in den eben genannten Beiträgen oft bemerklich, hört aber mit den ersten 
meiner darauf folgenden Publicationen auf, die im vaterländischen Archive des historischen Vereins für Niedersachsen, 
in der Zeitschrift für vaterländische Geschichte und Alterthuraskunde, herausgegeben von dem Vereine für Geschichte 
und Altcrthumskunde Westfalens, und in den Mittheilungen des historischen Vereins zu Osnabrück erschienen sind. 
Sie alle beschäftigen sich mit der Geschichte der Gegend, in der ich geboren und aufgewachsen bin, des Fürsten- 
tum» Osnabrück und eines daran gronzenden Thoils des Grossherzogthums Oldenburg. Ein solch enger Kreis 
genügte aber meiner erst durch jugendliche Erinnerungen wieder geweckten und dann durch herrliche Urkundenfunde 
genährten Forschbegierde bald nicht mehr. Ein güliges Geschick verschaffte mir eine Anstellung im königlichen 
Archive zu Hannover und auf der königlichen öffentlichen Bibliothek daselbst, wodurch meiner Forschung ein weites 
Feld geöffnet wurde. 

Zu Ende des Jahres 1844, im zweiten Jahre nach meiner Anstellung im königlichen Archive, trat ich mit der 
Erklärung auf, ein Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg liefern zu wollen, 
und legte die ersten dazu von mir gemachten Urkunden -Abschriften vor, um die Erlaubniss zu ihrer Veröffentlichung 
und eine Unterstützung für das Unternehmen zu erhalten. Der Archivar oder Vorstand des Archive«, der zugleich 
geheimer CabinoUrath war, verlangte den Plan des von mir beabsichtigten Werke«, um im königlichen Cabinct Vor- 
trag darüber zu halten. Als er ihn kennen gelernt hatte, fragte er mich mitleidig und nicht ohne einen Anflug von 
Hohn, ob ich denn wirklich glaubte, ein solches Werk zu Stande bringen zu können, und woher ich, falls mir dies 
dennoch gelingen sollte, das Geld für die Druckkosten nehmen wollte. Oeffentliche Mittel dazu seien nicht vor- 
handen. Er wolle mich deshalb warnen. Ich konnte ihm nichts anders darauf erwiedern, als dass, wer von solchen 
Bedenken sich leiten Hesse, selten etwas Grosses ausfuhren würde und das« ich vieles der Zukunft Uberlassen müsste, 
in der sich manches ändern könne. Leider aber hätte der alte Herr, wie sich später zeigte, fast Recht bekommen. 
Einstweilen konnte ich zufrieden sein, denn im Mai 1845 wurde mir die vorgelegten Urkundenabschriften zu ver- 
öffentlichen erlaubt und mir eine einmalige ßeibülfe bewilligt. Nur das Eine war mir sehr unlieb, dass nämlich das 
königliche Cabinet zugleich bestimmte, ich sollte mein Urkundenwerk nicht bis zur Landesvereinigung vom Jahre 
1415, womit ich dasselbe schliessen wollte, fortführen, sondern einen Abschnitt in der Arbeit vor dem genannten 
Zeiträume machen. In jedem der auf 1845 folgenden drei Jahren legte ich neue Urkundenabschriften, nie unter 
300, vor und erhielt nach jeder neuen Vorlage wieder, wie das erste Mal, eine BeihUlfe von 160 Thalern zu meinem 
Unternehmen, dem ich nun jedoch in dem Schlüsse des Jahres 1407 ein Ziel gesetzt hatte. Die Erlaubnis« der Ver- 
öffentlichung zu erlangen wurde mir freilich nicht leicht gemacht. Ich mussle zugleich mit den Urkundenabschriften 
von dem Inhalte derselben ein »o ausführliches Verzeichnis« vorlegen, dass es eher den Namen einer Uebersetzung 
der (oft sehr langen) Urkunden, als den eine« Verzeichnisse« derselben verdiente. Der althergebrachten Vorsicht, 
nichts Gefahr bringendes aus dem Archive entweichen zu lassen, und der Neigung, in allem, was dem Archive gehört, 
ein ängstlich zu bewahrendes Gcheimni«« zu erblicken»**), die denn auch bisher das Archiv jedem wissenschaftlichen 



*) II. .Sudendorf, Cand. tbcol. Beiträge zur Geschichte des Landes Osnabrück bi« zum Jahre 1400 mit Urkunden, heraus- 
gegeben von J. Bedendorf, Cand. juris. Osnabrück 1840. 8*. 

•*) n. Sudendorf, Geschichte der Herren von Dincklage, ein Beitrag zur vaterländischen Geschieht«, heratugegoben von J. Suden- 
dorf. Heft 1, Osnabrück 1842. Heft 2, Hannover 1844. 8». Der Anhang im ersten Hefte pag. «9-76 ist von dem Herauageber, 
meinem Bruder J. (oder vielmehr O. D. J.) Badendorf (jetzt Ober- Amtsrichter in Neaenhstu) verfasst und dem Hefte beigegeben. 

**•) Vor ungefähr hundert Jahren Hess die herzoglich meeklonburgische Regierang su Schwerin das dortige Staatsarchiv neu 
einrichten and ordnon. Sio sandte den von ihr hiermit beauftragten, später durch sein pragmatisches Handbuch der herzoglich 
mecklenburgischen Geschiente und durch «einen Codex diplomaticus historiae Mvgapolitanae medii aevi bekannt gewordenen jungen 
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Forscher fast hermetisch verschlossen hatte, erschien die Vorlegung eine* so ausführlichen Verzeichnisses ohne Zweifel 
«ehr zweckmässig. Für mich aber war die Anfertigung desselben sehr Zeit raubend und lästig; allein nüt ihr war 
der Betrag der Beihülfe schon vordient. Erfreulich war es mir allerdings zu hören, dass König Ernst August sich 
aus dem Verzeichnisse vorlesen lasse und grossen Gefallen daran finde. Mir als ihrem jüngsten Collegcn gönnten 
die übrigen Beamten des königlichen Archive« meine Urkundciisammlung und beneideten mich nicht um sie. Sie 
hatten Uberhaupt wenig Interesse für Urkundenworko und wer von ihnen hierin eine Ausnahme machte, der hatte 
dabei doch eher die Absicht, durch andere mehr in das Leben eingreifenden und in Achtung stehenden Arbeiten, als 
durch bloss wissenschaftliche historische Untersuchungen oder durch Urkundcnsammlungen sich der Welt nützlich zu 
inachen. Im Ganzen konnte ich für meine Urkundensammlung nur wünschen, dass die Umstände so blieben, wie 
sie waren. Sie blieben aber nicht so. Ilartc Kämpfe standen mir wegen meiner Sammlung bevor. 

Zunächst wurden zwei filr das königliche Archiv erlassene Verordnungen auf mein Unternehmen so angewandt, 
das« daraus grosser Nachtheil und Gefuhr demselben erwnehs. Am 5. November 18-19 gab das Ministerium des 
königlichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten neue Vorschriften über den Geschäftsbetrieb des königlichen 
Archives. Darin ist Uber die Benutzung des Archives durch Dritte bestimmt, dass ein vom Archivar damit beauf- 
tragter Archivbeamte (also möglicher Weise ich selbst) die von Dritten begehrten Urkunden pcrlustriren und die- 
selben, falls sie aus der Zeit vor dem IC. Jahrhunderte herrühren und der Beamte kein Bedenken in ihnen rinde, 
nie jenen dritten Personen mittheilcn solle. Von irgend einer Restriction oder Bedingung für jene Dritten, unter 
anderen dass die von ihnen angefertigten Abschriften ihnen nur geliehen, nicht ihr Eigenthum seien, dass sie diese 
Abschriften nur in einem bestimmten namhaft gemachten Werke veröffentlichen dürften oder dass sie zur Veröffent- 
lichung derselben verpflichtet seien, wissen diese Vorschriften nichts. Die Absicht dessen, der so freisinnige Vor- 
schriften gab, war gewiss nicht, Restrictionen oder Bedingungen dieser Art dem Archivbeamten selbst bei der wissen- 
schaftlichen Benutzung des Archives aufzulegen. Dennoch geschab dies mir, wie sich später zeigen wird. Von 
diesen Vorschriften hatte ich nur den Vortheil, dass man mir ein Inhaltsverzeichnis« über die Abschriften, die ich 
vorlegte, nicht mehr abforderte. Im Jahre 1850 wurde im königlichen Archivo auf Befehl des Ministerii der aus- 
wärtigen Angelegenheiten ein Archiv • Urkundenbuch angelegt, welches das Urkundenroaterial zur Geschichte aller Lande 
des damaligen Königreichs Hannover und des Herzogthums Braunschweig, aller ihrer früheren Herrscher — seien 
es nerzöge, Grafen, sonstige Dynasten oder Erzbischöfe und Bischöfe — aller Städte, Flecken, Dörfer, Klöster und 
Corporationcn beider Länder von Anfange an, jedoch nur bis zum Jahre 1301, also einen Zeitraum von mehr als 
400 Jahren, umfassen soll.») Dies Archiv -Urkundenbuch konnte meine Urkundensammlung ebensowenig, wie diese 

Gelehrten Friedrieb Augast RudlofT, mit ihren Empfehlungsschreiben versehen, an verschiedene Regierungen in Deutschland, deren 
HtMUarehirl er besichtigen sollte, damit or die darin gemachten Erfahrungen benutze. So kam er anch nscb Hannover, um die 
Einrichtung und Anordnung im königlichen und chnrfür»tlichen Archive kennen zu lernen. Nachdem er »«in Empfehlungsschreiben 
an die ch urfürstliche Regierung abgegeben hatte, wandte er sich vor lauter Respect nicht an seinen in hohen Ehren stohenden Ver- 
wandten, den Herrath Archivar und geheimen Sccrctariiis Dr. Wilhelm August RndlolT, sondern an den Archiv -Sccretarius Land- 
und Lehns-Fiical Johann Christian Kestner und trug diesem die Bitte vor, sein Anliegen bei jenem besonder« «u empfehlen. AU 
der Uofrsth Archivar und geheime Sccrotarins den mündlichen Vortrag Kestncr's darüber aufmerksam angehört hatte, gab er 
nach ernstem Nachdenken folgenden Bescheid: Führen Sie den Petenten um da« Archiv -Gebäude herum und erklären Sie Ihm von 
aussen die innere Einrichtung eines jeden Zimmers und die darin getroffene Ordnung, an welchem Sie aussen vorbeigehen. Und so 
geschah es. Diese Geschichte hat mir vor mehren Jahren der inzwischen verstorbene Archivrath Georg Heinrich Friedrich Wilhelm 
Kestner, Sohn des genannten, sls Hofrath und Vice- Archivar verstorbenen Johann Christian Kestner, erzählt. 

*) Mit dem Sammeln und Abschreiben der Urkuuden für dieses Archiv -Urkundenbuch bin ich allein die ersten fünf Jahre 
beauftragt gewesen, konute aber schon seit acht Jahren nicht mehr daran arbeiten. Ausser mir haben drei sndere Archiv - Beamte 
Abschriften su dieser Sammlung geliefert. Sie enthalt jetst 3300 Abschriften, worunter 2046 von meiner Hand sieh befinden, 
letztere sind aus den hiesigen altberxoglichen Archiven, aus dem Archive des Domrapitels tu Hildeaheim und der hildesheimschen 
Kloster, aus den Archiven der beiden Domcapitel zu Bremen und Verden, soviel davon «.•hon früher hier vorhanden war. au« einer 
im hiesigen königlichen Archive befindlichen Sammlung ältester Urkunden und aus den Archiven der Klöster St, Michaelis In Lüne- 
burg und St. Bonifacii in Hameln entnommen. Alle dieso Archive dürfen als durch sie für Ja» l'rkundcnbuch erledigt betrachtet 
werden. Nur aus dem Copiar XII sind noch nicht alle in das Urkundeuhuch aufzunehmenden Urkunden abgeschrieben. Die übrigen 
Bohndorf, Urkuadeabacli Vitt. R 
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jenes, überflüssig machen. Beide Sammlungen schliessen gegenseitig »ich fast au«, denn die wenigen in die Zeit 
ror dem Jahre 1301 fallenden Urkunden, mit denen mein L'rkundenbuch beginnt und die es mit dem Archiv- 
Urkundenbuche gemein hat, zu deren Veröffentlichung aber — wohl bemerkt — lange bevor an ein Archiv-Urkunden- 
buch auch nur gedacht wurde, die Erlaubnis« mir ertheilt worden ist, sind im Verhältnisse zu dem grossen Schatze 
eines jeden der beiden UrkundenbUcher so gering an Zahl, das« sie kaum in Betracht kommen, weshalb sie meinem 
Urkundenbuche zu lassen und ebenfalls dem des Archive« einzuverleiben kein Bedenken zu erregen brauchte. Da» 
der Urkundensammlung des Archive» angewiesene, oben bezeichnete Feld ist so umfangreich, die Archive, die für 
dasselbe besucht und durchgearbeitet werden müssen, sind so sahireich nnd das mit der Sammlung verbundene 
Hegestenbuch, welches vollständige Inhaltsangaben aller die genannten Länder betreffenden Urkunden des Zeitraumes, 
auch der schon anderwärts veröffentlichten bringen soll, erfordert so viel Arbeit und Zeit, daas sich noch jetzt nicht 
bestimmen lässt, wann das Unternehmen, woran doch immer nur, wenn andere Geschäfte des Dienstes nicht drängen, 
gearbeitet werden kann, beendet sein wird. Während die Vollendung und Veröffentlichung des Werkes noch in sehr 
Ferne lag, befand sich mein Unternehmen seinem Schlüsse nahe. Die Veröffentlichung der den beiden l'rkunden- 
neinsamen Urkunden in dem meinigen verdiente daher weit eher begünstiget, als verhindert zu werden. 
Der Vorstand des Ministerii des Innern, von dem die Anregung, ein Archiv- l'rkundenbuch anzulügen, ausgegangen 
und der Plan dazu entworfen war, hat später sich ganz bestimmt darüber geäussert, dass es ihm nicht in den Sinn 
sei, mein Urkundenbuch durch das des Archives zu beeinträchtigen, er auch sich nicht die Möglichkeit 
lass dies geschehen könne. Dennoch sollte auch dies nicht ausbleiben, wenigstens versucht werden. 
Im Jahre 1851 wurde die im Archive erledigte Stelle seines Vorstandes oder des Archivars besetzt. Von ihm 
erhoffte ich Fürsprache für mein Urkundenbuch und legte deshalb im folgenden Jahre wieder 300 Urkundenabschriften 
vor. Die Erlaubniss, sie zu veröffentlichen, erhielt ich zwar, aber wegen Mangels an disponiblen Fonds die erbetene 
Beihülfe nicht. Von dem Präsidenten des Gesammt- Ministerii selbst, Minister des königlichen Hauses und der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, erfuhr ich, dass die im Archivo angelegte Urkundcnsammlung der Erfüllung meines 
Gesuches sehr im Wege stehe. Der Archivar verlange, dass eine Collision zwischen jener und meinem Urkunden- 
vermieden werde und dass ich deshalb aus diesem die Urkunden vor dem Jahre 1301 weglasse. Freilich 
derselbe ein, dass durch die Vorschriften vom 5. November 1849 die Veröffentlichung der vor dem 16. Jahr- 
ausgestellten Urkunden überhaupt frei gegeben sei, dass auch dio mir schon ertheilte Erlaubniss zur Ver- 
öffentlichung mehrer Urkunden aus der Zeit vor 1301 nicht ohne Weiteres zurückgenommen werden könne; jedoch 
an die Gewährung einer Unterstützung lasse sich die Bedingung knüpfen, dass ich freiwillig mein Urkundenbuch auf 
die Zeit von 1301 bis 1407 beschränke. Der Archivar habe, so sehr wünschenswerth er auch die thnnlichsto 
Unterstützung meines Unternehmens finde, angerathen, sie von der Erfüllung dieser Bedingung abhängig zu machen. 
So schmerzlich mir es nnn auch war, der Beihülfe zu entbehren, so musste ich doch dem Minister dankbar dafür 
sein, dass er die meinem Urkundenbuche zugedachte Beschränkung nicht hatte verfügen wollen. Er rieth mir, ein 
nm Beihülfe an höchster Stelle einzureichen, darin meine Gründe gegen solche Beschränkung, von der ich 



1245 von mir nicht angefertigten Abschriften der Sammlung wurden aus klösterlichen Archiven und au* dem früher in Sude auf- 

r befindlichen Archive des breiner Domcapitels oder des erabischüflich bremischen Archives ent- 
nen. Es müssen jedoch noch die meisten Urkunden dieses bremischen Archive« abgeschrieben werden. Obige 3300 Abschriften 
sind auf folgende »ehr sweckmassigo Weise vermehrt worden. In einigen Exemplaren mehrer wahrend der letzten 30 Jahre erschie- 
nenen, die hiesigen Lande betreffenden UrkondcnbOchor ist das Papier nur auf einer Seite mm Drucke benutst worden. Aus 
solchen Exemplaren sind alle in die Zeit vor dem Jahre 1300 fallenden Urkunden einzeln herausgeschnitten, naeh ihren Originalen 
corrigirt und jede in das Archiv - Urkundenbuch an gehöriger Stelle eingereihet. Eine andere Statt gehabt« Vermehrung mos« als 
weniger zweckmässig bezeichnet werden, weil sie, wenn dereinst mit der Veröffentlichung des Archiv- Urkundenbuehes begonnen 
werden «oll, nachträglich das Abschreiben noch sehr vieler Urkunden erfordert, die jetat schon gewissermaMen der Sammlung ange- 

aueh schon veröffentlichten Urkunden sind nämlich sehr oft nur Verseicbnisse der im Drucke der 
mit den Originalen aufgefundenen Fehler und deren Berichtigungen in das Archiv- Urkundenbuch ein- 
nooh bemerkt werden, dass eine Inhaltsangabe oder Krgcstc von jeder in die Sammlung auf- 
Urkunde schon ausgearbeitet worden ist 
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vermuthen müsste, dass sie beabsichtigt werde, vortutragen, zugleich aber zu erklären, daM ich mich ihr fugen 
wolle, wenn von ihr das Schick*«! meines Unternehmen« abhinge. Ich gab diese Bittschrift ein, bekam aber 
keine Antwort. 

Um diese Zeit ungefähr erhielt der Archivar, der zugleich die Stelle eines Bibliothekars und Historiographen 
des königlichen Hauses bekleidete, bei Hofe in großem Ansehen stand und viel an demselben verkehrte, von dort, 
■wie er einstmals gesprächsweise erwähnte, den Auftrag, eine classischc Geschichte des hochfiirstlichcn Hauses der 
Weifen zu schreiben. Ich aber Hamnielte ferner eifrig flir mein L'rkundenbnch. .Meine Lage war dabei eine höchst 
missliche. Meine geringe Besoldung reichte nicht hin, meine Familie sorgenfrei zu ernähren, meine Pflicht gegen 
ei« verbot mir daher, meine Mussestundcn wissenschaftlichen Sammlungen und Forschungen ohne pecuniären Entgelt 
au widmen, sie forderte vielmehr von mir dringend, durch andere eintragliche Nebenarbeiten die Zeit, welche der 
Dienst mir übrig liess, zu verwehrten. Aber die Liebe zu dem mit so vielen Opfern, selbst mit ernstlicher Gefahr 
fUr meine Gesundheit fortgeführten Werke, ausserdem dor gleich anfangs gefasste Vorsatz, das von allen früheren 
hiesigen Archivbeamten Versäumte nachzuholen, und die Gewissheit, dass ein Schicksal, wie ich es später in der 
Vorrede zum ersten Theilo bezeichnet habe, meinem Urkundenbuche bevorstehe, wenn c> unvollendet bliebe, liess 
mich über alle Bedenken hinwegsehen und machte mich taub gegen die Vorwürfe der Miinigon. Lieber wollte ich, 
wie schon seit längerer Zeit, so auch ferner darben, alle Entbehrungen tragen und auf jede Erholung verzichten, als 
das zwar ohne höheren Auftrag unternommene, nicht mehr der geringsten Aufmunterung sich erfreuende, aber dennoch 
höchst gemeinnützige Unternehmen aufgeben. Um keine neuen ihm lästigen Bestimmungen hervorzurufen, suchte ich 
«8 dadurch in Vergessenheit zu bringen, dass ich nur heimlich daran fortarbeitetc. Mcino Absicht gelang mir; auch 
bin ich fest Uberzeugt, man hielt es für immer begraben. Da, nach Verlauf der nächsten vier Jahre, als ich im 
Ganzen länger als zwölf Jahre mit einer Zähigkeit und Ausdauer, die mir jetzt selbst unerklärlich ist, an meiner 
Sammlung gearbeitet hatte und sie zu einer gewissen Vollständigkeit gebracht war, trat ich wieder mit einem Theile 
•derselben hervor. Im Juli des Jahres 1856 reichte ich nämlich wieder :t00 Urkundenabschriften mit dem Gesuche 
um Erlaubnis« zu ihrer Veröffentlichung ein. Ungewiss, welche Aufnahme sie linden würden, wagte ich noch nicht, 
die Übrigen neuen Abschriften vorzulegen noch sie zu erwähnen. Diesmal machte der Archivar mich darauf auf- 
merksam, dass, da alle meine Bemühungen, eine Boihiilfo zu erhalten, vergeblich geblieben seien, ich mir auch auf 
die Bewilligung der Druckkosten oder eines grösseren Theils derselben keine Hoffnung machen dürfe. Ohne- eine 
solche Bewilligung aber sei die Herausgabe des Werkes unmöglich. Es frage sich, was aus der Sammlung werden 
aolle, wenn sie nicht veröffentlicht werden könne. Ein Hecht, Uber sie anderweitig zu verfügen, würde ich doch aus 
der Gewährung meiner Gesuche nicht ableiten wollen. Ich hielt es aus Vorsicht für rathsam, auf diese Bemerkung 
nicht einzugehen. Das vorige Mal, im Jahre 185*2, fand er an der Art und Weise, wie ich bisher gesammelt hatte 
und um die jedesmalige Erlaubnis« cingtkommen war, nichts auszusetzen. Jetzt aber erklärte er mir, dass es gegen 
die Vorschriften vom 5. November 1849 Verstösse, wenn ich, wie bisher, die Urkunden erst abschriebe und nach- 
gehende um die Erlaubnis* zur Veröffentlichung derselben nachsuchte. Bevor ich abschriebe, miiastc ich die betreffende 
Original -Urkunde ihm vorlegen und dürfte sie nicht eher abschreiben, als bis ich die Erlaubnis« dazu erhalten hätte. - 
Richtig! so bestimmte gleich darnach, am 25. August 1856, auf den Bericht des Archivars der zeitige Minister de« 
königlichen Hauses, der Finanzen und des Handels, indem er die 300 Abschriften zunickschickte und ihre Ver- 
öffentlichung erlaubte. Hätte ich dieser Bestimmung bei den etwa 900 l.'rkunden, die ausserdem in den letzten vier 
Jahren von mir abgeschrieben waren, Folge leisten müssen, so würde durch jede zufällige Behinderung des Archivars, 
die betreffende Original -Urkunde zu lesen, oder wenn er es wohl gar für nöthig gefunden hätte, an das Ministerium, 
»ei es über jede einzelne Urkunde oder über mehre zusammen, erst zu berichten, oft lange das Abschreiben und 
Sammeln haben aufgehalten werden können. Ich freuete mich deshalb sehr, weil dieser Fall nicht mehr möglich war. 
Jetzt aber konnte ich nicht weiter ausweichen; ich erklärte also dem Archivar, dass ich dem Verlangen nicht nach- 
kommen könne und zwar aus dem einfachen Grunde nicht, weil ich alle übrigen Abschriften, die ich noch hätte 
nehmen wollen, etwa 900 an der Zahl, schon gemacht hätte. Es blieb ihm nun nichts anders übrig, als ihre unge- 
säumte Vorlegung zu verlangen, um Bericht darliber zu erstatten. Ausserdem aber hielt er es auch für nöthig, mich 
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«rnstlich zn fragen, was ich mit allen gesammelten Abschriften beabsichtigte, wenn ich, was doch so gut, wie gewig» 
sei, wegen Mangels an Unterstützung sie nicht veröffentlichen könnte. Ich tniiaate wissen, das* ich, indem ich die 
Erlaubniss zur Veröffentlichung bekam, eben dadurch auch die Verpflichtung dazu übernommen hätte. Ohne meine 
entgegengesetzte Ansicht laut werden zu lassen, erwiedertc ich, das« ich die Urkunden ja nur gar zu geru veröffent- 
lichen möchte und dass, wenn ich auch die Mittel zur Herausgabo der ganzen Sammlung nicht aufbringen könne, 
sie doch ein grosser Schatz sei, aus dem ich in kleineren, von mir herauszugebenden selbstständigen Werken oder 
in historischen Zeitschriften vieles veröffentlichen könne und gern wolle. Dagegen behauptete er, daas ich dazu gar 
nicht befugt sei, weil die mir orthciltc Krlaubniss der Veröffentlichung nur auf das fragliche herauszugebende t'rkunden- 
buch und auf keine andere Publication, sie möge Namen haben, wie sie wolle, sich beziehe. Dem widersprach ich 
ganz entschieden, mich auf den Wortlaut aller Schreiben berufend, in denen mir die Erlaubnis» zur Veröffentlichung 
crtheilt worden ist, und erklärte nun, dass ich mir eine Beschränkung meines Eigenthumsrechtes nicht gefallen lassen 
würde. So, sagte er. Sie wollen also »ohl Ihre Sammlung verkaufen. Die Tausende der besten Urkunden, dio 
Sie anserm Archive entführten — (es sollte wohl heissen: die Abschriften, die Sie den besten Urkunden des Archive» 
entnahmen) — , würden Sie wohl einer anderen Regierung verkaufen, wohl gar an I'reussen verhandeln wollen? 
Ich verschweige hier lieber, welche Gefühle diese Frage, diese ganz unbegründete Vermuthung in mir hervorrief. 
Ich entgegnete, zwar sei ich durch meine Lage leider oft gezwungen worden, Beihülfe für mein Unternehmen zu 
erbitten; aber daraus folge noch nicht, dass ich es, um Geld daraus zu lösen, angefangen und fortgeführt hätte. 
Obgleich ich in dem Verkaufe meiner Sammlung keinen Nachtheil für das Archiv und keine Gefahr für den Staat 
oder das königliehe Haus erblicken könne, so wolle ich ihm doch die feste Versicherung geben, dass ich die Samm- 
lung nio verschachern wUrde. Wenn der Undank gegen mich so weit gehen sollte, dass nicht einmal die Mittel zur 
Herausgabe des Werkes aufgebracht würden, so hoffte ich doch, dass nach meinem Tode eine Sinnesänderung ein- 
treten und die Regierung meinen Erben die Sammlung abkaufen werde. 

Wie seltsam! Nach dem Willen des Archivars sollten, wenn ich Abschriften aus Urkunden des Arcbives nehmen 
wollte, die auf Dritte sich beziehenden Vorschriften vom 5. November 1849 zu meinem Nachtheile auch für mich 
gültig sein und ich sie befolgen. Sic sollten mir aber nicht, wie jenen Dritten, zu gute kommen, wenn ich die mir 
ausgehändigten Abschriften nun gebrauchen wollte, sondern für mich durch Rcstrictionen fast in ihr Gegentheil 
umgewandelt werden. Nach jenen Vorschriften konnte es sich treffen, dass verschiedene Gelehrte, der eine diesen, 
der andere jenen und noch andere wiederum andere Theile meiner Sammlung aus den Original-Urkunden des Archive» 
sich abschrieben und ich selbst berufen sei, die Abschriften ihnen ohne jegliche Rcstriction oder Bedingung hinzu- 
geben, denn Bedenkliches kommt in diesen Urkuuden, wie die von Seiten des königlichen Archives angestellten 
genauen Untersuchungen ergeben haben, nicht vor. Der Archivar aber wollte meine dienstliche Stellung dazu benutzt 
wissen, mir hinsichtlich der Urkunden, welche Anderen ohne alle Bedingung in Abschrift gegeben werden mussten, mir 
Restrictionen aufzuerlegen, bei mir eine Ausnahme zu machen und mit mir zu verfahren, wie jene Vorschriften es doch 
nicht an die Hand geben. Durch die Erlaubniss zur Veröffentlichung einer Urkunde hört ihr Inhalt auf, ein Gcheimniss 
des Archives zu sein und giebt das Archiv das ausschliessliche Eigenthum dieses Inhaltes auf. Anders liegt der Fall 
nicht bei denjenigen Abschriften, die mir zur Veröffentlichung wieder ausgehändigt worden sind. Da ferner mein 
Unternehmen eine von meiner dienstlichen Thätigkeit durchaus getrennte und nur in den Muasestundcn, wclcbe andere 
Beamten zum Vergnügen oder zum Privatverdiensto benutzen, geforderte Arbeit ist, musste es in rechtlicher Beziehung 
den im königlichen Archivo unternommenen wissenschaftlichen Forschungen und Arbeiten jedes Andern gleich gestellt 
werden. Aber man wollte meine dienstliche Stellung zum Mittel gebrauchen, um diese Gleichheit des Rechtes aufzu- 
heben. Es schien die Absicht zu sein, nun nachdem ich länger als zwölf Jahre in gutem Glauben und auf Hoffnung 
gearbeitet und die Arbeit fast vollendet hatte, mir nachträglich Verpflichtungen und Bedingungen aufzuerlegen, welche 
während dieses Zeitraumes also selbst in den ersten fünf Jahren, als gegen die Benutzung des königlichen Archive» 
die alten, also noch weit grössere Bedenken gehegt wurden, nicht ausgesprochen worden sind und die, je fleissiger 
nnd ausdauernder ich gearbeitet hatte, mich um desto mehr drücken mussten. Sie hätten, wenn man sie für nöthig 
hielt, zu Anfange des Unternehmens ausgesprochen werden sollen, wie denn auch wirklich gleich zu Anfange, im 
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Jahre 1845 eine andere für da« ganze Unternehmen gültige den Schluss desselben betreffende Restriction gemacht 
worden ist. 

Nach der letzten Unterredung mit dem Archivar mimte ich von dem zu haltenden Vortrage desselben eine für 
mich ungünstige Entscheidung des Ministers des königlichen Hauses, der Finanzen und des Handels befHrchtcn. Um 
zu retten, was noch zu retten war, eilte ich zum Minister selbst, von dem ich wussto, das« er ein sehr wohlwollender 
Herr und mir nicht abgeneigt war. Er liess mich aber diesmal kaum zu Worte kommen und gleich das erste, was 
er mir sagte, zeigte, dass jener Vortrag schon gehalten, in der Sache schon entschieden und ich zu spät gekommen 
sei. Der Archivar, sagte er, hat ganz Recht; auch ich betrachte die Urkuiidenabsehriften als Ihnen nur geliehen; 
wenn Sie sie nicht veröffentlichen, werden sie Ihnen genommen werden können. Da ich sah, dass mir hier Gegen- 
vorstellungen nicht mehr nützen würden, bat ich ihn um Zuschu&s zu den Kosten des Dmckes aus öffentlichen Mitteln, 
damit ein Verleger für da» Werk gefunden und dadurch die Veröffentlichung ermöglicht werde. Darauf erwiederte 
er mir: Sic haben Jahre lang einem Phantome nachgejagt, was ich sehr bedauere, und nun verlangen Sie von mir, 
dass ich es Ihnen erhaschen helfe. Ucbcr die öffentlichen Mittel zur Unterstützung von Vorcinen für Wissenschaft 
und Kunst, woraus Ihrem Unternehmen geholfen werden könnte, ist schon längst anderweitig verfügt. Endlich gab 
er meiner Bitte nach und zeigte sich nicht abgeneigt, als Finanziniiiister einen Zuschuss zu den Druckkosten bei der 
allgemeinen Ständevcrsammlung zu beantragen. Er erwarte aber von mir eine klare Darlegung, dass und warum 
meine Sammlung die verlangte Unterstützung verdiene; denn es sei immer unangenehm fUr eine Regierung, wenn sie 
mit ihren Antrügen bei den Standen nicht durchkomme. Ein Paar Tage darauf erschien alsdann auch die schrift- 
liche Entscheidung des Ministers, die am 10. October 1856, schon vor meinem Besuche bei ihm, ausgefertigt worden 
war. Der Minister bewilligt darin die Veröffentlichung der zuletzt vorgelegten Abschriften von Urkuuden des Archive« 
für ein herauszugebendes Urkundenbuch der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg, beschrankt aber auch diesmal, 
wie früher bereits zu erkennen gegeben int (?), die gewahrte Erlaubniss ganz ausdrücklich auf solchen Zweck, indem 
er flir den Fall, dass eine anderweitige Veröffentlichung der Urkundenabschriften beabsichtigt werden sollte, sich 
fernere Verfügung vorbehält. Er weiftet in Berücksichtigung des Umitandea, dass bereits seit einer Reihe von Jahren 
die Veröffentlichung des Urkundenbnches vergeblich erwartet wird, auf diese mit der jetzt erthciltcn Erlaubniss ver- 
bundene Restriction ausdrücklich hin. 

Jetzt war diu Gefahr für mich aufs Höchste gestiegen. Wie sollte es werden, wenn die Ständeversatmnlung den 
erforderlichen Zuschuss nicht bewilligte, wie, wenn der Archivar Bedingungen stellte, die ich zu erfüllen verweigern 
müsste, und wenn er wegen dieser Weigerung sich bei dem Minister wider den in der StUndeversammlung zu stellenden 
Antrag mit Erfolg erklärte? Ich durfte mir nicht verhehlen, dass alsdann meine Sammlung nicht zum Drucke 
gelangen werde, dass ich ferner alsdann ohne besondere Erlaubniss, die zu erhalten mir sehr schwer gemacht werden 
könno, keinen Theil der Sammlung zu irgend einer andern Publication benutzen solle, ja dass sogar die gewaltsame 
Wegnahme der Sammlung mir bevorstehe. Und das Alles zum Danke für meinen unverdrossenen Fleins, für die 
dem Unternehmen an Zeit, Erwerb und Gesundheit gebrachten Opfer! Ich sah ein, dass es eine sehr missliehe Sache 
sein würde, wider meine Vorgesetzten mein Eigenthumsrecht an der Sammlung erstreiten zu wollen. Da fasste ich 
aus Verzweifelnng den Entschluss, die Sammlung zu verbrennen, wenn nicht die erforderlichen Zuschüsse zu den 
Druckkosten bewilligt würden. Zu meiner grossen Verwunderung erklärte mir nm diese Zeit der Archivar, als er 
meine trübe Stimmung bemerkte, er wolle, wenn ich mich entschlösse meine Sammlung dem königlichen Archive zu 
überlassen, sich ernstlich darum bemühen, dass mir ein anständiger Kaufpreis dafür ausbezahlt werde. Indem ich 
ihm meinen Dank anssprach für das grosso Intoressc, welches er hiedurch für meine Sammlung an den Tag lege, 
bedauerte ich von seinem Anerbieten keinen Gebrauch machen zu können. 

In den vier Wochen nach meiner Unterredung mit dem Minister hatte ich die Vcrlagsbedingungcn mit dem Ver- 
leger verabredet und ging darauf wieder zu erstcrem, um ihn davon zu benachrichtigen. Ich erhielt nun die Erlaub- 
niss, eine Bittschrift an das Ministerium des königlichen Hauses und der Finanzen einzureichen. Dabei bemerkte 
mir der Minister, dass dasselbe ihm durch die Hände des Archivars zugehen müsse, und hob ausdrücklich hervor, 
dass ich in dieser Sache, wenn sie mir gelingen solle, mit dem Archivar einig sein müsse; In scheine ihm eine 
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Uneinigkeit in manchen Punkten zwischen demselben und mir obzuwalten. Am 27. November 1856 überreichte ich 
dem Archivar die Bittschrift, worin ich unter anderen die Umstände bezeichnete, die es bisher unmöglich gemacht 
hatten, die Sammlung oder auch nur den ersten Theil derselben herauszugeben. In einem beigefügten Promemori* 
legte ich die Gründe dar, warum meine Sammlung eine Unterstützung verdiene, setzte diejenigen Rücksichten aua- 
einander, welche die Ständeversammlung zur Bewilligung einer Subvention bewegen konnten, und erörterte manche« 
andere, wovon vieles später in der Vorrode des ersten Theiles wiederholet worden ist. Der Archivar fand an der 
Bittschrift und dem l'romeraoria nichts auszusetzen, nur verlangto er, das» ich in letzterem an der Stelle, wo ich mich 
bereit erkläre, zum Zwecke der Verminderung der Druckkosten dem Werke durch früheren Schluss einen geringeren 
Umfang zu geben, hinzufügte, dass ich zu diesem Zwecke unter anderen auch den Theil meiner Sammlung, welcher 
die Zeit von 1252 bis 1300 umfasst, vom Drucke ausschliefen könnte, wodurch nicht allein eine Ersparnis* der 
Kosten erzielt, sondern auch erreicht würde, das« meino Sammlung dem auf Anordnung dea königlichen Ministerii 
im Archive angelegten Urkundenbuche nicht Vorgriffe. Eingedenk meiner letzten Unterredung mit dem Minister, 
sträubte ich mich nicht, diesen Zusatz in das Promemoria aufzunehmen, so höchst ungern ich es auch that. 

Dar Archivar behauptete, es sei meinem Werke keine Unterstützung in der Absicht zu gewähren, dass das 
Archiv -Urkundenbuch ihretwegen für einen grösseren Zeitraum schon veröffentlichte Urkunden in sich aufnehme, und 
hielt es für nöthig, jedes mit dem Archiv -Urkundenbuche concurrircndc Unternehmen zurückzuhalten. Er bedachte 
dabei wohl nicht, dass das Archiv -L'rkundenbuch, je länger es in dem Stadium der Vorbereitung verbleibe, desto 
häufiger einer solchen Concurrcnz ausgesetzt sein werde, der es sich nicht entziehen könne. Diese Concurrem 
bereiteten ihm nämlich die vom ganzen Lande mit ungeteiltem Beifalle aufgenommenen und genau befolgten Vor- 
schriAcn vom 5. November 1849 über die Benutzung des königlichen Archiv«-» durch Dritte. In der That! auf 
Grund dieser Vorschriften haben Dritte, selten aus den Original -Urkunden, meistens aus dem Archiv -Urkundenbuche 
seihst, welches der Archivar ihnen gern zugänglich machte, für sich weit mehr Abschriften entnommen, als dasselbe 
mit meiner Sammlung gemein hat. Mein l'rkundenbuch sollte gerade diejenigen Urkunden einbüssen, die zum Ver- 
ständnis des ganzen übrigen Theils meiner Sammlung durchaus erforderlich sind, und der Geschichtsforscher sollte, 
wenn er von der Vergünstigung, die ihm jene Vorschriften gewähren, Gebrauch zu machen verhindert wurde, warten, 
bis nach einer noch ganz ungewissen Reihe von Jahren die ungern vermissen Urkunden im Archiv- Urkundenbuche 
veröffentlicht sein würden. Es sollte mein l'rkundenbuch seinen natürlichen und nothwendigen Anfang einbüssen und 
verstümmelt werden. Der Ausführung dieses Vorhabens sollte ich ruhig zusehen. Meine einzige Hoffnung beruhete 
noch auf der Ständevcrsammlung. Es war nicht anzunehmen, dass, wenn sie eine Bewilligung für mein Werk aua- 
sprach, nicht auch von ihr dafür gesorgt würde, dass dasselbe in seiner Art vollständig bleibe und seines noth- 
wendigen Anfanges nicht entbehre. Wenigstens erwartete ich, dass sie dem Verleger, der lieber, als «las Werk ver- 
stümmeln zu lassen, die streitigen Urkunden allein auf seine Kosten drucken lasaen w-ollte, dazu die Freiheit aus- 
wirken werde. 

Inzwischen erstattete der Archivar am 16. Dccember 1856 dem Minister des königlichen Hauses Bericht und 
nannte darin eine Reihe mir aufzulegender Bedingungen, von denen die Bewilligung eines Zuschusses zu den Druck- 
kosten Uberhaupt abhängig gemacht werden solle. Wie ich bald nachher erfuhr, gehörten zu ihnen namentlich die, 
dass ich mein L'rkundenbuch erst mit dem Jahre 1300 beginnen solle, und andere, durch welche mir vorgeschrieben 
wird, Einleitungen, Stammtafeln und Register u. s. w. dem Werke beizugeben. Schon früher hatte ich, nicht wissend, 
wie ich das Geld für die Druckkosten aufbringen sollte, einen meiner Gönner veranlasst, dass er unter der Hand 
und ohne dazu eines Auftrages von mir zu erwähnen, in einer Ausschusssitznng des historischen Vereins für Nieder- 
sachsen, welcher Uber Mittel zur Veröffentlichung von UrkundenbÜchern verfugt, gelegentlich anfragte, ob der Verein 
geneigt sei, die Veröffentlichung meiner ganzen Sammlung oder eines Theiles derselben in seinen UrkundenbÜchern 
au gestatten; sei die* der Fall, so mache er den Vorschlag zur Veröffentlichung auf Vereinskosten. Der Einzige, 
der dagegen und zwar sehr entschieden auftrat, war ein Freund des Archivars, eins der hervorragendsten Mitglieder 
des Vereins. Er erklärte, es sei überflüssig, mein l'rkundenbuch drucken zu lassen, denn in Leibnitz Scriptorcs 
rerum BrunsTicensium illustrationi inservientes seien genug Nachrichten für die Landesgeschichte und für die Geschichte 
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der Herzöge in dem betreffenden Zeitabschnitte vorbanden. Man lies«, wie mir mein Günner weiter mitthcilte, auf 
diese Versicherung die Sache gleich fallen und ich war wieder so rathlos wie zuvor. Der Archivar mochte nun 
auch ungeachtet seines Berichtes vom 16. December 1856 hinsichtlich der über die streitigen Urkunden zu erwartenden 
Entscheidung nicht weniger als ich in Ungcwissbcit schweben. Ich hörte ihn zu seinem oben genannten Freunde, 
der drei Jahre vorher zwischen ihm und mir ins Archiv eingeschoben und Arehivbeamte geworden war, sagen, das« 
das Archiv- Urkundenbuch ihm viele schlaflose Niichtc bereite. Dachte er, von dessen Handschrift man auch nur 
eine Spur im Archiv- Urkundenbuche vergeblich suchen würdo, denn gar nicht an den grossen Kummer und die 
vielen 8orgen, die mir um meiner mit unsäglicher Mühe gesammelten Urkunden willen bereitet wurden? 

Ea währte nun lange Zeit, che ich von dem Stande meiner Angelegenheit wieder etwas erfuhr. Folgendes kam 
erst anderthalb Jahr später zu meiner Kunde. Der Bericht des Archivars veranlasste das Ministerium des könig- 
lichen Hauses am 8. Januar 1857, mit dem Finanzministerium wegen der Angelegenheit in Communication zu treten, 
und dieses regte am 26. Februar 1857 bei dem Ministerium der geistlichen und Unterrichte-Angelegenheiten die Frage 
an, wie die zur Herausgabc meines, den Zeitraum von 1301 bis 1408 umfassenden Urkundenbuches erforderlichen 
Gelder herbeizuschaffen seien. Das zuletzt genannte Ministerium erachtete eine Subvention von 3100 Thalcm für die 
Herausgabe des Werkes oder von 445 Thalern für jeden der sieben Bünde desselben für erforderlich und machte, 
weil aus den Mitteln zur Unterstützung von Vereinen für Wissenschaft und Kunst während der nächsten beiden Jahre 
ftir mein Unternehmen Uberhaupt nichts entnommen werden konnte, sondern erst mit dem Juli 18" M jährlich 
230 Thaler daraus disponibel wurden, am 16. Mai 1857 den Versuch, von der lüneburgschen Landschaft einen 
Zusehuss von 500 Thalern zur Förderung meines Unternehmens zu erlangen. Das landschaftliche Collegium des 
Fürstenthums Lüneburg versprach alsdann auch am 25. Mai 1857 den im folgenden Herbste sich versammelnden 
Ständen des Fürstentums den Vorschlag zur Bewilligung dieses Zuschusses zu machen. Das Ministerium der geist- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten, ausgehend von der Annahme, dass in jedem der folgenden sieben Jahre auch 
einer der sieben Bände des Werkes erscheinen werdo, berechnete, das», wenn aus der Budgetsposition für wissen- 
schaftliche Vereine ad 1500 Thaler in der Zeit von 18*»^ bis 186S 66 jedes Jahr 230, also zusammen 1610 Thaler, 
entnommen würden, ferner der Zusehuss der Landschaft Lüneburg von 500 Thalern erfolge, 2110 Tlialcr zur Ver- 
fügung ständen, dass demnach an der erforderlichen Subvention noch ungefähr 1000 Thaler fehlen wurden, und 
ersuchte deshalb in seinem Antwortschreiben vom 22. Juni 1857 das Finanz- Ministerium, sich damit einverstanden 
zu erklären, dass die Budgetsposition zur Unterstützung von Vereinen für Wissenschaft und Kunst mit Rücksicht auf 
mein Unternehmen fttr die Budgetsperiode 18 s8 / 60 von 1500 Thalern um 500 Thaler, mithin auf 2000 Thaler erhöhet 
und dass deshalb eine Vorlage in der nächsten ordentlichen Diät der allgemeinen Stände •Versammlung gemacht 
werde. Die Entscheidung des I<andtags des Fürstenthums Lüneburg erlitt eine Verzögerung, weil er erst am 
19. Janaar 1858 Statt fand. Am 20. Februar dieses Jahres setzte das landschaftliche Collegium das Ministerium 
der geistlichen und Unterrichts - Angelegenheiten von dem Beschlüsse der Stände des Füratenthums in Kenntnis«, aus 
den zu ihrer Disposition stehenden Zinsen des daselbst verbleibenden Brand -Caasen -Fonds die feste Summe von 
500 Thalern zur Unterstützung meines Urkundenwerkes zu verwenden und zwar mittelst Subecription auf eine ent- 
sprechende Anzahl von Exemplaren unter denselben Bedingungen, wie solche von königlicher Regierung erfolge. 
Weiter heisst es in dem Schreiben des landschaftlichen Collegii: „Zugleich haben wir Namens der Stände dem 
hohen königlichen Minister» den angelegentlichen Wunsch auszusprechen, dass die hier fragliche Urkundensammlung 
schon mit dem Jahre 1252 beginnen möge, da mit diesem Jahre die Origines Guelficae schliessen und dem Ver- 
nehmen nach die Sammlungen des Dr. Sudendorf auch die Zeit von 1252 bis zum Jahre 1300 inclusive befassen. 
Freilich wird, wie in dem Schreiben des königlichen Ministerii vom 16. Mai vorigen Jahres erwähnt, bereits seit 
längerer Zeit von dem königlichen Archive an einer Urkundensammlung gearbeitet, welche den hier fraglichen Zeit- 
raum begreifen soll; allein dem Vernehmen nach ist keine Hoffnung vorhanden, dass diese Sammlung, zumal solche 
auf alle Theile des Königreichs sich erstrecken wird, so bald zu vollenden sein werde." 

Um diese Zeit trat auch die allgemeine Ständeversammlung des Königreiches zusammen. An sie gelangte 
folgendes Schreiben des königlichen Gcsammt- Ministerii vom 23. März 1858, Förderung der von dem Archivsecretair 
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Dr. Sudendorf vorbereiteten Herausgabe eine« Urkundenbuchcs betreffend: „Die in Unserm das Budget der könig- 
lichen Generaleasse fiir die Finanz -Periode der beiden Jahre lS 5 ^ und 18 s 9 60 betreffenden Schreiben vom 
10. dieses Monats vorbchaltene Mittheilung wegen der Erhöhung der Position VI. 2. des Ausgabe -Budgets behuf 
Unterstützung an Vereine für Wissenschaft und Kunst lassen wir der allgemeinen Ständevcrsammlung im Nachstehenden 
zugeben. — Von dem Archivsceretair Kr. Sudeudorf kieaclbst ist die Herausgabe eines l'rkundcnbuchs zur Geschichte 
der Herzöge vou Braunschweig-Liineburg und ihrer I-ande vorbereitet. Dieses l'rkundenbucb bezieht sich auf den 
Zeitraum von 1301 bis 1408. Abschriften von circa 3000 grösstenteils uugedruckten Urkunden sind durch jahre- 
langen Flciss aus dem königlichen Archive und den Archiven der Städte Hannover und Lüneburg zusammengebracht. 
Nach dem vom Sammlur angegebenen Inhalte und nach dem L'rthcilc der zu liathe gezogenen Sachkundigen ver- 
spricht dieses wissenschaftliche Unternehmen in sehr wesentlichen Puncten eine reiche Fundgrube für eine genauer« 
historische Kenntnis« der Verhältnisse in einer bedeutsamen Periode der vaterländischen Geschichte zu werden und 
eine bisher empfundene LUcke in den urkundlichen Publicationen Uber die Braunschweig - LUneburg'sche Geschichte 
auszufüllen. Bis zum Jahre 1301 enthalten die Origines Guclficac und das von dem königlichen Archive bis dahin 
vorbereitete l'rkundenbucb eine vollständige Sammlung des vorhandenen urkundlichen Materials. — Das Sudeudorf - 
sche Urkundenbucb enthält vielfach Aufklärungen über die häuslichen Verbältnisse des herzoglichen Hauses, die Vor- 
mundschaften und Erbverhältnisse im Fürstenhause, die innere Landes -Verwaltung und Verfassung, die Lehnsverhält- 
nisse, das Justiz- und Kriegswesen, die Beziehungen des Landes zu Kaiser und Heich, «o«ie diejenigen zu anderen 
Fürstcu und Landen. Ueber die Landestbeiluugen, die wieder eingetretene Vereinigung von Gebietstheilen, über 
Grenzirruugen, über Erbverträge und Erbvcrbrüderungen, Verpfändung von Landestheilen, Aemtern und Vogteicn, 
Uber Erbauung, Befestigung und Schleifung von Burgen und Schlössern, Uber die zum Schutze von Handel und 
Gewerbe getroffenen Masgregclu, Uber die erthciltcn Privilegien und Berechtigungen gewähren diese Urkunden Aus- 
kunft. Aus denselben ist namentlich auch ersichtlich, welche Berechtigung die drei Stände, Prälaten, Kitterschaft 
und Städte, durch herzogliche Verleihung erlangton. Neben der ganzen Lchnsmannschaft, in welcher die Mehrzahl 
der nachmals cinflussreichen Familien des Landes bereits hervortritt, nehmen die Städte eine hervorragende Stellung 
ein. Vielfache Nachrichten Uber Rechtspflege, Gewohnheitsrechte, Gesetze und Gerichtsordnungen sind in diesen 
Urkunden enthalten. Besonders vollständig sind die Verhandlungen in Bezug auf den lüneburger Erbfolgekrieg und 
die in der Geschichte der ständischen Entwicklungen so bedeutenden Satestrcitigkcitcn. — Miese Inhaltsangabe wird 
bereits zeigen, dass die Periode, zu deren Aufklärung diese Publicationen dienen würden, eine der interessantesten 
und bedeutsamsten der vaterländischen Geschichte ist. — Während die Geschichte der benachbarten Landschaften, 
wie die der Grafschaften Hoya und Diepholz, des FUrstenthums Calenberg, sowie die der Herzogtümer Bremen und 
Verden durch die reichhaltigen Veröffentlichungen des Landschafts -Directors von Hodenberg eine «ehr wesentliche 
Bereicherung gefunden hat, entbehren andere Landesthcile und namentlich das Fürstenthum Lüneburg einer solchen 
Aufhellung seiner Geschichte in dem hier in Frage stehenden Jahrhundert. — Verlagsbuchhandlungen lassen sich 
erfahrungsmässig auf den Druck so umfassender Urkundenwerke nur dann ein, wenn der Absatz einer grösseren 
Anzahl von Exemplaren zugesichert wird. Ein solches Verlangen ist auch von der Verlagsbuchhandlung gestellt, mit 
welcher in Bezug auf das Sudendorf sehe Urkundenbuch Unterhandlungen angeknüpft sind. Daneben ist es auch zur 
Verbreitung des Werkes und zur Belebung der Theitnahmc für vaterländische Geschichte erwünscht, dass in ähnlicher 
Weise, wie dies bei mehreren der von dem Landschaft* • Director von Hodenberg herausgegebenon UrkuudcnbUchern 
geschehen ist, eine bedeutendere Anzahl von Exemplaren den verschiedenen Corporationen, Behörden, Archiven, 
Bibliotheken, sowie einzelnen namhaften Geschichtsforschern zugestellt werde. Zu diosem Zwecke ist eine Anzahl 
von circa 130 Exemplaren erforderlich, deren Preis sich auf etwa 3000 Thalcr belaufen wird. Eine Subscription 
zum Belaufe von 500 Thalcrn ist von der lüneburg' sehen Provinziallandschaft zur Förderung der Sache beschlossen, 
und der Betrag von etwa 1500 Thalcrn wird aus der zeitherigen Summe der oben bezeichneten Position im Budget 
der königlichen Generalcasse während des auf mehrere Jahre sich verteilenden Druckes gc«ithrt werden könneu. 
Zur Herbeischaffung des noch Fehlenden wünschen Wir fernere 1000 Thalcr aus der königlichen Geueralcassc zu 
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verwenden, und haben dazu die Zustimmung der allgemeinen Ständcversammlung durch Erhöhung der gedachten 
Position um 500 Tlialer fllr jede* der beiden nächsten Rechnungsjahre beantragen wollen.* 

Darauf nahm die Ständeversammlung folgenden Antrag ihres Finanz-Ausschusses vom 1. Juni 1858 behuf 
Unterstützungen an Vereine für Wissenschaft und Kunst einstimmig an: „Stünde erklären sich damit einverstanden, 
das« behuf Förderung der von dem Archivaecrctair Dr. Sudendorf vorbereiteten Herausgabe eines Urkundenbucbs zur 
Geschichte der Herzöge von Braunschweig-Lüneburg und ihrer Lande diese Position für jede« der beiden nächsten 
Rechnungsjahre um 500 Thaler erhöht und diesem gemäss statt der bisherigen 1500 Thaler die Summe von jährlich 
2000 Thalern ins Budget pro 18 58 60 aufgenommen werde. Da jedoch Stände aus dem ihnen zugegangenen besonderen 
Schreiben des königlichen Gesammt-Ministerii vom 23. März dieses Jahre« ersehen, dass da« herauszugebende 
Urkundenbnch de« Archivsecretairs Dr. Sudendorf sich nicht unmittelbar an die bis zum Jahre 1252 sich erstrecken- 
den Origines Guelficae anscbliesat, sondern vielmehr au« Rücksicht auf ein, in der Vorbereitung begriffene« Urkunden- 
buch des königlichen Archive« erst mit dem Jahre 1301 beginnen soll, mithin bis zum Erscheinen des letzteren 
Werk» eine Lücke von 48 Jahren sich ergeben würde, so erlauben Stände sich im Interesse für die vaterländisch« 
<ieschichte und im Hinblick auf den Umstand, dass nach den ihrem Finanz- Ausschüsse zugekommenen Nachrichten 
<lie Sammlungen des Archivsecretairs Dr. Sudendorf vom Jahre 1252 wirklich beginnen und die Mitberausgabe der 
jene 48 Jahre befassenden Urkunden mit der beantragten Summe beschafft werden kann, den angelegentlichsten 
Wunsch auszusprechen, königliche Regierung wolle sich damit einverstanden bezeigen, das« die bevorstehende Publi- 
cation nicht von dem Jahre 1301, sondern von dem Jahre 1252 an ihren Anfang nehme und eich unmittelbar an 
-die Origines Guelficae anschliesse.« 

Zu dem Finanz -Ausschüsse gehörte auch der Minister des königlichen Hauses, der Finanzen und dos Handels. 
Da ich nun die sichere Nachricht besitze, dass im Finanz -Ausschüsse obigem Antrage von keiner Seite widersprochen 
ist, wird auch der Minister ihm wenigstens durch Stillschweigen beigestimmt haben. Weil nun endlich ein Entschluss 
gefasst werden musste, sprach gleichfalls das Ministerium der geistlichen und Unterrichts- Angelegenheiten in einem 
Schreiben vom 13. August 1858 an den Minister des königlichen Hauses sich für die Aufnahme jener Periode von 
48 Jahren in mein Urkundenbuch aus, erklärte «ich auch bereit, die Angelegenheit meine« Urkundcnbuches ferner 
zu behandeln und die Herausgabe des Werkes an die sonstigen, im Berichte des Archivars vom 16. December 1856 
angeführten Bedingungen zu knüpfen. Hierauf forderte der Minister de« königlichen Hause» ein Gutachten vom 
Achivar über die Frage, mit welchem Jahre mein Urkundenbuch zu beginnen habe. Der Archivar legte, wobei ich 
zufälliger Weise gegenwärtig war, neben das Packet der Abschriften des Archiv -Urkundcnbuches das Packet, worin 
die streitigen Urkunden -Abschriften «ich befanden, und mass die Höhe beider Packcte gegen einander mit den 
Augen ab. Alsdann schrieb er das Gutachten und räumte darin ein, das« erhebliche sachliche Gründe der Aufnahme 
jener Periode in mein Urkundenbuch nicht entgegenständen. Doshalb erw lederte der Minister des königlichen Hauses 
in seinem Schreiben vom 4. October 1858 dem Ministerio der geistlichen und Unterrichts-Angclegenheiten, er trage 
kein Bedenken, dass meine Urkundenabsehriften in ihrem vollen Umfange, also vom Jahre 1252 an, publicirt würden, 
und erklärte sich gern damit einverstanden, das« das genannte Ministerium die ganze Angelegenheit ferner behandle. 
Dadurch war zu meiner grossen Freude meine Sache dem Archive aus der Hand genommen und demjenigen 
Uegierungsrathe im Ministerio der geistlichen und Unterrichts-Angclegenheiten übertragen, der die zur Beförderung 
von Wissenschaft und Kunst bewilligten Goldmittel verwaltete und verwendete. Ich hatte ihn gerade zu der Zeit 
kennen gelernt, als ich zu dem verzweifelten Entschlüsse, meine Sammlung zu vernichten, gedrängt wurde. Seine 
Theilnahme und «ein feste« Versprechen, mir helfen zu wollen, hatten mich damals wieder aufgerichtet und meine 
Hoffnung von neuem belebt. Er hat treulich seine Zusage gehalten und mein Unternehmen in jeder Hinsicht beför- 
dert. Noch manche andere Gönner oder Freunde hatte ich in und ausserhalb der Ständeversammlung und Land- 
schaft gefunden, die durch ihre Fürsprache meiner Sache weiter geholfen haben. Und der Archivar? Als er nach 
Abfassung des erwähnten Gutachtens die Feder hinlegte, sagte er mir: .Soviel kann ich Ihnen versichern, nach 
diesem Streite um die wenigen Urkunden werden Sie bei Ihren höchsten Vorgesetzten in keiner Ihrer Angelegen- 
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keUen mehr Gehör finden." Dm wollte ich doch gleich näher untersuchen und wo möglich dieses Unheil von mir 
abwenden. Ich ging zum Minister des königlichen Hauses, wiederholte ihm die Worte des Archivars und erklärte, 
lieber auf die Erlaubnis« zur Veröffentlichung der fraglichen Urkunden noch verzichten, als solcher Ungunst mich 
aussetzen zu wollen. Der Minister sah mich gross an, als ob er etwas neues, ihm ganz fremdes hörte. Dann sagte 
er nach einer Weile: „Sie dürfen sieh gar nicht wundern, wenn er nun die Nase rümpft." Bald darauf traf ich 
den Lagationsrath, der im Ministcrio des königlichen Hauses dio Archiv-Angelegenheiten behandelte und bei dem ich 
es nie hatto erlangen können, dass er in der Angelegenheit meines l'rkundcnbuches auch auf raeine inständigen 
Bitten ein wenig Rücksicht nehme. Als er mich sali, rief er mir mit lachendem Munde zu : „Sie haben durch den 
- einstimmigen Beschluss und Wunsch beider Kammern der Standcversammlung eine glänzende Satisfaction erhalten." 
Noch eins muss ich erwähnen. So dringend nothwendig es dem Archivar früher erschien, mich dazu anzuhalten, da*» 
ich vor dem Abschreiben von Urkunden die darauf bezüglichen Vorschriften vom 5. November 1840 genau beob- 
achtete, so gleichgültig zeigte er Bich jetzt dagegen. Ich fand doch noch manche Urkunden, die ich in mein 
Urkundenbuch aufnehmen rauaste. Wollte ich ihm das Original vorlegen, so lehnte er os ab und fragte nur nach 
dem Inhalte. Noch später hielt er es auch nicht mehr für nöthig, den Inhalt zu erfahren, da alle Urkunden, die 
ich würde abschreiben wollen, aus der Zeit vor dem IG. Jahrhunderte herrührten. Er fragte deshalb nur noch nach 
dem Jahrhunderte^ der begehrten Urkunden. Diese Acndcrung seiner Ansicht musstc mir sehr auffallen. 

Am 18. October 1808 machte mir das Ministerium der geistlichen und Unterrichts- Angelegenheiten die auf die 
Herausgabc meines Urkundenwerkes erforderlichen Eröffnungen. Darnach wurde unter anderen der Gesammtbctrag 
der aus öffentlichen Mitteln zu gewährenden Subvention auf 3000 Thaler festgesetzt. Von dem herauszugebenden 
Werke, welche» sieben Iliindo, jeden Band von ungefähr 50 Bogen, fllllen würde, sollten 150 Exemplare der könig- 
lichen Regierung zur Verfügung gestellt und für jedes vollständige Exemplar die Summe vou 20 Thalern von ihr 
vergütet werden, *o dass im Ganzen 20 X 100 Thalcr = 3000 Thaler von ihr za den Kosten des Druckes beizu- 
tragen seien. Nach Vollendung des Druckes der einzelnen Bände sollten auf meinen Antrag der Verlags - Buch- 
handlung Abschlagszahlungen von der königlichen Regierung geleistet werduu (also für jeden Band in 100 Exem- 
plaren 428'- Thalcr). Am 3. November 1808 schloss ich diesen Bestimmungen gemäss mit der Verlags- Buch- 
handlung meinen Vertrag ab, legte ihn am 18. desselben Monates dem .Ministcrio der geistlichen und Unterrichts- 
Angelcgenheiten vor und erhielt acht Tage später die Nachricht, dass dasselbe gegen den Inhalt des Vertrages nicht« 
su erinnern finde. Unterdessen hatte der Druck meines Urkundcubuchcs schon begonnen, denn drei Wochen 
vorher war das Manuscript seines ersten Theils, damit dieser so bald wie möglich erscheine, in die Druckerei 
gewandert. 

Zum Schlüsse will ich hier noch nach einem mir vorliegenden Verzeichnisse aus dem Jahre 1809 angeben, in 
welcher Weise die oben erwähnten 100 Exemplare, einige von ihnen ausgenommen, zur Vertheil ung gekommen sind. Es 
haben davon erhalten das landschaftliche CVllcgium des Fürstenthnms Lüneburg in Celle 20, das königliche Consistorium 
in Hannover für seine Bibliothek, für die beiden Gencralsupcrintendcnturcn in Celle und Hannover, für die Stadtsuper- 
intendentur in Lüneburg und für die 21 Inspectioncn im FUrstenthum Lüneburg Cclle'schen, Harburg- und Dannenberg' - 
sehen Theils 25, die königliche Landdrostei in Lüneburg für ihre Bibliothek, für die Stadtbibliothek in Lüneburg, für die 
Aemter und für die Magistrate der selbständigen Städte im Bezirke der Landdrostei 33, das Oberschul -Collegium in 
Hannover für seine Bibliothek und für die Bibliotheken der Gvmnasieu 12 Exemplare, ferner jedes der sieben könig- 
lichen Ministerien, das königliche Oberappellationsgerieht in Celle, die königliche Landdrostei in Hannover, die 
königliche Klosterkammer, das königliche Klostcramt in Lüneburg, die königliche Landdrostei in Stade, das könig- 
liche Consistorium daselbst, jedes der drei königlichen Obergerichte in Celle, Lüneburg und Hannover, die königliche 
Structur iu Verden, das königliche Archiv in Hannover, das herzoglich braunschwoig-lüuoburgiscbc Haupt-Archiv, 
die herzogliche Bibliothek in Wolfenhüttel, das grossherzogliche Staats- Archiv in Oldenburg, das grosshcrzoglicho 
Staats-Archiv in Schwerin, jedes der beiden Staats-Arcliivo in Hamburg nnd Bremen, die Universität*- Bibliothek 
in Kiel, der historische Verein für Niedcnsachsen, jeder der beiden historischen Vereine zu Osnabrück und Stade, 
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■der Alterthums- Verein zu Lüneburg, der Professor Ilavcinann in Göttiugcn, da« Geueralsecretariat der allgemeinen 
StÄndeversammlung jeder je 1 Exemplar und ieh 7 Exemplare. Ausserdem sind meine« Wirten» 5 Exemplare im 
Jahre 1860 an Gelehrte verthcilt worden. Ferner hat der Magistrat der königlichen Residenzstadt Hannover itn 
Jahre 1864 ein Exemplar und jedes der beiden kaiserlichen Archire zu Srrassburg und Colmar im Jahre 1871 auch 
«in Exemplar erhalten. Von den 9 noch übrigen Exemplaren «ind, wie ich mir habe sagen lassen, einige schon, 
früher an fremde Regierungen und wissenschaftliche Institute im Auslände verschenkt worden. 

Hans Friedrich Georg Julius Sudendorf. 
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Briefe von C. B. Stüve 



und ihrer Lande 



Hochgeschätzter Herr Doctor! 
Mit grosser Freude und herzlichem Danke habe ich gestern aus Ihrer freundlichen Zuschrift ersehen, dass Sie 
meiner noch immer freundlich gedenken, obgleich ich nun schon seit mehrern Jahren nicht mehr im Stande bin, 
Ihren Studien anders als durch lebhaftes Interesse zu folgen. Theils meine Entfernung von Hannover theils eine 
fortwährend anwachsende Masse von Schwierigkeiten und Geschäften in meinem Amte lässt mich zu geschichtlichen 
Arbeiten nicht weiter kommen, als es theils die Lectttre, die mir zum unentbehrlichen Bedürfnis* geworden ist, theils 
die Erforschung der mir zunächst liegenden Zustände von Osnabrück mit sich bringt. Ihr Urkundcnbuch, dessen 
Bedeutung augenblicklich noch gar nicht völlig zu schätzen ist, war mir nun vor einigen Wochen zu Händen 
gekommen und da habe ich doch wenigstens Ihre historische Einleitung mit Bedacht gelesen und ich gestehe gem, 
dass ich denen dankbar gewesen bin, die Sie zu dieser Arbeit veranlasst haben. Gerade diese Einleitung lässt den 
Reichthum des Buches erst iu vollem Masse erkennen. Man übersieht hier mit einem Blicke den Keichthum neuen 
Stoffes und es erleichtert wesentlich das Verständniss, dass die synchronistische Ordnung der Urkunden hier in 
anderer Weise verarbeitet erscheint. Die allmälige Entwicklung und Ausrundung des Wölfischen Gebietes dem 
Sächsischen Herzogthum, den Markgrafen und der Kirche gegenüber stellt sich hier erst recht dar. Es gehörte nach 
der nerzogsurkunde von 1235 wahrlich noch recht viel dazu, um dem Titel einen festen Gehalt zu geben, und es 
ist nicht zu Übersehen, dass dieses so weit gelang, als den Herzögen die grossen Städte eine feste Stütze gaben, 
ich mich wenigstens des Gedankens nicht erwehren kann, dass die Sächsischen Herzöge eben daran zu Grande 
sind, dass sie in dem weiten Kreise ihrer Lehnherrlichkeit es doch nicht verstanden, auch nur eine einzige 
Stadt von Bedeutung zu schaffen oder für sich zu gewinnen. Ihr zweiter Theil wird uns nun wohl an den Kampf 
mh den Städten heranführen, an dem im letzten Viertel des 14. Jahrhunderts und später das Wclfenhaus so schwer 
litt, sowie an die Politik Karl's IV., der seine Wittenberger Sachsen hier wie in der Mark wohl brauchen wollte, 
um die Hausmacht zu gründen, die nntcr seinen Söhnen schmählich wieder zu Grunde ging. Es thut mir sehr leid 
zu vernehmen, dass Ihre Gesundheit gelitten hat. Die archivalischen Arbeiten zumal im Winter sind allerdings nicht 
der gedeihlichsten Art; und so wünsche ich von Herzen, dass Sie sich schonen, um in dem neuen Jahre, r 
ich Ihnen von Herzen das Beste wünsche, mit frischer Kraft Ihr Werk fortzuführen. 

Hochachtungsvoll 



Osnabrück, den 31. Dccember 1859. C. B. Stüve. 
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Wohlgeborener Herr! 

Hochgeschätzter Herr Archivrath! 
Ihre freundliche Sendung vom 19. vorigen Monates*) hat mich mit einem Erschrecken über meine unverzeih- 
liche Nachlässigkeit daran erinnert, dasa ich mich doppelt in Ihrer Schuld befinde, die ich nicht abzutragen weis*. 
AU ich unter dem 1. März 1861 den zweiten Band Ihre« Werkes erhielt, wollte ich doch erst den Inhalt kennen, 
ehe ich antwortete; darüber verging einige Zeit und dann kam ich mit meinen Geschäften so ins Gedränge durch 
die Kränklichkeit meines besten Collagen, daas an Briefschreiben wenig zu denken war. In diesem Sommer bin ich 
weniger belästigt gewesen und habe mich nun rasch an den dritten Band machen können, dessen reicher Inhalt mich 
im hitehsten Grade in Anspruch genommen hat. Wir dürfen nun hoffen, für das bisher so dunkle 14. Jahrhundert 
in seiner ersten Hälfte so ziemlich zusammen zu haben, was die Archive bieten, und wir rinden hier in der That 
für die Aufhellung des Besitzes ungemein reiche Ausbeute, wenn auch die eigentlichen Motive mancher Thatsachen 
uns minder klar werden. Der jetzt erschienene dritte Band aber nimmt bereits einen ungleich reicheren Character 
an. Die Persönlichkeit des Herzogs Wilhelm tritt hier in ganz anderer Weise hervor, als derselbe bisher bekannt 
war, die Umtriebe Karl'a IV., die Processe, mit denen er ihn zur Begünstigung seiner eigensüchtigen Pläne verfolgte, 
erhalten Zusammenhang; das interessanteste Licht aber wird über die thörichtc Misshandlung Lüneburgs durch Herzog 
Magnus verbreitet, indem dessen Verbindung mit Waldemar ans Licht tritt. Mir war diese schon früher durch Ihre 
freundlichen Mittheilungen bekannt geworden und Rudioff thut ihrer in seiner Mecklenburgischen Geschichte ja auch 
Erwähnung; allein ein ganz neues Liebt erhält die« doch wieder durch die Mittheilungen über das Verhältnis Wilhelms 
tu der Stadt. Hier möchte ich nun freilich den Ausdruck des Chronisten, der Herzog sei der Stadt allzu günstig 
gewesen, nicht so auffassen, als ob darin ein Ancrkenntniss übertriebener Begünstigung läge. Donn das .all to« 
jener Zeit und Gegend bedeutet, wie die Chronik selbst an mehrern Stellen beweiset, nur eine besondere Verstärkung 
des Ausdrucks. Der Chronist erkennt nur an, dass eine sehr weit gehende Begünstigung vorhanden gewesen sey. 
Allein eben darin und in dem unverständigen Wechsel der Politik — davon man leider in unserer Geschichte mehr 
als ein Beispiel aufweisen kann — liegt das Bedeutende. Sehr gespannt bin ich nun auf Ihren vierten Band. Hoffent- 
lich werden dort die Ereignisse noch weiter ans Licht treten. Die blossen Vertragsurkunden sind doch nur eine 
aehr mangelhafte Geschichtsquelle, wenn nicht Chroniken oder Correspondenzen oder Acten weiteres Licht geben, 
und hoffentlich werden wir nun auch Documente der letzteren Art erhalten. Durfte ich aber einen Wunsch äussern, 
so wäre es der, das» Sic in Ihren belehrenden Zugammenstellungen die gedruckten aber im Urkundenbuchc nicht 
befindlichen Urkunden in möglichster Kürze näher nachweisen inüchten. Das Studium würde dadurch gewinnen. 

Ich kann es nicht lassen, an den Verhältnissen meiner Vaterstadt noch ferner zu klauben, und da eben jetzt 
der Abdruck eines Aufsatzes über die Gewerksverhältnisse vollendet ist, so erlaube ich mir, ein Exemplar der Aus- 
hängebogen hier anzuschliesten. Leider habe ich einen Theil meiner Urkunden nur aus den schlechtesten Abschriften 
entnehmen können, da die Originale verlohren sind. Daa aber erinnert uns um ao mehr daran, wie nöthig ca in 
unserer Zeit ist, die Originale zu veröffentlichen, so lange sie noch existiren. 

Mit grösater Hochschätzung 

Ew. Wohlgebohron 

gehorsamster 
C. B. Stttve. 

Osnabrück, den 7. April 1865. 
Kaum mag ich es noch wagen, hochgeschätzter Herr Archivrath, Ihr Schreiben vom 20. Januar vorigen Jahres 
zu beantworten, nachdem ich dasselbe länger als ein Jahr habe ruhen lassen; allein es wäre doch eine zu grosse 
Undankbarkeit, wenn ich die anfangs erzwungene Vernachlässigung jetzt fortsetzen wollte. Es ist immer meine 
Regel gewesen, Ihre werthvollen Zusendungen erst nach gründlicher Durchsicht zu erwiedern. Das wollte ich dieses- 

•) 19. September 18G2. 
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mal auch tbun; allein meine damalige Gcscbäftsüberhäufung machte mir unmöglich, die angefangene Lecliire zu voll- 
enden. Ich habe erst gestern zum Schlüsse derselben kommen können, da auch nach meinen Austritt aus dem 
Magistrat eine Menge alter und neuer Dinge ins Reine zu bringen gewesen sind. 

Der neue Band Ihres l'rkundcnbuchcs gewahrt nun eine so erhebliche Bereicherung des prägnantesten Momentes 
der Geschichte des Welfcnhauses in der zweiten Hälfte des Mittelalters, das« man einzelnes gar nicht hervorheben 
kann. Freilich der romantische Schimmer, den die Chroniken darauf werfen, verschwindet. Die hinterlistige Politik 
Karls IV. stellt sich in einem kaum hinliinglich zu bezeichnenden Lichte der Erbärmlichkeit dar, die Stadt Lüneburg 
ist durch anfängliche Schwäche und dann folgende Leidenschaft auch in einen Zustand versetzt, der sich auch nur 
bedauern lässt, während Braunschweig glücklich auf die Notli der Herzöge speculirt und Ilanuover vorsichtig durch- 
lavirt. Von Herzog Magnus ist kaum zu reden. Bald roh zufahrend, dann wieder hinterlistig und immer ohne 
Festigkeit und Conscqucnz, leichtgläubig und gedankenlos hat er sich und sein Haus in eine Lage gebracht, aus der 
die Rettung nur durch eine ganz ausgezeichnete Gunst des Schicksals möglich gewesen ist. Ks zeigt sich dabei aber 
aucu _ „as aueh sonst hervortritt — wie das Lehnsverhältniss gegen die geistlichen Fürsten von den Herren de» 
dritten Hcerschildes benutzt wurde, um sich vom Kaiser unabhängig zu machen. Es mag eins der spätesten Bei- 
spiele dieser Art seyn, erklärt es aber auch vortrefflich, wie das neuere Herzogthum von Sachsen seit Lothars Zeit 
zusammengebracht war, und wie es Heinrich dem Löwen und seinen nächsten Nachfolgern, namentlich Otto dem 
Kinde, gelang einen so erheblichen Theil des alten Besitzes wiedor zusammen zu bringen. 

Das Ganze ist ein rechtes Bild der wüsten Wirthschaft des 14. Jahrhunderts. Mir ist dabei wieder recht ent- 
gegengetreten, wie doch die Stellung des «einsehen Hauses allmälig heruntergekommen ist. Otto das Kind stand 
auch in seiner gefährlichsten Zeit noch in grossen Verbindungen. Auch seiu Sohn Albrccht weiss sieh noch geltend 
zu machen. Nachher verschwindet alles. Man scheint sich ganz in derselben Weise wie ein geringer Junker ledig- 
lich um seine engsten Verhältnisse bekümmert zu haben. Nur in dem Grubenhagenschen Zweige ist ein aben- 

theuerndes nicht ein fürstliches — Treiben, was ihm keinen Segen bringt. Magnus lässt sich freilich mit 

Waldemar ein, aber auf die verkehrteste Weise. Die Beziehungen zum Kaiserhofe, die ihm so nahe gelegen hatten, 
sind vergessen. Selbst in der nahen Verwandtschaft mit dem bairischen Hause hat man dazu keinen Anlas« gefunden. 
Eben so wenig weiss man von dauernden Verbindungen mit anderen grossen Fürstenhäusern, da Otto's dos Quaden 
Verhältnis^ zu Hessen auch so unglücklich abgerissen wird. Es kommt mir vor, als ob die Erinnerung der alten 
Grösse sie zu einem fruchtlosen Schmollen mit dem Schicksal verleitet und dadurch die Thatkraft gelähmt hätte. 
Besonders merkwürdig ist mir dabei gewesen, dass sieb vor dem Anfang des 14. Jahrhunderts keine Keichsbclchnung 
vorfindet. Erst Magnus Söhne, namentlich Heinrich, scheinen im spätem Leben die Notwendigkeit der Theilnahme 
am Reiche erkannt zu haben, und von da an begiunt denn auch eine reichere Geschichte. 

Sollte sich in dieser Beziehung mit Urkunden oder Corrcspoiidenzcn irgend etwas von Erhcbliclikcit finden, so 
wäre es ein grosses Verdienst das hervorzuheben. Diese Nullität eines der grössten Däuser des Kcichs ist doch zu 
wunderbar. 

Die Bemerkung Ihres Schreibens Uber die von mir angezogene Rudloffsche Geschichte von Mecklenburg musa 
ich bei genauerer Nachsieht des Buches anerkcnuon. Meiue Auffassung beruhete zum grössten Theilc auf Theil 2 
Abtheilung 3 de* Pragmatischen Handbuchs der Mecklenburgischen Geschichte pag. 478 und 479. Die Verbindung, 
in die Rudioff die Fehde mit der von Waldemar angeregten Brandenburgschen Fehde bringt, hatte mich darauf 
geführt, dass dort noch etwas vorhanden scy. Von Ihrem allzufrcundlichen Erbieten, mir die Nachweisung der von 
Ihnen bei der Bearbeitung der Geschichte gebrauchten Urkunden zu geben, wage ich nicht Gebrauch zu machen, da 
ich in der That nicht weiss, wie ich nach den vielen Freundlichkeiten, dio ich Ihrer Güte verdanke, dieses neue 
Opfer vergelten könnte. Sollte es aber nicht zweckmässig seyn, einem der folgenden Bände, dio wir ja doch gewiss 
zu erwarten haben, ein solches Verzeichnis*! anzuhängen? Der Dienst, den Sic dem Studium der Geschichte dadurch 
erweisen würden, wäre ein sehr grosser und nach meiner Auffassung ein weit grösserer, als derjenige, den daa 
Handbuch leistet, das zwar einzelne schätzenswerthe Einzelheiten zumal aus neuerer Zeit enthält, das aber 
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weder in Bezug auf seinen Plan noch auf seine Ausführung geeignet i.«t, den Widerwillen der Jugend gegen diesen 
Gegenstand der Maturitätsprüfungen ru überwinden. 

Mit bekannter Hochschätzuug 
Ihr 

gehorsamster 
C. B. StUvc. 

Hochgeschätzter Herr Archivrath! 

Schon seit fünf Monaten bin ich Ihnen den herzlichsten Dank schuldig geblieben für die Ucherscndung des 
fünften Thcils Ihres Urkundenbuchs, und meine Entschuldigung ist auch jetzt wieder dieselbe, das» ich nämlich erst 
in diesen Tagen dazu habe kommen können, die Durchsicht der ganzen Sammlung zn vollenden. Es klingt lächer- 
lich, wenn ein unbeschäftigter Mensch wie ich dergleichen Entschuldigungen vorbringt; aber es ist die Wahrheit, das* 
mir die Zeit gefehlt hat. Ich habe angefangen, mein eigenes historisches Material, dos für das Ende de* IG. und 
Anfang des 17. Jahrhunderts ziemlich reich aber freilich in sehr verwirrtem Zustande ist, zu ordnen. Dann bin ich 
auf die Domcapitels-Protocolle von 1525 bis l.'iiO und 1573 bis 1640, die man mir aus der Registratur des Finanz- 
Ministeriums freundlichst hat zukommen lassen, gcrathen und halte jene Arbeit unterbrochen, um mir aus diesen einen 
vollständigen Auszug zu machen, womit ich erst unmittelbar vor dem Feste unter Aufwendung aller Zeit fertig 
geworden bin. Die Reichhaltigkeit dieser Quelle — leider fehlen mir die Jahrgänge von 1510 bis 1573 völlig — 
hat es mir nahe gelegt, meiner Geschichte des Hochstiftes bis 1508 noch einen zweiten Band folgen zu lassen, wenn 
es mir nur möglieh ist, die Lücke von 1510 bis 1573, oder genau genommen von 1553 bin 1573, hinreichend zu 
füllen. Dazu wird viel Archivarbeit gehören und da mir doch meine fast 08 Jalirc im Sinne liegen, so treibt mich 
das, alle meine Zeit an diese Arbeit zu setzen, und dabei gerathe ich dann in einen derartigen Eifer, dass alles 
übrige zurückgestellt wird mehr als das geschehen sollte. 

Durch Ihren fünften Band hat nun die Braunschweig - Liineburgsche (beschichte nieder eine ungemeine 
Bereicherung erfahren. Freilich erscheint auch jetzt noch das Handeln der verschiedenen Persönlichkeiten in hohem 
Grade planlos. Selbst Kaiser Karl IV. mit seiner Willktirlichkeit und seiner Annexionspolitik, die wohl in dein 
Märkischen Boden steckt, ist viel weniger planvoll, als man glauben möchte. Herzog Otto von Güttingen erscheint 
in etwas besserem Lichte und es ist von nicht geringem Interesse, wie die Meissner auch hier sich als die glück- 
licheren Nebenbuhler zeigen. Wenn aber auch das Verhältnis« zum Landgrafen von Hessen sich minder schlimm 
zeigt, als die Chroniken es machen, so muss man es doch als einen argen und sehr schädlichen Ausfluss der Streit- 
sucht des Weifenhauses erkennen, dass Otto sieh in die Rraunsehweigcr Händol steckt, dort aus rein persönlichen 
Gründen seine Kraft schwächt und nun gleich dem Hunde, der zwei Hasen jagt, nicht» bekommt. 

Die Verwirrung in der Lüneburg- Sächsischen Sache ist nicht minder belehrend. Gegen die jungen Herzöge 
scheint sich fast alles ungünstig zu gestalten. Allein die eigene Schwäche der Sächsischen Herrschaft (bei der die 
Lancnburgcr mit ihrem widersprechenden Erbvertrage sich auch in ein keinesweges günstiges Lieht stellen) verdirbt 
auch diese. Ihre ganze Kraft beruht im Grunde auf der Stadt Lüneburg. Diese hat otTenbar mehr auf sieh genommen, 
•ls sie tragen konnte, wie das auch in Braunschweig der Fall ist. Hier führt diese Fcborhebung zu Frevolthatcn. 
Dort werden die Salinbcrcchtigtcn herangezogen, aber zur Ordnung kommt es auch nicht und Zerrüttung des Landes, 
Ucbermuth der Pfandjunker, Schwäche des fürstlichen Hauses zu allgemeinem Schaden ist die Folge. Ich bin höchst 
gespannt auf die weitere Entwickelnng, namentlich die Zeit der Satc. Es liegt anf dem Wclfonhause ein wunder- 
barer Unstern, ein beständiges Schwanken der persönlichen Fälligkeiten nnd Riehtungen. Wenn irgend einmal 
richtiger Verstand die Sachen in bessere Lage gebracht hat, so tritt wieder die Gßpi« ein und wirft alles in Schwäche 
zurück. Grosse Gedanken sind dabei sehr selten und das beste eine gewisse nüchterne Verständigkeit, die dann mit 
unverständigem L'ebermuth und Leichtfertigkeit wechselt. 

Es ist wirklich sehr nöthig, da«s die Geschichte etwas bekannter werde. Wie es heut zu Tage geht bei der 
Unmasse des historischen Stoffes, daes gewisse Sammelwerke fast unbedingte Autorität erhalten, so leidet namentlich 
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die Welsche Geschichte unter dein Mangel eine« aolchen. Es ist da jetzt wirklich ein beinahe spassbafter Unainn im 
Gange. Wahrscheinlich kennen Sic Nyhofi Gelderschcs Urkundcnbuch. Dem pasairt es in seiner historischen 
Zusammenstellung, dass er für den Herzog Friedrich, welcher von den Gcldcrschcn Ständen nach dem Tode Adolfs 
zum 'Bischöfe des Landes angenommen wurde, den guten alten Fridcricus pius von Lüneburg ansieht statt des tollen 
Friedrich von Calenberg. Das giebt nun natürlich allerlei Unsinn. Sein Anfall von Manie wird zur Alterasch» «che 
und die UeirathspUtae scheinen närrisch genug dazwischen. Nichtsdestoweniger ist dieser Unsinn erst in einem langen 
Aufsätze (Iber die Niederrheinische Geschichte in einem früheren Jahrgange der westphiilischcn Zeitschrift wieder 
nachgebetet, sondern Ucomblet tischt ihn nun in seinem rheinischen Archive auch auf. Et kann einen nicht wundern, 
wenn er da am Ende Bürgerrecht erhält bei der gewöhnlichen Unwissenheit der Particnlarhistorikcr in Bezug auf 
alles, was über ihre Grenzen hinausgebt. 

Aehnlich ist in dem neulich erschienenen Aufsätze von Weiland Über das Sächsische Herzogthum Heinrichs des 
Löwen das Herzogthum von Wc»tphalcn pure den Lauenburgern ab und Cöln zugesprochen, ohne sieh daran zu 
stören, dass die Laucnburger so ansehnliche Herzogsrechte zu üben hatten. Es wäre ein wahres Verdienst, das 
Sächsische flcrzogthum der Askanier etwas zu erläutern. Unsere alten Osnabrückseben Kaiserurkunden werden jetzt 
auch unbarmherzig ohne Ausnahme falsiticirt, weil der gründliche Erhard das in seinen Wcatphälischen Regesten so 
angenommen hat. Er war auch schon ganz sicher, daas das städtische Privilegium de non evocando von 1170 falsch 
sey, bis ich ihm das Original vorlegte, das er dann zu seinem grossen Aergef anerkennen musste. 

Von unsern Mittheilungcu wird jetzt der achte Band gedruckt mit einer Verfassungsgeschichte der Stadt von 
mir, die mir viel Vergnügen gemacht hat und, wie ich glaube, einiges Licht auf unsere eigentümlichen Verhältnisse 
und das wcstphalische Stadtwesen zumal das Vcrhältniss von Dortmund und Soest wirft, wie ich hoffe. Ich werde 
mir erlauben, Ihnen ein Exemplar zu übersenden, sobald der Abdruck vollendet ist. 

Lassen Sie mich mit dem Wunsche schliesson, dass in dem Jahre, welches wir heute angetreten haben, es Ihnen 
möglich seyn möge, in Gesundheit und Kraft Ihr grosses Urkundenwerk zu fordern, damit doch wenigstens die 
Historiker von Profession in die Lage -kommen, diesen Thcil der deutschen Geschichte zu erkennen. 

Mit bekannter Hochschätzung 
Ihr 
ergebenster 

Osnabrück, den 1. Januar 1866. C. B. S t U v e. 

Hochgeschätzter Herr Archivratb! 
Was werden Sie von mir gedacht haben, dass ich auf Ihre gütige Sendung vom 19. Dcccmber vorigen Jahres 
jetzt erst nach Jahresfrist antworte. Es ist aber weder Vergessenheit noch Achtlosigkeit daran Schuld, sondern ledig- 
lich der Umstand, dass ich, so wunderlich das auch für einen Pensionär klingen mag, die Zeit nicht habe finden 
können, den Codex so gründlich zu studiren, wie er es verdient und ich es wünsche. Der Grund liegt darin, dass 
ich seit 1866 mich daran gemacht habe, unsere Landesgeschichte weiter zu führen. Als Herr Minister von Hammer- 
stein als Landdrost hierher kam, öffnete er mir das Landdrostci -Archiv. Da fand ich denn genügendes Material für 
die Geschichte von 1508 bis 1673, was mir bis dahin ganz fehlte. Ich habe diese Periode ziemlich ausgearbeitet. 
Für die Folgezeit hatte ich theils aus den Domcapitular-Protocolten theils aus den 1829 gekauften dann halb ver- 
lohrenen nun aber doch wiedergefundenen und 1865 und 1866 geordneten circa 300 Pfund Kanzleiacten und ander- 
weit ein sehr worthvolles Material, dessen Nutzbarmachung aber doch recht viel Zeit gekostet hat. Nun entschloss 
ich mich, die Geschichte bis zu Ende Franz Wilhelms fortzuführen, und die Sache hat mich so gefesselt, dass ich 
alles glaubte zurücksetzen zu müssen. Denn wenn ich diese Arbeit nicht vollende, so wird sich nicht so leicht 
wieder jemand finden, der Lust und Zeit hat und auch hinlänglich in den Zuständen des alten Reiches einheimisch ist, 
um die Hand daran zu legen. Da ist denn alles andere liegen geblieben, um nur erst das Material im ersten Wurfe 
aufzuarbeiten. Damit ist« freilich nicht genug. Ich muss jetzt, da ich die Ueborsicht gewonnen habe, das Ganze 
noch einmal völlig neu arbeiten und dann bin ich noch nicht fertig, denn was jetzt geschrieben ist und etwa 
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60 bis 60 Druckbogen fallen könnte, geht nur bis 1623, und fehlt also noch der ganze Krieg und der Rest der 
Regierung Franz Wilhelms, dafür das Archiv ungeheuere Mausen caithält. Ich eaitschloss mich daher, hier erat einen 
Abschnitt und etwas fertig zu machen, denn da ich 70 Jahre überschritten habe, so ist die grosse Frage, ob meine 
Lebenszeit fiir alles ausreicht. Da meine ich, es ist besser etwas fertig zu machen, als einen Haufen Vorarbeiten, den 
man am Ende doch nur selbst recht zu gebrauchen im Stande ist. Wie würdig aber diese Zeit iA gründlich gekannt 
zu werden und wie unwissend wir in der Hegel darüber sind, das lehrt mich fast jedes Actenblatt, das ich umwende. 
Aber eben unsere rohe Unwissenheit halt uns davon zurück und darüber verstehen wir denn auch die frühere Zeit 
lange nicht so wie es der Fall wäre, wenn die Eutwickcluaagsßtdeu nicht abgerissen wären. Ist die Sache einmal 
angebrochen, so findet sich auch leicht jemand, der weiter arbeitet. 

Da haben Sie nun den Grund, weshalb ich nicht znm Studium Ihres Codex kommen konnte. Ihre Einleitung 
habe ich gelesen und bin dadurch nur um mehr gereizt die ganze Arbeit kennen zu lernen. Der Band liegt auch 
fortwahrend auf meinem Tische, um mich immer an meine Schuld zu erinnern, aber zu jenem Studium iats nicht 
gekommen. 

Soviel ist freilich wieder klar, dass die Geschichte Niedersachsens eine ganz andere wird, als sie bisher nach 
den Chroniken zusammen gearbeitet war. Diese Göttinger Händel gewinnen eine völlig neue Gestalt. Nicht minder 
bedeutend ist aber die Erläuterung der gemeinschaftlichen Regierung der Sachten und Weifen, und das buchstäblich 
überreiche Material, das die Rechnungen ftlr die Verwaltuug und das ganze Leben des 14, Jahrhunderts bieten, wird 
noch sehr lange Zeit bedürfen, ehe es völlig ausgenutzt seyn wird. Aber muss man fragen, wird daa nun noch 
geschehen, nachdem die Fäden, die das Alles mit unserer (Jcgenwart verknüpften, mit so rohen plumpen Händen 
abgerissen sind und immer heilloser zerrissen und verwirrt werden? Man wird manchmal irre an den historischen 
Studien, wenn man erwägt, wie die Zeit, in der das alles in ungestörter Entwickclung fortbestand, sich daruan fast 
gar nicht küanmertc; und viel anuss man denn doch bekennen, dass die volle Wahrheit nach so langer Entstellung 
und Verwirrung eine ernstliche Gefahr bringen würde, wenn nicht in der Zwischenzeit Schritte gemacht wären, die 
Alt und Neues nun völlig von einander sondern. Das ist wenigsteais meine tägliche Betrachtung bei meinen Studien 
im 16. und 17. Jahrhundert. Hätte ich diese Studieia fi iaher anachen können, so würde aaach in meinem Aufsat2 
über die Stadtverfassung nicht weniges noch eine andere Gcslalt erhalten haben, von bäuerlichen und Marksachen 
nicht zu reden. Am meisten freilich wird die Idealisirung der Relormationsgesehichte verlohreaa gehen. Die Zustände 
<7cs~~iii. Jahrhunderts waren zu erbärmlich und ich bin zu der Ansicht gekommen, dass die Itlultaufe des drois.-.ig- 
jährigen Krieges unentbehrlich war, um den widrigen Mischmasch von Reforiiiati'>n*idern im Volke aind nach beiden 
Seiten unwahre Pfafferei in der Geistlichkeit wegzuschaffen und die Fartheien rein aus einander zu setzen. 

Ihre Aufopferung in der Bearbeitung der Rechnungen schätze ich um so höher, als ich selbst eine ähnliche 
freilich weit beschränktere Arbeit gemacht habe, um die Finanzgeschichte von Ostaabrtlck aufzuklären. Ich habe die 
Arbeit nicht vollendet, theils weil anein Material nicht bis zur neuen Zeit ausreichte, theils weil anir doch das Detail 
zu viel wurde, besonders aber weil jene grössere Arbeit dazwischen trat. Es ist da ein anächtiger Unterschied 
zwischen uns und Niodersachsen. Hier entwickelt sich alles aus den engsten Verhältnissen, obwohl in grosser Frei- 
heit klein und sparsam und die öffentlichen Mittel schwinden seit dem Anfange des 15. Jahrhunderts durch die 
Aenderung des Münzwerthes ungemein zusammen. Nichts desto weniger ist viel geleistet. Dort hat man die Steuern 
von Anfang an viel schärfer herangezogen und dadurch ganz andere Zustände geschaffen. 

Wird denn aber Ihr Werk fortgesetzt werden können? oder wird derselbe Geist, der die Herausgabe des 
Leibnitz hemmt, auch Ihnen in den Wog treten? Mir anacht der Gedanke Sorge. Sie haben mit so unendlichem 
Fleisse an dieser Sammlung gearbeitet, haben der Geschichte so viel Eicht zugcltihrt. dass es eine wahre Brutalität 
wäre, hier noch die Mittel zu versagen. Es würde mir sehr lieb seyn hierüber Gowissheit zu erlangen*). 

*) Hierauf antwortete ich aun 8. (September 18139: .Ich fnftehl«. Am mir für alle anderen Ausgaben, die ich nicht vermeiden 
Wann, das nütbige Geld so «icher in Au««iehl stand«, al. für die Kosten, welche duaeli den Druck de» Urkundenbnchs, und möchto 
noch eine ganze Reihe Bände folgen, entstehen. I>ie Regierung giebt zwar nicht du Oetd das« her, aber da« Direcloriutu der 
Staatsarchive i.t für mein Urkundenboch tand hat mich allein deshalb nicht ver.etrt. Es waren hier Leute, die mich gern so weit, 
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Im Winter war Wilmans von Münster hier, um das Archiv kennen tu lernen und zu begutachten. Man hatte 
wohl Neigung, es nach Münster zu schleppen; allein er war vernünftig und versprach uns wenigstens für einige 
Jahre einen jüngeren Archivbeamten zu gründlicher Bearbeitung, daran noch manches fehlt, hierher zu senden-. Es 
sind da noch Schatze begraben. Wir hätten dann noch Hoffnung, Codex und Regesten für Osnabrück zur 
Bearbeitung zu bringen, wozu wir vom Verein einige Mittel gesammelt haben. Seine Antrage scheinen ja nun bei 
der Regierung approbirt zu seyn. Es ist dies zugleich für uns ein Mittel unsere Selbstständigkeit wenigstens einiger- 
masson in diesem bürcaukratischen Wüste zu erhalten, in dem das Preuss'scho gepriesene Wesen mehr und mehr auf 
oder zu Grunde geht. 

Noch habe ich Ihnen recht angelegentlichen Dank zu sagen für eine Menge Extracte aus Diepholzer Grcnzacten, 
welche Sie vor Jahren die Güte hatten für mich zu machen. Ich schrieb für unsere Blätter einen kleinen Aufsatz 
über die Gogerichte, theils um die mir sehr irrig scheinende heut zu Tage aber manchmal angepriesene Ansicht 
Weilands Uber das Westphäliscbc Hcrzogthum Heinrich's des Löwen und der Lauenburger zu berichtigen Da haben 
mir diese Auszüge treffliche Dienste geleistet in Bezug auf die eigentümlichen Verhältnisse des Gogerichtes und 
Freigerichtes Stemwede. Recht sehr aber habe ich bei der Gelegenheit die Art der Bearbeitung des ltodcnbergsch.cn 
Urkundeubuchs von Diepholz bedauert. Man begreift kaum, was er eigentlich damit bezweckt hat. 1537 oder 1538 
nahm übrigens Tecklenburg dieses jGogericbt ebenfalls in Anspruch. Vielleicht dass sich dort noch etwas darüber 
findet. Sobald ich den Aufsatz zum Drucke bringen kann, erlaube ich mir Ihnen denselben zuzusenden. 
Mit dem herzlichsten Danke für Ihre grosse Güte und grösster Hochsekätzung 

Ihr 
ergebenster 

Osnabrück, 29. November 1868. C. B. Stüve. 

Endlich, verehrter Herr Archivrath, kann ich Ihnen doch einmal eine freilich wenig bedeutende Gegengabe gegen 
die vielen Gaben, die ich Ihrer Güto verdanke, darbieten. Die Anlage *) enthält einen Versuch, einen dunkeln 
Hauptpunct in unserer Geschichte aufzuhellen, führt dann aber freilich zu einigen historischen Ketzereien, von denen 
ich wünschen möchte, dass sie einmal von gründlicher Forschung aufgenommen und rein bearbeitet worden möchten. 
Der Stoff wird in Amtsregistraturen u. s. w. stecken. Es werden aber wohl nicht viele Leute geneigt seyn, so gründ- 
lich wie Herr von Hammerstcin in seinem Bardcngau dieses Material durchzuarbeiten. Leider kam mir dieses Buch 
erst zu, als ich meine Arbeit vollendet und nicht den Mulh hatte dieselbe ganz neu zu bearbeiten, was wohl das 
Richtige gewesen wäre. Ich hatte damals noch die Osnabrücksche Geschichte von 1508 bis 1628 in ihrer ganzen 
Masse vor mir und meine Gesundheit hatte gelitten; ich wollte nun diese Arbeit doch nicht unvollendet lassen und 
so blieben die Gogerichte liegen. Jetzt wo ich jenem Ziele nahe stehe, sind sie gedruckt und ich muss also die 
Sache ihrem Schicksale überlassen. 

Dass Ihr Urkundenbuch mir wesentliche Hülfe geleistet hat und dass ich ohne dasselbe nie so weit gekommen 
wäre, muss ich vor allem dankbar erkennen. Das Verhältniss des Askanisehcn und des Wellischen Herzogthums 
gegen einander zu vergleichen und aufzuklären ist in der That eine Sache von grösster Consequenz. Mir ist die 
Arbeit noch bei weitem nicht «um Abschluss gekommen. Das Gericht auf der Lauenburger Brücke, an das man sich 
auch von Lüneburg wandte, sowie die Urtheilsfrage von Goslar an den Herzog von Obergachsen sind Dinge von 
der grüssten Wichtigkeit, nicht minder aber auch dies Vcrhältniss des Wölfischen Herzogthums zu den Grafschaften 
zwischen W T eser und Leine u. s. w. In dieser Beziehung erlaube ich mir die Frage, ob die in der Vorrede**) 

wie möglich, am liebsten wohl in das Archiv nach Posen gebracht hätten". .Und jetit kann ich hinzufügen, dass hoho königliche 
Regierung es nicht nur sich sehr angelegen sein Uess, für mein Unternehmen das Landesdircctorium su gewinnen, sondern mir such 
durch Vermlttelnng dieses fast 600 Thal«, die von der für das Werk bis mm 1. Januar 1Ö68 angesammelten Bubvention noch 
vorhanden waren, als Geschenk ausgeantwortet hat. 

*) C. BtUve's Untersuchungen Ober die Gogeriebte in Westfalen nnd Niedersachsen. Jena 1870. 8". 

••) Vorwort sn StQves Untersuchungen Ober die Gogerichte in Westfalen und Niedersachsen. 
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pag. VIII erwähnten Acten von 1444 über die Seelzcr Golie »ich im Archive vorfinden. Wahrscheinlich aber werden 
Sic dort noch manches andere Material besitzen, was geeignet igt, die Sache weiter zu führen, wenn auch das meiste 
und belehrendste in den Amtsacten stecken möchte. 

So möchte sich auch Uber die Entwicklung des Forstwesens noch vieles aufklären lassen. Mir ist durch die 
Grenzstreitigkeiten von Osnabrück und Tecklenburg klar geworden, dass schon zu Anfang des 16. Jahrhunderts die 
Grafen das ganze Verwaltung»- und Strafwesen an sich gerissen hatten, während Osnabrück seine Stärke darin fand, 
dass es die alten Formen aufrecht erhielt. Auf diesem VVcgo kam dort das Forstwesen in ähnlichen Formen zur 
Geltung, wie dies in den hannoverschen Territorien, z. B. am Deister der Fall war, wobei freilich nicht zu verkennen 
iat, dtta in gewissen Beziehungen auch andere Grundformen gegolten haben. Ms ist aber dann auch wieder nicht 
zu verkennen, dass unter den Osnabrücker Marken selbst wieder ein grosser Unterschied ist, je nachdem Mark und 
Bauerschaft sich decken oder die Mark auf gewissen GcmcindegrundstUcken besteht, auf denen verschiedene Ansied- 
lungen ihre Rechte haben. Jenes System herrscht in der Nähe von Osnabrück, das letztere im Norden z. B. im 
Kirchspiel Ankum vor, und man hat sich im 18. Jahrhundert unverkennbar die Sachen dadurch erschwert, dass man 
alles auf das eratcre zu reduciren versuchte. Meine Acten des 16. nnd 17. Jahrhunderts lassen ganz andere Dinge 
erkennen, als z, B. Lodtmann's Jus holzgravialc, ein Ausdruck, der um so unglücklicher gewählt ist, je grösser die 
Zahl der Marken ist, die gar keinen Holzgrafen haben, solchen wählen oder denselben auch erst in späterer Zeit 
sich selbst aufgeladen haben. Man sollte vielleicht die Geschichte, wie Hippel seine Lebensläufe, in aufsteigender 
> Linie bearbeiten; aber unsere Juristen haben den gegebenen Zustand nur zu oft als den ursprünglichen angesehen 
und so bis anno 1 hinauf datirt und wir Historiker arbeiten so viel an den alten Dingen, das.* zwischen diesen und 
der Gegenwart immer eine breite Lücke bleibt, die nur mit ungelesenen Acten ausgefüllt ist, wenn nicht diese bei 
neuester Aufräumung der Registraturen verdammt sind, in die Papiermühle zu marschiren, so wie die, deren Rettung 
ich meine gegenwärtigen Studien verdanke. 

Aber werden Sie uns noch mit einem weitern Bande Ihres Urkundenbuches erfreuen, oder wird es damit gehen, 
wie mit der Herausgabe von Leibnitz poetischen Schriften? Sic würden mich sehr erfreuen, wenn Sie mir in dieser 
Beziehung bessere Aussicht gewähren könnten. 

Mit bekannter Hochschätzung 

ganz gehorsamst 

Osnabrück, 16. October 1870. C. B. StUve. 

Hochgeschätzter Herr Archivrath! 

Es ist in der That für mich ein wahrer Schrecken, dass ich Ihre freundliche Mittheilung vom 20. October erst 
nach Ablauf von drei Monaten erwiedere. Die Schuld liegt daran, dass ich gern die mir gütigst übersandten Bogen 
Ihrer Urkundensaramlung») durchsehen wollte und theils durch meine Arbeit an der Osnabrückgehen Geschichte theils 
durch allerlei andere Störungen gehindert wurde. Jene Arbeit ist endlich zum Schlüsse gekommen, obgleich die 
Revision mich noch beschäftigt. Sie ist mehr als einmal ganz umgearbeitet nnd füllt gegenwärtig nach meinem 
Ueberschlage etwa 70 Druckbogen, was für den Zeitraum von 1508 bis 1623 wohl zu viel ist. Aber ich könnte 
das Ganze doch viel leichter noch weitläufiger machen als abkürzen zumal gegenüber der nicht unbedenklichen Dar- 
stellung der Reformation, die doch Beweise fordert. Mit dem Drucke eile ich nicht Ich bin in dieser Beziehung 
um so weniger ungeduldig, je mehr Mühe mir die Arbeit gemacht hat und um je mehr ich also die Mängel kenne. 

Nun habe ich Ihre Urkunden auch durchgesehen und mich sehr darüber gefreuet, dass die Geschichte der 
Fredesate doch endlich an Verständlichkeit gewinnt. Den Schlüssel finde ich in der Lüneburger Liquidation Nr. 235. 
Ich stelle mir den Zusammenhang so vor. Die Herzöge waren lediglich durch die Bewilligung von 50000 Mark 

•) Am 20. October 1870 habe ich den »iobten Tbeil de» Urkandenbaches ohne die Einteilung, weil ich diese noch nicht zu 
Papier gebracht bette, oberschickt. Die Einleitung konnte ich erst am 12. Februar 1872 nachsenden. Sie wird drei Tage vor 
dem Tode de» Empfangen in 0«n»brück angekommen sein. 

D* 
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dazu gebracht den Vertrag einzugehen, der ihrem Airstlicb.cn Gefühle nothwendig Widerspruch; und in ihrer Nähe 
fehlte es sicher nicht an Hetzern; dahin rochne ich etwa die Pfandjunker als diu Veltheim zu Bodenteich u. s. w. 
Ich gestehe aber, dass das noch weitere Prüfung verlangt. Nun hatte man mit oder ohne Absicht eine Liquidation 
der Stadt- Lüneburger Forderungen nicht vorgenommen. Die Herzöge hatten sehr gemeint baar Geld zu bekommen. 
Darin irrten sie aber sehr und man muss gestehen, da»* die Lüneburger Liquidation mit ihren Ungeheuern Zinsposten 
(weit ultra alterum tantum) sehr geeignet war die Erbitterung zu scharfen. Dazu kommt uun die Verbiudung mit 
den Märkern und dem verlogenen Jobst von .Mähren, ferner die Bestätigung Konig Wenzels, die den Mangel der 
Bclehnung auch empfindlich genug anregt, die Verbindung mit Schaumburg, die Häkeleien wegen der Tagsatzungen 
(wie viol anch noch heut zu Tage solche Häkeleien bedeuten, davon haben wir ja Beispiele genug erlebt und erleben 
sie noch täglich), So meine ich denn, das in der Politik so bedeutende: „Iliacos extra peccatur murob et intra« auch 
hier klar genug vor Augen zu haben. Das» die Sache späterhin nur ärger werden konnte, ist dann freilich nothwendig. 
Ich möchte nur wünschen, dass erst der ganze Zusammenhang bis 139»;, wo der Herzog Heinrich den Dietrich von 
Mandelsloh erstach, und bis zur Vergewaltigung von Uelzen vorläge. Uniäugbar hat jeuer Weltische furor auch 
damals viel Hehles verursacht; aber die Stände, namentlich die Stadt Lüneburg hat auch ihren Theil*). 

Die Mittheilungen Uber die Gogerichte und die Sächsischen Lehen in denselben haben mich sehr gefreut. Ich 
b'ndo überhaupt mancho Spuren, die mich in meiner Ansicht bestärken, und namentlich ist mir auch die Fortdauer 
der Burgerichte bis gegen Ende des 16. Jahrhunderts weit klarer geworden. Diese sind durch die Osnabrücker 
Verordnung Uber die Schulden der Bauern de 158.1 wesentlich beengt und eben dadurch der Zustand der Eigcn- 
bchörigen verschlimmert. Auch die Markeuvcrfassung hat im IC. Jahrhundert eine wesentlich andere Gestalt ange- 
nommen. Bis dahin bezogen sich die holzgräflichen Hechte nur auf das Holz drei Fuss über der Erdo. Grund nnd 
Boden, Flaggen, Weide, Zaunrichtungen n. s. w. scheinen wie im Sachsenspiegel III, 86 unter der Jurisdiction des 
Burrichters gestanden zu haben. Ich habe das in der Osnabrückschen Geschichte weiter ausgeführt. In dieser 
Beziehung scheinen die Niedcr»äch»i.«clien Verbältnisse ebenfalls dein Ursprünglichen näher zu stehen, wie dann das 
Dorflcben dort auch mehr Zusammenhang gewinnen konnte. In diesen Diugcn haben wir aber meist nur die Mög- 
lichkeit von Rückschlüssen aus der Zeit der Actenfabrication und nur selten Lichtpuncte in den alten Urkunden. 
Meine Bemerkung über das Archivwesen bezog »ich denn auch weniger auf die Staatsarchive, als auf die Gcrichts- 



*) Eine Ucborvortbeilung hat nicht Statt gefunden. Die im Thelle VII Nr. 2.'t5 verzeichneten «wKlf Verschreibangen betrugen 
mit den aufgelaufenen Zinsen und Auslagen 62*30 Mark, also mehr als 60UJO Mark (cfr. Tbcil VIH Nr. 141). Sie wurden den 
-Herzögen nar zu KW» Mark angerechnet, man schenkte diesen also 12830 Mark. Dass die Zinsen «ich hoch aufgcsummt hatten, 
war nicht Schuld der Stadt Lüneburg, sondern erst recht die Sebald der Herzöge, von denen nichts zu bekommen war, die vielmehr 
es vorzogen, ihre Schulden wie im Theile VI Nr. 203 zu tilgen. Der berechnete Zinsftise ist anch nicht zu hoch; in vier Falten 
betrugt er 10 Procent, in einem Falle IO'/j, in einem andern II 1 /? und in einem dritten, wio es scheint aber keinesweges feststeht, 
13*,' 2 | Procent. In allen übrigen Fallen sind keine Zinsen berechnet. Uebrigons erhielten dio HorzUgo nicht 60000 sondern 
90165 Mark (cfr. Theil V Nr. 162) oder gar 97170 Mark (efr. Theil VI Nr. 153). Wie es scheint, waren hierin jene 50000 Mark 
(cfr. Theil VIII Nr. 141) nicht berechnet, »ondern sind besonders bezahlt. Zu allen anderen Steinen des Anstosses und Aergerniues 
für die Herzöge muaatc nun noch ein Bündnia« der Sate mit dem Herzoge Otto von Hattingen hinzukommen. Ganz wülhend »her 
machte es die Herzüge, dass dio Sate die Frechheit hatte, von Artikel 86 in Urkunde Nr. 100 (Theil VII) Gebrauch zu machen, dass 
sie nämlich zum durchaus nothwendigen Schutze der Sateroitglieder (nicht selten gegen die Fürsten seibat) Steuern und Ktistung 
aasschrieb, auch in Sateangelegenheiten sich nicht von den Herzögen Tagefahrten ansetzen lassen wollte, sondern sie ihnen ansetzte. 
Endlich bontbigten sieh die Herzöge, wenn sio einen Theil der SatestcUcr haben sollten, gingen dann aber mit der ganzen Steuer 
davon. Ich »tehe gar nicht an, die gritale Schuld den Herzögen, namentlich dem Herzoge Heinrich, beizumessen, obgleich er, wie 
e. .cheint, den geistlichen Stand erwählt und die untern Weihen erhalten hatte, denn er wird nicht, wie »ein alterer Bruder 
Bernhard Junker sondern Herr genannt. Gegen Charaetere, wie den seinen, muss verfahren werden, wie Lüneburg es that. Hatte 
die Stadt ihm nicht die Zahno gezeigt, so würde es ihr noch viel Übler ergangen sein. Im 8tock and Block beim edlem Herrn 
von der Lippe fand er »jiSter Müsse, über »ein tolles Treiben nachzudenken und den Unterschied zwinchen Hammer und Araboss 
*° sich selbst kennen zu lernen. Mancher Fürst de» Mittelalters erinnert zn sehr an die Herrscher im Orient. Da« Wohl der 
Unterthanen war, so oft er es auch im Munde führte, das Letzte, woran er dachte oder wovon er sich leiten liesa. Ware das Volk 
nicht so tlbe wie (jucken gewesen, es hatte schier verderben müssen. 
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registraturen. Diese sind es, in denen man die meisten Nachrichten Uber solche Verhältnisse linden dürfte. Was 
der confuse Oppermann in Reyachers Zeitschrift zur Kechtageschichtc aus den Hoyaer Protocollen mittheilt, ist so 
bedeutend, das» es sehr der Mühe lohnt, einmal gründlichere Forschungen anzustellen. Aber in unsere» Richter- und 
Advocatenpersonal scheint aller historischer Sinn erstorben zu seyn. Sie sind so angefüllt von selbstgemachten 
Theorien und BuchstabenkJaubercien aus den weisen Gesetzen der Gegenwart, daas alles Uebrige ohne Wirkung an 
ihnen vorüber zu geben scheint. 

Meinen besten Dank aber sage ich Ihnen für die gründliche Nachweisung über die Quelle der Grupen-Hugo- 
echen Allegate Uber die Streitigkeiten mit den Grafen von Wunstorf*). Ks ist doch auch betrübt, daas diese Grupen- 
schen Papiere beim Ober- Appellations- Gerichte so ungenutzt liegen. Sollte ich einmal auf diese Gogerichtssachen 
zurückkommen, so werde ich jedenfalls suchen, von diesen Cellcschcn Schätzen Kenntnis« zu erlangen. Ich erinnere 
mich, früher von dem seligen I^indsyndicus Vogel] gehört zu haben, daas die Handschrift Grupcns völlig unlesbar 
sey. Das ist aber nicht selten eine willkommene Decke für die Trägheit. Hiess es nicht von Leibnitz Nachlasse 
ebenso? Und doch hat sieh daraus so vieles entnehmen lassen, dass die weisen Herrn in Berlin rathsam gefunden 
haben, die Benutzung durch den sonst freilich vielfach tadclhaften Klopp zu sistiren.**) 

Was Sie über die Stadt- Hannoverschen Rechnungen schreibet), hat mich ungemein intercasirt. Leider sind 
unsere Nachrichten in dieser Beziehung ziemlich dürftig. Es mag davon auch manches 161.') vernichtet seyn, wie 
denn auch nur sehr geringe Reste der Rathsprotocolle übrig geblieben sind. Ich habe vor einigen Jahren einmal 
die Finanzgeschichte der Stadt bearbeitet, nachher aber den Aufsatz liegen lassen, weil er mir selbst nicht gefallen 
wollte, und zur Umarbeitung hat mich dann die Landcsgcschichte nicht kommen lassen. Ks ist auch dazu aller- 
lei zusammengetragen, eben so wie zur Landesgeschiehte; und ich begreife vollkommen Ihre Sehnsucht nach mehr 
Zeit und Ihre Klage über Störungen. Geht es mir doch auch so! Wie vieles liegt unbenutzt in den Archiven! 
Aber im 73. Jahre habe ich nicht mehr den Muth, mich daran zu wagen. Die Münchner C'ommission giebt jetzt 

•) Cfr. C. Btflvcs Untersuchungen über dio Gogorichte in Westfalen und Niedersaclwen. Jena 1870. 8°. Vorwort pag. VIII. 

**) Ein sehr grosser Thoil dor I.eibnitzachen Manuskripte und zwar der wichtigsten besteht au« solchen, die in den Jahren 
1840 and 1842 aas dem hicaigen königlichen Archive auf die hiesige königliche Bibliothek, wo die übrigen achon waren, gebracht 
worden sind. Weil Dämlich der damalige Bibliotheksecretair bei dem Ordnon und Untersuchen derjenigen Leibnitzscheti Manuscripte, 
die im königlichen Archivo vorgefunden waren, zu Ilölfc genommen and ihm die Anordnung derselben anvertrauet wurde, brachte 
man sie zur Erleichterung des Geschäfte« einstweilen in da« letzte Zimmer der königlichen Bibliothek, wo *ic unter beaonderer 
Aufsicht gehalten und niomandom, wer es auch sei, ohne höhere Erlaubnis« vorgezeigt werden sollten. Vorcrat noch mit dem 
Ordnen derjenigen Leibnitxschcn Manuscripte beschilft igt, die schon früher auf der Bibliothek befindlich waren, kam er, weil er bald 
darauf «Urb, nicht dazu, da» ihm anvertrauetc Geschäft zu beginnen. Spater »ind die Lcibnitzachen Manuscripte der Bibliothek 
und des Archive« nicht atrong aus einander gehalten und es möchte nicht leicht fallen, sie nun noch genau zu sondern. Aus dem 
eben Mitgelhciltcn erhellet, das« eine «ehr groaae Menge dor wichtigsten Lcibnitzschcn Papiere ein integrireuder Theil des hiesigen 
königlichen Staatsarchive* ist. Deshalb kann ihre Renutzung nur nach den allgemeinen hierüber den Staatsarchiven gegebenen 
Vorschriften gestattet werden, zumal da »ie an Wichtigkeit gewöhnliche Archivalien weit übertreffen. Auch der hohe Werth und 
die Wiohtigkeit der übrigen Lcibnitzschcn Manuscripte erfordert dieselbe Vor«icht in Gestattung ihrer Benutzung. Nun iat es aber 
Grundsatz und eine, den Staatsarchiven gemachte Vorschrift, daas nur den vorgesetzten Behörden derselben, den königlichen Mini- 
steriell, deren Abtbeilungen und den Gerichten Archivalien zeitweilig ausgehändigt werden dürfen, das« jede anderweitige Benutzung 
von Archivalien dagegen nur im Archivlocalc selbst zuzulassen ist und dass unter keinem Vorwande Archivalicn Privatpersonen in das 
Hans verabfolgt worden sollen. Der Herausgeber der I,eibnitz«cheu Manuscripte verlangte jedoch, das« ihm diese zugesandt würden. 
Hltte er, wie alle übrigen Privatpersonen, welche Archivalicn der Staatsarchive zu benutzen wünschen, darum gebeten, daas »ic 
ihm im Localo, wo sio aufbewahrt werden, znr Benutzung vorgelegt oder dass ihm Abschriften derselben auf «eine Kosten ange- 
fertigt würden, und wäre ihm diese Bitte abgeschlagen worden, dann könnte man allenfalls sagen, es sei ihm die Herausgabe der 
Mana«cripte «i«tirt worden. Da er aber eine Forderung stellte, die al« ungehörig verweigert werden rousstc, bei ihr bebarrte nnd 
ibre Erfüllung endlich als sein persönliches Hecht verlangt«, kann man nur sagen, dass er die Herausgabe selbst «istirt hat, um bo 
mehr, als er, wie in der von ihm selbst am 1. Octobcr 1868 publicirton Darlegung des Grundes der Sistirung derselben zugestanden 
wird, noch im Besitze so vieler Abschriften Leibnitsschcr Papiere war, dass er die Herausgabe einstweilen fortsetzen konnte. Soviel 
wenigsten« ist wobl zweifellos, da«« die im obigen Briefe ausgesprochene Behauptung, der Inhalt der herausgegebenen Manuscripte 
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die Laicrschcn Acten zum dreißigjährigen Kriege heraus. Ausser Zweifel enthalt unser Archiv in der Unmasse von 
Correspondcnzcn Franz Wilhelms bedeutende Materialien namentlich zu der Geschichte des norddeutschen Theils 
der Liga, an dessen Spitze Cöln stand und den er als Cölniacher Minister wohl grossenthcil» dirigirte. Gott sey 
Dank, meine Gesundheit und meine Augen sind noch gut genug; aber ich scheue doch Arbeiten dieser Art anzu- 
greifen, und freue mich sehr, dass Sie noch vollen Muth dazu haben. Möge nur Ihre Gesundheit noch lange dazu 
ausreichen I 

Mit bestem Danke für Ihre gütigen Mittheilungen und unveränderter Uochschätzung 

Ihr 
ergebenster 

Osnabrück, den 22. Januar 1871. C. B. Stüve. 
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Theil II. Seite 122 Zeile 33 Ein anderes t'opiar liest Stllzjmaen »Utt Se/Ungen 

Theil II. Seite 189 Zeile 41 le«e man fortaliliorum statt fortalitorum. 

Theil II. Seite 189 Zeile 42 lese man Terrarum Prtdiormx Wrudontm. 

Theil II. Seit« 189 Zeile 42 lese man Juridieionum statt Jurifrli-tionum. 

Theil II. Seite 130 Zeile 3 lese man Juridieionum »utt MfiBctimmm. 

Theil II. Seite 190 Zeile 4 leao man et eius statt et et «ins. 

Theil II. Seite 190 Mk £> lese man in »tatt m/h». 

Theil II. Seile 190 Zeile 16 leao man dfanalu» statt deeanalm et. 

Theil II. Seite 190 Zeile 33 lese man ruiuftittet »utt qutmlibet. 

Theil II. Seite 190 Zeile 38 lese man vmU statt tmnde. 

Theil II. Soite 191 Zeile 8 lese man quirqwd »Utt fdefmm. 

Theil II. Seite 191 Zeile 11 lese man ealhedraiit »Utt eh'ttedralit. 

Theil II. Seite 191 Zeil« 24 lese man Godefridum »Utt Uolfridum. 

Theil V. Seite LXI Zeil« 2. Bs raus. /«. rwl wegfallen. 

Theil VII. Seit« XXIV Zeile 16 lese man 111,, , t »tt H» 

Theil VII. Seite XXXII Zeile 8 lese man Januar sUtt Februar. 

Theil VII. Seite XXXII Zeile 9 lese man IV« statt 2'/„. 

Theil VII. Seite XXXVI Zeile 42 lese man 4 statt 7. 

Theil VII. Soite XXXVI Zeile 44 lese man S «Utt JA 

Theil VII. Seite LV Zolle 19 lese man 16. Januar statt 16. J-ebr*ar. 

Theil VII. Seite LXVI Zeile 7 lese man 1389 »utt IStt. 

Theil VII. Seite LXXI Zeile 41 lese man 1441 im Winter statt 1441, 

Theil VII. Seite LXXVI1 Zeile 34 lese man 17 sutt 16. 

Theil VII. Seite LXXVIII Zeile 19 lese man 6 Pfennige sUtt 6 .•i-hülinge. 

Theil VII. Seite LXXX Zeile 29 lese man 6 Pfennige sutt 6 Schillinge. 

Tbeil VII. Seite CI Zeile 16 lese man Herzoge lleinrien statt Herzoge. 

Theil VII. Seite CI Zeile 17 lese man dem Herzoge Wilhelm statt ihm. 

Theil VII. Bcite tXXIV Zeile 13 loso man 5. DeeemUr »utt .7. Dezember 

Theil VIII. Seite 41 Zeile 26 lose man Oeenkumpe »tatt O,lertkompe. 

Theil VIII. Seite 41 Zeile 30 lese man Oferf lumpt statt Ofterfkampe. 

Theil VIII. 8cite 46 Zoile 15 lese man be • fayi< statt befugt. 

Theil VIII. Seite 48 Zeile 14 lese man holdtnde. statt holdene. 

Theil VIII. Seite 227 Zeile 29 lese man yr<i«ieW*n statt gru«enmolen. 
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1. Hann Meise wiederholt Min Versprechen, auf die Güter, welche er mit Conrad Eomold zu einem Gesammt- 
lehen besitzt, nämlich auf den Zehnten in Klein -Lewe, 5 Höfe daselbst und einen Sattelhof in Gross -Lewe 

entere der Bischof von Hildesheim, letztere der Herzog Otto von Brannschweig verleimet, Verzicht zu 
leisten, sobald Conrad Eomold es verlangt. Anch gelobt er, ihm, bis dies geschieht, das Lehen zu gute 5 
zu halten. - 1895. K 0. 

Ek bans meyfe Bekenne indeffem openen breue vor alle den de 6a feen eder hören lefen vmme den 
tegheden to lutteken leuede vnde vif höue darfulues vnde eynen zedelhof to groten leaede dat van mynem 
heren van bilden to lene gheyt vnde dren höuen landwi vnde theyn houen to langeffe vnde de holtmarke 
to Symerfhuren. dat van mynem Juncheren hertoghen otten van Brunfwik gheyt dat ek to lene hebbe 10 
mit Corde Komolde. des ek my vorplichtet hebbe inoynem anderen breue dat vp tolatende vndo vp 
tofendendc wanne Cord Romolt. lucke Tin echt« bufurowe eder ore kindere dat effchen dat wille ek alfo 
gherne holdon Auer de wile dat fe dat nicht en effchet vnde mit on indeme lene litte So wille ek on 
doch dat to ghude holden alfo. were dat fe datfulue gud weiden vorkopen. vorfetten Uten, eder wat fe 
darmedc don weiden dat is. vnde fchal myn gude wille wefen vnde enwille fe noch nemondo dem fe dat 15 
vorkoften vorfetten. eder leten in welker wifo on dat bequeme were nichtes an hinderen nenerleygewis 
vnde wille on dar vorderlik to wefon inwelker wife fe dat van my effchen. Vfi deffe bref enfchal neynen 
fchaden don den anderen breuen de ek ok rede hirvp gegheuen vnde besegelt hebbe. funder de alle 
fchullet bliuen in orer vullen macht Dit alfe vorferenen ia loue ek bans meyfe vorben vor my vfi myne 
eruen Corde Romolde. lucken finer echten hufurowen vn oren kinderen vnde dorne eder den de deffen 20 
bref heft eder hebben ane ore wederfprake vnde des to bekantniffe fo hebbe ek myn Ingezegel gehenget 
an deffen bref na Goddes bord dritteynhundert Jar indeme viue vn negentigeßen Jare. 

daas er ihr Schreiben, die in leistende Hülfe betreffend, erst am 31. December erhalten und ihrer Auf- 
forderung gemäss seine Oesellen nach Harburg gesandt hat Er erinnert die Sateslente daran, daas er 25 
auf dem Tage zu Bienenbnttel von ihnen Hälfe gefordert hat, deren er ia seiner Vogtei bedarf. 8ie haben 

Unterdessen hat man ihm zu Ellenberg in seiner Vogtei 20 Mann auf einem Fleck aufgehoben und au* 
seiner Vogtei weggeschleppt. Es dünkt ihn unbillig, dass die Sateslente von ihm verlangen, Hülfe an eine 
andere Stelle zu senden, bevor sie ihm die versprochene Hülfe geleistet haben. — (1386, den 1. Januar.) L 0. 30 

Den erbarn wyfen zatefluden to Lünoborg kome deffe Breff.*) 
Minen donß touorn gy erbarn wyfen zateflude der herfebop Luneborg. Alfe gy myk fereuen hebben 
vmme hulpe. des wetet dat myk iuwe bodefchop nicht eer to weten ward ere in nyeniares auende. des 
hebbe ik myne ghe feilen to horborch gefand alfe gy my fereuen hebben. Ok is jw wol witlik dat ik 
hulpe to jw effchede vp dem daghe to Bynenbutel des myk wol not is in myner voghedye vndo gy feden 35 
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myk gy wolden myk hulpe dün vnde hebbe myk darto uorlaten vndc foder der tyd darvppe wardet 
vnde ik en hebbe des fo nicht bevunden. Binnen der tijd hebben fe myk affgrepen to ellenberge in 
myner voghedie twyntich raen otier enem hope vnde hebben de en wech gellepet. Dar vnirae duncket id 
myk nioht gelik wezen dat gy hulpe van myk eflchen enen anderen wech vnde hebbet er myk nicht 
5 gedan alfe gy myk fuluen fecht hebben. Screuen vnder mynem Inghef. 

Hin? van Velthem Rydder. 

L. 0. 

Don orbarn wifen zatef luden to Vltzen komo dufle Breff*) 
Minen denft touorn gi Erbaren wifen Sateflude de herfcap Luneborg weted alfo gi mik gefereuen 
10 hebben von der zate wegen alfe vmrae hulpe. des weted dat mik iuwe bodefchap nicht er to weten ward 
er in nyeniares auende Dea hebbe ik mync gelzollen fand to horborch alfo gi mi gefereuen hebben. Ok 
ia iu wol witlik dat ik hulpe to iu eflehede vppe dem dage to bynenbuttel des mik wol not is vnde gi 
feden mik gi wolden mik hulpe don vnde hebbe mik fudder der tiid darto vorlaten vnde hebbe dar 
vppe wardet vnde des hebbe ik alfo nicht bevunden Binnen der tiid hebben fe mik affgegrepen twintich 
15 men ouer enem hope to eilenberge vnde hebben de en wech ge fiepet vte myner vogedye dar vmme 
dunket id mek nicht lik wefen dat gi hulpe von my eflchen enen anderen wech vnd hebbet er mik nicht 
dan alfo gi my fuluen fecht hebben Screuen vnder mynem Ingefegele 

ilin? von Veltim Ridder format. 

3. Albrecht von Wustrow antwortet den Satealenten tu Lüneburg in Bezog auf die Hülfe, welche Ritter 
20 Heinrich von Veltheim von den Satealenten zu Bienenbüttel verlangt haben will, daai er selbst zugegen 

gewesen ist, als derselbe sie gefordert, jedoch keine Zeit dabei genannt hat Die Satesleute haben damals 
im Allgemeinen darauf erwiedert, dass sie dabei gern thun wollten, was ihnen gebühre, sobald Bitter 
Heinrich von Veltheim es ihnen entböte. Dass derselbe von ihnen seitdem etwas verlangt habe, ist ihm 
nicht bekannt Er meldet, dass Herzog Heinrich vier Tage zu Lüchow gewesen ist und seine Mannschaft 
2S zu sich beschieden hat, vermnthlich des von der Sate ausgeschriebenen Schosses und Beede wegen, um wo 
möglich darüber einig zu werden. Wahrscheinlich werden die Leute auch unwillig über den Schoss »eis. 
Die Satesleute mögen hieraus ersehen, was zu ihrem Besten gereicht L. 0. 

Den erlyken fatef luden to Lüncborch den fchal deße breff*) 
Myne vruntlyken denft toaorn. gy erlyken fateslude wotet alfo gy my to fereuen hebben vmme de 

90 hulpe de her hin? van veltem van der fate efchede t5 Bynenbuttele wetet taten vrunde dat her hin? hulpe 
dar efchede vnde fedde dar nene tyt ane dar ik ouer was vnde de fates lnde de fedden her hin? men- 
lyken wea en dar to borde to donde dat wolden fe gerne don welke tyt dat en her hin? dar to en bode 
heft he Jw fedder wir to efchot dat is my vnwitlyk Ok fo wetet leuen vrunde dat myn here hertoghe 
hin? to Lüchow vere daghe wefen heft vnde heft fyne manfehap vor fik vorbodet vnde late my dea wol 

36 dunken vmme dat fchot vfi vmme de bede van der fatc weghene dat me dar gerne in werde wea me 
mochte vnde late my des wol dunken dat de lüde vnwillicb darto fyn hirvnime fo prouet Juwe befte 
dar vt, vn bedet ouer my to allen tyden 

Alb? van wuftrow 

4. Friedrich von Wustrow sehreibt den Satealenten zu Lüneburg und dankt ihnen, da Herzog Heinrich ihm 
40 gesagt hat, dass er ihm sein Out lassen will, für ihren guten Willen. Bedürfte er ihrer, so würde er es 

ihnen schreiben und, was sie ihm angeboten haben, gern annehmen. Bedürfen sie seiner, so steht er ihnen 
mit Leib und Gut zu Diensten. L. 0. 
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Minen liuen vrönden den Satefluden to luneborg korae deffe Breff.*) 
Minen dinft touorn ik dancke jfi liuen vrondes vrüntliken jüwcs güden willen vnd myn here her- 
teghe hin? my fecht hefit myn güd to Utende vnd werot dat de« my Behfiff were So wolde ik ja dat to 
Scriuen vnd wolde dat gerne van jfi nemen alz gi my hebben Screuen vnd weret dat gi myner wir to 
Behüüeden alz verne alz myn liff vnd myn gud keret dar fchole gi oüer Beden Screuen vnder minem 5 
Ing in die trium regttm ^ 



8. Sie Baththerreu zu Lüchow antworten den Satetleuten des Landes Lüneburg auf deren Schreiben über 
den Schoss und die der Bäte ru leistende Hülfe. Sie haben mit dem herzoglichen Vogte und mit ihren 
Mitbürgern gesprochen und erklären nun, daas sie, was die Herzoge ihnen heilten und was Land und Leute 10 

Den erebaren vnde vorGchtigen mannen Satefluden des landes luneborg*) 
Vfen denft myt allem vlyte. Erebarn heren vnde leuen vrfindes alfe gi vs hebben fcreuen vmme 
fchot vnde hülpe to der Sate. hebbe we fproken myt vfer heren vogede vnde myt vfen medeborgeren. 
vnde menen we« vs vfe heren beten to donde. vnde wes Land vnde lüde meynliken don. dar wille we 15 
nicht inbolden we willen des gelike gerne mede don na vfer mogkelichcyd Screuen vnder vfem Secrete. 

Radinanne to Lüchow. 

6. Werner von Bolden&en antwortet des Satetleuten zu Lüneburg. Gegen die von Blanke bei den Hertogen 
eingereichte Klage »ich der Ehre gemäss sn verantworten, ist er vor den Herzögen an dem von denselben 




von Boldensen, 
verpflichtet tat. 

An den fatefluden to Luneborgh kome delTe bref.*) 
Minen vrüntliken grut to voren Wettet iu fates heren Alfe iu my fcriuen vmme blanken dat ik was 
vor vfen heren vn wol dar hebben blanken antwert wes ik em van ere weghene plichtech hedde well 25 
alfo mik vfe heren feden, alfe he mik aor iura verklaghet bedde vppe de tit dar fe vs hadden befchedet 
dar en kuam he nicht vn bin des noch ouerbodech vor vfen heren blanken to dünde wes ik em van eren 
weghene plichtech bin. Werner van boldenfen literam format. 

7. Albrecht von Wuttrow klagt bei den Satetleuten det Landet Lüneburg, dass ihm ohne sein Verschulden 30 
22 Stuok Vieh Ochsen und Ktthe zu Prezier (bei Predöhl) auf dem Lenegau, 8 Pferde zu „Karbenbin« und 
Lenzen, 3«/, 8ehock Schafe und 1% Schock Schweine zu Clenze, 19 Stuck Vieh Ochsen und Ktthe und 
6 Pferde zu „Levetsen* und Tüschau von Hans von dem Knesebeck mit Unrecht genommen worden sind. 
— 1395, den 12. Januar. XVII 

Qucrela Alberti de Wuftrow. 85 
Oy Erbarn vromen Sateflude des lande« Luneborg leuen funderken vrundo . . Ik Albert van Wuflrow 
do witlik vnd claghe gik in deffera breue ouer banfe van domo knefebeke dat he my ane myne fchulde 
vnd mit vnrechte genomen heft to pretzer vp dem Lenegow XXII houede vea offen vnd koyc, vnd achte 
perde to karbenbyn vnd lentzc, vnd to Clentze IUI fchok fchap vnd II fchok fwyn, vnd XIX houede ve« 
offen vnd koy, vnd . VI . perde to leuetzen vnd to Tuf kow . . Bidde ik leuen vrunde vnd efche van gik 40 
dat gi hanfe vorbenomet berichten vnd my behulpen zin, dat he my vmme de vorfereucnen ftucke do zo 
vele alze he my na lüde der Satcbreue plichtich is.. Screuen Na godes bort XIII c iar In deme XCV Jare, 
de« nogheften dingefdages na Twelften vnder mynem Ing neddene ghedrucket vnder deffe ferift 



•) Diefa Worte 
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Albrecht von Wustrow ersucht den Bürgermeister Johann Lange ra Lüneburg, dem, was er ihm durch 
Geistlichen Werner sagen lÄsst, völligen Glauben in schenken und ihm in seiner Angelegenheit n 

L. 0. 

Mynen wylghcn vruntlyken denft touorn vnde wat Ik vor mach Her Johon de Langhe lcue vrunt Ik 
5 byddo Jw denftlyken vnde vruntlyken. wes Her Werner myn Pape to Jw wcruet dat ghy eine des ghentz- 
lyken louen alle Ik fuluen by Jw were vnde helpet my truwelken to fynem werne vmme myna denftce 
willen vnde latet my dat vor denen myt lyue vnde myt ghude vnde bedet an my to allen tyden 

Albrecht van Wuftrow iuwe dener format 



9. Herzog Wilhelm von Berg errichtet mit den Herzogen Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüne- 
10 bürg folgenden Vertrag. Sein Sohn Adolf soll Katharina, des genannten Hersogs Heinrich Tochter, sobald 
sie 14 Jahr alt wird, tur Ehe nehmen. Die Herzöge Bernhard und Heinrich sollen ihr als Brautschatz 
12000 rheinische Gnlden geben und dieses Geld im ersten Jahre der Ehe seinem Sohne aus- 
Herzog Wilhelm soll ihr das Schloss Sparenberg und die Stadt Bielefeld mit 3000 Gulden jahr- 
Hebung zum Leibgediug anweisen. Nach seinem Tode soll diese Snmme auf 5000 Gulden von seinem 
15 Sohne erhöhet werden. - 1395, den 21. Jannar. X. 0. 

We Wilhelm van godes gnaden Hertoge van dem Berge vnd greoe to Rauenfberge Bekennen openbare 
in defleme breue dat we vns mit den hochgebornen furften hertogen Bernde vnd hertogen hinrike hertogen 
to Hrunlwich vnd to Luneborch vnfen leuen omen vordregen vorenot vnd belouet hebben dat Alf vnfe 
Elyke fone Katherinen des vorl>enompden hertogen hinrikes Elyke dochter to eyneme. eliken wyue nemen 

20 wil vnd wanne de vorbenompde Katherine veyrteyn iar olt werd fo fchal Alf vnfe fone by ore Ilapen 
vnd do vorfereuenen hertoge Bernd vnd hertoge hinrik fchullet vnd willet der vorfereuenen Katherinen to 
Brutfchatte vnd to Egelde geuen twolfdufent güldene guder wlwichtigen rinefcher güldene de fe Alue vnfeme 
fone vorfereuen to willen betalen fchullen bynnen iare vnd dage na der tyd wan he by der vorbenompden 
Katherinen geflapen heft. Vnd wy vorfereuene hertoge Wilhelm fchullet der vorfereuenen Katherinen 

25 maken to lifgedinge .Sparenberge dat flot vnd bilueldo de ftad mit dren dufent güldenen geldes de wyle 
wy vorfereuene hertoge wilhelm leued wes an der tobehoringe en breke de to den vorfereuenen flöte 
vnd (lad hored an den dren dufent güldenen geldes alzo vele fchulle we ore in vnfemo lande van dem 
berge dar to maken vnd wyfen alzo dat fe de dre dufent güldene geldes wllenkomen vnd vnbeworen hedde 
Wanne auer we vorfereuene hertoge Wilhelm van dodes wegene af gingen des god lange nicht en wille fo 

30 fcholde Alf vnfe fone der vorfereuenen Katherinen de vorfereuenen lifgedinge beteren mit twen dufent 
güldene geldea alzo dat fe to den vorfereuenen flöte fparenberge vnd der ftad biluelde vifdufent güldene 
geldes wllenkomen vnd vnbeworen hedde Alle deffe vorfereuenen ftucke loue we hertoge wilbelm vor 
vns vnd vnfen fone Alue vorbenompt den vorfereuenen hertogen Bernde vnd hertogen hinrike in guden 
truwen ftede vaft vnd vnuorbroken to holdende ane alle lift vnd hebbet des to orkunde vnfe Ingezegel 

35 gehenget heten an deflen breff de geuen is na godes bord drutteynhundert Jar dar na in dem vif vnd 
negentigeften Jare In funte agneten dage der hilgen Iuncvrowen. 

10. Herzog Friedrieh von Brannschweig und Lüneborg verpflichtet sich in einem Vertrage mit dem Rathe 
der Stadt Goslar, bis zum 3. April 1401 sie, die Burger der Stadt und ihr Gut zu vertheidigen und sie 
bei Hecht zu erhalten. — 1395, den 25. Januar. V. 

40 Van godes gnaden we freder etc bekennen etc dat we vns fruntliken vorgan hebben mit dem Rade 
vft der ftat to gofler vnfen leuen befunderen In defler wife dat we fe ore borger vn ore gut fchullen vn 
willen truweliken vordegedingen vn vorantwerden vn fe bi rechte beholden vn ore befte doen tigen aller- 
ur one des nod is van nu an wente to pafeben vort ouer fees iar na vtgift defles breues defler 
to orkunde dat we dat ftede vfi gantz holden willen hebbe we vnfe Ing wiUiken laten 
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deJTen breff de ghenen is na g(odes) bort dufent iar dre hundert iar dar na an dem vyue vfi negentigeften 
(iare) in funte pauwels dage als he kart wart 

11. Die Satesleute zu Lüneburg und in der Umgegend ichreiben an die Mitglieder der Sate Folgende». Sie 
haben erfahren, dau dieselben wegen, der nm des gemeinen Besten willen nnd in gnter Absieht sur Er- 
haltung der Sate und zur Deckung der bisherigen nnd noch entstehenden Kosten der Sate ausgeschriebenen 5 
Hälfe oder Steuer unwillig sind und die darüber ergangenen Ausschreiben, mit denen doch keine unbe- 
scheidene Forderung beabsichtigt wurde, tu drückend finden. Sie bevollmächtigen deshalb den Abt Ulrich 
su St. Michaelis in Lüneburg und den Probst Wasmod zu Ebstorf, mit den Mitgliedern der Sate darüber 
zu sprechen und die Satesteuer in anderer Weise anzusetzen, Zeit nnd Tag dafür zu bestimmen nnd die 
Zahlungsfrist zu ▼erlangern. Sie geben mit Vorbehalt der ihnen durch den Satebrief verliehenen Macht 10 
ihre Zustimmung zu dem, worüber Abt und Probst mit den Mitgliedern der Sate sich hierin einigen werden; 
denn ihre Absicht ist nur, die Sate mit Hülfe und Rath aller Mitglieder derselben beständig zu erhalten. 
Sic haben die Prälaten, Mannschaft und Stadt« nördlich von der Heide auf den 31. Januar entboten, na 
mit ihnen Ober diese Angelegenheit in obiger Weis« Beschluss zu fassen. — 1396, den 29. Januar. xvi: 

Vnfen vrundliken denft to uoren. Befundern vrunde, de in der zate zind we dot gik witlik dat vns 15 
to wetende worden i», wo gi to vnwillcn nomcn hebben, vmme hulpe de we to der Sate beftendniffe vnd 
kofte, de darouer gheleden sind, vnd der rac noch wol bcdorfte, gczatc hebbot vppe alle de in der zate 
zind, des wo vorramet hadden vmme de« bellen willen, vnd in guder meninge, vnd nfi wo eruaret, dat 
gik de breue, de we darouer gefand hebbet to fwar duncket, des we doch nicht vnbefchedeliken ghemenet 
hebben, nfi niechtige we de erzamen heren hern Olrike Abbete to Tünte Michele to luneborg vnd hern 20 
Walmode Prouefte to Ebbekeftorpe, mit gik dar vmme to fprekende vnd to ramende vmme hulpe to der 
zate in cner anderen wife, vnd tyde vnd daghc dar vmme to nomcnde, vnd de tyd de nü vmme de hulpe 
to gheuende gheboden was to vorlengende in redeliker wize. vnd wes ze dar an« mit gik vordraghet, dat 
is vnze wille mit beholtniflie vnfer macht van der zatebreue wegene, wente vnfe meninge anders nicht 
en is, men dat we de zate beftendich beholden mit iuwer aller hulpe vnd Rade. Ok hadde we vppe 25 
deflcn Sondach, de Prelaten, Manfchop, vnd Stedo af deffe fyd der heyde vorbodet mit en to fprekende 
vnd to ramende vmme de fuluen ftucke in vorferenener wife. Screuen na godes bort XIII c iar. darna in 
dem XCV Jare In funte Aldegunden Auende vnder der Sate Ing nedden ghedrucket vnder deffe ferift 

Sateflnde to luneborg 

vnd in den Jeghenen. 90 

12. Abt Ulrich su St. Michaelis in Lüneburg und Probst Wasmod su Ebstorf erklaren, dass sie, von den Sates- 
leuten zu Lüneburg und in der Umgegend bevollmächtigt und su der gemeinen Mannschaft geschickt, sieh 
des ihnen gewordenen Auftrages unterzogen und um der Eintracht willen dazu Vollmacht ertheilt haben, 
dass man die Uneinigkeit zwischen den Batesleuten, den Prälaten und der gemeinen Mannschaft, wie auch 

in Freundschaft und in Qüte bis zum nächsten 24. Juni ganzlich auf sich beruhen lasse. Unterdessen 
wollen die Prälaten, die gemeine Mannschaft und die Städte von der nördlichen Ecke Landes am 25. April 
Abresandte nach Soltau sohioken welche über alle Zwietracht sprechen und verhandeln sollen, nm zum 
Besten für Land und Leute darüber einig su werden, was mit Gott, Ehre und Recht geschehen könne. 
Dahin sollen zu derselben Zeit die Satesleute oder die Mehrheit von ihnen, mit Vollmacht verseben, auch 40 
kommen. — 1395, den 31. Jansar. XVII. 
We her OIric Abbat to Tunte Michaele to Luneborg . . vnd her Wafmod ProueB to Ebbekeftorp« Be- 
kennet openbare in deffem breue, Alz vns de Sateflude to Luneborg vnd in der Jeghene ghemechtiget 
bebbet in erem breue, vnd to der menen Manfchop ghefand. des bebbe we to vns ghenomen vnd ghemechtigbet 



Digitized by Google 



de« vramc endracht willen, dat de twedracht twiffchen den Satefluden. Prelaten, vnd der raenen manfchop, 
vnd dat bät vnd de effchinge der fahattinge vrundliken vnd in gude beftan fehal wente to deflem negheften 
Sonte Johannes dage middenfomere, vnfchedeliken enem yewelken fynes rechte«, alz dat dit wente vppe de 
tyd ghenlliken vnde tomale ane vare beftan fchal, bynnen deffer tyd willct de Prelaten vnd de meno 

& Manfchop vnd Stede van iuwer egge lande« de dar to fahicken vnd fanden des anderen fondagc« na Pafchen 
to Soltow de vorramcn vnd fprcken fehullen vmme alle twedracht, wat mit gode vnd mit eren vnd mit 
lyke wefan moghe dat fe des en werden alz id vor land vnd lüde fy dar fchullet de Sateflude, edder 
de mefton del van en mit vullermacht vppe de fuluen tyd dennc ok komen vnd wefen. de« to merer 
bewifingo hebbe we vnfe Inghef witliken gedrucket laten an deffan breff. De gheuen is to Berghen Na 

10 godes bort XIII c iar In dem XCV Jare, des negheften Sondages vor Lichtmiflen. 

13. Bischof Otto von Minden errichtet ein Bündnis» mit den Herzögen Bernhard und Heinrich von Brun- 
schweig und Lüneburg, Minen Gesellen. Er gelobt, ihr Feind nicht zu werden, so lange er Bischof von 
Minden sein wird, vielmehr ihnen gegen jedermann zn helfen, falls er ihrer inm Rechte mächtig ist, auch 
mit ganzer Macht ihnen Hülfe zu bringen, um Belagerung und feindlichen Heereszug von ihren Landen 

kein Unrecht noch Schaden zuzufügen. Streitigkeiten zwischen ihm und den Herzögen oder zwischen den 
Seinigen und den Ihrigen soll ein Schiedsgericht zu Wunstorf und, wenn dieses es nicht vermag, Bitter 
Brand von dem Hus als Obmann entscheiden. Der Bischof verpflichtet sich, der Herzöge Land und Leute 
gleich den seinigen zu vertheidigen und zu beschützen, auch ihre Feinde ihnen zum Schaden nicht zu 
20 behausen, nicht zu hegen, noch zu begünstigen, Hiervon nimmt er seine beiden Brüder, den Bischof von 
Hildesheim und den Bomprobst zu Minden, die Grafen Otto und Erich von Hoya und den Grafen von 
Schauenburg aus. - 1395, den 3. Februar. X. 0. 

Wij Otto van godes gnaden vnde des ftoles to Rome Bifahop to Minden Bekennen openbar in diffem 
breuo vor al den de one zeen edder hören lefan dat wij vns mit den hoghebornen vorften. hertoghen Bernde 
25 vnde hertoghen hinriko hertoghen to Hrunfwtch vnde to Lunenborch vnfan leuen heren vnde ghefallen 
vruntliken vorenet vnde vorbanden hebbet. alzo dat wij ore vighent nicht werden en fchullet noch enwillet 
de wile wij en Bifaop to Minden fynt Vnde wij faholen vnde willen 6n truweliken hclpen vp alder malke 
wor wij orer to rechte mechtich fynd. Wolde fc ok iemant beftallen vorbuwen edder ouerteyn myt her- 
toghe dat fchulle wij vnde willen 6n truweliken vorweren helpen myt gantzer macht. Ok en fahulle wij 
80 noch en willen 6n ore manne ore ßede ore Slote. land. edder. lüde denre. edder vnderfaten nerghen mede 
vorvnrechten befchedighen edder befahedighen laten. Wer ok dat hirna Jenigherleyghe fchelinghc edder 
twidracht vp Künde edder worde twifchen vn« vnde 6n. den vnfan vnde den oren vnder andoren. Darto 
hobbo wij koren Ilern frederike Dümen. hern Diderke van Monichufan Rittere to vnfan Schedefluden. 
Vnde wan vn« de vorghenanten hören hertoghe Bernd, vnde hertoghe hinrik dar vmme anclagheden edder 
85 maneden So faholdc wij edder wolden. on enen dach enbeden. vnde holden laten to Wünftorpo bynnen den 
eerften veer wekenen dar na alze vns dat vorkundighet worde. vnde vorghenanten vnfe Schcdeflüde dar 
ieghen de ore Senden de faholdcn dat Scheden in vrunfehope edder in rechte En künden ze des rechten 
nicht en werden. So faholdcn fa dat an beyden Sydcn befareuen bringhen an den ouerman. Alze in hern 
Brande van dem hücs. den wij vnde de vorghenanten heren beyder fijd endreftliken to enem ouerraanne 
40 darto. ghekoren hebbet. de faholde dat bynnen den neghiften veer wekenen dar na alze dat an one ghe- 
bracht were vorfcheden myt rechte. Vnde myt weme de myt deme rechten to velle. dar bij faholde dat 
bliuen. vndo dat faholde malk domo anderen doen vnde nemen. vnde ßjk dar an ghenoghen laten. Were 
ok dat differ vorghenanten Schedeflude Jenich van dodea weghene afghinghe edder van echter noed nicht 
by komen en künde So mochte wij enen anderen In des Stede fetten. Were ok dat her Brand van dem 
45 hües den wij an beyden Syden to enem ouermanne hirto ghekoren hebbet. van dodes weghene afghinghe. 
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edder buten landes wero So fcholden vnfe vorghenanten Schedeflude beyder ßjd endrefliken enen anderen 
ouennan dar to kefen eer Se van. Wunftorpe reden. De dat in aller wife Schedede alze de vorghonante 
her Brand van dem hnea fcholde gbedaen bebben. Ok fchulle wij vnde willen der vorghenanten heron van 
Brunfwich. vnde Lünenborch. land vnde lüde vnde de ore truweliken vordeghcdinghen. befchüren. vnde 
befchermen ghelijk vnfen eghenen lande vnde luden, wor wij kunnen vnde möghen. vnde ore vigbende 5 
6n to Schaden witliken nicht hufen noch heghen edder nene vorderniffe doen edder doen laten. Hirvt 
Spreke wij vnfen heren vnde bolen den Bifchöp van hildenlüm vnfen böten den Domproueft to Minden. 
Oreuen Otten vnde Qreaen Erike van der hoye. vnde den Greuen von Schomborch myt den wij in vrun- 
fchop vnde leue Sittet. Alle articule duften breuea vnde enen Jeweliken befunder hebbe wij vorghenante 
Bifchop Otto, den vorghenanten. hertoghen Bernde vnde hertoghen. hinrike an trüwen ghelouet Stade väft 10 
Vnde vnvörbroken to holdende ane alle lijft vnde hebbet des to orkunde vnfe Inghefeghel witliken gbe- 
hanghen laten an duften Breeff. De ghegheucn ija na gödes bort dufent Jar drehundert Jar in deme vijf 
vnde neghenüghiAen Jure an Sunte Blafiua daghe des hilghen Bifcopes vnde Mertclera. 

14. Henog Friedrich von Braunschweig and Lüneburg and Bischof Gerhard von Hüdesheim *) errichten 
neben ihrem noch swei Jahre dauernden Bündnisse vom 17. Jannar 1391 folgendea Vertrag auf I.ebennwit. 15 



*) Zwei den Bischof und dae Stift betreffende Urkunden, die tu Nr. 701 in. Tbeile I. und in Nr. 176 im Theile VI. geboren, 
dort aber aas Ver»eben nicht mitgetbeilt worden «ind, werden hier nachgeliefert: 

L Die Gebrüder Hermann, Siegfried and Albrecht von der frowisch verkaufen mit Bewilligung ihrer Matter dem Bischöfe Hein- 
rich von Büdesheim, seinem Domcapitel and dem Stifte für U00 Mark Uthigen Silbers ihr Haas oder Sehloss Wiedelah mit 
28 vor demselben liegenden Hofen, mit Mühlen, Teichen, Holxougen und Grase, 3 Mark jährlicher Hebang zu Söderode and 20 
die Beete daselbst, .Detlingerode 4 mit allem, was sie dort haben, einige Leute xa Lengede, den halben Zehnten in »Metten- 
rode', eine halbe Hnfe n ttddekenrode. Min Brüder Hermann ud Otto tollen, wenn sie mündig werden, diesen Verkauf 
bestätigen. - 1341, den 3. Juni. X. 0. 

We llerman .Syuerd. vn Albrccht, ßrodere ghe beten van der Gowifch be kennen vnde don wiüik. eile den de defTen bref fen 
oder boren. Dat we redeliken hebben verkoft. mit wlbort vnfer Moder, vn mit alle der wlbort. der oa dar nod to was. rfe hu» to 25 
dem widenla, Derne Erbaren vorften. Bifcbope bonrike van bildenfem. Sinem Capitele. vnde dem Stiebte to Hildcafcm. vor achtern 
hundert mark lodeghes fuluerea dar ob vmme wlgbedan is. mid achte vnd twintieb houen. de vor dem bus ügget, mid molen. mid 
i.k-u. mid holte mid graxe. dre mark gheldea to Suderode. vn de bede dar fuluca. vnde wat wa dar hadden Detlingerode. mid alle 
dem dat we dar hadden. To lengede. Conrede vn Borten ooerbeke. Twenc brodere de hetet wonderoa. Den baluen tegheden to 
mattenrode. Eyne halue houe to goddekenrode. dar to mid ailerleye nvd de vnfe vader vn we dar to hadden fe weren wor an fo 80 
waren. Vnd« hebbet verteghea rn vertagen in deffem iegenwordigen breue alle de« rechtes dat we oder vnfo Nakomelinge daran 
bebbet. noch bebben mochten, vnde hebbet dat ghe laten dem vore benomden ftichte to hildenfem. vii willen dea recht« weren wefen. 
des vorabenomden Stichle«. De« Bifcopes vn des Capitele«. wör vn wanne U en nod is. Vnde willet dat be waren, dat noch we 
noch nement van vnfer weghene nvmmer anfprake don ne willen, noch ne fobolen an dat vore be nomde flot to dem widenla. noch 
an alle dat dat we dar to ghe laten bebbet. Ok fcftlle w« vn willet vermoghen. mid Hernune vn mid Otten vfen broderwi de noch 35 
binnen iaren flnt. Dat fe difTen vom benomden kop. den we ghe den bebbet vn wlbordet ran vnfer wegheno vn vau orer weghene. 
ok wl bor den fcullen. mid brenen vn mid lonede wanne fe to eren iaren komen alfe we gbedan hebbet. Dat loa« we entrnwen mid 
alle den ftucken de hir vore gb« ferenen ftaL vnfem vore benomden beren bifcbope Henrike van Hildenfem vn dem Capitele to 
Hildenfem. fted« vn g.n« to holdende in difTem breae. De to eynem orkunde de« be fegholet is mid vnfen Ingcfegbelen Na godde« 
bort dufent dre hundert iar. In dem ea vn vertegbeften iare. de« foodages na Pinkelten. 40 

2. Knappe Heinrich von Langle verbürgt sich dafür, dass Ritter Bans von Schwicheldt, Siegfried ud Dledrlch von Rössing, 
Umold von Salder ud Aschwia von Lind« alles halten sollen, was sie dem Bischöfe Gerhard von Hildesheim ud seinem 
Domcapltel hinsichtlich de* Schlosses Wiedelah gelobt haken») - 1387. I« 0. 

Ek binrik von langlc knape bekenne openbare in difTem breue dat Ek hebbe gelouet vnde loue in trnwen fttlf fefta der nfn 
iowelk louet in Arne funderliken breue vor bern hanfe von Swichclte Sluerde vnde dlder von Rottinge lippolde von Saldere AJTchwio« 46 
von linde vnde vor ore Emen dem Erwerdigen vadere in Code mime beren Biffcop Ghcrde von bilden Onen NakomeUngen. vnde 
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Jeder von ihnen soll mit »einen Mannen, Städten, Schlössern, Landen nnd Leuten die Geistlichen. 

nnd beschützen helfen. Die Amtleute nnd Vögte anf den Schlössern de» einen »ollen in folgendem Falle 
all Siener de» andern handeln nnd ihm nnd den Seinen getreulich helfen. Wenn nämlich der eine der 

dem genannten Bündnisse zuwider mit Baub, Wegnahme nnd Brand uberfallen werden, »o dürfen »eine 
Vögte, Mannen und Leute den Misseth&ter in de» andern Städte, Schlösser, Dorfer nnd Land, wo derselbe 
keine Begünstigung finden »oll, naoh frischer That nnd nach dem Gerüchte unangefochten verfolgen and 
die Amtleute, Vögte, Mannen, Bürger, Bauern nnd Leute des andern sollen bei dieser Verfolgung getreulieh 
10 helfen. Entkommt der Miaseth&ter, so soll er in beider Herren Landern verfestet sein und beide wollen 
sieh einander gegen ihn beistehen. — 1396, den IL Februar. K. 0. 

Van godes gnaden wy Frederik, Hertoghe to Brunfw vnde L&neborg Bekennet openbare vor vns vnde 
de vnfe dat wy cyn ge worden fint vnde vns vordraghen hebben myd dem eerwerdighen vader in gode 
vn bereu Hern gheerde Biflcopc to Hildenf vnde fynom Süchte vnde lande bouen de vorband vnde enynghe 

15 de wy eer ghe daen hebbet to fea Jaren de noch fteyt to twen Jaren de wy vndir anderen truweliken 
holden fchullen vn willen dat wy eme fyne papheyt Riddere vnde knechte ftede flöte land vnde lüde gheyftlik 
vnde werltlik by Rechte laten vn truweliken fchullen vnde willen belpen vor deghedinghen fchutten vnde 
be fchennen wor wy kfinnen vnde moghen myd vnfin mannen Steden flöten land vn luden des ge lük 
fchal he vnde de fyne vns vnde den vnfin weddir doyn vnde vnfe amptlude vnde voghede de wy Rede 

20 ge fad hobben vnde noch fetteden vp vnfin Sloten de fchullet fyne denere werden to duffin ducken aire 
indüflim breue begrepen ts vnde ome vnde den fynen darto truweliken be bulpen wefen geliik vns vnde den 
vnfin vnde des geliik fchullet de fyne vns vnde den vnfin weddir doyn vnde we one vnde de fine befche- 
digede myd Rone myd name vnde myd Brande in fynem lande vnde vp fincr ftrate wedder de articule 
vnfea vorbinde« vorbenompt dar vns neyn openbar veyde witlik enwere dem vnde den mochten fine 

25 vogbede Man vnd fyne lüde velich volghen na der hanthaftighen daet vnde Buchte in vnfe Stcde Slote 
dorp vnde land vnde dar en fcholden de mifdedere nene be hclpinghe bebben Sunder vnfe amptlude 
voghede man Borghere b&r vnde lüde fcholden dar truweliken to behulpen wefen alfo eft id dat vns fuluen 
fchude wor on dat witlik worde Were ok dat de Mifdedere dar van entqwemen deine eder den fcholdeme 
denne volghen myd vorveftynghe vnde dar na alle fiik dennc dat gheborde vnde dar fcholden to beydent- 

80 ziden de vnfe eyn dem anderen truweliken to behulpen wefen, Vnde qweme wy edder de vnfe myd deine 
eder den dar raune to mwillen dar fcholde vnßr eyn dem anderen ok truweliken to behulpen wefen des 
geliik fcholde de vnde de fyne ms vn den vnfin weddir doyn wor dat myd den vnfin volle in fynem lande 
Alle dufle vorfereuen Hucke vfi articule vn erer Juwelk wille wy Hertoghe ffrederik vorbenompt vü fchullen 
deme vorgenanten Bifloop gheerde truweliken holden ane alle arghelift de wile dat wy leuet vn hebbet 

85 om des to orkunde deflen breff ghe gheuen be zeghelt myd vnfim Ingezeghel Na godea bort dritteyn- 
hundert Jar Indem vifvndeneghentigheften Jare des donnerdaghea na funete fcholaftiken daghe der Hilghen 
Junehfrowin. 

Wl 

Van goddoa gnaden we gherd bifchop to hildenfem bekennet openbare vor vna vn de vnfe dat we eyn- 
40 gheworden fint vn vna vordraghen hebben mit dem dorchluchtighen Surften hern fredef hertoghen to brunfw - 
vn lunebr vn fynem lande bouen dee vorbunt vii eyninge dee we er ghodan hebbet to fes jaren dee noch 

dorn Cappittele wan nen Biftcop enwelre dat fe on alle ("tacke holden Icullet d« fe od vorbreaet hobbet rpp« dat Blot widcnla 
Weit »utf dat on in alle den ducken »dir orer irnigem ienich broke worde rode ek Jar Timm- maoel worde To fcolde ok, vnde 
woldo binnen vtrternnachten Dein der maninge kamen in de Olden Stad. to bilden rode holden dar eyn Recht inlcgher vodo fcolde 
45 dar nicht boten benmehten do broke en weire Erft woder gedan edir «k endeide dat mit orem guden willen Geaeu vndir mime 
logeftg Na godes bort dritleynhoodirt Jar in dem Seilea vnde AchUntigiften Jare. 
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fteyt tho thwen jaren dee we vnder anderen truweliken holden fchullen vn willen dnt we one fyne papen 
riddero vfi knechte ftede flöte land vn lüde gcyftlik vn werlik bi rechte laten vfi truweliken fchullen vn 
willen helpen vordedinghen fchutten vn befchernien wor we kunnen vn moghen mit vnfen mannen fteden 
flöten land vn luden des ghelik fchal hee vn dee fyne vns vn den vnlTen wedder don vn vnfle amtplüde 
wat voghede dee we rede ghefad hebben vn noch fetteden vp vnfen flöten de fchullen fyne denere werden 5 
to duften ftucken alfe in duftem breue begrepen iis vfi ome vß den finen darto truweliken behulpcn wefen 
gelik vn» vn den vnfen vnde des ghelik fchullct de fyne vns vn den vnfen wedder don, Vfi we one vn de 
fyne befchedighede mit roue mit name vn mit brande in fynem lande vn vp fyner (träte wedder dee articule 
vnffes vorbundes vorbenomt dar vns neyn openbar veyde wittelik eyn were dem vn den mochten fyne 
voghede man vfi fine lüde velich volghen na der hanthaftighen dat vn richte in vnfe ftede flöte dorp vfi land 10 
vfi dar enfchulden de mifdedere neyne behclpinge hebben funder vnfe amtplude voghede man borghere bur 
vfi lüde fcholden dar truweliken to behulpen wefen alfo ift ed vn« fuluen fchüde wor one dat wittelik 
worde were ouk dat de mifdedere dar van entqueme dem edder den fcholdeme denne vovolghen mit 
vorveftinghe vnd dar na alfe fiik den dat geborde vn dar fchulden to beyden fyden de vnfe eyn dem 
anderen truweliken to behulpen wefen des ghe liik feholde hee vfi dec fyne vns vn den vnfen wedder 15 
don wor dat mit den vnfen velle in finem lande alle dufte vorfer ftucke vfi articule orer itliken wille we 
bifchop gherd vfi fchullen deme vorgen hern fredef hertogen to brunfw vn lüneborch truweliken holden 
anc alle arghelift de wile dat wy leuet vfi hebbet ome des to orkunde duften bref ghe gheuen bezeghelet 
mit vnfem jng datum II CCC* nonageflmo quinto quinta feria poft diem fcholaftice virginis. 

15. Probit Otto, Prior Johann und der Convent des Klosters Heiligenthal zn Lüneburg klagen bei den Sateg- 2t) 
leuten des Landes Lüneburg wider Busse von Ristorp, Vogt in Winsen, dass er mit seinen Helfern und 
anderen Leuten gegen sie, ihr Kloster und ihre armen Leute mit Unrecht Gewalt ausgeübt und ihnen 
Schaden bereitet hat Er hat ihnen nämlich 36 Bäume fallen lassen, 283 Schafe, 29 Binder, 7 Pferde 
und 13 Schweine genommen, des Hofdienstes und anderer Oerechtsamen und Leistungen, zu welchen ihre 
Leute ihnen verpflichtet sind, sie beraubt, ihren Leuten bei Verlust Lebens und Gutes verboten, ihnen in 25 

eingetrieben und diesen eine neue Huhner -Beede auferlegt, alles gegen den von den Herzögen ausgestellten 
gemeinen Satebrief und Pralatonbrief und gegen die besonderen Privilegien, welche das Kloster von den 
Hertogen zu Lüneburg besitzt. Ohne von ihm verklagt oder überfuhrt zu sein noch ihm Recht geweigert 

14. Februar. KVH. 

Qaerela dominorum hilgeiidal. 
Vnfe Innege bed touorn . . Leuen vrunde Sateflude des landes to Luneborg . . We Otto proueft 
Johan Prior vnd Conuent des Clofters hilgendal bynnen Luneborg dot gik witük vnd claget gik in deftem 35 
breue dat Bufte van Ryftorp voged to Winfen mit fynen helperen, vnd mit anderen luden, vns, vnfe vorb* 
Clofter vnd vnfe armen lüde vorvnrechtet, vorfulfwoldigbet, vnd mit vnrechte befchedighet lieft alz nafereuen 
is, he heft vns auehouwen XXXVI bome, ghenomen XII1I ftige vnd III fchap XXIX rinde VII perde, 
vnd XIII fwyn. Ok heft he vns entwoldighet houedenßes vnd anderer rechticheit, der vnfe lüde vns 
plichtich zind to donde vnd in vorbedende, dat vnfe lüde vns nene vfiringe houwen fchullen in vnfem 40 
egbenen holte, by vorluft liues vnd gudes vnd lieft mit vnrechte vnfe lüde vordinget vppe XC marc pen- 
ninge vnd heft en nye honre bede vppe fet tegen vnfer heren der Eddelen vorften to Luneborg mene zato- 
breue Clofterzatebreue vnd ok tegen vnfe Priuilegia de we befundorn van den furften to Luneborg hebben . . 
Dit heft he vns gedan alz we ny van eme beclaget fynt noch mit rechte van eme vorwunnen fynd, noch 
eme ny rechtes gheweyghert hebbet, dar we id van rechtes wegene don fcholden, vnd wÄftet vns aldus 45 

H«*«4«rf, l-rkunlmliacli VIII, 2 
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vnfe gfid vnd vnfe tegeden ute Winfen vnd dar wedder yn . . Bidde we odmodeliken vnd dorch god, vnd 
efchet gik mit deffem breue, dat gi den vorfcreoenen Buflen van Ryftorp voged to Winfen vor vns manen 
vnd zodan hebben, dat he, eddcr we dat van der zate weghene na erer utwifinge van rechte dfln fchaL vns 
vml vnfem vorbcü Cloftere vmme defle mannigerleye folffwoldigc zatebrake do, des he plichtich is to donde, 
6 vnd dat gi hir to d6*n aU gi van der zate weghene plichtich aind. Screuen vnder des Prooeftes vnd des 
Conuentes Ing van dem hilgendale. Na godes bort XIII V darna in dem XCV Jare In fönte Valendage des 
hilghen Hertelers. 



16. Die Sateslente so Hannover antworten den Bateslenten ra Lüneburg und in der Umgegend. Sie haben die 



10 Landes, gesandt, von diesen aber daraof noch keine Antwort erhalten. 8obald die Antwort anlangt, 
wollen sie darüber gern Hachricht geben; anch wollen sie deshalb unversttglich in ihren Hitsatesleoten 
senden. — (1395;, den 27. Febroar. L, 0. 

Den erzamen vromen mannen, zatefluden to Luneb vn in den Jegencn vfen leoen fonderken 
vronden kome defle breff*) 

15 Vnfen vrontliken grot toooren. leoen byfondern vriinden, Alle gi vs gefereoen hebben vmme de 
Copien de gi vs left ghefand hadden. fy iw witlik. dat we den goden lüden vfen mode zatefmannen vp vfe 
eege landes. de Copien ghe fant hebbet. vn van on. en is vs dar to noch non antwerde worden . . Wan 
vs dat antwerde van on wert To wille we iw dat gerne en beden. vn we willet dar vmme vnoortoget to 
vfen medezateünannen fenden. Screoen des erften fonnaoendes in der vaften vnder der zate Ingezegele. 

20 Sateflode to honooere. 



Friedrieh von Brannten weig und Lüneburg nimmt die AU -Mark mit Mannschaft und Stidtea auf 
die Daner eines Jahres in seinen Schate. Dafür sollen ihm hundert Mark, die Mark so acht Kreuz- 
Groschen gerechnet, entrichtet werden. Kann er mit dem Markgrafen wegen desjenigen Oeldes, ober 



11. November vor Ablauf des Jahres dieser Vertrag von der einen oder der anderen Seite aufgekündigt, 
so soll ihm von der Summe der hundert Mark so viel als ihm nach Wochensahl gebohret, bezahlt werden. 
Die Schatzbefohlenen sollen ihm, den Semen and denjenigen, welche er vertheidigt, keinen Schaden 

¥1 



Van goddes gnaden etc we freder etc bekennet an duffern openen breoe dat we dee olden marke 
80 Manfchop vn Rede de dar jnne wonet mde ghclegen lin an vnfe befcherminghe befchütte to vordeghe- 
dinghenc ghenomet hebbet alfo dat we feo trowelken vordedingen fchollet vfl willet wor we dat mit eren 
don moghen vfi orer to rechte mechtich ßn gelik vnfen mannen vnde Reden van nv funto micheelis dage 
vort ooer eyn jar hir vore fchollet fee vns gheoen C mark VIII Ibf krütze kroßen vor dee mark veftich 
mark to duffen neyften to körnende pafchen vn veftich mark to fvnte michelis daghe dar «eilt to körnende 
35 üs Were aoer dat we vns mit dem markgreoen nicht vorghan nekonden hir vnder vmme vnfe gelt des 
we ßne breoe hebbet wanne we denne na doflen neyften fönte Mertins daghe binnen doflera jare deffb 
vorghefer deghedinge vp feyden edor fe vns fo fcholden fec vns gheoen na wckentnle wes vns van den 
vorgefcf C marken boren mochte Ook fo ne fchollen fo vns vnde dee vnfe vnde de we vordeghedingen 
nicht befchedigen nocht befchedigen laten fee efte nemen von orer wegen des to tage. 
40 Gedruckt in Riedel'. Code* dipL Br»nd IL 3, psg. 114 Nr. MCCXXIX unter dem J.lire 1392. 
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18. Hersog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verspricht, dorn Herrn Albert von Isenburg, dem Geb- 
hard von Spron, dem Hans von Schirttede und denen Sohne Heinrieh die ihnen schuldigen 190 Schock 
Groschen am nächsten IL November von dem Oelde des Grafen von Manrfeld zu bezahlen TL 

Van goddes ghnaden we freder hertogc to Brunfw vn luneborch bekennen dat we fchuldich fin liern 
alberte van yfenborch gheuerde van fpron hanfe van fchirfiede hinrike finem föne XX fchok vfi hundert 5 
de we ome betalen vn gheuen willen van des van manffelt gelde vppe deffen negheften fvnte martene 
dach na giift duflee breuea were auer dat dea nicht eyn fchude fo wille we vn fchullen on vppe deffe 
erbenompden tiid gvtliken vn to dancke deffe thwintich fcok vn hundert betalen na finem willen deffen 
to tuge hebbe we vnfe jng witliken vfi mit gudem willen ghe hangen heyten an deffen bref datum etc. 

19. Sie Satealeute dea Landet Lüneburg setzen den Abt, Prior und Convent dea Kloster« 8t Michaelis zu Lüne- 10 
borg von der schweren Anklage in Kenntnis», welche der Probst Otto in Heiligenthal in Lüneburg, Mit- 
glied der Sate, bei ihnen eingereicht hat, daas dieselben nämlich ihn in vielen Städten nnd Weichbildern •) 
mit Bann and Bannesbeschwernng ohne sein Verschulden nnd gegen seines Ordens nnd Klotten Privilegien 
und Freiheit höhnen laasen nnd ihn mit Unrecht and TJebermnth in gTOtae Kosten, Schaden und Arbeit 
aturzen. Er hat erklärt, dasa die Satealeate semer mm Hechte machtig sein aollen, nnd hat sie auf Grund 15 
der Sate gemahnet, ihm and seinem Kloster in seinem Hechte beizustehen, ihn and dasselbe bei Privilegien, 
Freiheit nnd Hecht zu erhalten. Da sie nun dies ihres Eides wegen nicht unterlassen dürfen, bitten sie, 
dem Probate und dem Kloster ferner kein Unrecht zu thun and durch den Richter den Prozess nebst allen 



bedarf. Haben der Abt, Prior und Convent sich Aber den Probst zu beklagen, so soll and will derselbe 20 
ihnen erzeigen, wozu er nach dem Aussprache des Diedriah von Mandelaloh nnd anderer ihnen von Hechts 
wegen verpflichtet ist L. C. 14. 

Willet weten dat her Otte proueft to dem hilgendale binnen Luneborch. de mid vna in der fate is. 
fwarliken heft ge claget, dat gy ene honen laten in vele Reden vfi wicbelden mit banne vn bannea 
befwaringen, ane fine fculde, teghen fin«» orden vfi clofters priuilegie. vryheit recht vnde wonheit, vnde 85 
dringen en vp grote kofte. fchaden. vn arbeit, mit vnrechte vnd ouermude, vnd heft vna alle vnd enen 
iewelken befunden» ghe mechteghet, finea mechtioh to wefende to rechte, vnd heft vna gheefchet vfi manet 
na vnfer fate vtwifinge. dat we em vnd finem cloftero vorben fines rechtes to Han vn fee by eren priui- 
legien vryheit vfi rechte beholdon. de« we vmme «de vn vorplicht willen nicht laten moghen. Bidde we 
vruntliken. dat gy on vfi fin clofter. vorder nicht vor vnrechten. vn laten den richter. de proceffus mit al 30 
finen befwaringen tegen den vorfereuenen prouett vn fin clofter wedder ropen. dat we mit ju dar vorder 
nicht vmme fpreken dornen, vfi Intet vna alle dat vor denen. Scheid ju vp den proueft wes. de fchal vn 
wel ju fo vele don. alfe dideric van Mandefle etc feegen dea he ju pliehtich fy van rechte. 

•) Dm Wort WichbeUdt (Weichbild), welches du unter anderen schon in einer Urkunde vom 22. Februar 1247 (cfr. Michelsen 
Urkundenssmmlung der Schleswig- Holstein- Lanenburgischcn Gesellschaft für vaterländische Geschichte. Band I, pag. 50 bis 53) 35 
findet, ist aus Wich nnd Ulnlr. susammengesetst. Unter Wich oder Wik, welches als Endsilbe mancher Ortsnamen (s, B. Bruns- 
urich, Bardewieh) erscheint, tnuas man wie unter anderen solchen Endsilben als bulle oder iHlttcl, olorp oder torp, heim oder Kern, 
ho/, hüte* oder ten, taten und ttedt sine Niederlassung, Wohnung, Hof oder Bits verstehen. Im Mittelhochdeutschen kommen von 
dem Zeitworte legen nicht nur die Formen legete und gelegtt sondern such ItiU nnd gtieti oder yetet sehr häufig vor. Ebenso wurden 
im Niederaschsischen von diesem Zeitworte die Formen lede statt legede nnd neben geUeht such geleden gebildet Mit der Vorsilbe 40 
be (Ai) erbalt msn im Mittelhochdeutschen Met oder Atfef statt geiet und im Niedersachsischen btUden statt geleden. 
würde demnach ein der 1(7.1- oder dem Sitte beigelegter Hexirk, Weichbildsreclit aber daa mit den Grundstücken eines 
Hexirkes verbundene Recht bedeuten. Im Althochdeutschen betest Wich (sngelsaehsisch Yic) soviel sls Vinn nnd Biiadi (angel- 
sächsisch Bilidh, Bittdhe) soviel sls imago. Beide Wörter susammengesetst geben ebensowenig eine genugende Erklärung als das 
jetsigs Wort Weichbild selbst. Nähme man aber statt MMR etws das Psrticipium Prsesentie von Bünden oder MM** (jonaart, 45 
normare), SO wird, dadurch ungefähr dieselbe Bedeutung, wie oben für Wichbelede, gewonnen werden. ^ 
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einen Pinta vor der Stadt Lüneburg, welchen vor Alten die Herrtchaft Lüneburg besessen hat, und den 
dabei gelegenen, ihnen von Manegold von Ettorff verkauften Acker, auf welchem früher des Herrn Eck- 
hard'! Holzung stand, für 770 Mark Pfennige, welche Albert Hoyke für die 8tadt bezahlt hat Er hat 
6 nämlich wegen der Vininge 400 Mark dem Bitter Heinrich von Veltheim bezahlt, dem sie diese Summe 

pfandlich schuldeten, so da« sie darum in grossen Schaden hatten gerathen können. Ferner hat er wegen 
des genannten Ackert denjenigen, welchen derselbe von ihnen auf Wiederkanf verkauft war, ihr Kaufgeld, 
nämlich dem Kloster Heiligenthal zu Lüneburg 120 Mark, den Gebrüdern Conrad und Diedricb Spring- 
intgud ebensoviel und dem Peter von dem Hope 130 Mark ausgezahlt«) — 1395, den 6. März. XIX 
10 We Rorgermeftere vnd ltadmanne der Stad Luneborg Bekennet etc dat we endrechtliken vnde mit 
willen vnd vulborde vnfer Medeborgere vnd alle deriennen de dat Jenevis anroren mochte redeliken vor- 
koft vnd in gherichte vppelatett hebbet vnd we vorkopet vnd latet vp alfofulues mit kraft defles brvuee 
Alberte Hoycke Borgermefterc vnfer vorbenomenden Stad luneborch vnde den Jennen de deflen breff mit 
fynem willen bebbende werdat dat Blek vnd Kam belegen vor der fuluen vnfer Stad dat de vininge ghe- 
15 nomend is mit allen des fuluen Blek es Rechten vnd thobehoringen vnd Egendumme luttik vnd grot, alfe 
vnfe herfchop to luneborg dat oidinges befeten heft, vnd darto den Acker beleghen bi der fuluen vininge 
dar hiruormales hern Eggerd hold vppe ftan hadde mit allen finen Rechten nutticheit vnd Egendumme in 
aller wifc alfe Olde maneghold van eftorpe deme we den Tuliicn Acker afghekoft h ebben befeten hadde vor 
Seuen hundert marc vnd feuenthic marc goder peninge alle to luneborg ghenge vnd gheue fint der de fuluo 
80 Albert van vnfer Stad vegheno rade beulet heft alfe van der vyninge wegene ver hundert marc der vor- 
fereuenen peninge hern hin? van veltem Rydere de we eme penliken ') fchuldcch veren alfo dat we des 
anders mochten to grotem feaden komen hebben vnd van des vorbenomenden ackere wegbene dem prouefte 
priore vnd Conuente des clouers hilgendalc in vfer Stad hundert marc vnde XX marc Corde vnde dider 
broderen gheheten Springbintgud vnfen medeborgheren hundert marc vnde thuintech marc vnde petere van 
25 deme hope ok vnfem mede borghere hundert marc vnd drittich den allen de vorfereuene acker alze ieuelkem 
fin deel vor malkea vorbenomenden Summen van vns vorkoft was vppe wedderkop den de vorbenomende 
Albert hoyke na vnfem hete vnd vulbort ») alfe vore is gherored De fuluen vorbenomenden 

bleke mit allen eren vorfereucnen rentc Rechten Nuttichegden thoberoringen vnd Egendomme mach albert 
hoyke vorbenomend edder de Jenne de deflen bref mit linen willen hebende werdat erfliken befitten vnd 
30 roveliken bruken edder dar mede don vnd laten wat fe willen funder gemendes hinder bifprake eder ienich 
inval Vnd we vnd vnfo nakomelingc fchullet vnde willet en vnd eren Nacomelingen der fuluen bleke 
vnd Rume mit allen eren tobehoringen vnd cgendumme reghte warende vefen wür wanne vnd wo dikke 
en des behuff werd teghen alles vene de vor recht comen wil vnd fe dar roweliken bibeholden vnd befeer- 
men mit gancen trauen to eweghen tiden Oheuen na godes Bord dritteyne hundert Jar dar na in deme 
35 viffnegenogheften Jare des negheften vridages vor deme fundaghes in der vaften alze men finget Reminiffere. 

21. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verschreibt dem Balduin von Lelm für die 20 Mark 
löthigen Silbers, welche er demselben schuldet, zwei Mark löthigen Silbers jährlicher Hebung von den fünf 
Pfund, welche der Bath zu Fallersleben jedes Jahr entrichten must. — (1395), den 5. März. VL 

Van goddes gnaden etc ') bekennet openbare etc dat we fchuldich fint rechter fchult Boldewen van 
40 leim vn dem etc») funder fine wedderfprake thwintich lodige mark etc dar vore hebbe we ome ghe fat 



*) Albert Hoyke verkaufte obige »tücko (nämlich die Vininge und den Acker und Kaum, worauf Herrn Eggcrdea Holt gestanden 
katte) an das Kloster Uciligentbal für 866 Mark lüneburger Pfennige am 22. August 13Ü8. 
>) ptruhkfn. »i dieser Plats iat im Regiatram offengelasaen. 

•) Statt *<• Ist in leaen: to« frtder htrtoah* to bnmfi cü to liiuborth. *) sUtt sie iat so le*en dtt dtffn hrtff heft. 
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vfi fettet thwei lodige mark der ergenanten witte vn wiehte van den V punt geldes de alle jar vt gift dee 
rad to vallerile all'o dat hee dee alle jar fchal vp nemen to fvnte Michelia daghe alfo lange wenne we 
ome line twintich mark wedder gheuen vn vppe welke tiid we omo dee willen gheuen edder vnfe 
dee fchal hee nemen vfi fchal vns vnfe twey mark wedder antwerden ane wedderfprake datum 
fexta poft jnuocauit. 5 

22. Landgraf Hermann von Heuen nimmt im Auftrage des König» Wenzel dem Hermann Klingebü und Hein- 
rich von Mackenrode ala Bathsherren der 8tadt Göttingen wegen de« vom Könige den Borgern der Staut 
(am 22, Jidi 1387) verliehenen Berges und halben Dorfes tu Burg -Grone den Lehenseid ab. — 1395, den 
7. Marz. LX. 

\ r on Uodes gnaden wo herman lantgrauc to helTen Bekennen opinbar jn duffem breue vnd don kund 10 
allen luden de on feheen edder hören lefen Alfo alfe de allerdorchtigefte furfte vnd here her wentzilaw 
Romeflcber koningk to allen tijden merer des Richa vnd konlngk to Behemen vns gefereuen lieft von den 
burgern to gottingen ede vnd glouede to nemende to des Richa hand alfe vmme dca berges vnd des haluen 
dorpea wegen borchgrone vnd ore tobehoringe, dat do ergnante vnfe here de koningk von dea hilgen 
Rykes wegen de borgere von gottingen gerede mede begnadet vnd belend heft alfe de breff vtwyfet den 15 
vnfe here de koningk darouer gegeuen heft, So hebbe we hertnan klyngebila vnd hon? von Magkinrode 
Radmanne to gottingen von des Rades vnd burgero wegen eide vnd glouede gnomen na Inneholde des 
ergnanten vnfea gnedigen heren des koninga breue, vnd geuen on des duffen breff vorfegelt med vnfem 
Ingef datum Anno domini M tricentetimo uonageümo quinto dominica die in quadragelima qua Cantatur 
Remini feere. 20. 

23. Die Bathsberren zu Wittingen antworten den Satesherren zu Lüneburg auf deren Schreiben, welches sie 
am 21. März erhalten haben, dass es ihnen nicht möglich ist, nun in so kurzer Frist zu denselben zu 
kommen, dass sie aber doch thun wollen, was Land, Leute und Städte und die Herzoge thun werden. L. 0. 

An de zatheren tho luneborch kome deffe bryf*) 
Vnfen wylghen dynft tho voren Weten fchol gy leuen heren dat vns yuwe brif ys ghe komen nü en 25 
fondaghe yn funte benedtetus daghe vnde we enkunnen ni nycht komen tho yuw vppe deffe korthe tyd 
van vnmacht weghen wente we wyllen doch dun wat lant vfi lüde vnde ftede vn vfe heren dun. 

Wy rat lüde van VVytyng ad hec. 

Sio haben von glaubhaften Leuten erfahren und in Briefen des Bitters Ortgis Klencke gelesen, dass diesem so 
die Hälfte des Schlosses Harburg ausgeliefert werden solle. Sie erinnern den Segeband Vos daran, dass 
sie mit ihm einen Vertrag Ober das Schlots der Sate gemäss abgeschlossen haben, wonach er niemanden 
in den Besitz des Schlosses gelangen lassen darf, derselbe sei denn Mitglied der Sate, beschwöre sie, falls 
et von ihm noch nioht geschehen sei, und stelle, wie er selbst es gethan hat, des Schlosses wegen einen 
solchen Revers ans, wie die Sate denselben vorschreibt. Sie fordern von ihm, da, was ihm wohl bekannt 35 
ist, Bitter Ortgis die Sate aufgesagt hat und Mitglied derselben nicht mehr ist, bei dem von ihm der 
Sate geschworenen Eide, weder den Bitter Ortgis noch sonst jemanden die Hälfte des Schlosses Harburg 
auf irgend eine Weise in Besitz nehmen zu lassen, bevor er darüber von demselben der Sate wegen einen 
solchen Revers, wie diese vorschreibt, gefordert und erhalten hat. Handelte er, nachdem ihm auf 
Forderung etwa eine abschlägige Antwort ertheilt sein wird, in dieser Angelegenheit anders, b 
me ihn bei seinem der Sate geleisteten Gelöbnisse und Eide mahnen und, wie es ihnen der Sate wegen 
gebührt, weiter in der Sache verfahren müssen. — 1395, den 23. März. XVII. 



•) Die»« Worte itehen »uf der 
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Vnfen vrundliken grut touoren. Duchtighe knecht Segheband Voos vogbed tbo horborg, leue fonderke 
vrund . . We begheret gik woten, dat we eruaren hebben van waraftighen bedderucn luden, vnd hebbet 
dat ok in breuen gbefen, de her Ortghys utghefand lieft dat eme fchulle antwordet werden de hellte des 
Slotes horborch. wete gi wol, dat we gik breue gheuen hebben vnd gi vns wedder van des fuluen Slotes 

5 weghene na lüde der Säte, dat gi nemende to dem Slote Gaden fchullen, he en fy in der Sate, \ud zwere 
de zate, icht he des noch nicht ghedan hedde, vnd gheue breue van des Slotes wegene na utwiünge der 
zate, alz gi dan hebben, vnd nü her Ortghys de zatc vppefeckt heft, vnd dar nicht ynnc is, alz gik wol 
is witlik. Bidde we vnd efchen van gik, by den loften vnd eden, de gi to der zate ghedan hebbet, dat 
gi hern Ortghife noch yemende to der helfte des Slotes horborg nenewys en ftaden, gi en efchen vnd neinen 

10 erft breue van eme darvp van der Sate weghene alze de ynneheft. Weru dat hc des nicht d6n enwolde, 
vnd gi dar anders by uoren, des we vn« doch an gik nicht en vorfeen zo mofle we gik by iuwen loften 
vnd eden de gi to der Sate ghedan hebbet manen vnd dar vortan byuaren vnd d6n alz vns van der Sate 
weghene to borede. Qod fy mit gik. Screuen Na godea bort XIII 9 Jar. In dem XCV Jaro des negheßen 
dingefdages na Lctare vnder der Sate Ing neddene gkedrucket vnder defle ferift. 

15 Sateflude gemenliken 

des landes Luneborch. 

25. Herzog Friedrich von Braun schweig und Lüneburg belehnt nicht nur die Gebrüder Henning und Heinrich 
von Barum sondern auch den Sohn des letzteren und di« Frau de« enteren mit dem Zehnten Ober 
11',, Hufen auf dem Felde tu Schöningen. — 1395, den 28. Man V. 

ÜO (Van go)dcs gnaden we freder hertege to brunf vti lunebr bekennen openbar (in defTem) breue vor 
vna vü vnfe eruen dat we hebben gelegen vn ligen to eyner ( recht )en liftucht henningh vn hinf broderen 
gheheiten van barum vn henninghe (hinr) zone vü alheide henninghes eyliken hulfrowen den tegheden oucr 
twelfte halue hoyue vp dem velde to Scheninge wur fe des gneten moghen dar her werner vn her hinr 
van ouQeue vn greteke horneborges ore fuller) clofterjunevrowe vp vnfer vrowenberge hadden ore liftucht 

25 ane ghehat vn we w(illen) one des lenes vn liftucht ore here vn rechte wäre wefen wur vn wanne (on 
des) not is vfl fe dat van vns eflehet nonagefimo quinto ipfo die Judica. 

26. Graf Julius von Wunitorf *) macht mit Bewilligung seines Brüden Johann den Bathaherren und Burgern 
der Stadt Wunstorf folgende Zugeständnisse. Falls er den Bischof oder das Domcapitel tu Minden aus der 
Stadt Wunstorf verdrängt, tollen die Bitter, Knappen, Bathshenen und Bürger zu Wunstorf der ihm gelei- 

3o steten Huldigung entbunden sein. In Streitigkeiten mit ihnen erkennt er den Bischof als Schiedsrichter an. 



•) Die im Thelle VII. peg XCIV erwtbnlc Urkunde de« Grafen Johann von Wunetorf über OOler an Höret und „Grevingbor- 
ftold.' vom 13. December 1332 iet folgende, der eine Urkunde seine« Sobnee Ober denselben Gegenstand folgt. 

Graf Johann von Wonitorf und Roden belehnt den Ludolf von dem Campe mit Gütern zn Horst and mit der Mahle n 
„6revi««t>orstelde" Liethe \ ind sein Sahn, Graf Johann, verspricht, nach seines Taten Tode die Belehnuog » wiederholen, 
86 - 1332. den 13. December. Hin. 
Koe Johanne« Dei gratis Cornea in Wunltorpe et de Roden recognoseimua prefenti Utters noftro Qgillo raunita publice prote- 
rtando, qnod Ludolpho de Campe in bonia utia in vi IIa borst videlicet, in tribua caila et tribua manfia ac molendino in grevinghe- 
borftcld« inphcodamui so cadem tibi iura contulimua pheodalj. Sicque faciemu« aat noftri herede« Q a fuie heredibue fuerioina 
requisitj Datum Anno Domini M CCC XXXll In die Lucie Virginia. 

40 xxni. 

Nos Johannes Doiuicellua Alias Johannis Comitia jn Wunftorpe et de Koden recogoofeimu» prefenti litera noftro Qgillo muuita 
publice proteftaiido, qnod Ludolpho de Campe in bonia (Ute in villa boret, Videlicet in tribua Calia, et tribaa manua, ac molendino 
in Orevingbeborfteld. poft obitum noltri patria predüoeti, qnod eUt, inplieodabin.ua, ac cadem Abi iure conferemua pheodalj, hoc 
promittimna fervaturj prefentibus fide data, Datum anno Domini Ü. CCC XXXlL In die Lncie virginis. 
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Zum Nachtheile der Kirche Minden will er Ober die Stadt Wunttorf nicht verfugen, Fall* er mit 100 oder 
60 Bewaffneten vor ihren Thoren erscheint, brauchen ihn die Borger nicht einzulassen, bevor er ihnen 
Sicherheit geleistet hat, dau er ihnen, dem Bischöfe und dem Domcapitel keine Gewalt aathnn wird. Er giebt 
den Borgern das mindener Stadtrecht nnd das Recht, in streitigen Fallen an die Stadt Minden zu appelliren. 
Er bestätigt alle Ton seinen Vorfahren der Stadt verliehenen Privilegien. — 1395, den 13. April. XXIII. 5 

Ne gestarum rerum memoria procesfu temporis evaneacat et pereat. Necesfe est cas fcriptis et privi- 
legiis perhcnnari. Hinc e«t quod nos Julius Dei gratia Comes in Wnftorpe et de Roden Omnibus Christi 
fadelibus prefentibus et futuris eupimus fore notum Quod cum confenfu et bona voluntate dilecti fratris 
nostri Johannis ac nostrorum heredum nde data promiliraua Confulibus ac oppidanis in Wnftorpe omnia 
l'abfequentia inviolabiliter obfervare. Primo Ii Dominum nostrum Episcopum Mindenfera vel ejus Capitulum 10 
a Civitate WnftorpenG, quod abGt, amoveremus, militca artnigeri Confules ac oppidani dicte Civitatis abfo- 
lute ') Gnt ipfo facto a Hdelitate qua nobis tenebantur. Pneterea fi nos vel nostri fuccesfores aliquam 
queftionem movere habebimus in futuro contra aliquem militem famulura vel oppidanum Wnftorpenfcm illam 
coram Epiacopo Mindcnß tenebimur terminare in amicitia vel in jure. Ceterum nihil de oppido Wuftor- 
pienG J) faciemus, quod vergat in prajudicium MindenGs Ecclefue et gravamen. Adjectum est infuper quod 15 
G manu valida cum centum vel fexaginta vel circa vel citra talem numemm armatorum veniremus, tunc 
nos intromitterc non tenentur, nifi fecuritate ipGs facta, quod Domino Episcopo Mindenfi et ejus Capitulo 
nec non iplis BurgenGbus nullam violentiam faciamus, Adjicimus etiam quod penfata fidelitate et obfequio 
quod priedicti oppidani nostris antecesforibus fiepius exhibuerunt accedente confenfu et voluntate fratris 
nostri et oninium nostrorum heredum, quorum interesfe poterit futuro 3 ) dedimus et damus ipfis omne jus 20 
tarn in Majoribus quam in minoribus quod Civitas Mindenfis et eau» inhabiUntes hactenus habuerunt. Con- 
firmantes omnia privilegia que a nostris progenitoribus habere dinoscuntur. Si vero aliquam quaestionem 
dubitabilem inter ipfos contigerit fuboriri, quam inter fe discutere non poterunt, ex tunc ad Ciuitatom 
Mindenfem recurfuin habebunt, quiequid ibi Jus dictaverit firmitcr obfervabunt volonte» tandem boc ipGs 
firme tenere et meliorare omnia corum jura qua; a nostris progenitoribus habuerunt ut autem omnium 25 
preeroisforum perpetua memoria habeatur pnefentem literam Ggillo nostro feeimus Ggillari. Datum Anno 
Domini M CCC nonageßmo quinto feria tertia pafchse. 

27. Die gemeinen Satesleote des Landes Lüneburg zeigen dem Knappen Segeband Vos, Vogte zu Harburg, an, 
dass die Vergütung für Satebrach, um welche sie nnd die vorigen Satesleote die Herzöge Bernhard und 
Heinrich angesprochen haben, von diesen nach Inhalt des Satebriefes innerhalb gesetxlicher Frist nicht 30 
geleistet worden ist Sie fordern deshalb von ihm bei seinem der Sate geschworenen Eide und nach Au- 
weia des Reverses, welchen er ihnen tkber das Sohloss Harburg auagestellt hat, dass er so lange, bis die 
Herzige dem Satebriefe gemäss völlige Vergütung für den Satebrnch geleistet haben werden, weder zu 
denselben noch zu jemandem derentwegen mit dem Schlösse nnd WeichbUde Harbarg sich halten, mach 
weder die Herzöge noch deren Amtleute oder sonst jemanden derentwegen in das Schloss und Weichbild ?£ 
einlasse noch gestatte, dass sie dazu gelangen. — 1395, den 14. April. XVII. 

Vnfcn vrundliken grut touorn. duchtighe knecht Segheband Voos voged to horborg funderke vrund. 
We d6t gik witlik dat vnfe heren. hertoge. B vnd hertoge H. nicht wedder ghedan bebben zatebrake tho 
tyden alz fe fcholden na in holdinge des Satebreuea alz fe van den Satefluden de vor vns ghewefen hebben, 40 
vnd van vna der befecht fynd. Uirvmme efche we van gik by den loften vnd eden de gi to der zate 
ghedan hebben. vnd na utwiGoge des breues den gi vns van des Slotes weghene horborg ghegheuen 
hebben, dat gi gik mit dem fuluen Slote vnd wigbclde horborg an vnfe vorü heren noch an yemende van 

Es mos» gelesen werden: >) ab/tirtL *) Wnfiorpmß 3) in futuro 
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erer weghene nenewys enholden, noch |V, eddor ero Anitnechtbde, noch iemende anders van ercr wcghene 
in dat fuluc Slot vnd wigbelde nenewys enlaten, noch en dar to Raden, zo lange bet fe de zatebrake na 
lüde des zatebreues ghonfliken wedderdan hebben. Gheuen na godes bord XIII? iar darna in dem 
XCV Jare, des Midwekene to Pafchen vndcr der Sate Ing neddene gedrucket vnder delTe feriff. 
6 Satefbde menliken 

des landes Luneborch. 

Ilorborg, Mozedeborg, Louwenbrüggc. 



falls derselbe an der Erhebung des ihm verpfändeten Zolles zu Strodthagen gehindert wird, die Erlaubnis*, 
10 einen Zollner in Einbeck anzustellen und hier durch denselben jenen Zoll erheben zu lassen. — 1395, den 
18. April. H 0. 

Wy frederik van godes gnaden hertogo to Brunfw Bekennet openbare in dufiem breue vor vns vn vor 
vnfe mede cruen vfi vor vnfe rechten eruen. Werct dat hanfe hardenberge vnfem borgere to Embcke eder 
finen erucn ienich hinder worde an dem tolne to dem Strothagen den wy ome ge fat hebbet alfe de bref 

15 vt wifet den wy on dar vp ge gheuen hebbet dat de tober dar nicht roweliken litten vn den toln van orer 
wegen nicht vp nemen en mochte fo moghen fo eynen tober binnen Embeko fetten de denfulucn toln den 
men to dem ftrothagen to gheuende plecht vp nemen fchal van orer wegen liker wia eft wy dcnfuluen dar 
gefat hedden. vfi we linen toln to Embeke dem vorben tolner gift. de fchal des to dem Strothagen ledich 
vn los fin ane alle geverde. vnde des vorfereuen tobs mid alle fincr tobehoringe wille wy hanfes harden- 

80 berges vn Iber eruen eder holdere dufle« breues mid eren willen rechte here vn were wefen vn den tob 
vn den tober vordeghedbgen on to nut vn to gude war vn wanne on des not is vn dat van vns geefchet 
werd ge liker wis efte wy den tob Tuben in vpnamender were hedden. Dit rede wy frederik hertoge to 
Brunfw vor vns vn vor vnfe mede eruen vn vor vnfe rechten eruen hanfe hardenberge vorn finen rechten 
cruen eder holdere duffes breues mid orem willen gutliken Hede vn vaft to holdene ane ienigerleye inval 

85 Duffc to bekantniffe hebbe wy vnfe ingefcgcl an duffen bref henghen laten. Datum Anno dominj Millefimo 
Trecentefimo nonagofimo quinto ipfo die dominico Quafi modo geniti. 

29. Diedrich von Mandelsloh, Otto Garlop nnd die Sateslente zu Hannover schreiben den Satesleuten in Lüne- 
burg und Umgegend und dem Rathe der Stadt Lüneburg, wie es sie dankt, möchte es nützlich sein, wenn 
dieselben die Schrift, worin sie gegen die Herzöge erkennen, sofort an diese abschicken, falls es noch nicht 
SO geschehen ist. Wegen anderer Stocke, worin ihnen die Herzöge entgegen sind, wollen sie in nächster 
Zeit einen reitenden Boten nach Lüneburg senden. L. 0. 

Den erzamen wifen zatefluden to bneü vnde in den Jcghencn vnde deme Rade dar- 
fulues debent*) 

Vnfe vruntlike deenft touoren. erzamen wifenmanne leuen vrunde we begheret iw weten dat vs nfitte 
35 wefen danket, dat gi de breue. dar gi vfe heren ynne befeegen willet van ftund an, an vnfe hcren fenden. 
icht dat rede nicht ghefchen en is. Vmme andere ftucke de vs wederftad van vfen hcren. dar wille we 
vfen ridenden boden, kortliken vmme by iw hebben. Screncn vnder der zate jngei! 

Dider van mandeflo. Otto gharlop 
vfi de zatefludo to honouere. 

40 30. Die gemeinen Sateslente des Landes Lüneburg schreiben den Herzögen Bernhard und Heinrich von Braun- 
schweig und Lüneburg. Die vorigen Sateslente haben gegen die Herzöge in manchen Bache! 
braches auf Vergütung erkannt. Ohne dass diese geleistet «ei, ist die Frist verstrichen; die 



•) Diese Wort« «tahen auf der RttckMit« 
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haben auch dafür kein Einlager gehalten, noch da* auf Satebnich stehende Geld bezahlt, also keim dieser 

der Sate wissentlich und offenbar Unrecht zu thnn fortgefahren, weichet in Klagen bei der Sate geführt 
hat, nnd haben manches andere begangen, wai Land und Leuten bekannt Ut und wofür der Sate gemäss 
Vergütung zu leisten die Herzöge auf Veranlaaanng derer, welche den Schaden erlitten, von den 8atetlenten & 
aufgefordert worden sind. Aber auch hiernach ist die Frist verstrichen, ohne dass Vergütung erfolgte oder 
überhaupt deshalb von den Herzögen dasjenige geschah, was sie nach Ausweis des Satebriefes thun sollten. 
Die Satesleute senden nun den Herzogen ein Verzeichnis« einiger alten und neuen Falle, in denen dieselben 
die Sate gebrochen haben, erklaren, dass sie wegen ihrer Ehre und ihrer Eide, durch welche sie der Sate 
verpflichtet sind, es keinesweges unterlassen können, im Vereine mit denen, welohe zur Sate gehören, ihr 10 
Recht den Aber die Sate ausgestellten Urkunden gemäss zu verfolgen, versichern aber, dass sie es ungern 
thun würden und dessen mit Vorbehalt ihrer Eide und Ehre gern uberhoben sein möchten. 

Verzeichnis* einiger Falle, in denen die Herzöge und die Ihrigen die Sate gebrochen haben, entere 
für den Satebruch verantwortlich sind aber keine Vergütung geleistet noch sonst dasjenige deshalb gethan 
haben, was sie nach Ausweis des Satebriefes hatten thun müssen. Die Herzöge haben einige ihrer Mannen, 15 
welohe die Sate halten, ferner die Burger von Lüneburg, Hannover nnd Uelsen, deren sie zum Hechte 
machtig sind, nnd wer sonst die Sate halt, gegen diejenigen, welche diesen unrechtmassiger Weise Schaden 
bereiten oder sonstiges Unrecht thun und sie mit Baub und Brand verfolgen oder auch gefangen nehmen, 
nicht vertheidigt noch beschirmt. Von denen, die sich so vergehen, sind ein Theil Käthe der Herzöge, ein 

werden von denselben vertheidigt, beherbergt und behauset, bleiben in den herzoglichen Schlossern und 
Landen ungehindert nnd ungestraft. Dies ist Landen und Leuten kund und offenbar, namentlich der Fall 
mit dem Bitter Diedrich von Münchhausen nnd »einen Helfern nnd mit den von Sudersen. Die Herzöge 
führten die Feinde des Heinrich von Beden nnd diese fügten ihm Schaden zu, indem sie Dörfer und Kirch- 
höfe beraubten nnd in Asche legten, sein Getreide zertraten, seine Leute erschlugen nnd dies alles deshalb 25 
weil er der Stadt Hannover gegen diejenigen beistand, welohe ihr die Sate gebrochen hatten. Die Herzöge 
aber wollten ihr auf ihr Verlangen nicht gegen die 8atebrecher helfen noch ihr Schutz verleihen. Ebenso 
offenkundig ist solches in den die Stadt Lüneburg betreffenden Fallen namentlich mit Conrad von Maren- 
holte, mit Werner von Boldensen, mit Hartmann Spörkec, mit Hans Luge und mit manchen anderen. 
Ferner Hessen die Herzöge Bürger der 8tadt Lüneburg nebst deren Gut um anderer Leute willen, denen 80 
dieselben nichts schuldeten, durch die herzoglichen Vögte auffangen und nach dem Schlosse Winsen in 
Haft bringen. Sie besten ungeachtet des gegen sie lautenden Erkenntnisses den Bürgern der Stadt Lüne- 
burg den Schaden, welcher denselben in Dannenberg von Heinrich von Bülow geschah, nicht ersetzen. 
Sie haben den 8alzzoll nicht völlig eingelötet, obgleich auch hierauf erkannt worden ist Den Bestim- 
mungen des Satebriefes zuwider haben sie den Mitgliedern der Sate verboten, zu den Kosten und zur 35 
Beschirmung der Sate das Ihrige beizutragen, und haben sie daran gehindert. Den Bestimmungen des 
Satebriefes zuwider haben sie die Schlosser Bethein, Bücklingen, Rehburg, Wölpe, Bodenteich, Hiteaoker 

haben noch beschwören wollen. Sie bereden, wen sie können, dass er aus der Sate trete. Mit Wort nnd 
That verfolgen sie und lassen verfolgen die Satesleute und alle die, welche die Bäte halten wollen, obgleich 40 
sie dieselben dem 8atebriefe gemäss getreu vertheidigen und beschützen sollten. Sie haben das Fahrgeld 
zu Lüdershausen über die alte gewöhnliche Taxe erhöhet. Obwohl in den meisten dieser Falle gegen sie 
auf Vergütung wegen Satebruches erkannt und sie zu dieser dem Satebriefe gemäss aufgefordert worden 
sind, haben sie, ohne dieselbe zu leisten, die Frist verstreichen lassen. Ausserdem hat ihr Vogt Bosse von 

des Klosters Heiligenthal zu Lüneburg vorsätzlich mit Gewalt und Unrecht ihr Vieh genommen, sie 

odorf, I rks ,.! VIIL 3 
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gebrandschatzet, mit sonstiger Schätzung belegt, mm herzoglichen Dienste durch Zwang verpflichtet, »ich 
de» Erbgute» de« Klosters mit Gewalt ftr die Hersoge bemächtigt, de» Klotten Sunderholz gefallt und in 
allen diesen Fallen dem Kloster groblieh Schaden zugefügt Auch hierfür haben die Hersöge, obgleich von 
den Batesleuten daxu aufgefordert, keine Vergütung geleistet. Hoch manch anderer von den Herzogen 
5 begangener Satebnich ist Land und Leuten offenkundig; einige derer, die darunter litten, wagen nur nicht, 
Klage darüber zu erheben. Endlich haben die Hersoge den Burgern Hermann Bitping und Richard Grove 
tu Hamburg erlaubt, in den herzoglichen Schlossern, Städten, Weichbildern und Gebieten den Rath nnd 
die Bürger der Stadt Lüneburg zu verhaften und deren Guter mit Beschlag zu belegen, welches doch 
billiger Weise nicht sein sollte. — 1399, den 20 April. XVIL 

10 Den hochgcbornen furften vnd heren. hertogen. B. vntl hertogen. H. hertogen to Brunfwic 

vnd to Luneborg detur. 

Vnfen plichtighcn dcnft touorn . . Hochgebornen vorfton vnd heren. Alze iuwen gnaden wol witlik is 
dat de zateflude de negheft vor vns wcrcn gik manniger ftucke zate brake bezecht hcbbct, de gi wedder- 
don fcholden, vnd doch de tyd v&rghan is, alzo, dat gi de zatebrako nicht wedderdan hcbbet, vnd fynd 

15 ok darvore nicht inreden, noch hcbbet dat gheld utcgcuen dat vppe de zatebruke fteit, vnd hebbet der 
vorfcreucnen drier ftucke nen ghedan, vnd dar na vnd darenbouen hcbbe gi vnd de Juwe mannigen de in 
der zato ia witliken vnd openbare vorder vor vnrechtet, alz fe dat an vns ghebracht hcbbet, vnd ok andere 
ftucke de landen, vnd luden witlik zind, dar wo gik van der ienner wegenc den dat ghefchen is in vnfen 
breuen ok to eichet hebbet to weddertodonde na der zatebreuc lüde, vnd de tyde ok voregan zind, dat gi 

5» des nicht wedder dnn hcbbet, vnd ok dat dar nicht vmmo ghe holden hebbet, alz gi fcholden na der füllten 
breue utwifinge welker zatebrake ftucke beydo old vnd nye we iuwen gnaden endel befercuen fenden. 
Des enmoge wo van ere vnd ede weghene by den we to der zate vor plichtet find nene wys des ouer- 
wefen, we vnd de to der zate hored moten dat voruolghen na der breue lüde, de, de zate anroret dat we 
vnd ze doch vngerne deden, mochte we des ouerwefen mit boholtniffe vnfer ede vnd vnfer ero. Screuen 

25 vnder der zate Ing Na godes bord XIII 9 iar dama in deme XC V Jare. des dingefdages na Quali- 
modo geniti. 

Sateflude menliken 
des lande» Luneborch. 

XVIL 

80 Katebrake. 

Iloch ghebornen furften vnd heren, zatebrako de gi, vnd de iuwo dan hebbet dar gi vor© antworden 
fchullct, vnd nicht wedderdan hebbet noch id darvinme holden hebbet alz de zatebrefT utwifet vnd dar we 
gik in vnfern anderen breue van feriuet der fteit endel hirna bel'creuen. 

To dem erften dat gi endel iuwer man de de zate holdet, vnd de van Luneborg. vnd de van Honouere, 

36 vnd van VUcffon der gi mechtich zind to rechte, vnd wo de zate hold, nicht hebbet vordeghodinget, noch 
befchermot iegen deJenne de fo mit vnrechte bofehedighet, vor vnrechtet, fchinnet, rouet, vnd bernet, vnd 
vanget dor endel, de dat dot in iuwen rade find endel iuwe man, endel iuwe knechte, vnd gefynde fint, 
vnd dat fe allo do dat dot iuwer velich find, vnd dat gi fe vor degedinget, houet vnd hftfet, vnd in iuwen 
Sloten, in iuwen lande, vnd allerweghene wur gi dat vormoghet vnghehindert vnd ane wite bliuet, vnd alz 

40 dat witlik vnd openbar is landen vnd luden, befunden) an hern didef van Monnekhufen vnd fynen helperen, 
vnd den van zuderfen. vnd gi vorden hin? vyende van Reden, vnd de befchedigeden ene mit roue, vnd 
mit brande, dorne vnd kerkhoue, truddinge fynea kornes, dotftagc ziner lüde vmme des willen dat he der 
van honouere hclper was tegen ere zatebrekere, vnd dat gi den van honouere nicht hclpen noch ze 
befchennen wolden na erer efchinge vppe ere zatebrekere, vnd alze dat openbar is van der van Luneborg 

45 wegene befunderen an Curde van Marnholte vnd finen helperen, vnd an Wernere van Boldenfen, vnd an 
fynen helperen, an Hartmanne Sporeken, vnd an banfe lughe, vnd an mannigen anderen. 
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Uk lete gi der van Luneborg Borgcre vnd ere gud iuwe vogede vnd Ammechtlude van gen vnd hin- 
deren in iuwen Slotc Winfen vmmc anderer lüde willen, den ze nichtes plichtich wcren. 

Ok hebbe gi den Borgeren to Luneborg den fchadcn den Hin? van Bulow en bynnen Dannenberge 
dön let, de« en noch en grot del na is nicht wedderdan als gi des bcfccht weren. 

Ok enhebbe gi den zultetolne nicht al ghclofet, alz gi des ok befecht fynd. 6 

Ok hebbe gi vorboden vnd ghehindert, dat de in der zate fynd nene hclpc dön motet to den koften 
vnd befeuerminge dor zato wedder der zatebreue lüde. 

Ok hebbe gi de Slote Rethem, Rikclingo, Reborg, de Welpe, Bodendyke, Hidzacker, vnd Luderdef- 
hnfen ut der zate bracht iegen der zatebreue lüde, vnd by zodane lüde, de, de zate nicht fweren motet, 
noch enwillet, vnd gi ut der zate deghedinget wene gi könnet, vnd dat gi de Sateflude, vndc alle de, 10 
de zate holden willet voruolget vnd vorüolghen Latet mit worden vnd mit dad, des we to warheit ghe- 
komen zind de gi doch truweliken vor deghedinget), vnd vorbidden fcholden na der zatebreue lüde. 

Ok hebbe gi vorhoghet den verfchat to Ludcrdcfhufen bouen den olden wontliken verfchad darfulues. 

V T nd wol dat gi defler zatebrake dat meftendel bezecht zin to wedderdönde vnd darto eichet na der 
zatebreue lüde, doch zind gi des ouer de tyde vorzatich ghebleuen. 15 

Daronbonen heft Bolle van Ryftorpe iuwe voged to Winfen, van inwem hete alfe fyne breue ynne- 
holdet deme Clofterc to dem Hilgendale to Luneborg ghenomen mit vorfate, fulffwald vnd vnrechte, de« 
Clofters Meyeren ere quek, vnd heft fe vordinget vnd befchattet, vnd zc to iuwen denite mit fulffwald vor- 
plichtet, vnd fyk des Clofters eruegudes mit ghewalt to iuwer hant vnderwunden, vnd deme Cloftere fin 
funderholt afgehouwen, vnd in den Rucken groflikon befchediget ute iuwem Slote Winfen vnd dar wedder 80 
yn, des gi ok nicht wedderdan hebbet alze we gik darto efchet hebbet. vnd noch mannige andere zate- 
brake de witlik vnd openbar zind lande vnd luden, der de Jenner endel den ze fehen is nicht clagen doret 

Ok hebbi gi gheorleuet hermene Byfpinge vnd Richerde Groöcn Borgheren to hamborg vnd eren 
vrunden, dat fe den Rad to Luneborg, vnd de borghere vnd cre gnd hinderen moghen in iuwen Slotcn 
Steden, wigbelden vnd ghebeden war ze des bekomen können, dat de fulue Rad wol bewifen mach, des 25 
doch billichliken nicht wefen fcholde.*) 

31. Die gemeinen Satesleute des Landes Lüneburg zeigen der Mannschaft, den Besitzern von Schlössern, den 
Rathsherren der Städte und Weichbilder und allen, die es betrifft, mit Ausnahme der Prälaten an, dass 
die Herzöge Bernhard und Heinrich die Vergütung, auf welche die vorigen Satesleute wegen offenkundigen 
Satebruchse gegen sie erkannten, nicht geleistet haben, dass die dafür gesetzte Frist langst verstrichen ist, 80 
dass dieselben dafür auch kein Einlager gehalten noch das laut des Satebriefes auf Satebrnoh stehende 
Geld bezahlt haben. Die Herzöge and die Ihrigen haben vielmehr manchem Mitgliede der 8ate Unrecht 
m thun darnach fortgefahren and auch sonst gegen die Bäte sich vergangen, wie Land und Leuten bekannt 

brach gemacht und sie aufgefordert, innerhalb der vom Satebriefe vorgeschriebenen Frist Vergütung dafür 35 
ta leisten. Aach dies hat den beabsichtigten Erfolg nicht gehabt. Die Satesleute erkennen nun in dieser 
Bache einstimmig and fordern von denen, an welche ihr Schreiben gerichtet ist, bei den der Sat« geschwo- 

Abwehr des Unrechts and zum gegenseitigen Schutze mit allen Mitgliedern der 8ate zusammenhalten und 
vereint bleiben, dass sie und die Ihrigen den Herzögen oder jemandem, der beim Satebrnche hilft, mit 40 
Rath, Thal, Kosten, Heeresfolge oder sonst so lange keine Hälfe noch Beistand leisten, bis die Hersöge 
den Satebrnoh vergütet und nach Ausweis des Satebriefes es gehalten haben, ferner dass sie und die 

•) DUwr letzte Abs.tt Ok hebbi gi ghtorituel - fcholit Ut im Munuscripte .pkter nschgetrsge». 

3» 
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dau sie ei ohne Arglist halten, wie ihr der Säte geschworener Eid nad ausgestellter Seren vorschreibt. 

— 1396, den 21. April XVII. 

Ad vafallos, C'aftra, Ciuitates opida et quo« concernit exceptis Prelatis. 
Salutacione etc Leuen vründe.. We döt gik witlik. dat vnfe heren, hertoge Bernd vnd hertoge Hinric 
6 nicht wedderdan hebbct witlike oponbare zatebrake, der fe de Sateflude de vor vna weren befecht hadden, 
vnd dat de tyd lange vorgan is, vnd dat ze ok dar nicht vore inreden noch dat glield utgenen, dat vppe 
de zatebrake Reit na der zatebreue lüde vnd dat ze vnd de ere dar na mannighen de in der zate is vorder 
vorvnrechtet hebbet, vnd ok andere ftuckc wedder de zate dan hebbet, de landen vnd luden witlik zind, 
vnd de we an vnfe heren ghefand hebbet befereuen vnder der zate Ingef vnd hebbet fe gheefchet de 
10 zatebrake wedder to donde bynnen tyden na der zatebreue lüde, des fe ok bynnen der tyd nicht gedan 
hebbet . . Des befegge we endrechtliken, vnd efchet gik darto in deffem breue by den eden de gi to der 
zate gedan hebbet, dat gi fulucn, vnd mit dem wigbelde etc dar gi ynne wonet, dat vnrecht to erwerende 
mit alle den de in der Sate zind, de» i . tarnende bliuen, vnd truweliken befehermen helpen, vnd dat noch 
gi, noch de iuwe vnfon heren noch iemende de en to der zatebrake helpt noch mit rade, noch mit dad, 
lö noch mit koften, noch mit volghe noch mit ieniger anderer hulpe iene wyi byftendich zin, zo lange bet 
dat ze de zatebrake wedderdan hebbet, vnd dat ghe holden hebben na der zatebreue udwifinge, vnd dat 
gi noch de Jnwe dar enyegen nenen zatebreker wiÜikcn vordeghedingen noch befchermen, noch hegen, 
houen, edder hufen, vnd dat gi holden ane argelift, alz iuwe fanderke*) breff utwifet, den gi ghelouet vnd 
ghefworen, vnd der zate dar up gegheucn hebbet Screuen Na godes bord XIII C iar. darna in deme XCV 
20 Jarc des Midwekens na Quafimodo geniti vnder der Sate Ing neddene ghedrucket vnder defle Scriffl. 

Sateflude menliken 
des landes Luneborg. 

32. Herzog Friedrieh von Braunschweig und Lüneburg verkauft auf Wiederkauf den Burgern Eggeling und 
Hilmar von Strobeka zu Braunschweig für 100 Mark löthigen Silbers den 10 Mark löthigen Silbers 
25 betragenden Zins, welchen der Rath und die Burger tu Schöppenstedt ihm jährlich am 29. September 
bezahlen. — (1395), den 23. April. IX 

Van der gnade goddes we freder etc dat we hebben vorkoft vfi in de were ghelaten vor hundert 
lodighe mark brunffir witte vfi wichte dee vns an redem gelde »1 betalt fint vnfen leuen ghetruwen bor- 
gheren Ecghelingc vfi hilmer van ftrobeke vnd oren eruen vfi to orer truwen hant hermane van Vechelde 

30 vß hermene holtnickere ok borghero to brunfw vn oren eruen eder dem edder den ') bref mit dufler vorbeii 
willen hedde vnfen tyns teyn mark gheldes der vorben witte vn wichte de vns de rad vfi de borghero to 
feepenftede alle jarlikes pleghen to gheuendc vppe fvnte michelis dach vfi we hebben duu"e vorben vnffe 
borghere eder dem edder den de duüen bref mit orem willen hedde ghewifet vn ghefad Uten vfi we wilen 
vn fetten mit duffem breue an dee were duflea (vorben) gcldes vn tinfes alfo dat dee vorfereuen rad vfi 

86 borghere to fchepenftedo fchullen nv vortmer on dee teyn mark gheuen gheldes J ) alle jarlikes to fvntc 
michelis dagbe ane hinder vfi brock vn worde on dar jenich brock an dar fcholde we on vul to don 
vfi weide fec ouk an deffem vorfereuen gelde vfi tinfe jemant hinderen edder befchedigen dar wille we 
ore befchermere vore wefen vfi fee truweliken daranne vordedinghen ouk fo moghe») edder vnfe eruen 
dufle vorfereuen teyn mark geldes alle jar wedder kopen to fvnte gallen daghe vor dulTe vorfereuen hun- 

40 dert mark der vorben wichte vn witte vn were one ouk tins vor feten den fcholdeme one gheuen mit den 
hundert marken vn wanne on de hundert mark vn tins al betalt were oft on des wat vor feten were fo 
fcholde dulTe vorfereuen bref vfi teyn mark tinfes vnfe ledich vn loa wefen Xf in fvnte georgii daghe. 

•) Za dem Wort« „(Under««" itebt am Rande die Bemerkung: „«Minet Ad illos qui dedernnt tales litera» rpecialiter'. 
>) Hier febH dt duffm. ») 9 Mdu jhtum statt yAeuen 3 heldu. 3) Hier fehlt «n. 
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33. Herzog Friedrieh von Branntchweig und Lüneburg verpfändet dem Burchard von Bertentlehen und dem 
Huner, Gunther und P arid am von dem Knesebeck für 650 Mark löthigen Silben die Schlösser Gifhorn 
und Fallenleben mit dem Zolle tn Gifhorn, mit den Gerichten nnd allem Zubehör Er gelobt, die beiden 

in bezahlen und dem Oelde aieheres Oeleit nach einem fünf Meilen von Branntchweig entfernten Schlott« ö 
zu verleihen. Die Mannschaft nnd die Borger tn Gifhorn tollen den Pfandinhabern des Geldes wegen 
huldigen. Wird das Schlott Gifhorn verloren, to will der Henog, bevor er ihnen die Pfandsumme turttck- 
bezahlt hat, mit dem Eroberer keine Sohne noch Frieden tchlieiaen, keinen Vertrag mit ihm machen, noch 
Verhandlungen mit ihm halten. Er verspricht, Gifhorn nnd Fallertleben nebtt allem Zubehör tu ver- 
theidigen, und erlaubt den Pfandinhabern, vom Schlotte gegen Unrecht sich zu wehren, bit er ihnen zum io 
Rechte verhilft. VI. 

Van goddes gnaden wo freder etc bekennet vor vns vfi vor vnfe eruen vfi nakomelinge dat wo fchul- 
dich (int rechter fchult feuedehalf hundert Iodige mark Borcherde van bertenfle vfi finen eruen hunere vfi 
gvntere vnde pardem van dem knefbeke vfi oren eruen vor dit vorben gelt hebbe we one ghefat vn in 
dee were ghelaten vnfe Hot to gifhorne vfi to vallerfle mit dem tollen to gifhorn vfi mit den gherichten 16 
vn vngherichten de darto horn vn mit aller flachten nud vn tobehoringhe wor me dee nomen edder neten 
kan vfi defle vorbenomde Hot vn tobehoringhe fchulle we vn willen van on wedder lofen to duffem fvnte 
Johannes daghe negheft to körnende na vt gift duffes breite« vfi wc fchullet vfi willet on deffe beUlinge 
don defler heuedehalf hundert lodighe mark in der ftat to Brunfw vmbekumbert vfi vnghehindert gheyft- 
likes edder werlikes gherichtes vn we fchullet on dat gelt leyden vn veligben vp eyn flot vp vif mile 90 
weghea na van brunfw wur* dat on bequeme üb vor alle den ghenen de vm vnfes willen don vn laten 
willen. Ouk fchulle we vn willet huldeghen vfi louen laten de manfehop vn borghere to gifhorn to orem 
ghelde ouk wert dat dat flot to gifhorn vor loren - edder vorwerlofet wordo dar got vor fij fo ne fchulle 
we noch en willen vns mit den ghennen neyne wis freden noch fönen eder neyno dedinghe mit on efte 
daghe holden we ne hebben borcherde fine eruen vn truwen tovengere ore vorfereuen fammen geldet betalet 35 
efte en hebben oren willen ouk fchulle we vn willen gifhorn vn vallerfle vfi al dat dar to hört vor dedin- 
ghen in aller wis alfo icht dat ledich vfi los fy were ouk dat on jement vorvnrechtide fo mach hee vnde 
lcli.il fük iin-js vnreebten irweren van dem flöte fo langhe went we ome rechtes helpen kvnen Alle defle 
vorfereuen ftucke eyn fament edder eyn jowelk bü fundern loue we her freder van der ghnade goddes 
hertoghe to brunfw vfi luneborch lone we ') vns vn vnfe eruen vfi nakomelinghe hertoghen to brunfw vfi to ao 
lun «-horch defTen vorbenomeden vnfen leucn ghetruwen borcherde van bertenfle vt fupra vfque ibi fvnder 
borcherdes anfprake van bertenfle fvnder jenegherleye hande archelift vfi hulpe rede dee vns mochte to 
vromen komen vfi on to jeneghen f. baden des hebbe we vnfle jng to bekantnifle vfi to bctüghinge ghe 
henghet an deflen bref etc. 

— 1395, den 85. AprU. K. 0. 

Ik her Diderik van hidzaker vfi myne Eruen bekennen vn tnghen in defleme openen breite vor alle 
de Jenne de en feen vn hören lefen dat ik hebbe fat zat peter klitze to wilkenftorpe vfi hanfe fynem fone 
zes ftucke landea de ligen vppc der lowbittxen veer ftucke ligen to hope vfi de anderen twe ligen in dem 
holte dar fulues vppe dem velde vor teyn mark peninghe dyt vorbenomede lant mach ik wedder lofen to 40 
allen funto mertes daghe vor de vorbenomeden teyn mark vn ik edder my eruen fcholen en des landes 
vnbworen waren wor en des behüf is. alle deffe vorfereuen ftucke loue Ik her Dyderyk van hidzaker 
vn myne eruen Defleme vorbenomeden peter klytze vn hanfe fynem fone ftede vfi vaft in ghüden truwen 
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to holdende funder alle arghclyll edder hulperede To ener groteren be tucbiiiffe To hebbe ik myn Inghe- 
feghel wytliken ghe henghet lutun an deffcn bref de gheucn vn fcrcuen ia na gbodcs bort Drutteyn- 
hundert Jar in dem viue vn neghentegheften Jare In funte roarcu« üaghe de« hilgben Ewangelifteo. 

36. Die Herzoge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg vertheidigen (ich gegen die von 
5 den Satesleuten wider lie vorgebrachten Beschuldigungen. Die ernte: derselben, der Sate treu gebliebene 

es nur anging, namentlich gegen herzogliche Hannen, denen das Ihrige mit Unrecht vorenthalten wurde, 
mehr als recht war, beschaut und beschirmt. Nicht zu dem Zwecke haben sie die Sate gelobt und 
beschworen, dass sie ihre Mannen, Diener und Gesinde, wenn dieselben sich im Rechte gegen die Sätet- 

10 leute befinden, mögen sie Mitglieder der Sate sein oder nicht, daran hindern nnd ihnen wehren, durch 
Einmahnen zu ihrem Hechte tu gelangen, zumal da sie derselben zum Hechte machtig sind. Sie ver- 
theidigen niemanden gegen die Satesleute oder gegen die Räthe der Städte, wenn diese Recht haben. Auch 
würden sie es ungern thnn, denn sie und die Satesleute dürfen kein neues Recht schaffen, wodurch Kaiser- 
recht, Landrecht und Lehnrecht geschwächt wird. Was Diedrieh von Münchhausen betrifft, so haben sie 

15 ihm ungern und erst dann gegen Heinrich von Beden geholfen, als dieser ihnen ihre inständige Bitte, 
von ersterem soviel, als derselbe ihm von Ehre und Rechts wegen zu leisten verpflichtet war, anzunehmen, 
abschlug. Sie hatten die Pflicht, dem Diedrieh von Münchhausen, welcher in ihrem Dienste stand, zu 
helfen. Als sie dieses thaten, war er aber kein Mitglied der Sate. Auch ist seitdem die Sache durch 
eine Sühne abgethan. Dm die von Sudersen haben sie, weil dieselben «ich zum Rechte erboten, sich nicht 

90 weiter bekümmert und sie nicht vertheidigt. üebrigens haben in ihrer Gegenwart die Satesleute die Sache 
durch eine Sühne in Güte abgemacht. Was Conrad von Marenholtz betrifft, so ist er kein Inhaber herzog- 
licher Schlösser, auch behauptet er, wegen Schuldforderung, welche überhaupt von der Sate ausgeschlossen 
ist, Feind der 8tadt Lüneburg zu sein. Hatte man sie der Sate wegen darum beschuldigt, «o würden «ie 
nie Recht hierin geweigert haben. Auch Werner von Boldenten will wegen Schuldforderang Feind der 

25 Stadt «ein. Sie haben um seinetwillen oft, aber ohne Erfolg, an den Rath der Stadt geschrieben und in 
dieser Angelegenheit, falls sie darin der Sate wegen zu etwas verpflichtet gewesen waren, nie Recht 
geweigert In der Sache gegen Hartmann 8p«rken ist in ihrer Gegenwart auf dem gemeinen Gerichts- 
tage zu Bienenbüttel entschieden worden. Ihnen ist et nicht bekannt, das« er dem Spruche nicht gehorcht 
habe; auch ist in dies» Angelegenheit seitdem nichts mehr an «ie gebracht. Won sie darum verpflichtet 

80 sind, das thnn tie gern. Weil ungeachtet ihrer freundlichen Bitten und ihrer vielen deshalb geschriebenen 
Briefe ihnen ihre jährliche Gülte von dem Rathe und den Burgern zu Lüneburg eigenmächtig vorenthalten 
wird, belegen ihre Amtleute zu Winten Güter aus Lüneburg so lange mit gerichtlichem Beschlag, bis die 
jährliche Gülte bezahlt wird. Den von Heinrich von Bülow zu Dannenberg den Bürgern zu Lüneburg 
bereiteten Schaden behaupten tie denselben ersetzt zu haben. Hinsichtlich des Salzzolles haben sie der 

35 von dem Rathe su Lüneburg und von den Satesleuten besiegelten Entscheidung gemäss alles gethan, was 
sie von Rechts wegen mussten. Ein Verbot, zu den Kotten und zur Beschirmung der Sate beizutragen, 
haben sie nicht erlassen. Jedoch meinen sie, mit Ehre und Recht die Schätzung wohl haben verbieten zu 
dürfen, welche über ihr Land wider Recht und ohne ihren Willen von den Bateeleuten freventlich ausge- 
schrieben worden ist. Das Recht weigern sie nicht in dieser Sache; denn sie betrifft ihr Fürstenthum und 

40 Gericht, aber die Sate nicht. Was die sieben genannten Schlösser betrifft, so dünkt es sie, dass die Sates- 
leute ihnen eine Ungerechtigkeit und Unredlichkeit anhängen, denn denselben ist es doch wohl bekannt, 
dast tie in der Sate sind, diese Schlösser in ihrer Gewalt haben, wegen derselben verantwortlich sein 
wollen nnd in dieser Angelegenheit gethan haben, waa ihnen von Rechts wegen gebührt. Gegen die Be- 
schuldigung, zum Auitritt aus der Sate beredet und Satesleute verfolgt zu haben, brauchen sie sich nicht 

45 in verantworten, weil ihnen niemand namhaft gemacht ist. Das Fahrgeld zu Ludershausen haben sie nicht 
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erhöhet. Die Beschuldigung, innerhalb gesetzlicher Frist nach dem Erkenntnisse der Satesleute nicht Ver- 
gütung geleistet zu haben, erklären lie für ungerecht. Da die Sateilente ihre Mannen, die ihnen gehuldigt 
haben, nnd ihre Burger sind, die ihnen, wie sie gelobt und geschworen haben, wohl zur Treue verpflichtet 
waren, »o dünkt et sie, es sei rücksichtlos, das« dieselben ungerecht und eigenmächtig so ehrenrührig an 
sie schreiben. Was die Beschuldigung, dass ihr Vogt Busse von Bistorp zu Winsen den Meiern des Klosters 5 
Heiligenthal ihr Vieh genommen und des Klosters Holzung gefallt habe, betrifft, so haben sie nach 
Empfang des ihnen voo den Satesleuten deshalb geschriebenen Briefes den Probst des Klosters nnd den 
Vogt zu sich auf den gemeinen Gerichtstag, welchen sie der Sate wegen zu Bienenbuttel halten sollten, 
besehieden. Der Probst aber erschien nicht, sondern sandte zwei seiner Mönche, die dort des Rechtes nicht 
pflegen wollten; ausserdem zog er sie, ihr Stift 8t. Michaelis zu Lüneburg und ihren Vogt dem vierten 10 
Artikel des Satebriefes zuwider vor auswärtige Gerichte, womit er den Satebrief und die Privilegien und 
Briefe der Herrschaft, welche man, wie der zweite Artikel des Satebriefes ausweiset, ja halten soll, offen- 
bar verletzte. Bei diesem Unrechte und eigenmächtigen Handeln ist ihm der Rath der Stadt Lüneburg 
förderlich und behülflich. Sie sind sich sieht bewusst, manch andern Satebruoh begangen zu haben, über 
den man Klage zu führen nicht gewagt habe. Wenn ihnen jedoch die Falle genannt werden, wollen sie 15 
sich verantworten. Unrecht thnt man ihnen mit der Beschuldigung, dem Hermann Bisping und Bichard 
Grove Erlaubnis« sur Verhaftung nnd Beschlagnehmung ertheilt an haben, obgleich sie glauben, wohl 
befugt dazu zu sein, da sie ihrer Ansicht nach vor ihrem Gerichte jedermann zu seinem Hechte gelangen 
lassen müssen. Dennoch haben sie aus Freundschaft dem Bathe und den Borgern der Stadt Lüneburg nur 
Stutze gegen die Mannen, ünterthanen und andere Leute gedient, welch« erbliche Gölten von der Herr- 30 
schaft zu Pfände besitzen und sich bei ihnen darüber beschweren, dass Rath und Bürger ihnen dieselben 
eigenmächtig und mit Dnrecht vorenthalten. Wohl hätten sie hier der Gerechtigkeit ihren Lauf lassen 
sollen; aber sie haben dem Ruthe nnd den Bürgern alles zu gute gehalten. Sie haben viel Unbill von 

ihnen der Rath der Stadt dafür, indem er, falls er es nur vermögte, ihnen gern nach Ehre, Land und 26 
Leuten stände. XVII. 

Aller defler fchnldc effche we cne rechte were, vnd bliuet des by rechte na dem male dat we fe 
effchet wer fe vns van rechte de icht don fchullen. na der were antworde we to eren fchulden. 

To der zateflude fchulde antworde we alzo fe formet, dat wy en deel vnfer manne do de Sate holdet 
vnd de van Luneborg. de van Honouere. vnd de van Vlleffen der wy mechtich fyn to rechte nicht hebbet 80 
vor deghedinget noch befchermet iegen de ienne de fe mid vn rechte befchedeghen. dar doyt fe vs vnrecht 
an. we hebbet fe vaken vnd uele bouen recht befchuttet vnd befchermet, wor wy konden vnd mochten, 
vnd by nnmen ieghen vnfe man, den fe dat ere mid vnrechte vore beholdet, wen we en hebbet on nene 
zate dar vp ghelouet noch ghefworen, vor vnfe man denere vnd ghüfynde, de fin in der zate, eder nicht') 
recht hebben ieghen de zateflude, dat we on hinderen eder weren moghen recht to irmanende na dem 35 
male dat wy erer to rechte mechtich lin, wen wur de zateflude edder de Rade vor ghefereuen recht 
hebben dar en vordeghedinge we nemende teghen. vnd wolden dat node don. wen wi vnd de zateflude en 
moghen nen nye recht zetten. dar wi keyfer recht lantrecht vnd lenrecht raedo krenkot 

Ok alzo fe feriuen vmme diderike van Monekhufen. dat wi deme helpen vppe binrike van reden, dat 
hedde wi nodo dan, vnd beden hinriko ho dar vmme dat he weide van eme nemen alz vele alfo he ome 40 
van eren, vnd van rechtes wegene plichtich gheweft were des he nicht don en wolde, des was her 
diderik in vnfem denfte, vn weren mid eme vorplichtet dat wy eme helpen motten, do wi dat deden do 
was hinrik ergen in der zate nicht, vnd dat is fodder der tyd befonet alfo wy de fone wol bewifen wol- 
den wor wi van rechte fcolden icht wi des behoueden. 

I) Hier fehlt de. *5 
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Vortmer vmme de van zuderfen dar antworde wy to, de bodcn fck ho to rechte doch fo bewore 
wy vns nicht dar fodder mede vnd vordeghedingen nicht teghen fe, vnd de zateflude hebbet dat vrunt- 
liken vor vns befonet. 

Ok alfe fe fcriuet vmme Corde van Marnholte de en fyd nicht vp vfen lloten vnd he zecht he fy der 
5 van Luneborg vyend vmme pennyngh fchuld. dat in de zate nicht enroret vnd hedde me vna van der 
Täte wegcne dar vmme befehuldeghet dar hedde wi noch en hebbet ny rechtes vmme gheweygerd. 

Vmme Wcrnere van Boldenfen de zecht he ük l j ok der van Luneborg vyend vmme pennyngh fchult 
dat ok in de zate nicht enroret vnd we hebbet uulu vor en ghefereuen to deme Rade van Luneborg dat 
em nicht helpen konde vnd hedde wy dar vmme icht plichtich ghewefen. van der late weghene dar en 
10 hebbe wy ny rechtes vmme gheweyghcrd. 

Ok fo fe fcriuet vmme Uartmannc fporeken dat ward vor vn« ghefcheden to bynebuttel vppe deme 
ghemenen rechtedaghe heft he deme nicht alfo vtgheuolget dat is vns vnwitlik vnd en is ok fodder der 
tyd ny mer vor vns ghebracht wes wi dar vmme plichtich fyn dat do wy gherne. 

Ok alfo fe fcriuet dat vnfe atumechtlude fcolden ghehindert hebben vnd gheuangen borgerc van Lune- 
15 borg vnd ore gud bynnen Winfen. Dar antworde wy to, dat vns do Rad van Luneborch vö de Borgere 
mid zulfwold entholden vnfe iarliken rechte gulde dar wy on dicke vnd uele vmme fereuen vnd vruntliken 
beden dat vns nicht en halp dar vmme behinderden vnfe arometlude myd vnfem gherichte gud van Lune- 
borg vppe recht alfo lange went fe vnfe iarlike ghulde utgeuen. 

Alfo fe ok feriuen dat den Borgheren van Luneborg nicht wedder dan fy er fchade den en hinf van 
30 bulowe to dannenberge dede. den fchaden hebbe wy wedder dan. vnd willet dat wol bewifen wor wy to 
rechte fcolen. 

Vortmer alfe fe fcriuet vmme den Suite tollen dar hebbe wy ghedan alz wi van rechte fuolen na der 
fchedinge alfo de Rad van Luneborg vnd de fateflude dat befeghelt hebbet alfe wy dat wol bewifen willet. 
Vortmer alfo fe feriuen dat wi vorboden hebben deyennen de in der Sate fynd. dat fe to den koften 
26 vnd befcherminge der zate none hulpe don motten, des en wete wy nerghen dat wi dat ghedan hebben 
funder hedde wi de fchattingo vorboden de fe vreueliken ouer vnfe land bodcn wedder recht ane vnfen 
willen vn vulbord mene wi dat we dat mid eren vnd myd rechte wol mochten vorboden hebben vnd 
weygherd dar rechtes vmme nicht wente id vnfe vorftendum vnd gherichte anroret vnd de zate nicht. 
Vortmer alfe fe feriuen vmme de Slote. Rethem. Riklyngh. Reborg. de Welpe Bodendike hiddezacker 
30 vnd Luderdefhufen. dar antworde wy to, dat vns dunket dat fe vns ene vnrechte vnrelike fake to legget 
dar mede fe wol wetet dat wy in der Sate fynd vnd delTer vorbeii Slote almechtich fynd vnd dar vor ant- 
worden willen vnd hebbet dar by dan alfe vns van rechte bored to donde. 

Vortmer alfe fc feriuen dat we vte der fate deghedingen wen wi kunnen vnd wi fcolen alle de zatef- 
lude dede zate holden vorvolghen vn vorvolghen laten alfe de fulue fchulde vorder ynne heft, dar antworde 
35 wy to, fe en nomed vns nemendc in fcbulde by erem namen des mene wy ienges antwordes dar vmme 
plichtich fyn. na dem male, dat fo ze by erem nomeliken namen nicht en nomen. 

Alfe fo ok feriuen dat wi den verfchad to Luderdefhufen vorhoghet hebben. des en hebbe wy nicht 
gho dan alfe vns de des wol entledigen fcullcn. de dat van vnfer wegheno vor ward. Vnd alfe 3 ) fcriuet 
dat wy defler Satebrake den meftendel befecht fin weder to donde vnd darto gheefchet na der Satebreue 
40 lüde, dat wi des ouer de tyd vorzatich fyn gheworden, dar doyt fe vns vnrechte an. vn willet dat wol 
bewifen alfe wy van rechte fcullet vnd dunket vns befchodelik *) fyn, alfe fe vns 5 ) huldegheden man vnd 
borgere fyn vnd vns wol truwe plichtich weren dat fe vns ghelouet vnd fworen hebbet dat fe an vfe ere 
myd vnrechte vnd myd zulfwold alfo vmbefchedeliken feriuen. 



3) E« muss fy sutt /fdt gole.rn werden. 3) Hier fehlt /i. •) vmbtf.htdtiik statt be/ehvUlik. 5} m/e Statt MM. 
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Ok alfe fo fcriuut, dat Buße van Riftorpe vnfe voget to Winfen dem Prouefte van dem Hilgendalc 
myd vorfate znlfwoldeliken ghenomen hebbe de« Clofteres meieren ere quek vnd ore holt vp ghe howen. 
dar antworde wy aldus to, do vns de zateflude eren bref fanden vmine de fchicht. do bcfchedede wy 
demc prouefte van dum hilgendalc vnd büßen riftorpe ergen dar vmme vor vs vppe den menen richtvdnch 
to bynebuttel den wi dar van der Sate wegene holden fcolden. vnd hedden eme dar gerne vullee rechtes 6 
ghehnlpen des ward de proueft vorzatich vnd quam dar nicht, vnd he fände dar twene fyner Moneke 
de newolden dar nenes rechten plegben alfe wy dat wol bewifen willen, vn engheret dar noch nicht men 
rechte« vmme. vnd he toch vns vnfe (Uchte to Luneborg to Tünte mychelc vnd vnfen voghet dar boucn 
buten vnfem lande an ander gherichte weder den Satebref alz de verde Artikel utwifet. vnd vorbrikt open- 
bare darmede den Satebref vn der herfcop Lnneborg priuilegia vnd breue de me io holden fcolde alfe de 10 
andere Artikel des Satebreues utwifet vnd de Rad van Luneborch is eme des vnrechten vnd zulfwold 
vorderlik behulplik vn byftendich alfe vns dunket dat fe dat vnbilliken don. vnd cfTchet dat vppe recht 
vns van on weder to donde. 

Alfe fe ok feriuen vmme mannynge Satebrnke andere, de wi fcullen gedan hebben. des deyenne den 
de fatebrake fchen fyn nicht clftghen doren dat is vns vnwitlik wen fe vs de benomen fo wille wc gerne 16 
durto antworden. 

Alfe ze ok feriuen, dat wy hermen biffcopinge vnd Richerde grouen ghe orleuet hebben den Rad vun 
Luneborg vnd ore borgere ere gud to behindernde dar dot fe vns vnrecht an wol dat we menet dat we 
dat mid rechte wol don mochten alfe we menet, dat we enen iowelken vor vnfem gherichte. rechtes ftaden 
rooten Doch hebbe we vmme vruntfcop willen dat gheftuttet dat vnfe man vnd vnder Säten vnd anderen 80 
luden den wc vnfe erfüken gulde vorpendet hebbet dat fc on myd zulfwol vnd myd vnrechtc vore ent- 
holden dar wy grote manynge vmme lidet dar wy yennen wol rechtes vmme ftaden mochten dat wy on 
alto male truwelken to gude holden hebben. vnd fe hebbet vs vele vnghelikes ghedan, dat we on al vor- 
fweghen hebbet vnd on to den heften ghekard hebbet, dar danket vs de Rad van Luntborg nu mede 
dat fe gerne na vnfen eren vnd na vfen landen vnd luden ftunden wan fe dat vortbringen künden. 35 

38. Herzog Friedrich von Brannschweig und Lüneburg nimmt die von Oberg mit ihrem Schlosse Oebisfelde in 
seinen Dienst, gelobt, sie zu verteidigen, ihnen gegen jedermann, seine Bruder die Herzöge Bernhard und 
Heinrich ausgenommen, zu ihrem Rechte behulflich zu sein und in den nächsten vier Jahren ihr Feind 
nicht sn werden noch ihnen absichtlich Schaden zufügen zu lassen. — 1395, den 30. April. V. 

Van goddes gnaden we fredef hertoge to Brunfw vn luneborch be kennet openbare in deflera breuo 30 
dat wi tn denfte hebben ghenomen vnfe lauen ge truwen gvntzel hanfe hanfe hinrike hnnfe vnde Jane, 
alle gheheyten van Oberghe mit oreme llote to Oueffelde in deffer wifc dat we fc truweliken fchullen vor- 
dedinghen vn truweliken fchullen be hulpen wefen to Oreme rechten Jeghen allermalkem ane tegen vnfe 
brodere hertogen Bernde hertogen hinrike hertogen to Brunfw vn to luneborch vn we edder de vnfe 
en fchullen ore viende nicht werden in deflen neyften veer Jaren na vt gift dufles breues vn wi noch de 35 
vnfe fchullen fec noch neynerley wiis mit vorfate befchedegen laten dat wi dit ftede vn vaß willen 
holden datum nonagellmo quinto in vigilin philippi et Jacobi. 

37. Beschuldigungen, welche die Herzöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg gegen die 
Satesleute und gegen die Mitglieder des Bundes vorbringen, Die Satesleute haben, ohne Bewilligung der 

Lüneburg, mit dem verstorbenen Herzoge Otto von Brannschweig und seinem Sohne, mit dem Grafen von 
Schauenburg und seinem Sohne und namentlich mit der Mark Brandenburg, dem offenbaren Feinde der Her- 
zöge, sich verbündet und mit denselben durch Gelöbniss und Urkunden sich sicher gestellt, obwohl die 
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beschworenen Freundsehaftsbund der Sate vereinigt, welche, wie der 40. Artikel des Satebriefes bestimmt, 
dem Fürstentum Lüneburg an aller Wurde, Gerichtsbarkeit und Rechte nicht schädlich tein darf. 8oU 
dieser Artikel unverletzt bleiben, to können die von den Satesleuten geschlossenen Bündnisse nicht bestehen, 
denn dieselben »cbaden der Würde, der Gerichtsbarkeit, dem Rechte und der Gewohnheit de« Fürstentums 
6 Lüneburg. Soll jedes Mitglied der Sate bei allen »einen Privilegien, Briefen, Gerechtsamen, Freiheiten, 
Gnaden und Gewohnheiten verbleiben und die Herzoge dasselbe dabei erhalten, wie der 2., 31. and 
40. Artikel des Satebriefes verlangen, so müssen vor allen diese selbst dabei gelassen werden und jene 
Bündnisse müssen aufhören. Ebendasselbe gilt von dem Bündnisse, welches die Bateslente ohne Bewilligung 
der Herzöge, auch ohne diese genugsam davon auszunehmen, mit einander errichtet haben. Sie haben 

10 darin einige Artikel des Satebriefes geändert, dadurch die Herrlichkeit und die Gerechtsamen des Fürsten- 
thums gekrankt und die Herzöge ihrer Herrlichkeit, ihres Gerichtes und des Hechtes der Entscheidung, 
welches alles, wie der S. und der 40. Artikel des Satebriefes ausweisen, denselben zuvor in der Sate zuge- 
standen ist, beraubt Die Herzöge fordern, dasa die Satesleute der Ehre, dei Rechtes, der Treue und der 
Sate wegen diese Bündnisse, welche dieselben theils mit einander theils mit fremden Herren ohne herzog- 

15 liehe Bewilligung geschlossen haben, aufheben, dem Rechte gemäss ihnen Genugthuung leisten und ihnen 
den duroh die Bündnisse verursachten Schaden ersetzen, zumal da auch Kaiserrecht, Landrecht und Lehn- 
recht ausweisen, dass solche Bündnisse mit Recht und Ehre nicht bestehen können. Die Satesleute haben 
den Grafen von Schauenburg, seinen Sohn und einige seiner Mannen, obgleich der Graf kein herzoglicher 
Mann iit und den Herzögen ihr Schloss eigenmächtig und mit Unrecht vorenthält, in die Sate aufge- 

80 Bommen und ohne Erlaubnis» und Bewilligung der Hersoge mit den Grafen und deren Mannen durch 
die Sate sich verbündet. Die Herzöge meinen, dass weder sie noch die Satesleute durch dies Bündnis» 
rechtlich verpflichtet sind, denn nach Ausweis des ersten und 11. Artikels des Satebriefes haben sie die 
Sate nur ihren Prälaten, Mannen, Rathsherren nnd Bürgern in der Herrschaft Lüneburg erlaubt 8ie 
fordern Schadenersatz. Die Satesleute im Rathe der Stadt Lüneburg und die übrigen Rathsherren der Stadt 

25 sind dem Probst« zu Heiligenthal behülflich, dem herzoglichen Stifte St. Michaelis zu Lüneburg in Bezug 

auf dessen Schule gröblich Gewalt und Unrecht zu thun und durch Errichtung einer Schule in seinem 
Kloster die von den Herzögen und deren Vorfahren dem Stifte St Michaelis über die Schule verliehenen 
Privilegien und Urkunden dem 3. und 12. Artikel des Satebriefes zuwider vorsätzlich, eigenmächtig und 
mit Unrecht zu verletzen Der Abt des Stiftes St. Michaelis und der Probst zu Heiligenthal sind beide 

80 wegen dieser Angelegenheit zu den Herzögen nach Winsen gekommen und versprachen, vor ihnen zu Celle 
an einem bestimmten Tage zu erscheinen, um von ihnen und den herzoglichen Mannen den Streit ent- 
scheiden zu lassen Hier wurde der Probst sachfällig. Seitdem beschieden die Herzöge den Abt und den 
Probst in derselben Sache zu sich auf den gemeinen Gerichtstag, welchen sie am 7. März der Sate wegen 
in Bienenbüttel zu halten hatten. Am genannten Tage fand sich der Abt ein und der Probst wurde wieder 

85 sachfallig, wollte vor den Herzögen und deren Gerichte in dieser Sache kein Recht geben und nehmen, 
zog ausserdem den Abt und dessen Stift, obwohl die Herzöge beider zum Rechte mächtig waren und noch 
sind, dem 4. Artikel des Satebriefes zuwider vor andere Gerichte und hat durch alles dies den Herzögen 
und dem Stifte grossen Schaden gethan. Die Herzöge fordern Ersatz dafür. Mit Segeband Vos hatten 
die Herzöge über die Einlösung ihres Schlosses Harburg sich vertragen. Sie leisteten ihm für sein 

40 darauf hergeliehenes Geld durch ihren Schuldbrief nnd ihren Eid Sicherheit, wogegen er ihnen vor 
ihren Mannen und Bürgern daselbst das Schloss gutwillig und ohne Zwang auslieferte, und sie befahlen 
es auf seinen Rath, da er zu derselben Zeit als herzoglicher Rath wieder in Eid nnd Pflicht genommen 
war, dem Ritter Ortgis Xlencke und dem Hennecke Beirhals an, wie den Burgmännern und Bürgern 
daselbst die zogegen waren und die er ihnen zu derselben Zeit wieder huldigen liess, wohl bekannt ist 

46 Wahrend sie nun ihr Vertrauen auf ihn setzten und nichts Arges von ihm vermutheten, nahm er ohne 
ihre Bewilligung das Schloss wieder in Besitz, schloss sie und den Ritter Ortgis, dem sie es anvertrauet 
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hatten, davon au» und brachte es ans ihrer Gewalt. Sie Satesleute nnd der Rath der Stadt Lüneburg 
haben nun dieses Schloss vgl ihm nnd von Beirhals in Empfang genommen, dasselbe mit Proviant nnd 
Besatzung versehen, vorenthalten es den Herzogen nnd stehen dem 8egeband Vos im Unrechte nnd in 
seiner Untreue bei. Die Herzöge fordern Harburg zurück nnd verlangen für Schaden und Unfug, dessen 
sie die Satesleute im Rathe der Stadt Lüneburg und die übrigen Hathsherren daselbst beschuldigen, von 6 

Bewilligung dieser und der Herzoge eine Schätzung ausgeschrieben. Berufen sie sich nun deswegen auf 
den 36. Artikel des Satebriefes, durch welchen sie die Befugnis» erhalten haben, die Kosten der Sate und 
die Beschirmung der Sate festzusetzen, so haben die Herzöge ihnen dies von den zur Sate gelegten Geldern 
und Galten zu thun wohl gegönnet nnd haben es auch so gemeint. Aber nach falscher Deutung nnd 10 
Anwendung des Artikels es anders zu drehen, neue Schätzung und ungewöhnliche ungerechte Pflichten den 
herzoglichen Prälaten, Mannen und Städten aufzulegen und zu gebieten, das haben die Herzöge den Sates- 
leuten nicht erlaubt, noch mit dem genannten Artikel dies gemeint. Mit Gott, Ehre und Recht durften 
sie dies nicht erlauben nnd dürfen es auch jetzt nicht. Es streitet auch wider die von ihnen vor der 
Zeit der Sate ihren Prälaten, Mannen und Stödten verliehenen Briefe und geleisteten Gelöbnisse und Eide, 16 
welche, wie der 8. Artikel des Satebriefes ausdrücklich verlangt, rechtskräftig bleiben sollen. Bs streite* 
wider den 40. Artikel des Satebriefes, welcher bestimmt, dass diese Sate dem Fürstenthume Lüneburg an 
aller seiner Würde, seiner Gerichtsbarkeit und seinem Rechte unschädlich sein soll. Dürften die Satesleute 
den Herzögen, den Prälaten, Mannen und Städten zwangsweise gebieten nnd von ihnen und den Ihrigen, 

würde dadurch der von den Herzögen und von den Sateelenten beschworene 40. Artikel verletzt Auch 
steitet es wider den 2. Artikel des Satebriefes, welcher bestimmt, dass Prälaten, Geistliche, Klöster, Kirchen 
nnd andere Gotteshäuser, die Mannschaft, Ritter und Knappen, Bürgermeister, Rathsherren und Bürger der 
Herrschaft Lüneburg bei ihren Privilegien, Gerechtsamen, Freiheiten, Gnaden nnd Gewohnheiten bleiben 
sollen. Es darf nicht sein, sonst würde dieser Artikel dadurch verletzt. Man soll aber, wie aus den 25 
beiden letzten Artikeln des Satebriefes erhellt, jeden Artikel desselben so halten, dass keiner der übrigen 
dadurch verletzt werde. — 1395, den 6. Mai. XVII. 

Dyt fynd de fuhulde dar we Bernd vnd Hin? hcrtogcn to Brunfw vnd to Luneborg vmino tofpreken 
den Satefluden vnd den yonnen de to dem bundo vorplichtrt fynd. 

To dem eruen dat l'e lik hebbet verbunden vnd mid loften. vn breiten tofamcne ghel'ekert myd anderen 90 
heren buten vnfer herfcop, alze mid liertogen Otten v:in brunfw zelten vnd fynem fonc myd dem < treuen 
van Scowenfi vnd fynem fonc, vn noinelikcn myd vnfen openbaren witliken vyenihm alle myd der Marko 
to Brandenborg vm'.t enbebbet vns nicht noebaftliken darvte befeheden alfo alle we ere crue heren fynd. 
vn fe vnfe hudeghe 2 ) Man vnd Borgere vnd zamentliken in eyner vruntliken Inte litten vnd do zeten de we 
myd eynander nhelouet vnd ghefworen hebbet, de vtwifet dat delTe Sate feal vnfebedelik wefen vnfem 36 
vorltendome Luneborg in aller werdiebeit riclito vnd rechte alfe de verteghefte Artikel des Satebreues 
vtwifet. Des nieyne we feal de Artikel vnuorbroken blyuen alfo de gheloiiet vnd fworen is fo en moghen 
de bundiiilTe de fc alfo gliedan hebbet nicht wefen wente de fynd fehedelik der wcrdiclait richte rechte 
vnd wonheyt vnfen vorftendomes Luneborg. Seal ok eyn iewelk de in deffer Sate is blyuen by alle fynen 
Priuilegien. breuen reehticheyden, vrylicyden gnaden, vnd wonheyden. vnd fculle we one darby beholden, 40 
alfe de andere, de XXXI vnd XL Artikel des Satebreues vtwifet fo motte we ok io dar by bliuen vn de 
bundniffe moften aue wefen. vnd liopet dat fc van cro vnd van rechte vnd truwe wegen« der fe vns 
vorplichtet fynd. vnd van Sate wegen« alfe vorferouen y» 3 ) äff don fcullen vnd vs dat vppc recht weddor 
don fcöllen, vn wederdon vns den Ichaden den we des hebben, na dem male dat dat ane vnfe witfcop 

1) Es rou« tmä statt NM gclcen werden. *) huldeghtdt. •) iiier fehlt * 46 
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vulbort vnd vnd«) willen ghefchen is alfe keyfer recht kntrecht vnd lenracht dat ok wol vtwifet dat des 
mjd rechte vnd myd eren nicht wefen mach. 

Vortm ei fpreke we on to, in defler fuluen wife. vmme den bund den fe vnder anderen ghemaket 
hebben ane vnfe vulbort vnd willen, dar fe vns ok nicht nouhaftliken vtghefproken hebben vn dar fe 
6 ichtefwelke Artikele des Satebrcues vorandert hebbet dar vnfe herlicheit vnd rechticheit vfes vorftendomes 
mede ghekrenket werd. vn we mede berouet werdet, vnfer herlicheit gherichtea vn fchedinge de we touorn 
hebben fcullen in der Sate alfe de achtede Artikel vtwyfet vn de XL vnd hopet dat fe van ere vnd van 
rechte, vnd van truwc weghene der fe vn« vorplichtet fynd. vnd van Sate wcgene alz vorfcreuen is äff 5 ) 
fcullen vnd vns dat vppe recht weddcr don fcullen. vnd weder don vns den fchaden, den we des hebben 
10 na dem male dat dat ane vnfen willen vnd vulbort ghefchen is alfe keyfer recht lantrecht vnd lenrecht 
dat ok wol vtwifet dat des mid recht« vnd myd eren nicht wefen mach. 

Ok hebbet fe in de Sate ghenomen den Oreuen van ScowenB fynen fone vnd fyner manne eyn del, 
alfo de ergen greue vnfe man nicht enfyn. vnd vns vnfe Slot mid zulfwolt vnd vnrechte vore entholden, 
vnd hebbet zek mid den myd der Sate voreynet ane vnfe orleff vulbort vnd willen vn we meynet dat 
16 beyde we vnd ze, der eyninge mid den vorfercuenen dorch recht vnuorplichtet wefen fcullen na dorn male 
dat we de Sate neraende orleuet hebben wen vnfen Prelaten Hannen Radluden vnd borgeren in vnfer 
herfcop Luneborg alfe dat vtwifet de erfte vn XI Artikele des Satebreues vn efchet vns dat van en wedder 
to donde vppe recht. 

Ok fpreke we to den Satef luden in dem Rade to Luneborg vn dem Rade darfulue« dat fe myd Rade 

20 myd daad vnd mid vordore behelpich fynd dem Prouefte van dem hilgendalc dat he vns vns 6 ) ftichte to 
funte Michele to Luneborg grofliken vor zulfwoldeget vnd vorvnrechtichet an der Scole dar fulues vn vnfer 
voruaren vnd olderen vnd vnfe breue vnd priuilegia de darouer ghegheuen fynd vorzatliken vorbrikt mid 
zulfwol vnd vnrechte myd der Scole de he in fynem Cloftere ghemaket heft dat wedder den III vnd XII 
artikele des Satebrcues is. Des quemen de Abbet van funte Michele to Luneborg vnd de Proueft van 

25 dem hilgendale vor vns to Winfen vmme derfuluen fake willen, vnd wilkorden dar beyderfijt eyndrocht- 
liken enes daghes vor vns to Tzelle to körnende dar we vnd vnfe man fe dar vmme feheden fcolden des 
ward de ergen Proueft nedderuellich fodder der tyd befchedede we on an beydent fyde vor vns vmme 
de fuluen zake to körnende to bynenbutle vppe den ghemeynen richte dach de vns borede van der zate 
wcgene to holdende des anderen fondages in der vaften Vppe den vorfereuenen dach quam de ergen 

ao Abbet van funte Michele. vnd de proueft van dem hilgendale ward des auer nedderuellich vnd wolde vor 
vns vnd vnfem gheriohte nenerleye recht vmme de vorfereuene fake don vnd nemen. vn toch dar enbouen 
den ergen Abbet vnd fyn ftichte in ander gheriehto alfo alfe we des ergen Abbetes vnd des (Uchtes to 
rechte wol mechtich wefen 7 ) vn noch fynd dat heft he vns vnd vnfem vorbeii ftichte ghedan myd vnrechte 
vnd wedder den Satebreff alfe de IUI Artikel dat wol vtwyfet dos we vn 9 ) erben ftichte groten fchaden 

36 hebben vnd hopet dat fe vns dat vppe recht wedder don fcullen vnd den fchaden den we des hebben. 

Vortmer fo hadde we myd Scghebande voffe ghedeghedinget dat he mit vulberadenem mode myd 
gudem willen vnd vmbedwungen vns vnfe Slot wedderghedan hadde to loze vfi we hadden ome fyn ghelt 
vorwifTenot mid vnfen breuen. Inf ton vfi eden vfi he antwordo vns dat Slot vor vnfen mannen vnd bor- 
geren dar fulues vnd we beuolcn dat fulue Slod horborg na fynem Rade, alfo he anderwerue vnfen rad to 

40 der fuluen tyd ghefworen hadde. hern ortghife klencke vnd henneken Beirhalfe alz dat den borchmannen 
vnd borgheren dar fulues wol witlik is de dar mede ouer vnd an weren do') he vns to der fuluen tyd 
wedder huldcghcn lcd. bynnon deflume guden gheloucn alz we vns nenes arghen to em vorfeghen nam 
he dat vorbeii vnfe Slod wedder in ane vnfen willen, vnd led vns vnd hern ortghife dem we dat beualen 
hadden daraue, vnd heft vns des entwoldeget. Dyt Slot hebbet nu de Sateflude vnd de Rad van Lunc- 

46 «) Du «weite tmd mus, «Unfällen. i) dtn off don «Utt äff. *) vnß «Utt MU. *) SM »Utt wtfim. 8) Hier fehlt en/e. 
♦) de ttstt do. 
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borg van dem vorher! Seghebande voffe vn »m beirhalfe to fek ghenoraen vnd bebbet dat gherpifet vnd 
bemannet dat wol witlik ia vnd entholdet dat vns voro vnd fynd voffe des vnrechten vnd vntruwe byften- 
dioh vnd we fettet dat in dat recht wer fe vns dat Slot horborg icht weder don foulten van eren van 
rechtes vnd van ede weghene vn vns den fohaden vnd vnvoge weder don vppe recht na dem male we 
horborg gheledeget hadden alfe vorforeuen is vnd fe fek des vnder vunden hebbet alz ok vorfereuen is 5 
ane vnfe vulbord vft willen. Vnd vmme deffen vorforeuenen Artikel vppe horborg fouldcghe we de zatef- 
lude in dem Rade to Luneborg vnd den Rad dar fulues zanientliken, vnd orer icwelken byfunderen. 

Ok hebbet fe eyne fohattynge gheeffchet in eren beydendon breuen ouer Preisten Manne vnd borgere 
vnfer herfoop Luneborg ane vnfen vnd oren willen vnd vulbord. Menet fe nu van des artikels wegene 
in dem Satebreue dat de XXXVI Artikel is, dar fe vullc macht foulten hebben to fatende. kofie vnd 10 
befchermynge deffer fate des hebbe we on wol ghegund dat fe dat don mochten van dem ghelde vn gulde 
de to der Sate ghelecht is vnd hebbet dat ok alfo ghemenet, Wen dat fe na vnrechter dudynge vft 
vornemynge des Artikels dat anders keren weiden vnd Nye fohattinge, vn vnwontlike vnd vnrechte plicht 
faten vnd beden ouer vnfe Prelaten Manne vnd ftede des en hebbe we in dem Artikele alfo nicht ghement 
noch gheorleuet vnd en mochten des mid gode eren vnd myd rechte on nicht vulborden vnd en moghen 15 
ok des noch nicht don vnd ok van vnfer breue lofte vnd ede wegene de we vnfen Prelaten Mannen 
vnd Reden vor der zate gegeuen hebben vnd in deme zatebreue notneliken vte drucket is in dem anderen 
Artikele dat de priuilegia vfi breue etc by vullermacht blyucn foulten dar is dat weder. Ok is dat weder 
den XL Artikel des zatebreues de vtwifet dat deffc Sate foulle vnfohedelik wefen vnfoiu vorforeuenen 
vorltendome Luneborg in aller werdicheit richte vnd rechte, Wanne se nu vns vnfen Prelaten Mannen 20 
vnd Heden by dwanghe ghebeyden mochten in eren breuen eder myd worden vnd vnrechte fohattinge 
van vns vnd den vnfen effchen wanne vnd wo dicke vnd wo ho fe weiden dar wordo de vorbei) XL artikel 
mede ghebroken den we vnd fe ghelouet vnd fworen hebbet trnweliken to holdende. Ok is id weder 
den anderen artikel des zatebreues de vtwifet, dat prelaten papheyd Cloftere kerken vnd andere godefhus 
Manfcop Riddere vnd knechte, Borgermeftere Radlude vnd Borgere vnfer herfe« p Luneborg foullen bliuen 95 
by eren priuilegien rechticheyden vryhcyden gnaden vnd wonheiteti dar vmnic mach des nicht wefen 
wente de Artikel worde dar mede anders ghebroken vn men foal io enen iewelken Artikel des zatebreues 
alfo holden dat der anderen neyn vorbroken werden alz in den leiten Artikelen twen des Satebreues fe 
alle vnd en iowelk byfundern ghelouen vnd ghefworn fyn. 

Behoue we to deffen vorforeuenen ftucken ienger Inzagc mer in worden edder in foriften na crem 30 
antworde des beware we vns alfo we van rechte foultet dat we des willet vnuorfumet vnd vnuorfnellet 
wefen Des to orkunde hebbe hertoge Bernd erg vnfe lug to rugge lialuen an deffe forift ghedrucket 
Uten de« we hertoge hinric ok erg hir to mede bruken De gheuen is na godes bord XI H c in dem XCV 
iare In funte Johannis dage ante portam lutinam. 

38. Lndeke Masebrike erklärt, dass er mit Bewilligung des Herzogs Otto von Brannschweig (in Güttingen :, 85 
■eine« Lehnsherrn, »einen Sattelhof m Hardegsen für 14 Mark lötlügen Silbers auf die Daner der nächsten 
zehn Jahre verpfändet hat und dass, wenn er innerhalb dieser Zeit den Hof nicht einlöset, der Herzog 
ihn darum mahnen mag. 1395, den 9. Mai, X. 0. 

Ich Ludcke Mufebrike Bekenne openbar induffeme breue vor mck vnde vor myne rechtin eruen vor 
alle den die duflin brieff fehen hören eddir lefen, daz ich die gnade vnde vulbert heue mynes gnedigen 40 
Junchern Ilerczongen Ottin herezouge to brunfw mynen fedelhoff gelegin to Herdegeffen vnde den ich von 
ome to lehon heue, hebbe vorfat vor virteyne lodige mark gottinffcher weringe, induffir wyes. daz ich 
eddir myne eruen den ergenanten fedelhoff widder lofin fohollin vnde willen, bynnen duffin neftin to körnen- 
den czehen Jaren nach gift duffes brieucs, weres auor daz die lofungo nicht gefchehe. bynnen der czied 
alle vorgefohreuen fteit, fo mach myn gnedige Juncher herezouge Otte vorgefchreuen myeh eddir myne 45 
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oruen dor vmbe raanen vnde to fpreken, vnde wie Otte von bilfhufen hildebrand holcahufen. bekennen 
openbar in duflem brieue daz wie hir b_v vnde ouer fynt geweit vnde vna die vorgefchreuen ftucke witlich 
fynt vnde dez czu eymo orkunde fo hebbe ich bildebrandc holczhufen gebedin, fyn Ingef to hengcdu an 
dufßn brieff, dez ich to duflir tied vor mich vnde myne oruen gebru« hen, wen ich keyn eygen Ingef hebbe, 
5 die gegebin ill noch goddia gebort vnfe» lyuen hören dafent dry hundert Jar indeme vyfe vnde negentige- 
lügen Jare. dez isuntages vor der Cruce weken. 

39. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg vergleichen sich auf Rath und 
Gebeiaa ihres Bruders, dea Biacbofa Otto von Verden, mit ihrem Bruder Friedrich Ober ihre Furttenthümer 
und ihre Herrschaften Braunschweig und Lüneburg. Dieselben sollen eins sein, ihnen und ihren Erben auf 
10 beiden Seiten zu gleichem Hechte, wie der frühere Vertrag ausweiset Es sollen jedoch die Herlöge Bern- 
hard und Heinrich und wer von ihnen beiden den andern überlebt im Lande Lüneburg, Herzog Friedrich 
im Lande Braunschweig lebenslänglich herrschen, jeder im Besitze des Landes und alles Zubehörs bleiben, 
allen Nietsbrauch davon haben, ohne von dem andern darin beengt oder behindert zu werden, auch Gewinn 
und Schaden darin stehen. Weil aber das ihnen dreien gehörende Fttrstenthum Lüneburg an Gülten mehr 
15 eintragt, als ihr Land Braunschweig, so haben die Herzöge Bernhard und Heinrich 100 Mark löthigen 
Silbers jährlicher Hebung ans der Rente, welche der Rath der Stadt Lüneburg an die Herrschaft Lüne- 
burg zu bezahlen verpflichtet ist, am 29. September jedes Jahres zu beziehen, ihrem Bruder Friedrich tu 
dem Lande Braunschweig zugelegt. Ferner überlassen sie ihm 100 Hark löthigen Silbers jahrlicher Ein- 
künfte im Zolle auf der Bäckerstrasse zu Lüneburg, nicht ehr als nach dem Tode der damit als Leibzucht 
20 versehenen Herzoginn Agnes, Wittwe des Herzogs Albrecht von Braunschweig | Grubenhagen), zu erheben. 
Diese 200 Mark löthigen Silbers, jede mit 3 Mark Pfennige zu bezahlen, soll Herzog Friedrioh, so lange 
er lebt, jahrlich zur Herrschaft Braunschweig beziehen. Nothigen Falls darf er den Rath zu Lüneburg 
wegen der 100 Mark mahnen und pfänden. Die andern 100 Mark darf er nach dem Tode der Herzoginn 
Agnes jedes Jahr am 29. September vor allen anderen Hebungen aus dem Zolle nehmen und dazu soll 
26 ihm der Zöllner huldigen. Stösst Herzog Friedrich im Lande Braunschweig oder ausserhalb desselben auf 
Widerstand, so wollen ihm seine Bruder Bernhard und Heinrich mit dem Lande Lüneburg und mit aller 
Macht helfen and ihm Heeresfolge leisten. Dasselbe soll er ihnen thun. Leistet einer dem andern Heeres- 
folge, so soll dieser jenem Kost und Futter liefern und den Schaden stehen, aber auch den Gewinn erhalten. 
Bei gemeinsamen Unternehmungen jedoch soll nach Anzahl gewafiheter Leute getheilt werden. Es soll 
30 hiermit aller bisheriger Streit und Unwille zwischen den drei Brüdern aufhören, über spater zwischen ihnen 
entstehende Streitigkeiten ihr Bruder Bitchof Otto Schiedsrichter sein. — 1395, den 9. Mai. K. 0. 

Wy Hemd vnd Hinric van godes gnaden Hertoghen to Brunfwich vnd to Luneborgh bekennet in 
defl'em breue vor allei'wcme. dat wy vna na rade vnd bete des Erwerdigen in gode vaders vn boren hera 
Otten liifcojK!« to Verden, vnfes Icuen broder/*, vmndliken vnd endrachtliken. vorgan vordregen vnd vür- 
36 oynet hebben mit dem lioeligcbornen furften vnd heren. bern ffrederikc hertoghen to Brunfwich vnd to 
Luneborgh vnfem leuon brodere vinme vnfen furftendom vnd herfeop to Brunfwich vnd to Luneborgh. alfo. 
dat de eyn trafen fchullen. vna vnd vnfen cruon an beiden fyden to likem rechte alz.e de breue utwifen. 
de wy vnder ander dar up gc gheuen bebben. mit deÜem vnderfcheide. dat wy Bernd vnd Hinric vorbc- 
nomt. herfcopen fchullen in dem Lande to Luneborgh vnd fchullen dat inne bebben vnd beholden mit aller 
40 nut vnd tobehoringen alle de wile dat wy beide edder vnfer eyn leued. vnd dar enfchal vna vnfe broder 
hertoge tfrederic. vorfereuen. nicht an« engen, edder hinderen, vnd fchullen dar fchaden vnd vromen ftan. 
Dea gelik fchal vnfe broder hertoge ftrederik herfcopen in dem lande to Brunfwich. vnd l'chal dat inne 
hebben vnd behnlden. mit aller nut vnd to behoringen alle de wilo dat he leuet. vnd dar cnfchullc wy 
en nicht anc engen edder hinderen, vnd dar fchal he fchaden vnd vromen Ilan. darvmme dat vnfer drier 
46 furftendom vorbenömt. dat Land to Lunehorg beter ia van ghulde wen vnfer drier Land to Brunfwich So 



Digitized by Google 



81 



hebbe wy Bernd vnd Hinric vorbenömt ge locht vnd gewifet vnfem letien brodere hertogen ffrederike to 
dem Lande to Brunfwich. hundert lodige marc geldes. uptonemende to allen Hunte Miehelcs daghen. van 
der Benthe de, de Bad van Luneborg plichtich is to gheuende der herfcop van Luneborgh. Ok 1b late 
wy eme hundert lodige marc geldes in deme Tolno to Luneborgh uppe der Beckerftrnte. de he upnemen 
fchal alle iar na der hochgebornen ffurftinnen dode vrowen Agnes, de ichtefwannc hertnghen Alberte» huf- 6 
vrowe van Brunfwich gewefen hadde de dar liftucht ane heft. Dcffe twe hundert lodige marc gheldes. 
mach me betalen de lodige marc. vor dre marc Luneborger penninge. vnd de fuliicn twehundert lodige 
marc geldes fchal vnfe leue broder vorferenen upboren alle jar to der herfcop Brunfwich de wile dat he 
leuet. Velle cm da(r jenich hinder in edder brok an dien hundert marken, de de Bad van Luneborgh 
utgheuen fchal. fo mochte he dat dem Bade afmanen vn panden ane vnfer beider vnwillen. vnd dar fcholde 10 
wy em truwelken to helpcn vn de andern hundert marc ute dem Tnlne uppe der beckerftrate. de fchal 
he to uorn ute dem Tolne nemen alle Jar to funte Miehelcs dage na der vrowen dode alzc vorfereuen is. 
vnd dar fchal em de Tolnere to huldegen. Wcre ok dat vnfem brodere Hertogen ffrederike vorbenömt, 
icht wedderftunde in dem lande to Brunfwich. edder darenbuten. des fcholde wy vnd wolden by em bliuen. 
vnd em dar truweliken to helpen vnd volgen mit dem Lande to Luneborgh vnd mit alle vnfer macht. 16 
des fuluen gelik fchal he vns wedder don. \'nd welk vnfer de dem anderen volgcde , de fcholde em kofte 
vöder vnd vor fchaden ftan. vnd de fcholde denne den vromen nemen. Were auer dat wy famentliken 
wat anlegeden. dat fcholde wy delen na antale wapender lüde. Hirmede fchal alle fchelinge vnd vnwillen 
by gclecht vnd vrundliken berichtet wefen. Were auer. dat ienich vnwilte upltunde twifc-lien vns vnd 
vnfem brodere vorbenömt. dar god vore fy. des fcholde de Erwerdige vnfe leue broder Bifcop Otte vor- SO 
fereuen twifchen vns vul meehtich wefen to fchedendo in vrundfcop edder in rechte bynnen verwekene 
wenne he dar to efchet worde. vnd wo he dat denne fchedet. dar fchal id by bliuen. Alle deffe vor- 
fereuen ftucke loue wy Bernd vnd Uinric Hertogen ffrederike vnfem leuen brodere ergenant ftede vaft vnd 
vnuorbroken to holdende ane argelift in guden truwen vud in broderliker leue. vnd hebbet des to tughe 
vnfe Ingofcgele witliken henget laten an dclTcn breff. Vnd wy Otte van godes vnd des ftoles to Borne 25 
gnaden Bifcop to Verden, bekennet in deffem breue. dat wy alle defle vorbcnoinden ftucke twifchen vnfen 
broderen ergenomt hebbet gedegedinget mit willen vnd vulbord to beidenfyden na anwiiinge eres Bades 
vn hebbet des to bekantniffe vnfe Ingefegcl mit vnfer brodere Hertogcn Berndes vnd Hertogen Hinrikes 
Ingefcgeln witliken gehenget laten an deffen breff. De gegheuen vn fchreuen is na godes bord dritteyn- 
hundert Jar. Dar na in dem vif vn negentigeften Jare des Sondages na Pafchen alze me finget Cantate. 80 

40. Die Herzöge Friedrich, Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg, Gt-brtider. ertheilen ihrem 
Bruder, dem Bischöfe Otto von Verden, Vollmacht, wenn Streit, Unwille oder Zwietracht zwischen ihnen 
entsteht, in Freundschaft oder nach dem Kechte innerhalb vier Wochen, nachdem er von ihnen oder von 
einem unter ihnen dazu aufgefordert sein wird, die schiedsrichterliche Entscheidung zu treffen, und geloben, 
seinem Ausspruche Folge zu leisten. — 1395, den 9. Mai. VI. 36 

Van goddes gnaden wy Frede? Bernd vn hinf Brodere hertogen to Brunfw vn to luneborch be kennen 
openbare in deffem breue dat wy cyndrcchtighcn mid wolbedachtem mode gekoren vn ghemechtiget hebben 
kefot vn mechtiget in deffem breue dem erwerdigen vader in godde vn heren hern Üttcn bifchop to Verden 
vnfen leuen brodere were dat jenich fchele vnwille edder thwidracht vpp ftunde thwifehen vns darc god 
vore Iii na gift deffes breues vns to vorfchedende in vrunfehoppe edder in rechte binnen vere weken dar na 40 
wan hee van vns edder vnfer welk dar to ge efchet worde vh wo hee dat fchedede in frunfehoppe eder 
in rechte des feholle wi vn willen volghe wefen, vn dar fchal dat bii bliuen to openbarer bewilinge hebbe 
wi Freder Bernd vn hinf famentliken vnfe Ing ge hengen heten an deffen bref datum anno domini 
M* fJOC* XCV dominica die poft pafcha quando cantatur cantate. 
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4L Graf Otto tob Schauenburg, Min Sohn Adolf, die Bürgermeister und der Rath der Stadt Lüneburg und 
die gemeinen Satesleute des Landes Lüneburg setsen auf das Schloss Harburg, welches sie tu ihrem und 
der gemeinen Sate Behuf von Von in Besitz genommen haben, iura Amtmann ein Mitglied der Sate, den 
Diedrich von Mandelsloh, und mit ihm und zu seiner treuen Hand seinen Bruder Statins von Mandelsloh 
5 und den Ritter Barchard Busohe. Dieselben sollen ihnen das Schloss offen halten, sie und die Ihrigen vor 

Aufkündigung dieses Verhältnisses gestattet, Wahrend der Dauer desselben sollen Diedrich von Mandels- 
loh und seine beiden Genossen die Kosten auf dem Schlosse vor. den Einkünften der Vogtei und von der 
Gülte, welche noch dabei bleibt, bestreiten. Beicht die Beate des Schlosses hierin nioht aus oder erleiden 

1385, den 9. Mai. L. 0. 

Van godea gnaden. Wij Her ütte vnde wij Juncher Alf fin Sone Greuen to Holften vnde to Schowen- 
borgh. Wij de Borgermeller vnde Raed der Stad Luncnborgh . . Vnde wij ghemenen zateflude des landes 
Lunenborgb. bekennet vndo betuget openbare vor vnu, vnfe eruen vnde nakornelinghc in delTcm breue. dat 

16 Wij hebbet ghe zatet. vnde entfanghen. Dyderike van Mandello de in der zate ys. vor enen vnfen Ampt- 
man. vp dat Slot horborgh. vnde to üner truwen hand hern Borcharde Bufchen Rittcre vnde Statiefe van 
Mandello Dyder broder vorfereuen als wij dat inghenomen hebbet van volle to vnfer vnde der ghemenen 
zate be hoff In dufler wijs dat dyt Slot fcholet zee vna open holden to al vnfon noden vnde wan wij dat 
efched. vnde vns vndo de vnfe truweliken vor fehaden be waren alze ze vorderlt kunnen vnde moghen 

90 Dyt vorbenomde Slot fcholt zee vns truweliken be waren, vnde vorftan van nu In gifte defle« breue« an 
wente vort ouer dre Jar allo dat wij binnen dufler tijd. zeo nicht entzetten fcholet vnde enwillet noch zee 
vns weder vpzeghen. Wan auer de dre Jar vmme komen find dar na binnen den twolf (lagen na winachten 
moghe wij on de entzettinghe efte z« vns de vp zeghinge kundegen efte kundeghen Uten welkerer vnfer 
des lultede Wan dat allo ghe Ichen were to dem neyften Pafchen na der vorknndeginghe fcholet zee vnu 

26 vnfe Slot horborgh weder antwerden nne wederfprake ük fcholet ze binnen deffer tijd de kofto ftan vp 
dem Slote vnn der voghedyo vnde guido de dar noch to blift, vndo vns dar truweliken an vor waren alle 
zee vorderft können.. Were ok dat zek de kofte. de ze binnen deffer tyd darvppe hebbet hogher queme 
den de Rente de« Slotes in brochte. wat ze vns des redeliken be wifen moghen vnde berckenon dar fchole 
wij ze vnde wilt vruntliken van entheuen vnde entrichten vp de tyd alle wij zeo entzettet, Were ok dat 

30 zee witliken fehaden nemen, den ze be wifen mochten van vnfer wegene binnen dufler vorfereuen tijd . . 
dar fcholdc wij vnde wolden zee vruntliken van entheuen wan wij zee entzetten woldon, vnde fcholden 
des vp beyde fyd bliuen by malk enem vnfem vrundc de vns dar vmme fehedoden . . Wat de vmme den 
fehaden zegheden dar fcholde wij zee van entheuen efte oren willen vppe redelike tyd dar vmme maken 
AI deffe vorfereuen ducke vnde en Juwelik by funderen. louo wij vorbenompten in guden truwen llede 

36 vnde vaft to holdende ane arghelijlt vnde hebbet des to bekanntniffe vnfe Ingezeg vor vns vnfe eruen 
vndo nakomelinghe witliken an deflen breff ge henghet laten. Vndo wij Juncher Alf vorfereuen bruket 
Ing to deflem breue vnfe« heren vnde vadent (Ireuen Otton vorfereuen wend wy vnfe nicht by vn« en 
haddon. Ueuen na godea bort Dufent Jar dre hundert Jar an dem vif vnde Neghentigeftcn Jare des 
Verden Sondages na Pafchen alle men finghet Cantate. 

40 42. Graf Otto von Schauenburg und sein Sohn Adolf übernehmen die Kosten auf dem Schlosse Harburg; sie 
wollen nämlich, falls Diedrich von Mandelsloh, Bitter Burohard Bnsche und Statins von Mandelsloh an 
Kosten zu Harburg mehr auslegen, als die Bente des 8chlosses einbringt, ihnen dafür Ersatz leisten, 
obgleich die Urkunde, durch welche dieselben in Besitz von Harburg gekommen sind, dies nicht erwähnt. 
- 1895, den 9. Mai. L. 0. 
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Van godea gnaden Wij Her Otte vndc Juncher Alf fin Sone bekennet vnde betuget openbare vor vns 
vnde vnfe ernen in deflem breue. dat wij hebbet to vna ghenoraen de kofte vppe horborch. alfo. were 
dat Dyderik van Mandeflo vnde Her Borch" Büfette vnde Statiea van Mandeflo vorder wea wunnen an 
koften vppe horborch den de Rente des Slotea in brechto dat hebbe wij to vna gbe nonien dat wy one 
dar van entheuen fcholet al lcn dat de« de houetbreff dar xee horborch mede an named hebbet nicht vt en 6 
wifed vnde dat en fchal dem breue nicht fchedeiik fin Dea to tughe hebbe wij Oreue Ott« vnfe Ing 
an deflen broff ge henghet laten. dea wij Alf fin Sone vorfcreuen mede braket Datum Anno dominj 
M* CCCf Nonagefimo quinto Dominica qua Cantatur Cantatc. 



Friedrich von Braunschweig und Lüneburg ertheilt auf die ihm von feinen Brüdern Bernhard und 
Heinrich verschriebene Rente und Gölte, welche ihnen am nächsten 29. September auf dem Rathhause n 10 
Lüneburg beaab.lt werden mm», dem Hermann von Weferling eine Anweisung von 50 Mark löthigen 

We fr bekennet hermene van weuerlinge vn linen eruen dat Fe fchullen vp nemen veftich lodige mark 
Branfw witte vfi wichte vppe dciTem negheften fvnte michelia dach de to körnende ia dat vns vnfe brodere 
hebbet vorfeghelet hertege bernd hertege hinrik hertogen to Brunfw vfi luneborch vnn der rente vn gulde 15 
de en werden fchal vppe deffe negheften vorfcreuen tüd van dem radhufe to luneborch vn diit vor- 
benomede gelt eyn wille wi nemode anders vorwifon wen den dce. vorfcreuen ftad datum 
feria fexta polt diem feeruatij. 



Der Rath der Stadt Lüneburg legt dagegen Verwahrung ein, daaa er hinsichtlich der von den Herzögen 
gegen ihn vorgebrachten Beschuldigungen, sofern diese die Sate betreffen, einen andern Richter, als den, 20 
welchen der 32. Artikel des Satebriefes dafür eingesetzt hat, anerkenne nnd namentlich, dass er diejenigen 

schieden haben, der Entscheidung eines andern Richters überlasse, denn naoh dem 14. und 32. Artikel 
bricht man die Sate, wenn man dem einstimmigen Erkenntnisse aller oder der meisten Satesleute keine 

die Herzöge mit ihrer Klage beabsichtigen, denn sie rufen in 25 



geben werden sollte. Nach dieser Verwahrung verantwortet sieh der Rath. Als die Hersoge ihn wegen 
der Bündnisse schon früher einmal verklagten, hat er darauf geantwortet, er habe keine anderen Bünd- 
nisse geschlossen, als solche, die mit der Ehre sich vertragen. Die richterliche Entscheidung darauf fiel 
so ans, dass sie die Klage zurücknahmen. Was sieh mit der Ehre vertragt, ist nicht wider der Hersoge 80 
und ihres Fürstenthumes Würde. Bündnisse, die auf Ehre gegründet sind, streiten nicht wider Kaiserrecht, 
Landrecht und Lehnrecht. Was das Bündniss betrifft, welches die Satesleute mit einander errichtet haben, 

Satebriefes die Mitglieder der Sate sich vereinigen und über ihre Vereinigung sich Urkunden aus- 
Die Herzoge haben keinen Grund, das Bündniss zn tadeln, noch streitet es wider ihre Herrlich- 35 
keit, denn es ist nur gegen treulose vorsätzliche Satebrecher gerichtet, welche ohne ihre Ehre zu bewahren 
die Sate kranken oder sonst gegen Mitglieder der Sate eigenmächtig Gewalt gebrauchen, dessen sich der 
Rath zu den Herzogen nicht versieht, da dieselben im 6. Artikel des Satebriefes vorsätzlichen Satebrach 
verschworen haben. Er und jedermann darf Ton Rechts wegen solcher vorsatzlichen Treulosigkeit, solcher 



Herrn erwehren und verletzt dadurch nicht seine Treue, wie der 14. Artikel des Satebriefes zeigt Weil 
der Graf von Schauenburg, wie jedermann weiss, in der Herrschaft Lüneburg beschlosst ist, durfte man 
lern 18. Artikel des Satebriefes in die Sate aufnehmen. Auf die Beschuldigung, dass er den Her- 
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gemiM lieh zu verantworten. Haben die Satesleute erkannt, data die Aufnahme de« Oralen in die Sate 
rar Beschirmung dertelben nöthig sei, so ist sie ihnen in dem 36. Artikel des Satebriefes erlaubt worden. 
Daran aber, data die Herzöge hervorheben, die Aufnahme sei ohne ihre Erlaubnis» und Bewilligung 
geschehen, erkennt man wohl, dass sie dem 1., 2 , 4L und 42. Artikel det Satebriefe* zuwider nicht* rar 
5 Erhaltung, Stärkung und Ausführung der Sate bewilligen oder erlauben wollen. Der Rath behauptet, dem 
Probate n Heiligenthal in keiner Weiae zum Unrechte förderlich gewesen in sein noch sein in wollen, 
sondern er hat sich bemühet n erforschen, ob er des Abtes zu St. Michaelis und de* Frohstes von Heiligen- 
thal zum Hechte mächtig sei. Weil er nun gefunden hat, dass er des letzteren, nicht aber des enteren 
mächtig ist, hat er wegen der Bäte die Pflicht, dem Probste so lange in dessem Hechte beizustehen, bis 

10 dass der Streit rechtlich entschieden ist. Der Probit behauptet, den Herzögen auf ihre Beschuldigung, 
dass er ausgeblieben und dadurch sachfällig geworden sei, schon früher geantwortet zu haben. Weil sie, 
wie er ferner behauptet, wegen des Klosters St. Michaeli* feindlich rauben und plündern 
sichern, die Sache tei ihre eigene, was auch der Abt und die 
die Hersoge in dieser ihrer eigenen Sache nicht als Richter anerkennen, zumal da sie ihn so feindlich 

15 behandeln und verfolgen. Der Vogt zu Harburg will auf die Beschuldigung, welche die Hersoge mit dem 
besondern über Harburg geschlossenen Vertrage begründen, sich verantworten. Den Ritter Ortgis, welcher 
anf die Sate verzichtet hat, wollte er wegen des 19. Artikels des Satebriefe* in das Schloss Harburg ohne 
Eid und Revers nicht zulassen und musste wegen der von ihm der gemeinen Sate auf Befehl der Hersöge 
ausser dem Satebriefe beschworenen besondern Urkunde so handeln. Der Rath der Stadt Lüneburg ist 

20 durch den 11. und 13. Artikel verpflichtet, ihm und jedem andern, der die Sate treu halten will, mit Rath 
und That hierbei nach Kräften zu helfen nnd förderlich zu sein, und dies tollte wider die Hersöge, da 
sie dieselbe Verpflichtung haben, billig nicht sein. Hinsichtlich der von den Satesleuten zur Bestreitung 
der Kosten der Sate und zur Beschirmung der Sate über alle Mitglieder derselben kraft des 36. Artikel« 
des Satebriefes ausgeschriebenen Steuer, welche nach Ansicht der Herzöge mit einigen anderen Artikeln 

25 im Widerspruche steht, und hinsichtlich der Versicherung der Herzöge, dass sie den 36. Artikel nicht 

so verstanden haben, wie er lautet, behaupten die Satesleute im Rathe der Stadt Lüneburg, dass die Her- 
soge ihn nicht anders deuten dürfen, als sie selbst ihn beschworen haben, und das* niemand der durch 
Eidschwur seine Zustimmung ra dem Artikel vorher gegeben hat, sich der Verbindlichkeit entziehen kann. 
Was offenbar im Satebriefe steht, kann niemand mit Ehren hinwegdeuten; solches Deuten ist Arglist und 

80 diese ist in der Sate verschworen. Auch bildet der Artikel eine Ausnahme von allen Privilegien und, 
ihn, so oft es die Noth erfordert, zu benutzen, ist den Satesleuten auf ihren Eid vertrauensvoll bewilligt. 
Dabei bleiben die übrigen Artikel, Briefe und Privilegien unverletzt, denn jede Ausnahme oder jede 
besondere Bedingung in einem Vertrage besteht für sich mit Vorbehalt aller anderen Stacke, welche der 

36 Beschirmung der Sate aufgenommen worden ist, gegeben und beschworen wurde und die dabei anwesen- 
den Prälaten, Mannschaft nnd Städte ihre Zustimmung zu diesem Artikel ertheilten, war an die Gelder, 
welche die Hersöge vielleicht meinen, nie gedacht worden und, sollte die Sate ewig dauern, so konnte 
man sie vermittelst dieser Gelder zu ewigen Zeiten nicht beschirmen. Wenn die Herzöge von falscher 
Deutung und Verständnis* des Artikels sprechen, wenn sie behaupten, solches mit dem Artikel weder gemeint 

40 ra haben noch erlauben zu dürfen, so antworten die Satetleute im Rathe der Stadt Lüneburg darauf, dass 
sie ihreneita den Artikel nicht anders deuten, als er geschrieben steht, dass aber die Herzoge nun einen 
den Worten desselben fremden Sinn hineindeuten. Das aber ist keine richtige Deutung, die den Text ra 
niohte machen will. Auch soll man den Eiden hinzu thun, mit Deutung aber ihnen keinen Abbruch thun; 
und niemand darf mit Deutung seines Eides sich gegen denjenigen zu helfen suchen, dem er ihn geschworen 

45 hat. 
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dnrfe, streitet weder gegen ihre Herrlichkeit noch wider irgend einen Artikel de« Satebriefes oder irgend 
eine der von ihnen angeführten Rucksichten, denn jedermanns freier Wille bricht »ein Recht Worden 
auch die Herzöge im geschriebenen oder nioht geschriebenen Rechte einen Rehelf oder eine Gnade aas- 
findig machen oder solche erwerben, wodurch sie sich der Sate oder eines Artikels entledigen könnten, so 
haben sie doch durch einen Eid darauf verzichtet; darum dankt es die Sateslente, es sei unbillig, dass die ö 
Hersöge ihren beschworenen Briefen zuwider sich auf andere Rechte berufen. Wie viel Reede und Schätzung 

der Sate von Prälaten, Städten und Weichbildern genommen haben, das ist dem Lande Lüneburg wohl 
bekannt. Anf die Behauptung der Herzöge, das Ausschreiben der Steuer auf Grund jenes Artikels sei 

Sate der Würde des Farstenthums unschädlich sein soll, antworten die Satesleute Folgendes. Was jeder» 
mann mit freiem Willen geschworen hat, znm eigenen Schutze und zu seinem eigenen Besten tbuu zu 
wollen, das ist kein Unrecht. Es soll ferner die Sate, wie der 40. Artikel lehrt, dem Fflrstenthume in den 

halten. Das aber streitet wider die Sate, dass man den 36. Artikel, wie die Herzöge wollen, nicht halt 15 
Deshalb muss man diesen Artikel halten, wie er geschrieben steht, wenn anders die Sate in Kraft und 
unverletzt bleiben soll. XVII. 

To fchulden de vnfe heren etc vns den Rad to Luneborg ouer feriuet bewarc we vns des wat de zate 
anroret in den fchulden dat we des to nemandes anders fehedinge fettet men to den dar wc des van der 
zatebreue wegene plichtich ßnt alz dat de XXXII artikel in dem zatebreue vtwyfet Ok beware we vns 20 
des nemeliken wos de zatcfludo vns befeght hebbet edder wat fe gefcheden hebbet vppe ere ede alz de 
XXXI Artikel in dem Satcbreue vtwyfct dat wc der ftucko nen in iemandes anders fchedingo fettet wente 
we der Satcflude endrachtige befeggend edder des meyften deles van en nicht volgen wolde de dede zate- 
brake alz de XIIII vn de XXXII Artikel in finem leiten dele vtwyfet. Ük vornerne we nicht wat vnfe 
heren mit der anclago menet fint fe fik der in ercr ferift an nemendes fehedinge toed dat fik doch io 26 
geborde fcolde me recht irkennen. 

Mid bewaringe delTer vorfercuenen ftuckc antworde wo Vmmc alle bunde dar vnfe hcron van feriuet 
hebbet vns vnfe heren er bcelaget dar we do antwerde to gi ucn dat we nene bund gedan hebbet men 
allb vorne nlfe we dat mid eren don mochten vnd worden des do irfcheden dat we der anclage vnd ') en 
do vorlaten worden. Vnd alfo fe ferinet de bnnd (in wedder werdicheit eres vorftendomes hope we wat 30 
mid eren wefen mach dat dat wedder cro werdicheyt nicht enfy. Vnd alfo fo feriuet dat fy wedder 
keyfer recht lantrecht vn lenrecht dar antworde we to Bund do vppe eren fteyt, alfe alle vnfe bund dot, 
is wedder der reebt nergen neyn. 

To dem ftucke dar fc feriuet vmmo enen funderliken bund darmede krenket werde cro herlicheit vnd 
reebtiebeit dar antworde we to wc mochten vns wol to famendo fetten ok mid breuen alz de XI Artikel 35 
des zatebreues al openbare vtwifet vnd we enhopet des nicht dat den bund vnfe heren ftraffen mögen, 
edder wedder ere herlicheit fy wente de wedder neymendc fehen is men wedder vntruwo vorfatige fate- 
brekerc de de Sate krenken wolden myd vorfate vnd vnuorwaret crer ere edder de vntruwelken vnuoruolget 
na der zatebreue lüde anders vorfulfwolden, edder vorvnrechten wolden iemende de in der zate is, des 
we vns to vnfen heren nicht vorfeed fint fe vorfatige fatebrake vorfworen hebbet alz de V Artikel des 40 
Satebrcucs utwifet vnd we vns fodane vorfatige vntruwo vnd wedder fine ede fulfwolt vnd vnrecht dede, 
des rnoghe we vn on icwelk man mach fik fodaner walt van alles rechtes wegene erweren Ok wedder 
fine eghenen heren vn endoyt darane nicht wedder fine truwe alfe dat ok de XIIII Artikel des zate- 
breue« vtwifet. 
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Ok alfo ft fcriuet vmme den Greuon van Scowenborg dat de in de zate notnen fy Antwerde we to, 
de Orene van Scowenborg ü witliken betratet in der herfcop to Luneborg darvmme mochte nie en in 
de zate ncmen, alfo de XVIII Artikel des Satebreues vtwyfet. vnd alz fe fcriucn he beholde en dat Slot 
mid fulfwolt vnd vnrechte vore der anfprakc but he Uk to antwerde to eren vnd to rechte Mene we dat 
6 he vnd en iewelk man dar vul mede bede, hebbet ok de SateTlude irkand dat to befchermynge der Sate 
des not were fo mochten fe dat don na vtwifinge des XXXVI Artikels, vnd dat vnfe heren fcriuet dat 
fy ghefchen ane ore orloff vnd vulbord vorneme we wol dat vnfe heren nene ducke vulbord et, edder orlouen 
willet dar de Sate mede geholden gofterket vnd vulvorct werde wedder den erften den anderen den XLI 
vnd XLII Artikel des Satebreues. 

10 Alfo ok vnfe heren fcriuet vmme den Proueft van dem hilgendale vmme dat Cloftere funtc Michaele 
vmme de fcole antwerde we to dat we dem Proueft noch Rad noch daad noch vorder gedan hebbet noch 
don willet to innigem vnrechte doch hebbe we dar vmme arbeydet dat we wetcn wolden. wes we des 
Abbetes vnd Proueftes to rechte mechtich weren vn heblxst dat bevunden dat we des proneftes mechtich 
fmt to rechte vnd des Abbetes vnmechtich dar vmme lint we van der fate wegene vorplichtet dem 

15 prouefte fynes rechtes byßcndich to wefende fo lange dat de fchelinge mid rechte irfcheden werde, vnd 
alle vnfe heren fcriuet de prouell fy dage vor en toholdende nedderuellich geworden, fecht de Proaeft he 
hebbe vnfen heren darto geantwordet er deffen tyden in finen breuen. vnd alfe vnfe heren fcriuet de 
proueft fcolle ere fchedinge darouer liden, focht de proueft vnfe heren laten vyentliken fehynnen vnd rouen 
vmtno des Clofters willen to funte Michele. vnd feggen de fake fy ere egen alfe de Abbet vnd de heren 

20 van funtc Michele ok fegghet dar vmme endorue he ere fchedinge nicht liden in eren eghenen faken fint 
fe ene fo vyentliken befchodiget vnd vorvolgct. 

Ok alfe vnfe heren vns fchuldeget vmme horborg dat de voget mid en fundergho deghedinge dar- 
vmme ghehandelt hedde to den deghedingen wel de voghet wol antwerden alfe we dat van eme vorftan 
hebbet, vnd dat de voghet hern ordghife de der Sate vorteghen heft to horborg nicht ftaden enwolde 

36 ane ede vn breue na vtwifinge des XIX Artikels in dem fatebreue deme motte he alfo don van fundorliker 
finer breue weghene de he van hete vnfer hören bouon de Satebreue der gemeynen fate gegeucn ghelouet 
vnd fworen heft vnd wes we em vnd enem iewelken do de fate truwelken holden wel darto vorderen 
vnd helpen moget mit Rade vn mid dat de» fint we vorplichtet alfe de XI vnd XIII Artikel vtwifet vnd 
dat enfcolde bildichliken wedder vnfe heren nicht wezen lint fe ok dar fuluen fint to vorplichtet 

30 Dar vnfe heren ok fcriuet ieghen vns Sateflude vmme helpe de we gefatet hebbet vmme der fate 
kofte vnd befchermynge vppc alle de ienno de in der Sate lint alfe wo van des XXXVI Artikels wegene 
des Satebreues mochten. Vnd dar fe fcriuet dat fy wedder de Artikele dar fe to wyfet vnd fcriuet ok Fe 
enhebben den XXXVI 3 ) alfo nicht gheroenet alfe he ftcyt antwerde we to, dat vnfe heren den Artikel 
anders nicht duden mögen wen alfo fc den gefworen hebbet, vn dat fik dar iemant') vt teen möge de 

36 den Artikel vore mid eden heft gevulbordet vnd wat openbar in deffem Satebreuo fteit dat en kan dar 
nemant mid eren utduden. vn fodan dudent is argelift de in der Sate is vorfworen. Ok is defulue Artikel 
en vrnemynge vte allen priuilegien vn des Artikels is den zatefluden gelouet vppe ere ede wo dicke des 
not is vn dar mede fint do anderen Artikele broue vnd priuilogia vnuorbrokon wente en iewelk vtnemynge 
in breuen edder funderlik befched beftcyt by Gk mid beholtniffe aller anderer ducke de de breue jnnc 

40 hobbot, vn do de zatebreue geuen vnd fworen worden dar de Artikel inne is vmme kofte vn befcher- 
mynge der zate wo dicke des behof is den do Prclaten Manfcop vnd ftede de dar an vnd ouer weren 
vulborden do was vppe dat ghelt dat lichte vnfe heren menet ny gedacht vnd fcoldo de zate ewich 
wezen der en konde me van alfo danem gelde to ewigon tyden nicht befchermen. 
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Dar ok vttfc heren fcriuet vaii vnrechter dudinge vnd vornemynge des fuluen Artikels, vn fe hebbcn 
des Artikels nlfo nicht gemenet vn mochten des ok nicht vulb'orden. dar antworde we to we dudet den 
Artikel nicht anders wen alfe he fteyt men vnfe heren de dudet dar nu enc andere menynge in wen de 
Artikel ludet vn dat ne is nen recht dudinge de den text to nichte maken wel. vnd eden feal me to 
legghen vnd mid dudinge nicht aiTbreken. vnd der mach fik neruent to hclpe duden ieghen den deine ze 5 
gedan Gut. Vn dat vnfe heren alle') fcriuet des nicht vulborden mochten mid gode mid eren vnd mid 
rechte dat iemand vmme vredes vn befchermynge willen körten liden s ) alfo vnfe heren dat vulbordet vnd 
fworen hebbet dat on is wedder ere herlycheit nicht noch wedder ienigen Artikel des zatebreues noch 
wedder der ftucke ienich de fe fcriuet wente iewelkes vriewilkore brikt recht Mochten ok vnfe heren 
ienighe helperede befereuens edder vnbefereuens rechtes edder gnade hebbcn edder erwerucn darmede ze 10 
de zate edder ienigen Artikel aflegken mochten des hebbet ze vertichte dan by eden dar vmme dunket 
vns dat ze vmbillichliken vppe andere rechte thet wedder ere fwomenen breue vnd wes vnfe heren bede 
vn fchattinge wedder ere breue dar fe in erer anclage vp teet fodder der zate van prelaten (leden vnd 
wikbeldcn genomen hebbet dat is in dem lande to Luneborch wol witlik. Vnd dar fe ok fcriuet de fettinge 
der hulpe na des füllten Artikels lüde fy vn recht fchattinge vnd fy wedder den XL Artikel des zatebreuos 15 
de jnne heft dat de zate vnfehedelik wezen fcolde der werdicheyt Dar antwerde we to wat en iewelk mid 
willen gefworen heft to donde fik fuluen to befchermynge vfi to gude dat cn is nen vnrecht vnd de zate 
feal vnfehedelik wezen dem vorftendome in den Rucken de wedder de zate nicht en fint alfe de fulue 
XL Artikel utwifet, in den anderen ftucken feal men fe io holden vnd dat is wedder de zate dat men 
den XXXVI Artikel nicht en holde alfe vnfe heren menet dat me nicht enfcolle dar vmme mod me den ao 
XXXVI Artikel holden alfo ho fteyt feal do zato mechtich vnd vnnorbroken bliuen. 

i)yt antworde we mid beholtnifle wes vns to dclTen ftucken mer not is to fegghende vnd to feriuende. 

46. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lünebarg erklärt urkundlich Folgendes: Sein Vetter, der Ver- 
wandtschaft ihm sein Land und seine Leute gönnend, seine Städte namentlich Northeim, Münden, Uslar 25 
und Gandersheim, damit seine Lande and Leute, falls er selbst, ohne Leibeslehn Serben zu hinterlassen, 
stürbe, dem Herzoge Friedrich zufielen, ihm haldigen lassen. Herzog Friedrich hat nnn gleichfalls ans 
besonderer Liebe and wegen Verwandtschaft dem Herzoge Otto, Sohne des verstorbenen, die zur Zeit des 
letzteren von ihm gefangenen Mannen und Diener desselben ohne Schätzung freigegeben, anch das von 
ihm zu jener Zeit vor Gebhardshagen gebanete neue Schloss gebrochen und zerstört. Dagegen hat Her- 30 
zog Otto ihm seine Städte namentlich Northeim, Münden, Uslar, Gandersheim, Dransfeld, Hardegsen and 
Moringen von nenem huldigen lassen. Beide haben alsdann folgenden Vertrag nnd Band mit einander 
geschlossen. Stirbt Herzog Otto ohne Leibeslehnserben zu hinterlassen, so sollen die genannten Städte und 
seine anderen Borgen, Lande and Leute dem Herzoge Friedrich zufallen; seine Amtleute and Landvögte 
sollen geloben, diesem, wenn der Fall eintritt, die in ihrem Besitze befindlichen Schlösser nnd Bargen aas- 35 
znliefern. Herzog Friedrich soll, so lange Herzog Otto unmündig ist, Vormund desselben sein, wie es ihm 
von Rechts wegen nnd wegen Verwandtschaft zukommt. Jedoch ist es dem Herzoge Otto and seinen 
Amtleuten gestattet, mit Bewilligung, Rath nnd Stimmenmehrheit seiner Mannschaft und Städte einen 
Stellenwechsel auf den Schlössern and deren Verpfandung vorzunehmen. So oft dies geschieht, soll Herzog 
Friedrich seine Zustimmung ertheilen, dagegen die Zusicherung erhalten, dass in dem oben bezeichneten 40 
Falle ihm das Recht der Einlösung zusteht. Mass Herzog Otto aus Noth ein Schloss verkaufen nnd 
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darf mit Rath seiner Mutter, seiner Mannschaft und Städte seine Schwestern ausstatten. Hinterlasst er bei 
seinem Tode eine oder mehre Töchter, so sollen dieselben nach dem Käthe seiner Mannschaft nnd Städte 

von Bortfeld und Gottachalk von Cramm einlösen und einen seiner Mannen darauf setzen. Dieser soll 
5 geloben, dem Herzoge Friedrieb, dem Lande nnd den Leuten desselben, namentlich dem Bathe und den 
Burgern der Stadt Braunschweig innerhalb der nächsten fünf Jahre davon keinen Schaden raxufbgen. 
Geschieht ihm jedoch von ihnen Unrecht nnd kann er kein Recht erlangen, so darf er vom Schlosse sieh 
mm Hechte verhelfen nnd sich wehren. Bricht aber Fehde zwischen beiden Hersögen aus, so mag Hersog 
Otto von seinem Schlosse Gebhardshagen Gebranch machen, wie er will. Hersog Friedrich soll des Her- 
10 sogs Otto Land, Leute und Schutsbefohlene gleich den seinigen beschntsen und ihn gegen jedermann, wenn 
es die Ehre erlaubt, vertheidigen •). - 1395, den 19, Mai. H.C.17. 

Vann Qode» gnadenn wo Frederick bertogc tho Brunfcliwig vnnd Luneboreh etc Bekennen openbar 
in dufzem Breuo vnnd donn witliek allen den de ohnn fehenn oder horenn lefenn, Alfz de hochgeborn 
Forft vnfe leue vedder hertoge Otte vonn Bronfehwig dorne Gott gnade mit gudem willenn mitt vorbe- 

15 dachtet ii mode vnnd bi Tündern liue vmmc Hinderlicher vruntfehup vnnd magefchop willen vnfz feine L.mdt 
vnnd Lude hadde gegont vnnd ock vnfz feine Stede haddenn 1 Uten huldigenn bei nahmen Northeimb 
Mundenn Vfzler vnnd Ganderfheimb alfo werett dat hc ohn liues leeneruenn verfallenn vnnd 2 ) dodefz 
wegenn afgegann were, So fcholdenn iinc Landt vnnd Lude an vnfz gefallen ßnn, Vnnd we nu dem hoch- 
gebomenn Furflenn vnfem leucn veddernn hertogenn Otten von Brunfz llnem Sohne vtnme fondcrliker leue 

20 vnd magefchop willenn line Man vnnd Denore oh nie ohne fehattinge ledig vnd lofz wedder gegebenn 
hobbonn de we bei vnfe« veddernn tiden lines vadern feligen gefangenn hadden- vnd hebben ock dat nie 
fchlot dat we vor denn Geberfhagcnn bei vnfes veddernn tidt feligonn gebuwet baddenn vmb finen willen 
gebroken vnnd afgetahnn Nu hefft vns aber vnfe leue vedder hartoge Otte fuluen dat laten vernigen vnd 
huldigen fine Stede bi nahmen Northeimb Mundenn, Vfzler, Ganderfheimb, Dranffeldt Hardcgfenn vnnd 

25 Moringenn vnnd hc well datt ganfz vnnd ftedc holdcnn Vnnd wo hebben vnfz mit vnfem velgedachtenn 
leuon veddernn gutlikenn verdragenn gerichtet vnnd verbundenn, Alfo weret datt he af ginge vann Dodefz 
wegenn dat Gott nicht ein wille vnnd nenc lenenien von ihme gebornn hinter fich lete, So fchollcn Gno 
vorbenante Stete vnd andere fine Borge, Land vnd Lude an vnfz vnnd vnfo Ernenn gefallen fin vnnd bi 
vnfz bliuenn Ock fehullcn de fine Ambtludc vnnd Landt vogde Pinn vnnd feine Schlote Inne hebben vnnd 

30 Borge louenn vnnd verbreuenn oder alfodane wiffentheitt don, off he afginge, ohne leenerucn datt fe vnfz 
de antwordenn ock bei vnns tho bliuen alfz vorgefchreuenn Heidt Ock fchal vnfe vedder VOTD ncine 
Ambtlude oder vogde fetten So hebben vnfz ock alfodane wifzenheit gedan In aller maten alfo dufic gedan 
hebbenn furnier nrgelift Ock fchullc we vnfea veddern treue vormunder wefenn die weile he binnen 
Jahren ift als vns dat vonn Rechte vnnd von magefchop wegenn tho geborett alfo doch datt he vnnd feine 

35 Ambtludc ohror Schlote mechtig wefenn fchullen touoranderen oder thouorfetten wor ohne datt euenn vnnd 
bequeme duchte mit volborde vnnd Rade merer meninge feiner manfehop vnnd Stede, vnnd we fchullen 
dat mode volbordenn vnnd breuc geuen alfz dicke alfz defz nodt ift, vnnd fo fcholdenn 3 ) vnfz ock 
wedder verbreuenn datt Schlot oder de Schlote vnfz to der lofe tho littendo offt he afginge van Dodes 
wegen vnd bi vnfz to bliuenn alfz vorg ift Were datt he edder de fine efft fine landt vnnd lüde alfbdanen 

40 fchadenn nemen edder ander nott anliggen wurde defz Godt nicht ein wille dat men ein Schlott edder 
mehr Schlote verkopen mofte, van welcker Sake datt to keine dat feholdc vnfe godo wille vnnd volwordt 
wefen, alfo vorder alfz dat gefcheege mitt volwort merer meninge vnnd rade finer manfehop vnnd Stede 
Wolde we auer datt geldt beieggen ') dat ein ander daruor geben wolde So fchollc we dem kope jo do 
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negeße wefen Watt he ock mitt Rade lincr moder Manfchop vnnd Stedenn mitt finon Sußern to bere- 
dende dede eder reide gefchenn were, dat fcholde vnfe gude willc vnnd volbort wefenn vnnd willen datt 
gantz vnnd ßede holdonn Qingo be ock af van dodea wegenn dar Godt vor fei vnnd letc hinder lieb 
eine dochter oder mehr dochter de fcholde we trewlich vnnd erlick beraden mit rade finer Manfchop vnd 
Stede. Ock fchall he vnnd well fin Schlot den Gcuerdefzliagenn wodder breiigen vnnd lofenn von hern t> 
hinricke vonn Bortfelde vnd vonu born Oodtfchalcke vonn Cram vnnd linor manne einen dar fetten vnnd 
de fchal vnfe idfodano wilTenheit donn mitt linen Breuenn dat 5 ) vnfz vnfe landt vnd lüde bi l tarnen de 
Radt vnnd Bürgere von Brunfchwig vonn dem Hagen binnen vi it" Jaliren nicht Wlchedigen fchal It en 
were dan dat he van den vorb ver unrochtiget wurde vnnd ohme nicht Recht wederuaren konde So mochte 
ho lieh Rechte« dar uonn behelpenn vnd feck vnrechtes erweren wu he inuchte Queme we auer mitt 10 
vnfem veddern vorg oder he mit vns to vienden 6 ) dat Godt nicht ein wille So mochte he fines Schlotes 
defz Hagens gebrukenn tho allen linon nodenn wo ohme dut euenn vnd bequemblich duchte Ock fchullon 7 ) 
rnnd willen vufes veddernn landt vnnd lüde vnd de he vordediget trewlick fchutten vnnd befchennenn 
glick andern vnfen Mannen vnd vnderfatten wor we dat vermögen vnd fchullcn ohme treulick behulpen 
wefen tegen allermalken wor we datt mitt ehren don mögen Alle dufze vorgofef ducke vnnd articull 16 
loue we dem hochgebornen Furßen vnfem leuen veddornn hortogen Otten von Brunfchwig ßedc vnd vnuer- 
brokene to holdenn ohne alle liß vnnd hebben des tho Orkunde vnfe Infigel witliken laten hengen an 
■duJTen etc Na Gottes Bortt Drittein hundert Jahr an dem viff vnd neguntigften Jahre in dem hilligen 
aaende defz dages vnfes hern himmelfardt. 

46. Hans von Rengelderode, Bargmann tu Buitenborg, und »eine Söhne stellen einen Revers ans, daat Herzog H 
Otto von Braunschweig (zu Döttingen ;• ihnen unter Vorbehalt des Oeffnungsrechtes sein Schlots Altenstein 
(bei Allendorf) mit Dörfern, Vogteien, Gerichten, allem Zubehör und Nutzen for 60 Mark löthigen Silbers 

aufgenommen, daas der Henog, seine Amtleute oder jemand seinetwegen die Pfandinbaber am Schlosse, 
am Zubehör und an den Leuten desselben nicht hindern oder bedrangen, auch in ihren Schlössern oder 5» 

denn den Beschuldigern in dem Gerichte ihres Wohnortes Recht verweigert worden. Es sollen ferner der 
Herzog oder seine Amtleute, wenn sie Krieg vom Schlosse fuhren, unter andern den Pfandinhabern für 
deren Out beim Schioese und für die zum Schlosse gehörenden Dörfer und Gerichte Sicherheit vermittelst 
anderer Dörfer und Gutes, falls man es bei den Feinden möglich machen kann, gewahren. Liefern die 30 
Pfandinhaber zur Zeit der Einlösung des Schlosses mehr Saat auf dem Felde ab, als sie empfangen haben, 
so sollen sie an dem, was sie mehr abliefern, Pflugesantheil behalten. — 1395, den 23. Hai K. 0. 

Ich Hans von Rengelderode die Olderc Borgman to Roßeberk vnde Hans. Dyderich vnde Brun 
ge hindere, fone des, genanten hanfes, vnde ouch geheiten von Rengelderode, Bekennen vor vns vnde vor 
alle vnfe eruen, vffindliken. an duffeme breue, dat vns der hochgeborne furße vnde Juncherc Jungher Utte 35 
hertougbe to Briinfwik, vnfe leue gnedigo Jungher vnde fyne eruen fchuldik lint rechtir fchult Seßik 
lodige mark gottinfluhcr werunge, die wie on. gutlichen gelegen, hebben, vnde hebben vns dar vor gefall 
vnde fetten, or Slot Aldinßein, mit alle fynen to behorungen yndorppen, yn veldin, yn holten, ynwateren 
ynwyffchen, ynweiden, mid vogedigen, gerichten renten. rechten, alfo dat or is, vnde alfe fie dat herge- 
bracht vnde gehad hebbin mit allirllachten nit, vorfucht vnde vnvorfucht, wie man dat genomen mag, vns 40 
des ruweliken to gebrukende to vnfemc nutte, vnde fio fchollen. dat vorg Slot Aldinßein, mit allen fynon 
to behorunghen, vnde vns vnde vnfe eruen, getruweliken vordegedingen, glik andirs oren Sloton, landen 
vnde luden, ane geuerde Oueh mogben fie dat vorg or Hot Aldinßein mit allen fynen tobehoringen widder 

»> Hier fehlt Ar. «) ,*UUn «UU mtnim. ') Hier fehlt we. 
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lofen wanne fie dez gelallet, vor die vorg rammen geldes, dat Ge vns dat eyn verndeii Jars vor vorkün- 
digen, vnde to vtgande de« verndeii Jares, vns die vorg feftik lodige mark, gottmOcher werünge gudliken 
vndo liefliken, widder geuen vnde betalen, dat wie des raechtik vnde wol hcbbede ßn ano allo vnfen 
fohaden, vortog vnde hinder vnde ane allin kummer vnde vorbydinge geiftlik, eddir wertlik, ane geuerde, 
» vnde wanne fie dat gedan heddin So fcholle vnde willen wie on or Slot Aldinftein vorg mit allen fynen 
to behoringen, ledig vnde lofz widdcr antworden, ano geuerde, Weret ouch dat wie, vnfirs geldes, benodi- 
ghet wordin, vnde dat widdcr hebben woldin, dat fcholdin fie vns gutliken vnde liefliken widder geuen 
vnde betalen, ynallirmate alfe vorgefchf fteit, dat wie on dat eyn verndeii Jars, vor vorkundigen, entbeden 
fie dcnne dez nicht, fo mochten wie dat flot Aldinftein vorg. mit fynen to behoringen dar vor fettin, eyme 

10 vnfeme gnoten, die or man eddir Borgmsn were, deme fcholden fie, vnde he on widder folke hewarünge 
dun, alfe fie vns yn oreme breue, vnde wie on indufleme breue, widder gethan hebben, ane geuerde, 
Ouch fchollen wie vnde willen den vorg vnfeme Junghere vnde fynen eruen, ore llot lande lüde vnde die 
oren, von oreme Slote aldinftein, vnde darto gctruwcliken vorfehadin bowaren vnde fchollen vnde willen, 
or vorwort, vrede, geleyde, gcdinghe vnde velichcit haldin, vomme aldinfteyne vnde darto getruweliken ane 

15 geuerde, Ouch en fchollen fie ore Amptlude noch nymant von orer wegin, eddir de« fie mechtig fyn, vns 
an deme hufe to dorne aldinftein, eddir fynen to behoringen noch luden nichtis behindern noch drangen, 
vnde die lade vt deme gerichte, tome aldinfteyn, yn oren flöten, noch dar enbuten nicht bekümmern noch 
vffhalden, den luden die fie befchuldigen, on were erft rechtis bruch worden ynden gerichten, darynne 
fy wonen Ouch fchollen fie vnfer mechtig fyn to rechte, hedden wie ouch fchelünge mit ymande. dat 

80 fcholde wie on twene mande vor vorkündigen konden fie vns dar bynnen rechtis geholpen, dat fcholde 
wie nernen vnde vns darane laten genügen, were auer dat fy vns dar bynnen, keynes rechten enhulpen, 
fo mochten wie vns von deme aldinfteine, vnde dar to, futbes behelpen, vnde irkobern, des beftin wie 
mochten, dar to fie vns truweliken fchollen vordegedingen, Were dat wie to deme aldinfteine eddir andirs 
yn vnfen guden ymand roufliken, anu grepe eddir befchedigede, dez mögen wie vns to ftünd irweren vnde 

25 endorften on dez nicht vorkundigen, Ouch fal dat llot Aldinftein vnfirs Junghern vorg vnde fynen cruon, 
opene llot fyn to alle oron noden. Were ouch dat Ge dar von krvgen wolden, fo fcholden fie den krig 
vt bekoftigen Porten er..: wechtere vnde tornlude vnde vns vndo vnfe gefynde vorfehadin vnde vorallir 
vngefage bewaren, vnde wie vnfea Junghern eddir fyner eruen Amptman dar fyn fcholde, eddir worde, 
die fcholde vns dez gewijs werden, wanne he up dat hüs hieflehe, Ouch fal vnfe Jungher fyne eruen 

80 eddir Amptlude, vns kegen vnfem gude tome aldinftein, vnde keghen den dorppen vnde gerichten, die to 
deme, Aldinftein gho hören, anden guden, vnde dorppen veligen efft wie des mit den vygenden mate vinden 
künden, W ere ouch, dat die aldinftein vorloren wurde, fo fcholde vns vnfe Janghere eddir fyne eruen, 
dez aldinfteynes widder helppen, eddir vns eyn, andir flot in dat gerichte buwen darvone wie vns, des 
vorg gerichtes gebruken künden, eddir vns dat vorg vnfe gelt weddir geuen, bynnen deme neftin Jare alfe 

36 der aldinftein vorloren were, vnde vns die betalunge thün yn allirmate, alfe vorg fteit, ane geuerde, Ouch 
is gered. wanne vnfe Jungher eddir fyne eruen den aldinftein widder loftin, fo fcholden wie on allb manigen 
acker befehet widdcr antworten, alfe, fie vns nü geantwortet hebben, Woro auer dat wie denne mere 
befehet heddin, wenne vns nü ift geantwort, dar ane fcholden wie vnfe« pluges teil behaldin, hedden wie 
ouch an deme aldinfteyne wat vorbnwet, mit vnfes Junghern vorg eddir fyner eruen rade, dat fcholden 

40 fie vns koren, vnde widder geuen, mit den vorg. feftik marken, alfe twene vnfes Junghern Manne vnde 
twene vnfir fründe eintrechtlik fpreken, dat redelik were, ane geuerde, Alle artikele duffes breues, vnde 
or itlik be fundern, hebben wie Hans von Rengelderode vorg, vnde hans dyderich vnde Brün myne fone, 
vor vns vnde vor alle vnfe eruen, deme vorgefcf vnfeme Junchern von Brunfwik, vnde fynen eruen 
entruwen, globet vnde globen, ftode vafte vnde vnvorbroken, to haidende ane allirleyge argelift vnde ane 

46 aUe geuerde, vnde ich hans, von Rengelderode die Oldere vnde hans myn fon, hebbin dea to kuntfehap, 
vnfe Ingefegel gehangen an duften brieff, dez diderich vnde Brün vorg to dulfeme male mit vns gebruken, 
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an dufleme breue, vnde wie dyderich vnde Brun Bekennen dat wie gebraken. Ingefegele vnfes vadira 
hanfes vnfee brudera vorg. an dufleme breue, alfe vorg fteit, Gegebin noch goddcs gebort vnfes lyuen 
dryttenhundirt Jar dar na indeme vyfc vnde negentigeftigen Jare, dez neiften funtages vor pingeften. 



and Lüneburg verleihet dem Harn von Kiaaenbrugge, Borger zu Goslar, 
auf ihrer beider Lebenau» 30 Mark Pfennige, jahrlich am 29. September zu erheben von dem raerat 5 
einkommenden Oelde der 100 Mark löthigen Sslbera, auf welche ihm aeine Bruder, die Herzoge von Lüne- 
burg, eine Anweisung bei dem Eathe der Stadt Lüneburg ertheilt haben. — 1395, den 24. Mai. Y, 

Van godofgnaden etc bekennen etc dat wo hobben gelegen vn lighen in deflem breue vnfem leuen 
getruwen hanfe van kiffenbrugge borgor to gofler drittich lubefche mark penninge de he fchal vpnemen 
vnde hebben van dem erften gbelde der hundert iodigen mark de de hochebornen furften vnfe louen 10 
brodere van lunebf vna hebbet bewifet bi dem Rade to lunebr alle iare to funte Michela dage de 
wyle we beide leuet Dit loue we ome Ocde etc in dem vyue vfi negentigeften iare feria fecunda poft 




ihre« treuen Dienstes die Gnade and Freiheit, daaa von der fahrenden Habe jedes 
daaelbet die Erben daa beste Haupt, der Herzog daa nächst beste erhalten sollen. 

We Frede? van goddefgnaden hertoge to Brunfw vn luneborch bekennen openbare in dnflem breue 
vor vna vii vor vnfe eruen dat wi dorch god vn vmmo truwen denft den vna deghenno de to hefnem 
wonet ghe dan hebbet vn noch don moghen on de gnade vn fryheyt ghe gheuen hebbot vfi gheuet an 
deflem fulueu breue wanno orer welk afliuich werd vn dot iia fo fchullen des doden Eruen fin befte houet 30 
hebben vfi beholden to vorn van finer varner haue vn dennc dat belle houet dar negheft van der fuluen 
baue fchal an vna vallen vn an vnfe eruen dea to Uug. 

49. Herzog Friedrich von Brannachweig and Lüneburg verleihet der Irmengard, Fraa dea Hermann von 
Dornten, and ihren beiden Töchtern rar Leibraoht diejenigen 18 Pfennige, welche von der Hatte nun 
Oaterakampe bei Ooslar wöchentlich entrichtet werden und womit der genannt« Hermann von Dornten 25 
von ihm belehnt ist. — 1395, den 24. Mai. VL 

Van godes gnaden we Freder hertoge to brunf vnde luneb bekennet in deflem openen breue dat we 
hebbet gelenet vnde lenet to orer rechten liftucht Ermgarde echten huffrowen hermena van dornten vndo 
eyleken vnd Ermgarde fynen dochteren achteyn penninge gbinge geuo goflerfcher penninge de me alle 
weken plecht to gheuene van der hutten to dem Ofterfkatnpe bi gofler als de fuluen hermen van dornten 30 
de van vna to lene heft vn we willct der vorferouen vrowen vnde Eyliken vn Ermgarde oren dochteren 
der liftucht an den vorferenen penningen bekennich vn des ore rechte here vn were wefen wur one dea 
nod ia vn dat van vna eflehet wert vn des to bekantnifle hebbe we vnfe Ing ghehenget Uten an deflen 
bref Na godea bort dritteynhundert iare in dem vyue vn negentigeften iare des mandagea vor pinxTten. 

50. Der Fleiacher Johann Lange za Lüneburg klagt bei den Satealenten, daaa, wie er vor dem Bathe der 35 
Stadt Lüneburg eidlieh ausgesagt hat and auch vor den Satealenten beachwören will ihm Vieh im Werthe 
von 7'/ 3 Mark von Heinrich Herzog rar Zeit, als derselbe Vogt war, im Dorfe Handorf genommen ist. 
Aof der Fürsten Schlosse zu Winsen iat daa Vieh verzehrt worden. XVH. 

Gy erwerdigen geftrengen Sateflado 1k Johan lange knokenhouwer to Luneborg clage ia dat hinric 
hertoge de wile he voghet was mik ghenomen heft in dem dorpe to handorpe quek alz gnd alfe VIR marc W 
dat ik mid mynem ede vor dem Rade to Luneborg war gemaket hebbe vnd ok vor in roid rechte war 
wille wo gi mik dat anwifet dit quek wart vorteret vp der vornan Slote to Winfen 
HHfj vm. 6 
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mik na der Satebrcue lüde bir vmme plichtich ü des bliue ik by iu mid rechte de« to irfchedende vnd 
hebbe des to Orkunde myn Ingbef ghedrucket vp deffen bref. 

61. Vogt Werner n Friedberg (an der Usbach in der Wetterau) klagt bei den Satetleuten des Landet Lüne- 

6 geführt und beschatxt haben. Schaden nnd Schätzung belaufen sich anf 10 Mark Pfennige. Diee ist im 

Lande der Herzöge von Lüneburg auf ihrer freien Strasse geschehen, wo er wegen der Sate, auch wegen 
des Zolles nnd Oeleitageldes, welches er den Herzogen immer gern gegeben bat, billiger Weise sicher sein 
sollte. Er klagt ferner Uber den herzoglichen Vogt zn Pattensen und über den Zöllner zu Winsen an der 
Aller, dass sie mit grossen Wasserkai) neu an seine Weiue gehen und ober den rechtmässigen Zoll, so viel 

10 sie wollen, mit Gewalt heranszapfen oder die Fuhrlegte dnreh vorsätzliche Hinderung zwingen, ihnen to 
viel Wein su gebeu, wie sie wollen. Auch müsseu seine Knechte von jedem Stückfasse Wein ein halbe« 
Stübchen über das rechtmässige Fährgeld zn Lüdershausen dem Hechte und der Gewohnheit zuwider geben. 
Obgleich er sein Geleitsgeld, den Zoll und das Fährgeld, wenn und wo er den Herzögen dazu verpflichtet 
war, tu rechten Zeit gern gegeben hat, itt ihm solche Gewalttätigkeit nnd solches Unrecht von den 

15 herzoglichen Vögten und Zöllnern doch oft geschehen. - 1396, den 13. Juni. XVH. 

Minen wighen denft touorn . . Erfatnen wifen manne Sateflude des lande* Luneborg leuen vrunde 
Ik Werner voghet van fredeberch do witlik vnd clnghe gik dat de van Monnikhufen my mynen knecht 
afgevangen hebbet vnd enie genomen wat he hadde vnd vorden ene to dem boklo vnd hebbet enc (chattet 
den fchaden vnd fohattinge ik achte vp X marc penninge dyt is my gelchen in iuwer heren lande van 

90 Luneborg vnd vppe erer vryen ftrate dar ik van der Sate wegen vnd ok van toln vnd leyde gheldes 
wegen dat ik iuwen heron to allen tyden gherne gheuen hebbe billiken feholde velich wczen ük clage 
ik ouer iuwer beren voget to pattenfen vnd ouer den toller to Winfen vppe der alre dat fe mid groten 
waterkannen gat to mynen wynen vnd tappet darut mid ghewalt wo vele fe willet bouen den rechten 
tollen edder fe dwinget de vorlüde darto mid vorfntegem hindere dnt fe cn des wyncs gheuen moten 1b uele 

25 alze fe des hebben willet Ok motet myne knechte geucn to Luderfhufen van icwelkcin Hucke wynes cn half 
ftoueken bouen den rechten verfehat dat doch vnreeht is vnd ny wontliken ghewefen heft defTe vngnado 
fulfwold vnd vnrecht is my to velen tyden gefchen van iuwer heren vogeden vnd tolneren alz ik doch 
myn leyde gbelt tollen vnd veerfchat to rechten tyden gerne geuen hebbe wanne vnd wor ik des iuwen 
heren plichtich was Biddo ik gik leuen vrunde vnd efchc van gik dat gi dit reohtuerdigen vnd hir by 

80 don alz gi van der Sate wegen dar to vorpliebtet fin dat wil ik tegen gik alle wege gerne vorfchulden 
wor ik kan Screuen na Chrifti boret XIII c dar na in dem XÜV iare des fondAges na vnfes heren 
lichamen dage vnder mynem figneto des ik hirto bruke. 

62. Otto, Probst de« Klosters Heiligenthal zn Lüneburg, klagt bei den Satetleuten des Landet Lünebarg wider 
den Knappen Segeband von Heimbruch, dass derselbe, obgleich zwischen ihnen kein Streit war, ihm vor 

86 Lüneburg ein Pferd im Werthe von 16 Mark mit einem Federbntche «nt dem Haute seine« Vettert Ludolf 
von Heimbruch, Mönche« zu St. Michaelit, räuberischer Weise genommen hat. - 1395, den 14. Juni. XVIL 

Quercia dominorum hilgendul. 
Erwcrdegcn wifen heren vnd leuen vrunde Satcflnde des landet luneborg Ik Otte Proueß des Clofters 
hilgendal binnen Luneborg clage iw in deflem breue dat Segeband van dem Heymbruke knape my vor 
«0 Luneborg rofliken nomen heft en perd van fefteyn marken myd enem pufzelen vd hern ludelues hus van 
dem Heymbruke fyne« vedderen Monekes to funte Michele. alz ik nene fchelinge mid erae cnwiße Bidde 
ik odmudelken vnd eiche iw mid deflem breue dat gi darto don alz gi van der Satewegene plichtich fin 
to donde dat wil ik gherne vordenen Screuen vnder mynem Secrete Na gode« bord XIII ° dar na in 
dem XCV iare des mandagee na des hilghen üchames daghe. 
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53. Aldich von Pentze, Bürger zu Lüneburg, klagt bei den Satealenten des Lande» Lüneburg wider Rahodo 
Wale und dessen Helfer, das« sie ihm vor Lüdershausen aus einem Schiffe auf dem freien Wamentrome 
8 Faden (Klafter) Holzes wider Recht und mit Gewalt räuberischer Weise genommen nnd auf das Schlots 
tu Lüdershausen gebracht haben, obgleich er sich keiner Zwietracht sondern nur Freundschaft mit ihnen 
bewunt ist — 1395, den 15. Juni. XVII. 5 

Minen wilghen dcnft touorcn Erfainen wifen man Säte/lade den landet Luneborg leuen vrunde Ik 
Aldich van pentze horgher to Luneborg do witlik vnd (Map- gilt ouer Raboden walen vnd fvne mede- 
helpere dat fe rofFliken wedder recht vnd mid glicwalt my ghennmen hebbet vtc enem fchopo VIII vntmen 
hohes vor Luderfhufen vppe dorn vryen waterftrome vnd hebbet dat to Ludorfhufon vp dat Slot ghebrncht 
alz ik neyne fchclingo men vruntfeap mid en enwiftc Biddfl ik leuon vrunde vnd efdie van gik dat gi 10 
Raboden beruhten vnd vormogen dat he my myn holt wedder gheue edder ghelde vnd dot dar by alfo 
gi na der Satebreue lüde dar plichtet to to dondc fin vnd dat he mik vorder an mvnera gude nicht 
enhindere dat wfl ik vordenen Sereuen nn godet bort XIII 9 iar in dem XCV iare in funte Vitcs daghe 
vnder mynem angedruckeden Inghef. 

54. Johann Elers und Wulf Borstede, Borger zu Lüneburg, wiederholen bei den Satesleuten des Landes Lüne- 15 
bürg ihre Klage gegen Heinrich Sack, Vogt zu Lüchow, und gegen seine Helfer, dass dieselben ihnen zu 
Brietlingen ihr Vieh im Werthe von 14 Mark mit ungerechter Gewalt und wider Hecht von Lüchow 



räuberischer Weise genommen haben. Ebenso klagen sie gegen Johann Pütker und seine Helfer, dass 
ilben ihnen zu Brietlingen und Rosenthal Vieh im Werthe von 23 Mark genommen haben. Beides ist 



Zeit geschehen, aus welcher sie keiner Zwiespalt sondern nur guten Vernehmens mit Heinrich 20 



Sack und Johann Putker sich erinnern. - 1395, den 19. Juni. XVIL 

Vnfen willigen denft touorn. Erfatnen wifen manne Sateflude des landes Lüneburg Leuen vrunde« 
we Johan Elers vnd Wulff borftede borgere to Luneborg clagen gik in deffem breue ouer hinrie facke 
voget to Lüchow vnd ouer line medehelpere dat fe utc lucbow vnd dar wedder in rofliken mid vnreehte 
gewalt vnd wedder recht hebben genomen to britlinge vnfe quek alzo gud alle XIIII mark des we vns 25 
er beclaget hebbet dar vns nen waual ') vmme leben is alfo fuluc« claghe we gik ouer Johan putteker 
vnd fine medehelpere dat fe vns dar fulues to britlinge vnd to dem Rofendalc nemen an queke fo gud alz 
XXIIII mark dat fo dreuen maiigher wegbene dar fe wolden alzo we neyne fchclingo men gud mid deffen 
vorbefi ne willen. Iiidde we leuen vrunde vnd eichen van gik dat gi vns rechtes helpen ouer deffe vorbefi 
hinric facke vnd Johan putteker vnd ouer ere medehelpere dat fe vns vnfe quek wedder gheucn edder SO 
ghelden vnd vmme vnfen fehaden den we erer hebben fo uelc don alz fe vns na iuwem befegghende dar 
plichtich vmme fin vnd dot dar by alz gi na der Satebreue lüde dar plichtich to fin to donde dat wille 
we mid vnfem denftc tegen gik gberno vorfohulden wor we können vnd moghen. Sereuen na godes bort 
XIII? dar na in dem XCV iare des nagheften fnnnauendea na funte Vites daghe vnder mynem Johan 

Elers IngheT des we beyde bir to bruken. :« 

a *Sw»^' . 

55. Die gemeinen Satesleute des Landes Lüneburg schreiben an die Mitglieder der Sate. Die von ihnen wegen 
der Kosten und der Beschirmung der Sate ausgeschriebene Steuer tollte am nächsten 24. Juni bezahlt 
werden. Aus erheblichen Gründen jedoch und zum Nutzen des ganzen Landes Lüneburg haben sie mit 
^R^Jwbabalt der ihnen im Satebriefe verliehenen Macht die Fritt für die Zahlung bis zum nächsten 15. Angurt 
einstimmig verlängert Bei dem der Sate geschworenen Eide soll alsdann jedermann seinen Xheil der i 
8toner unverzüglich bezahlen. — 1395, den 21. JunL XVIL 
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Salutacione etc. Erfamene here lene vrund. Alz gik wol U witlik eint gi de hulpe de wc gezatet 
hebben lo koften vnd befchermynge der zate nu to funte Johannis daghe to Middenzomere erft anftando 
fcolden vtegeuen hebben. Des willet weten dat wo endrechtliken de tyd de fuluen hulpe vt togeuende 
rmrno redeliker fake vnd nutticheyt willen de» gantzen landes Laneborg vorlenget hebbet bette to vnfer 
6 rrowen daghe der erften negheft tokomende. doch mid beholtniffe vnfer macht van der zatebreue weghene. 
Des efche we van gik by den loften vnd eden de gy to der zate gedan hebbet, dat gy gik dar to reden, 
dat gy denne de fuluen hulpe funder lenger vortoch utgeuen alz gy der bezecht find. God fy mid gik. 
Screuen to Luncborg na godes Bord XIII c iar dar na in dem XCV Jare des negheften Mandages vor 
funto Johannis daghe to Middenzomere vnder der Sate Inghef neddene gedrucket vnder deffe ferift. 
10 Satcflude menliken 

des lande« Luneborg. 

66. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verleihet dem Heinrieh Angerstein für eine jahrliche 
Abgabe von 20 Hark löthigen Silbers die von demselben früher besessene Schenke zn Hessen. Beiden 
Theilea wird die Aufkündigung nach dem 29. September 1396 gestattet. Der Herzog will ihm, wenn es 

15 derselbe von den herzoglichen Vögten fordert, Bier von Halberstadt und Wernigerode holen lassen. Hat 
der Vogt keine Fuhre ledig und erlaubt er deshalb dem Heinrich Angerstein, einen Biermann anzunehmen, 
so sollen die dadurch veranlassten Kosten, nämlich für jede Kufe ein Loth, an jener Abgabe von 20 Mark 
gekürzt werden. Für Bauten, welche Angerstein am Haute und Hofe vornimmt, sollen ihm die Kosten 
naoh Schätzung ersetzt werden. Kann ihm vom Herzoge nicht zu seinem Oelde verholfen werden, so will 

20 dieser, so lange er des Schlosses und Dorfes Hessen machtig ist, ihm Haus und Hof, frei von aller Pflicht 
gegen ihn, gegen die herzoglichen Vogte und gegen die Bauern, lassen. Er erweiset ihm die Gnade, Haus 
und Hof an seines gleichen verkaufen zu dürfen, will den neuen Besitzer bei derselben Gnadenbezeigung 
erhalten und die Schenke an eine andere Stelle verlegen. Es verspricht, es nicht zu gestatten, dast in 
oder ausserhalb Hessen, während Heinrich Angerstein die Schenke von ihm hat, ein anderer Bier feil 

26 habe, Wenn er das Schloss und Dorf Hessen verpfändet, so will er und der Besitzer des Schlosses toll 
den Heinrich Angerstein oder denjenigen, welchem derselbe sein Hecht abgetreten hat, bei dieser Gnaden- 
bezeigung erhalten. — 1390, den 24. Juni. VI. 

Van goddes gnaden We Frede? hertogho to brunfw vi luneborch bekennen in duflem openen breue 
vor vns vfi vnfe eruen dat we hebben ghodan hinrike angerfteyne de tauemo to heiTenum alfe nv vppe 

30 fvnte Michelis daghe negheft to komemlo ouer eyn ja'r mit allem rechte alfe he dee heft ghe hat vor vnfer 
tyd alfo dat hee vns jo des jart fchal gheuen twintich lodighe mark teyn mark vppe den pafchen vfi teyn 
vppe fvnte galten dach de wile dat hee dec van vns heft woret dat we on nicht lengher bi der tauerne 
beholden weiden odder dat he fee nicht lengher weide beholden na deffer vorfereuen tyd fo weide we on» 
edder hee vns dat eyn verndel jars to vorne to wettende don vfi we willet vfi fchullet eym beyr halen 

35 laten to halberftad vfi to werningherode wen hee dat van vnETen vogheden efchet weret dat dee voghet 
nicht ledich were dat ora neyn vore wordo vfi do voghet dat om erlouede dat hee eyn beyr man Wunne 
wat des fchudo dat fcholdemo ome wodder keren van den twintich marken alze vor de kope eyn lot wat 
he rede vor bawet hot vfi nocht ') vor bawet an dem hufe vn vp dem houe binnen der tyd dat he fe van 
vns heft fo fcbulle we noch eyn willen dar nemede in fetten om werde fin buwe genftliken vfi al bctalct 

40 alfe twene bederue man fpreken de wc dar to fetten vn thwene finer vnint dee he dar to bede we« de 
vere eyn worden alfo fcholde tue on dat gelden weret dat dee vere fek dar ouer nicht vordraghen konden 
fo fcholde we vfi hin? oynen ouerman keyfen mit weme dat de des hedde vfi ome duckte redelik wefen 
alfo fcholde me omo dat ghelden weret dat we ome fines geldes nicht konden behulpen wefen fo weide 
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we vn fcholden om des hufes vfi des houes gunnen vn weiden om de« waren wefen ane jenegherlcye plioht 
dar van to donde vns edder vnfen vogheden edder den buren de wyle dat we des flotes vn dorpes to 
heflenum mechtich ünt ouck fo hebbe we hinf de gbnade dan dat he dat hus vn den hof mach vorkopen 
vfi vor gheuen eynem lynen gheliken vn we deflen brcft heft mit llnem willen vn wem hee des ghan *) 
den wil we be holden bi den fuluen ghnaden alfe defle bref vt wifet vn dce tauerne weide we lecghen vp 5 
eyn andero bleck ouk fo eyn wil we noch eyn fchullet nemede ßaden beyr veyle to hebbende baten 
noch binnen heflenum dee wile dat he te tauerne van vns heft weret dat we dat flot vfi dorp to heflenum 
vor pendeden fo wil we vfi fchullet hin? edder we dat van fyner weghen heft by den fuluen ghnaden 
be holden vn do jene de dat van vnfer weghen inne heft nach vtwiflngbe defles breues alle defle vor- 
fereucn ßueke loue we truweliken to holdende ane jenegherleye liß hinf angerfteyne hern hermene finem 10 
brodere vn ludeken mechtefhufen vfi deme de duflen bref heft mit orem willen des hebbe we to eyner 
bekantenifle vnfe jng wittoliken ghehenget laten an deflen bref gheucn na ghoddes bort dufent vü dre 
hundert jar in dem wiff vn neghentigeflen jare in fvnte Johannes daghe mitdenfomere. 

67. Herzog Friedrieh von Brannscbweig und Lüneburg verpfändet an die Bitter Rudolf von Garssenbuttel, 
Ludolf von Honlege und Hans von Veltheim und an Biegfried, Burchard und Johann von Ifarenholts unter 15 
Torbehalt des Oefihungsrechtes und anderen bei Schlossverpfändungen Üblichen Bedingungen die Hälfte 
seines Schlosses Jerxheim mit allem Zubehör, wie Bitter Ludolf von Wenden dieselbe besessen hat, für 
400 Mark löthigen Silbers. Er beauftragt sie, 50 Mark nach seinem Bathe im Schlosse zu verbauen, und 
verspricht, ihnen die Baukosten nach Bchätaung zu ersetzen. Werden Guter im Gerichtsbezirke Jerxheim 
erledigt, welche zu dieser Hälfte des Schlosses gehören, so will er sie, geistliche Lehen ausgenommen, bei 90 
derselben lassen und sie nicht verlehnen noch verkaufen. TL 

Van goddes gnaden we fredef hertoghe to brunfiv vfi luneborch bekennen openbare in duflem breue 
vor vns vfi vnfe cruen vor alle den ') one fen edder hören lefen dat we fcbuldich fyn rechter fchult hern 
roleue van garflenbutle hern ludelue van honneleghe hern hanfe van veltum Syucrde borcherde vfi Jane 
ghehcyten van marnholte vfi oren cruen IUI c lodighe mark Brunfwicher witte vn wichte hirvore hebbe 25 
we one ghefad vfi in ore were gbclaten vn fettet in duflem breue dee helfte vnfes flotes to Jerxera mit 
alle der tobehoringhe dee to der helfte hört vnde mit aller flachten nud dat fi an dorpo an vclde an holte 
an watere an wifchen an weyde an weghen vn an vnweghen wo me de tobehoringhe benomon macht 2 ) alfo 
her ludelef van wenden de helfte haddo inne had duflb fulue helfte des flotes to Jerxen» fchal vns vn 
vnfen erneu opene wefen to all vnfen noden vn vp aller malken wo dicke des nod iis weret dat we dar 30 
van krighen weiden fo fcholden fe vns fchicken kokene kelre vn ghemak alfo id dar were tornlude 
portenere vn wechtere fcholde vn wolden 3 ) bekoftighen de wile dat doo krieh warde vredegud fcholdc 
we one gheuen to oren cghen ploghen wor we dat in der vigende gude irweruen konden, den amptman 
den we dar fenden de fcholde fee vfi de ore vor vnvoghe vn vor fehaden bewaren alfe hee allerbeß konde 
▼eile auer fchelinge twifeben vnfen amptmannen vfi one edder thwifchen den vnfen vn den oren den 85 
vnwillen vfi dee fchelinghe fcholde me fetten vp twei vnfir man vfi vp twei orer frunt dee fcholden dat 
fcheyden in frunfehop edder mit rechte bi den neyßen verteynnachten alfo dat an fe ghebracht worde 
weret ouk dat dat flot vorloren worde van vnfes krighes weghen dar got vore fii fo ne fcholde we vns 
nicht fönen edder freden mit den dce dat flot ghewunnen hedden we enhedden one des flotes cril wedder 
hulpen «) we en deden dat mit orem guden willen vn we fcholden on eyn andere flot wedder buwen in 40 
de fuluen jeghende dar fe dee tobehoringhe van beherden konden weret dat fee jemant vor vnrechtede 
dat fcholden fee vns vor kandighen hulpe we one nicht mynne edder rechte« bi den neyßen veer weken 



*) Es ist sn lesen ghedm statt gha». 

I) Hier fehlt <U. ■) Es ist sd lesen mach sUtt macht. 3) Hier fehlt «*. ») Hier fehlt «Wer. 



Digitized by Google 



46 



na der vorkvndinghe fo tnoghet fe fiik fulucn vnrechtes irweren van dem flöte vfi fyner tobehoringhe de« 
bellen de« fce kondcn grcpe fee wo roflikon an fo moghet fe fiik irweren van ftunt an vnvorkvndighet 
ane vnfe wedderfprako vnde wanne we defle vorben helfte vnfcs flotea to Jerxem wedder lofen weiden 
dat fcholde we deffen vorbenomden vorkvndighen in der pafche weken vnde fcholden one denne ore gelt 

6 IUI c lodighe mark gheuen vii betalen dar na to fvnte petera daghe in der vaften vppe dem hua to weue- 
linghe edder to berbeke edder to bertenflö in welkem der flöte eynem fe dat leueft bebbcn weiden vfi 
wanne we one dat gelt allus betalt bedden fo fe hol den fe vns dee helfte vnfes flotea mit der tobehoringhe 
ledieh vnde los alfo we id one ghe antwordet bedden wedder antwerden alfo tnogben fee ouk ore vorben 
ghelt eichen to alfodan tiiden alfo vorfereuen üb were id auer dat we denne one ore vorbenomde ghelt 

10 nicht cyn gheuen fo moghen fe des bekomen mit orem gbenoten ane forden heren Heden vfi oren ampt- 
luden vnde vnfen openbarn vyenden vnde mit weme fe des komen *) dem fcbulle we vn willen alfodane 
vorwaringhe doen vfi wedder van one nemen nlfe wo deflen vorben vnde fce vns wedder ghe dan hobt 
vnfe vorwort vfi vnfe gheleyde fehullcn fee holden wo willen fee truwelken vor dedinghen Minne vn 
rechtes fcbulle we orer incebtieh wefen tigben allermnlken hir cyn tighen fcbulle we 6 ) ouk 7 ) dat fee 

15 fayt be fayt bedden de fcholde we one ghelden wes twei vnfer man vü twei orer frund fpreken des fe 
wert were Ouk hebbe we one heyten dat fee vppe dee holftc vnfes Üotes fchullen vor buwen veftich mark 
mit vnfir witfehop vn rade dat buwe fchullen denno twei vnfer man vn orer frund werdigen vfi wes de 
fprekon dat id wert fii dat wille we one gheuen mit der fummon der 1111° mark vppe tiid vn in ftede 
alle vorfereuen fteyt were ouk dat wat loos worde in dem gherichte to Jerxem dat horde to vnfir helfte 

20 des flotea to Jerxem dat cyn fcholde wc nicht vor lenen edder vorkopen de wile fee ore 1111 c mark dar 
anne hedden fvndcr dat fcholde bliuen bi der vorben belfto vn fyner tobehoringhe vtghcfproken vnfe 
goyftliken lcne datura anno dominj l| CCC 

58. Herzog Otto von Braunschweig (in Döttingen) und der edele Herr Heinrich von Homburg geloben eidlich, 
Burgfrieden und Burghut auf der Burg Everstein (zwischen Bevern und Negenborn) und um dieselbe 

26 herum innerhalb bestimmter Grenzen zu halten und, so lange sie mit einander das Schloss besitzen, nach 
allen Kräften mit Land nnd Leuten sieh gegenseitig bewahren zu helfen. Diejenigen, welche von ihnen 
das Schloss in Besitz bekommen, sollen denselben Eid ablegen. Nimmt der eine von ihnen des andern 
Feind, den er als solchen nicht kennt, auf das Schloss auf, so soll er, sobald man ihn davon in Kenntnis« 
setzt, denselben entlassen. Zwei Meilen weit vom Schlosse soll der Abziehende aladann unbefestigt bleiben, 

30 selbst aber auch keine Feindschaft auf dem Wege üben. Wird der Burgfrieden und die Burghut in der 
Weise verletzt, dass es an Hals und Hand geht, so soll nach Gnaden oder nach Burgfriedensrecht, geschieht es 
aber un vorsätzlich, so soll durch ein Schiedsgericht darüber entschieden werden. — 1395, den 25. Juni K, 0. 

Van godefgnaden Wy otte hertoge to Brunfwig, Uertogen otten fone feiigen Vnde we henrik here to 
homburg Bekennen in duflem openen breffe dat we hebben godan vnde dot mit duffem Jegenwardigen 

86 breffe vnfer eyn dem anderon enen guden rechton oldon borchfrode vnd borchude to der Borch Euer- 
fteynne. defle borchfrede vnde borchude feal an ftan. vppe der Borch euerfteynne vnde wenden, wente an 
den Bornen by des grouen gharden to lotbeke äff vppe de fyden. vnde alfo hen vp. ouer den bergh. vnde 
ouer dat offendal. vnde den hoppenberg neder wente an dat hukefhol. dar feal he wenden to dem Pöyfen- 
dale äff. vndo weder den Peterfhagen upp. wente an dat luttike hus. dar de myfpclbora fteit vnde dat 

40 horot neder wente an dat Criice bouen de dune, vndo den wech dor. de dorch de grymme gheit vnd fo 
vort vmme den knyck wpnto an den borne, by des greuon gharden. to lotbeke wedder Deffe borchfrede 
vnde borchude, fchal ftan vnde waren alle de wile dat we mit en ander an dem flöte euerfteynne litten 
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▼ud vnfer eyn fchal deme anderen duflen vorgefcreuen Borchfrede vnd borchude truwelken vorwaren helpen. 
vnde bekrechtigen na alle finer macht mit landen vnd mit luden anc allirleye argelift vnde we ok van 
vnfer beyder wegene dat flot ouerfteyne Inne hefft edder Inne hedde. erer eyn, eder orer mer de foholden 
duflen vorgefcreuen Borchfrede vnde borchude erft loucn vu fweren in allirwife vnd macht to holdende, 
alfe we vorgefcreuen heren. vnfer eyn dem anderen gedan hebbet. eir fe to dem llote Euerfteynne quemen 5 
alle de wile dat we des vppe beident fyden be drofften. eder we dat flot van vnfer wegen inne hedde, 
Were ok dat vnfer eyn des anderen vyende vnwitliken ane vorfate to eucrfteyno vp neme eder in den 
borchfrede qucme to vns. eder to de(me de) euerfteynne vnn vnfer wegen inne hedde. wanne men deme 
dat witlik dedo, fo fcholde men den. eder de. to ft(und w)eder gan laten. van dem flöte euerfteynne. vnd 
de fcolde velich wefen twe myle van dem llote, vor den. Jenen (des) vyent de were vnde de enfcolde ok 10 
den Jennen des de vyent were, eder den fynen neynerleye fchaden dOn vppe deine weghe, were ok dat 
dufte borchfrede vnd borchude Jergen anne vorbroken worde dat fek Trede an hals eder an hant dat 
fcolde men richten na gnaden, eder na borchffredes rechte, were auer dat dufle borchffrede ane vorfate 
vor broken worde So fcolde we vorgefcreuen heren malk twene vnfer frund dar by fenden. to euerfteynne 
bymien den neiften verteynnachten dama. wanne de borchffrede vormanet worde na borchfredee rechte, 15 
vnde do dat to befeende vnd to fcheidende nn redelicheit vp eren eyt vnde nicht van dennen fe enhebben 
dat ge feheiden alfe vorgefcreuen is Uuk fo en fculle we, eder nement van vnfer wegen nenerleye article 
vornemen dar dufle borchfrede mede möge ghekreneket werden, men fculle on richten, alle vorgefcreuen 
fteit Alle dufle vorgefcreuen ftucko article vnde punete vnd erer. Jowelken byfundoren hebbe we otte 
hertoge to Brunfwig vorgefcreuen vnde we henrik here to homborch. vor vns vn vor vnfe rechten eruen 80 
alfe vorgefcreuen fteit vnfer eyn dem anderen in guden truwen geloaet vnde gefworen vnd louet vnde 
fweret mit liffliken vyngeron vn mit goftaueden eden an de hilgen ftode vaft vnde vnuorbroken to holdende 
ane. Jenigerloyc argelift. eder gheuerde, vnde we vorgefcreuen heren. hebben dufliss to kSntfcap vnfe 
Ingefegele witliken gehenghet heten an duffen Breff. De ge geuen is na godefbort vnfes heren. dufent 
dre hundirt Jar dar na In dem viff vnde Negcntigeßen Jare des neiften friedages. na Sunte Johannis dage 25 
baptiften to myddenfomere. 

59. Bitter Hermann von Kolmatsch erklart, dass Herzog Otto von Braunschweig (zu Güttingen) mit Bewilligung 
des Herzogs Friedrich von Brannschweig und Lüneburg, seines Vetters und Vormundes, ihn zum Amtmann 
ernannt und ihm seine Schlösser, Land und Leute uberantwortet hat Er schwört anf Befehl des Herzogs 
Otto, Schlösser, Land und Leute, falls Herzog Otto, ohne Lehnserben zu hinterlasten stirbt, dem Herzoge 30 
Friedrich unverzüglich auszuliefern und sich damit getreu zu ihm zu halten, überhaupt ohne Bewilligung 
desselben die Schlösser, Land und Leute nicht auszuliefern. Will Herzog Otto andere Amtleute einsetzen, so 
sollen sie dem Herzoge Friedrich zuvor dieselbe Zusicherung, wia diese, geben*). - 1395, den 28. Juni. K. 0. 

*) In ein Urkunden Verzeichnis« an« der ersten Halft« de« 15. Jahrhundert» *ind folgende Urkunden eingetragen: 
Doi genanten hertogen Otten hertoge n otten seliger Tone wo be Ok mid hertoge □ ff red« do geHagen ward raune orer beider 35 
lande tu lüde verdraghen vn huldinge Gner lande vn (Wo ora gedan hadde eff be ane eraen affghinge MCCÖXCV. 
Ucren Hermanne» ran Colmas brefjf Amptroanno» Jene« lande* hertogen «red" gogeuen rp de fuluen verdraebt, 
DeCTea fuluen hertogen Otten breff gegenen hertogen Fred vpp de fuluen materien. * 

Heren Boden van AdelcuciTon vü Ohanten van Boucnten breff vn noch evtl breff heren Boden van AdeleuefTen de fe alfe Ampt- 
ludc Jene« lande« gegeuen hebben hertogen Fre3 rpp de fuluen verdracht vn huldinge MCCCXCV. 40 

In einem Urknndenverxeicbniiae aus der letsten Hilft« de* IG. Jahrhundert« sind folgende Urkunden regietrirt : 

1. Einen bref von, hertogen Otten to Brun» darinne he Gk lieft tohope gefat mit hertogen Freder to Brun« vnd Luneb vmme 

allen vnwillen tsridracht vnd fchelinge. 1385. die fcholaftice. (10. Februar). - 2. Einen bref van Boden van AdeleuefTen vn Gunter 

van Bonenten darinnen fe hertoge Otte van Bruns heft gefat to amtluden ooer land vfi lüde. 1395. die afcenOoni« Domini. (90. Mai). 

— 3. Bodon van AdeleuefTen tandvogedea bref darin he na dode Qnes heren hertogen Otten ouer antwordan vrolde hertogen Frede- 45 

riebe to Bruni vnd Luneb de vogedie. 1397. 
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Ich herman von colmatz Ritter bekenn« induffeme openen breue vor «Hin den dye on feen eder hören 
lefen dat de hocheborne furftc myn lieuo gnedigke Jungher Hertouge Otte van bruufzw mek hefft gheUd 
to eyme Amptmanne vnde hefft mi ghe antwordet fyne flot fyn Und vnde lüde vnde hefft dat ghe dain mid 
vulbord vnde witfchap de» ilochchebornen furften vnfea gnedigen heren hcrtoghen fredef to brunfzw vnde 

6 luneborcb fyuez vcdderen vnde Vormunden vnde ek hebbe ge louot vnde loue Inghudin truwen von 
betende« weghen Minez vorgenanten iunghern Hertogen otton deine vorbenomeden Mime heren Hertogen 
fredef. vnde fynen eruen weret dat myn Jungher vorbenomed affghinge van dorles wegen ane leheneruen 
dez god nicht enwille So fcolde ek ome vnde wolde vnuortoghet antworden Üot land vnde lüde vnde mek 
truweliken darmode an on holden alze dat myn Jungher ome hefft vorbreuet, vnde ek en fcolde dye 

10 flot lande vnde lüde nicht wedir von mi antworden ane mid vulbord vnde witfchap mynez vorbenomeden 
beren Hertoughen freder vnde wanne myn iungher hertougbe otte wolde fetten andire amptlude vnde ') de 
fcolden Mime vorgenanten heren hertongen freder. erft alzodanne wifzenheid doen alze ek ome nu ghe dain 
hebbe alze duffe breff utwifet Alle duffe vorgefereuen ftucke loue ek in guden truwen ftede vnde vafte 
to holdene deme hochebornen Mime gnedigen heren Hertoghen freder. vnde fynen eruen vnde hebbe des 

16 to orkunde myn Ingcf witiiken vnde mid ghudeme willen Uten hengen an duffen breff Nach godes bord 
dritteynhundirt iar In deme viffvndeneghentigeften Ure dez Sunnauendez nach iohannia baptiften daghe 

60 Albrecht von Wustrow bittet die Satesleute n Lüneburg, data sie die in ihrem Briefe an ihn auf den 

20 ihm in demselben Briefe angegeben worden ist. acht Tage verlangern, fall« »eine armen Leute und auch 

andere Leute diese Steuer doch befahlen «ollen, und daai er fax die Zahlung nicht mit «einem Eide ver- 
antwortlich gemacht werde. Er bittet um diesen Vereng (oder Masse) tos acht Tagen, da er und seine 
armen Leute, was ihnen gebohrt und was man ihnen nicht erlassen wird, gern thnn wollen. Ferner 
bittet er, damit er sioh auch darnach richte, um genaue Nachricht darüber, wie e« zwischen den Hersögen 

26 und den Satesleuten mit der Sate steht. L 0. 

Mynen leuen vrunden den wyfcn befcheyden erlyken fatefludon to Luneborcb fchal 
deffe breff*). 

Minen vruntlykon denft touorn, gy erlyken fateslude to Luneborch wetet vmme den breff den gy 
my fant hadden dar gy my ynne enboden hadden dat myne lüde to der fate gheuen fcholden vnd© fcholden 

30 dat ghouon to vfer leuen vrouwen daghe wortwynghe de« wetet leueh vrunde eiTct dat et de lüde 
vtgheucn fchullen vnde ok andere lüde fo bydde ik iu vruntlyken dat gy des mynen armen luden vnde 
my wandel gheuen achte daghe na vfer leuen vrouwen daghe vnde dat dat vppe myne edc nicht enc fta 
vnde gheuet my io de roote wente ik vnde myne armen lüde gerne don willen wes v« bort vnde we« me 
vs nicht vordraghen wil ok fo byddo ik iü leuen vrunde dat gy my wolden enbeden wo der heren dont 

36 vnde Juwe van der fate wegheno ftöde dat gy my dat wolden enckede to feriuen dar mochte wy vs ok 
na richten wente gy fuluen wol weten wo et vs ghewant is vnde weret dat gy inyner funderken 
behoüoden fo bedet an my vnde byddc dea eyn enckede antworde. 

Albrecht van wuftrowe format hec. 

8L Werner von Alten klagt bei den Satesleuten des Pürstenthums Lüneburg über die Hersoge Bernhard 
40 and Heinrich von Braunschweig und Lüneburg, dass dieselben ihm sein Erbe und Gut su Wilkenburg 
bebauen. B. 



Ij Hier l.t vnd* Überfluß. 

«J Diese Wort« stehen suf der Rückseite de. Schreibet». 
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W«mer van Alten an. 1393. clagt an. 1395 den zatesluden des furltenthumbs luncburg ouer Juncker 
Berndt vnd herrn heinrich forllen tho luncburg dat fo ohme fin erue vnd gudt bebuwet tho welckenborch. 
heft iine lüde gehat tho Gratieliorpc, lathufcn Demming«, harckenblecke Emern DeuelTe, Grollten Ricklinge, wetberg, 
Runnenberg etc superfuit an 1429.*) 

62 Bitter Hau Ton Schwicheldt and seine Sohne Heinrich und Heinrich stellen einen Heven ans, das» die 6 
Herzöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg sie zu ihren Amtleuten ernannt nnd 
das nene 8chloss Wilkenburg mit den an den Bischof Gerbard von Hildesheim verpfändet gewesenen aber 
durch Einlösung von ihm wieder erhaltenen Freien vor dem Walde und mit der Vogtei zu Hannover 
ihnen ausantwortet haben. Die Herzoge sollen die von Schwicheldt und die mit diesen im herzoglichen 
Dienste reitenden nnd auf dem Schlosse sich aufhaltenden Freunde nnd Leute derselben beköstigen nnd 10 
ihnen Schaden ersetzen. Getragene Kosten, erlittenen Schaden, gethane Auslagen oder zum Bau des 
Schlosses verwandte Gelder sollen sie, bevor sie die von Schwicheldt des Amtes entlassen und aus dem 
Besitze des Schlosses setzen, ihnen wieder bezahlen. Sie sollen allen Gewinn, welchen die von Schwicheldt 
im herzoglichen Dienste erlangen, mit Ausnahme der Beute erhalten. Die von Schwicheldt sollen ihre 
Gefangenen zur Auswechselung behalten. Besitzen sie keine, erleiden aber Verlust an Gefangenen oder 15 

zu befreien, noch Frieden schliessen, ohne für die Zeit desselben den Gefangenen die Freiheit zn verschaffen. 
Die Herzöge sollen die von den von Schwicheldt bedungene Brandschatzung und angelobte Sicherheit achten 
nnd halten. Sie ertheilen den von Schwichelt auf den Fall der Belagerung nnd des Verlustes des Schlosses 
übliche Zusicherungen. Sie sollen zehn mit Glefen bewaffnete Leute zn Pattensen nnd ebensoviel zu Munder 20 



•) Obige Aufzeichnung int au» einer im 16. Jahrhunderte gi-scbriebcnen HtammtafH der von Alten entnommen, worin unter 
anderen auch folgende Stelle vorkommt: Johan *tl Hont van Alle* 139! fnUtr Hemer, lib. A. top Zola* fol. S<J a. M ho/lilia 
dmtmeial hanß et Barteidt den timburgen Dienern Liber A. cop. Zatae fol. 52 a entnimmt die Stammtafel auch eine Nachriebt ans 
dem Jahre 1435. Ausserdem bezeichnet sie als Quelle einer Mittheilung aus dem Jahre 1430 daa Copiar der luneb zatefzlude Üb. I 
fol 37 a. und einer anderen aus dem Jahre 1433 Li h. I Copiar der luneb zatefzlude fol 21b. Auch das auf der herzoglichen 25 
Bibliothek zu Wolfenbüttel im Originale vorhandene Cbronicon Hannoveranum eonsulis Bernhardi Homeister 784 — 1614, welches 
früher Kigeathum der Bibliothek der Krauzkirobe zu Hannover gewesen sein soll, nennt bei einer Nachricht aus dem Jahre 
1430 das Copiarium der Luneb Zatefzlude lib. 1 fol 37 a als II r und theilt aus dem Uber A. Cop. Zatae oder Liber A. Cop. 
Zatae Luneb viele Auszüge mit. Homeister nennt in seinem Chronicon dieses Buch auch bisweilen Lib. A. Cop. der Zate oder 
Lib. Cop. der Zate A. Andere Naohrichton in seinem Chronicon verdankt er dem Liber B. Cop. Zatae, von ihm auch einmal 80 
Liber B. Cop. Zatae Luneb genannt. Aus den Citaten in obiger .Stammtafel, die, wie dio Handschrift zeigt, auch von llomcister 
geschrieben ist, nnd aus den in dem Chronicon gemachten Citaten ergiebt sieb, daas Uber A. Cop. Zatae wenigstens 74 Blatter 
zahlte, welche bis zum Blatte 52 die von 1396 bis 1435 gepflogenen Verhandlungen und ein Paar in den Jahren 1348 und l.'WS 
gemachte Aufzeichnungen, von Blatt 58 bis 74 die in der Zeit von 1447 bis 1471 geführten Verhandlungen enthielten, ferner da» 
Uber B. Cop. Zatac wenigstens 156 Blatter stark war, auf welchen von Blatt 21 an Verhandlungen »wischen den Jahren 1429 und 35 
1433 und ausserdem eine Aufzeichnung aus dem Jahre 1440 zu findon waren, endlich daas das Copiar der luneb zatefzlude Lib. I 
aus wenigstens 37 Blattern bestand und Aufzeichnungen aus den Jahren 1430 und 1433 enthielt. Homeister benuUt in »einem 
Chronicon auch da» Kogistrum camerariorum de anno 1392 nnd theilt daraus drei oder vier Nachrichten mit. Die Kogistra oder 
Bücher der Kammerer der Stadt Hannover aus anderen Jahren laast er ganz unbenutzt. Die obigen im Chronicon erwähnten, zum 
Archive der Stadl Hannover gehörenden drei Bücher, welche für die Geechicbte der Satc im Süden der Heide ebenso wichtig 40 
gewesen sein werden, wie es die Copiare XVH und XXVIII für die Geschichte derselben im Norden der Heide sind, und das 
Kegistrum camerariorum der Stad Hannover de 1392, welches auf die Gründung der Sale bezügliche Posten enthalten hüben wird 
und deinen grossen Werth der Inhalt der übrigen Bücher der Kammerer von 1386 bis 1408 ausserdem vermutben laset, fand schon 
Grupen nicht mehr vor. Bernhard Homeister, seit 1587 Bürgermeister der Stadt Hannover, starb am 13. Juli 1614 und war, wie 
es scheint, der letzte, in jene drei Bücher und da» Rcgiatrum de» Jahre» 1892 benutzt hat. Seltsam »näsle es erscheinen, da« 45 
letzteres allein von den übrigen Registern aus der Zeit von 1386 bis 1408 zugleich mit jenen drei Büchern verschwunden ist, 
wenn hieran nicht ihre Benutzung dureb Homeister die Veranlassung gegeben haben sollte. Seine im Chronicon gemachten entsetzlich 
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auf eigene Kosten halten. Auch diese haben, was Brandschatnng und Sicherheit betrifft, dieselbe Ver- 
pflichtung, wie die Herzöge, nnd tollen mit den von Schwicheldt reiten, wann diese es von ihnen fordern. 
Die Herzoge sollen da* Schiost mit allem Zubehör getren verteidigen. - 1896, den 16. Juli. X. 0. 

Ik her hans van Swichelte her hinrik vnd hinrik mync föne Bekennet openbare in deffem breuo dat 
6 de hochebornen furften Juncher bernd vnd her hinrik bertegen to Brunfwik vnd to Luncborch vnfe 
gnedigen heren mit vns gedegedinget hebbet dat wi ere nmmecbtlude wefen fcullen vnd bebbet vna 
geantwordet ere nyeflot wclkcnborch mit den vryen vor dem wolde mit aller nfit vnd tobohoringe alfe fe 
dcgelediget hebbet van vnfem heren bilTeope ghorde van hildenfem vnd mit der vogedie to honouere mit 
aller mit vnd tobehoringo vnd fcullet vns vnd vnfen vranden vnd den vnfen de mit vns van vnferwegene 

10 in creme denfte ridet vnd vppe dem ilote fint. vorfchaden vnd vor Cofte ftan. Wcre ok dat wi kofte 
leden eder fehaden nemen eder en vppe koße wnnen edor rede gelt vtghcucn to buwe defles vorbenompden 
flotes dat wi en rodclken bewifen mochten dat fcolden ze vns weder gheuen eder vnfen willen dar vmme 
maken er fe vns van dem ammechte vnd van dem vorbenonipdcn flöte mit den tobehoringen als vorfereucn 
ig enfetten. vnd allen vromen den wi vnd de vnfe vorwerucn in creme denfte de fchal ere wefen ane 

16 wat fik tobutendc boret. Were ok dat wi eder de vnfe vangenen grepen de fcolde wi bcholden to 
Jegencrcn icht wi vangenen weder vorloren. vorlore wi ok vangenen edor leghe wi fuluen darneder dar 
wi neyne Jegcnero Jeghon hedden fo cn fcolden ze noch en woldcn fik nicht fönen de vangenen en worden 
los oder nicht vroden de vangenen en hebben alfo lange dach alfe de vrede wäret. vnd dat fcullet fe 
vns truwelken to gude holden vnd wat wi vordinget vnd veiliget dat fcullet fe vnd de ere holden. 

20 Wero ok dat dit vorbenompde llot beftallet wordo dat fcolden ze vnd wolden redden vnd entfetten mit gan- 
tzer macht ane argelift alfe fe erften konden vnd mochten. Wörde dat ok vorloren des god nicht en wille 
fo fcolden zo vnd wolden vns vnfe gelt gheuen vnd vnfen fehaden irlcghcrcn bynnen dem neyften hataen 
Jarc. Ok fcullet fe leggen vppe ere eghenen kofte teyne mit gleuien to pattenfen vnd toync mit gieuien 
to Möndere de fchullet vnfer vorbenompden van fwichelte dingetale vnd veilicheit holden vnd mit vns 

25 riden wanno wi dat eflehet Ok fcullet ze vnd willct dit flot mit allen finen tobehoringen truwelken vor- 
degedingen alle dewile we vorfcrcucnc van fwichelte dat jnne hebbet. Alle defle vorferoucnen ftucko 
loue wi her hans her hinrik vnd hinrik van fwichelte den vorbenompden bertegen bernde vnd bertegen 
hinrike vnfen gnedigen heren eren eruen vnd nakomclingen hortegen to luneborch ftede vaft vnd vnuor- 
broken to holdende ano argelift vnd hebbet dos tobekantnilfe vnfe Ingcfegcle an deflen breff gehenget 

80 laten. De gheuen is na godes bord dritteinhundert Jar dar na In dorne viff vnd negentigeßen Jare in 
aller apoltelo dage. 

63. Ulrich Lutzeke wiederholt bei den Sateslenten in der Umgegend von Lüneburg die von ihm bei den 
fr« heren Sateslenten vorgebrachte Klage, dass die Kathsherren cn Lüneburg gegen das ihm gegebene Ver- 
sprechen anderen Unten anf die ihm angewiesene Salinsteuer zn Lüneburg Anweisung gegeben und dass 
3ö einige Bürger zu Lüneburg ihm mit Unrecht diese Steuer entzogen haben. — 13S5, den 24. Jnli. L. 0. 

An de erfamen wifen manne zateflude in den jeghenoden to Luneb.*) 
Min wilge denft to vorn erfamen wifon manne zateflude in dein lande Luneb Ik clage vn do Jv 
witlik dat de ratman to Luneb" my vor fulifwoldiget vn vorvnrechtet hebbet vorfulffwoldigot vn vorvnrech- 
tighet my daran dat fe in de hclpc der fulten to Luneb dar fe my an ghe wifet hebbet noch ludo eres 
40 openen befegelden breues den ik dar vp hebbe vort an andere lüde ghe wifet hebbet vn ghe ftadget des fe 
doch vor redet fynt in dem vorfereuenen breuo dat fe de ') nicht don en fcolden Ok claghe ik vfi do Jv 
witlik dat her Johan boyeman vn her clawes gronehagen berat bafedowe vn ludoke tobing borgere to 



•) Diese Wort« »teilen i»of der RQckwrite de« Schreiben». 
I) Ea mu« de» »UU de gelesen werfen. 
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luneb my der vorfcreuenen helpe van der fulten entwoldiget hebbet myt vnrechte vfi hebbet de vp 
ghenomen jegen myne vorfcreuenen breue Biddek vn eflche van Jv dat gy my dar vmme van dem 
rade to Luneb vn van den benomeden perlenen belpen alfo vele alfo gy van der Täte wegene plichtich 
fyn na der fatebreue lüde dyt hebbek dor des bellen willen ander werue fcreucn wu wol dat ik dat by 
den olden fatefluden myt alle ervolget badde vn fcreuen Datum anno domini M CCC XCV in vigilia 5 
Jaoobi apoftoli. 

Olrik Lutzeke. 



64. Pab»t Bonifaciu« IX. richtet an den Heraog Heinrich von Braun«chweig und Lüneburg ein Schreiben 
gleichen Inhalt« wie an dessen Bruder, den Enbischof Otto von Bremen. Er empfiehlt dem Herzoge näm- 
lich für vorkommende Fälle den Bischof Diedrich von Verden alt einen Anhänger des berühmten Hauet 10 
der Herzöge von Brauntchweig und alt einen Verehrer det Herzogt selbst, und bittet, dem Bischöfe, wenn 
derselbe in «einen Nöthen «eine Zuflucht cum Herzoge nimmt, hülfreich beizustehen, damit derselbe desto 
segensreicher die Regierung des Stifte« führe.*) — 1395, den 25. Juli. K. 0. 

Bonifatius epifcopus feruus feruorum dei Dilecto filio Nobili uiro Henrico Duci Brunfwicenfi et Lune- 
burgenfi Salutem et apoftolicam benedictionem. Scribimus Venerabiii fratri noftro Ottoni Archiepifcopo Bre- 15 



*) Diedrich wnr im Biithacue Verden der Nachfolger Otto"», Erzbiachof» von Bremen. Schon Tor Otto and 
Albrecbt hatte ein Herzog ans dem Haoao Brauiuchwcig nnd Lüneburg als Coadjutor und Administrator das 
Zwei auf die« 



Domprobst Volquin, Domdecbait Friedrieb und das Domcapitel zn Bremen ernenne«, weil du Stift Bremen durch die Ter- 
rtekthelt det Ertbitchofet Johann zn «ehr leidet ud vom pabstlhhen Stuhle bei dessen augenblicklicher Vacani keine 20 

ältesten Sobn det Herzogt Otto von Lüneburg, bis dt» von dem wieder besetzten plbstlichen Stahle andere Verfügung 
erfolgen wird, zun Coadjutor des Erzbiscbofes und Administrator des Stiftes, da dieses ohne die Hülfe desselben nnd den 
mächtigen Beistand seiner Verwandten nnd Freunde sich gegen Angriffe nicht wehren kann, und verpflichten ihn durch 
einen Eid das Amt treu zu verwalten, kerne Sit« der Kirche anrechtmlstlg za verSossern nnd ohne Zustimmung det % 

■ 1316, den 19. Mal. I. 0. 



Vniucrli» prefentea iiter&s infpecturi», volquintu prepofitu», frederieu» Dccanua, et fapituium Sancte Bremenüa Ecdefie falutem 
ia eo qoi eft omninm vera falua, Dolentea referimua quod Archiepircopua nofter doruiniu Johanne» Paler Rcuercndus Jn tantam 
Jocidit racionU deuium feu demendam, quod volunUtem fuam, nec feit, nec poteft explicarc, in cligendo quid fit rtilo ael inutilo, 
(ecunduui Judicium racioni«, propter quod proeipue nofu-a BremenG* Ecdefia MetropolU, in Spiriiuaiibna et Teniporalibu» intollera- 30 
bileco fuftinuit leiionetn, Poft tractatus igitur diligontc» ot varioa rccognofcantc» quod dicta Uromcnfis Ecdefia, nullo modo poterat 
fubfiftcre feu reformari raciono predicta, nifl fubleuarelur per remedinm oportunam, Ncccffitntc conpulfi, Jam dicte Ecdefie, ex 
cauü» predictia, per dopntacionotn feu »(Tumpcionom coadiutori», feu emiiiiniftratoria, decreuimu» prouidendum do tociua Brcnienfl« 
prouincie confilio et affenru Maxime cum oidem Eceleiie, por Todcm apoftolicam, proptor ipfiu» vacaciooem ad prcfeiw ncqneat fecun- 
dum fui ftatu« exigenciam fubueniri Volo Jtaquc unanimi et confenfu concordauimu» in Nobilem rirum Dominum Jobanncm Con- 85 
et Scolafticum nofUnm, Indfti dominj Ottonia Duci» LuneburgenJU primogenitum fllium, virum vtique prouidum et 
One cuiua auxilio, et potentum progenilorum et amioorum fuorum adiutorio valido, dicU Itramcnua Ecdefia, non poteft 
a malignorum ineurfibu» defenfari jpfuinque afTnmpfimu» in coadiutorem prefaü Domini noftri Archiepifoopi, et ammioi- 
8piritualium et temporalium Bremenßa Ecdefie, ut eiafdam Domini archiepifcopi officium, fecundom fanetionee t'aoonica» 
fidelitcr oxequatur, donec per dicUm federn apoftolicam, poftquam cidem diuina fauentc clemencia de Paftore prouifum fucrit, con- 40 
üngat aliter ordinari. Cum jtaque Supradktua Nobili«, ex conpafnone EcclcJle noftre quo promptia erat expofita pcriculi«, et 
propter noftram jugem inftanciem onua in fe fufccpiflct huinfmodj, Non indignum fore profpcximu», rt et Ecdefie aolVe, et Bibi pro 
cuitandia futoria periculia caneremu», Quam ob rem ab eodom Nobili viro juraraenlum ab ipfo corporaliter preftitum reccptmtu, 
»t preuetum Officium, Sibi commiffum cxcqucrctur fidelitcr, et abftincret" a qualibet illicila alienacionc rcrum Ecdefie inmobilium 
et mobiliaro, nec gwerraa jnferret, Tel bella moueret caiquam, abfque noftri Capltuli Special! confilio et confenfu, et ne jdem 45 
Sibi dampnofum exifleret, promiGmo» Abi bona Ado quod afüfiere Bibi Tolumua, et iodempnem enm feruare, in omniboa 
iplccionem et. exercicium dicti officij requiruntur Rogamu» igitur omnea et ßnguloa, Ecdefie 
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menh* gcrmano tuo iuxta tonorem hijs infertum Et quia dilecttis tilius Theodericus Electus Verdenns 
quem ob eins ingencia morita ftricte diligimutt, et qui eciaro inclite domus Ducum Branfwicenfiam unde dcri- 
nafti et fpecialiter tuorum (latus et fanie fideli« et feruidus ut cxperientia certa cognouimus zelator exiftit, 
tuis fibi fufrragantibue ope et auxilio poterit in regimine per nos fibi cornmiflb Vordenfi» ecclcfie ut fperatur 

6 uberius proficere, ac illam eiufqae Caftra Villas terra« iura iurifdictiones et bona felicius gubernare. Quam- 
obrem nobilitatem tuam ilricto rogamua oam hortantcs in domino quatinus eundem Electum ob noftrnm 
et apoftolice fedis reuercntiam habeas in occurrentibua cafibus et necefötatibus fuis in quibus ad te recurfuin 
habuerit fpecialiter commendatum ut proinde iedes ipfa ad tua exaudienda uota pro tempore benignius 
inuitetur et eciam idem Electus eontinuare circu te et tuos incepta per eum obfequia merito aftringatur 

10 Datum Rome apud Sanctumpetrum VIII kalondaa AuguRi Pontificatus noftri Anno Soxto. 

R. de Wetter. 

65. Hersog Friedrich von Brannschweig und Lüneburg nimmt die Stadt« Erfurt, Mühlhausen und Hordhansen 
nebst den Bürgern bis tum 29. September 1398 in seinen Schutz, Wenn jemand wider Recht sie bedrangt 
oder ihnen Schaden zufügt und sich an Billigkeit nnd Recht nicht genügen lässt, io will der Herzog gegen 
15 denselben mit aller Macht ihnen zu Hülfe reiten oder die Seinen senden. Ihm nnd den xn Hälfe gesandten 
Leuten sollen die Städte Beköstigung, Futter und Hufbeschlag der Pferde geben aber keine Pfandlösung 
noch Schadenersatz leisten. Gewinn soll nach Anzahl gewaflneter Heiter getheilt werden, jedoch Kochen- 
speise, als Hohe, Schafe und Schweine, in die Koche kommen. Für diesen Schutz wollen die drei Städte 
dem Herzoge am 13. Juli in jedem der drei folgenden Jahre 1000 rheinische Gulden zu Erfurt bezahlen. 
SO — 1395, den 31. Juli. VI. 
Van der gnade goddes wo Freder hertoghe to brunfw vn luneborch bekennen vn don kunt mit deüein 
breue dat wi dee erlamen lüde dee borghero vn ftede Erforde Molhufcn vn Northufen dee ere famenlicb 
vn crer juwelkcn bifundern in vnfe fchutte vn vordeding ghenomen hebben vn ncinen jeghenwerdich an 
deflfuiM breue van datum deflea breues wente vppe fvnte michelis dach neghelt to körnende vn van deme 
26 fuluen Sinte Michelis daghe fordor dree gantzen jar de denne allir negheft nach eyn ander folghen vn 
fchnllen vn willen wo fec vn dee uro or liiff vn or gud de gbenanten tiid gante vn truweliken fchütten 
fohüren vnde vordedinghen vn Tee bi rechte beholden jeghen iidennanne ghelick vnfen eghen lleden anc 
ghouerde vn were eeft fee jemant bedrängen edder befchedighen woldo edder befchedighen ') wodder 
recht der fiik »n gholike nicht wolde ghenoghen laton So fchulle vn wille wy wedder den vn ün helpere 
80 be hulpen vri bo Ratin lin ghetruwelich vn mit macht eeft des nod ghe fchee vn dar to fuluen rüden edder 

mut fiatu* e&iftant, quatenua foeuudum exigenciasa et condicionem ftiuauui fuoruai, prompte Sibi p m uil et Intendant, quandocotuque 
et qnociena fucrint retjui.it i , In qaoram omniam et fingalorum teftimoniuin, Sigillam col'tri Capltuli, prefemibus el't appenrum, 
Datum Urcnif, anno domtnj. )i. CCC. XVI Decimo feptlnio die Menfla Malj. 

2. Herzog Johann von Branascbweig nnd Lüneburg, Oosdjstor des Softes Bremen, er Unkt auf Bitten seines besonderen Freundet, 
86 Prebstes Friedrich Leo xu Osterholx, mit Bewilligang des DomctpiteU, iiu der Content des Klosters Osterholz eine Scheue 
zur Auf bewahmng des Zehntens Im Dorfe Steden tone - 1319, den 6. Januar . L C. 16. 

Johanne* dei gracia dtut illoflrii •) BrunefWych et lunenborch. Nec non coadintor eceleQe Brememi» Omnibni pretent rcriptam 

No* de confenfu ac rolunlate dominoraui noftrorum Uremcnüum ad peticionem dilecti ac fpecialia amici noftri Frederiei Leonis 
40 prepuliti in ofUrholte ac tocius Conuentu* eiafdetn loci licentiaRe dicto Connentai in orterholte ordiuis f&nctl Benedict! horreum 
ediücare in vilta Steden. 1 ) ipforum deeimam fub tuteione annia flnguli« recondendam, calnflibet iupeticione ac contradictione preter- 
milTa peoilua et fetnoU, Qaod tenore prefeuäum protefUmar figilli noftri mnniiuine communito Datum anno domioice incax- 
naüonis. M. CC(5. XIX, In fefto Epiphanie domini ihefa Chrifti. 

45 >) Hier fehlt «U. *) Hier fehlt ad. 
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dee vnfe fenden alle dicke des nod ghefchee vfi wi van on des vor mant werden vn als wi dcnne alfo 
Tan der benanten Reede weghen to en eder erer ener der des nod were quemen edder de vnfe foiden en 
to hnlpe fo fcholden fee vns vfi den vnfen dee wilc dat wi edder dee vnfe by on vn in orer hulpe weren, 
gheuen kofto foder hufllach vfi nicht pantlofinghe don vn fcholden vns vn den vnfen ouk nicht vorfchaden 
flau wor ouk fromen 'ghevelle dar bi we edder de vnfe weren den fromen fcholden alle deo mede nemen 5 
nach mantalc der lüde dee to perden edder to roffin dar bi weren ghe wapent dar frome ghefelle wat 
auer worc van kokenfpife an koghen febapen fwinen edder an ander kokenfpife dat fcholde ane gheverde 
in dee koken ghevallen Delle obgenanten rede wille vnde reede wy truwelichen vn faftliken anegheferde 
to holden vfi hebben des to bekantniüe vn fekircheyt vnfe Ing an deflen bref wettenlich taten henghon 
der ghe gheuen iis na Crifti ghe bort dufent drehundert vif vndeneghentich jar an deme fonnauende na 10 
Svnte JacobiB daghe des heylighen apoftels dat was dee leite dach des inantiis Julij. 

VI. 

Wir die Hechten Burghere vfi ftede Erforde Mulhufcn vn northufen Be kennen vfi don kunt mit delfem 
breue dat dee hogheborn forfte herre Fredef hertoghe tzo brunfw vn luneborch vnfe ghnedige here vns vn 
dee vnfe fememplich vn vnfer Ulichen bi fundern in ünen fchutten vn vorteding ghenomen had vfi nemed 15 
▼an datum lelTes breues biis vffe fvnte michclis dach nogheft tokvmfftig vn van dem füllten fvnte michclis 
dach fbrdir drier gantzen jar de denne al(lir neg)heft nach eyn ander folghen vn fal vn wil her vns vn 
dee vnfe vnfe (liif vn gud) dee ghenanten tziit gantz vtz ghetruwelich fchuttzin fchurin vnd vortedinghen 
vfi bii rechte behalden kegen ydermanne ghelich finen cghon Iteilen anegheuerde, vn were ab vns ymant 
bedrangen edder befchedighen wolde edder befchedighete wedder recht der om an gliche vfi an rechte 30 
nicht wulde gnunen 1 ) latzen fo fal vn wel her vns wedder den vn des helpere behulpen vfi ghernten fin 
getruweliken vn mit macht ab des nod gefchee vfi darto fuluen rüden edder dee üne fenden als dieke 
des nod ghefchee vn her des van vns vorroand wert vnd als her denne alfo van vns den genanten i'teden 
tzu vns edder to der Rede eyner der des nod were queme edder dee Gnen fende vns to hülfe fo fchulle 
wi edder dee ftad der fee alfo to hulpe quemen eme vn den finen de wilc dat hec edder de finen bii 25 
vna edder der ftede eyner vn in vnfer hulpe weren gheuen kofte foder hufllach vfi nicht pantlofingc ton 
vfi fchullen om vn den finen ouk nicht forfchadon ftan, wor ouk fromen gheuelle dar wo her adir dee 
üne weren. den vromen fchullen alle dee mede nemen nach niantzal der lüde dee to perden edder to 
rolle gewapent darbi weren dar frome ghevelle wat aber were van kokenfpife an koyen fchapen fwinen 
edder an ander kokenfpife datz fcholde ane gheuerde in dee koken valen vn hir vmme fo fchulle vnde 80 
willen we dec ghenanten dre ftede dem genanten vnfemo ghnedighen hören hern hertoghen freder dee 
ergenante tziid gantz vtz drethufend gude rinfehe gülden in der ftad Erforde gebin vfi bctalen vfi fchullen 
ome der dufend gobin vppe fvnte Margareten dach dee negheft to körnende iis vfi dufent gülden dar na 
ouer eyn jar vppe fvnte margreten dach vfi denne auer ouer eyn jar vppe fvnte margareten dach dufent 
gülden vnd ghelobin vnde ghereden datz raid eynir gefamptir band ftede vfi vafte to haldcndc ane ghe- 86 
uerde vfi dez ztu bekentniffe hebbe wi dee ftad erforte vnfe Ing an deffen bref ghe hangin dez wir 
obgenante ftede Molhufen vnde northufen ouk mede bruken datum nonagefimo quinto des fonnauendes 
allernegheß na fvnte jacobus daghe dez heyligen apoftels. 

68. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg verpflichten sich gegen den Bischof 
Otto von Minden und gegen sein Domcapitel dazu, du von ihnen auf dem Gate des Stiftes Minden zu 40 
Wilkenburg errichtete Gebäude und alles, was ferner dort gebanet wird, abzubrechen and zu schleifen, so 
bald sie mit ihren Feinden und Städten wegen der Uneinigkeit, derenthalben sie mit denselben zu Fehden 
und Unwillen gekommen sind, sich verglichen und geeinigt haben werden. Aach versprechen sie, den 
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Buohof und du Domcapitel bei den früheren OerechUamen daselbst zu Uaten oder ihnen nach Schätzung 
Schadenersatz dafür in teilten. Ferner wollen aie, wenn die Stadt Monder, wie ihr rechtlich gebührt, ihnen 
und ihrer Herrschaft huldigt, dazu behulflioh sein, data die Stadt anoh dem Bischöfe und dem Domoapitel 
au deren Bechte, wie et sich gebührt, Huldigung leiatet. — 1395, den 14. August. 

6 We Bernd vnde Hinrick van godea gnaden Hertogen to Brunfwyck vnde to Laneborch bekennet 
openbare yn dufzerae breue dat we vna vnfe Erucn vnde nakomelynge dar to vorftriuket hebbet vnde 
vorredet vnde vorftricket in defzcmc breuo vnfeme Heren Heren Otten Byfzcope to Minden fynem Capittelle 
vnde nakomelyngen Byfzcopen to Minden alfe vmme dat buwent dat we gebuwet hebbet vppe des Sticht«« 
to Minden ghud to Welkenborch In defzer wija dat we datfulue buw vnde wat dar vorder gebuwet wert 

10 en wech vnde äff flyten fchullet vnde wyllot alfo vro alfe wy vna myt vnfen vyenden vnde Steden vor- 
fcheden vnde vorenet hebben vmme fchelynge dar vmme we myt on to veden vnde to vnwillen komen 
fynd vnde fchullet fe by der reehticheyt de fe dar vore gehad hebben laten Offte we fchullet vnde 
willet deme fuluen Byfzcuppe Otten fynem Capittele edder fynen nakomelyngen redelyke wedorftadynge 
dar vmme don alfe twen des Stich tes to Minden mannen de yn dea vorbenompden byfzcopes Rade fyn 

15 vnde twen vnfen Mannen de yn vnfeme rade fyn de we beder fyt dar to kefen duncket redelick wefen 
vnde wanne ock de van Mundere vna vnde vnfzer Uerfzcopp huldiget alfe on to rechte geboret So fchulle 
we vnde willet deme vorfereucnen Byfzcuppe Otten fynem Capittcllo offte fynen nakomelyngen behulpen 
wefen dat fe on ock alfo dane Huldeginge don alfo on geboret to orem rechte wanne fe dat van vne 
dachende fynd Alle defze vorferouenen articule vnde punete defzea breuea vnde eyn jowelyck befun- 

30 deren loue we vorbenompden Hertoge Bernd vnde Hertoghe Hinrick dem vorbefereuenen vnfzeme Heren 
Byfzchoppo Otten fynem Capittele vnde fynen nakomelyngen In gudon truwen ftede vall vnde vnvorbroken 
to holdende vnde hebbet dea to orkunde vnfe Ingefegele an dufzen breff gehenget hethen de gegeuen 
is na godea bort drytteynhundert Jar dar na In demo vyff vnde negentigeften Jare In vnfer vrouwen 
auendc Affumptionia. *i 

2& 67. Friedrich von Wustrow ersucht den Rath der Stadt Lüneburg, der Botschaft, welche sein Geistlicher bringt, 
vollen Glauben zu sohenken. L. 0. 

Minen liuen vrundes. dem Rade van Luneborg kome deffe Brifl.**) 
Minen dinft to voren. ik Bidde jfi liucn vrfindea. wes. deffe. pape To jfi woruet dat gi dea ghenfJiken 
louen. efft ik Süluen By jfi were. Screuen to wüftrouwe vnder inineme Inghofeghel. 
80 ffredric van wfiftrouwe. 

08. Friedrich von Wustrow klagt bei den Satesleuten wider Paridam, Hans, Wasmod, Werner und Jansmann 
von dem Knesebeck, dass diese, wahrend er mit ihnen im Frieden lebte, ihn von Knesebeck und Wittingen 
her haben berauben lauen, seine armen Leute gebrandschatzt, Ochsen, Kühe, Schafe und Pferde denselben 
genommen und ihm einen Schaden von hundert Pfund Pfennige zugefügt haben. Die Batesleute sollen 
36 seiner zur Güte und zum Bechte machtig sein, wenn die von dem Knetebeck ihn oder seine Leute 
beschuldigen. XVII. 

Minen denft touorn . . Oy Sateflude leucn vrundo. ik claghe iu ouer de van dem knefbeke alz 
ouer Pardame, kaufe. Wafmfido. vnd Wernere, vnd yannefmannc dat fc my hebben ghefehynt, vnd rouet 
laten, van dem knefbeke, vnd vte Wytinge, vnd dar wedder in, vnd myne armen lüde vordinget, vnd 
40 cre offen, kughe, fchap, vnd porde ghenomen, vnd hebben my fchaden ghedan, vppe hundert punt, alz ik 

•) Der Abdruck obiger Urkunde ist nach einer Abschrift besorgt worden, welche der (im J»hr* 1861 verstorbene) Bibliothekar 
Mooyor in Minden ex codice Mindens! mitgelbeilt bat. 

w ) DI«s« Worte «toben «Bf der Rückseite des Schreibens. 
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orer liues vnd gudes velich was, Wolden fe my edder mvne lüde ierghen vmme fchuldeghen gi fcolden 
vfer to iike vnd rechte mechtich wefen, Uirvmme bidde ik jtS, dat gi my hir fyn bchulpen to, alz iuwen 
eden vöghet, vnd in van der Sate wegene boret, vnd latet my dat alle wegho vordenen . . Screuen vnder 
Inghef. 

ffredric van Wuftrouwe. 5 



von dem Knesebeck ichreibt den Sateshcrreu in Lüneburg, da»» Paridam nnd Hans sich nicht zu 
befinden. Er will mit Paridam, sobald derselbe nach Haus gekommen sein wird, was möglich 
i»t, gern halten. Auch soll Hans benachrichtigt werden. L. 0. 

Den Satefberen to Luneborch komc deffe Breff.») 
Minen denft touorn weten Schulle gi (ateflude dat Pardem vnde bans nicht ün to dem knefbeke 10 
funder wanne Pardem to hus kompt Da wille we gerne holden wat we moghelken holden fchult, ok feal 
id hanfe to wedendo werden Screuen vnder mynem Ing. 

Werner van dem knefbeke. 



70. Abt Ulrich ru 8t. Michaelis in Lüneburg, Probst Johann zu Lüne, Bitter Brand von dem Hus, 

von Reden und Ludolf von Estorff entscheiden, nachdem sie um des gemeinen Besten willen und auf 15 
Geheiss der Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg zwischen diesen einerseits 
nnd den Satesleuten nnd Städten der Herrschaft Lüneburg andererseits Unterhandlungen gepflogen haben, 
in der Güte allen zwischen beiden Theilen bisher bestehenden Streit und Zwietracht. Es sollen den Streit 
zwischen den Herzogen nnd dem Grafen von Schauenburg mit Ausnahme dessen, was wahrend der Fehde 
geschehen ist, zwei von den Herzögen und zwei von dem Grafen gewählte Schiedsrichter vor dem nächsten 20 

du Recht nicht einig werden können, Graf Erich von Hoya als Obmann nach dem Rechte entscheiden. 
Fügt der Graf von Schauenburg sich dieser Entscheidung nicht, so soll Graf Erich von Hoya darnach vor 
dem nächsten IL November wegen der Ansprüche, welche die Herzöge an die Satesleute und Städte machen, 
nach Entgegnung dieser ein auf Recht gegründetes, dahin sielendes Erkenntnis» abgeben, dass der Graf 25 
von Schauenburg nach den Bestimmungen des Satebriefee kein Mitglied der Sate sein darf und dass die 
Satesleute und Städte unbeschadet ihrer Privilegien und Briefe den Herzögen wegen Huldigung und wegen 



nicht abgegeben ist, sollen die Herzöge die Satesleute und Städte mit Kosten, Heeresfolge und sonstiger 
Hülfsleistung gegen den Grafen von Schauenburg aus Freundschaft verschonen, die Satesleute und Städte 30 
aber dem Grafen gegen die Herzöge nicht helfen. Hinsichtlich aller der Bündnisse, wegen welcher die 
Herzöge die Satesleute und Städte beschuldigen, sollen beide Theile den Grafen Erich von Hoya als Schieds- 
richter anerkennen und dieser soll nach dem Inhalte der Bnndbriefe, wovon ihm vor dem nächsten 
8, September Abschrift mitzntfaeilen ist, und nach Vernehmung dessen, was die Herzöge dagegen vorbringen 
werden, die Sache dem Rechte gemäss vor dem 29. September entscheiden. Die Bündnisse, welche er auf 36 
diese Weise für unverträglich mit der Ehre erklären wird, sollen aufgehoben sein. Vier Schiedsrichter, 
nämlich zwei von den Herzögen und zwei von den Satesleuten und der Stadt Lüneburg zu wählende, 
sollen vor dem nächsten 1. September in Freundschaft oder nach dem Rechte, wenn sie aber über das 
Recht nicht einig werden können, Graf Erich von Hoya als Obmann den streit über Harburg entscheiden. 
Was Wilkenburg bei Hannover betrifft, sollen die Herzöge nachgeben und man soll ihnen von der gleich 40 
zu erwähnenden Steuer eine Beihülfe bewilligen, womit sie die Forderung des Ritten Hans von Schwicheldt 
wegen dieses Schlosses befriedigen. Zur Beschirmung und Hülfe der Sate, des Landes und dorer, die dazu 

m Lande Lttnebnrg eine Steuer legen und hierzu sollen die Herzöge 
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ihre Bewilligung and Zustimmung geben. Bevollmächtigt« der Prälaten, der Mannen nnd der Stfidte 
sollen diese Steuer ansetzen nnd jedermann soll dieselbe, wie sie sie des gemeinen Besten wegen anlegen, 

Beschirmung der Sate nnd des Landes und zu keinem anderen Zwecke die Hälfte dieser Steuer erhalten. 
5 Mit dem ersten Oelde, welches ihnen davon entrichtet wird, sollen sie, wie schon erwähnt ist, den Bitter 
Hans von Schwicheldt befriedigen. Die andere Hälfte soll zum Behuf der Sate und des Landes Lüneburg 
angewandt werden. In obigen Angelegenheiten soll eine Tagefahrt zu Bienenbttttel am nächsten 17. August 
um Mittag gehalten werden. Dahin sollen kommen Prälaten, Mannschaft und die Satealeute des Landes 
Lüneburg, so viel ihrer sich dazu entschliessen, ausserdem Bevollmächtigte der Käthe in den Städten Lttse- 
10 bürg, Hannover und Uelzen, um über diese Angelegenheiten einig zu werden und sie dort zu Ende zu 
bringen. Dies alles soll dem Satebhefe unschädlich sein. XVII. 
We Her Olric van godes gnaden Abbet to Tünte Michaele to Luneborg, her Johan Proucß to Lüne, 
her Brand van dem hfis, Godfchalk van Reden, vnd Ludolf van Eftorpe, Bekennet dat we vmrae des 
gemenen beften willen, lande vnde lüde, vnd defler nafcreuenen, de dat anroret van gehete wegene, der 
15 hochgebornen furften vnfor leuen gnedigen heren, Juncheren Bcrndes vnd heren hinrikes hertogen to 
Brunfw vnd to Luneborg gedegedinget hebben, van vnfer vorfereuenen heren wegene äff ene fijt, vnd 
van der Sateflude vnd Stede wegene der herfcop Luneborg äff ander ßjt ene vrunüike fchedinge vmme 
allerleyc fchelinge vnd twidracht, de an beydor fijt wente an defle tyd, vnder en geweß is In defler 
nafcreuenen wifc. 

SO Vnfe heren van Luneborg fcholden erer fchelinge mit deme Oreuen van fchowenborg bliuen by twen, 
vnd* des ghelik de Oreue finer fchelinge mit vnfen heren ok by twen to erfchodendo in vruntfehop, edder 
in rechte, ane wat bynnen veyde gefchen is, twifchen nu vnd dem negheßen funte Michaeies dage, konde 
de vero ich l ) fe de vruntfcop nicht envunden, des rechtes nicht een werden, fo fcolde Greue Erik van 
der hoyen des rechtes en ouerman wefen, wat de mit rechte irfchedede dar fcolde dat by bliuen. Wolde 

25 auer de Greue van Scowenborg der fchedinge alfo nicht volghen, alfe vorefereuen is fo fcholde Greue Erik 
van der hoye, dar na twifchen hir vnd funte Mertens dage feheden mit rechte vnfe heren, vnd de Satef- 
lude vnd de Stede na erem antworde vmme anfprake vnfer heren de fo to een dot in defler wife, dat de 
Greue van Scowenborg van der fatebreue weghene in der Sate nicht wefen möge, vnd dat fe vnfen heren van 
huldinge vnd van der Sate wegene fcollen vppe den Greuen beholpen wefen, mit bckoltaifle erer Priui- 

80 legia vnd breue de fe dar vp hebbet, vnd de wilc dat nicht gefoheden were, fcolden vnfe heren vmme 
vruntfcop willen de Sateflude vnd do Stede hulpe mit koßen vnd volgen vordregen vppe den vorfereuenen 
Greuen van fchowenborg, vnd des fuluen gelik fcolden de Satofludo vnd de Stede, deme Greuen nene 
hulpe don tegen vnfe heren alfo lange went dat gefcheden worde. 

Vmme alle bind dar vnfe heren den Satef luden vnd den Steden vmme to fpreken der fchedinge 

86 fcholden vnfe heren vnd fe bliuen by Greuen Erike van der hoyen mit rechte to erfchedendo, twifchen 
hir vnd funte Michaeies dage na lüde der bundbreue, der fe dem vorfereuenen Greuen vtfehrifte fenden 
fcollen, twifchen hir vnd vnfer vrowen dage der Lateren vnd vnfe heren darto ere antworde, bynnen der 
fuluen tyd, vnd wos do Greue dar vmme mit rechte erfchededo, des mit eren nicht wefen mochte de 
bände fcholden aue wefen. 

40 Vmme Horborch fcholden vnfe heren bliuen by twen, vnd de Sateflude vnd de van Luneborg by twen, 
dat to irfchedende in vruntfcop, edder in rechte, twifchen nu vnd Egidius dage, Worden de vere deB rechtes 
nicht endrechtich fo fcolde Greue Erik van der hoyen des rechtes en ouerman wezen wes de mit rechte 
irfchedede, dar fcolde dat by bliuen. 
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Vtnme Welkenborg by Honouere fcolden de heren by don vnd mc fcholden 2 j den heren van der 
nafcreuenen helpe belpen dat fe beren hanfe ran fwichelde irlegerden van des fuluen Slotes weghene. 

To befchermynge vnd to hulpe der Sate vn de» landes vnd der de dar to höret fcholdcme ener hulpe 
ramen van dem gude in dem lande Luneborg. dat fcolde der heren wille vnd vulbort wefon, dar fcolde 
me to mechtigen vte den Prelaten mannen vnd Steden Wes de vorrameden dorch des gemenen beßen 6 
willen dat fcbolde en iewelk don vnuorhindert vnd dar fcolden vnfe heren to helpen, der hulpe fcolden 
vnfe heren de helfte hebben vmme befehennynge willen der Sate vnd den lande«, vnd anders nener fake 
willen, Van dem erlton gelde dat vnfen heren daraf wordo fcolden fe hem hanfe van Swichelde irlegeren 
alz Torfereuen ia de andere helfte fcolde komen to der Sate vnd des landes Luneborg behoff. 

To deflen vorfcreuenen degedingen is eyn dach genomen to bynenbuttele to holdende des negheßen 10 
dingefdagcs na vnfer vrowen dage der erden negheft to körnende to middage, dar fchollcn komen vp de 
vorfcreuene tyd Prelaten Manfcop vnd de Sateflude des Landes Luneborch wat men der hebben mach. 
Ok Ichullcn dar komen mit vuller macht vte dem Rade to Luneborg. vte dem Rade to honouere vnd vte 
dem Rade to vlleßen wene fe dar fenden vmme defle vorfcreuene deghedinge eyn 3) werden dat fchal 
men dar enden vnd dat fcal vnfchcdelik wefen den Satebreuen. Defles to ener betughinge hebbe we 15 
vorfcreuene degedingellude vnfe Inghef an deflen breff gedrucket laten. 



71. Di« Knappen Gerhard Godow und «ein Bonn Gerhard in Petseke (Marienwolde) 

meuter Johann Moller sn Mollen vier Pfand Mehl in der Muhle tu LOUn*) fnr 60 Mark labeckiacher 
Pfennige. — 1396, den 29. August X. 0. 

Witlik zy nlden ghennen de deflen bref zcon edder boren lezen. Dat wy Oherd güdowe vn ghereke 90 
myn zone knapen wonachtich to petzeke. bekennen vn betnghen optnbare. Dat wy mid vzen recht**- 

•) Cel>er den Zini oder Pacht de« Dorfe. Lfltau handelt folgende Urkunde: 

Zabel ia Lanenborg verkauft auf Wie de r kauf dem Domprobite, Domprior and "£ d g,j^ d ^ r ^22 Mark 



22 Hark lübeckischer Pfennige jährlicher Reite von den Pachtgeldern des Dorfes 



Lutan im 



J eine Vicarie Im Dome m Ratze- 25 



lübeckischer Pfennige, womit der verstorbene Hartwig Zabel eiae Hesse und Hemorie . _ llm ^ Lehn> . 
borg gestiftet hat. Herzog Erich von Sachsen Lwenborg bestätigt diesen Ver*"* K C 15 

heim das Dorf erledigt wird, du Rächt des Wioderkaafes vor. - 13W. J * nn4r - 

. , . . _ . , . , , - . . icxen dat ick Bertram tiabel knape wonaftich to Louen- 

Wytlick fy al den de deffcn Teghenwaniiglicn breef feen eft« bo- - "=* " * 
' . . , Ä . ., mvnon vrnnden bobbe rechte vn redeliken vorkoft m vorkope 

horch wol ht-rnden mv! tnvnen eruen mvt mynen nrglieflen vn * . , . . 

, . _, . . . . . * „eren deme Prouefte demo Prior vn deme gantzen Cappittele der kerkeo 
an deiTcm fuluen breue den Lrwerdighon rn ghcyftlikr- **°" !n ax - a ° . 

XXII arck ewygher rent« I ubefr«-- P e » Di 8 h «' «!»° tno Iubekc g neD « he TD 8 hene l V nt de fe y " brnnc 



tho Kaieborch XXII marek ewrghcr rente Ubefe«-- P™-«»« ■ — » " » , T , . , , , 

ach,, dagben fantc Michaeli, iebolen vple- « *> P-* d " * ^T*. d.t belegen y. .„ deme lande 
m ,l • .. ~* uen dar Vicht vt vpboren runder yenigherleve vortoch vn hinder vor tCt vu XXII marck 
tho aadelbendc. eer ick efte aivM — •» d " « Tpnor } g 



tbo aadelbendc cer ick ene mvne - «•-- « " • , 

Lobefch de ick red. vppe b~*t hebbe van hartwich Ual>ei deme god gnedlch l> vn a. mjrne m an tava« cruen no^he nfl 
ker«t bebbe de hartwi^ vorbonomet gheuen bcflfc an dat godefbu» tbo Raaeborch tho ener cwyghcn mylTen vn dechtn.lTe dcfTe 35 
XX marck r~bono.net fchal hebben her Detleff Bacwolde de elderc, domhere tho Raaeborch fync lenedagbo na fynem lenende 
fchole. de XX marck ligghen to ener ewyghen vicaritn in der vorfcreuen kerken tho Razeborcb de vicarien fchal vorienen we 
rraweft y. tho Raaeborch vn tw. marck tho ener ewyghen dechtniffe hartwich Uabab in dcrfnla.n korken Werc it eck dat her 
Deüene Bnckwolden odder deme Prou.rte rnde deme Cappittele de rente bynnen den vorfcreuen achte dagben nicht wordo beulet 
fao rchal her Detleff, «fU de Proneft vi dat C.ppittel de paningbel) hebben an dem« dorpe tho Lütow beyde geyftlick vn werlick 40 
»de ren vnd« laten de pande wor fao willen (ander yenigherleye broko efte anfprako rayner mynor eruen vn myner mcdclonero 
Vortmer nemet tk ock yenighen fchaden van myn.r eft. der mynen weghen edder der paningh« -) den fchJ , Ich vfi ^« > ernen em 
genHiken vprechUn vfl wedder.eggen Ock To hefft Detleff edder de Proueft vü dat Cappittel d. mach« dat fc deffe XXII mark 
g«ld«. moghen vor f.««. efte vorkopen gheyftliken pcrfon.n eft« w«rlik.n wan fe willen vn wom. f« fe vorkope» efte vorf.tUa 
de fchal fe beHtton ano myn. anfprak« vn myn«r «m«n To qwyt vn vry ria« f. de her.» y. bat bebbeo Vortmer fo hebbe .ck iö 

T) ftheUt, >) Hier fehlt to. 
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erncn hebben vorzet vfi iotu zettco to rechtem wedd«fcbatte. deine erliken manne Johanne möllere borgher- 
meftere to molne vn zytlen rechten eruen. vere pund roolea alle iaer vp to borende in der lutowennolen 
zunder hinder edder wedderftand. vor viftich mare lubefcher penninghe gbeuer munte. de va wol to ener 
niighe betalct zint. des zuluen melei fchole wy en waren vor al den de vor recht komen willet Ok zo 

6moghe wy. doffo IUI pund meles wedder lozen wan wy dat vormoghen alle iaer twifchen zunte merten» 
daghe vfi twifchen zunte Niclawezes vor viftich mark lubefcher penningc gheuer munte. vn wanne wy 
en deffe vorbefi fu.nmen to danke betalct hebbet vppe deffe vorbefi tyd zo hoerd vb dit vorbefi mel io 
quyd vn vrigh alze id vb gy vriggca hored lieft. vn deffen bref fcholet ze vs denne wedder antworden 
zunder wedderfprake vn de bewarcr deffen brcues de mach en houetman wezen deffer vorbefi dinghe 

10 lyke en. Dit loue wy. Gherd vn ghereko knapen. vorbefi mid vzen rechten eruen. in ghuden truwcn vn 
mid zamener hand. Johanne mollere vorbefi vfi zynen rechten eruen vn to erer truwen hand. hern hcynen 
van hachede radmanne to lubeke vfi otten wackerbarde anders gheheten Crük vogede to molne vn deine 
bewarere deffe» breues. ftcde vfi vaft to holende zunder hulpe word edder argelift vn to betuchniffc zo 
hebbe wy vze ingezegele witliken vor deffen bref ghelionghet laten. de ghefercuen vn gheuen is to 

15 molne. Na der boerd godes Drutteynhundert iaer In deme vyf vn neghentigften iare In zunte Johanne« 
baptiften daghe decollacioni». 



td myne oroen de mach dat wy de vorbonomeden rente moghen lozen all« yar wan wy willen to owyghcn tyden Vn wanncr 
ick efte myne amen deten wedderkop willen doen tho (ante Michaeli« daghe dat fchal ick tü myno eruen her Detlouc efte demo 
Prooerta vn deme Cappittele vclebonuinet tho funto Johannl* daghe tho middonfomer dar negbeft roro thufeggea fS wytllck doon 
90 vh fcholet ein denne tho Sonto Michaelia dar negbeft den houelftoll myt rente de Qck tho der Üd boret gheuen an ener rummen 
an reden peonighen vnbeworen vp ener fekeren fted. dar cm dat ghelt vn entferet y., 6»o fchal her D.tleff efte de Proueft vn dat 
Cappltel alio velo cwyghar wiffen renthe kopen myt deme gelde alz fe meft konen tho ener awyghen myffen vn dechtniffo Alle 
Torfcrauen Mucke louc vfi rede ick Bertram Uabcl vor my vii vor myne eruen myt mynen broder Uabel myt famender haut 
her W " Unckwolden deme Prouefto deme ganUen Cappittele tho Kazeborch vndo deme de delTen yegenwardighen bref hefl myt 
85 erem wyllen .. , , heyMick efte wcrllck rt e d 0 ^ V(l ft tho holende ane yenigerleye argelift hulperedo vn nyevunde Tho merer 
hebbe w? . ^ m n (rtbt , broder yfB yoghe^.gheie myt willen vS wiffchopp hongben laten an deffen bref. Da 

5 fchreuen y. na 8 ^ . „„hrnidert an den two vnde Neffhentea-eften yare an 8unte Fabianea vnde 



vfi .oureuen y. u. „^d^ an den two vnde Neghentogeften yara 

daghe der hilgen mertelera. . 

L C. 15. 

80 An godea namen Amen Wy Erick de yu^^ TM h ert hoghe tho Saffcn tho Engeren vn tho Weftfalen. Allen 

crifttn luden da deffen ycgenwardigcu breef feen afte .. , eMn Ewygen hey | » n god,. D e dynck de dar feheen an der tydt dat 
de nicht vorgan myt der tid, fo y» de» not dat me fe rayi „ uhMte forift vaie tng | ie » e fUge vnde wäre hirvmme fo beghera 
wy wytlick tho wexende dat an vfer yeganwardicheit hefft ghewe»^. a<) rjuohtige kn.pg T f 0 i e ue man Bartram uabel vn beft 
bekant dat ho myt gantaer volbort vn willen alle fyncr eruen vnde negheftci. kflft Torko fi Tn j e T orLatcn vorUten vnde vorkoft tho 

86 eme rechten kope. an fynem breue den Erbaren vn geyftliken heran deme Proneftc i« me pno, Tnde deme ganUen Cappittele der 
korken tho Raxeborcb XXII marck ewygber renthe Lubcfeher pennyngbe alfao tho Lubeke ah en g 4 v „j u gheuc fynt de fe alle yaer 
bynncn den achto daghen Bunte Michaeli* fcholen vpboren vt der redeften wyffeftan pacht dea tho Lutowe dat belegen ia 

an deine lande tho zadclbondo oor he efte fyno erua dar yicht vt vp boren fo do brof vt wyfet den delTe >-Uononiedc Bertram sabel 
domo Prauefte deme Prior vü deme gantzen Cappittele tbo Raieborch dar vp gheuen vfi befegelt hofft deffen kup tho veftighendc 

40 vnde tho ftedegende fynt wy van vfem leuen truwcn manne Bertram uabel ghebeden otmuüiken hyr vmme fo fynt wy gheneghet 
myt anwyfmghe vfer trawer ratgheuer vü man fyner begheringhe tho vorrullende den vorfproken kop der renthe vnde den brotT 
den deffe vorbonomede Bertram Uabel gheuen vnde befeghelt heft deme Proucfte deme Prion vn domo ganUen Cappittele tho 
Baaeborch vppe de renthe myt alle fynen artlcukn ftedeghe wy vnde voftigben gana meebtieh ewichliek tho blyueude alfao dat de 
Proueft de Prior vnde dat gantzo Cappittel tho Kazoborch fcholen de renthe roulikan vnde vryliken hebben vnde beötten funder 

46 yenigerleye hynder bnlperede efte wedderfprake. Were ok dat Bertram Uabel vn Uabel fyn broder vnde ere eruen de de van 
rechte« weghene tho deme lene höret dos dorpea tho Lutowe vorftoruen dat god nicht eu wille, fo behole wy v» vnde vfen eruen 
den wedderkopp an der renthe vor de vorbonomeden fummen geldea tho ewyghen tiden, Tho ener openbaren bewyflnge fto bebbe 
wy vfe Ingczegel myt willen vnnde wiffchop henghet laten an deffen bref De gheuen vnde Tennen ia tho Louenborch na godea 
bort Dufent yar Drehundert yar an dem twe vnde Negbenteghcften yare an funte Fabianea vnde Bebaftiane* daghe dor hilgen 

60 merteler Tage deffer yegenwardighen dinck fynt vfe leuen Duchteghen manne her Wafraät Schacko Kidder Detlef Gronowo. Vol- 
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72. Anton von Tune klagt bei den Satealeuten de» Landet Lüneburg wider Paridam von dem Knesebeck, daaa 

ohne vorher bei den Hersogen und der Sate zu klagen, wider Ehre nnd Recht, wie kein biederer Mann, 
genommen nnd geraubt hat — 1395, den 3. September. x v:i 

Ik tonyes van Tone do witlik vnd clage ju Erbaren luden iu Satefluden des landes luneborg dat 6 
pardem van dorn knefbeke heft my rouet vnd nomen to nüüefle XXXII houede vees, vnd VI Schok fcap, 
vnd twe perde vnd tzegen mit vorzate vnuorklaghet, vor vnfen gnedigen heren van luneborg vnd vor der 
aate hir vmme bidde ik iu dat gi my rechtes dar ouer helpen, alfo iu na utwilinge der zate wol to boren 
mach vnd darto vorplichtet find wente he heft mi dat io dan wedder ere vn wedder recht alfe neyn 
bedderuo man Screuen vnder raynem Ing na godes bord XJII c iar dar na in dem XCV jare des vrig- 10 
dages vor vnfer vrouwen dage der lateren. 



73. Domdechant Johann, Domseholaster Albert nnd da 
bei, welcher Aber eine zum Schutze der Saline zu Lüneburg, ihrer Rechte, Privilegien und Freiheiten von 
Prälaten, Conventen nnd Capiteln und von anderen Salininteressenten am 25. August 1391 errichtet worden 
ist - 1396, den 3. September. X, C. 14. 1» 

Dei gracia Kos Johannes Decanus. Albertus Scolafticus. Totumque capitulum ecelefie hildenremenlis 
tenore prefencium recognofeimus Quod attentis caufis et racionibus iuitis et racionabilibus in literis per 
prelatos. Conuentus. Capitula monafteriorum et ecclefiarum tarn cathedralium quam collegiatarura regulariura 
et fecularium vtriufque fexns ac alios bona falinaria in falina lünoo verdenfis dyocefis habentes fuper 
defenfione Juri um priuiiegiorurn et Ubertatum eorundem bonorum falinarium fub anno domini $£ trocento- 80 
finio XCl in craftino beati Bartbolomei apoßoli datis conccflls et (igülatis contentis et comprehenlis in 
ordinacionem conuencionem concordacionem et vnionem per ipfos prelatos capitula et conuentus et alias 
perfonas in eifdem literis expreflas factas cum dictis prelatis Capitulis conuentibus et perlbnis pro defen- 
fione dictorum bonorum falinarium Jurium priuiiegiorurn et libertatum eorundem medianto Jure et iufticia 
in iudicio et extra ac in Omnibus et per omnia prout in dictis literis continetur conuenimus concordauimus 25 
et vnimus ad annos redantes in futurum de annis in dictis literis coniWtutis Obligantes nos ad contri- 
bucionem fingulis annis pro rate noftrorum bonorum falinarium durante dicta vniono de noftris bonis fali- 
naribus facienda iuxta ordinacionem fupradictam Promittentefque predictas conuencionem et vnionem quo 
ad omnia et fingula in premiflis literis contenta prout et in quantum nos concernunt fideliter obferunro 
Datum iiildenfem anno domini M CCfJ Nonagefimo qninto fexte feria poft Egidij nollri capituli fub figillo. 30 

74. Hersog Friedrich von Branntchweig nnd Lüneburg gelobt den Borgern zu Northeim*), sie mit allen ihren 
Gütern überall und in allen Fallen, in denen er ihrer zum Rechte mächtig ist, bis zum 11. November 1396 



*) Eine frühere herzogliche Urkunde für die Bürger der Stadt Northeim i»t folgende: 

, Sonn des Herzogs Albrecht, verspricht, alle Bürger so «ortheu», die zn Holtensen bei Wie- 
sind, bei ihrem Rechte Uber ihre Soter xo Holtensen n lassen, erlaubt ihnen, wie froher sein 35 
Bruder Otto, die Wiesen nnd Anger, welche „Hände" Gemeindest heissen, zn theilen and zn ihren Hofen ond Aeckern 
zn legen, nnd gelobt, die Bürger wider dl« Ritter and Knappen, welche Branstein innehaben, so verteidigen. — 1341, den 
14. October. I. 0. 

Von der gnade Oodde» we Ernft hertoghe to Bronfwieh ittefwanne hertogen Albrechte* Tone bekennet opeuberliken indiJTenie 
iegbenwordigen brene dat we alle Tfe lenen trnwen bargbere to northevm de erfexen flnt to holthiifcn dal twil'cben der l'olacn ftat 40 
tö wiebernfhofon gclogben ia feullet vn willet Uten in allen dingen bi gnaden rnde bi vullenkomeneme rechte alfe fe »fe 
Otte gbelate» heft vnde let an aüe «reine gfcade rnde erae dat fe von vnfeme brodero vorghenomot vndo von 
lo« to Holthöfen hebbet. ot ligge in dorpe. in vcldcn. in holte» io wateren. in wifeben in 
in werde Ouk do we on defnlnen gnade de e-n de rorbenomode rfe broder hertoghe otte gbedan heft an den 

8» 
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ta beschützen und in vertheidigen, wofnr sie ihm am nächsten 11. November 20 Mark löthigen Silber« 

ihm für denselben 10 Mark löthigen Silben in geben. — 1395. den 7. September. VI. 

Van goddes gnaden wo froder hertoge to brunfw vn luncborch be kennen openbare in deflem breue 
5 vn don kunt allen luden de en Ten edder hören lefen dat wi willen vn Ichullen befchütten befchermen 
truweliken vor dedinghen vn vorbidden vnfe getruwen vn leuen borghere to Northcym mit al oren guderen 
wor fee dee hebben wor wy können vn moghen orer to rechte mechtich fin Nv van ftunt an wente vppe 
fvnto tnartens daghe dee negheft to körnende iis ouor eyn jar nach datuni defles breues wor vnde wanne 
one des nod iis vn dat van vns efehet vnime fvnderliker truwe leue vn gaue willen de fee vns ghe dan 
10 hebben vn noch don willen Svnderliken dat l'ec dar vor vns gheucn fchullen thwinticht lodige rpark North* 
were vp den negeftun to körnenden Svnte Martina dagb als we ouk van vormundefchop plichtich fyn in 
dem rochten fee truweliken to vor dedingende (alle) vor rurt iis to merer be wiuhge dat al vorfereuen 
ding on ftedts rfi vaft gheholden werde ane arghelift vnd ane gheuerde fo hebbo wy vnfe Ing laten ghe 
henghen an dc-ITen bref datum anno domini M OCC XCV jn vigilia beatc marie rirginis. 
16 In (Vdanner fuluen wis alfe dee bref vorfereuen iis vn vppe dat fulue datum des breues alfee negheft vorfereuen 
fteyt, heft hertoghe freder ouk gbegheuen eynen bref den van gauderfem vn dar gheucn fee ome vor X mark 



75. Graf Otto Ton Schauenburg*) und sein 8ohn Adolf ichliessen mit dem Enbiachofe Otto von Bremen und 
mit seinen Brüdern, den Herlögen Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg, 
80 So lange sie leben, wollen sie nicht Feinde derselben werden, ihnen vielmehr, falls si 



dat munden heftet, des wo ünc openen breuc hebbet gefeeu rnde ghehord dat te 
oren hoyuen vii ackeren wo on dat bcqwcmeft vfi aller nutlelikeft i». weret ok dat de riddere oder knapen we de weren de den 
Brünfte vn innc hedden, di(Te vorbenoincden vfe borghere an ienighen docken dringen oder ronmrechten woldcn. des fi-ulle we vn 
willct fe vordcghedlngen. To eneme orkande Tnde to ener openbaren bewifinge alle differ vor befercuenen ding hebbe we hertughe 
26 Ernft hir Yoro benomet diiTen bref befeghelet mit vfeme inghefeghele. de gegheuen ia na Ooddca bord drittoyniiundert iar in 
ire in Sinttc kalixtea daghe de« billigen 



») Der Graf Otto Ton Schauenburg hatte 1372, wie folgende Urkunde leigt, sich die herxoglichen Rechte in der Stadt 



Graf Otto voa Schaoenborg bestätigt der Stadt Hameln Ihre ferechtumen uid lis.t sich tob dl 

80 — 1372, de« 5. April. I. 0. 

In nomine fanete et indiuidue trinitati* Amen. Ooi graeia Otto Doltxatxyc et in Scowenborch . . Cornea Vniuerfla tarn pofteris 
quam modernia prefen» fcriptuni vifurU falutis incrementum Cum omnia temporalia cum lapfn temporia abfque feripto et teftibua 
a memoriji hoinlnum ciciu« elabuntur Notum orte Tolumna ttngulia et »nioerfia qood noa ao noflrj lieredee omnia Jura quo Ciuitaa 
hamelentts fpecialiter hactenua intcr fc babuit dicte Ciuitati fauorabilitvr relinquemos Ucc autem Amt Jura eiufdem Ciuitatuj quo 
85 fcquntor. Burmefter eornm auetoritate et ex parte Confulum habebit Jadicare fuper omne precium deferuitum quod vocatur 
Meynafhe vel hure et fuper animalia pennata, et fuper veftes obluendas et fuper loca fepinm et fuper quelibet edifleia Item pro 
Jnribtu Ciuilibua et arbitriia inter fc que habnit hactenua Ciuitaa . . Confulea cum fuo nuucio poffunt inpignorare. Et Judicere 
habent pro turpibua et contumeliofl« verbi • et emendaa et JuratneiiU et orneyde fuper talia delieta poffunt admittere et aedpere 
finc delicto Judicii. Item quemeumque pro debitia uel honore fuo vel Udo fua feruanda iacere uel elTe contigerit in Ciuitate hamo- 
40 lenß pre omnibua fecurc iacere et manere poteA inibi dummodo adaoeato Qgnificctur. Item cuicumque ex peticionc . . Confulea 
dabunt condudum intrandi CiuiUtem fecure iotraro poteft cum voluntate tarnen Aduocati et fauorc. Item omnea officialea uel 
operarij manualea habebant oflScla fua que vocantur ynnyngbe a.. Confulibua Item ß aliquod infortunium acciderit ex eonfractiona 
pontia uel in aqua quod dicitur grantroringbe Hue cum curribua uel nauinua circa longitudinem Ciuitatia Iudex illa bona noa poteft 
inpetcro Ted homine» quorum bona fu(nt rec)olligeut ca fine delicto Judicij Item Theolonium infra Ciuitatem teuet Ciuitaa a pre* 
46 poßto et ab eccleüa hamelenü in pheodo Item Officium Scultbeti infra Cisiutem emit Ciuitaa pro denarija fuia et tonet ilhtd in 
a . . prepoßto. Ipfum autem officium habetur ad oorreetioutm fuper eibaria et fuper quafdi 

Jua eft Ciuitalia quicumque intrat vel ratrabit Ciuitatem et maafexit vel manebit in ea anno et 
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mächtig lind und es die Ehre erlaubt, gegen jedermann behulflich sein. Aach versprechen sie. dam am 



den Herzogen und den Unterthanen derselben kein Schaden noch Unrecht geschehen soll, ferner dass sie 
sich der Lande and Leute dieser ihrer Verbündeten nicht bemächtigen, die Leute derselben nicht gegen sie 
vertheidigeo, noch die Feinde derselben behausen und hegen wollen. Wenn zwischen den drei herzoglichen 5 
Gebrüdern und den beiden Grafen oder zwischen einem dieser beiden Theile und den Mannen nnd Unter- 
thanen de« andern oder zwischen den Mannen und Unterthanen beider Theile unter einander Uneinigkeit 
und Zwietracht entsteht, so sollen die Grafen Otto und Erich von Hoya als Schiedsrichter die 8ache in 
oder nach dem Rechte entscheiden. Wenn aber die Grafen gegen Städte der Herzöge Be- 
erheben oder mit ihnen in Streit gerathen, so sollen sie bei den Herzögen ihr Recht snchen, 10 
dürfen jedoch, wenn diese ihnen innerhalb Tier Wochen zu einem billigen Vergleiche oder zum Hechte 
nicht verhelfen, so lange bis sie eins von beiden erreichen, ihr Recht durch nachdrückliches Mahnen zu 
id daran sollen die Herzöge sie nicht hindern. Die Grafen verpflichten sich, keinen 
der wider diesen Bund oder ihm nachtheilig sei. — 1395, den 24. September. K. 0. 

Wy Otto van godes gnaden Greue to holftcn to Stormarcii vndc to Scowcnbr vnde wy Alf fyti föne 15 
bekennet openbare in deflem breue vor allcfwemc dat wy vns myd dum erfamcn in godc vader vnde 
heren Lern Otten ertzebiflchope to bremen vnde den hochghebornen ffurften hertogen Hemde vnde hinrike 
hertogen to Brunfw vnd to Innen bf vruntlikcn ghezatet vorenet vnde vorbunden hebbet in defler na gho- 
fcreuenen wyze. Allb dat wy ore vyende nicht werden en fchullct noch en willet de wyle wy leuct. Vnde 
wy fchullen vnde willen on trawelken bchulpen « ezen vp aller malken wan fe dat van vns e (lebet dar 20 
wy orcr to rechte mechtich fyn vnde dar wy dat myd cren don nioghet. Ok l'chulle wy de vorghe- 
fcreuenen ErtzebuTchope vnd hertogen vnde de ore vor vns vnde de vnfen der wy mechtich fynd vndo 
vte vnfen iloten Steden vnde lande vnde dar weder in truwelken vorfthadon bewaren vnde fe vnde de 
ore nerghcn mode vor vnreühtcu. noch de vnfo fe vor vnrechton laten. Wy en fchullet ok noch en 
willet ore lande vnde lüde nicht in tietuen noch de ore weder fe vordeghedingb.cn noch ere vyende witliken 25 
holen noch heghon vp oren Ichaden. Were ok dat jenegherleye fchelinghe eder twcdraeht wordo vnder 
den vorbefcreuenen Ertzcbiflchope vnde hertogen vnde vns. eder vnder vn« vnde oren mannen vnde vnder- 
zaten. eder vnder den vorghefcreuenon Ertzebiflcope vnde hertogen vnde vnfen mannen vnde vnderzaten 

[cptiuiani» ubfijur (lticremonij* rltcriu* • nullo potrft impeti do aliquo Jarc Tel (cruicio fod pn> libero habebitar. Item quicumquo 

tenentur ad Jura Ciuilia infra CiuiUtem Item ß contoneio »el difoordia fit inter aliquo» Burgeule» uel de percumono uel de 
eapillacioue poft emendam Jndicij. reu« dabit Confulibna vnain amarn vini et lefo raarcam, et ad >uum aonum Ciuitatem poftponet 
et deiurabit non iotraturtti nifi per amiciciam Confuluin et lufi. Item qoicomqae Jadeas moratur vel uiorebitur in C'iuiUte uobia 
ad nuiluut ieruiciuui tenebliur Ted Ciuitati tenebitur ad Jura Ciuilia. Item Ciuita* hamelenßa a uobia et noftris heredibua imper- 
petuum erit libera ab omni exaetione et peticione. fed per fuum arbitrlum et bonam roluntatem dabunt nobia et noftris faccelToribua 85 
qnolibet anno in fefto Martini quadraginta talenta vfualie monote, Item nec nos nec noftri lueceflore» dlctam Ciuilatem infra 
muroa rtruotura Caftri nel municionis molefUblmu» nec tnrbnbinm». Ted femper ad profectum et honorem dicto CiuitatU eflleaeiter 
et fideh'ter intendemus. Vt antem bec omnia premiffa rata et inconuulia maneant prefentem paginam Sigilli noftrj munimino in 
tefttaouium et cantelam duximus roborandam. Datum bamelen cum Burgenfea ibidem nobia facerent fidelitatem Anno dominj Mille- 
Brno Trecenteßmo Septuagefimo fecundo feria lecnnda proxima poft dominicam qua Cantatur Qnatt modo geniti. Teftea buius rei 40 
funt dominj Thidericua de Ghitteld« barboldua de holto et Arnold tu de Berfno MUilea. Lubbertua wcftfal Albertua ran der Olden- 
boreb benricua do helbeke benricus de Bottorpe et Johauue» Bufcho famulj.*) 



•) Gaux dieselbe Urkunde haben Henog Albrecbt ron Braunschweig am 98. Uctober 1877, aein Enkel Herxog Ernat am 
10. Mai 1336 und die Henöge Bernhard und Heinrich von Braunachweig und Lüneburg am 27. September 1407 ausgestellt. Alle 
drei Urkunden sind gedruckt in de Ludewig Keliquiae manuatriptorum Tom. X pag. 22 bla 25, pag. 63 bia 56 und pag. 63 bis 66, 46 
die 1 weite auch in Ldbnitii Scriptorea Tom. II pag. 515. In de Ludewig Reliqulae Tom. X pag. 19 bia 31 und pag. 71 bia 84 
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eder vndor vnfer boyder mannen vnde vnderzaten vnderanderen. dar hebbe wy to beydentTyden to ghe- 
koren to fcbedofmannon de edelen hern Otten vnde hern Erike Greuen to der hoye de fcholden dat 
feheden in vruntrehop eder in rechte bynnen den negheften veerieyn naebten dar na wan dat an fe gho bracht 
wordc. Vnde wo fe dat fchededen alfo fcbolde dat dar by bliuen. Were ok dat der ghekornen fchedef- 

6 manne jenich äff ghinghe van dodes wegbene dat god langhe vryfto wo vakene dat fchude alfo vakene 
foholde wy endrechtliken enon anderen fchedefman in des Rede de alfo äff gho gan were wederkezen de 
der fchedinghe mechtich wezen fcholde als de andere vore gheweft hedde. Were auer dat wy jenegher- 
leye fchulde eder fchelinghe hedden myd der vorghenompten hertogen Steden dat fcholde wy vor on vor- 
klaghen vnde on witlik don Konden fe vns den bynnen veer wekenen dar na van on vruntfehop eder 

10 rechtes gho hclpen dat fcholde wy nemen vnde don. enkonden fe vns bynnen der vorforeuenen tyd des 
nicht ghehelpen fo mochte wy vnfe recht irmanen alfo langhe went vns moghelik vruntfehop eder recht 
wedervaren konde dat en fcholde weder de vorghefereuenen hertoghen noch weder deffen band nicht 
wezen. Vnde de fulucn hertogen noch de ere en fcholden noeh en wolden vns dar nicht anne hinderen 
Ok en fchulle wy noch en willet myd nemende jenegherleye bände don de weder deffen band fyn vnde 

16 de dar to fchaden moghet Deffen vorfereuenen vorbund loue wy vorbenompten Greuo Otte vnde Alf fyn 
fone deffen erghenompten hern Otten ertzebiffchope hertogen Bernde vnde hinrike in guden truwen vnde 
in edes Rad Rede vaft vnde vnvorbroken to holdendc funder alle lijft Vnde hebbet des to orkunde vnfe 
Inghezeghele an deffen bref ghehenghet heten de ghe gheuen is to Nyenborgh na godes bord drutteynhun- 
dert Jar dar na in dem vyff vnde neghentigheften Jare des vrydaghes na Sante Matheus daghe des hilghon 

20 ApoOels vn ewangeliften. 

76. Die Herzoge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg verleihen dem von Gerhard von 
Wustrow gestifteten Altare in der Kapelle beatae Mariae zu Lüchow das Eigenthum des Hofes zu Gross- 
Rebenstorf, welchen Johann Herwiges, Besitzer des Altars, auf Rath der von Wustrow als Lehnsherren 
gegen einen der vom Stifter dem Altare geschenkten und diesem von dem Herzoge Magnus*) zum Eigen- 
«5 thume verliehenen drei Höfen zu Woltersdorf eingetauscht hat. - 1396, den 18, Octobcr. K. 0. 

WE Bernd vnde Hinric brodero van. godes gnnden. Hertoghen to. Brunfwich vn to. Luncborch 
bekennen vn betughen indeffeme openen breue dat. vfe vador. Hertoghc. Magnus faligher dechtniffe in 

*) Eine Urkunde de* Herzogs Magnus nnd zwei andern ihn betreffende Aufzeichnungen werden hledurch nachgeliefert. 
L Herzos; Magnus tob Braunschwel* asd Lüneburg belehnt die Gebrtder Otto and Johann rsn Wittorpe mit dem halbes Zehnten 

80 im Dorfe „Berdorse" (Buendorf oder Bahrendort :. - 1371, den 13. JolL I. 0. 

WE magna* van der gnade goddis hertoge to Brunfw vnd to I.nnoborcli Bekennen openhar in delYeni Breue vor alle den de 
eae feen eddir hören lefe, dat we vn vnfe Emen hebben geUten vn bclcnt Otten vn Johan ge brndere ghe heten van wittorpe vnd 
ero rechten Emen, den haloon tegeden in dem dorpe to ßerdnrpe don lene we on vfi oron Emen to cynem rechten ernelcne To 
ork&nde deffir TorTohrenenen ftuckc hebbe we vnfe ynrogll gehenget latea an deffen bref, de gegheuen i« na goddea bort drittcro- 
86 hundert in dem eyn vndiouenügifUin iare in fento roargareten dago der beyligen Juncvrowcn. 

2. Henog Mainas von Bratnsehweig and Lüneburg belebst des Hermann Ribe mit den tob Heilrieh Girr besessenen Gütern n 
Hiendorf and leetze. — 1371, den 7. Jsli. 

Er verspricht, am nächsten 29. September dem Johann tob (rodeutede and dem Bernhard tob dem Damme 33 Mark 
Willigen Silbers zurückzuzahlen. - 1372, den 23. April. DL 

40 Anno dominj. M CCC. I,XXI in vigilia kilünj dominus Magno* duz in Hmnfw et lunebaxg In feadnm contntit bermsnno 
Bvhen et foi* legittimis heredihus dum manfas in Niendorpe. et vnam enriam in Neue, com omnj jure et Uberute. fleuti hin?. Gin 
et fuj beredes hacalqno. habuit et poffedit') in hn.ua teftitiioniara figillam dominj eft »ppenfum. 

Domino» duz tenetar Jane do Codenftcde feniori ot Ollis fuia Borchardo et lippoldo et Bernhardo de dämme et eornm horedibo* 

^ XXXUI marci» puri. BrunfwicenOs pooderi* quo.*) 0bi pagaro dobet temporia») foper fefto Michaelia prozimo et fuper hoc dedit 

1) fefeenmt « pcff^nml. I) qua,. 3) lanport . 
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vortiJtm alfo vor vns ghekomen in. mde alfo de breue des eghendummea de vfe vader. darvp ghegheuen 
heft vtwifen heft ghe eghenet vn vryget. dre houe mit aller to behoringhe indem dorpe to wolterftorpe mit 
anderem ghude to dem altere, vfer leuen vrowen inder Cappellen to luchow. dat Ohcrd van wftrowo dem 
god gnade bewedemet, heft mid dem fuluen ghude dar nu her Johan herwighea is mede belenet. des 
b«ft de falae. her Johan herwige». der houe enen mit der huue indem dorpe to wolterftorpo negheft hinric 5 
Moychels houe to luchow wort, dar bene nilkeft vppe wonet heft. nach rade der. van wftrowe. lenheren 
doreb redeliker fake willen vn dorch betcringe de« fuluen altare«, gholaten Ohuntere van Plotc. 



Hier mögen such iwoi vom Vater diese« llorsoges aufgestellte Urkunden einen Plat» finden, tu» denen die eine nur in lücken- 
hafter Abschrift auf dem Umschlag« de» Copiar» I erhalten Ut. 

L Henog Magnus TOB Braauchwelg stellt den Ritter Hans tob Dreinleve eilen Schuldbrief Iber lehn löthig« Mark aas. - 1357. L 10 

Van der gnade goddee wc Maffia tu) hertoghe to Brunfw (B)ekannet in diffem bern hanfe (v)an dreynleue (t)ü 

to üner trn(weu; haod Horch vi » der AJTeb fleue hcr(n) Werner» Tone (fch)uldich Qnt tey(n) lodeghe mark run)fw 

wicli(te) vü vnde wille(n) oppe frntc my(c)h dach de nn negheft tokumt (in) der ftad to lirunfw teft(i- 

prefentibu» cl't apponfum anno domini M C(CC) LVIl (domioic)a qua ca(iitutur) 



2. Henog Magnus tob Bnaascnwal«; belehnt den Rudolf Trete mit Tier Hufen w Stiddien, welche Hau und WlUekin tob 16 
Boltxen von ihm n Lehen besessen haben. — 1367, den 3. Januar. I. o. 

We Tan godde« gnaden Magnu» hertoghe to brunfw Bekoonet openbaro in delTem breue dat we hebbet ghelent Tnde lenet 
Kolcue vrofen to enera raanliken erf lenu ver houe to ftiddium dode hau» rode wilkkin ran boltaom Tan t» to lene had hudden 
rnde fc v» de Tpghefant hebben mid allemc rechte mde to be boringlio. ok .«call« we vnde willct den vorfereueuen Kulcue be Jenen 
wan he to rs kamt rnde be d»t Tan t» efichct mit hando rnde mit munde mit dem vorferenenrn gude rnde mit aller tohehoringe 20 
Tode rechte To ener openbarer be wiOnghe So hebbe we vf« Inghefeghel ghe honghet laten to dcflVm breue De ghe gheuen ia na 
godde» bord drytteyn banden Jar in deine feuen rnde fefteghcflcn iarc de« fondaghe» na dem nygen iare. 




mit dem Jahn 1844 beginnenden Regiatrum oder C'opiar 1 »ind noch folgende Leh 

Blattern findet; nur die Aufzeichnung vom Sl. Juli 1419 ial in da» Copiar »elbst cingeachrieben. 
Zahlen oder «wütigen Bemerkungen geben die Jahressahlen oder die Zeit ungefähr an, wann eft 
geschrieben worden »ind. 

Dyt i» dat gud dat ek hebbe to leno ran der herfcop to bränfwik. den halucn tegheden to 
jhone tu eynen hof to fchoderftede. rnde dre houe th 
feyn ketnof, rnde twe köthono in dorne dorpe to efboke. 

| To groten fcepcnftcdc t tegheden den led min here h erlogen otten. 30 
I Uli pnnt ran mincro , 



»TO. 



Heyne ran domo korkhone vn hinr fin reddere yß henning falighe Tri Salighe Ün bruder den bertolen halff in 
ftad rn XXVII fchepcl molte» inder molen achter der borch fpacio wuloefbam. 

de TOghedye euer X hnne to Tsictc tn berklinge XXXII fof Item 



4M 14. 




| Van deme hertogen to brunfw XXXVI lathoue tho ofterachem rn lüde de dar to horn rn kerklen dar fulue» alle 
jvnfe elderen dat gekoft hebben Tan dem fliehte to babenberg Item II houe to Dörfern rnde rogedige ouer 
iXI houe der liggon IUI to grotem borfem V to luttekem borfem, II to ofterachem. rogedige ouer IUI houo to 
, tymmeren der rorbenomden XI houe huren to lutter dem Abbete de IUI beren vppe funte Cyriakesberch to brunfw. 

Dyt is dat Ik bans fak Tnde hinrek rayn broder to Rugrip wonafUch fehallen hebben to leene ran vnfen 40 
«reo der berfohap Tan Brunfwik rndo vnfe vador feliger hot gehat eyne woft« Dorpftede de het 
/Sm&kiftorpe myt holte graTe Tnde acker als dar to hört Tnde eyn toch dat water In der elue myt der vifcheryge. 
ivnde bidden dat vnfe gnedigon beren dit laten feriuen in or leeoBock rnde fchnlwe mer ran en to leene hebben 

i we erfte können. 46 



do fat myn 

dat gud to i 
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vnfem ghetruwen vor enen anderen hof indem dorpe to. Qroten Reuenftorpe. mit der huue dar nu vppe 
wonet benneke maleuoys. vfi Ghunier erghenant heft vns ghobotlen dat we den hof to Reuenftorpe. willen 
eghenen vn vrygen to. dem.fuluen alUre. he wille den anderen to wolterftorpe de eghenet was weder van 
vs entfanghen des hebbe we an ghcfeen truwen. denft. den vs ghunter ghedan heft vn noch gherne dün 
5 wil. vn vrygen vn Eghenen den hof. to groten Reuenftorpe. mit der haue, vn mit aller to behoringbe to 
dem. altere, vornomet mit aller craft. allb we pleghen gheyftlik ghut to vrygende. dar by to bliuende to 
Ewyghen tiden. To. ener grotteren bokantniffe fo hebbe we vnfe. Inghezeghele ghe henghet laten to 
defJTcme breue Na. godes bort dritteynhundert Jar. dar na. indem, viue vn neghentegheften Jare. in Sunto 
lucas. daghe dos hilghen Ewangeliften. 

10 77. Hersog Friedrieh von Brannschweig und Lüneburg verpfändet den Gebrüdern Wilken, Botger and Balduin 
von Onstede für 150 Mark löthigen Silben anter Vorbehalt des Oeffnangcrechtes die Hälfte des ihm von 

and Zubehör and, sobald Allemode, Wittwe des Schiengerdas, stirbt, mit dessen Barglehn, welches, als 
Herzog Albrecht von Sachsen and Lüneburg das 8chloss den von Harenholts verpfändete, dam gehörte. 
16 Aasser anderen bei Schlossverpfandungen üblichen Bedingungen, wird auch bestimmt, dass wenn rar Zeit 

will, nach Schätzung übernommen werden soll; will er sie nicht haben, so dürfen die von Oastede die 
Früchte einernten. Wenn der Herzog vom Schlosse Krieg führt, will er ihnen für ihre eignen Pflugwerke 
and für die rar Hallte des Schlosses gehörende Gülte Friedegat geben, sobald man es in der Feinde Gute 
SD bekommen kann. - 1385, den 18. October. VL 

Van godes gnadon we Frede? hertoge to brunf vndo luneborch bekennen openbar in defTem breue 
vor vns vnde vnfe Eimen dat we vnfen leuen getruwen wilkene Rotgher vnde boldewine broderen gho- 
heiten van guftede vnde oren eruen hebben gefat vnde fettet iegenwordigen an deflem breue de helfte 
vnfee llotes brunfrode mit gherichte mit rechte mit aller nid vnde tobehoringhe vri mit flengherdufes 

85 borchlene wanne lincr wedewen vrowen allnmode to kort worde vfi dat dar to horde alfe id de hogheborn 
fbrfte ht-rtogho albrecht van luneborch vn van fallen faliger den van marnholte ghe fat hadde vn als dat 
an vns ghe körnen iis van der herfchop van luneborch vor anderhalf hundert lodige mark Brunfw witte vfi 
wichte de fee >'i vns redeliken vn to dancke van one bereyt lint jn deffer wifc dat we dit fulue Hot vor 
dat vorbeii gelt wedder löfen moghen van on to allen jaren wanne we on de loiinghe vor kvndighen edder 

80 fe vhb binnen den achtedaghen fvnte Mertens daghe fo fchulle wo vn willet edder vni'e eruen one to dem 

den van HertenCleue vnde van der rchulenbHrg vnde de van Bertonflene hadden brene vnde heren dm gude« tnvd der wer« vnde 
do heren Ctunden on des gude» to dar wart gbewraget eyn ordel wer deJenge de de wer« hedde vnde bereu vnde Inwififer') de« 
gude« nicht neger wem dat gnd to beboldendc wen de dat Anclagcdc etc Dar wart llinrik van wenden rtnme vraged de vand 
vor recht dat de van BertenCleue fobolden by der were bliuen To lange went de van der 8chtdciiburg de were inyd rechte breken 

36 vnde vortprakc was her Affwyn van Caldera etc Do van der Schulenborg fproken dat gud an vor erflike an gbe valen vnde wolden 
dat be holdm alte «e dat dorch recht beholden fcholden dar vant Bertolde van obergo vor rocht dat ae dat Ccholdon beholden 
rnlffeuedc to den den») hilgen dat xe rechte eruen weren des gude« vnde Lodden In fammeden brnkenden lenc gho feten myd den van 
walltuao vnde dat len ichulden To bcholdcn fulf dridde urbaren man dciTe ordcle leten to alle do Man mfea bereo vt dem lande 
Brun? vude fedeu dat vor recht vnde vorfpreken wa* hartwigh van llulauwc, deffe mvfcreuenen Man mynea beten weren darby her 

40 Indolf van warberge her Guntxel van BertenCleue her Balte van der aTTeburg her Rolef van tlertacbattel her AiTwyn van Caldera 
her Cord van weuerlingh her wicke bulaowc her AITwyn van Calder de Jangero Kiddere hartwigh van BuUuwe wilhelm van raiupleoe 
Bertold van oberge hilmer Schencke Jo plute EraFt wnlbmd van reden hinrik Siaerd van wenden B van Caldera Anne Boldewyn 
van dem Campe henningh van oberfhufen Anne van berbergh werner Cchencke alle van der Cchalenburg dre van oberge dra van 
goCtedtj ver BorgbenneCtere vt der Ctad BrnnC vnde velo Andere gude lade Actum In lere. 

45 l) Da» Wort fee uiuna suafaUen. 
') W«r. *) *. statt Jm *». 
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n off heften pafchen na der vorkundinghe gheuen orc anderhalf hundert lodlge niark de*) ergbenanten witte 
vn wichte vnghehindert vnde bekümmert 3) in der ftad to brunlw vn wanne fe alfus betalet Jint fo 
fchallet fe vn« edder vnfen eruen de helfte vnfes flotes brunfrode wedder antworden mit allem rechte als 
we id one nv gheantwordet hebbet ane jenegherleye weddorfprake were ouk dat fe dar layt bcfagit*) 
hedden de fcholde we gelden eft we de behalden weiden na be reghinge twier vnfer man vn twicr orer 6 
front were dat we der fayt nicht hebben weiden fo fcholde we one des gvnnen dat fee dee wannen edder 
Winnen loten vä fcholden fee darto vorderen vn nicht hinderen ouk fchal de helfte defles vorben flotes 
TM vn vnfen eruen opene wefen to al vnfen noden vfi vp aller malkera wo dicke vns des nod were 
weide we dar van krighen fo fcholden fee vns fchicken ghemak tornlude portener vh wechter fcholde we 
vn weiden bekoftighen dewile dat dee krich warde vrcdegut fcholde we one gheuen to oren eghenen 10 
plochwerken vn to der gulde dede horde to der vorben helfte des flotes alfo vorder als men dat konde in 
der viende gude irweruen den amptman den we one fentten dee fcholde fee vn de ore be waren vor 
fchaden vn vor vnvoghe were auer dat fchelinghe velle twifchen vnfen amptmanne vfi den fynen vfi 
twifchen one vfi den oren dat fcholdeme fcheden in vrantfchop edder mit rechte binnen den neyften veer 
weken als men dar vmme ghemant worde Minne vn rechtes fchulle we orer mechtich wefen vnfo vor- 16 
wort vn gheleyde fchullen fe holden vn fchallet vns trowelken denen hir eyn teghen fchulle we fee 
wedder trowelken vordedinghen tighen alfweine wor we ores rechten mechtich fin wert dat fee jemant 
weide vorvnrechten dat fcholden fe vns vorkvndigen ne hulpe we one nicht frantfehop edder rechtes 
binnen ver weken na der vorkvndinghe fo moghen fe (ik fuluen vnrechtes irweren van der vorben helfte 
vn finer to behoringhe des bellen dos fco konden grepe we fee rofliken an fo moget fe van Hunt an fek 30 
weren vnvorkandiget van dem vorben (lote vn ore belle doon wered dat fee vns vorkvndigeden vmme 
de loefe vn weiden hebben ore gelt dee anderhalfhundert lodige mark to rechten tiiden als vorfereuen üb 
gheue we one des nicht fo moghen fe des bekomen mit eynem orem ghenoten ane beren furften Heden vfi 
oren araptluden vn mit weme fe des be kernen als vorfereuen iis dem weide we vorwaringhe doen vn 
wedder van ome nemen in allerwis alfo fe vns vnde we one nv ghedan hebbet were ouk dat dat llot 96 
van vnghelucke vorloren worde wo dat to kerne des ffot nicht eyn wille fo fcholde we noch fo vns nicht 
zonen eder freden edder neynerleye dedinghe dedinghen myt den de dat gewunnen hedden edder vnder- 
wunden we en hedden one de« flotes mit finer tobehoringhe erft wedder hulpen edder we eyn deden dat mit 
orem guden willen odder we weiden one eyn andere Üot weder buwen in dat fulue gherichte edder eyn 
andere flot antworden dar fee de gulde van be herden konden edder weiden one ff heuen ore ghelt in ftode SO 
vfi vnbekvmmert in aller wis alfe vorfereuen iis To eyner beteren bewifingho alle dufTe 5 ) vorfereuen 
ftucke hebbe we vnfe jng wittelken vfi mit gudem willen laten henghen an deflen breff na goddes bort 
dritteyn hundert jare in dem viue vn negbentigeften jare in fvnte l&cas daghe des hilghen ewangeliften. 

24. Juli 1395 Aber den Rath and einige Barger der Stadt Lüneburg wegen der ihm angewiesenen Salin- 86 
Steuer, weil die Verklagten «ich weder in der Gute noch im Rechte mit ihm wegen dieser Sache abge- 
funden haben. Falls die Satetlente innerhalb gesetzlicher Zeit «ich über daa Erkenntnis» nicht vereinigen 
können oder ein solches nicht abgeben, so fordert er, dass sie dem 33. Artikel des Satebnefes gemäss ein 
Sinlager halten. — 1395, den 26. Oetober. XVLT. 
Min willege dentl touora. Erzamen wifen zateflude in deme lande Luneborch ik hadde nilkeft an 40 
iw gebracht myne klage iegen den Rad van Luneborg darvmme, dat ze my vorfulfwoldiget vnd vor 
vnrechtet hebbet vorfulfwoldiget vnd vorvnrechtet daran, dat ze in de helpe der zulten to Luneborg dar 
ze mi angewyfet hebbet, nach lüde orea openen befegelden breaes den ek darvp hebbe, vortan andere 

i) im. 1) nnH i i m a l . ♦) g»fi*U. *) **r. ^ 
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lade d*r «a gewyfet, vn geftadet hebbel des doch van de« breues wegene nicht wefen enfoolde, vn dat 
her Johan hoyoman her Clawes Gronehagen Bernd bafedow vnd ludeke Tobing borgere to Luneborg my 
der vorlcreuenen helpe van der lulten entwoldiget hebbet, mit vorechte vnd hebbet de vpgenomen iegen 
myne vorlcreuenen breue. vnd hirvmme en is my van on noch nicht wedderuaren wer in vrontfeop 
6 edder in rechte. Bidde ek vn efohe van iw dat gy my darvmme van de Ifen vorfereuenen helpen alle 
vele alle gy van der zate wegene plichtich fyn Were ok dat gy vmme dat befeegent defler Satebrake 
b\ ntien'der tyd alle fek dat geboret der bcl'ecgingc nicht entalich werden enkonden, edder der befeeginge 
nicht endeden To e flehe ek iw alle dat gy id holden vmme dat to hope inrident alfe id ek denne gheboret 
na der Satebrcue lüde.. Screuen na godea bord XIII 0 iar In deme XCV Jare de» mandage« vor der 
10 hochtid der hilgen Apoftele Symonis et Jude vnder mynem Inghel! 

ülrik lutzekc borger to Honouere. 

79. Hertog Otto von Brauoschweig izu Göttingen) belehnt den Haas von Rengelderode, froher wohnhaft io 
Witzenhausen, so rechtem Erbburglehen, wovon derselbe «ein Mann geworden ist. mit drei Mark Gölte, 
jährlich am 29. September aus der Herbstbeede so Obernjesa so erheben, und befiehlt »einen dortigen 

Von gotis gnaden wir otte herzcoughe zeu Brunfzwig lone herzcoughen otten felighen Bekennen öffent- 
lichen Indiftem briebe vor vna vnfe erben vnde nachkomen duz wir Hanfe uon Rengederode der Ittef- 
wannc ghewoned hatte scu witzenhufen vnde fyne rechten manliebes erben vmme (widerlicher ghunft vnde 
dinftes willen den her nu ghetan haid vnde ouch noch wol ghetun mag be leghen haben vnde be lyggen 

20 keynwordeclich incrafft difles briebea Mid dren marken ghcldi« Jerlicher ghülde tu eyme rechten erben 
borglehene dye her alleiar off linthe michelis tag haben vnde uff nemen Tal vfz vnlir herwiftbede zca 
obirniefe von vnien Mennen darfelbiz dye lye yme alleiar gheben vnde handelaghen follin uff dye 
ghenanten zeijd daz wir fye ghe heifzen hain Eil'chen vnde heifzen wir lye daz zen thunde keynwordec- 
lioh indiffeme briebe alze uor ghe l'creben fteyd, wanthe her vnfe man darume ghe wurden ift vnde U ms 

36 ghetruwelichen behulifen fyn wanne vns dez nod ift vnde wir das eilchen adir eil'chen lafzen Vnde follin 
vnde wollin yme des lehenes bekennich here vnde were wefen vnde on dez ghetruwelichen vorteighe- 
dinghen wanne yme dez nod ift vnde her daz eifchet adir eifchen leftet ane gheuerde vnde hain dez 
zeu orkunde vor vns vnde vnfe erben vnfe Inghefeghel an diflen brieb lafzen henghen der ghe gheben ift 
dez Suntaghes nach allir heilighentaghe Sab anno dominj Millelimo Trecentefimo nonagefimo quinto. 

80 80. Herzog Friedrich von Braooschweig und Lüneburg ertheilt dem Heinrich Kerkhof, dem Hermann von 
Vechtilde and so ihrer treuen Hand dem Bathe der Stadt Braooschweig für 600 Mark löthigen Silbers, 
welche er ihnen schuldet, eine Anweisung von 2000 Qulden auf diese laut der Versohreiboog des Bathes 
der Stadt Erfurt vom 31. Juli 1396 bei demselben am 13. Juli 1396 ond 1397 fällige Samme Oeldes. Falls 
er stirbt, bevor sie bezahlt sind, soll der zeitige Amtmann so Asseborg dieses Schloss ihnen und dem 

86 Bathe der Stadt Brannschweig ausliefern, damit sie es so lange behalten, bis sie ihr Geld werden bekommen 
Ix&bdi . !j0 su tli uiXp soll d r s^ \t\ \ iu &u o \\i n 6Lo . fy ^ de- 11 10 » |P o v o H K^flB • ^L^l» 

Van goddos gnaden we frodef hertoghe etc bekennen openbare in duftem breue vor vn» vn vnfe eruen 
dat we fchuldich Und rechter fchult vnfen leuen ghe truwen hinrike kerchoue hennene van vechtilde oren 
eruen vn to orer truwen hant den erbarn luden dem rade to brunfw vifhundert lodige mark Brunfwich- 
40 kefcher witte vn wichte dar we on vore bewyfet hebben Tweydufent ghuldene vpp to nemende van den 
erbarn luden dem rade to erffbrde de fe vns gheuen lchullen alle dufent gülden vppe deflen neyften 
to körnenden fvnte marghreten dach vfi de anderen duient ghulden to dorn fuluen fante marghreten daghe 
vort ouer eyn jar na giifft duftes breues alze des rades brcyff vtwil'et van erfforde den fe vns darvp vor- 
fegilit hebben vn dufte vorlcreuen hinrik kerchoff vn herraen vechtilde ore ernen vn ore medebenomden 
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: L Ii allen dee erghenantcn twey duient ghulden roweiiken vppnemen to allndannen tiiden alle vorfcreuen iis 
ane jenegerleye vorbedent binder edder argbelift vn wo hebben den breff den vm de rad van erfforde 
vppe dat ghelt vorfeghelit helft ghelecht bi vnfe leuen gbetruwen den rad von brunfw dülfen vorghenomden 
to ghude vü to wiflenhoyt vn weret dat on jenicb brok worde an der betabngbe der tweydufent ghulden 
alle vorfcreuen iis in welker wife dat to queme fo fchulle we vn willen den vorben binrike hermene oren 5 
eruen vn to orer truwen hant dem rad to bruniw den broke gcnlUiken ervullen mit redem ghelde edder 
gbolde alle fek dat gbebordc dat loue we one in guden truwen ftede vn vaft to holdende ane argbelift 
ok fchulle we vn willen dat beltellen mit vnfem amptmanne de nv to dufter tiid iis to der aJTeborch vn fo 
vakene des nod iis ift we dar eynen anderen amptman fctteden do fcholde louen in fynetn breae hinrike 
herraen oren eruen vn dem rade van bruniw dat llot afteborch to antwordende ledich vn locs mit alle 10 
finer tobchoringhe to brukende alfo langhe went duften vorbenomden ere ghelt degber vn al betalet worde 
iobt we affgliingen van dodes weghen des god langhe nicht eynwille duffc vorfcreuen ftucke vn articule 
tü eyn jowelken bi fundern loue we ftede vn vaft to holdende ane jenigerleye hulperede vn hebbet des to 
bekantnüTe vnfe jng witliken vn mit wolbedachtem mode heyten ghehenghet an deften breff datum anno 
dominj il CCCf nonagefimo quinto ante diem martini. 15 



8L Ulrich Lutzeke, Bürger zu Hannover, wiederholt nochmals bei den Satesleuten im Lande Lüneburg seine 
Klage vom 24. Juli 1395 Uber die Rathiherren and einige Borger der Stadt Lüneburg wegen der ihm 
angewiesenen Salinsteuer. — 1395, den 11 Hovember. XVIL 

Min willige denft touorn. Erlamen wifen manne zateflude in deine lande Luneborg ik clage, vnd 
do in witlik dat de Radmanne to Luneborg mi vorfulfwoldiget vnd vorvnrechtet hebbet, vn vorfulfwoldiget *> 
vnd vor vnrechtot my dar an dat ze in de helpe dor Suiten to Luneborg, dar fe mi an gewifed nach lüde 
eres openen befcgeldcn breues den ik dar vp hebbe vordan ander lüde daran gewifet, vnd geftadet hebbet, 
des fe doch vorredet lind in dem vorfereuenen breue dat fe des nicht don enfcolden. Ok clage ik vnd 
do iv witlik dat her Johan hoyeman vnd her Clawes Uronehagen borgere to Luneborg my der vorfere- 
uenen helpe van der fulten entwoldeget hebbet mit vnrechte vnd hebbet de vpgenomen iegen myne vor- 96 
fercuenen breue. Bidde ik vnde effche van iu dat gi my darvrome van dem Rade to Luneborg vnd van 
den bonomeden borgeron helpen alfe vele alfe gy van der Sate wegene plichüch fin na der Satebreue 
lüde. Genen na godes bord XIII c iar in dem XCV iare to funte Mertens dagc vnder mynem Iughef 
eedrucket an deflen bref. 

Olrik lutzeke borger to » 



82. Veneichniss der in der Vogtei Dannenberg eingekommenen Schatrung. K 0. 

Item de Summe des Schutt, s in der vogedie to danneberge is Uli ' mark. 

Item So blift na ftande XV mark de ünt fo arm dat ik nicht van ene krigen kan. 

Item Dar fint endeel mede de de tollener to hitzacker vor ploge fereff do küme een verndel landes 
hebben van ener hoöc. 85 

Item So fint hir mede deffe nagefereuene dorppe dede berouet vß vorbarnet fint. 

Int erfte brefzftade, vn brefzelentze, hören den van danneberge de fint berofiet vn hebben nicht gegeuen. 

Item Jamcl vn twe hoSe to mutze hören Segebande vn achimme van deme berge fint ok beroüet 
dat fee nicht konen geuen. 

Item Smardouw höret to danneberge vn is vor brant van creme egenen vfire do de Ufte gbarfie in 40 
qwam de konen ok nicht geuen. 

Item to oldendorppe eyn man de is ok berouet dat hee nicht geuen kan. 

Item to grippel Im melkede dar iz ok eyn vore brant van finome egenea vure dat hee ok nicht 

9* 
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Item IUI ehielten Im melkede, vnde III eldeften Im broke de lint vrigh vnde hebben niwerldc geueu. 

Item IUI eldeften vppe den drauenen de ok niwerlde hebben geoen. 

Item De Summe des grauen gelde« is II C vnde LXV mark. 

Item De Summe des kleynen geldes is in deme fwartcn budel LXXXV mark. 

und Lüneburg auf das Sehreiben, worin ihnen dieselben anzeigen, daw sie selbst mit der Erhebung der 
Behauung und Beede, über welohe man mit Prälaten, Mannschaft und Städten einig geworden ist, sieh 
befasat haben, und erinnern daran, dass nach dem Vertrage nicht die Hersoge dies thun sollen Sie rufen 
dem Hersoge Bernhard ins Gedächtnis* zurück, dass auf dem Kathhause zu Lüneburg nicht nur er für sich 

10 und seinen Bruder Heinrich sondern auch sie dasu besondere Leute gewählt haben, dass einige derselben 
dort von ihm den mundlichen Befehl, die Beede zu sammeln, erhalten und bei ihrem der Säte geschworenen 
Eide gelobt haben, sie dem darüber errichteten Vertrage gemäss der Sate wegen sum Behuf der Hersoge 
und der Satesleute getreu zu sammeln. Auch hat Hersog Bernhard damals den Satesleuten gesagt, dass 
er die anderen, welche die Beede erheben helfen sollten nnd nicht gegenwartig waren, nach Lüneburg 

16 bescheiden wolle, damit sie alle dort darauf beeidigt wurden. Dies aber ist nicht geschehen. Die Sates- 
leute bitten nun, dass das Geld, welches nach dem erwähnten Vertrage ihnen von der Beede sum Behuf der 
Sate zukommt, dessen Beitreibung aber die Hersöge nnd deren Leute besorgt haben nnd noch besorgen 
wollen, vor dem 25. December nach Lüneburg eingesandt werde, dass die Herzoge es den alsdann daselbst 

90 Hockstände vorlegen lassen. Geschieht dies nicht, so müssen sie es den Prälaten, der Mannschaft und den 
Städten anzeigen, dass ohne ihre Bewilligung nnd Zustimmung die Herzoge die Beede erhoben haben, 
dass dieselben ihnen davon den Antheil, welchen sie sum Behuf der Sate bekommen sollen, vorenthalten 

bitten, dass die Herzoge dem üeberbringer dieses Sehreibens Antwort mitgeben. XVEL 

25 Hochcbornen furften leuen gnedighen heren, alfe gy vns griefereuen hebbet dat gy gik mit der fchat- 
tinge vnd bede, de mit iuwen prelaten Manfcop vnd fteden ghedeghedinget ix, boworen hebben fuluen 
vptonemende is iuwen gnaden wol witlik dat dat alfo nicht ghedegedinget is dat gy dat don fcolden vnd 
dat gy hertoghe Bernd van iuwer vnd iuwes broder weghene hertogon hinrikea vnd wo dar funderlike 
lud« to koren vp dem Radhus to Lunoborg der gi endel darfulues dat muntliken heten dat ze dat fcolden 

80 fammelen, vn willekorden darfulues by eren eden de ze to der Sate dan hebbet, de bede truweliken 
to fammclcnde to iuwer vnd der Sateflude van der Sate wegene behuf na der degedinge lüde de darvmme 
ghe deghodinghet weren, vnd gi feden vns dat gy de anderen de dar nicht enweren vnd dar to helpen 
fcolden vorboden wolden to luneborg, dat fe dar al alfo tofweren fcolden, des nicht gefchen is. Bidde 
we leucn gnedighen heren dat gy dat gheld dat gy vn de iuwe dar van vppo nomen hebbet vnd noch 

36 vpnemen willet dat vns zatefluden to der zate behuf na der vorfereuenen deghedinge lüde dar van boren 
mach in fendeu to luneborg vor wynachten, vnd antwerden laten dar fulues den zatefluden de dar denne 
fin, vnd de ok berichten laten van weme dat gheld al vpghekomeo fy, vnd icht dat iement vor holden 
hebbe, vnd we de fin. Were dat des nicht enfehude fo mufte we witlik don iuwen Prelaten, Manfcop, 
vnd Steden wo gy de bede vppenomen hedden ane vnfen willen vnd vulbort, vnd vns vorhcldon dat we 

40 to der Sate behuf dar van hebben fcolden vnd dat gy de deghedinge nicht ghcholden hedden alfo gy 
de mit en vnd vns ghedeghedinget hedden, der wo doch iuwen gnaden wol ghetruwet to holdende, vnd 
biddet des iuwe antwerde by deJTem boden. 

84. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verbindet und einiget sich mit seinem Vetter, dem 
Herzoge Friedrich tob Braunsehweig (Grubenhagen). Er verspricht, Um bei seinem väterlichen Erbe, 
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wien ei Leben*) oder sonstige Guter, rn lauen. Keiner von beiden aoll der Schlösser. Lande nnd Leute 
des anders sich bemächtigen noch sie demselben zuwider vertheidigen. Entsteht wegen der geistlichen 
Lehen, welche sie v er lehnen, iwischen ihnen Zwietracht, so sollen ihre Mannen, wie die alten Vertrage 
es bestimmen, n einander reiten, um sich darüber zu vertragen. Wer von beiden dann auf die Leben 
ein Recht hat, der soll nicht daran gehindert werden. Oerathen beide Herzöge wegen weltlicher Leben & 

Conrad von Weferlinge, des Clawenberg Hoye nnd des die Stelle eines Obmanns versehenden Käthes 
der Stadt Brannschweig sich unterwerfen. Herzog Friedrich von Brannschweig nnd Lüneburg gelobt, mit 
seinen Schlössern, Landen nnd Leuten seinem Vetter, falls er desselben zum Hechte mächtig ist, getreu 

tbanen oder Schutzbefohlenen desselben keinen Schaden zuzufügen noch von seinen Mannen, deren er 
mächtig ist, zufügen zu lassen, Wird aber von einem Schlosse, welche« er verpfändet hat, seinem Vetter 
oder desaen Schutebefohlenen wider Recht Schaden zugefügt, so will er, wozu ihm die Schlossvertchreibung 
das Recht verleihet, die Öffnung des Schlosses fordern, gemeinsam mit seinem Vetter dasselbe besetzen 
und ihm alsdann zur Abwehr von Unrecht und Unfog behulflich sein. Diese Hülfe soll ihm auch sein 15 
Vetter leisten nnd ihn und den Pfandinhaber des Schlosses gegen Schaden und Unfug sichern. Geschieht 

ihrer Schlösser mit Mannschaft besetzen und sich gegenseitig helfen. Wenn einer der Mannen des Herzogs 
Friedrich von Braunschweig und Lüneburg, welcher auf einem Schlosse desselben sitzt oder dasselbe inne 
hat, Beschuldigungen gegen den Vetter und Verbündeten seines Herrn oder gegen dessen Schutzbefohlene 20 
erbebt und ihm innerhalb vier Wochen nicht dasjenige geschieht, was ihm von Rechts wegen zukommt, 
so darf er darum auf das nachdrücklichste so lange mahnen, bis ihm Recht widerfahrt. Dieaer Bund soll 



*) Die quedlinburgiMhrn J.ehrn der Heraoge »on Brauna<'hweig an Orubcnhngen sind im folgenden bald nach dem Jahie 1421 
verrannten Schriftatücki rcraeichnet. 

L C. 16. 25 

Copia Extracta atwx dem Qucdtüngburgiechci» T.ehcnn- oder Palbueb.*) 
Bona fcudalia in Brutifchwiegk. 

Regiftrum de bonia feudaliboa, que uro tempore habuenrot daces Brurifwicoofiia dominj in Ejmbccko et Ol'leroda jntcriu« tun- 
feripta ab EeclcAa et Abbatifaa in Quedlingburg, quo alicnauerunt in fraudem duminas »um et ainc eonfenfu Ecclcaic, Capitulj et 
Abbatif»« in rrbe Qucdlingburg ot dederunt eial) ad maj.ua Archiepifcopj, Capitulj et Eccleüas Moguntinarum >), qui hodic occu- 90 
pant et detinent. 

Primo habuerant in feudum oppidnm Dodcratadt com aiivocatia deciroa et an Curia In diclo oppido et multia alija bonia in 
dicto oppido et circumqoe 3 in dicta merca*'i,**) de quibu* nunc diaponil Arrhiepifcopua Moguntinns Tel »nu> I'rouifor etc «ad 
EoelolSa Parocbialia*) in Duderftadt Semper excepta, ita quod Abbutiiaa*) pro tempore »emper aibi re/cruaujt callationcin dicUe Eccle- 
fiae, ita quod Priticepa*! nunquam habnenint etc. 86 

Item fuerunt lofeudatj cum infra feript» Till»*) et earum omnibua pertinentija a dicta. Domina AbbetiJ»a*i videüeet Besekendorpe 
Niegondorpc, Diffedingcroda»), Immingerode, Etaenborne, Eddelerabagen, Nettelmoda, Nackenroda QuerenfcU ") major. Qucrcn- 
reldc 12 ) mjnor, Niegonrodc, Taaporoda u ), Cuineodal " ), Krueteroda 1*), Oldenbekc, tliddekeroda, Northufen etc. 

Itera pnadicti Dncea de Brunfvick. qni funt dominj in Ofterod« et in Herteabarge, tenont in fcudtim Cantrum in Hertesberiro 
cum omnibua pertinentiis. et appendieij. lui. juriadictionibu», de T.llie, deeial»), aylui», Tenationibua. pifeationibus, thelonija, atque 40 
utriuaque fexua hominum") in diatrictu Juriadleltonia fecularta dicti Caatrj sc »illorum'8) ad eundem>*) Castrum apecUntia») ot 
pertinenüa«!. et Dt» Fridericua *•*>, flliua Erneati Ducia eft vltimus, qui fnit infeudatua per predicta bona et uxor sua, quo fuil 
de domo Anhalt nats habuit »iculiüum W) etc 

•) Die** Ueberachrift .teht auf der Auaaenaeite doa Manuacripta. **) Cfr. Erati Codex dipl. Quedlin. p. 162 Nr. LXXI, p. 170 
Nr. LXXXV, p. 173 Nr. LXXXV1II; Kettoer Anliq. Quodlifi p. 356, 272; Orig. Ouelf IV. 225 u. 70. Urkunden de 1236 und 1241 46 
•**) Zur Seite atebt von einer mit der Abachrift gleichseitigen Hand: Am immu, qvimam UU futrit. 

1) ea. »i Magumtima. J) circumquaqu«. *) marca. *) Pmroekiai*. •) Prineipei. ') infra feriptis viUit. *) Abbatifm. *) Dilfcr 
dmgtnxU. ••) Maekmrode. ") OttntfeU. U) Omrmftat. ») Tatpmroda. M) Hirmeldal, HtmtUal. ») Kre/leroda, Krtfttroda. 
H) dt-i™, aUU d<n. ") Wmfet. 1«) vUtanm. '») idm>. ») .pacta**«*. ») pertmmlütm. ts) viiaiitium. 
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den 9. December. VI. 
Van goddea gnaden we frederk hertoghe etc bekennen openbare in duffem breue vor alle deen do 

6 en fecn edder boren lefen dat wi mit wol bedachtem mode vn mit rade vnfir front vn man bebben vns 
fruntliken gbe zatet vn ghe eynet mit dem hochghcborn forften hertogben Frederke hertogben to brunfw 
hertoglien ernftes föne feligher vnfem leuen vedderen in aller wil'e alfe hirna ghefcreuen ßeyt dat wi ene 
fchullen laten bi finem vederliken erue an lenen vn an gbude de lin ghoyftlik edder werlik edir wü 
me dat nomen k&nne dar malk recht to hebbe ok eyn fchal vnfir neyn de« anderen flöte land vn 

10 lüde in nemen odder vordedinghen dem anderen to weddir vn velle vnder den ghcyftliken lenen dee 
wi to lenende hebbcn jcnicli twidracht de« fcholde wi vfi weiden dee vnfe darvmme to hope rüden 
laten vnde fiik de« vor draghcn alle de breue vtwifct dede vnfe clderen vn vorvaren ouer langhen 
tiiden dar vpp ghegheuen hebbet welker vnfir dar recht anne hedde dar en fcholde en de andere nicht 
nunc hinderen vn de deme dat afTghefecht worde dee fcholde dar vruntliken ün vullobort to gheuen 

16 Wer« ok dat jenich twidracb vnder o« worde an werliken lenen edder van anderem vnwillen wü fik dee 
ir hone dar kcze wi to hertoghe ffrederk hertoghe to brunfw vn luneborch hern Curde van weucrlinghe vn" 
wi hertoghe frederik hertoghen Ernftes fone hern Clawenberghe hoyen dat in rechte efte in vrunfehop to 
irfchodende binnen dem erften Mande al« dat malk dorn anderen vorkvndighet künden fee Auer dat 
bynnen deffir vorbenomden tiid nicht ir febeden fo fcholde de rad van brunfw dar eyn ouer man to fyn, 

90 mid weme de to velle dar fcholde yd bi bliuen. Were auer dat duffir vorfereuen febedeflude eyn af 
ghinge des ghod niclit eyn wille bynnen ') benomider tiid fo wolde wy vn fcholden binnen dem neyften 
mande na de« dode eynen fo ghuden in de« ftede fetten vnvorbroken deffea breue« macht Vortmer fo 
hebbe wi vn« fruntliken gbefatet mit vnfem leuen vedderen vorbenompt dat wi eme fchullet vn willet 
truweliken be hulpen fyn myd vnfem flöte *) myd lande vn mit luden wor wi fin mechtich fin to rechte alfo 

25 dat wi vn vnfe man der wi mechtich lin one noch dee fyne edder dee he vordedinghet neynon fchaden 
doen eyn-fühullun noch 3 ) van vnfin flöten der wi mechtich lin to rechte hedde wi ok (lote vte ftande 
dar hoe edder de he vordedinghet van befchedighet worden weddir recht vppo dat Oot fcholde wi efchen 
na vnfir breue vtwifinge do wi dar vpp ghe gheuen hodden vn fo fcholde vnfe vedderc fine kofte mit 
vns vppe dat flot legghen vn vnfir eyn fcholde dem anderen vnrechte* vfi vnvoghe helpon irweren he 

30 fcholde auer o« vn do dat flot inne hedde be waren vor fchaden vfi vnvoghe vfi na deme alfe wi breue 
vppe dat flot ghe geuen hedden, Were ok dat oa edder de vnfe edder vnfim «) leuen vedderen vorbe- 
nompt vfi de fine de he vor dedinghet jemet vor vnrechtede vn vnffe leue veddere van vns hulpe eTchede 
eddir wi van ome fo fcholde wi mit eyn andere vnffe kofte legghen vppe vnffir flot eyn wur vn« dat äff 
beydentfyden bequemeft duchte vn vnfir eyn fcholde dem anderen truweliken be hulpen fyn ane argelift 

8& were ok dat vnfir man jenich dee vppe vnfin flöten be feten were edder jnne hedde jenighe fchulde hedde 
to vnfem vedderen edder to den de heo vordegedingede dem fcholde vnfe veddere eddir de fine alfo vele 
doen bynnen veer weken alze fee en in dem rechten plichtich weren dat fcholden dee vnfe nemen eyn 
fchego auer de« nicht fo mochten dee vnfTe darvmme manen alfo langhe went en recht weddir vore vn 
dar eyn fcholde vnfe fate vn bunt vn breue nicht mede vorbroken fin were ok dat wi vn« vor deffir 

40 tiid mit jemede vor bunden hedden dat fcholde malk holden vnde dofle bunt eyn fcholde dar nenen fchaden 
todoen Were ok dat jenich myd vnfir welkem to fchelinghe queme dar fcbolde de andere truweliken 
to komen vn to ghude holden vn dar to be hulpen fin dat dat gherichtet worde alze be vorderft konde vn 
mochte Alle deffo vorfereuen ftucke vn eyn jowelk bii fundern loue we hertoge ffrederik Hertoghe to 
brunfw vn to luneborch vnfem leuen vedderen hertoghen ffrederke hertogen to brunfw hertogen Ernfte« 

iß I) Hier fehlt <fcr. 3) rmfen flolm. 3) Hier fehlt ey» «nWe». *) vnftn. 
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Tone zebger in guden truwen Rede vaft vn vnvorbroken to holdcndo ane argelift vn ge verde vn hebb«t 
des to eyner openbaren betuehhilTe vnfle jng witliken ghehenget heyten an denen breyff de gheghetien 
vfi ghefereuen iis na der bort Crifti vnfee heren dritteynhundert jar dar na in dem viff vn neghentigeften 
jare des donredages na vnfir leuen frowen daghe alz* eyntfanghen wart. 

86. Henning Ringerschlag schwört vor Gericht den Herzogen Bernhard und Heinrich von Brauntchweig und 5 
Lüneburg, ihren Landen, Leuten, TTnterthanen und Schutzbefohlenen eine Urfehde. Er verspricht, ihr Feind 
niemals zn werden noch ihnen Schaden zuzufügen Geschieht ihm von herzoglichen Mannen Unrecht, so 
will er es den Herzögen, anderen Herren und seinen Freunden klagen. Wenn er dann nicht innerhalb 
der nächsten drei Monate in seinem Rechte gelangt, so darf er Feind derjenigen, welche ihm Unrecht 
thaten, werden und so lange bleiben, bis ihm Recht widerfahrt. — 1395, den 12. December. K. 0. 10 

Ik hennyngh Ringerllage bekenne vnd betuge openbare in delleme breue vor Alfweme. dat ik gewefen 
hebbe vor eynem hegeden richte, vnd hebbe dar vore gedan eync rechte Orveyde. den houebgeboren 
furften heren bernde vnd heren hinriko hortogen to Brunfwieh vnd to luneborch oren landen vnd luden 
vnd vnderzaten. vnd alle den Jennen de fe mit rechte vordegedingen mögen In defler wyfc. dat ik oro 
viend nicht werden fchal. noch cn wille eder neymand van myner wegenc alle de wyle ik leue vnd ze 15 
neynewy« befchedegen eder befchedegen laten. were auer. dat de ore my vor vnrechteden dat fcholde ik 
vnd wolde den vorfereuen heren van luneborch witlich don vnd vorclagen vnd anderen heren. vnd mynen 
frunden de vmmelangh my bezeten weron to dren Manten. kondc my denne bynnen der tyd van den 
de my vorvnrechtet hedden recht weder varen dat fcholde ik vnd weide nemen vnd don. fehude des 
auer nicht zo mochte ik der Jenner viend werden de my vor vnrechtet hedden fo lange wente my recht 30 
weder varen konde vnd dat fehal ik nemen vnd don. alzc vorfereuen is vnd dat cn fchal weder defle 
orveyde nicht wefen. Alle defle vorfereuen ftucke vnd eyn Jowelk bifunderen louc ik hennyngh vorbe- 
nompt. den ergenanten heren oren eruen vnd nakomelingen hertogen to luneborch In guden truwen vnd 
on dat zo fuiuea vor dem gehegeden richte In den hilgen gefworen hebbe mit vpperichteden vingeren 
ftanodea edes ftede vaft vnd vnvorbroken to holdende anc argelift. vnd hebbe des to tuge myn Ingezegel 26 
an denen breff gehonget de geucn is na godefbord. drutteynhundert Jar dar nn In deme viff vnd negen- 
tigeften Jare dem fondages vor funte lucien dage der hilgen Juncvrowen. 

86. Ritter Hans von Schwicheldt and sein Sohn, Ritter Heinrich, schworen dem Henoge Friedrich von Brann- 
schweig und Lüneburg eine Urfehde. Sie versprechen, seine, seiner Erben, seiner Unterthanen, seiner 
Lande und Leute Feinde nie in werden noch ihnen Schaden zuzufügen, niemanden, der solches thut, dazu 30 
zu behausen oder zu hegen und wegen der Niederlage, welche sie vom Herzoge erlitten haben, keine 
gerichtliche Hülfe in Anspruch zn nehmen. Thut dies aber jemand ihnen zuwider, so dürfen sie sich von 
aller Mitschuld durch einen Eid reinigen. Schlösser, Städte und Land, welche der Herzog noch erwirbt 
sollen in dieser Urfehde mit begriffen sein. Was der Herzog ihnen ausserdem noch befehlen mag, das 
soll zu seinen Gnaden stehen und gegen diese Urfehde nicht sein, Stadt und Borger zn Braunschweig 3o 
hiervon ausgenommen, Brechen die von Sohwichelt ihr Versprechen, so wollen sie ein Einlager zu Braun- 

thuung* gemäss der Entscheidung des Käthes dieser Stadt geleistet haben. — 1365, den 13. December. K 0. 

Wc Her Hans vii Her Hinrik ün fone Kiddere ghe heyten van fwichelde be kennen openbare in duflem 
breue vor alfweme dat we eyne Orucyde ghedan hebben dem Erluchtighen ') hochgheborn forden vnfem 40 

Von «biger Urkuude Ut du Concept vorhanden, welches sauer Abweichungen in dem Di.lecte und der Orthographie noch 
folgende Verschiedenheiten ««igt: 
«) Es fehlt ErlucMigkf*. 
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leuen ghnedighen beren •) hert» frodcrke hertoghen to brunfwich vfi luneborch vn fynen eruen *) in deffir 
wife dat we. fin. fyner Emen finer vnderfaten. finer lant vfi lüde vient nicht werden edder befchedighen 
fchullen noch eyn willen dee wile we leuen. edder mit vorfate dar nemende to hufen noch hegben de dat 
deden. Oek eyn fchulle we cddor ncment van vnfir weghene vmme der nederlaghe willen de dee Irluch- 

6 tighc 4 ) hochgheborne forfte vn de fine an vn« ghedan hebben one. fine Eruen. fine vnderfaten edder de 
Jene dee mit em to der tiid vpp dem velde weren. an dodinghen edder befchedigben neynerleyes ghe- 
richtes hemeliken odder openbarc. were ed auer dat vns dat we to wedder dede vn vns dee frome nicht 
eyn ghulde vn we des rades vn dadea vnfchuldich weren de« moghe we vns mit vnfem rechte entledighen 
Jeghen den Irluchtighen *) hochgheborn forften Ergenant edder finen eruen. Were oek dat vnfe here 

10 vorbenomt na dulTem daghe flöte ftedc edder lant to kreghe de fin weren dee fuhullen an deffer vor- 
fereuenen orueyde ok fyn Wes vn» vnfe ghnedighe here Ergenant hir eyn boaen heyte dat fchal to 
fynen ghnaden ftan vn wedder dufle vorbenomden orueydo nicht fyn vt ghefproken dee (lad vn borghere 
to brunfwich«) were ed auer dat duffer vorfereuenen ftucke Jenich an vns brok worde vn we dar vmme 
ghemanet worden fo fcholde wo vn weiden binnen den negheften verteynnachten na der maninghe 7 ) in 

16 rüden to brunfwich vn dar eyn recht in leghor holden vn nicht dar vt to benachtende we eyn hebben dat 
wedder dan in vrunfehop edder in rechte ane hals vn hant 9 ). vn wes dee rad van brunfwich dar vmme 
feght dat fchullc wc doen dar na binnen den erden veer weken vn dar fchal ed bi bliuen 9 ) alle defle vor- 
fereuenen ftucke hebhe we ghelouet vn ghefworen mit vppgherichteden vingheren vn mit ftaueden eyden 
vn louot vn fweret an diuTem breue to holdene ane argheliß dat vns ghod alfo helpe vn dehilghen vn 

90 we her hans vfi her hinrik Ergenant hebbot de« to tughe vnfe Inghezeghele witliken vn mit beradem 
mode ghehangben heyten an duffen breyff ghegheuen na der bort Crilü vnfe« heren Dritteynhundert Jar 
dar na in dem viff vn neghentighellen Jare in dem hilghen daghe der hilghen Junchfrowen fvnte luciien '<>). 

87. Bischof Diedrich von Verden erlaubt der Herxoginn Sophie von Branaschweig und Lüneburg, das« sie an 
passenden und schicklichen Orten innerhalb seiner Diöcese, so oft die Zeit oder ihr Gewissen es fordert, 
25 sich und ihrer Dienerschaft von ihrem oder einem andern tauglichen Priester vor einem tragbaren Altare 
oder sonst Messe halten lasse. — 1386, den 16. Deoember. K. 0. 

Theodericus dei et apoftolice fedis gracia Electus VerdenG«, Dileote nobis in Chrifto nobili mulieri 
domine Sophye Duxiffe Bruufwiccnfi et Luneburgenü Salutcm et finceram in domino caritatem, Conuenit 
Ut veftre deuocioni« affectum, prefertim quem ex feruore caritati« prodire confpieimus £suore beniuolo pro- 



30 1) mfmn - htm fehl.. 3) vk fynen eruen f.blt. *) nr/crMH im Coocept« statt lrlw-htighe. *) Murhäghen fehlt. «) Statt 
clor Stolle Were oek dat — to brunfieiek i»t im Cooeepte »um einer anderen Hand folgender Zusatz nachträglich gemacht: „were ok 
dat we (we ist darauf durchstrichen und statt dessen gesetzt de houehgebome furfle hertoge ff mWi na delTem land vi» Slote 
eder Btedc kregon wo dat toouemc. de »na tho »ardegbedinghende norden de fcolden an deffer vorgercrenonen oruede fin alte vurg 
i*, ok fcbullen fe duffe vurg Stede vnde (lote, de we an vnfe bofehenninge genomen bobben vn tut degedingen vor on vfi Tor 

86 den Oren ok velich fin were auer dat duffer vnrg Stede. eder flöte, on ofte de One an grepen. iegen de mofte hc oder de fine fioh 
wol ir weren. vnde dat land to Laneborg fchal gelik finen landen ftAn " T) £s steht van fluni an im l'oucepte statt binnen — 
maninghe. Es hat statt: to brunfwich eri dar — html im C'oncepte anfangs gestanden „to wulfcrbuttel vfi dar dem vorfereuenen 
hochgeborn vorften edder fynen eruen eyn e rechte vcngnifTo holden vn nicht van dare we cn deden dat mit orem guden willen." 
«) Es fehlt ni tret dee rad — bliuen im Conoopte. Dasselbe enthalt staU deaaen folgenden Zusatz von anderer Hand: vnde van we 

40 dat wedder dan kedden eder deden dal fcholde iuhmim nemo*. M) Ea fehlt vn we her Kant — luciien im Coucepte. Dasselbe 
schlioast dagegen mit folgenden Sätzen: „were cd auer dat de hochgeborn forfte vorgenant edder fyuo eruen vs an defflr orueyde 
we» cntiachtighcdcn rn vwrleyten vnde vns dulTen breyff mit willen »n mit beradem mode wedder antwordc dat eyn fcholde wedder 
dee eyde vn lofte de wo myt defTem breue dan hebben nicht fyn. vfi enfcholde vn« neyn fchade darlo fyn, vn a] de wile dat bee 
cddor One emeo vn* duffen breiff niofat eyn dede als vorferouen ia ne fcholde we der orueyde nicht loea Qn deffer dlngh to open- 

16 barer bewifinghe hebbe we vnfe Ing witliken vn mit beradem mode an doffen breiff ghehengbet Uten gheueo na goddeabort etc." 
Von were ed auer bi, neyn fehade dar to fyn ist Alle« wieder durchstrichen. 
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fequamur, veftria igitur in bac parte fupplicacionibus inclinati, ut infra noftram diocefim Verdcnfem in 
loci* ad hoc congruis et honeftis in Altari portatiii feu alias miflam coram vobis et farniliaribu» veflrin 
domefticis per proprium veftrnm uel alium ydoneura prcfbytcrum quociena tetnpu» neceffitatis ingruerit, aut 
vobis id veßra confciencia dictaaerit celebrari facere libere ac licite valeatis deuocioni veftre prefentibus 
indulgeniue. Datum Verde Anno domini Milleumo Trecenteiimo Nonageümo quinto die Sextadeciraa Men- 5 
üb Decembris. Pontificatus noftri Anno Primo. 

Johannes. 

SS. Ulrich Lutzeke, Burg er zu Hannover, wiederholt, wie am 11. November 1395, bei den Satetleuten im 
Lande Lüneburg seine Klage vom 24. Juli 1396 über die Rathsherren und eiuige Borger der Stadt Lüne- 
burg wegen der ihm angewiesenen Salinsteuer. — 1395, den 22. December. L. 0. 10 

Min wilge denft touoren Erfnmen wifen Satcflude in dem lande Luneborg. Ik haddo nilkeft an iu 

gebracht myne klage vmme fulfwold vndo vnrecht. dat my ge dan hebbet vn dut de Baad to Luneborg. 

dar an dat fe in do helpe der fulten to Luneborg. dar fe my an gewyfcd hebbet nach lüde eres openen 

bezegelden breues den ik dar vp hebbe. vort an andere lüde dar an gewyfed vn ge (ladet hebbet des fe 

doch vorredet fint in deine vorgerorden breue dat fe des nicht don en fcholden. vnde dat her Johan boye- 15 

man vnde her Clawes groneliagen borgere to Luneborg my der vorfereucnen hclpc van der fulten ent- 

woldeget hebbet mid vnrecht« vn hebbet do vp genotnen iegen myne vorfereueno breue vnde hirvmmo 

en is my. van deine Rade noch van den Borgeren vorben nicht weddervaren wer in vruntfehup eder in 

rechte. Bidde ik vnde effche van iu. dat gi my dar vmino van en helpen alze vele alze gi van der zato 

wegene plichtich fyn na der zatebreue lüde. Ueuen na godes bord XIII 0 In dem vyflF vnd Negentigeften 90 

iare. des negeßen dages na funte thomas dage des hilgen Apollels vnder mynem Ingef gedruckt an 

deffen breff. . 

Olric Lutzeke borger to honouere. 

89. Der Prior Christof zu Chartreuse und das General -Capitel daselbst machen wegen der Gunst, welche die 
Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen Sophie und 25 
Margaretha dem Carthftuser- Orden, namentlich dem Marien -Kloster bei Hildesheim erwiesen haben, sie 
aller guten Werke des Ordens theilhaftig und versprechen, naoh dem Tode dieser Herzöge und Herzoginnen 
Fürbitten für sie im ganzen Orden halten zu lassen. — 1396. K. 0. 

Illuftribus prineipibus et nobis in Crifto dilcctU. dominis. Hcnrico öt Bernbardo dueibus in Luneborch 
et in Brunfwich, neenon Sophyo et Margarete eonthoralibus ipforum Iegitimis, frater Criftoforus humilis 80 
prior Carthufie Cetcriquo diftinitores Capituli noftri generalis Salutem in domino et oracionum fuffragium 
falutare. Meretur veftre deuocionis aft'ectus ac pie intencionis feruor quem ad ordinem noftrum et fpeeia- 
hter ad domum Clauftri marie prope Hildcnf coneepiftis magis ac magis apud doum continuis iuuarj et 
attolli fuffragijs, ut quo largius et copiolius fuper vos diuina gracia chorufearit eo amplius bonitas veftra 
proficiat apud deum. Et ut huiufmodi deuocionis obfcquia auetore domino vobis lint fruetuofa, vos, 35 
otnnium miffarum, oracionum, vigiliarum horarum, pfalmorum, ieiuniorum, abftinenciarum cleruofinaram, 
difciplinarum, ceterorumque fpiritualium exerciciorum, que deo auetore in ordine noftro fiunt et fient in 
pofterum, partieipes faeimus et confortes in vita pariter et in morte. Addentes de gracia fpeciali, quod 
cum obitus cuiuflibet veftrum quem deus felicem faciat noftro fuerit generali Capitulo nunciatus pro ani- 
marum veftrarum remedio iniungemus oracioncs per totum ordinem celebrari. que pro huiufmodi noftri« 40 
partieipibus fieri confueuerunt. Datum cum appoucione Sigilli domus Carthulie in teftimonium prcmilTorum. 
Anno domini. M*. CCC°. XCV'f Sedente noftro Capitulo gcuerali. 

90. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg ernennt den Bitter Conrad von Weferlinge zum Amt- 
mann über eile seine Lande und Leute, namentlich über Wolfenbüttel, Schöningen und Hessen. Die herzog- 
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liehen Vögte daselbst tollen mit den Schlössern und Gerichten und mit allem, was iioh auf den Schlössern 
befindet, diesem Amtmanne nnterthanig nnd gehorsam sein, widrigen Fall« aie entsetzt und andere nach 
seinem nnd des herzogliehen Käthes Vorsehlag nnd Ruthe an deren Stelle ernannt werden sollen. Bitter 
Conrad von Werferlinge soll, wenn seine Auslagen für den Herzog auf 200 oder 300 Hark angewachsen 
5 sind, sieh mit ihm berechnen nnd von ihm die Auslagen erstattet oder dafür das Schloss Schoningen mit 
der Stadt ausgeliefert erhalten. Alsdann soll er, was Ritter Dilmar von Lutter, Bitter Ludwig Ton Zamp- 
leben und Wilhelm von Ampleben an Schöningen zu fordern haben, ihnen bezahlen und sowohl für den 
Betrag desselben als auch für seine Auslagen, so lange bis er völlig bezahlt sein wird, ein Pfandrecht an 
Schloss und Stadt besitzen. Auf diese Bedingungen hat der Herzog ihn in den Besitz von Schoningen 
10 gesetzt und verspricht, ihm und allen, welche er in herzoglichen Dienst nimmt, Schaden zu ersetzen. Gelder, 
welche Ritter Conrad von Weferlinge von Gefangenen oder von der Brandschatzung erhebt, soll er behalten, 
bis er sich mit dem Herzoge berechnet. — 1396, den 13. Januar. VL 
Van goddes gnaden we her frederik hertoge to brunfwich vn luneborch bekennen in diffem openon 
breue vor alle den de on feen hören edder lefcn dat wo hebbeo ghe lat vn fettet hern Corde van weuer- 
16 linghe vnfen ge truwen to eynein amincchraanno ouer alle vnfe land vn lüde vn benemeliken to wult'er- 
butlo feheninghe vn to hcl'nem in dilTer wife alfo dat vnfe voghede de wo dar hebben vfi noch fetten 
ome fchullen vnderdenieh vn bo horfam fin mit den flöten vn ghe richten vn myt alle dem dat vppe den 
flöten iis et fy wor dat an fij vn weret dat vnfer voghede jenich ome wedderftendich worde de dat al fus 
nicht holden weide alle vorfereuen iis fo fcholdo wo na finem rade vh na vnfles rades rade dar eynen 
20 anderen letten de dat holde alfe vorfereuen iis, Vortmer fo fcholde de fulue her Cort van weuerlinge vns 
winnon vppe twei hundert idder vppo drehundert mark vn wenne he dat ghe dan hedde vn vns de rede- 
liken berckende fo fcholdo we vn weiden ome dat wedder gheucn offte ome dar vore antworden vnfe llot 
feheninghe vn de ftad mit alle dem dat dar to hört wo me dat be nomen kan vn fo fcholde he denn© aue- 
lcggcn vfi be talen hern detmere van lüttere hern lodewighe van tzampleuc vn wilhelm van ampleuc wat 
25 fe nv to dufTer tiid dar anne hedden. Vn wanne he dat ghe dan hedde fo fcholdo he dat dar an hebben 
myt der vorbenompten fvminen gheldes alfo lange went we ome fine vorfereuen drehundert mark vn wes 
ho diffen vorbenompten van vnfer weghene ontriehtede genftliken vfi all wedder gheucn vn dat alfo be talen 
dat hco dos mechtiuh lij to vorende vn to bringhende wor ome dat bequeme iij, Were ok dat we differ 
vorbenompten jenighem fin gholt ghouc ') dat he an feheninge heft eer her Cord vns rckende des en 
30 dochtc her Cord den nicht anderwerue gheucn Dar vpp hebbe we ome feheninghe in finc werc ge ant- 
werdet, ok fchullc we hern Corde vn weno he to vnfem denfte vorbodet vor fchaden ftan were ouk dat 
he jenighen frotnen neme an vangheno*) offte an dingniffc des fcholde he mechtich fin to beholdcnde ajfo 
langhe went hee vns berekent hedde vn wat he vns denne redeliken be rckende ' dat fcholde ho tovoren 
affnemen van dem vromen icht dos fo velo were, were ok des vromen mer wenne dat he vns berekent 
35 hedde dee oueringhe fcholdo vnffo fin, were ok dat dar wes cyn brekc dat fcholde he hebben an 
feheninghe alfe vorfereuen iis dat we her frederik hertoge to branlw vn lüneborch vfi vnfle erucn alle 
defle vorfereuen ftucko vn articule de duffc breiff inne holt vn vt wifet ftedc vaft vn vnvorbroken holden 
fchullen vn willen dat louo wc duffen vorbenompten hern Corde vn olrike van wcuerlinghc vn frederke 
van wouerlinghe orem vedderen vn oren ernen vn to truwer hant hern ghvntere van bertcnlleue hern gode- 
40 fchalke van Cramme vfi Johanne van berucldc eyn truwen an jenigher leye lyft hulperede idder inval do 
diffen vorbenompten horn Corde vn olrike vfi frederke van weucrlinghe vn oren eruen to jenighen fchaden 
komen mochte vn hobben des to bekantnifle vnfe jng witliken vn mit ghudem willen ghe henget laten 
an diffen breiff dedc gheucn vn gc fereuen iis na goddes bort dritteynhundert jar dar na in dem fes vn 
neghentigeften jare des achteden daghes na twelften. 
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91. Der Rath und die Geich worenen der Stadt Hannover beschlieasen, an der Bäte fest in halten und dem 

rosa sie ihm der Sate 
int — 1396, den 25. Ja 



In dem(e fies vnde neghentighelten Jare doa hilgheo daghes Tünte paulus de* (h)olden (heren) woch 
de rat vnde de froren vor dat belle dat dat fe de fate heylden. Vort mer woghen fe wo de greae van 6 
fchomborch mit eren in der Täte w(ef)en moghe. wes fe om den plichtich ün van fate weghen to holdendo 
dat woiden fe don.*) 



92. Der Rath der Stadt Hildesheim •*) bezeugt, da» die Gebrüder Ludeke und Hermann Eileke gelobt haben, 

wm nah mit ihrem nachher gestorbenen Tater zugetragen hat, 



*) Obig« Aufrechnung «teht mf der craton Seit.- de* im Arohiv« der Stadt Hannover befindlichen Catalogus der Kathaglieder 10 
B.adt vom Jahre 1390 bis inm Jahre 1533. 



**} Den Rath der Stadt Hildeaheim betreffen auch die meisten der folgenden Urkunden. Darunter sind zwei vom Jahre 1393, 
an« welchen erhellet, daaa von Gerichten dea Biachofea von Hildeaheim dio höchste Gerichtsbarkeit ausgeübt wurde. Aber, wie 
Bwei andere, hier deshalb mit aufgenommene Urkunden, die eine aus der Zeit zwischen don Jahren 1320 and 1330, die andere vom 
Jahre 1344, zeigen, nahm der Herzug von Sachsen-Laucnburg im Ristbume Uildosbeim, al*o auch in Oatfalcn, wie in Sachsen, Engern 16 
ond Westfalen, die Rechte eines Oberrichter» in Anspruch (cfr. Tboil VII. Einleitung pag. LXXXVH1 und LXXXIX). 

L Herxog Erich toi Sachsen -Lauenburg ersucht, well der Rath der Stadt Hildeaheim ein Tadesurtheil widerrechtlich aus 
gesprochen und die Hinrichtung hat vollziehen lassen, dea Domprobat, den Domdeehant aad du Domcapitel in Hildesheim, 
mit Unteraachimg der Sache zwei Domherren zu beauftragen ud ihm Bericht zu erstatten. - (1320-1330.) W. 0. 

Ericas dei gracia faxonie angarie et weftfalie dux honorabiliboa domiois prcpoöto tlceano totique Cappitulo iiildenlemenfis Ecclofie, 20 
paratam in omnibos voluntatom. ad amieitic veftro prefenciam prefencium exibitorem duximns tranfmittendum, SupplicaMca qua- 
tenus dttaa perfonaa ydoneaa de veftro Capitnlo ad fua plaeiU dirigatis noftri caufa, nam Confules Hildenfemeufra funm patrem ßno 
fui» demeritis adiudicanerunt fufpendio effe renn et Amiliter inrationaliter commifernnt fufpendendum. qualiter onim fes res habcat 
•udiatia, et nobia totum proceffum fub veftro figillo per noftruin nuntium de nerbo ad verbum conlcribi faciatia et ipfam literam 
eidem noftro nnncio committatia qnod fi feceritis veftre Ecclefie 0 contingerit feruiro volumus in fimili cafu vel majori et 
nos ad omnia inuenietia beninolos et paratoa. 



2. Der Rath der Stadt Hitdesheim ersucht den Bitter Johann von Oberg den alteren, dass er die Beilegung der Streitigkeit, 
de her Barchard von Steinberg der Stadt Fehde angekündigt hat, vermittele. - 1330 - 1340.) I. 0. 

vromen aebaren riddere, Uern Jane van Oberghe deme eldcrcn, De . . rad van Uildcnfcm, mit gantzer vrnntfcap ere 
denefr, We dot wiüik iuwer erbariobeyt, dat borehard van deine Stenberghe os, ene veyde ghekundeghet Heft, alfo wo 30 
nene Schulde mit eme en Hebbel, noch enwetet, He Schuldcghet aner vfer borghere ennc, denc we emo Tele Uebbct to rechte 
boden vor vfemo Heren van hildenfem vn vor 0nen mannen, des He nu van oa nemen enwoldc, Wo Hebbot oc dat ghoboden ünen 
deghedingna Luden van finer weghene, weide He dat vermogben, dat vfe Höre van Luneborch mit finen mannen to dagheu kerne, 
we weiden mit vfeme Heren vajt Hildenfem vermoghen, dat He vü One man dar tyghcn kernen, wat de vorften twene, vn orer boyder 
man Sprekcn, dat recht werc, na borchardes Schulden vn na vi'eiue antworde, dat fck malk daran gbenoghen letc, oa en kan ot 35 
aucr nicht ghefeen. Des biddo wo vlitliken Juwe eraftigheyt, dat gi oa dat Jumber verdenen laten, vn bidden vü berichten borcharde 
dat He recht van os vn van vfeme borghere neme went we van deghedinge weghene vrnntliken mit eme daran fittet, vppe dat 
dea nen not en 0 dat we vorften Heren ridderen knechten fteden vn manigheme gnden manne nicht kundeghen doruon, mit welker 
dat fek borchard mit os gheknmpcnnyget Heft, vn os dar cnboucn veydet woder recht, 



Erich von Sachsen Lauenbnrg verkündiget, da der Pabst dem Bischöfe Erich, Sohne des Grafen Adolf von Sc bauen- 40 
barg, das Stift und Bisthum HUdesheim gegeben ond, wie die vorigen F&bste, dem Gegeubischofe, Herzoge Heinrich von 
Braunschweif, der mit Gewalt und Unrecht um Stifte gekommen ist, die bischofliche Ehre und Wtrde, Huldigung, Mau- 
schaft and alle bischöflichen Rechte genommen hat, allen Prälaten, Stiften, Capiteln, Conventen, Probaten und aller Geist- 
lichkeit, den Mannen des Stiftes, Rittern and Knappen, Burgern und Bauern, besonders dem Ratbe ud der Gemeinde der 
Stadt Hildesheim seinen Rechtsspruch, dass sie dem Herzoge Heinrich and den Seinen keine Gemeinschaft noch Bttndniss, 45 
noch geleistete Huldigung und Mannschaft von Rechts wegea halten brauchen, aber wohl mit Gott, Recht ud Ehre sich u 
Bischof Erich halten ud denselben als ihren Herrn ud Bischor aufnehmen, auch nicht deshalb verklagt noch verurtkeilt 
(cfr. Thetl L Einleitung sag. Hl) - 1344, den 10. Februar. I. 0. 

10* . 



7(1 



gegen den Eath, die Bürger und Einwohner der Stadt Hannover anzustellen, weil sie sich mit denselben 
versöhnt haben. — 1396, den 28. Jannar. XXII. 

Wo de Rad to llildenfem Bekennet vnde betughet openbare dat vor vne qunmcn Ludeke vnde Hermen 
Eyleken brodere vndo bekanden vmme fchioht de an orem vadere gcfchen fij dem god gnedich fij efft fe 
6 eder ok jemend van oror wogen darvmmu do wilcn man den Rad do borgen vndo de wonhafftich tin to 
Honouere ichte* to fchuldegondo eder in jeniger wite dar vmme hedden eder dat fe on dar van iehtes 



We. Krik, Tin der gnade godde*. Hertogbe to SaiTen. bekennet ri d8t witlik alle den. deffen bref Hören eder Ben, N» dem 
male, dat rnle Hilghe gheyftlike vador de Paoe*. vn feine onio. bil'cop Erike ran Hilden, greoen Adoluoa fone van Scowenborcb. 
dat Stiebte tu dat biflcopdöm tn Hilden, ouer langh gheglienen hadde. (mid) ghcyfüiker tu mid werliker Wold, dat (nie. Hertogbe 

10 Henrik Tan brunfwirh. de mid wold tii mid vnreehte. an dat 8tichtc quam, lange Tore entholdon Henet. weder recht rn mid fulf- 
wolde, tü went de8elue Hertogbe Uenrik van mfen Hilghcn rederen den Poucfcn. de Sint dere begauinge dea bifcopdome* ghe- 
wefeu Hebben. ganz berouot in. bifcopliker ere vn werdicheyt. vn Huldeghingc rn manfcop, vn aller pliebt de eyneme bifcope to 
Hcbbciide boret, dar bau tü ordele. de* pauefes tu dore riebtere. onergan tü verknndeghet Sin. alfe we daa. openbare bewiünge 
woi gbefen tü ghehurd Hcbbcn. de» do wo witlik in deffeme breue. allen prelaten, fliehten, CapitcU-n. Canuontcn. pröueften. rfi 

16 allor papheyt gheyfllik Tn worlik des fliehte« mannen R(idde)ron. knechten borgbereu tfren. fi alle den de to dem Stiebte to 
Hilden Höret (tü) to Toren detne Rade tü der Mcnhcvt. vfi der menen 8tad to Hilden Wat 8e menrehap Hebben. mid Hert'ighcn 
Henrike tü mid den Sinen. eder in welkem bände fc mid eine Sin tu Sitten, mid liaede mid eden mid Haldcgbingo mit manfcop. 
mid brenen mid wurden, eder w&dane wi» de büude feapen Sin. mid eme eder mid iemende to Siner Haut, de one Tan de« Stiebtos 
wegbene to Hilda», an bifcoplikor ere tu werdicheyt anroren mighen dat So dere tau roebte« wegbene nicht holden endJrnen Tn 

20 i*. dat de . Rad tü de montiert tii de Sud to HildcnfT eder iement de to dorne Stiebte to Hilden Hord. Ick' d'it. to rnfetne 0010 
bifcop Erike vfl cne «utfangel. Tn eme bifeoplike ere. xii werdiolieyt bedet. tü Tor crun rechten Heren tü bifcop. to fek nemet. diit 
m'ighcn f« tü aller malk. de to deine Stictitc Hord. wol don. mid godde mid roebte rii mid eren. vT, dar cn mach fe da Seine 
Hcrtoghe Henrik, noch Dement, Tmmc bedeghndingen. dat fe dat wodor ere oder weder recht, don eder dan hebbeo. To endoruen 
dar ok nomciidc» claghe noch feedinge. noch befeeghinge. de vor dcfler tit ghefoen Sin. rfi Hirna fcon mogben. Tmme liden, went 

25 Se on Tan rechte noch ran er« wegbene, to arghe. to Ufte noch to (caden, mi(d rechte) fcelen en möghen. Ucffe rorbenomden 
Stücke, 8prekc we Tor recht, tü willen fe Tor recht bewifen. wo fe (trafen jrcl. rn willet dorne Rade tü der Stad to Hilden rn we 
deffe* rorbenomden rechte* bruken wel, des bekam wefen. wanncs not U. To eyner opeobaren hewiAnge de (1er Torbenomden 
dingb. Ucbbc we deffen bref. befcghclct n< trn. mid rnfeme groten inghofcgbele. Na godde* bord Dnfcnt rii drehundert Jar In 
deme Ter tü Tertegheftcn Jare. In Sente Scolaftiken daghe. der Jilngvrüwen. 

80 4. Rudolf Frese gelobt, an dem Rathe and den Borgern zo Büdesheim rar dasjenige, was er im Gefängnisse erlitten hat, sich 
nicht to rächen. — 1345, den 2. Febroar. R. 0- 

Ek Rolef TTcfe. bekenne in deffeme breue. de bofegbelct ia mid mineme inghcfeghcle. rrnmc alle feiebt de mok ghercen is an 
line an gnde. an vengnifle vf an fcatlinge, tude wudane wi« mek dat gbefeen i*. ran den Tan hildenfem binnen miner TengnifTc. 
dat rk de* eno rechto rorticlit ghedan hebbe. rndo do in defTemo breue. alfo dat ek. eder nemend Tau minnr wegbene. noch ran 
36 miner anwilinghe de* nene naclaghc noch wrako noch na rorderinge. don en fcal. Tppe den . . Rad noch rppe do borghere Tan 
hildenfem. noch Tppe iemende de on boret to rerdeghedingendr. dat hebbe ek deine . . Rade antruwen ghelonet. Tndo vppen 
hilgben ghefworen. Hede Taft rn rnbrokclikcn to boldende. Tnde U ghefeen Na goddea bord. Dufeiit tü drehundert Jar In deine 
riue rndo Tertcglieften .lare In deme hilghen dagbo to lechtmifTen. 

S. Knappe Johau von Westfeld gelobt dem Rathe der Stadt Hildesheim, sich aar dem Rathhaase xur Gefangenschaft wieder 
40 einioflnden, falls er rar bestimmten Zeit keiae Sicherheit für das bedungene Lösegeld so stellen vermag. - 1346, den 
20. April. H O. 

Kk Johan ran weftfelde kn*pe bekenne in_dc(fcmc brene de befegbclct is mit mineme inghefeghele Dat ck ran miner »eng- 
niffc weghene. dar mek de . . Rnd ran Hilden Inne Heft, ghediughet Hebbe vor Bcuen lodeghe mark Hilden witte rii wichtc dat 
gtield fcal ek dorne . Rade Tan Hilden, eder wemc fe willet, crwilTenen. dat on ghenoghe wente ran deme neyften fondaghe rort 

46 ouer TKrtcyn nacht, alfek Tordeft kan rn mach funder ienigberleyge lift, Weret auer, dat ck nicht enucrmochto on dat gbeld to 
crwitTende, fo fcoldok in deme feluen daghe. Tan dem neyften fondaghe »ort ouer rerteynacht. weder deme.. rade ran Hilden in 
kämen In cne rechte TengnifTe, rppe dat radhna to Hilden, rn fcoldo mek on, dar boden, rii nicht Tan on kernen, ek en wem 
willikeii, Tan ervr weghene behechtet, eder befmedet, eder ek cn querne ran on, mit oreme gAden willen, Weret ok dat mek de . . 
Rad ran Hilden lengheron dach t4 wände gheucn, dea fe mek bekant weren, warnte de rmme qneme, fo fcoldek on auer inkomen, 

60 in eync rechte rengniftc, tü mek on beden, alfe Hirror befcreucn is. Alle deiTe rorbenomden dingb, Hebbe ek deme rade Tan 
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plichtes ') vreren dat fe de« woll vruntliken berichtet fin alfo dat fe eder ok neiucnd mer van orer wegen 
de vorfcreuen den Rad to Honouerc de borgere vnde alle de dar wonhafftich fin vmmc nenerlcge Jchicht 
van ore* vader wegen nicht mer andeghedingen befchuldigon noch beclagen enfchullet in gheiftliker noch 



antrnwen ghelouet vii vppen Hilghcn ghcl'wortn, ftede vr v»ft to Hnldendr, »ne irneghrrbandp inu»l. Vndr is gbe fren 
Na goddes bort, drittcynhundert Jar. In den« fette vi vertegbeften Jare. De« doVcdaghes vor fentc .lürions dngbo dm M.rtclerea. 6 



S. Ritter Eilard tob Dotessem and seit Sohn, Knappe Ellard, geloben, innerhalb der nächsten vier Jahre ans Bildesheim nie- 
uzoftgen nnd von der Forderung eines Ersatzes fllr Schaden, der von ihnen oder ihrem Gesinde innerhalb 
Zeit etwa geschieht, den Rath, die Stadt ud die Birger zu befreien. - 1346. den 31. October. R. 0. 

We Eylard ridderc vn eylard Sin Tone knecht gheheten van Dotcffeni bekennet in deffeme breuo de befeghelet is mid vnfen 
inghefeghelen. dat. we binnen den neyfton ver iaren. de nu anftande Sin. to HiUwftl vt noch in. neinende nenne l'cadcn don 10 
enfcullcn. noch nement Van vufer weghene. mid vorefate. vii weret dat we, oder vnfe ghoünde. eder lernend van vnfer weghene. 
feaden deden. binnen den vorbenomden ver Jaren. dar de. Kad vti de Stad vn da borghere van llildcnrcm vmtne bedeghedinget 
worden weder to donde van cre eder van rochtea weghene. de* IVaden frSldo we den Rad vn de Stad tu Hildeurem ledigbrn vii 
TcadoloB af nemen wanne fe dat e(Tceden edor effeen leten van oa. alfo. dat fe dar nene nod nocli feaden vmiue onleden. dat lou« 
we. deme rade vn der Stad to Hildenrem. an deiTom breue antrnwen. De is ghegheoen. Na godde* bord, dnfent vn drehondert Jar 15 
In deme fcITe vn vertegheften Jarc. In alle goddes üilghen 



7. Rudolf Vrese nnd seine Söhne geloben, den Rath der Stadt Bildesheim wegen der von demselben für das nachgelassene 
tat ihres Vetter» dem Reihe der Stadt lübeck geleisteten Bürgschaft ichadlos to halten. - 1351, den 3. April. R. 0. 

Wo ltulef vrof«. Ludolf, vü Thilo vrefe de» feilten Roleue* Jone, bekennet in delTcme breue de befeghelet U mid vfen jnghe- 
feghelen. Na deme mal dat de Kad van Ilildenfem wiltende dan hebbun in orotno breue deine linde van Lubcko. vor dat gud dat 20 
beftarf bi TLileken vrefen ludeluea fono vlemc vedderen. Hirvmmc verpachte wc oa di-me Kade vau HildenlVru. weret dat fe maningo 
vn not leden van dea breuea wegbene, dene Sc deme rade van Lubeke darvp beJegbelct htbbon, dat we binnen den Heyden ver 
weken, dar na alfo dat van oa gliocffcct wordc fuullon vn willen, dune Kad vau bildcnfcm dere muninge vn der« not Ii- dich vn 
fcadeloa afnenien. Dat hobbe we demo Seinen rade van bildcnt'em antrowen gheluuct vii louet in deffeme breue ftede vi, vaft to 

vü is ghe feen Na goddes bord Drilteytiliuudert Jar In deute cu vii veftegbeften iaic. dea fondaghea to Judica. 25 



8. Heinrich Trese verspricht, den Rath der Stadt Büdesheim, der anf seine Bitte sich an den Rath der Sadt Brannschweig in 
einer Erbscbaftaaagelegenhelt gewandt hat, von Forderangen nnd Schaden in derselben in befreien. - 1379, den 3 Juni. R. 0. 

Ek henrek vrefe Rekenne openbare in deffem brene vndo bclngho dat de vorllchtigcn wyfen man inine leuen hcrin do rad to 
bildcnfciu doreb mincr bede wyllen. bebbet ghe Streuen anden rad van brunl'w vndo ghe beden, vor bodeu nmelinghea Bone dra 
knokenhouwera vnime S'jdan g&d alfe dem fulucn boden in orer Stad van Siner inonien weghene an gheftorucn 8y dat Se darto SO 
Torderlik vndc ora bel.alpon to Sin dat om dat worde vn dem de dar vptonomende to ghe meclitighet is weret dat do rad van 
van des fttluen gudea weghene mit rechte lebtet an fpraket wonle eder dal Se dea in feaden quemen dar fcnllet vnde 
et ek oder tnlnc eruen fe van der anfprake entleftcn vndo fcadeloa holden des to bewißnghe bebbe ck hinrek vorbenomd min 
inghefogcl an deffen bref gbehenghet n* goddes bord driteynhundert iar in deme negheno vnde feuentigheften iare dea vrydaghes 
in dem pinghften. 35 

9. An einem öffentlichen Gerichtstage anf dem Salzberge oberhalb Hörsum thut vor dem Bischöfe Gerhard von Hildesheim, vor 
und in Gegenwart vieler Hannen dea Stiftes nnd anderer biederer Leute auf die Klage des Otto von dem 

und des Brand von Ingeln, dass der Rata der Stadt HUdeshelm den Hans von Ingeln, Leibeigenen des ersteren und 
Vater des letzteren, angerechter Weise habe enthaupten lassen, nnd auf die Behauptung des Rathes, dass der von ihm vor 
dem bischoflichen Gerichte zu Hildesheim Angeschuldigte mit Recht, Urtheil und Fürsprecher überfuhrt und zum Tode ver- 40 
Wien sei, ein aus dem Grafen Moritz von Spiegelberg, dem Crösten Siegfried Bock, dem Domkeüner Uppold von 
und dem Bürgermeister Hans von Klssenbruge zu Goslar bestehendes Schiedsgericht den Ausspruch, dass der Rath 
der Stadt Büdesheim der Verantwortung frei sei, wenn er seine Behauptung durch eine Bescheinigung des Richters und der 
Dingleute oder durch ihr und des Fürsprechers sonstiges Zeugnias beweiset. Darauf fuhrt der Rath den Beweis vermittelst 
der Bescheinigung und die leiden Kläger erklären sich damit befriedigt - 1393, den 19. Juni. I. 0. 46 

Aldua fcnldegede Otte vandem werdere vnde brand van Ingoum Den Rad to Hildenfcm vmme hanfe vi 



I) pi.VAt.VA. 



Digitized by Google 



78 



in wertliker achte eder jn neynerleye vriia To bokantniOe deffer Rucke hebbe wy vnfer lug an delTen 
breff gchonget gheuen na godofbort X11I C Jar Indem Sefvndenegentigeften Jare de* vridagea negeft na 
Sunte pauli dage liner bekeringe. 



vi hedden neyue fcult by omo vftndcn dar fe on mochten vmme to dem dodo bringen Tnde hedden omo Dn hoyuet Uten affgehowen 
5 alfo fo nieynden dat fe de« mit eren vn mit rechte nicht mochten gedan hebben tu Ott« vfi brand hanfea Tone vorgenant bleuen 
dea by Oreaen Mauricius Tan fpeylberge Tode by Bitterde bocke dem droften to vorfebedeae mit rechte. 

Deffer fculde Efcbede de Kad Tan hildenfem eyne rechte were Vnde antworden na der were to delTen Torgenanten rculden De 
Kad hedde lt.inl".- Tan lugnnm to fculdegcnde vn Torclageden on Tor vnfea heren Tan HildenTem hegboden geriebte vü dar hedden 
fe on vorwuunen mit rechte mit ordelen tü mit vorfpreken alfo dat dar to rechte worde gevnnden dal me om dat hoyret rcolde 
10 affhowen vü bloucn de» by hern lippolde Tandem fteynberge keiner tom dorne to hildenfem tö by kaufe Ton kitTenbruge 
borgermoflcr to Gofler toucrii:hcdcno mit rechte we» fe Otten tS brande banfe« föne Tan er« tü Tan rechü« wegene darrmme 
plichtich wereii. 

We Oreuo Mauriciu» Tan Speylberge, Siaerd bok gebeten de drofl« Her lippolt Tandem fteynberge keiner tom dorne to hildea- 
Tem tü ban* Tau kifTeubrugo borgermoflcr to Gofler we don wiüik alle den Jenen de deffen breff fcon hören eder lofen dat wo vp 

16 alle deffe vorfereucn ftuckc fculde tü antworde gefcheden Tnde gefproken hebben vor recht Dat Otte Tandem werdere tü brand 
Tan Ingnnm Derne Rade de were don fcullen Tan rechtis wegen alle fe de gc F.fchet bebben mit rechte vn hebbet dar an vnjouer 
gewefen dat fe de were alfo gedan hebben, Vortmer fpreke we Tor recht konde de Kad Tan hildenfem dat bowifen mit deme 
richtete mit dingluden tü mit dem Torfprckere dat dat gefchen were alfe Torfcreueo (Vcyt Eder mit de« richten tu dinglude 
befegclden treue fo hedden fe dat mit cren tu mit rechte gedan vü en weren Otten Tandem werdero vr. brande van Ingnom noch 

20 Jcnicndc Tan cre noch van reebti» wegen dar niebtia pliebtich vmme Alfo bewifede de Rad Tan hildenfem mit des richten vn 
dinglude befegeldcu breuo dat dit Vorgerichte alfo gehandelt wa» dar nogede Otten van dem werdere vii brande Tan Ingnum wol 
an tü vulbordc de bewiliuge tfl fehedinge Dit fchacb des donrefdage« vor funte Johanne« dage to mitdenfomere vp dem foltberge 
bouen boyrffem vor Tnfem heran bifTcop Ghcrde Tan hildenfem Tor dem domprouefte Tan hildenfem dar tü de« ftichtia man tS 
anderer In-di ruer lüde an tü ouerweren Vn we Mauricio« Tau fpoylbcrgc Siuerd bok den uiu nouipt de droftc vp cyn fyd her 

25 lippolt vondem fteynberge keiner tom dorne to hildenfem tü han« Tan kifTcnbruge borgermefter to gofler vp ander fyd betuget 
dit mit vnfen Ingefegclen degehangen fint an delTen breff Na godde» bord dritteyn hundert Jar in dorne dre vndo negheutigeftcu 
de« donnfdage* vor luntc Johanne» dage to mitdenfomere. 

I. 0. 

We Oherd van godde« gnaden tu de des ftole« to Korne Byfcop to hildenfem bekennen vnde don witlik alle den de deffen bref 

30 Sen oder hören Icfen dat Tor tu« eyn openbar dach gbc holden ia Tppe deme Soltbcrghe bouen hoygerfem. daro fculdegbeden 
otte van derno werdere vü Brant van Ingbelem den Kad to hildenfem vnfo leuen ghetruwen vmme hanfe van ingbelem Binen man 
brande« vaderc. vorbenomd dat fe dene hedden to deme dodo gbebracht mit vnrechte. vnde hedden on vtc unem bufc halt tü 
nehedden neue fcSlt by om vdndcn dar fe one mochten vmme to deme dode bringhen vn hedden om fin bouet laton af bo&wen alfo 
fe menden dal fe doa mit eren tö mit rechte nicht mochten dan hebben. deffer ScAldo efchede de Rad to bildenfein ene rechte 

86 were. tü de were doden on otte Tnde bran« vorbenomd vn antwordeu na der were to deffen Torgbcnantcn fcbulden. de Rad hedde 
häufe van Ingbelem to fculdeghende vü verclagbcden on vor vnfome ghe hegbeden richte to hildenfem. vn dar bodden fe oae vor 
wunnen mit rechte mit ordelen vnde mit vorfpreken alfe dat dar to rechte worde vunden dat men om Sin honet fruld« af hoftwen vn 
fe toglicn de« an dat gherichte. vn menden dat fe otten noch brande eder ok nemede van eren eder van rocbtciwcghenc dar nichtc« 
vmme plichtich cnweren Ronen dat der fculde vnde antworde bleuen otte vnde Brand vorbenomd by gre.uen roauriciefe van fpeygbel- 

40 bergbe vn by Syuerdc bocke ghe beten de drofle, vii de Rad bleuen des by hern lippolde van dem ftenberghe kelnere to deme 
dorne to hildonfem vnde by banfe van kiffenbrurgbe borgermeftere to goflere. to vorfchedende mit rechte. Deftc vorbenomden voro. 
fchededen fo na fculden vn na antworde eyndrechtliken vnde feden on vor recht Conden de rad to hildenfem dat bewyfen mit dem 
riebtere mit dinghluden vnde mit dem vorfpreken dat dat gbe fchen were alfe vore fereucn ftcyd eder mit dea richterea vn dingh- 
luden befeghelden breue fo bodden fe dat mit cren vü mit rechte dan vnde ne weren noch otten van deme werdere, noch brande 

46 van ingbelem noch jemede van cren noch van rechte« weghene dar nichtea plichtich vmme. Alfo bewyfede do rad van hildenfem 
mit de« richten vnde dingluden befeghclden breue dat dit alfui vor gherichte. ghe handelt wa* dar noghede otten van deme 
werdere. vnde Brande van Ingbelem wol an vndo vulbordeden de bewyQnghc vnde do fchedingbe. dit i« alfua gbe feben vor vna 
dar Jeghenwardich waren Junrher Johan Qreuc to aölm« her Ecghard domproaeft her afchwin van Crammo domhoro to hildenfem. 
her ludolf van taellonftcde her Ernft van doytaem. her han« van fwicholtc. her Syuerd Tan rolTmgfae ritte«. lodewich Tan dem hä* 

50 Brunigh Tan alten knapen Tnde velo anderer bederucn lüde dellV« to b« wyüngho So hebbe wy deflTen bref befeghelt lalen mit 
vnreme ingbcfoghelc na godde« bord driteynbundert iar in deme dre vnde neghentigheften iare de« donerfdaghee neyft vor f&nt« 
Johanne« daghe to middeufomore. 
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83. Albrecht, König von Schweden und Herzog von Mecklenburg, gelobt, mit den 6000 Mark Pfennige betra- 
genden Brantsehatigeldern, welohe ihm die Herzöge Friedrich, Bernhard und Heinrich von Brannschweig 
nnd Lüneburg am nächsten 29. September mit ihrer Schwester Agnes zu Boitzenburg, Schwerin oder 
Wismar zu geben versprochen haben, die Vogtei Buckow, Stadt und Land, oder die Vogtei Ribnitx, Stadt 
nnd Land, einzulösen nnd dieselbe seiner Gemahlinn Agnes zur Leibzucht anzuweisen. Mit dem Könige 5 
geloben dies sein Sohn, Herzog Erich, nnd sein Vetter, Herzog Johann von Mecklenburg. - 1390, den 
13. Februar. BL 0. 

Wy albcrcht van godes gnaden der fweden vnd der gotcn höning Hertog to mekelenborch. Orcue to 
zwerin To ftargard. vndo to rozftok hcre, bekennen openbar in doffem ycgenwordigen breuo. vor all den 

•) An dieser Stelle sei es erlaubt, noch einige dio Grafen Ton Schwerin und die Herzöge rnn Mecklenburg betreffende Urkunden 10 
mitxuthcilcn. 

L Graf Gaazel tob Schwerin befreit die in den Städten seines Herr«, des Herzogs von Sachsen, wohnenden Leute von der 
Entrichtung des Zolles für ihre eigenen Wsaren zn Boitzenburg. Die tob Laoenburg und Artlenburg sollen für das zu ihrem 
eigenen Gebrauche angeschaffte Getreide keinen Zoll bezahlen, aber denen von Gamme der Kauf von Getreide nur zum 
eigenen Gebrauche gestattet sein. Für obige Befreiung wird der Graf vom Herzoge mit 90 Mark Pfennige jährlicher Hebung 16 
in dem Zolle zu Lanenbnrg nnd Hitzacker belehnt. — 1260, den 16- Januar K. 0. 

Nouorint vniaorß um poltert quam prefentef tenorem prefencium auditnri, quod nof Gnnxelinuf Dei graeia Comef zucrinenu» 
de confenfu et uoluntate heredum noftrorum fuper difeurdia ungeldi in Boyccneborcb inter dominum noftrutn llluftrcm priueipem, 
dnoetn Saxonia ex una parte, et nof ex »Hern iam dudum uontilata compolicioncm araicabilem «rdinauimuf in Imnc moduiu, uidelicet 
quod hominef Ciuiutum iuarum ab exaetion« ungeldi, in Boycencborch Uber! Gnt penitur et innmnuf. fub bac tamen cundicionc, quod 20 
finguli littcraf lue Cinitatif cum figillo communitatif Agillalaf, proteftanter, quod non extrancoruni roercef ducant liberal', fet tantum- 
modo fuaf propriaf, in boyceneborch reprofentent, Do alijT enim mereibuf que hominum dnmini noflri dueif non funt, ungeldi exaetio 
perroluatur. Item ab hijf de louenborch et de ertcueborch, de hijf que ad fuof uluf et expenfaf in SMflSM comparauerint ungcldutu 
nnllatcnur roquiretur, Set illil' de Gamma ad expenfaf propriaf folummodo, annone empeio indulgetur, Si autein prohiberemuf 
euectionem annono in terra noftra, anoona hominum fepe dicti dueif, empta in noftrif terminif, non cdnterctur iimiliter Acut nec noftra, 25 
donec oellemuf gcneraliter indulgere, quia licet tunc pro cueetione annone a noftrif »liquid extotqueremul', mchilominuf hominef 
dueif libere Tua ducent, Ob quam Uhertatem fupra dictam, prefatuf dominur nofter Dux nobi» ac noftrif hcredihua nonaginta Mnrc*f 
denariorum iura fcodali contulit annuatim, huiuf fummo medietateni in ungeldif louenborch, reliquam ucro in hiddefaekere perci- 
piendam, in fefto Jobannif Hnptiftc, reeepeionif terniino conftituto, Huiuf rei teftef funt Junior Burgrauiuf de Magd, Comef 
Bcrnarduf de Dannebergo. Dominuf Olricuf de wittin, heinrieuf wolfgrufe, Oiftane.iuf obuluf, Johanm-f de Bnlge, Jcrrirtif de llerf- 80 
campe Militef, et alij quam pluref, Vt autein hec compoilcio rata et ftabilif in perpetuum perfeucret, prefentem paginam conferibi 
iufnmuf et flgilli noflri munimine roborari, Datum et Actum Kaceborch Anno Incarnacionif Dominj. M.CC.LX* XVII° kalondas 
februarij Amen. 

2. Knappe Man Knie Terkauft das Dorf Jobannsdorf beim See Dassow einigen Burgern za Lobeck und leistet ihnen Verzicht 
darauf Tor seinem Herrn, dem Herzoge Albrecht Ton Mecklenburg - 1336, den 18. Januar. L 0. 36 

VoiueriU ad quo* pfrefen» feriptum perueoerit Johannes dictus kälo ar)miger, falutom in domino cum noticia yoritatia Ad 
(miuerforum no)tieiam eupio peruenire, proteftanB cuidenter, me do eon(fcnfu heredum moomm noenon o)mnium qunrum intercrat 
bonoplacito et voluntate, rite et ncionabiliter vendidiffe, in porpetuum. et ooram nobili domino me«, domino Alberto domino Magno- 
polenfl, ftargardenß et Ro)ftocenfi, legitimo relignaffe, Difcretia viri», Bodoni et Sifri(do) fratribua dictis de Bernewic, Johann! Witten, 
et Thidemanno de 8ot(acia Ciuibu» lubiccnAbus ndecomm)iffarijs Gerlaci de Caflorpe fellci» rccordaclonis. Ciuis ibide(m c)montibua 40 
rt reeipientibua pro fe, et illia in quo* trauftulerint in futurum, villani (dictam Johauneftorpe) iuxta ftagnum Dartzowenfe fituatam, 
Dyoceßs Kaccbargenlis, habentem (no)aem manfoa quorum Gode Johan colit duos, annuatim foluentea redditui fex marcarum dena- 
riorum, et de molendino confracto, ac pifearia, feu fUgno fue Curie adiacenti, riginti folidos denariorum, Hermanne.« iuxta valuam 
•t Radeko ambo nmul, colunt Ire» manfoa, quolibet rtrorumque Colonum ') annuatim viginli quatuor folidoa denariorum «xfoluent«, 
ac nichilominmi domino Epifcopo Raeeburgenfl preftante, deeimam fuam annualem, Uermannus trepetowe duos manfoa colit, de qui- 46 
bus dabit fex marcas denariorum, et Johannes bufc colit duoa manfoa, foluentea eriam fex marcaa denariorum annuatim, monote 
ridclicet per omnia lubicenfis, pro precio Trccentarum et qnlnquaginta fex marcarum, corundera lubicenfium denariorum, miehi in 
SSSMiiSWtB pecunla integraliter folutarum, et in »Tu. meos neceffario« con.crfarum, Qua quidem rilla, dicti emptore., et hij in quoa 

1) Obmnm. 
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yenen de ene feen edder hören lefen. dat wy mit den fes dufent lubefcben marken de vna de hogebornen 
furft.n vnde heren frederich, bernd vnde hinrik. hertogen to brunfwich vnde to luneboreh, to bruUchatte 
mit erer Alfter, vrouwen agnefe ghelouet hebben vnde vorbreuet to gheuende to funte michelea dage de na 
negeft to körnende is, to boyzcnborch, To zwcrin. edder to der wyfmar. in der dryer ßede cn wor vna dat 
6 beqwemeft ia in gaden reden pennyngen alfe to lubeke. ghenge vnde gheue fint in ener fummen alfe ere 
bref vtwyfet den fe vna darup beregelt hebben. wanner vna de fea dufent luberche mark betalet lint, fo 
wille wy vnde fchölen, cdcr vnfe crucn mit dem ghelde inlöfen. de vogedie to buk. Rad vnde land. edder 
de vogedie to ribbenitze ftad vnde land, vnde welich er van den twe« vogedien wy inlfifen de wille wy 

tranftet« fuerit per eo», vti debent paeifice et libero cum omnibu» fui« attineneije, Campia, agria caltia et ineukis, pratia, pafeuia, 

10 paludibua, lignia, rubetia, virgulti», aqni», aquaruinque decurGbu», ftagni», inftaguacionibua, molendinie, et molcndinorum inftagnacio- 
nibua, aggeribu», rijs et inuija, eiitil.ua, et regrcfllbttB, tennini», et tertninorum diftinetionibua, proat ipfa ritte nunc iacet, et cum 
omnibu« iuribu», indieija, fupremi» et infiraia, et iudicij* omnibu* intermodija, neeoon cum omni EccUflaftica liberute, et perpetua 
proprietate, conimoditate, rtilitate. et plane cum omnibu» et flnguli» condicionibn» acut ea actenu» perfruebar, ac fpocialiter cum 
libertatibua per pretactom magnificum dominum meum, dominum . . magnupolenfein, ex Ali ipdu» intcreffe adieotia Habebunt ociam 

15 hijdcm Emptorc», vsl eorum berede», aut Toquacea, plenam et libenun poteftatem, tranfferendi, qufti umque alienacione decreuerint 
predictam vi II. im. cum omnibua pertineneija Alis et omnibu» iuribua in Ecelefia», n.onaAeria, Tel Ticaria», in qoarcumque perfoiiaa, 
Aibliraca rcl humilea, Ecclcflafticaa, Tel recularea, fecund um bcueplacitum eorundem, faciendique et dimittendi cum fepediota villa 
et Ali* pertineneija, eorum propria auetoritate, abfque meo et meorum beradum, feu cuiullibet altcriu» nouo confenfu in pofterutu 
requirendo, et in perpeluum, quioquid veliiit, Promitten* bona fide, pro nie et mei» heredibna, ac Aicca/Toribua rniueriia, dicti« 

20 Emptoribua, et eorum heredibua veria, Aipulantibua, et reeipienlibua, litem rel controuerftam aliquam, eia ac eorum AiccctVoribua, 
de dicü» bonia ac eorum attineneija, iuribua et libertatibua, Tel aliqua eorum parte null» tempore inferre, neo inferenti oonfentire, 
Ted ca iplia oorumque heredibua ac fucceAoribua tarn in proprietate quam in polTeAlone, cum libertatibua et condicionibu» fupr« 
feriptis. ab omni perfona legitime defendere, aucto(rixa)rc ot dirbrigare, Kenuuciana niebilomimu» exeepeioni doli, mali, bencficlo 
(rc)ftituciouia in integrum, et omni altcri iuri» aut facti auxilio, quod contra premiiTa (aut) aliquod eorum, poltet obici, Tel opponi, 

85 Pro quibu» omnibu» et ßngul{i» inuio)labiliter feruaudi«, rn* mecum in foliduni firmiter promiferunt, hoDorabi(lea r)iri, Hinricu» de 
plefTe, et Johanne» de pleiTe, railile», üertr(ammu» kujle, et hartwicu« külo armigeri, quorum figilte rna cum meo flgillo (prefeoti 
fcripto f)unl appenfa, in majorem certitudinem et caulelaro, Actum (et datum Wifmar, anno domini Mi Heimo, Trecenteßmo, Tri- 
celinio fexto in die beate (Prifce virgiii)!» trjartyri». 

3. Herzog Albrecht von Mecklenburg verabredet mit dem Henoge Erich IL von Sachsen -Lauenburg die eheliche Verbindung 
30 Ihrer Kinder Magnus und Jutta und verschreibt dieser seiner künftigen Schwiegertochter die Stadt and das Laad Grevis- 
mühlrn tarn leibgedinge. Beide Herzöge geloben, zur Tertbeidigung ihrer Erbgüter und in allen Kothen sich gegenseitig 
mit aller Macht beizustehen. Herzog Erleb II und sein Sohn Erich verzichten auf alle Ansprache, Hechte und Forderangen, 
welche sie wegen der Herrschaft Mecklenburg, wegen der Grafschaft Schwerin und wegen der daza gehörenden Schlosser, 
Güter and Lehen besitzen oder erheben könnten, and verpflichten sich, dieselben dem Herzoge Albrecht von Mecklenburg 
35 and dessen Söhnen vor dem Kaiser aufzulassen. Beide Theile wellen zur Schlichtung ihrer Streitigkeiten mit Anderen sich 
gegenseitig behOlfllch sein and errichten ein Schiedsgericht für künftige Irrungen unter ihnen selbst (Cfr. Theil 10. 
Einleitung p&g. LDH). - 1360, den 10. August. K. 0. 

Wy Alberd van godea gnaden. Herthogfae tho Mekelenboreh. Oreue tho iwerin. tho Starg vnd tbo Kozftok bare, bekennen vnd 
bethughun. openbarc in delTem breue. dat lufchon dem dorluchleghen vörAcn Hurthoghen Erike Tan Baffen TnAsm leuefl ome rnd 

40 ßnen eruen. vp ene Ilde vnd vna vnd rufen eruen rp de anderen Ode gbedeghedinghot ia. dat hertboghe Erik rorbeü wil rnd fcai. 
fine doebter Jutten gheucn hertboghen magnufc ran Mekelonborch mfem fonc rnd defeal rfe rorben fone ticu.cn tbo enom 
echten wiue rnd «ran herthoghu Erik, dat ran rufeme rorben fone hebben wil. dat he fe nemen feal. dat feal berthoghe Erik, 
eme tbo roren voer wekene tbo fegglien. nid wan xri berthoghe alberd dat ran berthoghen Erike rorben hebben wil dat he floe 
dochter mfem fono gbeuen Seal, dat fcolo wi em ok rcer wekene tbo roren tho Begghcn. De* fcolo wi Hertboghe alberd van 

46 Mekelenboreh der rorben Juncrrowen Jütten. muken tho eynerae lifghedlnghe . . gncuefmtflcn. ftad. land. vnd wat dacr tho licht 
rnd dacr tho hord Dit lifghedingh. fcole wi Berthoghe alberd .Tuneuro wen Jutten vurhen. lenen wan de hoehtit ghewefen i*. vnd 
wan fe bi rfem fone herthogheu Magnufc doa erften morghen« rp fteyt. Vnd wat an domo rorben lifghedinghe rorfet i». dal foole 
wi berthoghe alberd binnen demc erden iare daer na wan wi id er ghelenet hebben. Tricn alfo. alt id yy rricA dacr tho leghea 
hell. Ok fcolen man rnd borghere der fuluen Juncvrowen J&ttcn hAldeghen tho cneme lifghedinghe binnen reertyendaghen dacr 

50 na alfe fe bl em tho bedde wefco heft. Ok feal hertboghe. Erik ran Baffen rorben. rnd On fone berthoghe Erik rnd ere eruen 
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vnde fcholen ghÄnnen vnde laten vnfer leuen hufvrouwen vrouwen agncfe. ercr fSfter to crer liftucht. mit 
allem rechte alfe wy fe hebben All deffe vorfcreuen ftucke loue wy koning albercht vorben. mit >nfem 
fone hortogen Erike vnde mit vnfem voddern hertogen Johanne, hertog niagnus föne, den hogebornen 
furft«n vnde heren frederike. bernde. vnde hinrike hertogen to brunfwich vnde to Luneborch. vnde eren 
eruen in gudcn truwen ftede vnde vaft to holdende funder all arch. vnde to merer bewaringe hebbe wy 5 
koning alborcht. hertog Erik, vnde hertog Joban vorben. vnfe ingcfogel hengen laten mit vnfer witfcop. 
vor delTen yegenworcfigen breff. de gegenen is to zwerin. Na godcs bord drutteynhundert iar dar na in 
dem fe» vnde negcntickften iare dea fundagea in dem vaßelauende. 



ml vfem erue rnd tbo «I vfer noet truweliken mit al erer macht alfo trawe broder« en dem anderen, docn frei, rnd dat fcolen Se 
tm herthogen alberte van. Mekelenborch. mfcn tonen, herthoghen Hlnf. alberte, md Magnufo rnd rfcn Eruen. docn. wan wi des 10 
begherende vnd efobende van en Ant. funder Tortoch vnd argbelift. rnd wi herthoghe alberd t»ii Mekelenborch. vre fone herthoghen. 
Hinrik albert rnd. Magnuf. vnd »fe eruen. fcolen. Hertbaghen Erike van faffen. md Anem fone Herthoghen Erike rnd eren Emen 
bchulpen wefen. tbo al erome erue. vnd tbo al erer noet truweliken. mid al rfcr macht, alfo truwe brodcro en dem anderen docn 
(cal. vnd dat fcole wi herthogbc alberd van Mekelenborch vre Tone vnd vfe Emen hertbogln-n erike vorbeii. ßm-m fone vnd Anen 
Eruen. doen wan. fc dea ran rns begherende vnd efehende Ant, 8under voretoch vnd arghelift. vnd wer« eder worde tofchen 15 
vfem ome Hertbaghen Rodolue van Saften, vp ene Ode vnd Herthoghen Erike van Saften vorben. vp de anderen Ade ycncgherleye 
fcbelingbe eder vpftoet de fcole wi Uertbogho alberd van Mekelenborch vorminnen eder mid rechte entfeheden. binnen So» wekenen 
daerna dat wi van herthoghen Rotdolue eder van herthoghen erike vorben. daer thoefchet werden, oft herthoghe Rodolf ma des 
macht gheoeu wiL vnd oft he vn« dea macht gbift fo fcolen Se binnen den fulucn Boa wekenen. en dem anderen nenerleyo feaden 
docn ycncgherleye wy«. behaluen. wat dat Romefcbe Rike an Roret dat Kaken fc vor dem Keyfere oft fr willen. Were ok dat 80 
fcbelingbe würde tofchen iiertli-ph'-n albert« von SjtllVn . . vnd du lirr'.heirben nllurte van Mrk'.L i h' '< 1 1' - fea! )iv.-'!n 1 j ■ - e.-ikc 

van Saften, entfeheden mid minne oft he kan. kan he nicht be fcal dea rechtes mechtech wefen. Ok let Herthoghe rrik van 
Sailen vorben. vnd An fone Herthoghe Erik vorAch. vnd vor al ere Eruen. vnd vor al ere nakomelingbe van aller anfprake vaa 
aller rccbtccheyl vnd van aller vorderinghe oft fe yenegherleye ghebad hebben. eder noch hebben. oder oft en jenegberleye anfprake 
rechtecheyt eder vordoringhe tho boren mochte eder eren eruen. vorbcü. vp de herefcop tbo Mekelenborch. vnd vp de greuefcop 25 
tbo zwerin eder vppe yenech flot goct eder leen der vorben herfcop vnd greuefcop alfo dat fe herthoghe Erik van Saften. Sine 
fone herthoghe Erik, al ere eruen. vnd al ere nakomelinghe daer nnmbermer vp faken fcolen. Vnd alle defte anfprake rechtecheyt vnd 
vorderinghe de bir vorfcreuen Stan. fcal Herthoghe Erik van faften. Sin fone herthoghe Erik vn ere eruen. rn» Herthoghen alberte 
ran Mekelenborch. Herthoghen hinr alberte vnd Magnufc vnfen Sonen. vnd vfen Emen wan wi vfe fone eder vfe eruen dat van en. 
efchen md begherende Ant rplaten. vor vfeme heren deme Keyfere vnd wor vn» de« noet ia funder vortooh. vnd fe fcolen vna 30 
in deften Sakan vorderen vnd vna gÄoftech. vnd behulpen wefen truweliken. Sünder arghelift, vnd fcolen vna de Suluen vplatbingbe 
al vth. tho rnfero heften keren. Vnd were eder worde tufeben den Markgrcuen van brandenborch eder den hoUften heren. eder 
den wenderchen heren. rp ene Ade. md herthoghen Erike van Saften vorben vp de anderen Ade yenegherleye twedracht. eder fche- 
lingbe. de fcole wi berthogho albert, van Mekelenborch vorminnen binnen den erften Sog wekenen. daerna. dat wi van cn. eder van 
erer welken daer the cfcbet werden, oft wi können . . könne wi nicht wi fcolen dea rechtes binnen den fuluen So« wekenen mech- 35 
loch wefen. oft de vorben. markgreue hoUften heren. eder wendefchen heren daer de fahelinghe mede is vns des hören willen, vnd 
fo real binnen den fuluen So« wekenen erer on dem anderen nenen feaden docn. Were ok eder worde tufchen dem dorlflchtcghen 
vorfiel), kooingh woldcmer van dennemarken. md Anen Eruen rp ene Ade. rnd Herthoghen. Eriken, ran Saften eder Anen Eruen 
vp de anderen Ade ycncgherleye fchelinghe eder twedracht. des god nicht wille, To fcole wi Herthoghe albert, van Mekelenborch fe 
vorminnen. oft wi können, kdnno wi nicht, wi Bcolen des rechtes mechtich wefen. Worde ok tofchen koningh woldemare vorben. 40 
vnd Anen eruen. rp ene ftide md rs herthoghen alberte ran Mekelenborch rnd rfen eruen vp de anderen Ade yeneghorleyo fche- 
liagbe. de fcal herthoghe Erike van Saften, vorminnen oft be kan. kan he nicht he fcal des rechtes mechtech wefen. Hir mede 
fcal alle twedracht Crich rnd fcbelingbe rnd wat tufcben dem vorben. Herthoghen Erike van Saften vnd vns Herthoghen Alberto 
van Mekelenborch. vnd den vfen. van vfer wegbenc inbeydontAden ghe fehen is went in deften dach, doet wefen. md genilikoo 
berichtet Sin. md vier on fcal den anderen daer nnmbermer vmb fculdegheo. Wörde ouer na defter tyd. dat god vorbedc. tufchen 45 
Herthoghen Erike vorbei, md v« herthoghen alberte eder rfcn ernen anbeydentAden yenegherleye rcbelinghe de fculdemen ent- 
roheden In defter wys alfe bir naiVre« -n fteyt. Dat twe rth herthoghen Erike« rade ran Saften, alfe ricke ran hydsacker. rnd hart- 
wich ran Bitaerow. rnd twe rth rfeme Herthoghen alberte« rade ran Mekelenborch. als hinrik ran buloW. vnd hartwich kUe. de 
rere fcolen komen tbo deme Sconenberghc welke tyd. dat gbeerchet werd van vfer enem eder ran vns beyden. fo fcolenfe binnen 
den erften reerteyen daghen. daerna. komen tho dem fconenbergbc md fcolen de rchelingho entfeheden aUb alfe fc cre recht daer (ho 50 
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Wy Freder Berat vndo hinr brodere van godes gnaden etc bekennen etc dat we mit vnfen eruen 
fchuldich fint dem dorluften furften hern albr der fweden vnde der goten konynge hertegen to mekdenbr 
greuen to fwerin to ftargardc vnde to Kosftock heren vnde fynen eruen fes dufeod labefohe mark de wc 
6 ome to brutfehat geuen fchollen mit vnfer fufter de fes dufent lubefche mark wiile wy vnde fcbullen 
eder vnfo eruen bereiden vnde betalen dem vorben hoebeborn furften koninge albf oder fynen eruen to 
funte MicheU dage de nu neyft tokomende is to boywsnbr to awerin oder to der wifmer wur id om in den 

fcholinghe don >) vorben. koningh woldcmcr van dennemarken befereuen fenden binnen veerteyen daghen daer na. dat fe van domo 
fconenberghe fcheden. de fcal defuluo koningh woldcmcr cntfchcdcn binnen eneu maenda daer na. dat id tho em ktimpt tnid minnen 

10 oft be kaen. kan he nicht, wat de vorben koningh woldemer denne Sprekt vor cn rächt, daer fcole wi rni anbeydentuden an 
ghenoghon latben . . Wen ok dat van den Ter entfehedes luden welk Torftorne eder daer nicht kotuen mochte, de vtb rfeoi. hcr- 
thoghen alberte* rado were fo fcal berthoghe Erik. Tan gaffen, eder floe ernen. andere inde (tede kefen. vtb vfem hertbogben alberte* 
rade. Were ok. dat der twyer vtb herthoghen Erikes rade welk vorftorue eder daer nicht kotnen mochte, fo fcolc wi hortboghe 
alberd ran Mekelenborch eder vfe Emen, andere inde ftede kefen. vtb herthoghen Erike* rade van SalTen. Vnd dit fcal Jewelik 

16 Her« mid den flnen tot roagben. dat To dat doen de daer tho koren Sint eder werden. Were ok. dat de fulue koningh woldemer in 
vfen daghen af gbinghe. des god nicht on wille. To fcolen Herthogbe Erik Torben, vnd wi Herthogbe albert, eder vfo enten. enen 
anderen inde Itodc kefen. daer wi vnd vfo Eruen. an beydentfiden an rorwaret 0n. Vnd dat wi Herthogbe Alberd Tan Mekelenborch. 
vnd vre Tone herthoghen hinr. albert vnd Magno« Torben, allent dat de Teer entrehede* lüde entrebeden. de hir Torfereuen ftan . . 
eder de ouerman entfehedet de hir vorfercuen Steyt. Tod alle deffo dingh de hir Torfcreucn Sint in deffem breue Stcdc. vaft. ganz. 

90 vnd Tntbobroken boldco willen vnd fcolen Ränder jenegherleye belpurode eder arghelift. de daer tho feaden mogben. dat loue wi 
berthoghe alberd Tan Mekelenborch. Tnd Tre föne herthogbe. Hinr. albert Tnd Magnus, mid vna bi trnwen vnd bi «reo. vnd hebben 
dat herthoghen Erike van SalTen. vnd (Inem Tone hertbogben crikc ghe Sworen in den hilghen. Vnd dat vnfen*) vorbeii heren 
herthogbe albert van Mekelenborch. vnd uno fone. hertbogben. Hinr. alberd vnd Magnus allo deffe vorfereuenen ftficke ftede. vaft. 
ganz, vnd vnthobruken holden A-olen. dat loue wi. Hinrik van Btralcndorp. Otto van dewitxe, Vicke nioltckcn van dem ftritnclde 

25 Johan Molteke van t«tcndorpo. Kerften bofel. Otte van helpede. Clawea van der lw. Qotfcalk preen. Diderik Sukow. Drotfte van 
ftoue. Gotfcalk ftorm riddere. Vicke van buloW. Reymer van pleffe tho barnckoW hinr van MloW. Dancquerd van bulow. Vieke 
lfltaoir. Hcnningh knop. Tonic« Sconeuelt Mathias ranen. Detlof l&uow. Hartwich knie bin? molteke. olde hardenacke. hermen ftorm. 
Gotfcalk preen van gboreetae. Detlof neghendanke hern dctlouea fone. Eggherd van bokwolde. Clawea Bmeker Eggherd van dem 
loo. vnd Cord Tan der lw Tan bitfcbemölcn knapen. mid vfen Torben heren. vnd vorfeS). dem vorbeü herthoghen Erike van SalTen,. 

30 vnd fmem fone herthoghen Erike, vnd tho crer band. Detleue van parkentine van belcndorpo. vnd Hartwighe van CrummelTc ridderon. 
Vickcn van hilxecker dem olden. hartwighe tsabel. hartwigfae van Ritaerow. Corde van Riuerow. Schelen detleue van tadle. Volrede 
van UÄle van woteritto Detlof grönn*. Eggherd feacken. van ghultaoif. Hartmanne Scarpenbergbe, Detleue waekerbard. Corde 
wackerhardo. Otten wackerbardc. SHrlekcn van Scdorpe. Hinr van tzechere. Otten van ftoue Hennoken van CrnmmolTe. Hinr van 
CrummefTo. wafmode Toacken hinr Scacken. Kamen van taale heyaeken lafbeke. ludeken lafbeken . . betemanne Uabel. Hartwighe 

86 van bülow. Ohereken godow . . ludeken forfrleken. henningbc meynerftorpe. vnd Maken bernevtire knapen. bi trnwen vnd bi eren in 
deffem breue. Vnd were dat vfe Torben heren. hertbogho albert Tan Mekelenborch. Tnd Änc fone herthoghen. hinr. albert. Tnd 
Magnus eder erer yeneeb. in deffen ftneken iehtea breken eder nicht enhelden. dat god vorbedc So fcolc wi vorben borghen. de vor 
defuluen herthoghen. alberte, hlnf alberte vnd Magnnfe One fone louet bebben. inriden tho der wifmer. binnen, dem erften raaende 
daer na dat wi gfaemanet werden, vnd daer number vtb. id en Q gbenaliken gbeholden. alfo alfe dcITe bref Sprekt. Wert ok dat. 

40 vnfer vorben medelouere welk binnen dem erften maende. na des dat wi mauet werden, alfe vorfereuon ja. nicht in enqaemen. den 
Scolen vnd mOghen de Jene de in deffem breuo dat lof vntfanghen hebben. vnd en eflik. van en. vmb flne träwe manen, liker wys 
alfe oft he ene rechte venghnilTe vp deine velde ghevangben truwelos worden Si. alfo langhe went he inknmpt vnd holt Sin loaede. 
alfe Torfereuen js. Were ok dat wi berthoghe albert van Mekelenborch. vnd vfe eruen. wolden ligghen latben. vnfen Medeloaeren *) 
tbo dor wifmer. al likowoL fo mochte vns hertbogho Erik van SalTen. Tnd ün Sonc. manen. bi deme ede den wi em Sworen hebben. 

45 Tnd bi dem louede dat wi em louet bebben. Tnd al like wol fcolen de vfe de hir TOrfcrenen ftaen. ere inlegher holden, alfo langhe. 
went wi Tnd vnfe fone genaliken holden, alfo vorfereuen ia. Vnd tho merer bekantniiTa. vnd tbo thüghe alle delTer vorfereuenen 
dingh. bvbbe wi herthogbe alberd van Mekelenborch. vnd hertbogben hinr. albert vnd Magnus, vnl'e fone. vfe vnd alle vfer vorben. 
medelouere ynghefeghelo henghen lathen. an defTen bref De fereuen vnd gheuen ia. vor deme bna tbo belfingbeborcb. na godea bord. 
Drutteyenbundert Jar in deme foftegheften iare in funte laurencina daghe des hilghen Merteleres. 

60 Oedruckt in Scheidt's Historischen Nachrichten von dem Adel pag. 410. 

'»dem statt don. ») ea/e. I) aar fi, <) „fe A/«Wo«ere. 
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dren Reden cyn leghelikeft is in reiden penigen also to lubeke ghenge vnde gheue fynt in eyner fummec 
funder allerleye lenger vortoch vnde hinder vn wanne dit vorben ghelt bereit vnde betalt is fo fchal de 
hocheborn furfto koningh albf oder fyne eruen mit dem gelde inlofcn de vogodic to Wik land vnde (lad 
eder de vogcdie to ribbenytzc land vnde (tat vnde fcholen darmode beliftuchten vnle fußer de wy ome 
gheuen hebben alle defle vorferenen Hucke loue wy freu bernd vnde bin? etc mit vnfon eruen dem dor- 5 
lüften furften etc vnde fynen eruen vnde to orer truwen hand hertegen eriko fynem fone et hertegen 
Jobanne hertegen magnus fone in guden truwen ftede vn vaft to holdene funder alle arch vnde to merer 
bewaringe etc dratteynhundert iaro in dem felTe vn negentigeften iare des fondages to vaftelauende. 

94. Albrecht. König von Schweden und Herzog von Mecklenburg, errichtet mit den Herzogen Bernhard und 
Heinrich von Braunschweig nnd Lüneburg, nachdem er zu ihnen auf den Rath und mit Bewilligung seiner 10 
Rathe nnd Mannen in ein verwandtschaftliches Verhältnis* getreten und sich mit ihrer Schwester vermahlt 

niss. Er nnd sie wollen mit Land nnd Leuten sich gegenseitig- auf Tod und Leben zu ihrem Rechte 
behnlflich sein. Der eine von ihnen soll des andern Land nnd Leute oder Städte gegen ihren Herren tu 
vertheidigen sich nicht anmassen. Wenn jemand mit Raub, Brand oder mit sonstiger Unthat sich an den 16 
Landen des einen von ihnen vergreift, wollen sie sich gegenseitig mit ganzer Macht dazu behülflich sein, 
dass Genngthuung nnd Schadenersatz geleistet wird. Mit dem Könige geloben dies sein Sohn, Herzog 
Erich, nnd sein Vetter, Herzog Johann von Mecklenburg. — 1396, den 13. Februar. K. 0. 

Wy albercht van godes gnaden der fweden vnde der göten köning hertug to mekelenborch greue to 
zwerin to dargarde vnde to Rozßoke bere. bekennen openbare in deffem yegenwordigen breue vor all den 20 
yenen de ene fecn edder hören lefen. dat wy na rade. vnde mit vulbord vnfer truwen ratgeuen vnde 
bederucn mannen, hebben vns befrundet. mit den bogebornen furften vn heren. hertug. bernde. vnde her- 
tug hinrike. hertugen to brunfwijk vnde to lüneborch. alfo dat fe vns hebben ghegeuen ero fuftcr vnde 
vmme der lande vnde der lüde, bedandniffe vnde beßo willen an beyden fyden bebbe wy vns mit vnfen 
landen vnde luden, mit en, eren landen vnde luden, to frede vnde to endracht ghefatet. alfo dat vnfer en 96 
feal dem anderen mit landen vnde mit luden, to dyghe. vnde vorderue. in ganzen truwen bebulpcn wefen 
to fyme rechte wor em des behoff, vnde nod is. vnde vnfer en feal fich. des anderen land. lüde edder 
ftede nicht vnderwinden to vordegedingende yegen fynen heren. vn were dat yenich man ouervang dedc 
edder ghe daen hadde. an eren landen edder an vnfen landen mit roue. mit. brande, edder mit vndaat dar 
vnfer en des anderen hfilpe tobehöuede. fo feal vnfer. en dem anderen mit ganzer macht truweliken darto 80 
bebfilpen wefen. dat de. rof. brand. vnde vndaat wedderlecbt vnde ghebeteret werde, na der daad. alfe id. 
gbefchen is. All deffe vorfereuen ducke loue wy koning albercht vorben. mit vnfem fone hertug erik. 
vnde mit vnfem veddern hertugb. Jobanne, hertugen magnus fone. den bogebornen furften vn heren hertugen 
bernde vnde hertugen hinrike. vorben. in guden truwen ftede vnde vaft to holdende funder all arch vnde 

4. Klaff« Johann von Pleite wird »n des vsrttorbsnet Knappet Anton Schoieveld stelle Barge des Herzogt albrecht tob 86 
Mecklenburg ftr den von diesem mit dem Herzoge Erich IL von Sachsen- Laaenburg im W. August 1360 geschlossenen 
Vertrag - 1361, den 12. Janaar. K. 0. 

Ik Johan »o pleflc her Johannes fone knapo. bekenne vnd bethftgho openbaro indcCTern brene vor allen luden de en Teen vnd 
boren Dat vorde hochhorenon vorflen Horthoghen alberte van Mekelenb. hinrike alberte vnd magnufc line Tone vp ene flde vor de 
deghedinghe de tal'chcn en vnd den dorlnebteghen vorften. Uerthogen Erike van Saften, vnd berthoghen Erike flneme Tone bi der 40 
anderen Ode vor hetflnghborch ghedeghedinghet flnt. daer mine beren. tho lonet vnd gboaworen bebben. Ik vorben in tonie» fcono- 
ncldos ftede. deine god gnedieb fi. lonet bebbe. vnd lone indefme brene. Demo vorben berthoghen Erike, fineme Tone herthoghen 
Erike, vnd al den eren de van erer weghene dat lof enlfanghen hebben. inaller wife alfe de anderen Medeloaere miner vorben heren 
ghelouet hebben. alfe de brene Inden, de de vorbei! mine heren. daer vp gheghenen hebben. daer ere vnd erer medelonere inghe- 
fcghele vore hanghen. Tho thnghe defTer dingh ia min ingbereghel henghet an delTen bref. De gheuen vnd Icrenen i*. na godea 46 
bord drutteynhundert iar. indeme en vnd foftegbeften iare Des dingftedaghe* na twelften. 

11* 
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to merer bewaringe hebbe wy koning albercht, hertug erik vnde bcrtug Johan vorben. vnfe ingefegele 
witliken hcngen laten. an deffen bref do ghegeuen is to zwerin. na godes bord. drutteyn hundert iar. 
dar na in dem Tos vnde vnde negentichften iare. des fundages to vaftel auende. 

05. Knappe Kabodo Sprengel verpfändet sein Drittel dei Gutes tu Könau dem Rathsherrn Richard Hoken zu 
6 Boizenburg und gelobt mit »einen Verwandten ein Einlager in der Stadt Bonenburg •). - 139«, den 
84, Februar. K. 0. 

Ik Bauen fprengbel on knapo wapend wonaftych tho grelle bekenne vnde do wytlyk vor aldeu de deffen 
breef hören lefen vnde vornernen: dat Ik myt mynen eruen vorzeed hebbe: myn g5d tho konowe alfe 
myn drudden doyl Eynem bc Scheden Erlyken Manne Rycherd hoken Ratmanne vnde borghere tho boycen- 

10 borg vfi fynen Eruen vor XL mark lubefcher penghe de my de fulue Rycherd tho danke vfi to noghe dun 
heett dar hebbe yk em myn vor fereuen god tho konowe vor feth myt alder Nuth vnde myt alderleye 
rechtichcyth alle yd hord to deme göde vnde myne elderen erued hebben Id fy an holte an velde an 
weyde an wyfchen an water alfe yd dar Jo to wefen heeft vnde Ik Rauon vnde myne oruen wy wylt 
Rycherde deffes godes waren vor alden de vor recht komen wylt vnde fynen eruen vnde mach dyt god 

16 wedder lofen tho allen Santo mycheles dnghen wand Rycherd vn fyn eruen de pacht tho voren liceft Wer 
ok dat Rycherde vndo fynen eruen nyelito holden worde alfe hir vorfereucn fteyd Edder dat he van 
Jummende hirane be hinderth ofte bekummerd worde: fo fcole wy ver: vfi wylt ghe gheten de fprengel 
tho boy cen borg in ryden alfe yk rauen vn yk olde hinryk fprengbel vnde Junghe binryk fprenghcl vü 
Junghe Raucn fprengbel vnde nyebt wedder vthe boycenborg wy hebbent ghe mnket dat richerde edder 

80 fynen eruen noghe edder wedder gheucn de vor fereuen XL mark: Dyt loue wy ergbenomen fteden vn 
vaft tho holende rycherd hoken vn fynen eruen vnde bertolt daldorpe tho rycherdea truwe band Vnde 
hobbet de» vnfe Inghefog honget alle vor an deffen breef Ik Rauen fprengbel vn Ik olde hinryk fprengel 
vn Junghe hinryk fprengel vn Junghe Rauen fprenghcl. De fereuen js Na godes bord M CCC LXXXXVl 
Jare In funte Mathias auende. 



25 *) Uber deaaelben Oegeuatand handelt folgende Urkunde, die doreb du Gclobniaa einer Krau, sum Einlager einsureiten, merk- 
würdig iat. 

Frau Heseke Sprengel and ihr Sohn Htinricb Sprengel verpfänden dem Richard Hoken zu Boitzenburg ihr Drittel des Gutes 
zu Könau. Frau Heseke gelobt, falls der Pfandnehmer an dem Gute gebindert wird, mit ihrem Sohne nach Hatieburg u 
reiten und in dieser Stadt ein Einlager zu halten. - 1365. den 27. December. X. 0. 

SO Witlich fy al denjennen de deffon Jeghenwardeghen bref. hören lefen edder lefen dar bekenne wy vor vn vor allen beddernen 
laden dat ik vor hezekc fprengbel vn myn fone hinrik fprengbel wonachtieh fin tbo greffe Schuldich fyn rechter witliker fehnebt 
Rirherd hoken eynem borgher to boycenborg vü fynen rechten eruen de fynt vnde to moghen komen XL mark luneborger goden 
Witten penninghe de he vna to der noghe vn wol to dach kr dan hef dar fette wy vor be nomede yk vor heseke vn yk hinrik 
fprengbel Kychcrd hoken vü fynen eruen vor vnfe drutdendeyl gode« dat wy hebbende fyn tho kono* Mid alme rechte myd aller 

36 nod myd allem dentAc alao dat myn vader vor hebbende waa vnde were ok dat hir Jenigherleye hindemiffe an quemc an dit 
vor bc nomede gud so fchal yk vor heseke vfi wille myt myme fone hinrike tho boyxenborg riden an de ftad vn dar nicht vth to 
feheden yd fy myd richerde« willen vn fyne noghe maket bebben Vnde dit god mogbc wy wedder losen tho alle funte inerten» 
daghe wunt rieben! tho voren hebbende ya fyne paeht Dit loue wy ftede vn vaft tbo holende yk vor heseke vfi yk hinrik fpren 
ghel fakewolt deffer vor fereuen ftucke Mit mynen medelouere« hir na fereuen ftad hinrik fprengbel myn vedder. vnde ik volrad 

40 lafbcke vn yk ftcfphen van blucher vnde ik beync fehaegke loue wy truwe furnier falcherilik to holende diffo vor fereuen ftuchke 
Richard hoken vnde fynen rechten eruen vnde tbo fyner truwen had bcrtelt daldorpe« fuader jenigberleyo argbelift hulpe rede nye 
vunde Tho grotor be kantniffe vndu merer be waringfae hebbe yk fake wolde hinrik fprengel myn jngbexoghel henget laten laten 
vor diffen bref mit mioon medelouerea also yk hinrik volrat ftefphon heyne vnfe inghescgel an truwen hangen laten vor dengen 
bref de gheuen vii fereuen y« Na godo» bord XIII bundertb iar an dem VvnViH«* iare da« mitwekona to wynaohten Item 

45 bekenne wy vor be nomeden myt vnfcn mede teueren dat wy fetten richerde vn fynea eruen eyne wyfch bi deme dorpe to konow 
legen i. mit allem rechte. 
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96. Erzbisohof Otto tob Bremen stellt einen Revers aus, da» er von den Bürgermeistern und Rathsherren 
Stadt Bremen die Halft« des Schloenea und der Herrschaft Bederkesa*) mit allem Zubehör auf die 
der nächsten acht Jahre erhalten hat und ihnen getreu bewahren will. Er geloht, das Schloss dem 
der Stadt und den Ihrigen tu allen Nöthen offen au halten und von demselben niemandem Sehaden zuzu- 
fügen, gegen welchen ihm der Rath zum Rechte oder billigen Vergleiche verhelfen kann, Bei Anstellung 5 



*) Ucbcr die Verhältnisse der Pfarre in Bederkesa giebt folgende Urkunde Auskunft. 

Die Ritter und Knappen auf den Schlössern Bederkesa and Elmloh erklären, weil nach der Versicherung ihres Pfarrers 



widerstreitet, und er am Aufzeichnung der Rechte seiner Kirche gebeten hat, Folgendes. Ton ihren Torfahren ist die 
Kirche zu Bederkesa gegründet und beschenkt Der Pfarrer soll nur einen CapeUaa halten; er Ist nicht verpflichtet, für 10 
die Ritter und Knappen auf beiden Schlössern gemeinsam oder für einen von ihnen besonders Briefe selbst zu schreiben 
oder anf seine Kosten einen Schreiber zn halten, in ihren Geschäften auszureiten und den Tagefahrten beizawohnei, wenn 
er es nicht jemanden zn Liebe thui will. Wenn sie aber vor dem Krzbischofe oder dem Domcapitel von Bremen Verbind- 
Inngen pflegen müssen, soll er denselben beiwohnen, Jedoch auf ihre Kosten und unter Benatzung Ihrer Pferde und Knechte. 
Zar Zeit des verstorbenen Pfarrers Bernhard kamen beim Beginne der Fasten einige ihrer Leute mit Frauen, Töchtern und 15 
Mägden, Unzend, was früher unerhört war, in den Pfarrhof. Sie thaten es wegen der Schönheit des vom Pfarrer neu 
Tarrhauses, in dessen weitem Räume sie sich vergnügten. Der Pfarrer empfing sie mit Anstand und hiess mit 
Worten seine Diener ihnen zutrinken, ein, zwei, dreimal, wie es sich ziemte. Wegen der ihnen erwiesenen Ehre 
kamen sie wieder and machten eine Gewohnheit daraus. Darüber betrübte sich der Pfarrer and wies za Ostern alle Burg- 
bewohaer und Landleute, die beim Beginne der Fasten tanzend in seinen Hof gekommen waren, vom heiligen Abendmahle 20 
zurück. Bald darauf starb er und die Gewohnheit blieb. Weil de aber unrecht 'und schädlich ist, insofern viele dieser 
Leute betrunken and voll Nichts Würdigkeit kommen, den Pfarrer and seine Haasgenossen bestehlen, Ihnen Gewalt anthuen 
and sie sonst belästigen, erklaren die Ritter and Knappen sie für ungültig und verbieten sie. Wenn sie Schweine in die 
■ast treiben lassen, soll der Pfarrer darunter 18, nämlich zwei von Jedem der neoa Ritterhöfe der beiden Schlösser haben. 
Diese Zahl der Schweine soll dieselbe bleiben, falls auch die neun Höre, wie sie aus einem entstanden sind, wieder in den 26 
Besitz eines einzigen Hannes übergehen. Der Pfarrer soll das Recht haben, in den Gehölzen Desebrucb. Lo- Busch. .Boren- 
walle", „Hon-Tallene", „Side-Talne" (Paulen- Bruch \ Lintig, „Honvere", .Soede" Holz zu fallen. Die Gemeinde der Börde 
hatte in diesen Gehölzen die Hutzung. Obgleich in die Ritter und Knappen den Bauern ans vernünftigen Gründen dies 
Recht genommen haben, wollen sie doch nicht, dass der Kirche zu Bederkesa dies Recht, welches Ihr bei der Gründung 
verliehen Ist, entzogen werde, alle Landleute der Börde, welche dem Pfarrer den Zehnten entrichten müssen, sollen Ihm 80 
diesen mit Ihrem eigenen Fahrwerke in seine Scheune nach Bederkesa bringen, bevor sie Ihr eigenes Getreide ein- 
fahren. Die Ritter and Knappen schenken dem Pfarrer das Recht der Fischerei In allen ihren Gewässern. - 1339, den 
8. September. K 0. 

In nomine dominj Amen. Vninerfis prcTcncia rifun« feu audituri*. Nu» rniueril milites. et miliUres. caltrortun Bedckers.a. et 
Elmelo. Salaten) in domino Sempiteroam. Noueritis quod eonftitutus in noftra prefencia. Difcrettu vir. Kredericus Hector Kcclefie 35 
noftre in Bederkoa. a. nobia cxpofult, qnod quidam de noftris iuuenibus ex temeritate corum ab ipfo poftulant aliqua fieri dicentea 
de confueludine effe debere. qne obsiant tarnen ftatuti» canonicin. cum ille confwetudinea de iure nullius debent effe momenti rude 
Umuit eceluflam Suam iure Suo prinari. et eccleflaftica übertäte. Cum eciam natura bumana flt inftabili«. et ut fepius fe inclinat 
ad deteriora, raro anteui ad meliora conQderana in hijs futurum periculum. et Salubri remodio. uolait Sola Succefforibu« Subnenire. 
Quart pntiuit ins ecclefle Sne confcribi. et Sub noftro Sigillo communi prefontibua Speciflcari. ne in porterum inter noftroa heredes 40 
et Suo* Suct blTortä gverra polTet quotnodulibet geoerari. Vnde recognofeirnus per prefentos. quod feenndum omnea articnloa infra 
jflr« in bederkes.a. a noftris progenitoribua eft fundaU et dolata. et debent penitus obferuari Printo. quod rector 
qui pro tempore fuerit tantum habebit vnuui cappellanum. quam diu ipfe in propria perfona ecclello precITo poterit. et 81 
Sui fnorint fruetnofl. Sin autem non fecundum arbitriuu 8uuin facict quod Sibi Tidebitur oxpedire. Item non tenetur 
aliqui» reetor nobi» conimuniter. ucl alicui diuUim. litteraa propria manu Scribere. oel Scriptorem Sub oxpenfia Suis teuere, negocia 46 
equitare placitia interefTe nifi facero Toluerit alicui us ob amorem. Sc<l Si coram archycpircopo Qel capitulo «cd eile bremenßs aliqua 
agere deboremus. illi» placitia deberet interelTe. nifi legitime inpeditna. noftris Urnen equU. ferui». et «penAs. Item, quidam de 
noftris familiaribus vna cum dominabna. pocJlts et ancillia noftria. teniporibus domini bernardi roctoris noftri pie memorie. jn carnia- 
prinio intrauerunt curtem dotis coriaandu. qnod priua fuerat inauditum. et hoc focerunt ob pulchritudinem domua qnam nonJter 

in enius magnitudine deleeubantnr. qui quidem reetor eoa reeepit deeenter. et com facecia Suis miniftria>) ipßa 60 
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eines Amtmannes auf dem Schlos&e will er ▼erfahren, wie et auf seinen anderen Schlössern 

niemandem anders die Hälfte des Schlosses und der Herrschaft auszuliefern, wenn der Erzb : , 

der acht Jahre stirbt. Diese Auslieferung will aber der Erxbischof, wenn er am Leben bleibt, nach den 
acht Jahren selbst vornehmen. Alles dies verspricht er und sehn Knappen geloben es eidlich. — 1396, 
den 5. 



iobait propinarc. prinio. fecundo. tercio. prout decuil. proptcr iftam rauorcncijim qaam oi« dietus dominus bernardus exhibuit. 
itcrato voncrant et in confwctudinem landein duxerunt. Difcrctus reclor prenotatu« dolait do ihn confwctudine tempore Saa Safci- 
UU et omuc» caftellano» quam Till an im. qai curiam Saun in earnifpriuio corixando iulrauerunL In fcfto pafche a facra coramunione 

qaia malti tempore IBe ibidem veniunt inebriati et noquicia replcti. qui rectori et Sue fainilie furtum violcnciam. et alia i 
faciant. qnarc liane confwuludlneni penitu» anichilamus'). caffamua et Irritamas. caiTam et irr kam pronunciamus et nolumus de cetcro 
fieri. nill fucrit. de rectoris mera volunlate. Item protefumar. quod qaandocamque a nobis colliguntur porci. ad confumendura 
fractua nemorum. inter illos rector qui pro tempore fucrit habere debet de iure decem et octo porcos. de nouem curiia militum. que 

15 funt in cartris bederkea.a. de qoalibot duoa. et Si eciam dominium noflrum. ad vnam perfonam redierit, prout ab rno origincra 
duxit. predictum numerum porcorum. inter porcoa illiua dominj. perpetue obtinebit. Infuper. predictua rector. et Sui SuccefTorea. 
in Biluis ßeu rubotia. docvbruke. I.o. borcbwalle llonvallcnc. udcualne. I.ynlgher. a. honvorc. Snede. habebit et babebunt libcram 
facultatem Sccandi. deportandi. ad placidumS) Boom Uel eorum. quocienfcomque. qaandocumque. et quodeumque. ligna. volucrit Ucl 
Toluerint. ad quemeumquo eciam. iure nemorum Spectauorint. ucl hcreditario iure perucnerint. illiua abrque coutradictionc aliquali. 

90 Et hoc«) cum predicta rubi-ta Ben Silue iam predicte. SpocUbant ad vtilitatem rommunitatia tocioa deftrictus. quod*) dicitur borde. 
rufticos tali iure priuauimua ob racionabilcm caufara. nolente* tarnen ecclcuain In bcdcrkcf.a. quo in hiia dotata et fundata fuerat 
Suo iure aliiiualltcr priuari. Item omucs villani. qui In diftrictu que borde noftra dicitur. rectori tenentur deeimam cxfolucre Ulam 
Singalis annis Bub propria vectura antequam de proprijs bladis qnidquam Colligant ucl colligent ad horreum Baum bederkef. a. pre- 
fentabunt. cuiufcumque ociam villici fuerint. quia eodem iure a noflria progenitoribu* qui ciurdem«) deeimis ccclcAam dotaucrunt 

25 poffeiTe dinofeantur. Ceteram pifeaturam in omnibu» aqui» noftris die noctoque. nobia*) in 8in.il> forma, rectorcs ectlefie In beder- 
kef. a. qui pro tempore fuerint, perpetuia temporibus polTidebunt. quod tarnen, hactenus roctorea non baboerunt. Bed ob feruitatem 
et reucrenciam dominj fredorici pro nunc rectori« noftri. ipQa volantarie contulimus et benigne. Acta funt hoc bederkef. a. In loco 
communi. quod dicitur forum. Prcfcotibua flrennuia Tiria et honeitia. domino bcrtoldo de CefterfUlete. domino Geuerhar 
domino. Marquardo fllio dominj Ottonia de bederkof.a. ot domino conrado dicto Monyk militibua. Marquardo gi-uerhardi. 

80 dicto Sarynk. binrico filiu domini. hynttoni«. hinrico et hermanno fralribua dictis Monyk. Ottoai'.' diclo Btullcn. Jobanni*) filio 
domin i Werueri. Jobanni') dicto Löwen. Marquardo dicto Wlf. KApcrto et Marquardo fratribas filijs domtni. beynoni«. et hinrico 
filio domini .Marquardt famulis. et quam pluribus fidc digni». et in horum omnium prefcocia. Bigillo noflro communi. prefena 



Fdr Cultur- Geschichte nicht weniger merkwürdig sind folgende vier Urkunden aas dem UUthumo Hildesheim. 

Ein Gehulfe des Meisters Th. tu Hildeshelm klagt seinem Herrn, dem Bisehofe, dass der Meister Th.. von dem er freundlich 
ist Um na schimpflich wegjagt Er will, wenn er sich gegen den Meister vergangen hat, sich bessern and 
tban, was ihm von demselben und von seinem Herrn, dem Bischöfe, befohlen wird. Kaan er aber von dem Meister 
Verzeihung erlangen, so bittet er, dass man ihn wenigstens zwölf Tage nach Ostern in der Schule des Meisters Th. 
lasse, damit er desto besser den lohn für seine Arbeit von den Knaben erhalte und unterdessen ober seine Sachet Anord- 
nung trete. Gern will er dem Meister Th. Genugtuung leisten, ihm in Allem gehorchen, ohne seine Einwilligung auch den 
kleinsten Knaben nicht schlagen, treu, ausdrucksvoll und anhaltend lesen. Kurie Zeit hat er die grossem Lesetbungen aus- 
gesetzt, weil er krank war und du Buch nicht besass, worin er zu lesen gewohnt ist, weil sein Herr es binden Hess. Weil 
er Jetzt das Buch wieder hat, fordert er die alteren Knaben zum Lesen auf. Sie aber wollen nicht lesen, denn sie sagen, 
sie konnten bis Ostern nicht mit dem Buche fertig werden. So klagen sie ihn der Hachttssigkelt an und verdachtigen ihn 

ie holen, dass derselbe ihnen Glauben schenkt und ihn zu Ostern fortschickt Dann denken 
Lohn nicht geben zu brauchen. Er schwört bei Gott und nimmt es aar »eine Seele, dass er 
die Wahrheit sagt - (1217.) XJL 
eieitur quam non admittitur hofpea. do reftra domine magnam conödeuciam haben« gracta conquerendo immo inti- 

«) hoc mm 
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Wy Otto van godea gnaden ertzebiflichop der hilgen kerken to bremen bekennet vndc betughet open- 
b*re in deflem breue dat wi in ghcnoroen •) hebbet, van den Borgermefteren vndc radniannen der Stad to 
bremen de helfte dea Ootes vnde de ») herffchop bederkexaa mit aller rechticheyt, vryheyt vnde tobe- 
horynghe beyde geftlick vnde werlioh to den negeßen achte yaren na gifte deflea breaea volgbcndc vnde 
fcholet en dat truweliken bewaren vnde dat vorfereuene flot bcderkezaa fchal de» rades vndc der ftad to 5 
bremen vnde der erer open flot wezen to alle eren nfiden vnde noden Ok enfchole wy noch 3 ) en willet 
van deme flöte neinende befchedygen des de Rad eroa rechte« mechtich ia alzo dat ze vna rechtea 
edder vruntfehop helpen konet van en bynnen veerweken wan wy en dat witlik deden wan vna dat 
fcheen kan dat rehole wy io nemen. Vortmer vmme amptlude dar vpto zettende dat Ichole wi vnde 
willet holden alzo mit vnzen anderen flöten na lüde des breuea den wy dar vp bezegelt vnde ghegeuen 10 
hebbet wene wy ok vor onen Aniptman ofte *) voghet vppe dat flot zetten dat *) fchal deme Rade 
van bremen dat louen vnde fweren yn den hilghen dat he dem rade vnde anders nemende dehelfte 

contigit nie oftVndifTe. libenter me ftipcr hoc exceffus') commifTb toIo emendare et veftre Juffioni domine et fue volo per omni« 
fldeliter ftarc. Scd (1 per veftram intcrceffioneni magiftri Tb. domioi mei graciam non poffam recuperare peto quod faltcm per tos 
domine mc obtenturum fpero ridclicet ut per vcl'truin iatercolTam concedatur mich! io fcolis magiftri Th duodeeim diebos poft 15 
pafcha Oare vt faltem preciom labori» mei a paeria. co melius reeipiam. et de meia rebus interim difponani Si vero magiftro Th. 
de mea prefumpciouu placct fali (facti o Abi fatiJTacerc rolo ipfl per omnia obediendo cciam minimo puerorum finc fua roluntatc rer- 
bera non inferendo fidelitcr et exprcITe legendo et eciam continno Quod autem per paruum tempua de roaiori loctione fuperfedi 
hoc de legitimo fuit impedimeoto. qui„ infirmuii fui ot quia librum in qao legere conlucut non liabui et boc 1 ) domino meo cundem 
Ugari facientc. Ted modo qoia librum habeo maiores ad legendum inoito. fed ipfl nolunt legere, dicant enim fe infra pafeba non 20 
polTc finirc et fic meam ncgligenciam ineufando et mc apot dominum fcolafticam qaodammodo tradendo iporant. qaod dominaa 
fcolafticu« debeat tradicioni eoram aequiefeere ut roo in paTcha vclit ammoucri-3; et fle de preoio michi repromiffo non refpondeant 
In domino Juro et teftor et in anima mea fumo quod robis domine verum dico. 

2. Probat Hugo, Dechaat Conrad and das Capitel mm heiligen Krenz in Büdesheim machen bekannt, dass de, weil ihnen nnd 
ihrer Kirche von dem Spiele der Schüler am 28. December, als am Feste der unschuldigen Kinder, besonders von dem Fener, 25 
welches dieselben anmachen, Unglück nnd Schaden, nämlich wegen des Holm, welches gewaltsam weggenommen wird, 
Todtichiag and wegen dea Feuers Einäscherung der Klosterhofe drohet, ihren Schliem bei Strafe des Bannes verboten 
haben, am genannten Festtage jemals wieder ihre Zinne zu zerstören oder ihre Thoren gewaltsam wegzunehmen and ein 

H. dei gratis prepofttiu, C. deoanuf. totamque capitulnm fanete enteis in hildenfbeim, omnibtu banc cartatn inrpectnris falutcni. 80 
Qooniam in fefto innocenlum de indo reolarinm. et maxlme de igne quem preparant mala et dampna poffunt nobis et eccleno noflro 
euonirc. oidelicet bomicidia propter ligna que uiolanter aofernntar. et incendia curiarum noftrarum propter ignem. no« publica villi 
tati atqne hoiieftati ecclefie profpicor* cupientee contra predicta grauamioa remedium eompelenf ftudoimuf inuenire. Nouerint 

confenfu conflrmatom et (ob pena exeonununicationif prohibitom, ut in predicto fcfto nunquam deineepf fcolaref noftri «odeant fepe* 36 
noflras deftruere uel portal" noftraf uiolentcr aufciTC. uel ignem aliquem in gradu uel eimiterio uel vbi nobis uel altcni uocere pofQt 
propararc. No autem bec ordinacio uol'lra in dubium ueniat. um hoc feripto noftro et appenQone (lg tili ecclcüo noftro roborari 
feeimur ad cantclam. Iluic facto interfnerunt Ilugo prepofltna. Conrad ua decanus. Megewardus. Hcrranduf. Marßliqs. yfaac. Arnoldus. 
üeinricus. facerdotef. Adolfe«. Daniel. diaconi. Wernberua. Conraduf rubdlaconj. 

3. Uppold, Togt des Klosters St ■anrltii n Bildesheim, schenkt der Kirche um heiligen Kreue daselbst 9 Morgen Landes 40 
zu S temmen, damit eine Vorstellung der Himmelfahrt Christi jährlich an dem Tage dieses Festes, an welchem der Bischof 
nnd die Domherren In Procession zur genannten Kirche ta kämmen pflegen, gegeben nnd vor Ihnen nnd dem Tolke der 
Stadt nr Krwecknng der Andacht die Bilder, die er doshalb hat schnitzen lassen, ausgestellt und allmählich mit Solln 
von ihren Plätten and Sitzen zwischen den stufen gezogen werden. Zugleich stiftet er sein Jahresgedichtnlsa. Dem Ohe 
dientiar, der die Bilder ausstellen Hast, bewilligt er für dessen Mühe eine Tergatong. Aach soll derselbe denen, die bei 46 
dieser Vorstellung nothig sind, Ihren Lohn geben. - (1229), den 15. Aoguat. I 0. 

Ein« andere Abschrift dar Urkunde in demselben Copiare aeigt ausser Abweichungen in dem Dialecta nnd der Orthographie 
folgende Verschiedenheiten: I) «jikok. J) der sUtt «Ja, 3} Sa» sUtt 1«**. •) Hier ist eingeschoben: vor ene*. ►} de statt dat. 
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des flotes vndc der herflchop zunder yenigerleye vortoch wedder antworden*) alto hant na vnzen dode 
ofto wy bynnen deflen achte yaren 7 ) aflyuich worden de« got doch 8) nicht enwille wanner ok de vor- 
fcreuenen achte yar vmme ghekomen 9 ) «int, to fchole wi vnde willet dem rade wedder antworden*) de 
helfte de« vorfcreucnen ilotes vnd de 10 ) herflchop mit aller rechticheyt vnde tobehorynge ") vry vnde quyt 
5 also ze vns dat genntwordet hebbet, Alle deffe vorrcreuenen ftucke vnde der en yewelik loue wy biflchop 
Otto vorgen '*) vnde wy mauricius marfchalk Johan van fchonebekc Curd van fchonebeke Ciaweg van der 
Cula Gherlich plate Daneel van bore Ii des olden ywens zone hinrik van werzebe des olden Johans zone 
Ghizeke van worzebe, hermen van (Jropelingen iohans zone, vnde") godeuard van borch daneles Sone 
knapen louet vnde fweret mit vprychteden vyngeren ftauedes edes in den hilgen dem rade to breroen ftede 
10 vafte truweliken vnde vnvorbroken to hodende " 'i zunder argelift vnde hebbet des to ener betuginge is ) 
alle vnze Ing witliken 1,1 . mit guden willen ghehanghen to deflem breue de gegheuen vnde fereuen ia na 
godea bort, druchteynhundert ,7 ) yar in dem zeB vnde neghentiguften yaro des des ,s ) zondages alze men 
singet Oculi mei etc. 



Lippoldos aduocatus fanetj Mauricij jo Hildens . omnibus lianc cartulam jnfpecturis falutem Recognofco quod densrij» meis 
15 oomparauj nouem iugera Ata ftemne. et es do confenfu heredum mcorutu contolj ccclcfio fände crucis hildeni. ad bonorum dcj. pro 
animc meo remedio Tob bac forma, rt uidelicd annuatim fiat reprefentacio afeenfioni* dominier, in die laneto ejofdero feftj. quo ibi- 
dem dominus epifcopus et cauoniej maioris eedeae uenire folent procefflonalitor. et coram eis et populo eiuiutis ad excitandam 
deuocionom exponantur rniagine» quaf ob haue caufam incidj foej. et paulatjm trahantur fanibm de locis fui» et fedibus ioter gra- 
duf. Volo ctiam ut poft mortem mcam agatur anniuerfariuf meuf a fratribus ipfiu» locj. et de booj* iam dietjs dentar octo folidj 
SO Uli« fratribus lantum qui prefentef fönt. et obedientiarius qui dicuf'ymaginef expooj faciet. reilduum habebit pro laboro fuo. et 
remunerabit eor qui fucrint necefTariJ ad hoo opus. Cum autem iftud ecdcflo fände crucis rocognofeerem in maiori ccclcßa jn 
die afTumptioni» fanete Marie coram epifcopo. rrefontef erant Thctmaruf abbas fanetj Michaeli». Magiftcr gerewieuf. Scolafticuf. 
Magiftvr Herraannuf De (ioflaria. canonicj maioris ccclelie. Item Olricua de pifeiua. Conradus et theoderieuf filij ejus, et fratres de 
ebelingeroht. confanguinej cjufdcm. Hugo de Infula. Lyppoldus filjua juftadj. Lyppoldus de Efkcrte. et alij quam pluref Um minifte- 
25 rialcf quam burgenfef. Ne igitur factum meum ab aliquo reuocari in poftenun ualeat uel infringi iftud conreribi foej. et firmauj 
ßgillj mej »uulmine ad c.utelam. 

4. Probit Tolrad, Dechant Heinrich und das Capitel der Kirche St leuriti] zu Hudesheim erklaren Folgendes. Weil aas den 
in den Kirchen durch lange Gewohnheit hergebrachten Spiele, dass die Knaben nnd Schüler, um ihren Frohsinn aufiufrischen, 
einen ans ihrer Mitte wühlen, den sie Bischof nennen, den Gewählten nnd deren Eltern schwere nnd unnütze Kosten, den 
80 Kirchen aber Nachtheil and Auflösung (der Ordnung erwachsen, haben de bestimmt, dass wenn einer ihrer nach unter der 
Schuliacht stehenden Canonici xn einem solchen Bischöfe gewählt wird, er am 13. December eine Mark an einen am 28. De- 
cember als dem Tage der unschuldigen Kinder den Schülern xu gebenden Mahle herbeischaffe and drei Mark feinen Silbers zur 
Vennebrang des Gottesdienstes und xtr grosseren Ausschmückung der Kirche bezahle. Aach soll Jeder Erwachsene, der 

36 worfen sein. - 1278, den 13. December. K, 0. 

Volradu» dcj gratia prepoütus. Henricua decanus. totumque capitulum eccleAe fanetj mauririi bilden Omnibus hoc feriptum 
infpocturis eternam in dumino falutem. Jam dudum in eccleliis ex longa confuetudine ludos inoleuit. vt pueri et 
ex fe ipus eligant quem epifcopum appeltcnt in fuo iocundiUtis inftauracionem. unde ipils electis et parentibi 
expenre et inutilcs et ccclcflis incommoda et diffoluciones oriuntur. Qre ftngula nos prouida difpenfacione conflderantes et in 
40 meliorem flatum redigere cupiente«. ad inftar digne imitaude noftre matricis eodeüe. flatnimus et flatoeudo prefenti feripto ugilli» 
noftris roborato oonfirtnamus. ut cum nofter concanonicus fub iugo fcole conftitutus in talcm epifcopum fuerit clectu» ipfc in die 

et ecciefle noftre ornatum ampliandum tref marcas Toluat argenti puri et examinatj. Et bec fumma fcoUlTtico et cantorj 
noftre ad utilitatcm et commodum utriufque partis ordinandum tempore congrao prefentabitur et Ii et iam aliquif adultus in 
46 ribus ordinibus conftitutus quocumque modo oanonico fuerit affocutos canonicatum eidem ordinacionj ftabit et eam ad omnof pofteroe 
noflro« dne interrupeione in porpetuum obferuandam derioamus, Datum et actum Anno doininj MCCI.X.W III ydus Decombxis. 



») antworn,. 7) Hior ist eingeschoben alft vorfereum it. 8) dock fehlt. ») gktktmm fehlt. >«) dtr statt de ») to btkort statt 
tchthoryng: ") wr/creMa. U) vndt fehlt. M) hoUmt. 1») tmehnig* sUtt Mufbu/*. »») Hier ist vml, «iogeaeboben. ") ,ir^r Vn . 
W) Da» aweite dm fehlt. 



Digitized by Google 



Hfl 



97. Herzog Friedrich tod Baunschweig und Lüneburg verschreibt nach dem Ruthe »einer Kannen Min Schlot» 
Gifhorn, Hans, Stadt nnd Zubehör, mit 500 Mark Uthigen Silben jährlicher Hebung daraus and am 
anderen Gütern nnd Zollen in seinem Lande seiner Gemahlinn Anna zur Leihzucht. Wenn nach »einem 
Tode die jährlichen Einkünfte davon nicht so viel betragen, »o soll sie das Schlots Wolfenbuttel mit Zu- 
behör nicht eher ausliefern, bis seine Bruder, die Herzöge von Lüneburg, oder wer das Land Braunschweig 5 
bekommt, das Fehlende ergänzt und ihr tu Gifhorn zugelegt haben. Er weiset seine Vögte zu Gifhorn 
und Wolfenbüttel und seine in den Gerichten wohnhaften Mannen an »eine Gemahlinn, das» sie ihr huldigen 
und ihr das Schloss und die Stadt Gifhorn nebst dieser Leihzucht bewahren und vertheidigen helfen. Er 
gelobt, ohne Bewilligung seiner Gemahlinn und ihrer Bruder, der Herzöge Rudolf, Albrecht und Wenzlaus 



8. Marz. VL 

Van goddes gnaden we ffreder hertoge to brunfwich vn luneborch bekennen in duffem oponen breue 
vor tob vn vnfe eruen vn vor alle den de one fecn edder hören lefen dat we mit wolbedachtem mode vn 
myt vulleborde vnfir eruen nach rade vnlir truwen man hebbon beliftuchtighet vn bo liftüehten dee de hoch- 
gebornen forftynnen vrouwen annen hertoginnen to brunfwich vnde luneborch vnlTo eyliken huffrouwen 16 
myt vnfem llote gi (hörne huoa vfi ftad vfi fchüllen vn willen myt der tobehoringho de dar to hört to leggen 
vn raaken van van anderen tollen vn güde in vnfem lande wor we dat redeft hebben alfo vele alfe vif 
hundert lodighe mark gheldeB Brunfwickefcher witte vn wichte de f« fchal to gifhorne to hebben vfi de 
alle jar rouweliken vpp nemen vn ynno hebben ane vnffe vfi vnfer eruen wederfprake vfi weret dat wo 
äff ginghen van dodes weghen dar god langhe vore Iii vfi vnfer huffrowen vrowen annen vorbenomd jenich 30 
brock worde an der fummen gheldea vif hundert lodighe mark der ergenanten witte vn wichte fo dat ie 
der nioht vullenkomeliken vfi all hedde to dem hues to gifhorne alfo vorfereuen ftcyt fo ne fcholde fe dat 
hues to wulffelbutle myt der to behoringhe geyßlik vn werlik nicht van fek antwordon vnfTe brodere van 
luneborch eddor we fik to dem lande to brunfw toghe, de en hedde ore erft dee vif hundert mark geldes vor- 
benomt vultellich ghemaket vn to ghelecht to gifhorne alfo vorfereuen üb, Oek Co wife we vnffe voghedo SB 
to gifhorne vn to wultferbütle vn vnfe man de in den gherichten wonhaftich fynd eynen na dem anderen 
wo dicke des noed iis an vrouwen annen vnffe huffrouwon vorben fo dat de voghede ore fchüllen huldighen 
vfi loeuen dat ore dare an ghenoghe vn de man fchüllen ore huldighen alfo wonheyt iis vfi dat flot va 
de ftad to gifhorne mit de für liftücht vorben truweliken helpen be waren vor dedinghen vn in manen oft 
ore des nod were vn ore befte wetten vn doen oek ne fchüllo wo noch en willen deffe Hot mit oren 80 
to behoringhen nicht vor fetten edder vor penden we eyn deden dat myt vrouwen annen vnfer huffrouwen 
vn orer brodere hertoghen Roleues hertoghen albrcchtes vn hertogen wentzlaus hertogen to zaffen vfi lune- 
borch vnfir boelen guden willen vfi wulborde Alle deffe vorfereuen ftucke wille we truweliken holden 
vrouwen annen vnfir eyliken huffrouwen vorben vn hebben des to orkvnde vnfe jng witliken vn mit gudem 
willen laten hengen an deffen breiff vn we her Cord van weuerlinghe her lodewich van tzampleue her- 36 
wich van vtte 1 ) wilhelm van ampleue gheuert van bortuelde de rad to brunfw vn dee rad to helmftede 
be kennen in düffem fvluen openen breue vfi iis witlik dat de hoch geborne forfte vnffe gnedige here her 
ffreder hertoge to brunfw vn luneborch hed be liftuetighet dee bochgebornen forftynnen vnde vrouwen 
vrouwen Annen hertoginnen to brunfw vnde luneborch fyne eliken huffrouwen vnffe ghnedigen frouwen in 
aller wis alfo hir vorforeuen iis dat we dar medofyn anne vn ouer ghewefen des hebbe we to bewifinghe 40 
vnfe log witliken vn mit gudem willen laten hengen an deffen breiff bi vnfes heren Ing gheuen na 
goddes bord dritteynhundert jare in dem feffe vfi negentigeften jare dea neyften mitwekens na dorn fon- 
dagho in der vaften alfmen finget in der kerken oculi. 

')«** 

12 
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98. Hersog Friedrieb von Brannschweig nnd Lüneburg verpflichtet lieh, teinen Brüdern Bernhard und Hein- 
rich gegen die Borger der Stadt Lüneburg, gegen deren Helfer und gegen eile, welchen um derselben 
willen in die Fehde gerathen, getreue Half« in teilten. Wenn »eine Brüder in diesem Kriege mm Zwecke 
der Belagerung Festungswerke gegen die Bürger von Lüneburg aufrühren, so will er ihnen auf ihr Ver- 
5 langen mit 200 Olefenern Heerfolge leisten nnd mit denselben so lange bei ihnen bleiben, bis die Werke 

Fütter und Kost geben. Kommt es aber iu einem beabsichtigten Treffen, so sollen er nnd «e jeder nach 
Ansaht der Kriegsleute, die er im Felde hat, am Gewinne und Verloste Antheil haben. In diesem Kriege 
will Herzog Friedrich keine Sühne oder Frieden ohne seine Brüder sohliessen, keinen Vertrag mit dem 
10 Feinde ohne ihre Einwilligung machen. Für alles dieses sollen sie ihm 2000 Mark löthiges Silbers bezahlen. 
Sie schulden ihm dieses Geld, sobald er seinen Fehdebrief den Bürgern in Lüneburg nnd deren Helfern 
geschickt haben wird, welches sofort geschehen soll. Er will mit dem Feinde keine 8ühne, Frieden oder 
Waffenstillstand machen, bevor er die genannte Summe Geldes erhalten bat. Wenn seine Brüder sieh in 
Kriegsbereitschaft setzen und deshalb alsdann ihre Lande und Leute und seine ünterthanen von liegenden 
16 Gütern im Lande Lüneburg Abgaben entrichten, so darf dies ihm nicht nachtheilig, er dem aber auch 
nicht hinderlich sein. — 1396, den 10. Man. K. 0. 

Van godis gnadin wi ffrederik llertoge to Brunfw vnde to Luneborg bekennen openbare indeflim 
breue vor vns vn vnfe eruen dat wy hebbet gedogedinget myt den hochebornen furften hertogen Bernde 
vnde hertogen hinrike hertogen to Brunfw vn to luneborg vnlin leuen broderen indeflir wüs dat wi en 
90 truweliken fehullen be hulpin fin vppe do borgere van luneborg vnde vppe alle de de to deflir täd ere 
hulpere fin vnde vmme eren willen inde veyde komen. Were ok dat fe buwen fcholdin edir woldin vppe 
de van luneborg in deflim krige vnde vnfe vorfereuen brodere dat van vns cfleheden fb fcholdon wi 
en volgin myt twen hundert glouien vnde fcholdin myt cn dar fo lange bliuen wonte fe to gebuwet 
hedden vnde fe fehullen vnde willen vns vn den vnlin vor kofte vnde fchadin ftaen den wi en redeliken 
95 be reken können vfi wen wi quemen in ore land fo willen fco vns vnde den vnfin vodir vnde kofte 
fchikken Were auer dat id queme to enem vorfotliken ftride So fchuUe wi vnfe gewin vnde vorlues 
ftaen na antale houelude de wi myt en andere vppe deme velde hebbet Ok fchulle wi hertoge ffrederik 
vorfereuen wer zonen edir vredin ane vnfe brodere mit den van luneborg edir myt eren hnlperen edir 
nenerloyo degedinge, degedingen wy en doyn dat mit vnfir brodere witfcop vnde willen in deflim krige 
80 Uir vore fehullen fo vns vnde vnlin eruen gheuen tweydufent lodige mark Brunfwikfcher wichte vnde 
witte vnde wi vorbenompto hertoge Frodorik en fehullen noch en willen nenerleye sone, frede, edir frunt- 
lik ftand hebben myt deflin vorbenompten van luneborg edir oren holperen we vn vnfe eruen en hebben 
van vnfin vorfereuen leuen broderen defle vorbenompten tweydufent lodighe mark degir vn al bereed edir 
vnfin willen dar vmme gemaket alzo dat vns genogbe vnde wi fehullen van ftund an entfegghen den van 
16 luneborg vnde eren hulperen vnde wanne wi dat alfo doyt So fehullen fee vnde ore eruen vns vnde 
vnlin eruen dit vorfereuen ghelt fchuldich wefen vnde alle defle ducke also vt holden alze vorfereuen is, 
vnde wanne fe fiik richteden, Scholde denne ore land vnde lüde vnde vnfe vndiruten wot gheuen to der 
riebtinge van deine dat in orem lande to luneborg belegin is dat en fcholde weddir vns nioht fin vnde 
fcholden fe dar nicht ane hinderen Alle defle vorfereuen ftucke loue wi hertoge Frederik hertoge to 
40 Brunfw vnde to luneborg eerbenomet vor vns vnde vnfe eruen den hochebornen furften vnfin leuen bro- 
deren hertogen Bernde vnde hertogen hinrike hertogen to Brunfw vnde to luneborg vnde eren eruen in 
truwin ftede vaft vnde vnvorbroken to holdende ane Jenigerieye argelift vnde hulperede dede en edir oren 
eruen mochte to fchadin komen vnde hebbet des to orkunde vnde to ener openbaren bekantnifle vnfe 
Ingezegil witUken myd gudeni willen gc henget beten an deflin breeff, Na der bort crifti vnfis heren 
46 dritteynbundert Jar dar na indem Sefle vnde negentigeften Jare des fridages alze me fingkt fac mecum 
domine, na oculi inder vaften. 
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99. Herzog Erich von Sachser. ■ Lrtnenbnrg belohnt den Ritter Segeband von Wittorf mit den Dörfern Lüders- 
burg und Jurgenatorf. womit die Sprenger froher belehnt gewesen sind. *) — 1396, den 12. März, K C. 17. 

Von der gnade Godefz, Wie Erich hertoge tho Safzen bekennen, vnde berugen ihn difzem openen 
briefe, Dat wie herrn Segebande van Wittorffe deme Kidere, vnde finen Rechten erfen, vnde ßnen Doch- 
teren hebben gelehnet, AUbdanc gutt, Alfe Sprengore vndt feine bindere von vnfz vnde von vnfern Erfen, 5 
hebben tho lehene gehatt, fonderliche dat Dorp tho Luderfzborch vnde dat Dorp tho Joendeftorp, vnde 
allent dat fe von vufz tho lehene hebben gehatt, dat lehene wie ihn mit allcmc Rechte, Alfe Wie dat ehe- 
defe hebben gclehenct, dat difze dingk ftete« vndt veft bleiben, fo late wie befegelen difzen brieff mit 
vnfeme infigele de ifz gegeuen zu LAuenburgk na Godes burt Dufent vndt drey hundert Jahr an deine 
Sefz vndt Neintigiftem Jare, An Saut Gregorius tage. 10 

100- Landgraf Hermann von Hessen und Herzog Otto von Braunsen weig Göttingen errichten and beschwören 
folgenden Vertrag. Der Landgraf will, wenn seine Tochter Agnes sieben Jahr alt geworden sein wird, sie 
dem Herzoge, sobald dieser es fordert, rar Ehe geben. Das Beilager aber soll erst, nachdem sie das vier- 
zehnte Lebensjahr erreicht haben wird, gehalten werden. Ihr Vater verschreibt ihr eine Hitgift von 
12000 guten kleinen rheinischen Gulden, innerhalb eines Jahres nach dem Beilager zu bezahlen. Er will 15 
dafür seine Stadt Alleadorf an der Weira dem Herzoge sofort huldigen lassen. Nach erfolgtem Beilager 
steht es dem Landgrafen frei, entweder die Huldigung der Stadt Allen dorf als Burgschaft fortdauern oder 
seine Städte die Zahlung geloben zu lassen oder für die Mitgift eine der Städte und Schlösser Homberg, 
Gudensberg, Felsberg und Melsungen zum Pfände zu setzen. Stirbt er, ohne Mannslehnserben zu hinter- 
lassen, so hat seine Tochter Agnes dasselbe Recht, wie seine anderen Töchter, an dem Lande Hessen mit 90 
Ausnahme von Schwege und Sontra, welche Schlösser und Staate er dem Markgrafen Balthasar von Meissen 
und dessen Sohne Friedrich verschrieben hat. Hinteriaast aber Landgraf Hermann Söhne, so sollen seine 
Tochter Agnes, Herzog Otto und beider Erben sich an der Mitgift genügen lassen und keine Ansprüche 
auf das Land Hessen machen. Herzog Otto verschreibt seiner künftigen Oemahlinn Agnes Uslar, Schioes 
und Stadt, and Imbsen zur Leibzucht, wie seine Grossmutter dieselbe besessen hat. und das Schloss Nienover 25 
zur Morgengabe. Uslar und Nienover will er ihr sofort huldigen lassen. 1398, den 27. Marz. VIII. 

Wie Herman von godes gnaden Lantgreue to lleffin vnde we Ott« von den fuluen gnaden Herttoge 
to BrW herttogen Otten feiigen Son Bekennen offintlichen andufzine breiffe vor vns vnde vnfe eruen 

*) Ueher dies« Dörfer war «in Streit mit dem Ritter Bertramm Zabel gewesen. 

Bitter Bertramm ood Knappe Zabel versprechen, den Herzog Erich von Sachsen- Lauenborg dafür schadlos zu halten, dass 30 
er zur Bellegang des Streites zwischen seinem Lehnsmanns, dem genannten Ritter Bertramm Zabel, nnd dem Bitter Sege- 

bei den von Wittsrf ud Grete für HO Mark hambarger Pfennige Btrgschaft geleistet bat. — 1328, den L December. K. 0. 

No* Bertram mos milea. et tzabcllu* fmuulua. Kecotig-nofcimua per prefantea qnod magntfieo prinripi domino noflro Erico Duri 
Saaor.ii! protnittimua fid« manuali et in folidum qnod ipfnm criporc volumus a promiiTo qaod fecit ex parte noftra et omnium 36 
beredam noftroram. Seghebando de wittorpe milili et tuia beredibu» ficut in fahfequcntibtt» plcniu» continetur. Noe Ericas dei 
graria Jux äaxonie angarie et weCt/alie. Recongnorcimui in prefenlibus et teftamur qnod fedauimua difTcnßoni « inter Bcrtraminnm 
Isabel Tafallam nofrrqm. et Seghebandum de wittorpe militea famofos tali modo qnod noa fidc manuali promifiniua et promittimns 
et in hüa ficriptis prefato Seghebando. et nomine fuo Seghebando patruo fnn wemero ghenchardo militibna. gheuehardo. ghodeoardo 

jordenertorpo. et alia bona mobilia quo Sprenger« dedit Bertramiao et fois herediboa in triboa menubus proxlmia (ublequentibus. Q 
moniti fuerimoe ceotum roarcas cum decam baniborgenflum denariorum dubio qnolibct Seghebando et fuis herediboa et amicis por- 
Colucmui procui moto. fumna eciam pro firma warandia bonorum preferiptorum fiouti mos eft et confuetudo proprietaria waran- 
dare terria in quibu« talia bona funt fitnata. teftamur eciam qnod bona preferipta coram iudioio cum jare funt rellngnaU per 
Bertrammum militem prenotatam ad rfum Seghebandj prelcripti. quod flgilli noftri appenßooc roboramua. Datum anno domini. 46 
Ii! CCC X X Vi 11. kalendaa deeembria. Info per Angola et omnia prccedcncia dnmino noftro prefato volumas inviolabiliter obreraare. 
Ia oaina rei euidanolam noftra dgilia prefentibua laut appeofa, Datum rt fnpra. kalondas deeembria. 

12» 
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dat wie na Rade vnfer beider rede vnde frunde ouerkomen gedegedinget hebbin vnde eyndrechtich wordin 
fin alfo dat we hemian von godes gnaden ergnant die hocheborne vnfe doebtir agnefin to rechtir E geuen 
follen vnde wollen wanne fie Sebin Jar alt werdet, deme hochebornen ffurftin Otten herttogen to Branfwich 
vorgefchreuen welche tijt dat der vorgnante Herttoge Ott« na den feuen Jaren von vns vorgnanten lant- 
6 grcueii Hermanne eyffchet vnde follen vnde wollen wo Otto iczund gnant Die hocheborne Agnefin ergnant 
neroen vnde hebben to rechtir E vnde follen wie lantgreue herman deme vorgnanten herttogen Otten 
mit der ergnanten vnfer dochtir mede geuen TwelfiFdufent gude cleyne Rinffche golden to beulende bynnen 
eynem Jare na deme aller noift als die ergnanten Otte vnde agnefe bygeflapen hebben Des Ge doch nicht 
don füllen die vorgnante vnfere dochtir fy dannc veirtheyn jar alt vnde follen wie herman von (indes 

10 gnaden ergnant vnfe Stad Oldindorppe an der werra dar vor to ftund laten huldigen domo ergnanten 
herttogen Otten vnde wanno dio vorgnanten Otto vnde agnefe by getlapen hebben alfe vorgerurt ift, So 
mögen wie herman ergnant die egnante vnfe ftad aldendorppe ftan laten in der buldünge vor die twelfF 
d&fend golden alfe vorgerurt ift,' ader efft we des nicht don mochten So mögen we die twelff dufend golden 
vorgefchreuen deme mergnanten herttogen Otten bcßellen mit vnfin Steden to beulende bynnen eyme Jare 

15 na deine alfe fie by gefiapen hebben alfo dat he daranne bewarit fy künden wie auer herman vorgnant 
dez nicht gedon So mögen wc deine obgnanten herttogen Otten vor die vorgnanten Summen goldes Setten 
vnfer Slote eyn Homberg Güdinfbcrg felfberg ader Meldungen hus vnde Stad welcher der vier Slod her 
eyn wel mit finer togehorunge vnde welch der vorgnanten vnfer Slod ader ftad cyne alfo ftände bleue 
vor die vorgnanten twelff dufent golden dat mögen we herman von godes gnaden mergnant ader vnfere 

90 eraen wedder lofin vor die digkegnanten lummen goldes von herttogen Otten egnant ader finen eruen 
alfo wanne we die lofunge don willen 'dat follen wie on eyn halff Jar kuntlich vor laten wetin vnde on dennc 
or gelt ane vortoch geuen vnde die lofünge vnde dat gelt ergnant folen wie Otte von godes gnaden vor- 
gnant vnde vnfe eruen ok denne von on nemen vnde on denne ok or flod ader Stad mit finer togehorünge 
alfe vorgefchreuen fteit weddir geuen ane allin indrach vnde ane wedder rede vnde Borchmanne Bfirger- 

86 meiftere Scheffin vnde bürgere gemeynlichen der Slote ader ftede alfe vorgefchreuen fteit, glouende Eyde 
vnde huldinge dio fie vns gedan hedden ader hebben ledich vnde los fegen ane geuerde Ok ift geredt 
weret dat wie Herman von godes gnaden vorgnant äff gingen von dode ane manneflehinB eruen fo fal dio 
vorgnante agnefe vnfere dochtir fteft to alleme ereme rechtin an deme lande to heftin als anders vnfere 
dochtere vtgefcheiden Effchewege vnde Suntra mit cren togehorungen als we dat den hochebornen Surften 

80 hern Balthasar lantgreuen to dorungen vnde marggreuen to myfin vnde frederiche lineme föne vorfchreuen 
vnde vorbreiffet hebbin, Weret auer dat wie fone leitin na vnfeme dode So fal der ergmnte herttoge 
Otte Agnefe vnfere dochtir vnde cre eruen on genügen laten mit der vorgnanten medegaue die wie on 
gegeuen hebben, vnde neyne forderinge noch to fprake me hebben an deme lande to hefsen Oefcheige 
auer dat we neyne fone leitin alfe vorgerurt ift fo folde die ergnant« vnfere dochtir ftan to ereme rechten 

36 an deme lande to heffin alfe vorgefchreuen fteit, Gingen ok die fone die we alfo leitin ane manncslehins 
eruen äff fo folden die vorgnante herttoge Otte Agnefe vnfere dochtir vnde ere eruen to ereme rechte ftan 
an deme lande to heffin alfe vorgefchreuen fteit Ok follen vnde wollen we herttoge Otte egnant to eyner 
lifftucht maken vnde geuen der ergnanten Agnefen vffler hus vnde Stad mit eren togehorungen vnde 
Imfsen mit finer to gohorunge als dat vnfere eldermutir feiige vor to eyner lifftucht jnne gehad hefft vnde 

40 or darto to eyner morgen gaue maken vnde geuen vnfe Slod nygennouer mit finer togehorunge vnde folen 
dar vor to ftünd huldigen laten vffler vnde nygennoüer vorgnant Ok folen wie herttoge Otte vorgnant 
vnde vnfe eruen Agnefin vorgnant die vorgnante lifftucht antwerden ledich vnde los vnuorfad wanne de» 
nod gefchüt Ok fal Imfsin mit finer togehorunge als vorgerurt ift, AgneGn deynen in ere hand na deme 
alze we by er gefiapen hebbin vnde er gewarten die wile dat wie vnde fie leuen ane argelift, vnde folen 

46 wie vnfir eruen noch neyment von vnfir wegen fie dar anne hindern inkeyncwys ane geuerde Alle vor- 
gefchreuen rede ftucke Puncto vnde artikele femptlichen vnde ic liehen befandern wy die dar vorgefchreuen 
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ftan vnde mit worden begrepen fin hebben we Lantgreue Hcnnan vnde Herttoge Otte vorgelchrefien vnfer 
iclicher deme andern liflflichen Intruwen glouet vnde to den hilgen gefworen ftede vefte vnde vnfiorbroc- 
lich to haidende ane alle argelift vnde anegenerde vnde hebben we des to Orkunde vnfir iclicher fin 
Lagef witlichen anduflm breiff latin hengen Der gegeuen iß vppo den neiftin mandach na deme Palme 
dage Anno domini M~ CCC- nonage»» fexto. ö 

10L Ulrich Lntseke schreibt den Batesleuten zu Lüneburg and in der Umgegend, dau an dem anf seine Klage 
gegen den Ruth und einige Bürger sn Lüneburg wegen Batebruchs ihm von den Batesleuten angesetzten 
Gerichtstage, dem 3. Februar, statt seiner sein Sohn Diedrich sich gestellt hat. Es ist aber seinetwegen 
kein Gericht gehalten noch ein Erkenntniss abgegeben worden. Er fordert nun, dass die Sateslente vor 

deswegen Klage erheben, wo er irgend kann. — (1396), den 6, April. L. 0. 

Myn denft touorn. Erbaren wifen manne. Zateflude to Luueb. vnde in den yeghenen, alfe ck olrik 
lfitzeke myne claghe an iw ghe bracht hebbe vmme zatebrakc de de Rad vnde itlike borgere to luneß 
my ghedan hebbet. dar gy my eynes richteldaeh vp befcheden hadden vppe funte blalius dach, des 
dyderik myn föne van myner weghene ghe wardet heft. vnde deme nen fehedinge vnde gherichte van 15 
myner weghen weder varen is. Biddc ck vnde effche van iw. dat gy my fchedinge vn rechtes helpen 
twiffchen hir vn funte wolberge» daghe. Werc dat iny des nicht weder vore bynnen deffer tyd fo mofte 
ek dat clagben wor ik mochte, des ck doch lefier vordrach hedde. Screuen des donnerdaghea in der 
hochtyd to pafchen. vnder mynem Inghel'egele ghe drucket an defien breff. 

102. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verschreibt dem Balduin von Lehn 15 Mark löthigen 20 
Silber», am nächsten 29. September von der Herbst -Beede im Gerichte Bahlum tu erheben. — 1396, den 

9. April VI. 

Van Goddes Gnaden We frederk hertoge to brunfw vn to luncborch be kennen in deffem openen breue 
▼or vns vnfe eruen dat we fchuldich fin rechter fchult boldewine van leim vn dem de defien breiff hed 
fvnder fine weddere fprake vefteynlodighe mark Brunfw witte vn wiebte de we ome betalen fchüllen vn 36 
willen nv to fvnte Micbelis daghe neyft to körnende iis nach vt gift duffcs breues vt vnfer herweft bede vt 
dem richte to dalem an hinder vn vortoch vn hebben des to orkunde vnfe Ingezegele witliken laten 
hengen an defien breff Na goddes bort dritteynhundert Jar in dem fcs vn ncgentigclten Jare des erden 
fondages na pafchen dat iis vp den fondach quafimodo geniti. 

103. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lttneburg befehlen dem Ludolf von Estorff, 80 
um ihres und des ganzen Landes Besten willen den Batesleuten die Sate aufzusagen. Sie wollen ihm darin 
beistehen und ihn dabei getreu vertheidigen. 1396, den 12. April 

Wy Berend •) und Hinric van Gode» gnaden Hertogen to Brunswicb und to Luneborch bekennen 
openbare in deffem Breve, dat wy geheten hebben und Efzchen van vnferem 1 ) leven getruwen Ludolve 
van Eftorpc dat he upfeeghe den Zatesluden de Zate, unime unfe 3 ) und des gantzen Landes to Lüneborch 96 
bellen Willen, des wille wy em byftendich wefen, und dar to truwelcken vordegedingen und vorbidden 
Des to Orkunde hebbe wy unfe Ingefegele gehangen heten an defien Breff. De gheven is na Oodes Bort 
druttein hundert Jar dar na in dem fees und negentigeften Jare des willen*) Midwekens na QvaGmodogeniti*). 

') B*md. *)mfim. *) «./». •) 

•) Obige Urkunde Ist entlehnt ans der .Abgedningcnen rochteoTleubten Verteidigung, du iet grBndliche Wiederlegnng des von 40 
Seiten dea hiesigen M trrn Amts- Anwaldcs vor einiger Zeit in Druck gegebenen fchtsamtn Beriebt» von den Landes- Receaaen und 
Privilegiia hiesigen FOratenthume Lünebarg de 1392. und 1527 wie mach dea in Anno 1728. hinzu gekommenen Additamenli" u. e, w. 
woselbst diese Urkunde anf psg. 28 in der Anmerkung nach dem Originale im Archiv« der Familie von Eatorff mitgctbeilt worden tat. 
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104. Herzog Friedrich von Braun»chweig und Lüneburg gelobt dem Wilhelm tob Ampleben, dar Frau desselben 
Margaretha und zu ihrer treuen Hand drei Rittern, die ihnen schuldigen 286 '/j Mark löthigen Silber» am 

die Hälfte de» Schlosses Asseburg, welche er vom Käthe der Stadt Braunschweig eingelötet hat, mit allem 
6 Hutten und Zubehör, namentlich die Hälfte der Herbst -Bee de und aller in diesem Gerichte am nächsten 

29. September falligen Gülten. Wird ihnen ihr Geld nr bestimmten Zeit nicht befahlt, so dürfen sie auf 
das Schloss ziehen, von demselben, allem Zubehör, dem Gerichte und der Wintersaat auf den zum Schlosse 
gehörenden Aeckern die Hälfte zum eigenen Nutzen in Besitz nehmen, müssen jedoch bei der Einlötung 
ebensoviel Morgen besäet wieder abliefern, als sie erhalten haben. Wer aldann das Schloss für den Herzog 
10 innehat, soll, wie dieser es jetzt thut, ihnen Bnrghut geloben. Wird das Schloss verloren, so soU ihnen 
ihr Geld doch ausbezahlt werden. — 1396, den 29. April. VL 

Van goddes gnaden we her ffredef etc bekennet vor vns vn vnffe oruen etc dat we fchuldich fint 
rechter fchult wilhelm van ampleue vn linen eruen vn margreten finor cliken huffrouwen vfi to truwer hant 
hern lodewighe van tz.irnpleae hern Corde van weuerlinghe vfi hern Rolcue van garffenbutle twe hundert 

15 lodighe mark vn feftohnluc vii twintich lodighe mark brunfw witte vn wichte deo we on betalen fchullen vn 
willen vppe duffen negeften to körnenden fvnte Miehelis dach mit redom ghelde in der ftad to brunfw edder 
in der (lad to helmcßedc vppe der blek eynem vnbekümmert gheyftlikes gherichtes edder werlikes gberichtes 
wor he iddor ßne eruen idder de hir vorbenompt llan dat leueft willen nomon vor diffe vorbenomde fummon 
gheldes der erfereuen wichte vfi witte hebbe we ome ghe fad vn in ßne were gbeantwerdet dat Üot affe- 

20 boreh halff mit der belfte aller nut vn to bchoringhe alfo we dat hebben ghe lofet van dein rade to brunfw 
vii benemeliken de herueft bede halff vn all de ghulde halff de to duffem negeften fvnte miehelis dagbe 
in dem gherichte velle vfi weret dat we ome duffe vorbenomde fvmmen gheldes geldes nicht eyn geuen 
vpp de tiid vn vpp der blek cyn alfo vorfereuen iis fo mach hee edder üne eruen edder de hir vor- 
benomt ftan teyn vpp de belfte duften vorb flotes affeborch vfi bruken der helfte des flotes vfi aller to be- 

86 horinghe vri gherichtes halff alfe fe beft konden vn dar to de helfte der winter fat, de de vpp dem ackere 
ftcyt de to dem flöte boret vn we fcholdcn des alle tiid mechtich fin binnen dam jarc dat we ome edder 
linen eruon ore vorfereuen fvmmen gheldes wedder gheuen in der blek eyn alfo vorfereuen iis were ok dat 
duffe vorbenomde wilhelm edder fine eruen vn de ') alfe vorfereuen iis ore ghelt hebben wolden dat fchol- 
dcn fee vns vorkundigen vpp fvnte Johannes daegh middenfomere fo fcholde we vii wolden on ore geld 

80 geuen vpp den negheften to körnenden fvnte miehelis dach ane hinder edder vortoch vpp der blek eyn 
vii in aller wis alfo vorfereuen üb fo fcholden fe vns wedder antworden alfo manigen morgen befeyget 
alfe wo ome ghe antwordet hedden vort mer we dit vor!» flot inne hedde van vnffer weghen de fcholde 
on eyn rechte borch hode louen vii de truwelkcn holden vn we louen ome eyne rechte borch hode in 
duffem breue were ok dat dit vorbenomde flot vorloren worde wo dat to queme dar god vore Iii like 

86 wol fcholde we on edder linen eruen edder den vorb ore gold geuen in aller wis alfo vorfereuen iis all 
duffe vorfereuen Rucke vn articule de duffe breiff inne holt vn vtwifet Urne we her ffreder hertogc to 
brunfw vii to luneboroh vor vns vn vor vnffe eruen duffem vorb wilhelm van ampleue vn Gncn eruen 
margreten finer eyliken huffrouwen vfi to truwer hant hern lodewige van tzampleue hern Corde van weuer- 
linghe vn hern Roleue van garffenbütle ftede vn vaft to holdende eyn truwen ane jenigerleye lüß edder 

*) bulperede de one to fchaden komen mochte vn hebben des to bekantniffe vnfe jng vor vns vfi vor vnffe 
eruen witliken vn mit gudem willen ghe henget laten an deffen breiff de geuen vfi ghefereaen iis na 
goddes bort dritteyn hundert jar dar na in dem fe« vn negentigeften jare des fonnaaendea na fvnte marcus 
dage des ewangeliften etc. 



') Hi«r halt Wr «*t**mt ja». 
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106. Die Rathsherren und Bürger deT Stadt Lüneburg und die der Stadt Hannover*! achlieiien nun Zwecke 
gegenseitiger Hülfe und Verteidigung mit einander ein Bondnise, weil da« Unrecht und die Gewalt, welche 
von den Herzögen Bernhard and Heinrich gegen GelobnJ« und Eid nnd von den Helfern derselben ihnen 



•) Hier folgen einige ui dem titesteo Copial- und Urkuudenbuche der Stadt Hannover cnUehnien Crkundon, namentlich über 
Bündnisse der Sudt rar Zeit des Erhiolgokriege». 5 

1. Henog Ludwig tod Braunschweig gelobt den Rathsherrn zu luimr, sie, die Borger und die Stadt bei Recht und 



Herzogs Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg and schworen, Ihn, falls Herzog Wilhelm, ohne rechte Erben zu hinter- 
lassen, stirbt, für Ihren rechten Herrn zu erkennen. Die Rathsherren wollen Ihm die Stadt, die Rargmaaner das Schloss 
Lanenrode zn gute halten. - 1355, dea 22. December. 10 

Anna domini M CCC LV feri« tercia rate feftutu natiaitatis chrifti Juncbcr [.odewieh tu Brunfwich louedo v« Katmannen vppe 
der loucn jawelikeme fandorliken in de brat. Dat be va vfi den mevnen borghere vn de Stad to honouere. woldo vnde fcoldc. litten 
bi al oreme recht« vn wonheyt. vri wo Ratmanno loaedcn orao weder in dume fulaen lofu Luide, vn fworon oroc do aldu» Dat 
wo Juncberon Lodewegbe hertoghen to BrunTwich rechte hnldo don mit dcAcme vuderfcode. weret dat bortogho wilbilm van Brunf- 
wieb vn Luocborcb vlc her« afghinghe, rae rechte eruen. dat we dune Junchcrcit Lodewigbe hertoghe» ran Hrunfwicli vor rnen 16 
rechten heren hebben wolden. vn dciTc Stad honouere ome to ghndo holden wolden. funder ienegberloye arghclift dar va god to 
helpe vn (Ine hilgben deflen ed fworen na de gbemenen borghere. vppo dume markede. dit loucdo vü defTc ode. hebbe we 
gbe dra van hete. vfoa heren hertogben Wilhelm, de dar ieghenwordich was. mid n ie üncr man. Dnr weren ouer delTc. 11er 
Afchwin van widere proueft in dor horch to Brunfwfc. her Johan van aaldere van dorne kalenbcrgh«. her Bertolt van Beden.' her 
Lndolf van honhorft riddere. xeghebant van Reden. Kerften van langhole Herman fporckc. Bertolt van lltene. ftiieius van Bcuclte. 30 
Cord van alten. Kroder van winnigbohufen. Borch van wetberghe. Syuert van alten, dyde? prome knapeu. vfcs heren feriueru. Her 
Bertolt van volcmerfon. Her dyder biomo her Lndolf Kntie vn andere velc ghndo lüde, Vortrucr Her Bertolt van Itedcn Bertolt 
»an lltene Staeioa van beueltc. bureb van wetberghe. Cord van alten, vroder van winninghehufen. fyuerd van alten, dvrleric promo. 
vn bildet) boltgreue. fworen vppe demo morbus to Lowenrude. vn zegbebant van reden flauede on den ed. Dat wo Juncheren Lodc- 
wigbc van Brunfw rechte bnlde don. mit dcJVcme vnderfeede. weret dat hertoghe Wilhelm van Brunfw vn I.uueborch vfe here 36 
afghinghe. anc rechte orucn, dat wo den iuneberen Lodewigho van Brnnfw. vor enen rechten heren holden willct. vn dit flot, Lowon- 
rode ome to ghude holden willct ano ienegher leye arghclift. 



2. Der Rath der Stadt Hannover bestimmt, dass, wer von den neuen Rathsherren dem Herzoge Ludwig von Braunschweig noch 
gehuldigt hat, es thnn soll, wie es die alten Rathsherren gethan haben. - 1362, den 7. Januar. 

e ■ 

domini M CCC LXII in craftino epiphraie domini Statutuni oft quod qailibet Confulum Nouomra qni antca non fecit SO 
dornicclln. Lad* do Brnnfw de ßdolitate et hnlda habenda et femrada eidem. Domicrllo. hic Conful feu Confalcs facere 
vt corom confocii Confnlca antiqui et iftitu rei. Confnlc» antiqui et noui facti funt vnanimes de 




Magna» von Brannschweig und Sangerhausen gelobt den Rathsherren zu Hannover, sie, die Bürger und die Stadt bei 
ihren Rechten und Gewohnheiten zn lassen. Dagegen huldigen ihm die Rathsherren und Burger und schweren, 1ha 86 
nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, falls derselbe, ohne einen oder mehre Sohne zu hinter- 
Lassen, stirbt, treu nnd hold zn sein. — 1367, den 22. Octoher. 

Anno, incarnacionis dominice. M. CCC LXVII. craftino. XI. mülintn virginnm Hertoghe Magnus van Brunfw vn Sangghcrhufcn 
Lonede vs 1 lad mannen vp der Cökene Juwel kerne fanderliken in de hand. dat he va. vn de mer.cn börghero vn de Stad to honouere. 

fehöldc Uten bi «1 tremo rechte, vn wonheyt. vn we Badman. Loaeden emc weder in demefnlucn lofte. httlde. vn fworen 40 



Dat we Hertogben Magnufo van Brunfw. de hir ieghenwardich ia. trflwe vn bold wefen willet. alfe borghere oreme Heren van 
rechte wefen fchallet. na vfes Heren Hortoghen Wilhelraes dode. lebt he (Wae rae rechten föne enen. eder meer dat vs Qod etc. 

Denen ecd fworen na de ghomenen börgbere vp dem marketc. prefentes Dominas Hcrmannns prepoGtus in wennigfen Dominas 
Tili alten mite* wilbrandn» de Reden famnlns Dominus Thi. Cornea in Honfteyn Dominus Egharda* de Eldinghe Canccllarius domini 
wilbelml dueis et ceteri plnrea. 

4 Der Rath der Stadt Hannover verpflichtet sich, dem Bischöfe Gerhard von Hildeshelm an jedem 25. December der nächsten 
fünf Jahre 26 Bark lothlgen Silbers zu bezahlen, wofür der Bischof während dieser fünf Jahre das Beste dea Raths und 
der Bürger zu Hannover befördern, sie, die Ihrigen und Ihr Gut vertheldigen und beschirmen will, wie er in setner Urkunde 
(Theil IT. Ir. 46) versprochen hat. - 1370, den 9. 
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geschieht und noch geschehen wird, ihr Leben and Gut gefährdet und sie wegen echter Noth die gegen- 
seitige Hülfe nicht entbehren können. Rath and Barger der einen Stadt tollen mit dieter und mit allen 
in ihrem Besitze befindlichen Gebieten and Gegenden dem Rathe and den Bargern der anderen Stadt 



Wo de lUd lo Honouero bekennen opembnre in diCTem breue, d»t we deme erhaftigben »«der« Hern Oherde Byfebope to Hilden, 
5 Hi il'i negheften vif Jar to Jawclkcn wynnachten plichtich ßn togheuende Twiotich nwc Lodighe« iilaerea. dar vorc d*t be vfe vn 
vfer borghoro befte wete vn werue, vn v» da vl'en, vi vfe gud. vorbidde vordcgfcodingbc vn befohertne alfo, alfc lin bcfeghelde bref, 
den he vn» darvp ghegheuen bcfl opclikeii vtwifet De* hebbe we eue diffen br«f gbe ghouen beseghelet mid «ferne kleyneu log 
Datum Auuu Domini M. CCC I.XX die beatorum dyoniüj et fociorum oiiu iWtyruni. 

5. Herzog Albrecht tob Brannschweig schllesst Bit dem Rathe ud den gemeinen Borgern der Stadt Hannover efnen Vertrag 
10 auf die Dauer der nächsten (Inf Jahre. Er will ihr Bestes befördern, ihnen hold sein, sie in ihrem Recht.- rertheidigeo 

und anf ihre Kotten ihre Tagefahrten, so oft sie es fordern, halten. Er wlU ferner sie, die Ihrigen ud ihr (tat In seinem 
Lande und in seinen 8ehlossern sichern, geleiten und beschirmen, ihnen dort Ihren Hatten gönnen, ihre Feinde and diejenigen, 
die als Mordbrenner, Strassenrinber and sonst ihnen Unrecht saftigen. In seinem Lande and In seinen schlossern nicht 
bansen oder hegen noch sonst denselben zum Schaden der Stadt hehtlfllch sein. Wenn der Rath und die Btrger jemandem, 
16 der Ihnen Unrecht that, durch ihn Recht anbieten, derselbe sie aber dennoch nicht bei Rechte tust, so will der Herzog 
keine Hülfe au seinem Lande und aus seinen Schlossern einem solchen zi Ihrem Schaden leisten oder gestatten. Hierfür 
verpflichten sich der Rath ud die Bürger der Stadt, dem leruge an jedem 25. December der taehsten fünf Jahre 20 Hark 
lothigen Silbers u bezahlet. - 1370, den 28. October. 

Van Godea gnaden, wc ber Albert Hertoghe. to Brunf bekennen opcinbare dat wo v« rorenet hebbet, mid dem Rade vn den 
90 ghemenen borgberen der ftad hononcre to Hilten negbeften «ff Jarcn. aldfla alfo hir naghcfcrcucn ia, dat we cre hefte wetnn tb 
weruen fi Sa hold wefen willen vn fchüllen diffc tyd oner, wor vn in welken dingben we tuoghcn rh fchullen fe rorbidden vfi 
▼ordeghedinghen to ereme rechte tu ire daghe holden difTe tyd ouer, wor rn tlgben wene on de* todönde i», wanne vn wo dicko 
fe dat ran vn orebet eder efchen tatet Lede we ok. denne (.'oft vppc eren daghen. dar fe vs to gbeerebet hedden. de Cofl fcholden 
To ftan. Ok wille we vn fchfiilet. fe, de cre vn Ire gud, vclighcn ghelcyden vn belcbermvn. in vnlVmi- lande vn in vl'cn fluten, vA 
26 on 1 ) dar weder vt mid vfer vorderioghe 1 ) gbftnnen vnde fladen. Vortmer enfebullc we cre Tiande, mortberuerc ftralenroucre, vn 
we fe knigherleye wy« vorvnreehtode, in vCcme lande vfi in vfon flöten, nenerleyo wy« bufen eder begben. noch ienlgberley« wys 
bobSIpieh wofen. vp eren fchadeu. binnen den negbeften achte daghen dar na, wanne fe vn» dat h ebben gheopembaret, were ok 
dat To iemend vorvnrcchtcdc binnen dilTer vorferruenen tyd, vfi deden fe vn» dat witlik, deine oder den fcholde we To to rechte 
beden. altohand wanne fe vni dat hedden witlik ghadan. enkonden fe dennc, vfer nicht gheneten dat fe bi rechte bleuen. To cn 
80 rchnlde we dorne eder den. de fc aldfts vorvDrccfatcden, nenerleye hfilpe «Ion oder ftaden. vto vfouio lande vn »Ten flöten vp ertn 
fchaden,, Vn hir vöre Gn fe rn» plichtich togheuende to lefmode to iowclkcmc wynnachten. differ vif Jar. XX. lodighe niarc 
Oluere» Vfi to encr vaftcu bewaringbe, tu boldingbo, al differ vorfereucnen ftftcke vn cne« icwelken bi Ck hebbe we on du" n bref 
ghegheuen. befcghclt mid vfemo Inghefeghele Datum anno Domini. hlcl'C. I.XX. ipfo die beatorum apoftolorum Bymoni» et Jude. 

We du Rad to Honooere bekennen opembare in dafTem brane, dat we dem vorlfichtiglieu vorften. Hertoghen Alberte, Hertoghen 
36 to Brunf. dfiffe negheften vif Jar to Juwctkomc wynnachten plichtich lin togheuende Twintich marc lodighe« fftluere*. dar vore dat 
be vnfe vn vnfer borghere befte wete vfi werue, vn m» de vnfe tu mfe gud. vorbidde vordeghedinghe vfi befchenne vn to rechte 
bode, alfo, alfe U bcfeghelde bref den he ma dar vp ghegheuen beft opeliken Ttwifct Dea bebbe we ome difTcn bref, ghegheuen 
beseghell mid mfeme kloynen Ingheseghole Datum, anno Dominj ii.CCCLXX, ipfo die beatorum apoftolorum Symonil et Jude. 

6. Der Rath der Stadt Hannover verbündet sich mit dem Rathe der SUdte Goslar, Minden, Hildeshehn, Hameln ud Einbeck 
lo auf die Daner der nächsten drei Jahre. Er will, weu jemand eine der anderen SUdte durch Hub, Brand, Brudschatxnng, 

Wegnehmen, Gefangnits oder anf andere Weise Unrecht thut. Ar sie Recht ubieten and sich bei dem Herzoge Manu von 
Brauschweig ud Lüneburg verwenden, dau er Rr sie bitte and für sie Recht anbiete. Der Rath will, weu Ihr alsdann 
seine and des Herzogs Fürsprache nkht dau verhilft, bei Rechte gelassen zn werden, eder weu der Herzog seine Ver- 
mittelug verweigert, denjenigen, welcher der Stadt Unrecht thut nicht hau» oder hegen, noch Ihm zu Ihrem Schaden 
46 mit Speise, futter, Folge eder sout beholfUch seit. Wird eine der verbfttdeten SUdte mit Belagerung, tinsteigen, Be- 
schleichen oder sout bedringt, so sollen die übrigen verbündeten SUdte sofort auf einer Zusammenkunft du Beste dieser 
Stadt berat he n ud ihr data mit Rath and That behilflich sein; der Rath der ihr am nächsten gelegenen SUdt soll die 
Sache betreiben Entsteht In einer der verbündeten SUdte Zwietracht zwischen den Mitgliedern des Raths oder zwischen 
dem Rathe und der Gemeinde, so soUen die Ihrigen Städte anf die erste Ruhricht davon eine Zuammenkuft halten ud 

60 I) Hier fehlt dorinae «C. 1) Hier fehlt erat crem«. 
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gegen vorsäulichen Satebruch nach allen Kräften behnlflich sein und mit denen, gegen die sie deshalb 
Fehde fahren, oder mit den Helfern derselben Waffenstillstand. Frieden oder Sühne ohne Wissen und 

die Zwietracht, so gut sie können, beilegen helfen. Streitigkeiten zwischen den verbündeten Sttdten soll der Seth der 
Stadt Minden, ist aber diese Stadt selbst die eine Partei, der Rath der Stadt Büdesheim entscheiden. Der Rath der Stadt & 
Hannover gelobt, der übrigen verbündeten Städte Bestes in befördern, sie, wo er es mit Ehren thnn mag, vor ihrem Schaden 

schweig and Lüneburg tu halten.*; - 1370, den 6. December. 

We de Kad der 8ud honouere bekennet dat we vs vorenet hobbot mit demo Kade difTer Stedc. Goflcrc Minden, Hildenfem 
hamclcn vnde Emu«*« to dilTcn negheflen dreu Jarcn aldus alfe hir na gheTVreueu i», wero dat differ ftede jeuoghe iemand vor- 10 
vnrechtede. an rouo aii brande, an dioegbede, an namc au rengnlffe efte in welker achte dat fehude vnde fo vn« dat witlik deden 
To fcholde w« reebt vor fe heden, vndo den hochghebornen vörften hertoghen magna« horiogben to Brunfn- vude to luneb vfen 
heren vor fc bidden dat he vor fc b«de vnde rocht vor fe bedo, enkonden fe deiinc vfe* vorbcii heran vndo vier nicht gbeoethen 
dat fe bi rechte bleuen odor weygberde vfe here de«, vnde Wolde nicht vor To bidden vnde recht vor fe beden bynncu den oeghofteo 
vertejm nachten dar na wanne fe dat van vs gheefohot hodden, fo cnfchuldo wc vnde en weiden, de, oder nenen der, de fe «Idas 15 
vor vnrochteden, by vier witfehap nenerleye wvh hufen oder hegen, noch bchfilpich wefen mit Spyfe, mit vodere, mit volgbo oder 
mit Jenegherhande anderen bnlpliken dineghen dat «n to fehaden, vnde den, eder der Jenegheme, de fe aldus vor vnreebteden to 
vromen komen möchte wurde ok jenich difTcr vorferouen ftede bonudighet mit bcftallcnde in toflyghendc, «der to bcflykende efte 
in welker achte dat fehude dat fc benodigbet wördc, To fchulden de anderen ftede, de in difTer vorenyngbe bogrepcu On van ftaden 
an wanne fe dat aller erft vrefchudun, fander icnegherhande filmend to fameno riden. vnde fchöldcn der benodigheden 8tad hefte 20 
prouen vnde don mit rade vnde mit hulpo, alfe fe truwolikeft vnde tieft kondeu vnde mochten vnde welk difTcr Stcde, der beno- 
digheden 8tad negheft bclegben were, de Kail fcbolden des hiffere vndo vortdriuere wefen. dat dit io eudichliken fehude, weret 
ok dat jenich fchool eder vnwille vpftände in dilTor Btede ionigher an demo Kade vnder anderen, eder twifeben deme rade vnde 
der Meynhort, wölk dilTer flode dit aller erft vorneme de Mulde dat deu anderen fteden reriaen, de fcbolden detino vnuortoghet 
dar to riden. vnde fcbolden de fchelincghe belpen berichten fo fe boft künden, were ok dat difTcr ftede jenich mit der anderen 25 
fchelbaftich wurde, de fchulden orer beyder Take klaghe vnde antworte beferenen fanden an den Kad van Minden de fcbolden 
mechtich wofen dat fchocl vnde de fake to fehedendc. mit vrüntfehap eder mit rechte. de febedineghe fcbolden fo don. bynnon 
den negheften vecr wekenen dar na alfe dat an fe ghebracht were Ghincghe aucr do Sake de van Minden fuluen an, fo fchölde 
fe fcheden de Rad van Hildenfem, Vortmer wllle we difTcr ftede beft« weten vnde weriien vnde fc vororeme fehaden warnen wor 
vns dat to wetende wert dar wc dat mit cren don mogben, alle diffc vorfercuen ftücke fcbole we vnde willet alle diffen vor- 80 
genanten fteden holden mit guden tniwcn van difTcr tyd an wantc to pafeben neyfl vort ouer dru Jar, vtghcfproken den Hoch- 
ghebornen vTa-rten Vnfen Heren Hertogben Magnnfe Hertoghen to Brnnfw vnde to luneb To bcwyßncgbc differ flicke hebbe we 
do Kad der 8tad to Uonouere dilTen bref to riigghohalf befeghelet mit vnfem heymelikeo Ing Na Ooddcs bord Drittcynhundort 
Jar In demc Seucntighcftcn Jarc an funtc Nyoolaus daglic. 

7. Graf Otto von Scbaaenbnrg schhesst auf Lebenszeit ein Bündnis* mit dem Rathe und den gemeinen Bürgern der Stadt 86 
Hannover. Beide Theile wollen gegenseitig jeder des andern Beste befördern. Wenn einer ven beiden mit dem Herzoge 
Magnus von Brannschwelg, dessen Belfern oder Anhängern in Fehde gerith oder wenn sie ihn mit Ranb und Brand oder 
sonst mit Unfug und Zufügang von Schaden anfallen oder angreifen wollen, soll der andere ihm getren und unverzüglich 
sich dagegen wehren helfen. Wenn es auf dem Zöge nach oder von dem einen Verbündeten im Treffen mit den Feinden 
kommt, soll der dabei in erleidende Schaden zur Hälfte von diesem Verbündeten getragen werden, der n gewinnende Vor- 40 
thr.il aber dem, welcher ihn erkämpft, allein verbleiben. Wenn dagegen der eine Verbündete, nachdem er zun andern 
gekommen ist, mit den Feinden an einander gerath, soll auf Seiten beider der in diesem Treffen zn gewinnende Vortheil 
nach Anzahl gewaffueter Leute getheilt, der darin zn erleidende Schaden von dem, welchen er trifft, getragen werden. 
Der Verbündete, welcher dem andern zn flülfe kommt, erhält von diesem nach seiner Ankunft Speise, Fetter und Bnfschlag. 
Streitigkeiten, welche zwischen dem Grafen and den Seinen aaf der einen, dem Rathe und den Bürgern der Stadt Banaover 46 
md den Ihrigen auf der andern Seite entstehen soll der Rath der Stadt Minden entscheiden. - 1371, den 20. Mal. 

Van der gnade Codes wi Junkber Ott«, Grone to HolUaten vh to fehowenb. bekennen vfi betughen opembar. in difTem openen 
breue. de witliken gheueftonet is mid v ferne Ing. dat wi vs vrftntliken vorenot vfl vorhanden hebbet mid deu bcfchcdcncn lüden, 
dem Rade vn den ghemenen bürgheren der flad Uonoacre, in difTer wifo, dat wi ere befte weten vnde werucn willen, vn fcholen 

*> Unter einer gleichseitigen Abschrift der Urkunde des Käthes der Stadt Braunschweig vom L 8eptembor 1370 (Theil IV. Nr. 43) 50 
in dem Ältesten Copial-Buoh« der Stadt Hannover steht geschrieben : OonfimiUm Kabtnt Bnmfwiemfe, o nobü. 
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schaft oder nach dem Rechte dasjenige widerfahrt, wozu man ihnen wegen vorsätzlichen Satebruohes ver- 
pflichtet ist. Der Rath und die Bürger der Stadt Lüneburg gestatten denen der Stadt Hannover, so lange 
der Krieg nnd Unwille dauert oder so oft es die Noth erfordert, nach Anzahl der Leute, welche in beiden 
Städten zum Kriege gehalten werden, die Mitbenutzung der herzoglichen Gülte und Rente in der Stadt 
6 Lüneburg und auf dem Kalkberge und bewilligen ihnen denselben Antheil an allen sonstigen Einnahmen, 
die sie um Kost, Sold, Schaden und Kriegskosten davon zu bezahlen, eintreiben. Sie erlauben ferner, daas 
ein Abgesandter der Stadt Hannover für dieselbe Gelder erhebe. Jede Stadt soll den Gewinn, welchen 
sie auf ihrer Ecke Landes von Gefangenen oder durch Brandschatzung nnd Plünderung bekommt, behalten. 
Was aber beide Städte gemeinsam im Kriege gewinnen, das wollen sie nach Anzahl der Leute, welche 
10 jede von ihnen dabei hatte, alz es gewonnen wurde, unter sieh theilen. — 1396, den 5. und 10. Mai. H. 0. 
WE Ratmanne vndc Borgere der Stad Luneborg Bekennet openbare in deflem breue dat wy vns mid 
den erfamen wvzen luden Ratmanncn vnde Borgeren der Stad honouere ghentzliken to ende vordreghen 
vnde vor onot hebben, vtule vor dreget vnde vor enet vs mid en alzo lulucs in deflem breue vmme hulpe 
vnde were, der wy ane vorderff vnde vorluft to beydent fyden, vnfea lyuea vnde vnfes gudes, nicht ouer 
16 wezen, noch van echter not wegene vordrach hebben könnet dorch vnrecht vnde gewald dat vns Tarnend 
vnde befundern gefchoon is, vnde fchöd, vnde in tokomenden tyden fchen mach van hertogen Bernde vnde 
hertogen hin? ieghen ere breue, lofte vndo ede, vnde van eren helperen. vnde der hulpe vnde were 
hebbe wo vns aldua to ende Vbrdrogen dat we do Rad vnde borgere mid der Stad Luneborg vnde myd 

wor wi raughon, vn were dat Hertoghe Magna* van Brunf. flne Holpere eder lernend Tan Buer weghen. mid on eder fe mid eine 
30 to veydo qaemen. edar (V ienigherleye wy» anvordigbodeu. eder anverdighen weiden, mid roue mid brande, eder mit ienigher- 
hande rnuoghc eder fchaden, dat wi Ln dat willen hclpen troweliken rorwcrcD. alle vro alfo dat ran vn» eder van vnfeu ammecht- 
lüdeo «feben latet (ander ienigherhande vortoch. were ok dat wi eder de vfe vp dem weghe wanoo wi eder fo to on oder ran on 
toghen mid den vianden ftredden, wat fchaden denne wi eder de vfo van den vianden nemen, dene fcholdcn fe half ftan, nenie 
wi ok denne vro tuen, de fchulde vnfo aleyne wefen. wanne auer wi eder de rfe to od ghekomen fln vn mid den vianden to ftridc 

85 queincn. wat vromen denne in dem ftride irworucn würde, den fchölde wi delen vppe beydefiden na antale wapender lud«, auer 
nemo wi edor de vfo denoe fchaden. den fcboldo wi fflluen ftan, vfi wann« wi eder de vfe vmme differ fako willen to on ghe- 
komen fln, To fcbulen fe vn» vorpleghcn. fpifo voderea vn hufflaghca, were nu de» God nicht en flade, dat twifchen vn» vn den 
viil'en vppe eyno halne rn on vn den eren vp andere baluo, ienigherleyo mwille eder fchel vpftftndc, wo dat fcbnde, des fchole wi 
vn de vfe vö willen blinen bi dem Rade to Minden in vrantfchap eder in rechte, Diffe voreninghe vn band mid alle diffen vor- 

80 fereaenon ftuoken wille wi vn fcholcn Dem Kada vn den borgheren to honouere vorbenomd troweliken holden van l'tadea an 
dewilr wile 1 ) lenet Datom Anno Domini M. CCC mo primo feris III* ante feftum Pentheooftea proxima. 

We de Rad lo Honouere eto. dat wi v» vrfintliken vorenet vn vorhanden liebbct mid dem edclen Hern Junkhcron Otten Greuen 
to Holtsaten vn to tkhowenborch in differ wife, dat wi fln hefte weten vfi weruen willen vn fchölen wor wi m'oghcn. vn were 
dat hertoghe Magno» van Uruni' finc holpere eder lernend van flner weghen. mid eme. oder Junkber otte vorb. mid Hertoghcn 

86 Magnufe vn don finen to veyde qaemen. eder fe eno ienigherloye wy* anverdighoden eder anverdighon weiden mid roue mid brande 
eder mid ienigherhande vnvoghe eder fchaden. dat wi eme dat willen hclpen troweliken vorweren, alfe vro alle he eder fln« ammeeht- 
Ifidu dat van va eichen latet foudor ienigherhande vortoch were ok dat we eder do vfe vp dem weghe wanne wi eder fc to eme 
eder van eme toghen mid den vianden ftredden. wat fchaden denne wi eder de vfe, van den vianden nemen. dene fcholde he half 
ftan Nemc wi ok denne vromen. de fcholde vfe aleyne wefen, wanne auer wi eder de vfe to omo eder to finon ammechtlndcn 

40 ghekomen fln vn mid den vianden to ftride qnemco, wat vromen donnc in dem ftride irwornen worde. dene fcholde wi delen vppe 
beyde fyden na antale wapender Ilde. auer neme wi eder de vfe denno fchaden. dene fcholde wi fAlnen ftan. TI wanno wi 
eder de vfe vmme differ fake willen to eme eder to flnen ammechtlftden ghekomen fln. fo fchal he eder fe vn* vorpleghen fpifo 
voderea rfi bufflagbcs, were nu, dca Ood nicht cnftade, dat twifchen v» vn den vfen vp eyne halue, vn eme vi den ßnon vp 
anderchalae ienigherloye vnwille eder fchel. vpftfinde, wo d*t fchode do» fchole wi tü de vfe vfl willen, bliaen bi dem Rade to 

46 Minden, tovorfchedende in vrantfchap eder in rechte, DilTe voreninghe vn bund mid alle diffen vorfcreuonen ftAcken wille wi vn 
fcholen. dem vorbenomden Jonkhern Otten troweliken holden van Huden an dewile he lenet Datum, Anno domiai M*CCCLxrf 
primo feria tercla ante feftum Penthecofto. proxima. 

1) wt Statt icii«. 
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vnde vt allen ghebeden vnde iegenen de we nü hcbbet vnde in tokomenden tyden kryget, on fchollet 
vnde willet traweliken behulpen wezen myd ghantzer macht, wanne vnde wo dicke on de« behoff is vmme 
vortatige fatebrake, Wy en fchollet noch en willet royd den dar we raede to veydo quemen vmme vor- 
rätige zatebrako noch mid cren helperen nenerleyc vruntlik befland vrodo noch zone noch yenigcrleye 
anderen ende deghedinghen, hebben edder annamen ane cro wetenhoyt vulbort vnde willen alle de wile 5 
dat on nicht weddervaren is in vruntfchop cddcr in rechte, des men on vmme vorratige fatebrake plichtich 
were. Vortmcr feholle wo vnde willet alle de wile de krich vnde vnwille wared, edder wo dicke dat des 
not were on ghunnen vn (laden mede to brukende der hcren ghulde vnde Rente bynnen Luncborg vnde 
an deine kalkberge na antale der lüde de fe to honouere vnde we to Luneborg to dorne kryghe holdet, 
vnde ok an Raden in der fuluon wys, wad wy vorder annameden to hulpe kofte, tzolte, fchadeu, vndo to 10 
kryghe, Ok fcholle we vnde willet demc Jenncn den fe dar to fehicken, des (laden vn ghfinnon vpto- 
nemende alze vore fchreuen is Nemo wy vromen van vanghenen dynghtale vnde van name vppe vnfe egghe 
landes, do fcholde vnfe wezen, des ghelik nemet de van honouere vromen vppe ere egghe lande« de 
fcholde ore wezen Neme we ok vromen famentliken den feholdemc dolcn na antale der lüde de malk 
dar mede hedde alze de vrome ghe nomen worde. Alle deffe vorfchreuenen ftucke vnde en iewelk befun- 16 
dem loue wo Kattnanno vnde Borgere der (lad Luneborg vorbenomed vor vns vn vor vnfe Nakomelinghe 
den vorfchreuenen Ratmannen vnde Borgeren der (lad honouere vn eren nakotnelinghen in ghuden truwen, 
Rede, vaft, vnde vnuorbrokcn to holdendo. Vnde des tobekantniffe hebbe wc vnfer Stad Inghcfegel wit- 
liken ghehenghet heten an deffen breff. Gheuen to Luneborgh na godes bord dritteynhundert iar dar na 
in dem Ses vnde neghentigeften Jare in funtc Johannis auende ante portam latinam. 20 

WE Radmanne vn Borgere der (lad honouere. Bekennet opembare in deffem breue bezegelt myt vfer 
(lad ingefegcl. Dat wi vna myt den erzamen wifen mannen Radmannen vn Borgcrcn der ftad luneb. 
gbenlliken to ende vordreghen vn vorenet hobbet. vfi vordreget vfi vorenet vs myt on alfo fulues in 
deffeme breue vmme hulpe vn were. der wi ane vorderf vn vorlud to beydentfider, vnfes lyuca vfi vnfea S8 
ghudes, nicht ouerwefen. noch van echter nod wegene, vor drach hebben •) kunnet. dorch vnrecht vn 
ghewalt. dat vn* zatnent vn bifunderen ghe fchen is. vn fchud. vn in tokomenden tijden fchen mach van 
hertogen Bernde vn hertogen hinrike. ieghen ore breue. lofte vfi ede. vfi van oren hulpercn. vn der 
hulpe vn were, hnbbe we vs *) aldus to ende vor dreghen. dat wc de Rad vnde Borgero, myt der ftad 
honouere vn myt vfi vt allen ghe beden vfi iegenen de we nü hcbbet vfi intokoinenden tijden krighet. on 80 
fcholet vn willet truweliken behulpen wefen. myt gantzer macht, wanne vn wo dicke on des behoff is. 
vmme vorzatige zatebrake. Vfi wi en fcholet noch en willet myt den dar wy mede to veyde quemen. 
vmme vorzatige zatebrake, noch myt oren hulperen, nenerleye vruntlik be (land. vrede noch züne. noch 
iengerleyen anderen ende degedingen. hebben. eder annamen. ane ore wetenheyd, vulbord vfi willen alle 
de wile, dat on nicht wederuaren en is. in vruntfcop oder in rechte, des me on vmme vorzatige zatebrake 36 
plichtich were. Vortmer fcholen fe vfi willen, alle de wilo de krych vn vnwille wäret eder wo dicke 
dat ') des nod were. vs ghunnen vn ftaden mede tobrukende, der heren ghulde vn Renthc bynnen luneb. 
vfi an deme kalkberge na antale der lüde, de we to honouere vn fe to luneb. to deme krighe holdet. 
vfi fe fcholen vs ok (laden in derfuluen wife, wat fe vorder annamen. to hulpe, koften. tzolte. fchaden vn 
kryghe. Ok fcholen fe vs ghunnen alfe vorfereuen is. dat antonamendc deme iennen. den wy darto 40 
fchikket . . Neme wy vromen an vangenen. Name vfi an dyngctalc vp vfe egge landes de fcholde vfe 
wefen . . Des gelijk nemet de van lunoS vromen vp ore egge landes. de fcholde ore wefen. Neme wi 
ok vTomen zamenüiken. den fcholdeme delen na antale der lüde de malk dar mede hedde, alfe de vrome 



AuMer kleinen Abweichungen in Dialect und Orthographie icigt du Copiar XVI. folgende Verschiedenheiten: 
I) Hier lat en eioge.eboboa. I) m fehlt. 1) dm fehlt. 45 
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genomen worde. Alle defle vorfcrcucnen ßucke vn ir iowelk bifunderen. loae wy K«dtTianne vfl Borgere 
der ftftd honouere vorbenomed vor vs vn vor vfo Nakomelinge, deme R«de vn Borgeren to Luneborch vn 
oren Nakomclingon truweliken to holdende Gegeuen na goddes bord XIII 0 *) iar In deme Söffe vn Negen- 
tigeften iare In deme hilgen auende vfea heren goddes hymmeluard. 

5 106. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verspricht, an Wilken, Kotger und Balduin von Gustede") 
am nächsten 29. September 20 Mark löthigen BUbers ans der Herbst -Beede im Gericht« Eich m bezahlen. 
— (1396), den 8. Mai VL 

Van goddes gnaden we ffrederk etc be kennet in duflem openen breae vor vn», vn vnfe eruen dat 
we wilken rotthere vn boldewine van guftedc betalcn fchullen vn willen XX lodige mark brunfw wichte vn 
10 witte vpp fvnte mycbelin dach negeft to körnende na datutn duflea breaea vt vnffer lterwift bede vt dem 
richte tor eyk ane wederfprake datum feria fecunda ante feßum affumpeionis domini noßro fub figillo. 

107. Oer Rath der Stadt Hannover schreibt an Heinrich von Escherte, dass er, die Borger and die Diener der 
Stadt wegen mancherlei Unrechtes und Schadens, welchen ihnen die Herzoge Bernhard und Heinrich von 
Braunschweig und Lüneburg und deren Leute vorsätzlich gethan haben, in Krieg mit den Herzogen gerathen 

16 sintl. Falls nun Heinrich von Escherte mit jemandem Gesammtgnt in der Herrschaft Lüneburg besitzt 
oder ihm Leute oder Out darin gehören und ihm daran Schaden von dem Käthe, den Burgern und Dienern 
der Stadt und deren Helfern geschieht, to wollen sie sammtlich ihre Ehre gegen ihn deshalb bewahrt 

Wetet Uinrik van effcherte, dat wo de rad to honouere, vnfe medeborgere vn denere fint to krighe 
SO vn to vnwillen ghekomen, tnid den hochghebornen vorßen. Junchern bernde vnde hern hinrikc hertoghen 
to brunf vft to luneß vtnmo manigherleye vnrecht vndc fehaden, den fe vn de ore vns ghe dan hebbet 
mid vorzate. fete gy mid werae in zamedem gfide in der herfchap Luneß, edder hedde gy dar ludo eder 
ghfid ynne, fchfide iv dar fchade an van vns eder den vnfen. wo de fchade fchapen were, des wolde we 
de rad to honouere vfe medeborgere vfl denere vii hulpere vnfe ere an iw vorwaret hebben. vn wolden 
25 des fclmdcn iowe vyende wefen. 

108, Die Grafen Otto und Adolf von Schauenburg erklären, dass mit ihrer Bewilligung der Kath und die 
Borger zu Hannover sich neutral verhalten und ihnen keine Hülfe gegen die Herzoge von Lüneburg und 
deren Helfer geleistet haben, als dieselben in der Grafschaft Schauenburg Festungswerke anlegten und so 
lange die Fehde zwischen den Herzogen und den Grafen dauerte, Diese machen deshalb dem Käthe und 

30 den Bürgern auch keine Beschuldigungen, versprechen vielmehr, gegen sie, wenn sie ihrer zum Rechte 
machtich sind, niemandem zu helfen noch förderlich zu sein. Dasselbe Versprechen geben Kath und 
Bürger den Grafen und leisten Verzicht auf alle Hülfe, welche sie von denselben gegen die Herzöge von 
Lüneburg nach dem von den Satesleuten zu Walsrode gethanen Ausspruche zu fordern berechtigt sind. — 
1396, den 13. Mai. H. O. 

35 Wij Otte vndo Alff fin Sone van godee gnaden Oreuen to holften Stornieren vnde to Schowenborch 
Bekennet in deffera breae vnde vor allefweme. dat de Rad vnde borgere to honouere myd vnfem willen 
vnde vulborde ghefeten hebbet alfo dat ze vn- nene hnlpe ghodan en hebbet vppe de hertogen van Lunen- 
borgh vnde ore hulpere. do ze in vnfe herfehop buweden vnde ok alle de tijd ouer de wile zw myd vns 
in vede weren. vnde wij en hebbet noch en weten nene l'chulde to on. wij en willet ok noch en fcbolet 

40 nenerleyc hulpe noch vorderinghe dön nemende vppe den Rad vnde borgere to honouere. wor wij ore« 



•) Ucber Wilk.n, Rotcher und B*ld 0 in von Ouftod. cfr. Urkunde Nr. 77 ««n ia Octoto 1395. 
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rechtes mechtich Gnd nocli ze im weder Ok en fchullet de Rad vnde borgere to honouere noch on willet 
van vs nyne hulpe efchen teghen de hertogen van Lunenborch. van der bezcghinghc wegene, dede fchude 
to walfrode van den fatef luden des to tuge hebbe wij vnfe Ingezeg witliken an deflen breff ge hcnghet 
laten Datum Anno dominj M* CCÖ XO fexto Sabbato poft feftum Afccncionis dominj. 

109. »er Rath und die Sttlfmeister der Stadt Lüneburg erkaufen mit 1000 Mark Pfennige, welche die Slllf- 6 
meister in drei Fristen, am näehsen 29. September, 25. December und 22 April, zu bezahlen versprechen, 
vom Abte, Prior und Convente des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg die Erlaubniss, die Baume des 
denselben gehörenden, das Abtesholz genannten Gehölzes zu fallen, gestatten jedoch den Verkäufern, sich 
daraus für ihr Kloster zur Feuerung 40 Faden (Klafter) Holz zu holen. - 1396, den 17. Mai. K. 0. 
We Rad vnd Sülfmeftcre der Stad Luneborg. Bekennet openbare in deflem breue vorallefweme. dut 10 
twyflchen den Erwerdighen gheyftliken heren, hcrn Olrike Abbete. horn Wylken priore. vnd der gantzen 
fammelinge des Clofters to funte Micbacle in der vorbenomden »Stad Luneborg, vnd vns, vmme ere holt 
gheheten des abbetes holt ghedeghedinget is, alzo dat ze vns dat endrechtliken gheorlouet vnd to howcnde 
vor dufent mark luneborger pennynge ghelaten hebbet. Doch moghet ze to ercr, vnd eres Clofters 
vuringhe dar vt howen Uten vertich vatmen holten. Vnd wanne dat holt aue is, zo fchullet, de ftubben, 16 
vnd de grünt myd fynen tobohoringen ere, vnd eres Clofters bliuen. Men ze fchullet de ftubben vtroden, 
vnd van der grund acker maken laten, zo dat yd to neuem holte mer waflen könne. Wes we Rad van 
der Stad weghene vorbenomed vnd we SuIfmcfiVrc to der Pulten bchuff hebbet howen Inten, dar fchullet 
ze fyk nicht mede beworen. Hedde auer anders wo dar wes vtc howen, edder enwech ghevoret, dar 
fchulle we Rad truwelken to helpcn, dat nie en dat ghelde, edder eren willen dar vmme make. Behoueden 20 
ze vnd ere Clofter ok Tymmerholtes dat moghet ze howen laten, vnd ghelden dat na fynem werde, wo 
ere, vnd vnfe Tymraeruian fegghot dat ze lyk hebben, vnd betero mate den en ander. De vorfereuen 
dufent mark fchulle we Silfmeftere en betalen to dren tyden. alfe vp funte Michaelis dach negheft 
tokomende na gift deffes breues verhundert mark, To wynachten dar na drehundert mark, vnd to pafchen 
negheft volghende drehundert mark, könne we ze er betalen, dar fchulle we vns truwelken ane bowyfen. 25 
Hir an, vnd ouer deflen ftucken, dat de ghedeghedinget, vnde endet zind alze vorfereuen is, hebbet gho- 
wefen, de befchedenen lüde, Hin? vifcule Borgermefter, vnd Johan hoyeman Radman. ludeko Munter. 
Oheuert gronehagen. Arnd Cappcnberch. Reyneke Amendorp, vnd Johan van Ollcnfen Borghere to Lune- 
borg . . To merer bewyfinge aller vorfereuenen Iracke, hebbe we Rad vorbenomed vnfer Stad Inghef 
vor vns, vnd vor de vorfereuenen Sulfmeftero, vmme erer bede willen wytliken ghehenget heten an deflen 90 
breff. Oheuen na godes bord drytteynhundert Jar, dar na in dem Sefvndnoghentigheften Jare des neghe- 
ften Midwekens vor Pinxften. 



110. Die Knappen Gerhard Schulte der ältere, Iwan von Borch der altere, Friedrich Schulte genannt Schrammeke 




•) Einen Streit der Gebrüder Schalte mit dem Probate xu Buxtehude Ober GerichUbarkeit betrifft folgendo Urkunde. Sft 

Die Gebrüder Gebhard, Friedrich end Bertold Schalte erklaren, dass der Probst ta Bnxtehnde in dem zwischen ihm und ihnen 
Aber das Geriebt des All »de „Yogelsang" nd „Schade wisch" entstandenen streite dem Ausspruche des Schiedsgerichts, 
einer Ihrer Tochter eine Ffrtade im Kloster Buxtehude zu rerieihen, Genüge geleistet bat - 1338, den 2«. Januar. K. 0. 

Noa Gheuebardut Milos fredericoa et Bertoldna fsmnli dicti Beulten Reeognolcimu» per preßte« quod dircencio foit ort« Inier 
noa et prepoOttunl) Blutebude fuper Jodicio feu Jurifdirtiono «Jlodij Vogelfuncl. et ScaduwUchen It» quod per arbitroe videlicet 40 
prcpofittim feneti Goorgij et dominum Johannen Beulten militem ex parte noftra et prepoQtnm Noui CUuftri Bredenbek« «c dominum 
Johannen) Cremere Reetorem Erelefw in Snewordingbe ex parte einPdem prepoßti •) Buxtehude Inter ali« fic plucilalum fult et ordi- 



I) Hier fehlt m. 
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und von ihnen besiegelten Vertrag über 7000 Mark und über Bederkesa den Bürgermeistern nnd Raths- 
herren der Stadt Bremen beschworen cn haben. — 1396, den 21. Hai. K. 0. 

Wy Gheuerd fchulte de eldere. ywan van Borgh de eldere. ffrederik fchulte anders ghcheten fchrani- 
meke. vnd Junghe ffrederik fchulte. knapen. bekennen openbar in deflem breue vor allefweme. dat wi mit 

6 deine Erwerdighcn in gode vadero. hern Ottcn Ertzcbißchuppo der hilghen. korken to Bremen, vnfetne 
gnedighen heren. hebben ghelouet vnd ghefworen mit vpp ghe richteden vingheren ftaucdeB edcn in den 
hilghen. den wifen befchedonen. Borghermeßeren vnd Rndmannen. der Stad to Bremen alle de iVücke vnd 
articulc. de in den Breuen alle vppe de Seucndufent marck. vnd ßederikefa befercuen Hart, de wi en mit 
vnfeme vorfereuenon heren. ok bezeghelt hebben. ßede vaß vnd vnvorbroken to holdene ane argheliiß. 

10 vnd hebbet des to tügho vnfe Inghefeghele. witliken vnd mit gudem willen ghehenghet laten an deffen 
breff. de ghefercuen is na gode» bord. drütteynhundert Jai in dem S<MS8 vnd Ncghentigheßon Jaro. Indem 
hilghen daghe to pinxßcu. 

111. Herzog Friedrich von Brannschweig nnd Lüneburg gelobt den Gebrüdern Herwig und Hans von TJtze, die 
ihnen schuldigen 343 Mark löthigen Silbers am n&chsten 25 December in Brannschweig zu bezahlen, nnd 

16 giebt ihnen zum Unterpfand« dafür die Hälfte des Schlosses Asseburg mit der Hälfte alles Zubehörs, mit 
Herbst -Beede nnd Gülte, welches alles er vom Rathe der Stadt Braunschweig ein geloset hat, in Besitz. 
Bezahlt er zur genannten Zeit das Geld nicht, so will er ihnen alsdann 15 Mark löthigen Silbers ent- 
richten, wogegen sie ihm bis zum 24. Juni 1306 Frist geben sollen. Erfolgt auch dann die Zahlung jene« 
Geldes nicht, so dürfen sie die Hälfte des Schlosses mit der Hälfte alles Zubehörs vollkommen in Besitz 

90 nnd Gebrauch nehmen nnd bis sie nach geschehener Aufkündigung eingelötet wird, behalten. Wer das 
Schloss für den Herzog innehat, soll, wie dieser es jetzt thnt, ihnen Burghut geloben. Wird das Sehlen 
durch Unglück verloren, so soll ihnen ihr Geld doch ausbezahlt werden. Sie aber sind verpflichtet, dem 
Herzoge zur Wiedergewinnung des Schlosses getreue Hülfe zu leisten. — 1396, den 22. Mai. TL 

Van goddes gnaden ») bekennet vor vns vfi vor vnfe eruen openbare in duflem breue vor alle den de 

25 cn etc dat we fchuldich (int rechter fchult herwigho vn hanfe Broderen van vttze hern hanfes föne vn oren 
eruen herwighe van vttze Wilhelms föne hern lodewighe van tzampleue hern Corde van wcuorlingho 
Syuerde borcherdc vi Jane van marnholte drovnvertich vn dre hundert lodeghe mark brunlw wichte vn 
witte de we en bc talen fchullen vfi willen nu to winnachten ncyßokomende na vt giift defles breues in 
der ftad to brunlw vnghehindert vn vmbekummert gheißlikes vn werlikes glio richte« vor alfweme vor 

80 dyt ghelt hobbe we one to cynom vnderpande in de were gheantwordet vfi ghe laten de helfte vnfis flotis 
alTeborch mit der helfte aller to behoringhe vfi myt herwift bodo vn ghuldc alfo we dat hebben in gheloft 
van dem rade to brunfw vn weret dat we one des gheldes vpp de tiid nicht eyn gheuen alfo vorfereuen 
ßeyt fo fchohle we vn weiden one gheuen vpp de fuluen tiid vppe dee fvmmen gheldes vefteyn lodige mark 
der ergenanten witte vn wichte dare vore fcholden fo vns des vorben gcldos wachten wente to fvnte 

86 Johannes daghe middenfomere dar aller neyft to körnende, vn ne gheue we one denne des vorben gheldes 
nicht vppe den fuluen fvnte Johannes dach fo mögen fe vfi fchullen de helfte vnfes flotes afleborch mit 
der helfte aller to behoringhe alfo vorfereuen fteyt vullenkorneliken in nenien vn der bruken wu fe beft 
kvnnen vri we dat flot vorben ynne lieft van vnfer weghen de fchal one don eyn mogelike borchhode 
vfi fchal one de truwelken holden vn we don on eyno borchhodo in deflem fuluen brouo vö wanno 

40 we denne vnfe flot weiden wedder van one lofen dat febolde we on eyn halff jare to voren vorkvndigen 

nalum uuod dictiw prepofittw in Buxtebudo nun de filiabu» noftri» reeipere deboret in fnxrum Dominaram Collogiom prebcndaUm 
de qua nobia fauorabiliter extitU flatia factum In Cuios rei &nidot» tertimonium Qgilla noftra prefootibiu Doximui apponsnda 
Datum Uno Domini. tLcOG XXX netaao feriu Charta proxima poft eonnerflonem paali. 
1) Hier fohlt: SN Jrtdtrk hertegt. 
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vn wanne dat halue jar vmme komon were fo fcholde we on gheuen ore ghelt in ftede vn in aller wie 
alfo hir rorfcreuen fteyt des fuluen ghe lük moghen fe oek oro ghelt eyn halff jare vorc van vns effchcn 
wanne fe dat weiden hebbcn vn wanne we on dat ghelt hedden betalet fo fcliolden fe vns vnfe flot 
wedder antworden ledich alfe fe dat ledich in ghenomen hedden were ok dat dat ilot van vngelucke 
vor loren worde wo dat to queme dar ghod vore fy fo fcholde we on gheuen ore ghelt allike wol vn fe 5 
fcholden vn8 truwelken helpon vnfe llot wedder be krechteghen alle deffe vorlcreucn ftucke vn articole 
de deffe breff inne holt loue l ) hertege fredof vorbeii vor vna vü vor vnffo ernon den vorbei! van vttze vfi 
oren medebenomeden in gvden truwen ftedc vn vnvorbroken to holdene ane alle lii't vn hebbet des to 
Orkvnde vnfe jng witliken vn mit gudem willen laten hengen datam mileümo trecentefuno nonagefimo 
fexto fecunda feria in fefto penteeoftea. 10 



US. Herzog Friedrich von Brannschweig nnd Lüneburg verpfändet auf die Daner von wenigstens zwei Jahren 
an Burchard von Bertentleben, Paridam von dem Knesebeck, Huner nnd Günther von Bertensieben für 
die ihnen schuldigen 800 Mark löthigen Silbers unter Vorbehalt des Oeffhungsrechtes und unter anderen 
Üblichen Bedingungen seine Schlösser Gifhorn nnd Fallersleben mit dem Zolle, der Hohle, hoher und 
niederer Gerichtsbarkeit, mit der Fischerei, mit 80 Morgen Landes Wintersaat nnd mit allem übrigen 15 
Zubehör und Hutten, geistliche nnd weltliche Lehen ausgenommen, und verspricht, ihnen die Burgmänner 
und Bürger daselbst des Geldes wegen huldigen zu lassen. Im Falle er sterben sollte, bevor er ihnen ihr 
Geld bezahlt, setzt er ihnen für dasselbe sein Schloss Hessen in der Weise zum Unterpfande, dass der 
zeitige Vogt daselbst eidlich geloben soll, ihnen, sobald jener Fall eintritt, das Schloss auszuliefern. Auch 
gelobt der Herzog, ohne ihre Bewilligung dieses Schloss niemandem zu verpfänden, zu verleihen oder zu 20 
überlassen, Wenn sie dasselbe bekommen, sollen sie dem Burger Spange zu Braunschweig IM) Mark löthi- 
gen Silbers, welche derselbe zu fördern bat, ausbezahlen und auch für dieses Geld das Schloss zum Pfände 
besitzen. VI. 
Van godde» gnadon«) we fredcf hertoge to brunlw vn luneborg bekennet openbare in deffem breuo 
vor vns vn vor vnffe eruen vnde nakomelingho dat wo fchuldich lint rechter fchult borcherde van bertenfle 85 
▼n finen rechten eruen pardem van dem knefbeke wafmodes fonc hunere vn gvntere van hortende achte 
hundert locdcghe mark brunfw witte vn wichte hir vor hebbe we on ghe antwordet vn in ore were ghe 
laten vnfe flöte gifhorne vn vallerflS mit aller hande nud vn tobehoringhe wo men de 1 ) gheneten mach 
mid dem tollen mid der molen mid ghe richte mid vngerichte mit holte mit velde wiffchen weyde ackere 
vn viffcherie vn mid aller flachten nud alfe we dat ledich vn loes in neraen vt ghefproken vnfe gheyftlike 30 
vn werlike leene vn we fchullen vn willen ono laten huldighcn to orem gholde vnfe borchlüdo vfi 
borghere dar fulues doch fchullen de fuluen flöte mit oren to behoringhen vns vn vnfen eruen opene ftan 
to allen vnfen noeden vppe aller malkom wo dicke vns des noed iis vnde we dat van on effchet weret 
dat we van denfeluen flöten wolden krigen fo fcholden fe vns fchicken kokene kellere vfi alle ghe 
mak vn 3 ) den amptman den we on dar fetten *) de fcholde fe vn de ore truweliken be waren vor 35 
fchaden vn vnvoghe volle auer fchclinghe twiffchen vns vn den vnfen vn twiffchen on vn den oren 
wo deme were dat fcholde me fetten vppe twey vnffer man vfi vppc twey orer frunt de fcholden dat 
fcheden binnen den neyften veer weken in vrunfehop edder mit rechte alfo dat on dar an ghe noghede s ) 
tornelude wechtero portenere vn alle kofte fcholde we lüden de wile de krich wardc vredeghud fcholde 



*) Hier fehlt to«. 40 

Obig« Urkunde steht im Coplar VI. swischen einer Urkunde vom 38. Juli 1396 und einer anderen vom 4. September 1396. 
Auf dem vorhergehenden Blatte ist sie zwischen einer Urkunde vom 22. Mai 1396 und der schon erwähnten vom 28. Juli 1396 
nochmals vorhanden, seigt aber folgende Verschiedenheiten: I) Van der gnade goddet. ») der statt de. *) s* fehlt. *) ftnUe» atstt 
(lim. ») <M fe gKtbrachi worde statt on daran ghe noghede. 
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we vn weiden one ghouen to oren eghenen plogen vnde vorworken alfo vorder wu men dat in der vyende 
ghude konde irweruen vn worde der Hot welk van vngelucke vorlorn van vnfom krigo de« god nicht 
cyn wille fo fcholde we vn weiden dar nawefen mit aller macht dat one dat wedder worde eyn fchege 
des nicht fo icholde we vn wolden one ore ghelt geuen edder eyn andere Hot van ftunt an wedder buwen 
5 in dat felue gherichte dar fc de tobehoringhe vn ghulde van bekrechtcghen *) konden vn dar fchodon 7 ) 
fe vns truweleken to helpen vn mit vn» vyent werden weide fo jemant befchedeghen edder vor vnrochten 8) 
dat fcholden fe vns vorkvndighen en hulpe we on nicht ffruntfchop edder rechte:) bynncn veer weken na 
der vorkvndinghe fo raoghen fe fek fcluen helpen vn vnreehtes irweren van den flöten vn der tobehoringhe 
des betten des fe kvnnen grepc w« fe rofliken an fo moghen fe fok vnvorkvndighet vnreehtes wercn fo fe 

10 vordcrft moghct were ok dat der flot welk vor lorn worde van ores kriges wcghcn des ghod nicht eyn 
will«; fo fcholde we vn wolden on truweliken mit gantzer macht helpen vppe jennen 9 ) de dat llot ghewunnen 
hedden vn we ne fcholden noch eyn wolden vns nicht tonen edder freden mid den jenen we enhodden on 
des Llotes erft wedder hulpen eddir deden dat mid orem ghuden willen vn we noch vnlTo eruen en fchullen 
defle flöte mid den to behoringhen nicht van one lofen twilTchen hir vn fvnto galten daghe vort ouer twe 

16 jar vndo worot dat we de van on wolden löfen wenno de twey jar vmme komen weren dat fcholdc we 
vn weiden in dem anderen jare na gifft defles breues eddir wan we dat doen weiden one vorkvndighen vn 
witlik doen to fvnte walburge daghe vn dem ,0 ) borcherde vorbenompt vn fynen rechten eruen vn fynen 
vorbenomden ore achte hundert lodighe mark gheuen vn bctalen vor der welTlee to brunfw vpp den neytten 
fvnte galten dach na der vorkvndinghe vngehindert vfi vmbekvmmert geyftlikes vn werlikes ghe richtes 

90 fo dat fe des mechtich lin vfi we fchullen vn willen one dat felue ghelt leyden to dem knefbeke to 
wcuelinghe i^ddcr to vlechtinghe in deer drier flot oen wor fe dat leueft hebben willen vn weret dat 
borcherd vorbenompt vn fyne eruen vn fyne medebenomden weiden hebben ore ghelt na defler vorbenom- 
den tiid dat fcholden fe vns vn vnfen eruen ok vorkvndighen to fvnte walburge daghe vii wo fcholden 
on denne na der vorkvndinghe to dem neyften fvnte galten daghe gticuen ore ghelt in ßeden vn in aller 

28 wis alle vorfercuen ftcyt vn fo fcholden fe vns vntTe flot© mid der tobehoringhe vorbenompt ledich 
wedder antwerden en dede we des nicht fo mochten fe des bekomon mit orem' 1 ) ghe noten mid weine 
fee weiden ane heren forften fteden vn oren amptluden vn mit weme fe des bequemen dem fcholde we 
vn wolden vorwaringhe doen vn wedder van on ,l ) nemen alfe we nv vnfler een dem anderen ghe dan 
hebbet frunfehopp vn rechtes fchulle we orer mechtich fin tighen alfweme vnfe vor wort vn ghe leyde 

80 fchullen fo holden vn de vuflTe laten bii rechte vnde older wonheyt hir eyn tighen wille we fee truwe- 
liken vordedinghen vnde be hulpen fyn wur we ores rechten mechtich ßn vn wes fee mer winterfai 
be faydon böuen achtentich morghen de fe dar vunden do we on de flöte antwerden dat fcholde we on 
vfi weiden gelden na be fegginge twyer vnfler man vn twyer orer frunt weret ok dat we hertoge fredef 
afginghen van dodes wegen dar god vor ly eer one dit eerghefereuen gelt be tatet were fo fette we vfi 

86 vnfle eruen vn vnfe nakomelinghe one vnfle Hot heflenum to eynom vnderpande vn to eynem pande vor 
dit eer benomde ghelt alfo alfo we dat nv hebben mit aller tobehoringhe vn fe fchullet dat hebben vor 
dit ergenante ghelt in aller wife alle fo gifhorne vn voller fle hebbet vfi vnfle voghet den we nv dar 
hebbet vn hebbonde werden de fchal vn fchullen löuen vn fweren vn fvnderken vor breuen dat fe fchullen 
vn willen eft we äff ghingen van dodes weghen dar god vor fii eer on dit vorbenomde ghelt betalet worde 

40 Borcherde van bertenfle etc. vn fynen eruen vn fynen vrunden vorbenompt antwerden dat flot heflenum 
ledich vn loea mid aller to behoringhe alfe we dat nv hebben ok fchal de voghet de dar nv iis in fyne 
eede vn lofte nemen dat he dat flod nemede antwerden wille icht we dar enen anderen voghed hebben 
wölden he eyn hebbe dat borcherde van bertenfle vn fynen vrunden vorbenompt ghe louet vn ghe fworen 



•) Ukerden «Uti OtkrecfUeghm. 1) fefuAäm. *) eonmreektigen. •) jenen. »«) demt «Utt dam. «) eynem orem statt 

46 «w. ») on«. 



' Digitized by Google 



105 

vü vor brauet alfo hir vorfcreuen iia ok eyn fchulle we vn willen dat hus to heflenum nomede vorpenden 
eddur vor fetten noch vorlogen odder vorlatcn vte der tobehoringhc we eyn don dat mid vullcborde differ 
vorbenompten borcherdes van bertenfle finer einen vn vor benompdcn frunden vn wan ok borcherd vor- 
benompt in nympt vnfTe Hot heflenum To fchal he afflegghen fpnnghen vnfem borghere to brunlw mid 
anderhalfhundert iodighcn marken vn fchal de andcrhaliThundert mark denne rekonen to deflen vorfereucn 5 
achtehundert marken vpp vnfle Üot heflenum ,a ) alle deffe vorfcreuen ftucke vfi articule etc vt habetur 
in priori litera in folio precedenti M). 



113. Die Herzoge Bernhard und Heinrich von Eraunschweig nnd Lüneburg verpfänden dem Johann von Bervelde 
für 26 Mark nnd 4 Schillinge ltineburger Pfennige ihr Out und Quitt- in ihrem Hofe zu Wiedenrode, in 
ihrem Hofe zu Ahnten und zu .Sierdeshausen". — 1396, den 28. Mai. K. 0. 10 

WE Bernd vnd hinrik van godea gnaden hertogen to Brunfwich vnd to luneboreb Bekennen openbare 
in defleme breue vor alfwemc dat we. vnfo eruon vnd nakomelinghe hertogen to luneborch fchuldich lin 
rechter fchult. vnfemo leuen getruwen Johanne van Beruelde vnd finen eruen felTe vnd twintich nmrk vnd 
veer fchillinge luneborgere pennynge alle de in deme lande to luneborch ginge vnd geue lind de he vns 
in redem gelde gelonet lieft vnd In vnfer berfchopp nut gekomen lin dar wy ome vorc gefad vnd In 15 
fine wero ge antwordet hebbet In defleme Jegenwardigen breue. vnfe gud vnd gulde de wy In vnfeme 
boue to wy genrode hebbet. dar vppewonet hadde Bernd van wygenrode.. vnd In vnfeme houe to adenfen 
dar vppc feten hadde henneke kynen. vnd to fyrdefhufen. dar vpp« wonet hadde bokclbcrch In welker 
wyfe de benomet ia In den vorfereuenen houen mit alleme rechte, nut. vnd tobehoringen. vnd duftet vor- 
benomde gud vnd gulde fchal hc vnd üne eruen hebben vnd bruken alle de wile dat we ome edere ünen 20 
eruen. defTet vorbenomde geld nicht wedere geuen hebben. vnd wanne we vnfe eruen edere nakomelinge 
bertogen to luneborch defTet vorfereuene gheld wedere geuen hedden fo fcholde he edere fine eruen vns. 
vnfen eruen edere nakomelingen hertogen to luneborch defTet vorbenomde gud mit alleme rechte, nut vnd 
tobehoringen wedere antwerden allb we ome dat geantwerdet hebben funder Jenge wederlprake. des to 
orkunde hebbe wy vnfe Ingczegelc an deflen breff gehengen heten. degeuen is na godea bord drutteyn- 26 
hundert Jar dar na In deme fefle vnd negentigefton Jare des fondages na pinxften. 

114. Die Gebrüder Heineke und Statins von Mandelsloh, Gebhard Schulte der lange nnd Johann Curiehake 
Knappen schneiten mit dem Bathe nnd den Bürgern der Stadt Lüneburg zum Zwecke der Hülfe und 
Vertheidignng ein Btindniss, weil du Unrecht und die Gewalt, welche von den Herzögen Bernhard nnd 
Heinrich gegen Qelobniss nnd Eid nnd von den Helfern derselben ihnen geschieht nnd noch geschehen 80 
wird, ihr Leben und Gut gefährdet und sie wegen echter Noth die gegenseitige Hülfe nicht entbehren 
können. Sie wollen mit den in ihrem Besitze befindlichen Schlössern, Gebieten und Gegenden dem Rathc 
nnd den Bürgern, so lange der jetzige Krieg dauert, nach aUen Kräften getreu Hülfe leisten und mit 
denen, gegen die sie und die Stadt schon Fehde führen oder noch fahren werden, nnd mit deren Helfern 
Waffenstillstand, Frieden oder Sühne ohne Wissen nnd Bewilligung der Stadt nicht eher schliessen, bis 35 
dem Bathe nnd den Bargern derselben in Freundschaft oder nach dem Hechte dasjenige widerfahrt, wozu 
ihnen die Herzöge von Hechts und Ehre wegen verpflichtet sind. Dazn tollen Kath und Bürger, wenn 
dies ihnen widerfahren kann, ihrer tteta machtig sein. Hinsichtlich dieses Bündnisses machen Heineke 
nnd Statin! von Mandelsloh eine Ausnahme mit den Grafen Otto nnd Erich von Hoya, weil deren Feinde 

Gelöbniss und Ehre verbieten, — 1396, den 29. Mai. L. 0. 40 



13) Die Sitze: wertl ok dat im heriog* frtdtr a/ginghen — vpp vn/ft fiat he/fmum fehlen. I*) vn vya jowclk bi Tandem de delTo 
vtwifet vn inne holt alfo vorfereaen iis lose we bertoghe fredc? hertoge to brunl w vil laoeborch vor vn» rn vnfe eruen ftedo 
vsft vi vnvorbrokan to boldene vn bebben des to oxkvnde vnfo jng wiüiksa vn mit gudem willon Uten banget »n detten breifT* 
„oto vt habetur — preedenti." 
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We Heynekc, vnd Stades broderc ghchetcn van Mandello. (ihcucrt de Schulto langen Vredcrkes l'one. 
vnd Johnn Curlohake, knapen. Bekennet openbare in deflem breue vor nllefwcme. dat we vn8, mit den 
Erzamcn wylen luden, deine Rade, vnd Borgheren der Stad Luneborg, ghenfliken to ende vordreghen, vnd 
voronet hebbet, vnd vordreghet, vnd vorenet vns mit en alzo lulucs in deiTem breue, vmtne luilpe, vnd 
ö were dor we ane vorderlT, vnd vorluft, an beydentfyden vnfes liues, vnd vnfes gudes, nicht ouer wezon, 
noch van echternod weghene vordrach hebben könnet, dorch vnrecht, vnd ghewalt, de vns famont, vnd 
befunden» ghefehen is, vnd lehnt, vnd in tokoinenden tiden fehen mach, van hertoghen Bernde, vnd van 
hertoghen hinrikc yeghen erc breue, lofte, vnd ede, vnd van eren helpcren. Vnd der hulpe hebbe we 
vns aldus to ende vordraghen, dat we mit den Sloten, vnd mit, vnd vt allen ghebeden, vnd yeghenen de 

10 we nu hebbet, vnd in tokonienden tyden krighet, cn fchullet, vnd willet truweliken behulpen wefen, zo we 
beft können, wo dyeko en des behutT ys, dellen krich al vt. Vnd we enfchullet, noch en willet, mit den 
dnr we, vnde zc, rede mede to veyde komen zint, vnd dar we noch to veyde mede körnende werdet, 
noch mit eren hulperen, ncnerleye vruntlik beftant, vredc, noch fone, noch yenigerleye anderen ende deghe- 
dingen, hebben, noch annamen, ane erc wetenheit, vulbort, vnd willen, nlle de wylo, dat en nicht wedder 

16 varen is, in vruntfehop, edder in rechte, des en hertoghe Bernd, vnd hertoge Hin? van rechtes, vnd van 
erc weghene plichtich zind, vnd dar fchullet, de fulue Rai! vnd borphere wnn en dat wedder varen kan, 
to allen tydon vnfer mechtioh to wefen. Vte delTen vorfereuenen ftueken hebbe we, heynekc, vnd Stade» 
vorbenomed befcheden (freuen Otten, vnd Greuen Erike van der hoven, der wende we van lofte, vnd 
edo weghene nicht werden moghen. Alle delTe vorfercuene ftucke, vnd en yewclk befundern loue we 

20 Heynekc. Stacies. Gheuert vnd Johan vorbenomed deme vorfereuene Rade, vnd borgheren to Luneborg 
vnd eren nacomelingen in gnden truwen Itede, vnft, vnd vnuorbroken to holdende, funder alle lilt, vnd 
hulpercde. Des to bekuntnilTe hebbe we vnfe Inghel witliken ghehenget heten an doflen bref. Geuen 
na godes bort diytteynhundert Jar dar na in dem Sef vnd neghentigherten iare, des negheften Mandaghes 
na der pinxlie weken. 



25 115. Die Satesleute des Landes Luneborg zeigen der Mannschaft, den Besitzern von Schlössern, den Rathsherren 
der Städte nnd Weichbilder nnd allen, die es betrifft, mit Ausnahme der Prälaten an, dass die Herzöge 
Bernhard und Heinrich die Vergütung, auf welche die vorigen Satesleute wegen offenkundigen, aufge- 
schriebenen und zum Theile verbrieften Satebruches gegen sie erkannten, nicht geleistet haben, dass die 
dafür gesetzt« Frist langst verstrichen ist, dass dieselben dafür auch kein Einlager gehalten noch das 

3« laut des Satebriefes auf Satebmch stehende Geld bezahlt haben Vielmehr haben die Herzöge nebst den 
Ihrigen manchem Mitgliede der Satc Unrecht su thun darnach fortgefahren. Besonders haben sie mit 
Vorsatz und ohne ihre Ehre zu bewahren viele biedere Leute, welche Hitglieder der Sate waren, theils 
mit eigenen Händen gemordet und todt geschlagen theils erschlagen lassen; sie haben Bürger der Städte 
Lüneburg und Hannover gefangen nehmen, brandschatzen, mit Brand heimsuchen nnd berauben lassen, 

85 Zufuhr und Abfuhr alles Gutes nnd aller Waaren nach und von den genannten Städten verboten, der 
Stadt Lüneburg die Wasserwege durch Einsenknngen nnd Pfahlwerke versperrt, Belagerungswerke vor 
Hannover gebauet nnd viele Herren, Grafen, Freie, Bitter nnd Knappen denselben Städten entsagen lassen; 
sie fügen aus ihren Schlössern diesen Städten nnd deren Helfern tägheh Schaden zu und haben ausserdem 
vieles andere gegen die Sate begangen, was sie in keiner Weise ableugnen können, Deshalb erkennen 

40 die Satesleute nun einstimmig und fordern von denen, an welche ihr Schreiben gerichtet ist. bei den der 
Sate geschworenen Eiden, dass dieselben nebst dem Weichbilde, dem Schlosse oder der 8tadt, worin sie 
wohnen, zur Abwehr des Unrechts und zum gegenseitigen Schutze mit den Mitgliedern der Sate zusammen 
halten nnd vereint bleiben, dass sie nnd die Ihrigen nach Ausweis des Satebriefes den Herzögen oder 
jemandem, der beim Satebruoh geholfen hat und noch hilft, mit Rath, That, Kosten, Heeresfolge oder sonst 

45 keine Hülfe noch Beistand leisten, ferner dass sie und die Ihrigen hiergegen keine Satebrecher vertheidigen, 
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beschirmen, hegen, beherbergen oder behauen, endlich daat sie es ohne Argliet halten, wie et ihr dar 
Bat« geschworener Eid and ausgestellter Revers vorschreibt. Zwar haben tie den Sateslenten zulets* 
geschrieben, sie m misten die Sate aufkündigen und kündigten sie auf. Aber sie können die Eide, welch« 
tie laut ihree Reverses für ewig und erblich geschworen haben, mit Ehre nicht auf kundigen. Deshalb 
beharren die Satetleute bei ihrer Forderung. Wer ihr nicht gemäss handelt, gegen den motten tie ver- 5 
fahren, wie et der Satebrief verlangt. - 1396, den 31. Mai. XVIL 

Salutacione etc. Leuen Vrunde wo dot gik witlik, dat hertogo Bernd, vnd liertoge hinf nicht wedder- 
dan hcbbet witlike openbare befcreuene, vn t-n del vorbreuede zatebrake der ze de fateflude de vor vns 
weren befeght hadden, vnd dat de tid lange voregan it vnd dat fc ok dar nicht vorc inreden, noch dat 
ghelt vtegheucn hebbot, dat vppe de zatebrake fteyt na der Satebreue lüde, vn dat fe vnd de ere dar na 10 
mannighen de in der zate ia, vorder vorvnreohtet hebbet. Vnd befundern hcbbet fc mit vorfate vnuor- 
wart erer ere vele bederuer lüde do in der fato weren endel fuluen mit oren henden mordet, vnd dot 
ghellaghen, vnd Dan Uten vnd de borgere van luneborg vnd van bonouere vangen, fchattet, brant, vnd 
rouet latet, vnd vorboden touore, vnd afuoro alles gudes, vnd kopenfehop to den fuluen Steden, vnd 
hebbet der Stad luneborg waterwege vorfenket, vnd vorpalet vnd bonouere vorbuwet. Vnd de fuluen 16 
heren hebbet vele andere heren Greuen Vrye Riddere vnd knechte den fuluen Steden entfeebt laten, vnd 
fe befebedighet de fuluen ftede vnd ero helpere alle daghe vt cren Sloten rnd dar wedder in vnd fe 
hebbet ok vele andere ftucke wedder de fate ghedan de fe nenewia vorlaken könnet. Des befeeghe we 
endrechtliken vnd efehen gik dar to in dclTora breue by den eden de gi to der Sate ghedan hebbet, dat 
gi fuluen mit dem wicbelde etc dar gi ynne wonet dat vnrecht to erwerende mit den de in der Sate fint 90 
des tofamendo bliuen, vnd truwelkcn befchermen helpen, vnd dat noch gi noch de iuwe de heren noch 
iemende de cn to der fatebrake bulpen lieft, vnd noch helpt, noch mid rade, noch mit dat noch mit koften 
noch mit volghe noch mit yeniger anderer hulpe yenewis byftendich lin na der Satebreue vtwylingc. Vnd 
dat gi noch de iuwe dar en yeghen neuen Satebrekere witliken vordeghedingen noch befchermen noch 
heghen houen edder hufen. vnd dat gi holden ane arghelift, alfe iuwe funderke breff vtwyfet, den gi 26 
gekniet vnd ghefworen vnd der Sate dar vpghegheuen hebbet. Vnd wol dat gi vna toleft fereuen gi 
moften de Sate vpfeeghen vnd feden de vp doch mene we de ede de gi ewighen vnd erfliken ghefworn 
hebbet, alfe iuwe breff vtwyfet der moghe gi mit eren nicht vpfeeghen Dce effche we gik alfe vorfereuon 
is to donde lete gi dat fo motte we gik volghen na der Satebreue lüde. Screuen na godes bord etc in 
dem XCVI Jare. In det hilghon lichamea auende. 80 

Sateflude det Landes Luneborg. 

116. Die Satetleute zu Hannover und in der Umgegend ersuchen die Satetleute zu Lüneburg, mit ihnen eine 
Aufforderung det Inhalts, wie das von denselben ihnen neulich zugesandte Schreiben, an die Inhaber von 
8chlöttern nnd Weichbildern in der Herrschaft Lüneburg ergehen zu lasten. Sie erbitten tich von den 
Satetlenten zu Lüneburg einen Brief hierüber unter dem Siegel der Sate und wuntchen, dass diet ohne 35 
Verzug geschehe, Sollte auch zu Lüneburg keiner von den Satetlenten aut der Mannschaft zugegen sein, 
so glauben doch die Satetleute zu Hannover und in der Umgegend tich der Stimmenmehrheit der Satet- 
leute versichert halten zu dürfen, wenn die Satetleute zu Lüneburg mit ihnen einig find. L. 0. 

Den erbaren mannen, den zatefludcn to Luneb. vnfen lenen vrunden dentur.*) 
Vruntliken grot to vorn. Ohuden vrunde we biddet vndc effchet van iw. dat gy myd vns befegghen 40 
de Jenne de Slote vnde wigbeldc jnnc hebbet in der herfchop Luneb. alfe de ferift vtwifet de gy vns 
nilfceft fanden. Hir vp fendet vs iowen breff vnder der zate Inghefegele. vn dat dat febe ane vortoch. 



*) Diese Worte stehen »nf der Rückseite des Schreiben!. 
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Worc dar nemend by iw van den zatefluden vte der Manfchop fo hebbc wy doch den meftendel van den 
zatefluden, wan gy myd vna en fyn. Screuen vnder der zate Ing. 

Sateflude to honouere vfi in den jeghenen. 

117. Heinrich von Heimbruch antwortet den Satesleuten zu Lüneburg nnd beschweret sich darüber, das« sie 
5 nnd ihre Helfer ihm und den Seinigen ohne »ein Verschulden und als er keine Feindschaft von ihrer 

Seite besorgte, grossen unverwindlichen Schaden gethar. haben. Er bittet um Vergütung desselben, damit 
er nicht weiter darum zu mahnen oder zu ichreiben braucht nnd damit nicht andere Massregeln nöthig 
werden. Ihre in Abschrift ihm zugeschickte Schrift spricht von einer Aufkündigung der Sate. Er aber 
erinnert sich nioht, jemals die Sate aufgekündigt zu haben. L. 0 

10 Den bcfeheidenen luden den zatefluden to Luncborch mynen gudcn vrunden*). 

Minen denll touoren (Juden (runde »1» gi my gefcrcucn liebbet liebbe ik wol vornomen des hcbbe 
gi vnd iuwe hulpcrc my vnd den mynen gruten vnuorwinliken fchnden gcdan ane myne fchuldc al« ik 
des van Jw vnbeforget was. vnd bidde Jw dat gi my den fchadon weder don dat ik dar nicht vorder 
vmiiio manen edcr fcriuen dorne vnd anders niclitcs vmme nod cn fy. des willfl ik gerne vmme Jw vor- 

15 deynen. Ok als gi leriuet in eyner vtlcrifl't van der zate vptofeegende des en weet ik nicht dat ik dat 
iergen gedan hebbe. • .Screuen vnder myuem Inge/ llinrik van dem heymbroke. 

118. Die Rathsherren des Weichbildes Bleckede antworten ihren getreuen Freunden, den Rathsherren nnd Sates- 
leuten zu Lüneburg, auf das Schreiben vom 31. Mai, es sei ihnen von ganzem Herzen leid, dass ihre 
Landesherren die Sate in vielerlei Hinsicht gebrochen haben; aber sie selbst seien arme Leute, die nichts 

20 dagegen thun können; ihre Armuth sei den Satesleuten ja bekannt; sie seien zu solchem Werke die 
geringsten in der Sate. Sie bitten nm Gottes Willen, dass man sie armen Leute mit den im genannten 
Schreiben gestellten Forderungen verschone nnd, so viel man eben könne, ihnen erlasse, denn bei aller 
Armuth thnn sie nach ihrem Vermögen gern, was sie der Eide nnd der Ehre wegen ausfahren können. 
Von ihren Landesherren und von der Herzoginn Sophie sind sie, wie die Satesleute wohl wissen, schriftlich 

25 nnd mündlich an den Ritter Werner von Bodendiek gewiesen wer aber Vogt zu Bleckede ist, der 
will, wie gleichfalls bekannt ist, ihr Herr sein und dem müssen sie zu Gefallen leben. Hochmals bitten 
sie deshalb die Satesleute, ihre lieben holden Herren, um Gottes und der Ehre Willen Einsehen zu haben, 
ihre Armuth zu berücksichtigen, ihnen alles zu gute zu halten, ihr Bestes zu befördern nnd sie ihre armen 
Diener verbleiben zu lassen. L. 0. 

80 An de Erbarn wifeu Kadheren fatefluden to Lünen vnfen leuen truwen vrunden kome 

defle Breff*). 

Vnfen wilgen denft vn wes wy armen lüde ghudea vor mögen gy Erbarn Radheren vn zateflude to 
Lünen alz gy vns ghe fereuen hebben vmmc vnfe keren des landes dat fe de late vorbroken hebben an 
mannighvalden ftükkcn dat is vns van al vnfem herten led wol dat wy armen lud« dar nicht vmme don 

36 en konen wante gy vnfe armod wol weten dat wy de mynltcn lin in der fate to alfulken werke Ok 
leuen heren vfi befundergen vrunde bidde wy vp allen denft dat gy vns armen luden vmme allcrleyc alz 
gy vns ge fereuen hebben vmme godea willen to güdo holden vn koren wes gy mögen wante wy armen 
ludo na vnfer niöghelicheyt gerne don wes wy van ede vn van ere wegene enden konen Ok 1b wete gy 
leuen holden heren wol dat vnfe heren des Sandes vii hertoginne fofya vns hebben ge wyfet myd breuen 

40 vn myd munde an hern wernero bodendtke vn weten wol we de voged is to blekode de wil vnfe heren 
wefen vn deme mote wy leuen wor vmme dod yd dorch god vn dorch ere willen vn betrachtet vnfe 

•) Die*« Worte stehen «uf der Rückseite des ttebreiuen». 
Cfr. Theil VII. Urkunde Nr. 167 und 198. 
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armod tS holdet vns aldingh to ghude vn wefet vnfe beße vn latet vns iuwe nnnen denre bliuon Valete 
in rirginit tilio et percipitc nobis noftro fub lecreto. 

Coniules opidj Blckede. 

119. Bischof Gerhard von Hildesheim und sein Coadjutor, Buohof Johann von Paderborn, erklaren, dem Bitter 
Brand von dem Ho. und seinen Söhnen 900 Mark Silbers, dem Bitter Bnrchard Busche 600 Mark Silbers, 5 
den Gebrüdern Conrad, Brüning und Wilbrand von Alten 600 Mark Silbers zu schulden, für diese 
2000 Mark nämlich von ihnen das Schloss Poppenbnrg mit allem Zubehör, allen Bechten und aller Galt«, 
wie Bitter Hans von Schwicheldt es auslieferte und die genannten Gläubiger es besessen haben und 
abtraten, angenommen zu haben. Sie geloben, das Schloss, wenn sie die schuldigen 2000 Mark nicht in 
der Woche vom 22. bis 29. April 1397 bezahlen, ihnen wieder zu uberlassen. Geschieht dies, so sollen 10 
die Gläubiger, falls die Bischöfe mehr Morgen vor Poppenburg, als jenen von Seiten des Stiftes besäet 
abgeliefert wurden, haben besäen lassen, für jeden überzähligen Morgen Vergütung leisten, nämlich für 
jeden Morgen Weizen 5 Loth, für jeden Morgen Boggen und Gerste einen Vierding, für jeden Morgen Hafer 
einen halben Vierding. Um sich selbst das Eigenthumsrecht am Schlosse, den Gläubigern aber ihre For 
derung daran zu sichern, überantworten die Bischöfe das Schloss dem Bitter Heinrich von Steinberg und 16 
dem Ludwig von dem Hus zur treuen Hand, bevollmächtigen sie, dasselbe in dem genannten Falle den 
Gläubigern auszuliefern, und verpflichten sich, nur mit Bewilligung beider einen Vogt zu Poppenburg ein- 
zusetzen, dazu aber keinen Fürsten*), Grafen oder Herren zu ernennen. Vogt, Pförtner und Thurmleute 
des Schlosses sollen auf diesen Vertrag beeidigt werden. Zu demselben ertheilen der Domprobst, Dom- 
dechant, Domscholaster und das Doracapitel ihre Zustimmung. — 1396, den 8. Juni. X. 0. 20 



*i Wie der Bischof keinen Flirsten nl- Vogt auf »einen Schlossern dalden wollt« sachte die Stadt Hildeshctm 1317 gerade einen 
Scbaizhcrrn unter den Forsten. Wie nie mit ihrem dnualijion Bisclinfo stand, leigt eine Urkunde dei« Jahres 1311. 

1. Bischof Helarien von Hildesheim und sein Domcapitel verpflichten sich, gemeinsam ihre Rechte gegen den Rath und die 
Stadt Bildesheim zu vertbeldigen and mit denselben ohne einander keinen Frieden oder Sühne tu schliessen. - 1311, den 
30. Hai. t 0. 25 

Noa,, Üoi gracia Honricus Epifcopos Hildenfemuiiüs Ecelefle, Et noa, Conradus prepoßtus, Hernmnnus Dccanua, Ikmardns 8co- 
laAicus, Bcrnardus tantor, Ott« Montia prepoJtus, Bcruurdus de Hardenberg, et Hermannu* de Sienberg, prelati, et Canonici rinf- 
dcin, Ecclelle, aucloritate, noftri Capitali, ad infra feripta, nobi» tradita, prefentibua proteflamur, Quod in Omnibus, Caufia, nobil 
contra. Csmfalea, et Ciaitatcm Hildcnfcmcnfc« couprtentibas, rommuniter nel diuillm, niual. ftare, et mutuia conßliia et aaxiliia, 
inuicem adherere, et ins noftrum, feu inra noftra, vuiforiuitcr, defendere, debebimns. «uomlibct in cuentutn, Ita, quod Noa Epifcopua 30 
fupra dietns, One Capitnlo, nullain, pacem, Sonam, ucl trengaa, cum. C'onfulibtw, et Ciuitate, predictis inire poterimua, nec Capitulum, 
Uno nobis, 8cd noftra, hiue et inde, onera cquanimiter, fufleremus. Et in premifforam omniam, euidenciam, Noa, Hcnricua Epi- 
fcopua raemoratua, Et Noa, prelati, et Cauunici fupra dicti, pro nobis, et noftro Capitnlo, caiua, auetoritate, fruimar in pretniffis, 
figilla noftra prefentibua, dnximu«, apponeuda, Actum et Datum anno domini M CCO Vndecimo, Die penteeoftee. 

2. Bis Rathsherrea der Stadt Hildesheim ernennen einen Aasschoss, um mit einem Fürsten zu unterhaadeln, dass er die Ver- 35 
tbeidigug der Stadt ubernehme. - 1317, den 23. Hovember. L 0. 

Her arnolt van deme Dampne. Henrich van Lnbeke. albert van deme dampne. Herman vrowen Eucfccn. joban Lucekc. arnolt 
van Minden. Sander horn reyneken. Herman foonehala. Bertolt van Hoygcrfcm. Herman galle. joban Bcrnerc. johan anecrai, Hermao 
boefd. Herman fconckint, Henrich berncre, albern vrowen Euefcen. Henric van deme Honbu«, Tbideric vrefe. joban van deme Hon- 
bus. Sander hern reyneken de jungfao. Henrich bocfel. Hildcbrant van deme Dampne Bemart van deme dampne, joban fconckint, 40 
Wolter hern efTeken. joban van Harleffem. Ermbcrt de bekkere. Henrich dnrecop. we rat manne vore vnde na, »In dea ouer oo comeo. 
dat we lüde dar to gbefat hobbet, de deghedinghen fcolct, mit emme vorften de oa vnde vnfe ftat vordeghedigben fcal. to alle 
vnfeme rechte, vnde to alle vnfon noden. Sendet, dat vfer genich hir vmme dilTe fake bedeghedingbet, icbto fculdeghct wert, dar 
fcal oa de rat, vnde de gaoxe menheyt dere ftat van bildenfem a/nernen. Dit dat hir vore beferouen fteyt dat fcole w«, vnde 
willet dat holden bi vfen eden. vnde dat des van vfer nemme neu twiocl. cn (che. fo hebbe we difTcn bref geghenen. bcfcghelet 46 
mit vnfen jugbcfcghelen vnde ia gbefeben na goddea bort, Dalcnt vnde Drebundert jar Jn deme feuentegheden iare jn Bunte (-"lernen- 
tefea daghe. 
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Wy Gerd van godia gnaden Biflcop to hildenfem vnde wy Johan van den foluen gnaden Biflcop to 
paderborne de« vorgenanten vnfes heren biflehopea gcrdea vnde finc« (Uchtes Coadiutor Bekennet openbare 
dat wy van vnfer vnde de« fliehte* wegen to hildenfem fchuldich Gnt rechter fchult heren brande van dem 
hus warncre vnde lodewige finen fönen vnde oren eraen neghenhandert mark fuluera hildenfemefcher 

b wichte vnde witte. Heren borcherde Bufchen vnde finen eruen vifhundert mark Corde brunmghe vnde 
wilbrande broderen van alten vnde oren eruen feg hundert mnrk dufler vorgefereuenen wichte vnde witte 
de we on betalen fchullen vnde willen in der pafchewekene dede nu negelt to körnende ia ane Jenigerlevc 
bindet- vnde vortoch vn fchullet vnde willet on de betalinge don to hildenfem vnde velighen on dat gelt 
dar en bynnen vor befatc geiftlik vnde wertlik vor alfweme vnde vort van hildenfem fchulle wy vnde 

10 willet on dat gelt veligen dre milen wegea wur fe dat hebben willet vor vna vnde vor alle den de vmme 
vnfen willen don vnde laten willet Vor dufle twe dufent mark hebbe wy Biflcop gerd vnde Biflcop 
Johan van duflen vorgefereuenen inghenomen dat Slot poppenborch myt aller to "behoringe vnde myt 
allen rechten vnde myt aller gulde wur do belegen ia alfo dat her hana van Swichelte van fik ant- 
werde vnde dufle vorgefereuenen inne gehad hebbet aldufdane wis were dat we on dufle twe dufent 

16 mark in dufler negheften tokomenden pafcheweken vnde alfe vorgefereuen ia nicht betaleden So fcholde 
wy biflcop gerd vnde biflcop Johan vorbonompt eder vnfea biflcop gerdea nakomlinge vnde wolden in 
der foluen pafchewekene Heren brande van dem hus warnere vnde lodewige finen fönen oren eruen heren 
borcherde bufchen finen eruen Corde bruninghe vnde wilbrande van alten vnde oren eruen dat vor- 
benomde Slot poppenborch myt aller tobehoringhe vnde myt allem rechten vnde myt aller gulde alfo 

90 fc dat van fik ge antwerdet hebben ledich vnde los weder in ore were antwerden ane Jenigerlcyo weder- 
fprake hinder vnde vortoch were ok dat we on ore vorgefercuene gelt vppe defle tid nioht betalen 
en konden vnde on dat Slot poppenborch myt alle finer to behoringe vorbenomd weder antwerden wol- 
den dat fcholde wy vnde wolden on vorkundigen twiflehen Sunte Mcrtins dage vnde wynachten negeft 
to körnende So fcholden fe vns gelden de fad de wy hedden gefeyt laten vor poppenborch bouen de fad 

96 de on van des (Uchtes weghene gcantwerdet ward alfe vor Jewelken morghen wetes vif lot vor Jewelken 
morgen roeghen vnde gerften enen verdink vor Jewelken morgen kaueren enen haluen verdink vnde 
wy vnde dat Capitcl fcolden vn wolden on dat Slot poppenborch vnde de gulde de dar to hord verbreuen 
vnde fe vns weder alfe des eyn wonheit is vmme des (Uchtes gulde vnde Slote. Vortmer to merer wiflen- 
heit vnde verwaringe vns vnde dem Capitele vnde dem Stichte to egentliker eructal vnde duflen vor- 

30 gefereuenen to crem gelde So hebbe wi biflcop gerd. vndo biflcop Johan myt willen vnde vulborde des 
Capitels to hildenfem heren hinrike van dem Steynberge vnde lodewige van dem hus to truwer hand dit 
ergenoimlt! Hot poppenborch myt aller to behoringe gulde vndo rechte vorgefereuen gcantwerdet vnde 
beuolen in ore were vnde fe dar to gemechtiget were dat wo dufle vorbenomden twe dufent mark to tiden 
vnde in ßede alfe vorgefereuen fteyt nicht betaleden fo fchullen her hinrik vnde lodewich vorgenomd dat 

35 Slot poppenborch myt aller vorgefereuenen to behoringe gulde vnde rechte In dufler negheften tokomenden 
pafcheweken duflen ergenomden in ore were weder antwerden alfo dat fe des werich vnde woldich fin to 
erem gelde vorgefchreucn. were ok dat dufle vorgenanten her hinrik vnde lodewich eder orer ienich af 
ginghe van dodes weghen bynnen defler tid des god nicht en wille wu vaken dat fchude fo fcholden dufle 
vorgefereuenen enen anderen in dca doden (lede kefen des (Uchtes befetenen man vtgefproken vorfl.cn 

40 Greuen vnde heren Den eder de fcholde wy vnde wolden fetten vnde mechtigen in des eder der (lede 
in aller wifo alfo wy defle ergenomden gedan hebbet vn alfe vorgefereuen fteyt Ok en fchulle wy noch 
en willet nyne vorften Greuen eder hören to poppenborch to vnfera vogede eder vogeden fetten, wen wy 
ok dar to vnfem vogede fettet wanne vnde wu vakene wy dat wandelt vnde vmme fettet bynnen defler 
tid dat fchulle wy vnde willet don myt willen vn vulborde dufler vorgefereuenen her hinrike« vnde lode- 

46 wiges den voget den wy alfo fettet eder fetteden feal in truwen louen vnde te den hilgen fweren den 
foluen heren hinrike vnde lodewige dat flot poppenborch to verwarende vna dem Capitele vfi dem Stichte 
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to hildenlem to egentliker eruetal vnde dulTeti crgenomden to erem gelde in aller wife alle deflc bref 
vtwifet dufle foluen truwelouede vnde ede fcliullen portenorc vnde tornlndo ok don Alle dufle vor- 
gefcreuenen ftucke vnde eyns Jcwclken verplichte wy vns biffcop gerd vnde biffcop Johan vor vns 
vnde vnl'es bil'copes gerdes nakomlinge den vorbenomden heren brande van dem hu» lodewige vnde wnr- 
nere linen fonen vnde eren eruen Borelicrde bufebon fynen emen Corde brnninge wilbrandc van alten vn 6 
oren eruen vnde to vnfer de« Capittele» vnde des Ilichtes to hildenlem eghentliker eruetal vn denen vor- 
geferoucnen to orem gelde heren hinrike van dem Steynberge vnde lodowige van detrt hus Rede vnde vnft 
to holdende ane alle HCl vn hebbet duffes to openbarer bewilingo vnfe Ingofegclo witliken gehenget laten 
an duften breff. Vndo wy Eghard domproueft. Johan deken. albert l'cholmefter vnde dat Capite! to hil- 
denlem bekennet openbaro myt deflem foluen breue dat alle dufle vorgcfcreucncn ftucke myt vniem willen 10 
vn vulborde gefchen (int vnde hebbet des to bukantnilTe vnfes Capitel* Ingefege] gehonget laten an duften 
breff Geuen na godis bord dritteynhundert Jar In deine icffevndenegentigeften Jare des Donderdnges 
na Bonifacij. 

120, Verzeichnis« der Auslagen des Reimbert von Werpe für die Herzoge von Braunschweig und Lüneburg zu 

Wunstorf, Ricklingen, Neustadt, Rehburg, Petershagen und Minden wahrend des Feldznges in die Graf- 16 
schaff Schauenburg und vor die Mordmähle bei Hannover. - 1396, den 10. Juni bis 28. August. X. 0. 

Anno domini rf.CCÖ.L.XXXXVI*. 

Des funnauendeft vor funto vitus daghe lendo ik reymbert van werpe mynem heren van luneb 
XXI. güldene de worden ludeken buflen i'cutten dar he mede kofte l'alpeter. 

Item in funte Johannis daghe XIII1 mark byleueldefch vor III voder haueren to wunftorpe der quam 20 
I. to ryclingho vnde II to der nyenftad. 

Uca negheften Ibndaghes dar na. do hndde ik de voderinghe to der reborch dar hadde ik III vodere 
haueren dat was XIIII mark ük i'cndc ik dar I'cone brot vor . I . byleucldelchu mark Ok let ik dar 
.1. grot molt backen dat koßedc XXVII (Yd vnde (ende dar beer vor IX byleueldelchc mark.. Ok lendo 
ik dar IX verndel wyns De kofteden XXV1II1 M bylcncldclcli, VII lYit to vurlone van mynden wente 26 
to der reborch. 

Item III. pund. byleueldefch vor. L. pund IweueU. 

Item Xlt mark byleucldefch vor .1? ftocuyiche». 

Indem hilghen daghe lunte peters vnde pauwels. 

. V . mark lubelch vor . I . molt rogghen vnde . I . molt moltes dat quam to ryclinghe. 30 

Des achtedendaghes VIII mark lubelch myn III J> vor I tnnnen bottcren de quam to riclinghe. 

Luderoannc buftenlcutte . I . güldenen. 

Hermcnne runtcl'horne IUI t. 

Item III P vor III Inghczeghele to grauenne. 

Den Scutten to ryclinghe XVI f bylueldcfch. 35 
Abeken metteganghe XX d to haueren. 
Ludcmnnne buffenfeutten XX d to II kindbudelen. 
Item I flo? to dem petershagen. 

Dit is dat ik reymbert van werpe dede dar de knapen ere pande mede lozeden do myn here toch 
vor de mordmolen Otten van vulle II $ Dydcrko van herdber VI f Brande van Mandeffc VI i' 40 
Dyderke quartcre VI i Hermen runtefhorno VI $ Hinricus lenfeken Iii -P Boy deken XX d Wilken 
van dem büye IUI i vnd IUI d Porte dem olden III t Dorweghe II # raboden fcelen XVIIJ i 
Qunkennöufer XX d Ludeken van Campen VI d Dem iunghen pofte . VI . I myn IU de gheuerde 
hauerenber X d röbeken runtefhorne III f Berndo groplinghe VIII f myn IUI d Johanne van man- 
delfe Uli * Plynken U S Abeken mettengange XVI i myn IUI d Wythanen III f vnde II d 46 
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Olrike hauercnbore III f poppen IUI t Ludoken lepel III # Hin? van hidetneftorpe UI i Ketel- 
haken III f myn IUI il Uinf van werfbeke vnde hermen groplinghe .V. t Alberte van rfiffen vnde 
dyderke Clencoke vnde Harberte van werpe XVII C Dem r(e)ghor II f to teringbe dat be n to taselle 
reth Hanfe dem kufter XVIII <»■ to teringhe do he na dein van der lippe was vnde na dem van Euerften 
6 Dyderke alberte« XVII f vor haueren Hin? van lüttere VII f Jacope IX f Alberte van raffen XX d 
vor haueren Hanfe dem bodon I P Bernde groplinghe XX d to haueren. 

Dit gaf ik reymbert van werpe vth in funte Jacopcn daghe do ik ryden wolde Dyderke Clencoke 
vnde alberte van ruften XXX P myn III dp Abeken raettengange XVI ? Harberte van werpe XVII £ 
Sarenberghe VIII $ raboden fcelen XVIII # Hin? van luttcr II pund vnde XIIU d Ebbeken van 
10 dem rode XVIII d Plynken X d gentefle van holle V. f Den leutten to ryklinghe. VI. güldene des 
negheften rnandaghes na pnntaleouis roleue koten XII f. 

Summa LX pund vndo V f vnde XXVIII gtildene. 

De» vrydaghes na vier vrouwen daghe der Erften dede ik rembert de voderinghe to dem poters- 
haghen . VI . mark vnde V f vor . I . amen wyn» vnde II quarten de quarte vor IX dp XXXIII # 
16 byleueldelch vor fcone brot XVII mark byleueldefch vor IUI voder haueren VIII mark vnde VU t 
byleuoldcrch vor X tunnen bers vndo II ambor bers de türmen vor X I vnde III d vor dat ber to to 
fpundenne III t vpto hörende vnde af to l'ettenne vnde by de weyfer to vörendc bort wyn ber vnde haueren 
III # to vurlode wente to dem peterfhaghen III oV vor den wyn to amende XX dp eynem boden den 
ik fendc to der nyonßad bcrtolde van Mandollo VIII # to teringhe to Mvndcn vnde V i to dem peterf- 
30 haghen vor honre. 

Summa XXI pund vndo XVII f. 

Item gherde van Stethem vnde floreken van vrefenhufen II pund Alberte van raffele I pand 
In funte jpolitus daghe hin? van lutter II pund myn I 
Des l'ondaghea vor Bartolom« II pund vndo VU #. 
i r . Des fondaghes na I pund vnde HU d XV * vnde II d vor haueren. 
Summa fummamm CV pund. 

Van godcH gnaden wy frederik vnde hinrik hertegen to Brunfw vnde to luneborch bekennet openbare 
in deffera breue dat wy fcuKltch fin rechter fculd vnfen leuen ghetruwen Remberte vnde Johanne broderen 
vnde hern frederke orein vedderen alle ghe beten van werpe vnde oren eruen Ander half hundert mark 
SO lubefchcr peunigge van den koften to dem peterfhaghen vnde achtentich rynfche güldene vnde vif pund 
vnde hundert honouerfcher pennigge van den koften to der nyenftad dar ') finen vndo ßner frunde willen 
vorbenompt to redelken tyden vmme raaken feullen vnde willen dar vmme fpreken mid vnfem broder 
herteghen bernde dat wy ze to eyner redeliken tyd bereden Des to orekonde hebbe wy vnfe Ing to 
Rfiggc an deffen bref ghe drucked laton gheuen to der nyenftad na godeB bord drytteynhundert Jar In 
36 deine Seffe vnde neghentegeften Jare In funte Johannis auende decollacionis. 

* Dit zind de |wrde de ik mid minem heren van Brunfw vnde van lunoborch hebbe. 

To dem Erften vor los dyderik Clencok eyn perd in der herfchop van fchouwenborch dat ik om ghold 
vor. XVII mark lubefch. 

ük ftarf plynken eyn perd to dem peterfhaghen dat ik om gold vor .XL. mark lubefch. 
*0 Item wönnen de honouerffchen Ernfte dornhope eyn perd af dat ik om gelden inot vor . XLV . güldene. 
Ok fo vorderuede pliuke eyn bluffet perd dat ik om gelden mot vor XL gülden. 

Ok wünnen my do honouerffchen af tnynen grawen dreuer Ok antwerde ik mynem boren eyn grau 
perd to houe dat vorderft was. 

Ok dede ik mynem heren herteghen hinrike mynen Witten hinxft den he hinrik hertegen gaf. 

46 •) Hier fehlt wg. 
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Dit zind de lüde de my afgheborghet fin vte der herfohap van Schouwenborch. 

Primo heft my afgheborghet ghereke fcroder henneke fwenekcn fone to Meynhufen vor VI guldcno 
vnde ghereken des Rouers Tone vor IUI güldene dit u boret 

Item ia my afgheborghet henneke bredecop vor IUI güldene dedit. 

Item heft my afgheborghet heyneman pickerdes Cok Clawel'e fterte vor X güldene dedit. 5 
Item bef my afgheborghet Johan trepel henneken den wedenhöuer vor XI güldene dedit 
Item fo heft my afgheborghet Erewold lemmeken van zünft vor IUI goldene dedit 
Item fo hebbet my afgheborghet Ekenberch vnde de ftarke beneken voghedos vor XXX güldene dar 
he meynedieh vor worden ia vnde de borghen nicht en holdet vnde henken van herdeüen vor XX gülden 
des heft he XI gülden beret vor dat ander ia he meynedieh ghe worden vnde dar en holdet ok de 10 
borghen nicht vore. 

Item heft my afgheborghet albert de cok henken reroenfnider vor XI mark honouerfcher pen- 
ninghe dedit 

Item heft my afgheborghet Erewold ghereken Drudekinge vor VII güldene dar fe beydo nicht vor 
en holdet. 15 

Item fo heft my af ghe borgbet Johan polt hern Rycherdea fone henneken Rynde vor VIII mark hono- 
nerfcher pennigge vnde benneke boleworme vor .V. güldene vnde Boffeke wifTelle vnde hermen darneden 
to zanimende vor XIIU mark honouerfcher pennigge henneken lubben vor IX güldene vnde henneken 
reteringe vor XU güldene hermen weykeken vor VIII güldene hermen ilyndwater vor XVII güldene 
nennen fryckinge vor XXI lü güldene hermen Euerdinge vor VII güldene hermen vlaken vor XXIX güldene 90 
hormen by der linden vor VI güldene henken vore vor VII güldene henken langelbene vor X güldene 
lutherde menneken vor VI güldene hermen Sodevoys vor XV güldene ludemanne van dem poggenhaghen 
vor IX güldene henken dykmanne vnde zine fone to zamene vor XII güldene henken bollinge vor IUI gül- 
dene den weghener vor Uli güldene den man dem dat ore afghehauwen wart vort Uli güldene dit 
gheuet fe vth. 26 

Item heft my afgheborghet de kerkhere van vilTbeke Corde cappelmeyger vor VIII güldene henneken 
abelen vnde hermen abelen tozamede vor XII güldene lampen weghener vor IUI güldene henken dorn 
vnde henneken weftfal to zamede vor XII güldene, henken weftfal vor VI güldene zemclen vnde henneken 
fmede to zamede vor VII güldene dederunt 

Item fo heft my af ghe borghet de kerchere van weybeke Berteide van krfickeberghe vor IUI güldene 80 
henneken den vifcher vor VIII güldene wulfhagen vor VI güldene henneken mynfchen vor VU gül- 
den dederunt. 

Item fo heft my afgheborghet de proueft van Ouerenkerken henneken droghen vor X güldene Brune 
krufen vor III güldene henken lankuote vor IX gülden hirvan zind vtghekomen VI güldene vnde X f 
honouerfcher pennigge vor dat ander en holdet fe to beydent ssiden nicht. 86 

Item heft my afgheborghet hughe poft ludeken ydelzofel. vor .V. güldene de» U III gülden beret 
vor dat ander en holdet ze nicht. 

Item heft my afgheborghet de Rode hermen knöppcl vor VIII güldene dedit. 
Item heft my afgheborghet henke ofterhold henken kukefhaghen vor IUI güldene dedit. 
Item heft my afgheborghet Erewolt Bernde linenweuer vor UI güldene dedit 40 
Item hebbet my afgheborghet Johan poft vnde iunge Johan poft den fmed to aldendorpe vor XX gül- 
dene den körffonworchten vor VIII güldene mandaghe vor .V. gülden dederunt 

Item heft my afgheborghet de Rode hermen den fcroder vor VII güldene dedit. 
Item heft my afgheborghet de kerkhere van getenneborch enen knecht vor .V. güldene dedit. 
Item heft my afgheborghet her alf van Holte IUI men vor XL. güldene dederunt. 46 
Item heft my afgheborghet Eggelbert van lente I man vor VU pund honouerfcher penniggo dedit 
, vhl 15 
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Item heft ray afgheborghet her Reyner kerkhere to ryklinge I man vor VI mark dedit. 
Item heft my af gho borghot hans blidingehufen eynen man vor VI mark dedit. . 
Item hoft my afgheborghet teynpund eynen man vor .V. güldene dar ze nicht vor en holdet 
Item heft my afgheborghet lychenften eynen man de en holdet my nicht. 
5 Item heft my af gho borghot bokenberch eynen man vor .V. gülden dedit. 

Item hef my afgheborghet oyn monik van locken eynen man vor VIII mark honouerfcher pen- 
niggc dedit. 

Item heft my af ghededinghet Li unk van winniggehufen IUI men mid dem landfrede. 
Item hebbe ik Raboden fcelon eynen man qtiith ghe gheuen de fin eghen horde vnde hed de rode. 
10 Item is my eyn man Meynedich ghe worden de hed de lifteghe. 

Item hebbe ik hern dumen eynen man quitli ghe gheuen de fin eghen horde. 

Item hebbe ik boden van lerbeke eynen man quith ghe gheaen de fin eghen horde. 

Item vntlepen my Vin men vte dem flocke to ryclyngo. 

Hinrik van Stenderum myn knecht gaf XXIUI güldene to fchattinge vnde vorterde VI pund. 

15 121. Die Gebrüder Gunther. Faridam, Hans und Heinrich von Plote nnd Bnrchard, Haner nnd Ganther von 
Bertensieben stellen einen Revers aas, dass die Herzöge Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig nnd 
Lüneburg ihnen fttr 1300 Hark Pfennige nnd fnr 140 Mark löthigen Silbers anter Vorbehalt des Oeffnungt- 
rechtes das Schloss Klötze*), sowohl die herzogliche Hälfte desselben als auch die dem Stifte Magdeburg 
gehörende Hälfte, mit allem Rechte, Gerichte nnd Zubehör, ausgenommen geistliches und weltlichen Lehen, 

SO auf die Dauer von wenigstens sehn Jahren verpfändet haben. Falls aber während dieser Zeit der Erz- 
bisehof oder das Domcapitel die dem Stifte gehörende Hälfte des Schlosses von den Herzögen einzulösen 
sich entschliessen, so sollen diese, sobald es ihnen angezeigt wird, die von Plote und von Bertensieben 
davon benachrichtigen, welohe alsdann den Herzögen diese Hälfte des Schlosses gegen die Hälfte der 
Pfandsumme ausliefern, fnr die andere Hälfte des Geldes aber die herzogliche Hälfte des Schlosses während 

25 der übrigen Zeit behalten sollen. Ausser anderen bei 8chlossverpfändungen üblichen Bedingungen werden 
auch folgende gemacht, dass die Pfandbesitzer das Schloss nicht an Fürsten, Herren, fürstliehe Amtleute 
und Städte verpfänden dürfen, dass ihnen der herzogliche Amtmann in einem vom Schlosse zu führenden 
Kriege für ihr Bauwerk und fttr ihr vor dem Schlosse zu Felde gehendes Vieh Friedegut geben soll, falls 
man es im Gute und Lande der Feinde erlangen kann, und dass die Pfandbesitzer den Klöstern, armen 

dieselben vom Schlosse dagegen bewahren sollen. Sie dürfen 300 Mark Pfennige zum Baue am Schlosse 
verwenden; die Baukosten sollen ihnen bei der Einlösung des 8chlosses nach Schätzung erstattet werden. 
Sie »teilen fünf Bürgen, welche erforderlichen Falls ein Einlager in der Stadt Braunschweig oder Uelzen 
zu halten sich verpflichten. - 1396, den 15. Juni. K. 0. 



86 *) Hier folgt eine zwUchen den Jahren 1 1 I i und 1473 niedergeschriebene Aufzeichnung, worin eine Nachricht aber Sehldes 
Alt 8 Dh»u»en aus der Zeit von 1382 bis 1400 und eine andere Aber das Schlo.» Klötxc aus der Zeit von 1408 bis 1416 vorkommt. 

I'rimo hertoge frederick seliger hertogen Bernde» vnd h erlogen binricke« R(roder) vorfalle. Aldenbufen BilTchuppe Atbcrde to 
Magdeburg vor dufent Brandenborgefche mark dat maken twedufent Rinfche guldenne vnd gatT dat gehl heren Ruften van Aluenflene 

40 Item Aldeohufen vnd halrcmnnt worden vorgeten in der delinge Alfo dnhbcldcn hertoge frederick vnd hertoge hinrick noch 
beide leuendich darumme bk> dat hertogen fredericku vel tho Aldenbufen vnd hertogen binricke halremuut wenne de cldcflcn alfe 
hertoge Otte seliger vnd hertoge Wilhelm en wolden de« nicht don. 

Item den van Aluenfleue wart affgewunnen Clottxc, do wart de breflT vcrfegelt vnd dama mofte bekofligen hertoge hinrick de 
Eidcrc mit groter koft Clottxc vnd kofledo boucn veerdufent Rinfche gülden dat motten de heren van Brunfxwig vnd lutteborg allen« 
46 ftan vnd nicht dat Stiebte to Magdeburg noch Orr here Biffcoupp Ghunter. 



Digitized by Google 



115 



WE Gunter Pardem hans vnd hinric von plote brodere. Horchard bunre vnd gtinter von bertenfleue. 
vnd vnfe oruen bekennet openbare in deflem breue vor allefweme dat de houchgebornen furften vnd heren. 
B«rnd vnd hinric hertogen to brunfwich vnd to luneborch vnfe leuen gnedighen heren. vna vnd vnfen 
eruen fchuldich sind rechter [ehalt dritteynhandert Mark pennynge alfe in dem lande to luneborch ghenge 
vnd geue sind, vnd hundert vnd vertich lodige mark brunfwtkeflcher wichte vnd witte. dar vor hebbet 5 
ze vna gefad vnd vorpendet ore helffte des flotes Clotze. vnd ok de heifite des biflehopes vnd des Capitela 
von Mcydoborch. des zuluen flotes mit allerleige rechte geriehte. nud vnd tobehoringe ane gheiftlikc vnd 
wertlike leen. alzo dat we dat vorbon flot myd alle zinen tobehoringen alze vorfchreuen is dar vor Inne 
hebben fchullen. teyn iar na ghiffte deJTes breues. Were auer dat de vorfchreuen biflehop edder zin 
Capittol to Meydeborch bynnon deffor vorfchreuen tijd ore vorfchreuen helfte von one wedderlozen wolden. 10 
vppe welke tijd ze one dat vorkundigeden. dat Se on de wedderdon fcholdon. dat fcholden ze vns ok 
vorkundigen vnd witlik don vnd zo fcholde we on de vorfchreuen helfte des biflehopes vnd des Capitela 
weddor antworden funder wedderfprake mit allen tobehoringen de dar to höret, vnd ze fchullet vns denne 
dit vorfchreuen vnfe gelt halff geuen vnd betalen wanne wc on de helffte antworden. vnd vnfer heren 
hehlte mit aller tobehoringe de dar to höret fchulle we vor de anderen blinenden helffte vnfes gheldes defle 16 
vorfchreuen tijd ouer Inne hebben vnd beholden. vnd wanne deffe teyn Jar vmme komen zind. wolden 
denne ze ore eruen effte nakomelingen hertogen to luneborg dit vorfchreuen flot Clotze von vns wedder 
hebben. edder dat we effte vnfe eruen vnfe ghelt dat we daranc hedden von on hebben wolden. dat fchal 
vnfer en dem anderen en verndcl Jares vore kundighen. wanne de lozonghe alzo gekundighet is zo 
fchullet ze vns vnd vnfen eruen alfodane gelt alze we denne dar an hebbet betalen to luchouwe edder to 20 
dannenberge wur we de betalinge leueft hebben willen in der twiger ftedc en vnbehindert vnd vnbe- 
kummert vnd fchullet vnd willet vns dat velighen ver myle weghes von dar vor alle denJennen de vmme 
eren willen don vnd laten willen, vnd wanne ze vns vnfen eruen vnfe gelt alzo betalet hedden zo fcholde 
we on ore flot Clotze mit allerleige tobehoringe vnbeworen wedder antworden ane Jcncghorleige hinder 
edder vortoch. Were auer dat ze vns vnfe ghelt na der vorkundinge nicht en ghenen alze vorfchreuen 36 
is zo tnogho we vnfes geldes be komen myd dem flöte Clotze mit bederuen luden vnfen ghenoten weme 
we willet ane Surften heren Surften ammechtludo vnde ftede. vnd myd wome we vnfes gheldes denne 
alzo bequemen, don fcholden vnfe heren vorwaringe don mit oren breuen in aller wize alze ze vns gedan 
hebben. vnd ze vnfen heren des zuluen gelik wedder in aller wize alze we on gedan hebben. Dit vor- 
fchreuen flot Clotze fchulle we on eren eruen vnde nakomelingen hertogen to luneborg opene holden to 80 
alle oren noden. wanne vnd wo dicke on des behoff vnd nod wert vnd ze dat von vns eflehen edder 
eflehen laten. Were dat ze von Clotze orleghen effte krygen wolden. welken ammechtman ze dar vp zetten 
de fcholde vns borchhuldinge don alze gewontlik is vppe anderen flöten, dat he vns vnd de vnfe vor em 
vnd denJennen de mit om von orcr wegen dar zind edder weren vorfehaden vnd vnvoghe bewaren wolde. 
de» zuluen gelik fchulle we om wedder don. dat we one vnd de Jenne de myd ome von orcr wegen dar 36 
zin ok vorfehaden vnd vn voge bewaren. Were des god nicht en wille. dat vns edder den vnfen von 
erem ammechtmanne edder von denJennen de myd om von orer wegen dar weren Jenich fchade edder 
vnvoge fchude. den fcholde vns ore ammechtman wedder don In fruntfehop edder in rechte bynnen eynem 
verndel iares dar na wanne he von vns dar vmme gemanet worde. dos zuluen gelik fchulle we orem 
ammechtmanne wedder don. Vnd wanne or ammechtman to vns vppe dat flot queme fo fcholde we ome 40 
don koken vnd kelre vnd gemak vppe dem flöte, vnd he fchal dat flot bewaren laten vnd fchal bekoftighen 
tornlude portenere vnd wochtere. vnd dezulue or ammechtman fchal vns ok vredegud geuen ieghen vnfe 
buwerk vnd veltgandc vee. vor dem flöte alze dat redelik is Icht men dat in der vigende gude vnd 
lande hebben kan. Were ok dat dat flot Clotze beftallet edder vorbuwet worde so fcholden se vnd 
wolden dat redden vnd entfetten mit gantzer macht alze ze erften konden ane argelift. Were ok dat dat 45 
flot Clotze von ores kryges wegen edder von vnlucke vorloren wordo des god nicht en wille zo en fcholden 

15* 
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ae. vnd wo noch en wolden. vns nicht zonen noch vreden mit den .Tennen de dat Slot ghewunnen hcddon 
m en hedden on vnd vns de« flotes wedder hulpen. eder vnfer en. en dede dat mit de« anderen guden 
willen. Were ok dat ae on vnd vns des flotes nicht wedder helpen konden bi eynero haluen Jare 
dar na alae dat Hot vorloren were ao fcholden ae rns eyn ander flot buwen in dat zulue gerichte dar we 
6 de vogodic von bekrechtigen konden. vnd dat aulue üot fchulle we vor vnfe gelt Inne hebbcn vnd dar 
an fitten. alae an dem anderen vore. Were dat we des nicht en deden. bynnen eynetn Jare dar na alae 
dat flot vorloren were. ao fcholden ae vns vnfe gelt dat we denne an dem vorben flöte hedden wedder 
geuen edder vnfen willen darvmme Maken mit eynem anderen pande alze twen oren mannen vnd twen 
vnfen frundon duchte redelik wefen. Ok fchullet de vorben vnfe heren vns vnd vnfe eruen traweliken 

10 vordegedingen mit dem ilote Clotzc gelik anderen oren mannen. vnd de vorfchreuen vnfe heren fchullet 
vnfer vnfer erneu, vnd der vnfer mechtich wefen to allen tyden to fruntfehop eder to rechte alle de wile 
wo Clotze Inne hebbet. Vnde wolde vns Jemand vorvnrechtigen dat fcholde we vnfen heren witlik don. 
vnd vor on vorclagen konden ze vns denne bynnen twen Maenden dar na alae we on dat witlik gedan 
vnd vorclaget hedden neynes rechtes eder fruntfehop behelpen zo mochte we vns von dem flöte Clotae 

16 vnfes vnrechten wol irweren alfo lange wont vns lik edder recht weder vnren konde. dat fcholde we 
nemen vnd don. Were ok dat vns varnloze we an grepe mit roue oder mit brande in der vogedie to 
Clotze Jegen den eder de mochte we vns vnfes vnrechten irweren von ftund an von dem flöte Oiotae zo 
lange went vns dar lik edder rocht wederuaren vmmc. mochte dat fcholde we nemen vnd don. Ok 
fchulle we vnfe eruen vnd de vnfe. vnfer heren Cloftere ore armen lüde ore Man ore land vnd lüde vnd 

90 vndorfaten nerghen mede vorvnrechten eder befchedigen vnd de von dem flöte Clotze vnd dar weder to 
vorfchaden vnd vnvogc bewaren. Ok fchulle we vnfe eruen vnd de vnfe vnfer heren vorbunde. vnd vor- 
enynge de ze mit eren heren vnd frunden don eder dan hebben vnd ore velicheit vnd gheleyde truweliken 
holden ane argelift Ok moghe wo an deme vorben flöte Clotze vorbuwen dre hundert mark pennvnge. 
wot we dor dar ane vorbuweden na bezeeghinge twiger orer man vnd twiger vnfer frunde dat fchullet ze 

25 vns ok wedder geuen mit der vorben Summen wan ze dat Hot von vns wedder loaeden. Were ok dat 
we zad gezeget hedden to Clotze. wanne ze denne Clotze von vns lozeden fo fcholden ze vns de zad 
geldcn. alae twen oren mannen vnd twen vnfen frunden duchte redelik wezen. vnd fcholden vns dnt ok 
mit der vorfchreuen fummen botalen. Were ok dat on Jenich brok worde an denen vorgefehreuen ducken 
zainend eder bifanderen. vnd we darvmme gemanet worden mit boden edder mit breuen eder de manynge 

30 in vnfe hus gekundiget worde zo fcholde we vnd wolden bynnen den erden verteynnachten na der manynge 
inryden in de lind to brunfwik eder to vileffen wur we leueft willen, vnd dar en recht inlegher 
Inne holden vnd dar nicht vt de hinder vnd brok en zy den heren ghontzliken vnd al wedder dan na 
gnaden eder na rechte edder we en don dat mit crem ghuden willen Alle deffe vorfchreuen ducke 
zament vnd eyn Jowelk bifunderen louc we gunter Pardem hans vnd hinric von plote brodere Borchard 

86 hüner vnd Gunter von bertenfleue vor vns vnd vnfe Eruen. deden vorben vnfen heren hertogen Bernde 
vnd hertogen llinrike eren erven vnd Nakomelingcn hertoghen to Luneborch in guden truwen Rede vaft 
vnde vnvorbroken to holdendc ane Jcnegherleige hulpe rede eder argelift Vnd fettet on dar vort vor to 
borghen vnfe frund de hirna befchreuen ftad. were dat der Jenich von dodea weghen affghinghe bynnen 
dclTer tijd dat we Clotze Inne hebben wan vnfe heren vns odor vnfe eruen dar vmme maneden ao fchulle 

40 we on alzo dicke alfe dat fchege eynen anderen fo guden borgen bynnen verteynnachten in des ftede 
fetten de vorftoruon were. vnd mogelik to nemende were de fcholde alle deffe vorfchreuen vnde nafchreuen 
ftuckc louon in zinem funderken breue vnd dar en fcholde deffe breff nieht mede gekrenket weaen funder 
he fcholde bi ziner vullen macht bliuen na alze vore. Vnde we her werner von bodendike Bernd von 
der fchulenborch. Pardem von dem knefbekc Albert vnd gberd von wuftrowe bekennen openbare in deffem 

«auluen breuc!-dat we gclouet hebben vnd louet deffen vorben vnfen beren hertogen bernde vnd hertogen 
hinrike eren eruen vnd nakomelingen hertoghen to Luneborch mit aameder hand in ghuden truwen ftede 



Digitized by Go 



117 



vnd va.: to holdende, dat deffe vorfchreuen Gunter pardom hans vnd hinric von ploto. Borchard hüner 
vnd gunter von bertenileue. vnde ere Emen on alle deffe vorfchreuen Itucke vnd artikele zamend vnd en 
Jowelk bifunderen ftedc vaft vnd vnvorbroken holden fchullen ane hinder vnd vortoch. vnd wcret dat 
deflen vorfchreuen heren eren eruen vnd nakotnelingen an deflen vorfchreuen von plote vnd von bertenf- 
leuo Jenicb hinder eder brok worde vnd we borgen dar vrotne gemand worden tarnet eder bifundern mit 6 
boden eder myd breuen eder de manynghe an vnfe hus gekundiget wordo. zo fcholde we vnd volden 
bynnen den erften vertoynnachton na der Manynghe in ryden In de ftad to brunfwich eder to vlkflen wur 
wc loueft willen vnd dar eyn recht in legher Inne holden vnd dar nicht vt de hinder vnd de brok en zii 
den heren ghentzliken vnd al weder dan na gnaden eder na rechte eder wc en don dat myd der vor- 
fchreuen heren guden willen to Merer betughinghe hobbe wc vorgefchreuen zakewolden vnd borghen 10 
alle vnfe Inghezegle witliken vnd myd guden willen gehenget Inten an deflen breff De gheuen is to 
belle na godes bort dritteynhundert iar dar na In dem .Seile vnd negentigeften Jnrc an lunte vitus daghe. 

122. Der Rath und die Bürger der Stadt Lüneburg nehmen die Gebrüder Balduin und Ludolf von dem Knese- 
beck, Knappen, mit dem Schlosse TiLura in ihren Dienst Die*elben sollen mit ungefähr zehn Qlefenern 
ihnen zu Lüneburg, so lange der Krieg gegen die Herzöge Bernhard und Heinrich dauert, dienen und da« 15 
Schtoss Tilsen der Stadt und deren Helfern offen sein. Von der für diesen Dienst bedungenen, 160 Mark 
Pfennige betragenden Summe Oeldes haben Rath und Bürger den von dem Knesebeck schon 50 Mark aus- 
bezahlt. In der genannten Summe Oeldes ist aller Vortheil, welcher wegen jedes Qewaffneten den von 
dem Knesebeck zuvor bezahlt werden sollte, vertragsmassig enthalten. Die Stadt soll jedem Oewaffneten 
20 rheinsche Gulden, jedem Schützen mit einem Pferde 10 rheinsche Oulden halbjahrlich entrichten und 2<> 
ihnen im Dienste Kost. 8chaden und Hnfbeschlag vergüten, aber Wein und Qutbier für sie nicht bezahlen. 
Die von dem Knesebeck dürfen mit denen, gegen welche der Rath und die Bürger schon Fehde führen 
oder noch fuhren werden, ohne Wissen und Bewilligung dieser keinen Waffenstillstand, Frieden oder Sühne 
schliessen. Wenn die von dem Knesebeck Gelegenheit finden, für sich und für die Stadt Vortheile zu 
erlangen, und deshalb einen Streifzug vorzunehmen beabsichtigen, so soll die Stadt mit ungefähr 30 oder 25 
40 Qlefenern daran Theil nehmen. Sowohl Gewinn als auch Verlust soll dabei gemeinsam sein. Wird 
das Schloss Tilsen in diesem Kriege von den Herzögen oder von sonst jemandem belagert, so will die 
Stadt es entsetzen helfen; wird es dennooh vom Feinde erobert, so will sie den von dem Knesebeck den 
Verlust mit 300 Mark Pfennige vergüten. Ohne Wissen und Bewilligung der Stadt sollen die von dem 
Knesebeck und die Ihrigen, welche im Dienste der 8tadt sind, so lange der Krieg dauert, keine Gefangenen, 30 
welche sie im Lande Lüneburg machen, sich im Schlosse Tilsen zu stellen, und niemanden, Brandschatzung 
dahin zu entrichten, geloben lassen. — 1306, den 16. Juni. L. 0. 

We Rad, vnd Borghere der Stad Luneborg. Bekennet openbarc in delTetn breue vor allefweme. dat 
we de vromen knechte Boldewyne vnd Ludelue brodere gheheten van dem knefebeke, in vnfe denft mit 
crem Slote Tylzen vntfangen hebbet alfo dat zc vns mit teynen mit gleuien, edder dar by deflen krich, m 
den we nu mit hertoghen Bernde, vnd hertoghen Hin? hebben, al vt to Luneborg denen fchullen. Vnd 
dat fulue Slot Tylzen fchal deffen krich vt, vnfe, vnd vnfer hulpere opene Slot wefen, funder wedder 
fprake wanne vnd wo dycke vns des bchuff im. Vnd dar vorc fcholle we cn gheuen anderhalf hundert 
mark pennynghe vnd hebbet en rede hir af vefftich mark pennynge entrichtet. Vnd mit deflen ander- 
half hundert marken y« ynne bedeghedinget alle vordel, dat we en touorn van yewelkem wepenere gheuen 40 
fcholden. Vnd we fchullen, vnd willen yewclkom wepenere to dem haluen iare gheuen Twintich ryne- 
fche ghuldene, vnd yewelkem fchutten mit enem perde Teyn rynefche güldene edder fo vele pennynge 
alfe fc denne ghelden moghen. Vnd we fchullen, vnd willen cn vor kofte, vnd fchaden, vnd vor huülach 
ftan, wor fe in vnfem denfte zint, ane win, vnd gutber, des ondorue we nicht betalen. Vnd ze enfchullen, 
noch enwillen mit alle den dar we rede mede to veyde komen fint, vnd noch mede to veyde körnende 45 
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werden, nenerleye vruntlik beftant, vrede, Tone noch yenighen anderen ende deghedingen edder hebben, 
am- vnfe witfoop vulbort, vnd willen . . Vnd werc dat cn wes wedder vore, dar vnfer beyder vrome ane 
to prouende ftunde, vnd dar ze ene reyfe trmme don wolden, To Ccholde we en volghen to der enen reyfe 
mit dryttich, edder mit vertich mit gleuien, edder darby vnd win, vnd vorluft fcholde vns, vnd en ghelyke 
5 ghelden. Were ok dat de vorbenomden heren edder anders we ere vorfcreuene Slot Tylzen in deflera 
kryghe beleyden vnd dat wynnen wolden dat fcholde we en, zo we vordcrft konden truwelken entfetten 
helpun. konde we nuer en dat Slot nicht entfetten helpen, vnd wordc en dat äff ghewunnen ane arghelift, 
alzo dat ze des ghenfliken vorlußich worden, zo fcholde we cn to wedder itadinge des Slotes gheuen, Dre- 
hundert mark pennynge bynnen enem verdcndele iares, dar negheft volghende. vnd darmede fcholde 

10 denne alle tofprake van de« fuluen Slotes weghene twiflehen vns vnd en degher, vnd all gheleghert wefen. 
Vnd ze, vnd de ere, de in vnfem denfle zind enfchullen, noch enwitlen nenerleye vanghene de ze gripen 
in dem lande luneborg, noch dingtal in ore Slot Tybten den vorfereuonen krich vt, inlouen Uten ane vnfe 
wytfchop vnd willen. Alle deffe vorfcreuene ducke vnd en yewelk befundern loue we Rad, vnd Borghere 
der Stad luneborg vorbenomed, den vorfereucnen Boldcwyne vnde Ludelae in guden truwen ftede, vaß 

15 vnd vnuorbroken toholdcndc, funder yenigherleye vortoch edder hinder. vnd hobbet des to bekantnifle 
vnfer Stad Inghef witliken ghehenget heten an deffen breff.. Gheuen na godes bort drytteynhundert iar, 
dar na in dem Sefvndneghentigheften iare, des negheften daghes na funte Vites daghe. 

123. Ritter Werner von Bodendike antwortet den Satesleuten des Landes Lüneburg, er könne, was sie ihm der 
Bat« wegen geschrieben haben, nicht so bald vornehmen, wie sie es meinen, denn er ist, wie einigen von 

90 ihnen wohl bekannt sein wird, nicht Feind der Borger von Hannover noch irgend eines Mitgliedes der 
bäte, sondern Feind des Käthes und der Bürger der Stadt Lüneburg wegen des Oeldes, welches sie ihm 
laut Verschreibung schulden, Können die Satesleute es nun veranlassen, dass der Kath und die Stadt 
ihm das Geld geben und, was er wahrend der Zeit, dass er Geschäfte der Sate besorgte, verzehrt hat, 
■einem Wirthe bezahlen, wie es mit den Zehrungskosten froherer Satesleute gehalten worden ist, so sollen 

25 die Satesleute seiner zu allem mächtig sein, wozu er alsdann seines Eides wegen der Sate verpflichtet ist. 
Sie schreiben, er solle keine Satebrecher beherbergen oder behausen. Obgleich et ihm nun wohl nützlich 

hülfe, zu beherbergen, so würde er sich doch ungern dazu entschliessen, irgend einen Satebrecher zu 
beherbergen oder in behausen. Was aber die Herzöge von Lüneburg betrifft, welche, wie die Satesleute 
80 schreiben, die Sate gebrochen haben, so wissen die 8ateslente selber wohl, dass er die Herzöge, wenn die- 
selben vor Bleckede kommen, der Ehre wegen nicht davor stehen lassen kann. — 1396, den 17. Juni. L. 0. 

Den Satefluden des lnndes to Luneborch. *) 
Minen grüt touorn Gy erbaren futefludo des lande» Luneborch Alfe gy my van der zate weghene 
tofereuen hebben des enkan ik fo drade nicht vornemen wü gy dat menen den ik do gik witlic vü ok 

86 iuwer en dels rede wol witlic is, dat ik der van honouere vyend nicht en bin, noch nemendes de in der 
zate is, ane ik bin vyend des rades vii der (lad Luneborch vmme mynes gcldes willen dat fe my van 
der ftad weghene to luneborch fchuldich lint, des ik ore befeghclden breue hebbe, Konde gy fe nv 
berichten dat fe my dat ghcld gheuen vü ok ghuldeu mynein werde dat ik rede van der fate weghene 
vorteret hebbe alfe fe den ienen dun hebben do vor mynor tyd fatufman wefen hebben wos ik denne van 

40 ede weghene to der zate vorplichtet bin, dar fint gy myner wol mechtich to, Ok alfe gy my feriuen, 
dat ik nene fatebraker herberghen houen, edder hufen fchulle des wettet dat my des wol behiif were dat 
ik herberghede beyde den enen vii den anderon, de my hulpen bemanen dat my de borgere to Luneborch 
gheuen myn gheld, doch fo weide ik dat node dun, dat ik myt witfehap ienighen fatebraker herberghen 

») Di«» Worte Mefaao .nf der RSekMiW de» Schreiben«. 
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houen edder hul'er. weide, den alfe gy fcriuen dat vnfe heren van Luneborch de fate vorbroken hebben, 
dat wette gy Fuhlen wol wan de vor blekede komen dat ik de van ere weghene dar buten nicht laten 
mach, Screuen na godis bord driteynhundert Jar dar na in dem fes vn aegeutigeften Jarc de» fonauendes 
na funte vites daghe vnder raynem Ing nedeno gedrucket vnder defle ferift 

Her werner van Bodendyke. ö 

124. Knappe Hoyer von Manderen stellt einen Heven ans, dau der Rath der Stadt Lüneburg ihn unter die 
Mannen der Stadt aufgenommen und ihn mit einem lebenslänglichen Jahrgehalte von 3 Mark löthigen 
Silber« oder 10 Mark Pfennige belehnt hat Zum Behufe de« Rathe« und der Stadt will er, so oft e« 
gefordert wird, su den Baththeiren in 'die Stadt kommen, wofür ihm jedoch Vergeltung werden soll. 
Wenn die Stadt Krieg fuhrt, will er ausserdem Feind derjenigen sogleich werden, mit denen sie in Fehde lo 
gerathen ist oder noch gerathen wird, und ohne Wissen und Bewilligung der Stadt keinen Waffenstill- 
stand, Sühne oder Frieden mit diesen Feinden schliessen. Für seinen Kriegsdienit aber soll die Stadt ihn, 
wie die anderen guten Leute, die schon in den stadtischen Dienst getreten sein werden, belohnen. Hin- 
siohtlioh dieses Dienstvestrages macht er eine Ausnahme mit dem Bischöfe und dem Stifte Hildesheim und 
mit dem Hersoge Friedrich von Braunschweig, weil deren Feind su werden die Ehre ihm verbietet. — 16 
1396, den 23. Juni. I. 0. 

Ik Hoyer van Manderen knape. Bekenne openbare in deifeme breue vor allefwente. dat my de 
Erzatnen wifen lüde de Bad der Stad Luneborg to ureui manne ontfangen hebbet, dat ik ere belle weten, 
weruen, vnd don, vnd ere truwe man wcTen fcbal, abse en man fynem heren plichtich i», darvimne fe my 
alle iar, inync leuedaghe belenet hebben mit dren lodigen marken. De dree lodighe mark, eddor dar voro » 
Teyn marc Luneborger penningo, fchullen zec vnd willen my alle iarlikes gbeuen vppe Tünte Michaelis 
dach wan ik ze dar raune mano . . Vnd wan ik aüer döt bin, zo zind fe, vnd ere vorbenomde Stad, 
der vorfereuenon drier lodighe marc betalinge, to hant leddich, qwit vnd los . . Vnd ik wil, vnd fchal, 
to creme vnd erer Stad behoüe to en komen in de fuluen ere Stad, wan l'e dat van my eichen, vnd dat 
fc hüllet zc denne iegen myk vorfchulden. Hedden fe ok krich, zo fcholde ik des ghelik dön wan ze my 25 
dat witlik deden, vnd ik fcholde denne der ienner vyent van ltund an werden, dar ze denne modo to 
veyde komen weren, edder mede to veyde körnende werden, vnd ik cnfcholde ok mit den, nenerleye 
vrundlik beflant, sone, edder vredc hebben, annamon, odder deghedingen, funder ere witfehop, willen, vnd 
vulbort. vnd vmme denft to dem krighe fchullen ze vnd willen my denne don ghelik den anderen guden 
luden, de fe rede dar vmme in ereme denfte hedden . . Hir üt hebbe ik befcheden, den Byfchop vnd dat ao 
Stiebte van hildcnfem. vnd hertogen HVederike van Bnlnfw, der viend ik van ere weghene nicht werden 
mach . . De vorfereuenon ducke loue ik deme vorbenotnden Rade, vnd eren nacomelingen in guden 
truwen ftede, vaft, vnd vnuorbroken to holdende funder alle lift vnd hulpcrcdc. Vnd des to bekantniffo 
hebbo ik myn IngefegheJ witlikon ghehonget laten an deffen breff.. Qheuen na godes bord dritteyn- 
hundert iar, darna in deme Sef vnd neghentigheften Jare In iunte Johannis Auende to Middeufomero. 36 

125. Die Satesleute zu Lüneburg antworten den Satealeuten su Hannover and in der Umgegend auf das von 

Freunde «ich Uber eine den Bestimmungen des Satebriefes entsprechende Aufforderung vereinigt, wovon 
Diedrich Lutzeke in ihrem Hamen eine Abschrift nach Hannover damals mitgetheilt hat. Sie haben diese 
Aufforderung an die Mannschaft und an die Städte und Weichbilder in ihren Gegenden gesandt und 40 
erwarten, dass die Satesleute su Hannover und in der Umgegend dieselbe billigen werden; denn sie 
fürchteten, dass, wenn sie sich nach dem zu Walsrode gethanem Ausspruche gerichtet hatten, viel Miss- 
vergnngen darüber entstanden sein möchte und dass es auch so genau bestimmt nicht gewesen wäre. 



1 20 

Auf den Rath dar Freunde haben iie dethalb. was jenen Ausspruch betrifft, m gut tein lassen. — (1396), 
den 4. Jnli. L. 0. 

behindern vrunden. *) 

6 Vnfen vrundliken denft touorn . . Erfamen leuen bel'undern vrunde . . Ahse gi vns gefcreuan 
bebben vnwne do efchinge . . Des willet weten. dat we nelkeft endrechtliken na rade guder vrunde, ener 
na der zate breue lüde en worden, der utfcrift Dider Lutzeke van vnfer weghene gik do fände. vnd de 
hebbe we Manfchop. Steden, vnd wigbelden in vnfen Jegenen gefand, vnd vorfen vns des to gik wol, dat 
gi vns der biAendicb wefen willen. wente we vns vruchteden, wan we vns gberichtet hedden na der 
10 befeggingo de to Walfrode fchude, dat dar mochte vele iugcuallen hebben. vnd dat, dat zo enket nicht 
ghewefen bedde. dar vmme lete we id vmme de na vrunde anwiiinge gud wefen . . God fy mit gik. 
Ohcbedet an vns . . Streuen des negheften dingcfdagcs na Zunte Peters vnd Paulus daghe vnder 
der zate Ingef Sateflud to Luneborg. 

126. Herzog Friedrieh von Braunschweig und Lüneburg gelobt, alle Vertrage, welche seine Bruder Beruhard 
16 und Heinrich mit den Gebrüdern Ludolf, Heinrich und Hans von Veltheim, Rittern, gemacht haben, diesen 
unverbrüchlich zu halten. - 1396, den 28. Juli. VI. 

We (rede? van goddes gnaden hertoghe to brunfw vn luneborch bekennet in deflem breue vor vns 
vn vnfe eruen dat wi fchullen vn willen hern ludeluc bcrn hinrike vn hern hanfe brodere gheheyten van 
veltem vfi oren eruen alle breue de onc vnfo brodere hertoge B vn her bcnrik gbe gbeucn hebben in 
20 nenen ftuckon vor breiten edder darano hinderen fvnder we fchullen fe truweliken holden vn vor betören 
wor we kunnen vn neynerleye wis verergheren dit loue we den vorfcreuenen van velthem vfi oren eruen 
in guden truwen to boldcne fvnder jcnigherleye lift eddor hulperede to orkvnde bcbbe we vnfe jng mid 
ghudetn willen heyten hengen an deflen breiff de fcreuen vn gheuen iis na goddes bort ÜOÖ nona- 
gefimo fexto in dem daghe des hilgen heren 



Buckel und Johann Semmelbecker, Bürger su Lüneburg, zeigen 
den Satesleuten des Landes Lüneburg an, dass sie der Säte, in deren Vorstand jeder von ihnen auf die 
Bauer zweier Jahre nämlich bis zum nächsten 20. September gewählt ist, nicht langer vorstehen, sondern 
von dem genannten Tage an dieses Amtes enthoben sein wollen. — 1386, den 4. August L. 0. 

Vruntliken denft to voren . . Leuen befundcren vrunde Satcl lüde des landes Luneborgh. Ik do gik 
80 witlik dat ik de zate dar ik to koren was de to vorftande twe Jar de fik endet in funte Matheus auende 
nageft tokomende nicht lengh vorllan vnde des vorftandes denne erheuen wezen wille. Dyt fchriue ik gik 
alle ik fohal in deflem iegcnwardigen breue, des to tughc hebbe ik myn Ingefegel neddene gedrucket 
vnder defle fchrift Na godos bort XIII 9 jar dar na in dem XCVI iare des nagelten vrydages na funte 
Peters daghe ad uincula! 
55 Nicolaus fchomakers Borgher to Luneborgh. 

L. 0. 

Vrundliken denft touorn . . Leuen befundern vrunde. Sateflude des landes Luneborg. Ik do gik 
witlik. dat ik de zate dar ik to koren was de tofiorftande twe Jar de lik endet in funte Matbeus Auende 
negheß tokomende nicht leng vorftan vnd des vorftandes denne erheuen wefen wille. Dit feriue ik gik 
40 alze ik fchal in deflem ieghonwardigen breue. Des to tughe hebbe ik myn Inge? neddene ghodrucket 
vnder defle ferift Na godes bord XIII ? iar dar na in dem XCVI Jare. des negbeften vridagea na funte 
Peters daghe Ad Vincula. 

. Otto Garlop Borger to Lunoborg. 

•) Diaae Worte •leben »uf der 
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L. 0. 

Vruntliken deuft touorn . . Leuen befundern vrunde. Sateflude des landott Luneborg . . Ik do gik 
witlik. dat ik de Sate dar ik to koren was, de touorftande twe Jar, de fik endet in funte Matheus Auende, 
negheft tokomende, nicht leng vornan, vnd des vorftnndes denne erheuen wefen wille. Dyt feriue ik gik 
«lze ik fchal in defTem ieghenwardighen breue. De« to tughe hebbe ik myn Inghef neddene ghedrucket, 5 
vnder deflc fcrift. Na godea bort XIII 0 iar, dar na in dem XCVI Jare des negheften vridogea na funte 
Petera daghe Ad vincula. Ditmer duckel Borger to Luneborg. 

L. 0. 

Vruntliken denft to voren . . Leuen befunderen vrunde Sateflude des landen luneborg Ik do gik 
witlik dat ik de sate dar ik to koren was de to vorftande twe iar de fik endet in funte Matbeua auende 10 
negeft to körnende, nicht lengh vornan, vnde des vorftandes denno erheuen wezen wille. Dyt fchriue ik 
gik alze ik fchal in deflem ieghenwardigen breuo. Des to tughe hebbe ik myn Ingcfegel neddene 
gedrucket vnder defle fchrift. Na godes bord XIII 0 iar dar na in dem .XVI. iare des nageften vry- 
dages na funte Peters daghe ad uineula. 

Johannes zcmrnolbecker Borger to Luneborg. 15 

128. Hersog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verleihet für sich und seine Bruder, für alle ihre 
Helfer und Diener, für alle, die um seinetwillen thun und lassen wollen und seinethalben oder wegen 
seiner Bruder mit der Mannschaft und den Burgern zu Hannover in Fehde gerathen sind, den guten Leuten 
und Rathsherren, welche iu der auf den nächsten 10. August angesetzten, in Lüneburg su haltenden Tage- 
fahrt reiten werden, und allen Mitreitenden Sicherheit auf dem Wege hin und zurück. Auch giebt er 20 
ihnen seine Mannen, den Bitter Siegfried von Butenberg*) und den Hans von Utse zu Begleitern, damit 

m 7. August HO. 



*) Folgende drei die von Katenberg betreffende Urkunden «lad für die ljuidcsgeachicbte nicht unwichtig. 

Herzog Johann, Domscholsstsr und Administrator des Stiftes Bremen, Sohn des Herzogs Otto von Braunschweis °nd Lüne- 
burg, gelobt, dem Ritter Siegfried von Rotenberg und dessen Söhnen, den Knappen Siegfried and Hildemar, innerhalb vier 36 
Wochen nach erfolgter Bahntag 770 Mark Uthigen Silbers zu entrichten nad, aevnr er diese BezaUug geleistet haben wird, 
mit den Schlössern, die er vom Stifte Bremen nat'i nichts za beginnen, auch sobald er wieder in den Besitz 
zu Gifhorn oder seines Sutes Uber dem Moor 2 ) oder anderer Güter gelangt, dieselben dem 
and dessen Sonnen fttr eine billige Summe Geldes zu verpfänden — 1323, den IL Februar. 

Van godde* ghenadhen wi Jonas Tone dhes edbelen vorfton hertboghen Otten ran brnnlVich «bau« uuiewi,, • 

be dhea (lichtes van bremen, alle dhe delTen bref feyt edber horeth beyl an godde. Wi bekennet dhes an dheflem brene 
dnlh wi gbeloueth vndhe loueth in trowen Hern Syaarda van Kothenbergbe dbem Kiddere, vndhe finen fönen Syoarde rndhe Hilde- 
mare van Rutbenberghe dhen knapen, vndhe iren rochton crucn achtclmnderth Mark lodeghos Aluerea, drittich Marke min, to bere- 
dende binnen ver weken dar na wanne wi ghemanet werdhen. Ok ne fcole wi nene weghe foken mit dbeu flothon dho wi hebbeth 
van dbem (Uchte to bremen wi ne bebben es dith vorbenfimedhe gbelth ghegheuen edher wi ne dbon dath mit irme willen. Wirt 36 
vua ok vniV Tolen to Gifkorne wedber edher vnfe gnth ouermnr, edber andor gutb, dat feolc wi frühen delTen vorbonnmedhen 
hem Syuarde van Rutbenberghe vndhe finen fonon edher iren rechten erneu, vor mogbeliko penningbe, vndhe fcolet en dath raaken 
all'o vaft datb h dar an bewarclh Qn. DcAe vorghcfurokeDu dink hebbe wi gheloaeth vndhe loaeth fe in trowen in dhefleiu breuo 
befegholut mit vnfero iughefeghele, dath wi To willeth mdho fcoleth ftodhc holden. DoiTc dhogbedinghe lint ghodheghedinghet to 
Ticlle vndhe delTe bref ghegheoen na godde« borth Dufent jar. drehundertb jar, in domo dre vndhe twintichflcn jare in dbem vri- 40 



2. Heinrich Kegel, Sohn Otto's nnd Schwestersohn des Hans ron Haversforde, verzichtet anf das Marschall Amt des Stiftes 
Büdesheim zn Gunsten der von Rotenberg. — 1425, den 18. April. It. 0. 

Ek hinrik kegel otten föne hanlei van hauerfTorde rufterfbne Bekenne oppenbar In duflem breue dat ek hebbe vortaten vnde 
rorlata in crafft dnITee brene« dat Marfohalk ampt de« fliehte* to hildenfem vor mok vndo vor myne ernen alle rochticheyt de ek 



l) Cfr. Theil L EinleitUDg pag. LX11I. 1) Cfr. Thoil L Nr. 306 und 396. 
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Van godes gnaden We fredef herteghe to Brunfvnde Lnneborch Bekennet in deflem openen breue Dat 
we velighcn vnde veBeheit ghegheuen hcbben vor vn« vnde vnfe brodere vnde vor alle vnfe holpere vnde 
denere vnde ok vor allo den ionnon de vmme vnfen willen willct doen vnde taten, de vmme vnfen vnde vnfer 
broder willen to veiden komen fynd mit der Manfchop vnde den borgheren to honnouer, de guden lade 
* vnde Ratmanne dede ridende werden to dem daghe to lnneborch vnde allo de ienne de mit one ridet Dede 
wefen fchal en Donnerfdaghe neiftokomende Alzo Dat fe velich wefen fchullet vt vnde to hues funder 
ienigherleyo arghclift ok gheue we one mede to ridene vnfe man hcrn Syuerde van Huthcnberghe vnde 
hanfe van vttze de fe velich voren fchullon van honnouer wente to luneborch vnde weder to hues vnde 
hebbet des to tuchniflb vnfea broders hertegen hinrikes Inghef witliken laten hengen an deflen breff de« 
10 we to doffer tijt hir to bruken Na godes bort drittein hundert iare in dem feffe vnde Neghcntigheüen iare 
des neiften mandaghea vor funte laurencius dage. 



129. Albert von Wustrow zeigt den gemeinen 8atealenten des Landes Lüneburg an, dass er der Sate, zu deren 
Vorstand er auf die Daner zweier Jahre nämlich bis zum nächsten 20. September gewählt ist, nicht 

länger vorstehen, sondern von dem genannten Tage an dieses Amtes enthoben sein will. 1396 den 

15 19. August l 0 

Mitten wilgen denft to uorn leuen bofunderen vrunde Snteflude menlyken des landes to lnneborch 
ik do gik witlyk dat ik de fate dar ik to küren was to vorftande twe iar de fik endet in funte machen« 
anende negeft to komendo nicht long vorflan vnde des vorftande» denne erheuen wefen wille dyt feriue 
ik gik alfo ik fchal in deflem ieghenwordegen breue des tughe hebbe ik myn Inghefeg to ruggo 



30 vnde myne cruen dar anno hebben alfo dat ek myne oruen vnde neymant van vnfer woghon enfrb*l fproken vmme dat vorbei! ampt 
ane de van rotenberghe dat vorben ampt vorlate ek vnde Ute ed vpp myd aller rechtichcyt rode tobehoringo myd guden wol- 
beradan bodaebton modo mynen leiten ohmen hern Bertolde her« fruorde ritte™ hinf Hiuerde vnde Bertolde alle gebeten »an raten- 
berghe vnde oren ernen hir to fo bebbe ek in dat geantwortet myd bände Tnde myd ranndc aliV vorgefereucn ia dat fe fek dat 
mogbet maken alfe fe nuttea können were ok dat dufTc vorbeö Tan rotenberghe Jeniger vorder vorwaringe behoneden in dnlTcr 
86 Take de woldo wij ofi do,1 wan fe dat efebedon offte eichen Uten duet lone ek hinf kegel erben vor mek vnde vor myne eruen 
dnlTen vorgefi van rntenberghe vnde oren oruan ftode vnde vaft t» holdende fnnder Jenghe Infagbe dufTe« to eyner bowifinge 
hebbe ek witliken myn Ingefoghel gehenget neden an duften breff vnde ek bertold van van obergbe Cord bokel hermen van 
woltorpe vnde her bertold van dudingen kerkhoro to honhamlen Bekonnen oppenbare in dnlTem fulnen breao dat duffe ergeü vor- 
latinge vnde duffe vorguferenenen flocke vnde article find gefeben dar w(j anne vnd ouer weren feghen vnde horden vnde Betagbet 



80 dat myd vnfen Ingefrgelen gebenget neden an dnffen breff de gegenen i» na godee Bord dofond Jar verbunden jar dar na in dem 
vine vnde twynticbftcn Jaro dea mydwokcna na quatt modo goniti. 

3. Aebtisslnn Agnes zn Gandersheim, geborene Fürstinn von Anhalt, belehnt Herbord von Rotenberg den Alteren, mit dem 
Geruhte in Rantenberg über das Dorf and die Mark, mit 16 Hofen Landes, mit S Mldesheimschen Schillingen von Jeder 
derselben and mit dem Dienste der Leute, welche diese Hufen besitzen. Jedoch soll das der Aebtisslnn and ihrem stifte 
36 gehörende Meierding bestehen bleiben, wie es ron Alters her gewesen Ist — 1483. den 4. Mal. g. q. 

Vann gode« gnaden Wo agnt« geborn forflynne van anhält EbtdilTche des frigen worlliken Btichtea to ganderfchom Bekennen 
opinbar in duffem brone vor vn» vn vnfe nakomen dat wy lieleghen hebben vn Jeghenwordigbcn in crafft dufTei breuea beiigen to 
eynem rechten manerno lehne Herborde van Rntenberghe den eldercn to getrnwer vnde 8«mpder hant alle der van rotenberghe myt 
dem gorichto to Rutenbcrgho ouer dat dorp vnnde marke myt Befatbcyn hoaclandea van io der hone vif hildenfemfcbe febillingfae 
40 vnde den denft van den monnen de fodan gud befitten, hoheitlich dat vnfze vn vnfe» Stiftes meygerdingk blinen fchal in wefende 
To dat van ald.T gewoft U, weret ock dat de van rutenberghe mehr gudere van vnfaem Stiebte vn vnfi to lehne hebben fcolden 
de fe efte wy In oren, efte vnfnen olden reygifteren vn breaen nindun vortekent, vn hir nicht vth gedruckt worden, dat fchal ohn 
nicht fchcdclick fyn, fnnderon wy bclehnon fo ock dar mede in craft dnfTU fnlucn breuea in aller mate eft fo hir benomet ftoden 
vnde we agnea willen fodanor gudere denft vn geriohte vor benomet den van Rntenberghe rechte bekennyge frauwe vn werc wefaen 
46 wor ohn dea noth vn bebof ifit vn dat van vnfi effchen Dm to bekaatnilTe hebbe wo vnfer ebdio Ingefa witliken an doffen bref 
De gegenen it nach chrifti vnfea hcren gebort Im dufent verebnndert negben vn acbtigeflen Jaro amm 
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nodene drucket an deffern breff de gheaen vud fcreuen is na ghodes bord dufent iar dre hundert iar 
dar na in dem ,fes vnde negentigheften iare des zonnauendes vor finte bartolomeus daghe des hilgen 
appoftela. 

130. Albert von Wustrow erneuert seine Bitte bei den gemeinen Satealeuten de« Landet Lüneburg, ihm iu 
rathen, wen er an seine Stelle iu einem Satesmanne wählen möge, welcher der Sate dienlich sei; denn 5 
er allein vermag nicht in beurtheilen, wer ihnen dan nützlich ist.*) — (1396, den 19. August.) L. 0. 

Ok To bydde ik gik leuen vrunde alze ik gik er beden hebbo dat gy my Juwen rat mcde delen wen 
ik to enen latefmanne kofen möge in myne ftede de der fate nutte fy, wente ik by mynen fynncn vnde 
by mynen witten allene des nicht befynnen kan we gik dar nutte to is Hirvmme fo delet my Juwen 
rat darmede to vnde latet my dat weder vor denen vnde wil gy icbt dat ik don fchal dar bedet ouer my. 10 

131. Die Bürgermeister und Rathsherren der Städte Lübeck, Hamburg, Lüneburg und Hannover bewilligen für 
sich, für die Ihrigen und für alle, die ihrethalben thun und lassen wollen und um ihretwillen in Fehde 

' mit den Herzögen Friedrich, Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg gerathen sind, 
namentlich für die Gebrüder Heineke und Statius von Mandelsloh, für die Bitter Burchard Bussche und 

Alten, für die Gebrüder Johann, Bichard und Engelbrecht von Mandelsloh, für Statins von Mandelsloh, für 
Hoyer von Man deren und für deren ganzen Anhang, den genannten drei Herzögen, den Leuten, Unterthanen 
und Freunden derselben, den Fürsten, Herren, Bittern und Knappen, welche, durch die Herzöge dazu 
bewogen, in Fehde mit den vier Städten gerathen sind, einen bis zum 10. September dauernden Frieden. 
Während desselben soll alle Zufuhr nach den Städten und Schlössern der Herzöge und alle Abfuhr von 20 
dort zu Wasser und zu Lande sicher sein und für jeden Friedensbruch innerhalb zweier Wochen Genug- 

WE . . BorghcrmeJlere, vndo Radmanne der Stedc . . Lubcke. Haroborgh, Luneborg, vnde honouere. 
Bekennet opembare in deffem breuo vor allefweme, Dat we den ') hochghebornen vorften, Hern frederike, 
kern Bernde vnde bern hinrike, hertoghen to Brunfw vnde to Luneborg, den eren, vnde alle eren vrunden, 96 
de vmme eren willen mid vns to veydo ghokomen find, ze Cn vorllcn, beren, Ridderc, knechte, edder wad 
achte fe tin l ), Alze we van Luboke, vor vns, vnde vor de vnfe, vnde vor alle de, de vmnio vnfen willen 
dön vnde laten willen'), vnde de vmme vnfen willen myd den zuluen vorften to veydo ghe komen find.. 
Vnde we van Hamborgh, vor vns, vnde vor de vnfe, vnde vor alle de, de vmme vnfen willen don vndo 
laten willen 3 ), vnde de vmme vnfen willen mid don zuluen vorften to veydo komen find . . Vndo we van 30 
Luneborgb vnde van honouere vor vns, vnde vor de vnfe, vnde vor alle de, de vmme vnfen willen dön 
vnde laten willen 3 ), vnde de vmme vnfen willen myd den zuluen vorften to veyde komen find, vnde nome- 
liken, vor Heyneken vnde Staciefe«) broderen 5 ) van Mandeflo Horn Borchordc Büffehen, hom Johanne 
dem Clöfiere, Affchwine vnde Boldewine van demo Knefebeke Werner« Bruninghe, vndo wilbrande van 
alten, Johanne Rycharde, Engheibrechte van Mandeflo broderen 5 ), vnde Staciefe 1 ) van Mandeflo Stades 6 ) 36 
fone, vnde Hoyere van Manderen, vnde vor alle de, de vmme eren willen, deffer vorfercuenen heren vyende 
worden find, Enen vrede ghegheuen hebben vn geuen in defleme Jeghenwardighen breue, van ftund funder 
gheverde vnde allelift, antoftande myd denJennen de hir vppe deffe ecgbe landes ieghenwardich zind. vnde 
myd den anderen, alze men dat aller erft vorboden kan funder allelift, vnde to warende wente nv en fon- 

•) Die Handschrift de« obigen Schreibens Ist gleich der Handschrift des Albert« von Wustrow rom 19. August 1396 in Nr. 129. 40 
Auch passt dieses Schreiben wegen seiner Falten genta als Einlage in Jonas Schreiben Tom 19. August 1396, welches letztere wohl 
zugefaltet aber nicht zugesiegelt gewesen ist 

Ein ander«* Original auf dem Rathbause so Lüneburg seigt ausser Abweichungen in dem Dialoote und der Orthographie folgende 
•Verschiedenheiten; l) sie. >) Die Worte den eren - achte (e fin fehlen. ») xcillet. «) Staow. *) bndert. *) Staeinft». 
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dage negheft tokomende vort oüer dre weken den dach al vtli, vnde olle tofiore vndc afüore 7 i to lande 
vnde to watere, to der vorfcreuenen heren Steden 9 ) vnde Slote fchal velich wefen funder J/tmendes hinder, 
vnde dat wille we malk vorwaren vor zik, vnde vor de Gne, alze vorfcreuen fteyd, de vorbenomde tyd 
oier, Were dat Jemend van deflen vorfcreuenen den vTede breke, des got nicht enwille, de fcholde de 
5 vredcbrake na vruntfchap edder na rechto weder dön bynnen vcrtcynachtcn dar na alze vna dat vorkun- 
diget worde. En dede he des nicht, fo fchulle wo vnde willet dar to helpen myd ghantzen truwen, dat de 
vredebrake weder dan werde in vruntfchap eder in rechte. Alle vorfcreuenen ftucke vnde en iowelk 
bifundern. Loue we den vorbenomden heren, vnde oren v runden in ghuden truwen ftede, vaft, vnde vnvor- 
broken to holdende funder allelift, vnde 9 ) des to bekantnifle, hebbe we vnfer vorbenomden ••) Stcde 
10 Inghefegele torftggckalue, vppe deflen bref ghedrüket heten i'). Gegheuen na godes bord dritteynhundert 
Jar, dar na , . in domo So« vnde Ncghcntighcften iaro , . de« negheften Sonnauendea na vnfer vrowen dage, 
eror hymmelünrd. 

132. Die Bttrgenneüter und Rathsherren der Stadt« Lübeck und Hamburg geloben für diese und für die Städte 
Lüneburg und Hannover den Rittern Werner von Bodeodik, Siegfried von Rotenberg, Ortgis Klenck und 

15 dem Knappen Ludolf von Estorff, dass, wenn der durch den Herzog Erich von Sachsen • Lauenbnrg zwischen 
den Herzögen Friedrich, Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg und den vier Städten 
vermittelte Vertrag über einen dreijährigen Frieden den drei Herzogen nicht vollzogen und die darüber 
aufgesetzte Urkunde nicht vor dem nächsten 10. September besiegelt wird, die Strtdte Lübeck und Ham- 
burg derjenigen Stadt, welche hierin wortbrüchig wird, ferner keine Hülfe leisten, gegen dieselbe vielmehr 

20 den Herzogen bis zu Ende des Krieges mit Rath und That beistehen sollen. — 1396, den 19. August. L. 0. 

Wy Borgermeiftere vnd Radtnanne der ftede Lubeke vnd Hamborg Bekennen openbar vor allcfwcme, 
dat wi van der vorbenompden vnfer ftede, vnd der van luneborg vnd honoficre weglien gekniet hebbet, in 
guden truwen, vnd wi louet alfo fulues mit craft dcfTcs breucs, den ftrengen heren, Wernere van boden- 
dike, hern fyuerde van Rutenbergen, vnd horn ortghife cleneoke, Ritteren vnd ludelue van Eftorpe knechte, 

36 Were dat de degedinge vppe vrede dryer Jaar, de, de Irluchtige forfte, her Erik to faffen de Jüngere 
ge<legodinget heft twiflehen den hogebornen heren frederikc, Bernde, vnd hinrike, hertogen to Brunfwik vnd 
to luneborg, vnd vns vorben veer Heden, vnd vnfen vrunden, den fuluen forften van Brünfwik vnd lüne- 
borg nicht vültogen, vnd de breff dar vp befeghelt worde, bette en fondnge negeftokomende vort ouer dre- 
weken, fo fculle wy vorben ftede van lubeke, vnd haroborg van ftunden an, vte der ßat hulpe, dar des 

80 ane enbreke, wefen, vnd bliuen, vnd den heren vppe de fuluen ftat, mit raade vnd mit dat in gantzon 
truwen helpen den krich al vf\ de nü twiflehen den heren, vnd der ftad geheuen is. Des to bekantnifle 
hebbe wi vnfer vorben twyer ftede Ingezegele witliken gehenget heten an deflen breff Oheuen Nn godes 
bord Drutteynhundert Jaar dar na in deme feffe vnd Negcntegcften Jaare, des negeften Sonnauendes na 
vnfer vrowen daghe erer hemmeluart. 

36 133. Bürgermeister und Rathsherren der Stadt Lüneburg versprechen, den Gebrüdern Balduin und Ludolf von 
dem Knesebeck, Knappen, und deren Mutter Mcchttld die denselben schuldigen 100 Mark Pfennige am 
nächsten IL November in Salzwedel zu bezahlen. Fall« der «wischen der Stadt und den Herzögen von 

wieder in Fehde mit den Herzögen gerath, so sollen die von dem Knesebeck der Stadt ferner bi« zu Ende 
40 des Kriege« Hülfe leisten, die Stadt ihnen aber ihre Freundschaft erhalten, wie es der Vertrag vom 
18. Juni 1398 vorschreibt. - 1396, den 23. Augu.t. XIX. 

1) mde a/Hort fehlt. 8) Stede. ») Di« Worte: AUt vorfertutnm fivrkt — aUdifl t vmU fehl«.. ">) liier swüctaon Stent «er. 
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Wy Borgernioftere vnd Radmanne otc dat wy rechter witliken fchult fchuldich find, den ftrengen 
knechten Boldewyne vfi ludelae broderen gheheten van dem knefbeke, vnd eren Eruen vnd mechtilde 
erer moder, hundert mark lubefcher penninge alfe in der Stad foltwedele ghtngc, vnd gheue fint, de wy 
en in der fuluen Stadt Soltw mit reden vnbewornen pennin gen betalen fchullen, vnd willen to funte 
mertens dage des hilghen bifleope» negeft to körnende na gift deffea brcues, edder eren willen dar vmme 5 
maken dat en ghenoge, Vnd nemen fe der betalinge defles vorfcreuencn ghcldes ienighen fehaden 
den fe redeliken bewyfen moghen den fculle wy vnd willet en wedder lecghen funder jnual vnd 
wedderfprake. Were ok dat de krich twifichen vnfen heren hertogen to luneo. ') de nö ghevredet ia 
wedder vpftunde. alfo dat 1 ) wedder mit en to veyde quemen, fo fcullet de vorben van dem knefbeke vor- 
tan den krich al vt in vnfer helpe wefen, vnd bliuen, vnd wy wedder in erer vruntfcop alfe dat twiffchen 10 
vns in degedingen begrepen i« Vnd dat feal malk dem anderen in allen Rucken truwelken to gude hol- 
den funder alle lift. Alle vorfcreuene l'tucke, vnd en iewelk befundern loue wy Borgermeftere vnd rad- 
manne der Stad luneB vorn vor vns, vnd vor vnfe nacomulinge. den ergoti van dorn knefbeke eren eruen, 
vnd erer moder, vnd to erer aller truwen band Albrechte van aluenüeue. Aflchwyne vnd hempen broderen 
gheheten van dem knefbeke in guden truwen ftede vaft vnd vnuorbrokcn to holdende funder allelift, vnd 15 
hulperede. vnd des to bekantnilTe etc Oeuen na godes bord XIII c iar, darna in dem XCVI iure in 
funte Bartholomeus de« hilgen apofteU auende. 

134. Die Sateslente des Landes Lüneburg schreiben den Eathsherren der Stadt Lüneburg, dass sie von dem 
Satebruche derselben, über welchen Ulrich Lutieke, Bürger in Hannover, sich in seinen Klageschriften vom 
11. November and 22. Deoember 1395 beschweret hat, den Herzogen Anzeige gemacht haben and in der 20 
Sache dem Satebriefe gemäss verfahren sind. Weil aber die Rathsherren, ungeachtet sie, wie der Sateb rief 
es vorschreibt, dazu aufgefordert worden sind, dem Klager für den Sattbruch weder in Frenndschaft noch 
nach dem Hechte Vergütung geleistet haben, erkennen die Satesleute für Hecht, dass die Rathsherren ihm 
den Satebruch noch ohne Verzug vergüten, wozu dieselben der Sate wegen verpflichtet sind. Sonst müssen 
die Satesleute wegen ihres der Sate geschworenen Eides an alle Mitglieder der Sate ohne Verzug schreiben, 25 
dass man den Ratbsherren der Stadt Lüneburg ihr Recht nirgend zugestehen soll, dass jedes Mitglied der 
Sate sie deshalb an Leib und Qnt hinderen mag, bis vollständige Vergütung für den Satebruch geleistet 
ist, und dass niemand dieselben dagegen vertheidigen, beschirmen, hegen oder behausen darf. — 1396, 
den 28. August. L. 0. 

Vruntliken grot touorn. Befchedenen lüde Hadmanne to Luneborgh. Alzc olrik lützeke borger to 30 
honoucre fine claghe an vns ghe bracht lieft vmme zulfwold vnde vnrecht dat gy ome ghe dan hebben 
daran, dat gy one der hulpe van der zulten to luneborgh, dar gy on an ghewifet hebbet na inhdldu fynes 
openen befegheiden breucs, den he van iw dar vp heft, vortan andere lüde dar an ghewifet vnde gheftadet 
hebbet. des gy doch vorredet lind in deme zulucn breue dat gy des nicht ghe dan hebben fcholden, vnde 
dat gy her Johan hoyeman vnde her Clawes gronehaghe borgere to luneborgh, one der vorfcreuencn hulpe 35 
van der zulten vortan entwoldighen ') hebben tnyd vnrecht > , vnde hebben de vp ghe nomen yeghen line 
vorben broue vnde willen. Doffo zatebrake hebbe we den heren vorkundighet, vnde dar by ghevaren na 
der zatebreue lüde, vnde deme vorfereuenen clegere en ys van iw vmmo do zatebrake nicht weder varen, 
wer in vruntfehop eder in rechte, alze gy doch dar to ghe eflehet worden na der zatubreue lüde. Vnde 
we befeggot iw in defiume breue, dat gy ome do zatebrake noch vnvortoghet weder don, des gy van der 40 
zate wegene plichtich find to donde, En fchude des nicht, fo moto we funder vortoch van vnfer edo 
wegene, dar by we to der zate vorplichtet find, feriuen an alle de in der zate, dat fe iw, iowee rechtes 

1) liier fehlt vnd nu. *) Hier fehlt wy. 
I) enW<%A«. 
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nergene to en ftan, vnde dat gik en iowelk de in der ante is darvmme moghe hinderen an ioweme lyue 
vnde an ioweme ghude, beth gy de zatebrake ghonlliken weder dan hebben, vnde dat gyk dar en yeghen 
nemend witliken vordcghedinge noch befcherme, noch heghe, bo&e, oder hSfe, Screuen vnder der zate 
Ing Anno domini ftf CC<J Nonagefimo fexto ipfo die beati hermetis martiris. 
5 Sateflude des landea Luneborgh. 

136. Die Bathsherren und Borger der Stadt Lüneburg erlassen ein öffentliches Sehreiben an alle Fanten, Herren, 
Bitter, Knappen, B&the and Barger der Stadt« and Weichbilder and an alle ihnen befreundeten biederen 

Heinrich erhalten, worin sie beschuldigt werden, die Eltern der Herzöge und diese seihet der Word« der 
10 Herrschaft Lüneburg treulos beranbt in haben. Sie leugnen diese Schuld and wollen, wenn die Herzöge 
■leb deutlicher darüber erklären, mit der 8tiftungsarkunde des Fürsten th ums and der Staat Lüneburg und 
durch andere Mittel ihre Unschuld beweisen, Um das Verhältnis« des Fürsten th ums und der Stadt Lüne- 
barg and die Handlungsweise der Hersöge und des Vaters derselben zur allgemeinen Kenntnis* zn bringen, 
geben sie eine geschichtliche Erörterung. Sie beginnen dieselbe mit der Errichtung des Hersog th um« 

tragen sie alsdann anter anderen Folgendes vor. Ottos Urenkel, Herzog Wilhelm, bat, weil er keine Söhne 
besass, dass seiner Tochter Sohn, Herzog Albrecht von Sachten- Wittenberg, mit der Herrschaft Lünebarg 
belehnt würde. Karl IV. willfahrte ihm, belehnte aber auch damit Albrecht's Vettern, die übrigen Her- 
zöge von Sachsen- Wittenberg. Obgleich Hersog Wilhelm in dem lebten Jahre seines Lebens, -als er krank 
90 und unmündig war, wider des Kaisers Gebot den Hersog Magnus, Vater der Herzöge Bernhard and Hein- 
rieh, ais Mitregenten der Herrschaft Lünebarg sa sich nahm, gelobte doch Hersog Magnus, die Unter- 

befreien. Als die Bathsherren und Bürger ihn nach dem Tode des Hersogs Wilhelm aufforderten, sie von 
jenen Ansprüchen zu befreien, raubte er ihnen, ohne sie zu warnen, wider Gott und Recht and gegen sein 
26 schriftliches Versprechen Leben and Gut, nahm ihnen die Schlüssel, Tbürme and Thore der Stadt, obgleich 

ihnen durch ungerechte Gewalt eine Schätzung von 7000 Mark löthigen Silbers, die ihnen höher als 
10000 Mark löthigen Silbers kamen. Indem die Bathsherren nnd Bürger in ihrem Vortrage an die Zeit 
des Erbfolgekrieges gelangen, erzählen sie unter anderen dieses: In dem Kriege gegen den Hersog Magnus 

SO haben sie den Hersögen von Sachsen -Wittenberg mehre Schlösser erobern helfen, von welchen die Hersöge 
einige, weil davon vielen Leuten Gewalt nnd Unrecht geschehen war, niederbrechen Hessen. Wahrend 
eines in diesem Kriege geschlossenen Friedens wollte Herzog Magnus ihnen und den Hersögen von Sachsen- 
Wittenberg, als sie nichts Böses von inm und seinen Helfern besorgen durften, die Stadt Lüneburg durch 
700 Bitter und Knappen, welche seine Helfer waren nnd zur Nachtzeit in die Stadt Lüneburg hinein 

36 stiegen, verratherischer Weise nnd mit Gewalt wegnehmen lassen; die Bürger aber schlagen sie alle mit 
Gottes Hülfe und fingen und behielten sie in der Stadt. Hachdem Herzog Magnus im Treffen gefallen 

Bathsherren nnd Bürger zu Lüneburg von den beim Hineinsteigen in die Stadt gefangenen Bittern nnd 
Knappen, welche ihnen mehr ais 10000 Mark löthigen Silbers zur Schätzung gegeben hatten, wegen dieser 

40 Sühne so viele los, als sie deren noch besassen. Bach dem Tode des Herzogs Albrecht setzten die Söhne 
de« Herzog« Magnu« wider den von ihnen beschworenen Sühnevertrag sich in den Besitz so vieler Schlösser 
der Herrschaft Lüneburg, als sie bekommen konnten, plünderten das Land und begingen Strassenranb von 
den Schlössern, weshalb Hersog Wenzlaus viele Tagefahrten mit ihnen hielt nnd viel mit ihnen ver- 
handelte. Weil sie ihm die Sühne nicht hielten, gerieth er mit ihnen in Krieg, worin die Bathsherren 

46 nnd Bürger der Stadt Lüneburg die Ihrigen bei einem Treffen verloren. Bach dem Tode des Herzogs 
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Wenzlaus errichteten die Herzoge Bernhard and Heinrich mit Land und Leuten der Herrschaft Lüneburg 
eine Sahne, welche de selbst beschworen. Die Rathsherren nnd Borger zahlen nun ferner auf, wie riel 
Unrecht nnd Gewalt aie knn vor der Zeit der 8ate nnd wahrend derselben von den Herzogen haben 

sie es in ihrer Klageschrift vom 3. Ootober 1396. Sie ichliesten mit der Bitte an diejenigen Herren nnd 5 
Freunde, an welche die Schrift gerichtet ist, einsehen zu wollen, welch ungerechte Gewalt die Herzöge 
gegen die Stadt Lüneburg mit vorsätzlicher Bosheit treulos gebrauchen, bedenken zu wollen, dasa die 
Herzoge, welche nur durch einen Vertrag die Nutzung von der Herrschaft Lüneburg bisher gehabt haben, 
oftmals so übel gegen die Stadt handelten nnd es noch alle Tage thun. Sie haben sich bei vielen Fürsten, 
Herren und Städten zur Ehre und zum Rechte erboten, aber es hilft ihnen dies nichts gegen die Herzoge. 10 
Sie bitten tu beherzigen, das« diese sich mit Raub, Brand, TodUchlag und Gefängnis, gegen sie gekehrt, 
sich von ihnen angewandt haben und sie wie offenbare Feinde verfolgen. Sie wünschen, dass Gott hülfe 
und sie sich jemandes erfreuen konnten, der sein Hecht an der Herrschaft Lüneburg darthate und ihnen 
gegen diese ungerechte Gewalt beistände, denn sie können es in Berücksichtigung der Gesetzlichkeit der 
Nothwehr und ohne ihr und ihrer Stadt Lüneburg Verderben durchaus nicht langer ertragen. 8ie bitten 16 
um möglichste Beförderung ihres Besten und versichern, dass alle diejenigen, an welche sie dieses Sehreiben 
richten, ihrer zur Bore und zum Rechte völlig maohtich sein sollen. XXVIII. 

Antwordc vnde cntfehuldinghe des Rades to Luneburgh uppo klaghe der herfchopp an itliko heren 
vnde forfton uthgegä». 

Allen forften vndo hören ghciftlick vnde wcrltlick Riddcren vnde knechten Raden vnde Borgheren der 20 
Stede vii wickbelde vnde allon bedderüen luden de vnfe vrund fynt, embedc we Radmnnne vnde Borghere 
der Stad Lüneborg vnfen vrüntliken denft, Befündercn leüen heren vnde güden vründe l'ament vnde 
befündercn vorghonomet de deffe fchrifft lefet edder lefen hored Jüwer werdieheit vnde vrutitfehop do 
we witlick dat vns fynt van ichtefwelcken forden vnde Steden vth fchrifft Hertogcn Bernde» vn Hertogen 
Hinrickc* breüe komen Dar fe vns inne oüer fehriuet, wo hebben erc eldcron vnde fe der Herfchop Lüne- 36 
borg werdicheit dar ') fe doch nicht benomed vntrüwelicken entweret, Dar antworde we to, dat wo da« 
vnfchüldich fyn Vnde wanne fe benoroen wolden, wat fe menden, 1b wolde wi dar redeliken to ant- 
worden vndo des vnfe vnfchult wol bewifen mit fodancr opembaron warheit liggender orkunde dar dat 
vorftendüm vnde de Stad Lüneborg medo bewodemet ftichted vn bel'orgct fyn Vnde wo vns der bewilinge 
anders behüff wer© alfo dat we de warheit vülvoren vn der to eren vn to rechte vülftan willct war des 30 
nod is dar gij alle fament vü befunderen vnfer vulmechtich to wefen fchollet na rade doch vn vülbort der 
de dat nü mit vns anroret vn vp|>e dat gick allen bedderüen lüden witlick werde des vorftendütnes vn 
der Stad Lüneborg legenheit vn deffer heren handolinge vrt eres vaders So bidde wi iüw to wetende Üat 
na CBrifti gebondt M CC Im XXXV 1 « 0 iare nfee de eddcl here Otte van Luneborch (ick fulües fyn cygent- 
lick egen flot Luneborch myt fynen to behoringen vnd anderen landen vnd luden In kcyfer fredorickos des 86 
anderen, hande weide vnd genade geftalt vnd gegeucn hadde, do hefft de fulfftige kcyfer fodans angenamet 
vnd dat alle to dem rike gelecht alzo dat de herfchopp Luneborch myt fyner to behoringe des rikes loenn 
wefen vnnd dat idt to ewigenn tiden van demc Bijke to lenc gan fcholdc vn nicht allcne an do fonc tnen 
ock an de dochtcro to ewighen rechte erüen fcholde Vnde er der tid was Lüneborg nen vorftendüm 
noch Brunfwigk Men de Rede two horden in dat llertichdüm to Saffen Vn defulue keyfcr ffrederick 40 
de dat vorftendüm Lüneborg befunderen raakode belcncdc mit deme fündergen Hertichdüine den eddelen 
Otten ichtefwannc Hertogen wilhelmes fone, de fone was Hertogen Hinricks van Saffen van Beyeren vn 
weftphalen, de Hertichdüme dre em doch keyfer ffrederick de erfte affrichtede mit rechte Vn de ander 
keyrer ffrederick makede lange dar na denfuluen Otten enen Hertogen to Lüneborg, Vn gaff emo to 

•) der. 45 
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meringo des Hertichdümes de Stad Brunfswig der egendüm he halft kofft hadde van deme Marggreüen 
van Baden vnde de anderen hclffte van deme Hertogen van Beyeren der huffrowen medegifft de Stad 
was Vn der Stadt eghendüm des Rikes was vnde gaff eme dar to mit vulbort der koreforften dca Rikes 
tegoden to Goüer alfe deffuluen keyfer Vredericka breüe wol vthwifet Van der vorfohreuen tid an helft 
& dat hertichdum to Löneborg en funderch vorftendüm ghewefen Vnde hofft (underghe vorften gehatt van 
fönen to fönen betto to Hertoghe Wilhelme dem teilen De vorfchreüen dogentfamen vorften hebbet van 
tiden to tiden de Stad Lüneborg beforghet mit mannigen Priuilegien vnde rechte der Stede nod U vmme 
der willen fick mannich man vnder de bedderuen vorften in defülüen Stad ghefett hefft Defulue Her- 
toghe Wilhelm vorftarff ane mannea erüen van fynem lyüe boren Vnde na vthwifinge keyler Vrederickes 

10 breue vorderde Hertogen Wilhelmen dochter fone dat Hertichdum Luneborg dat Hertoge Magnus deffcs *) 
heren vader do entheldt dat doch mit ordele vfi mit rechte vtedreghen wart in des Rijkea haue dat he 
mit vnrechte dat enthelt darvmme dat keyfer karll de veerdo myt der Herfchop Lüneborg belened hadde 
Hertoghen Alberto van Saften des leiten Hertogen Wilhelme« dochter fone vmme bede willen deffuluen 
Hertogen Wihelmca Vnde belencde ock deffuluen Hertogen Albertos vedderen Hertogen to Saften mit 

16 deme fuluen Ilertichdümo alfo der 3 ) Kijkes recht is Vnde wol dat Hertoge Wilhelm in dem leiten iare 
fynes leuendes do he kranck vn vnmündieh was wedder des keylers bod to fick neme Hertoghen Magnum 
deffes 1 ) heren vader in de Herfchüpp Lüneborg doch vorbreüede defülüe Hertoghe Magnus dat he der 
Herfchup vnderfaton entleddighen fcholde van des Rijkes vnde der Saffefchen heren anfprake van der 
beleninge wegen de hijr witlick was vmme dat Hertichdum Luneborg Vnde do zeligher dechtniffe Her- 
st) toghe wilhelm dod was vnde de Saffefchen heren mit des Rijkes breüen vnde boden de Herfchüpp Lüne- 
borg effebeden vnde vns vn der Herfchop Lüneborg vnderfaton dar fwarliken vmme anfpreken Vnde do 
we Hertogen Magnüs effchedon dat he vns der anfprake entlcddighede alfe he vns vorbreüct hadde Do 
entwcldeghede he vns vnghewarnedt wedder god ere vnde recht vnde wedder fyne eghen breue de we 
noch hebbot liues vn güdes Vnde der Stad Lüneborg Slotele Torne vnde dore de Stadt doch vnfe vor- 

95 üaren eldcren vnde we van vnfcB fülüen güdc gebüwet hebbet vnde fchattede vns dar to dofulües äff mit 
der vnrechten walt Soüen düfent lodighe marck do vns boüon teyndüfent Lodighe roargk qüemen alfe dat 
lande vnde luden in der Herfchup Lünclwrg wol witlick is Vnde ock in anderen landen vfi Steden Daraa 
do Hertoge Magnüs na Hertogen Wilhelms dode den Saffefchen heren de Horfchopp Lüneborg vor enthelt 
wedder des keyfers belenent bod vn horfam Do wart ho mit alle fynen holperen vor des Rijkes gherichte 

90 mit ordele vnde mit rechte in des Rijkes achte vn oüer achte bracht dar he ynne ftarff Vnde eme worden 
darfulues vordclet ere leen erüe vnde güd Vnde defulue keyfer leit auor alle der Herfchüpp luneborg 
vnderfaton effchen mit fynen boden vn breüen by koyferlikem banne vnde des Rijkes achte vn anderen 
fwaren penen dat fe Hertogen Alberte Hortogen Wilhelms dochter fone vnde fynen *) vedderen to rechten 
natürliken erüe heren entfangen vnde en behülpen welen fcholden Vnde delulüe keyfer karll richtede vnde 

86 fchedede machtlofz alle hüldinge de wedder dat Rijke vfi fyn belenend iemande fcheyn were Darvmme 
dat de Herfchop Lüneborg witliken des Rijkes leen were Vnde van Hertogen wilhelmes dode dem Rijke 
vorleddiged were Vnde dat defuluen Herfchüpp nemant laten lenen edder fchicken mochte van rechte men 
dat Rijke Vnde do we oüer aldüs Itrengliken van des Rijkes vnde der Saffefchen heren weghen offched 
worden Vn Hertoge Magnüs vns der anfprake nicht entleddeghede alfe we dat aüer van em effcheden Do 

40 worde wy anghewifet van wegen des Rijkes vorften gheiftlick vnde werltlick vfi van vclen anderen heren 
vn wifen luden vn Steden dat we des mit eren vn mit rechte nicht ouerwefen mochten we ne moften 
vmme des Rijkes leen des Rijkes bode horfam wefen, fint dat vor deme Rijke endet were mit ordele vn 
mit rechte Vnde na des rijkes breüen vfi vorfchreüener anwifinge willen») vorwarede wo vns des to den 
eren an Hertoghen Magnefze mit vnfen enkeden boden vnde breüen toüorn icht dat wedder cn were dat 



46 *) defftr. 3) du. <} fgwt. *) willen mau wegfallen. 
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we den vorfehreüen Hortogen Alberte Hertoghen Wilhelms dochter fono vnde fyne vedderen alfo vele alle 
des in vtis were to heren entfangen motten vnde ere holpere vnn des Rijkes bodes wegene wefen, fint he 
vns der vorfchreuen anfprake nicht entlcddeghon konde Vnde fint he der llerfchop Luneborg was vnrecht 
gheworden in des Rijkes hoüc Alfo qüemen de Saffefchen heren van des Rijkes hete wegen mit Hertoge 
Magnefe to rechtem krighe Vnde vele vorften Riddero knechte vnde Stede dar we medc weren worden 5 
des krighes Hertogen Albertcs vnde fynor vedderen vnfe helpere nn vtedreghenem rechte vor dem Rijke 
Vnde wunnen em an" mit godes hülpe ichtefwelcke Slote der vnfe heren cn deel nedderbreken leten vmme 
gewalt vnde vnüoghe de velen lüden dar van ghefcheen weren, Defulüe krijch wart do ghevredet to 
ener tid Vnde dar worden der heren holpere ingetoghen to beyden fyden Bynnen demefulüen vorbreueden 
vrede wolde Hertoge Magnus vnfen vorfchreuen heren vn vns de des do degher vmbeforghed weren van 10 
era vn van finen helperen vorretliken vii vns weltlikcn nffgowunnen hebben de Stad Lüneliorg mit Seüen- 
hündert Ridderen vnde knechten de fyne holpcro weren vnde by nacht Üapendor tid bynnen in de Stad 
Luneborg fteghen, de wi mit gades hülpe alle floghen vn vengen vnde bynnen der Stad bohcldcn, Na 
der tid do Hertoge Magnus in deine krighe dod bleff do zoneden fick de Saffefchen heren mit Hcrtogh 
Magnus kinderen vmme der zone willen lote wc leddich de vanghenen de we noch hadden van deroo 16 
inftigendo de vns mer wen teyndüfent lodighe marck to fchattinge gheuon hadden Vnde dar medc wart 
befonet do krijch vn alle fchicht vii vnwille twiffclien den heren vn alle eren helperen in beyden fyden 
vnde de zone vorbreueden loüen vn fworen de heron oek to beydent fyden crer eyn dem anderen Vnde 
alle der Herfehopp Lüneborg vnderfaten trüwelken vn ewighen to holdendo alfo de breüe dat noch wol 
vthwifet Dir na do de vorfchreuen Hertoghe Albert dod blefT do vnderwünden liek Hertogen Magnus 30 
kindere der Herfchüp Lüneborg Slote wor fe do krighen konden wedder de zone breüe vnde roücden dat 
lanu vn fehynneden de ftrate van denlulüen Sloten dar zcliger dechtnilTe Hertoghe Wentllaw vnfe here 
vele daghe vn degodinge mit on vmme heilt Vnde do fc emc do zone nicht on beiden do quam he mit 
en dar vmme to krighe dar we in eneme ftride de vnfe mede vorloren Vnde do Hertog wentflaw dod 
was do wnrt defülüe krijch ouer ghefonet Vnde de fone vorbreueden loücden vn fworen Hertoge Bernd 25 
vn Hertoge Hinrik alfe do anderen zonebreuo ock dat noch wol vthwifet Vmmo der zone willen hülpe 
wi Hertogen Bernde do to der tid geüangen was dat he gelofet wart myt Soüen düfent Lodighen marcken 
dat vns to vnfem dele boüen dredüfent lodighe marck koftedo Dar to leto wc cn wedder boüen twintich 
düfent lodighe marck de we locht hadden in der Herfchüp Lüneborg Slote do wevthe vromeder lüde hende 
lofet hadden vppc dat fe der llerfchop vnvntfernet bleüen vnd alfo wart de andere zone endet Nicht 80 
lange na der anderen zone vorgheten defülüen Hertogen Bernd vn Hertoge Hinrick nllor vorfehreüen wol- 
dat vn zonebreüe loffte vn ede vnde koreden vns ere vngenade to ano vnfe fchült vn arbcide.dcn hemc- 
liken vn opembarc na vnfem ewigen vonlerüo Vn wc ne konden noch godes noch rechtes noch ere noch 
breüo noch loffte noch ede noch zone tegon fc noten wol dat vele vorften vn heren de vnser to cren vn 
to rechte mechtich weren fick dar hogho mede beworen Tom leften na volo degodingen begrepen der 36 
vorfehreüen hören Rad vii Prclaten man vn Stede one wife dar mede fe vii we alle hopet hadden eyner 
ewigen endracht vrede vn gnade in der Herfchüp Lüneborg van denlulüen heren vn twiffehen al dor 
Herfchop vnderfaten vfi de eyndracht to fate vredes in dorne lande behaghede den heren do wol vii 
annameden de mit langem berade vn boden müntliken vft in eren breucn al der Herfchop vnderfaten dat 
fc de eyndracht vii fate to vrede annameden vorbreueden loüeden vnde fworen vn ewighen vn erfflikon 40 
holden fcholden dede heren ock fülücn vorbreüedon vn fworen trüweliken vn ewighen to holdendo fünder 
hülperede vfi argelift, Vnde dar vmme koreden en land vii lüde vfi we mede tohülpo vefftieh düfent 
mark penninge vppe dat fe vns alle trüweliken befchermen vnde fick vorftliken holden mochten alle defler 
heren breüo de fe lande vfi lüden dar vp ghegcüen hebbet dat wol vthwifet Defülüen breüe loffte vn ede 
defler heren fint deme gantzen lande to Lünoborgh vülbordet vn Confirmerot van dem hilligcn Romefchcn 46 
Rijke vfi ock ghoftcdiged in doffulücn Romefchcn Rijke gherichte mit ordele vn mit rechte Alfe we alle 
8.J.«"»"*, im«—!«* viu. 17 
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vorfchreuen Rucke mit deffülüen Rijkes vfi mit anderen befeghelden brauen der vns dar nod to is wo] 
bewifen moghen Aüer nicht lange na der vorfchreuen eyndracht vrede vfi fate do fe dat gelt vfi Slote 
haddcn wolden defuluen heren land vn lüde van den vorfchreuen loueden vnde fworen breucn dringen dar 
vele dage vrnme holden vn wol dufent lodighe marck vmme vorkoftet worden fo lange dat defuluen heren 
6 des vnrecht worden Vndo volo 6 ) ducke in fchedinge befecht worden do fe binnen der vtedruckeder tid 
wedder don fcholdcn by eren eden des fe doch noch nicht ghedan hobbet alfe de befeghelden fchedinge 
dat wol noch vthwifot Dar en bouen hopede we erer vmbefchedenheit mit woldat to vorwynnende vfi 
leten denfuluen heren boücn do vefftich dufent raarck leddich vn lofz mer wen Scftich düfent marck penningc 
de me vns rechter fchült van der Herfchüpp Liineborg weghen fchüldich wa» Alfe de braue de we van 

10 der Ilerfchopp Lüneborg darvp haddcn vnde deffen heren gheantwordet hebben dath wol vthwifedcn anc 
volo 6 ) anderer Summen goldcs vfi vele 6 ) kofte vnde arbeides in denftc vfi in volghe boücn plicht dar we 
ene mede hülpen vn denot hebbot vmmc hopo der gnade vfi woldat willen, Do deffe vorfchreuen heren alle 
vorfchreuen gelt Slote vn braue vppe fchülde en wech hadden Do hoüen fe auer fwaren vnwillen tegen 
vns an Dar to leiten ere broder Hertoghe ffrederick vn vthe dem Rade van Brunfwick van Ilildcnfem 

16 vn van Gottinge to qüemen Alfo dat do vnwille do alfo gebroken wart dat we Hertogen Vredericke vnfe 
gelt dar umme ghcüen dat he vns vorbidden fcholde war he vnfer mechtich were to eren vfi to rechte des 
we fyne opene vorfcgheldo braue hebbet De ock bouen fync breüo vnfe vyond h gheworden Nicht lange 
dar na hoüen deffe heran auer eno ") nygen vnwillen an mit vns vn mit anderen der Derfchüp vnderfaten 
Den vnwillen vndervengen do auer der herfchop Prelaten Manne vfl Stede Vnde vppe dat fe der heren 

90 vnrichticheit auer fliton mochten degedingeden fe eno grate hülpe geldes vte dem ganteen lande der den 
de 8 ) heran de helffte vnde to des menen landes behüff de andere hcltfte komen fcholde Alfe de befeghelden 
degedinge dat noch wol vthwifet Vnde wedder defüluen degedinge netnen de heran dat gelt to male vfi 
vorbreken de degedinge alfo ock dat wol witlick is land vnde luden Ilijr emboüen hebbet deffe fulüen 
heran Hertoge Bernd vnde Hertoge Ilinrick wedder ero eghenen dryerloye vorfchroücn fwornc breue 

36 vnvorwart erer ere vns fehynnon vnde roüen laten vnde Schcpc Solt korn vn andere güd roffliken netnen 
laten vth eren Sloten vnde dar wedder in Vn fe hebbet vnfe raede borghere man vfi vrowen vangen 
vnde dod gellagen Vn leüendighen vn doden knoken affgehoüwcn dat nenen vromen vorften themet Ock 
vorbedet fe vfi hindert touoro vnde affüorc to watere vn to lande alles ghüdes vri wanderinge tho vnde 
van der Stad Luncborg aller koplüde vn hüflüde man vfi wijff vfi we dar wedder deit den befchediget 

80 fe an lyüe vfi an ghüdc Vnde fehynnet vn vanged vnfe boden geiftlick vnde werltlick man vfi wiff by 
den we fodane walt vfi vnvogho mit vnf.m breüen gerne vorkundigen leten vfi alle vorfchreuen ftücke 
dod fe vub wedder ere braue vfi ede alfe we dat wol bewifen mögen Vnde fe mit eren helperen ftin na 
der Stad Lüneborg vfi na vnfein ewigen vorderue alfe fo hogeft könnet Vnde defüluen heren latet lick 
an eren eghenen vmbefcheydenheiden nicht noghen fe ne dwingen dar eck to Riddere vfi knechte vfi 

86 Borghere in den wicbclden dar de bereu Slote inne hebben by vorlüft lyües vn ghüdes dat fe ero ede de 
fe dem ganUem lande crffliken vfi ewichliken fworen hebbet vpfeggen vn der vorthien moted vfi vnf« 
vyende worden fin wedder ere openen befegelden fworne breüe de vn« defulüen Riddere vfi knechte vfi 
wicbelde geüen vfi to den billigen ghofworen hebbet Bidde we leüen heran vfi fründe denftliken vfi mit 
vlite dat gij deffe vorfchreuen vnrechten ghcwalt de deffe heran mit vorfutigher bofzheit vntruweliken an 

40 vns dot erkennen vfi des vordacht fyn dat deffo heran de allene van degedingen fufzlangc in der Her- 
fchüpp Lunoborg ghefleten hebbet to mannigen tiden fo oüele an vns gedan hebbet vnde alle dage dot 
Dar wo vns doch vmmc vorboden hebbet to eren vn to rechte by velen vorften heren vn ftedon dat vns 
doch ieghen de heran nicht en hclpet Vnde dat fe fick füs mit roüe brande dotilaghc vfi vangendc iegen 
vns ghefett hebbet Vnde van vns ghokeret vf vns vorüolged alle erc opembare vyende lebt vns god 
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hulpe dat we iemandes gcnetcn konden de lick to der Herfcüp Luneborg mit rechte theen mochte Vfi de 
vns ieghcn vorfchreuene vnrechte ghewalt hulpe dat we des van echter nod were vnde ano vnfc vfi vnfer 
Stad Luneborg vorderff nenewifz lenck ouerwefen könnet Vnde we biddet dat gij vnfe befte weten war 
gij mögen Sint gij vnfor alfe vorlbhreucn is alleweghe to ercn vnde tho rechte mechtich wefen fchullen. 

136. Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg, Graf Erich von Hoya*) und die Bürgermeister und Hathsherren 5 
der Städte Braunsohweig und Helmstedt bewilligen für die Herzoge Friedrich, Bernhard und Heinrich 
von Brannschweig und Lüneburg, für deren in den Landen Braunschweig und Lüneburg sess hafte 
Mannen, für alle, welche, von den Herzogen dazu bewogen, in Fehde mit den Städten Lübeck. Ham- 
burg, Lüneburg und Hannover gerathen sind und der Herzoge halben thun und lassen wollen, seien 
es Fürsten, Herren, Bitter, Knappen oder Leute anderen Standes, besonders für den Bischof Otto 10 
von Minden und für den Grafen Otto von Hoya einen Frieden, der vom 8. September 1396 bis zum 
8. September 1399 dauern soll, den genannten vier Städten und allen, die um derentwillen Feinde der 
drei Herzöge von Braunschweig und Lüneburg geworden sind, namentlich den in der Urkunde vom 
19. August 1396 genannten Helfern der Städte und deren ganzem Anhange. Es bewilligen ferner die 
Bürgermeister und Hathsherren jener vier Städte für sich und für alle inre in der Urkunde vom 19. August 16 
1396 bezeichneten nnd genannten Helfer, ausserdem für den Bitter Gebhard von Salder und für den langen 
Wilbrand von Eeden denselben Frieden den drei Herzogen und den in der erwähnten Urkunde bezeich- 
neten Helfern und Freunden derselben. Während dieses Friedens soll alle Zufuhr sowohl nach den 
genannten vier Städten und deren Schlössern, als auch nach den Städten und Schlössern der drei Herzöge 
und alle Abfuhr von dort zu Wasser nnd zu Lande sicher sein und von keiner der beiden Parteien 20 
gehindert werden; es soll auch für jeden Friedeusbruch, von welcher Seite er komme, innerhalb vier 
Wochen nach der Anzeige Genugthuung in Freundschaft oder nach dem Hechte geleisten werden. Geschieht 
dies nicht, so wollen beide Parteien demjenigen, der unter dem Friedensbruche leidet, gegen den Friedens- 
brecher getreu beistehen, bis Genugthuung erfolgt ist Allen zwischen den drei Herzögen und den Ihrigen 
auf der einen Seite nnd den vier Städten nnd ihren Freunden besonders den von Mandelsloh und deren 25 
Freunden auf der andern Seite bisher entstandenen Streit mit Ausnahme dessen, was während der Fehde 
geschehen ist, sollen die von den drei Herzögen hierzu gewählten Bitter Brand von dem Hus und Ortgis 
Klencke oder als Stellvertreter des ersteren Ludolf von Estorff nebst zwei von den Herzögen zn bezeich- 
nenden Hathsherren der Stadt Braunschweig und vier von der Gegenpartei zu ernennende Schiedsrichter 
entscheiden, deren einstimmigem Urtheile innerhalb der nächsten sechs Wochen Folge geleistet werden 30 
muss, widrigenfalls man gegen den Widerspenstigen sich einander Hälfe leisten will. Können oder wollen 
die acht Schiedsrichter hinsichtlich dessen, was die Stadt Hannover und deren Helfer, auch den Bitter 
Burohard Bnssche und die von Mandelsloh nebst ihren Freunden anbetrifft, keine Entscheidung einstimmig 
treffen, so soll, falls sie von denselben dennoch verlangt wird, die Stimme des Grafen Erich von Hoya all 
Obmanns der acht Schiedsrichter den Ausschlag geben. Geräth die eine Partei während dieses Friedens 35 
mit jemandem deshalb in Streit, weil sie sich nicht genügen lässt an dem, was er ihr von Ehre und 
Hechts wegen schuldet und gern leisten will, so darf die andere Partei, falls sie desselben mächtig ist 
und die Verpflichtung hat, ihm in seinem Hechte beizustehen, diese Pflicht erfüllen und bricht dadurch den 
Frieden nicht. Das erwähnte Schiedsgericht soll am nächsten 6. oder 7. October in der Stadt Lüneburg 
zusammentreten. Zu gleicher Zeit sollen daselbst die genannten Fürsten oder ihr Bath und die Abge- 40 
sandten ans dem Rathe der vier Städte nebst den Freunden derselben, wer von ihnen Klage xu fuhren 
hat, erscheinen und jeder seine Beschuldigungen vor den Schiedsrichtern mündlich oder schriftlich vor- 
bringen. Durch diesen Friedensvertrag, dessen unverbrüchliche Haltung Herzog Erich von Sachsen -Laoen- 



*) Cfr. Ton Hodenberg'. Hoycr Urknndenbuoh, Abtheilung I. p.g. 202 nnd 203 Urkunde Nr. 329 vom 24. Aupwt 13% 
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bürg üraf Erich von Hoya nnd die Bürgermeister and Rathsherren der Städte Braunschweig und Helm- 
stedt den vier Städten nnd diese jenen geloben, soll keiner der beiden Parteien an ihren Privilegien, 
Briefen nnd Gerechtsamen schädlich sein. — 1386, den 29. August. L. 0. 

Von godes gnaden . . Wy Erik hertoge to Saffen de Jungtiere, vnd Erik greue to der hoye . . vnd 
6 wy borgonnellere vnd Radmanne der Stede Brunfwich vnd hcmlftedc. Bekennet openbare. In deffenie 
breue vor allefwerae dat wy vor de hochgebornen furften vnd heren. Fredorike Bernde vnd hinrike her- 
togen to Brunfwich vnd to Luneborch. vnd vor cre man de in den landen Brunfwich vnd Luneborch 
befoton zind. vnd vor alle de Jenne du vmine eron willen mit den ftedcn lubekc. bamborcb. Luneborch. 
vnd honoucre to veyde komen zind. Id zin furften heren. Rittere knecbte. eder wat achte ze fyn de 

10 vmme eren willen don vnd laten willen, vnd funderliken vor biffcope otten to Minden vnd vor greuen 
otten to der lloyen. eynen vrede geuen hebben vnd geuen in delTctnc Jegcnwardigen breue deffen vor- 
fchreuenen ftedcn lubeke hamborcli luneborch. vnd honoucre vnd den eren. vnd alle den de deffer vor- 
fchreuen furften vnd heren van Brunfwich vnd luneborch viende vmme eren willen worden lind . . vnd 
nomeliken hern borcliardo buffchen. hern Johanue dem cluuere lleynekcn vnd Staciefe broderen. Johanne. 

15 Richarde vnd Engelbrechte ok broderen. vnd Staciefe ftacies zone alle gebeten van Mandeilo. AfTchwine 
vnd boldowine van dem knefbeke. wernere. brunynge vnd wulbrande van alten vnd Iloycrc van Mandere 
vnd alle den de vmme eren willen mit den fulucn hören to veidc komen zind Antoftande vp vnfer vrowen 
dach eror bord negeft to körnende na gilt deffes Irenes, vnd to warende dre gantze Jar al vmme de negeft 
dem fuluen vnfer vrowen dage. funder myddcl uolget l'under alle lift vnd Inval . . vnd alle to vore vnd 

20 affvore to lande vnd to watere ') deflen vorfchreuenen ftedcn vnd eren flöten fchal velich wefen. funder 
yemendes hinder van der vorfchreuenen heren. vnd der erer wegene deffe vorfchreuenen tid ouer . . Vnd 
were dat doffe vrede van den vorfchreuenen heren eder van den eren vorgherort eder van anders yemende 
de hir vorbenomot is. vorbroken werde des god nicht en willc. de fcholde dat weder don in vruntlcop 
eder in rechte, bynnen veer weken dar na wanne vns dat vorkundeget wordo . . Schege des nicht, ib 

25 fchulle wy vnd willet dem Jennen dem de vrede 1 vorbroken were troweliken helpun vp den vredebreker 
alfo lange wento de vredebrake in vruntfcop eder in rechte weder dun wordc . . Alle fchelinge vnd twe- 
dracht de twiffchen den vorbenomden furften van brunfwich vnd Lunelx>rch. vnd den eren äff euc üjt, 
vnd twiffchen den vorfchreuen ftedcn lubeke hamborcli. Luneborch vnd honouere vnd eren vrunden vnd 
funderliken- den van Mandeflo vnd eren vrunden äff ander lijt Jenegowijs vp ftan eder geweft is bette an 

80 deffen dach, funder wat bynnen veide fchen is. fchullet mechtich wefen to fchedende van der vorbenom- 
• den furften wegene her Brand van dem hüa. her ortgis Clcnckok. eder ludolff van Eftorpe in hern brande« 
ftede icht de dar nicht by komen konde eder wolde. vnd twe vte dein rade to Brunfwich. de de fuluen 
heren dar to nomende werdet . . vnd van der vorfchreuen ftede vnd erer vrunde wegene ok vere de ze 
dar to Schickende werdet, vnd wat deffe achte fehedeflude fchedet endr.tchtlikeu in vruntlcop oder in 

35 rechte dat fchal malk van dem anderen nemen vnd eine don alle fik dat geboret funder wederfprake 
bynnen den negeften lies weken na der fchedinge. We des vorzatich worde. vp den fchulle wy vnd 
willet helpcn alfe vorfereucn is van dem vredebrekere . . Wat ok de achte nicht endraehtliken feheden 
konden eder wolden. dat den van honouere vnd eren vrunden vnd hern borcharde buffchen. vnd den van 
mandeilo vnd eren vrunden anghinge dat ze wolden io vorlcheden hebben. dar fchal Greue Erik to der 

40 hoyen eyn ouerinan to wefen vnd mit welken veren van den fulucn achten hc to velle mit dem rechten 
alfo fcholde mo dat holden vnd dar by varen alfe vorfchreuen fteyt . . Were ok dat de heren vorbenompt 
mit Jcmcnde to vnwillen queraen binnen der vorbenomden tid. des de vorfchreuenen ftede mechtich woren 
dat hc den heren gerne dede wes he on van eren vnd vau rechtes wegene plichtich were. wolden ze dat 
nicht van eme nemen. vnd woren de ftede eder ere vorbeii vrund. demc plichtich zines rechten to to 

46 1) Hior fehlt (o. 
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{lande, vnd deden ze dat dar fcholde defle vrede vnvorbroken mede wefen . . Des ghelik wero dat de 
ftede mit Jeraende to vnwillen quemen binnen derfaluen tid des de heren mechtich weren dat he den 
deden gerne dode. wes he on van eren vnd rechtes wegene plichtich were. vnd wolden ze dat nicht van 
em nemen. vnd weren de heren demo plichtich zines rechten toto (lande, vnd deden ze oder de ere dat 
dar fcholde defle vrede vnvorbroken mede wefen . . Vnd vp dat deffe fchedinge to ende kerne, fchullet 5 
de vorbefi fchedeflude alle des achteden dage* na funte Michaelis dage. negell to körnende, eder des 
negofton dages dar na komen in de (lad to luneborch. vnd vp de fuluen tid fchullet dar ok Inkomcn de 
vorfchrenen forden eder ere rad. vnd Ute den raden van den vorbenomden ftedon vnd van eren vrunden 
we wes to clagendc heft, vnd wene malk van ziner wegene dar zenden wel. vnd laten malk zine fchulde 
vor den fchedefluden vorluden muntliken eder in fehriften vnd laten id dar vmme ghan. alfo vorfchreuen 10 
(leyt. Vnd defle willekore vnd breff vnd alle articule dar Inne begrepen f» hüllen den vorbenomden 
furften. eren heren. vrunden vnd den eren. vnd den vorfehreuenen veer deden eren heren vrunden vnd 
den eren. malkem vnfehedolik wefen. in allen zinen priuilegien breuen vnd reehticheiden. Alle vorfchreuen 
ducke, vnd eyn Jowelk befunderen . . louc wy heren . . vnd wy borgermeflere vnd radmanne der vor- 
fchreuen dede Brunfwiuh vnd helmdede alle vorbenompt. den vorfchreuen deden. lubeke hamborch. Lüne- 15 
borch vnd honouere. vnd alle eren vrunden vorbei» in guden trowen. dede vafl vnd vnvorbroken to hol- 
dende funder alle 1yd vnd des to bekantnifle hebbe wy heren vorbenompt vnfe Ingezegele . . vnd wy 
vorbei! borgermeflere vnd radmanne, vnfer ftede Ingezegele gehenget heten an deflen breff. . Geuen na 
godefbort dritteynhundert Jar dar na In dem fcs vnd negentigeften Jare In funte Johannis dage baptiften 
alfe em zin honet äff gelingen ward. 20 

K. 0. 

Wy Rorgermedere vnde Itatmanne der Stedc Lubeke, Hamborgh, Luneborgh, vnde Honouere Hokcnni't 
openbare in deflem breuc vor alfwcmc dat wy den hochgebornen furften vnde heren Frederike Bernde 
vnde Hinrike hertogen to Brunfwich vnde to Luneborg vnde den oron vnde den de vmme eren willen 
mid vns to veyde komen find ze (in furden, heren Riddere knechte edder wat achte fe lin, alzo wy van 26 
Lubeke vor vns vnde vor de vnfe, vnde vor alle de, de mid den vorfehreuenen heren vmme vnfen willen 
to veyde komen fint, de vmme vnfen willen don vnde laten willet, vnde wy van llamborgh des gelik, vor 
vns vnde vor de vnfe vnde vor alle de, de mid den vorfehreuenen heren vmrae vnfen willen to veyde 
komen lind, de vmme vnfen willen don vnde laten willet, vnde wy van Luneborgh vnde van Honouere 
vor vns vnde vor de vnfe vnde vor alle de, de mid den vorfehreuenen heren vmme vnfen willen to 80 
veyde komen fint, de vmme vnfen willen don vndo laten willet, vnde nomclkcn vor hern Oheuordo van 
zalderon hern Borcharde bufchen, hern Johanne dem Cluuerc Heyneken vnde Stacicfe brodere. Johanne 
Richarde, vnde Engelbrechte ok brodere vndo Staciefe ftacius fono alle geheten van Mandello vor langhen 
Wilbrande van reden, vor Aflehwine vnde Boldewine van dem knefbekc. Wcrncre Brunynghc vnde Wyl- 
brande van alten vnde hoyere van tnandere, vnde vor alle de, de vmme oron willen mid den vorfehreuenen 85 
furften to veyde komen find, eynen vrede gheuen hebben vnde gheuet in deffem breue an tollande vp 
vnfer vrowon dach crer bord negeft tokomende na ghift defles bleues, vnde to warende dro gantze jar 
all vmme, de negeft dem fuluen vnfer vrowon dagho funder middel volget funder allelift vnde Inual . . 
Vnde alle to voro vnde affvorc to der vorfehreuenen heren Steden vnde Slotcn fchnl velieh wezen de vor- 
fehreuenen tyd ouer anc iemandes hinder van vns edder der vnfer wogeno to lande vndo to watere . . 40 
Vnde were dat defle vrede van vns, odder van den vnfen, edder van anders iemande' vorbenomed bynnen 
der vorfchreuen tyd vorbroken worde, des got nicht enwille, we dat dede, do fcholde dat wedder don in 
vruntfehop edder in rechte bynnen veer wekenen dar na wan vns dat vorkundeget worde, Schilde des 
nicht fo fcholle we vnde willet demjennen, deme de vrede vorbroken were truwelken helpen vppe den 
vredebrekero alzo langhe went do vredebrakc in vruntfehop odder in rechte wedder dan worde . . Alle 45 
fchelinghe vnde twedracht, de twifchen den vorbenomeden furften van Brunfw vnde Luneborg vnde den 
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eren äff ene zid vndc twifchen tob rorfchreuenen Steden Lubeke. Hamborg, Luneborg, vnde Honouer, 
vnde vnfen vrunden vnde funderliken den van Mandello TOde eren vrunden äff andere zid yenewis vpp- 
ftan, edder wezen is, bette an deffen dach funder wnt bynnen veyde fcheen is, fchollet mechtich wezen to 
vorfchedende van der vorbenomeden furften wegene. her Brand van dem hu», vnde her Ortghis klenkok, 
6 eddor Ludeleff van eftorpe in hern Brandes ftede offt de dar nicht by komen konde, edder wolde, vnde 
twe vte deine Rade to Brunfwich de de fuluen heren dar to nomende werdet, vnde van vnfer vorfchreuenen 
veer Stede vnde vnfer vrunde wegene ok vere de wy dar to fchickende werdet, Vnde wat defle achte 
fehedeflude endrachtliken fchedet in vruntfehop edder in rechto, dat fchal malk van dem anderen nemen 
vndo eme don alte fik dat geboret anc wedderfprake bynnen den negeften Ses wekenen na der fchedinghe, 
10 we des vorfatieh worde vppc den fchollc we, vnde willet helpen, alzo vorfchreuen is, van dem vrede- 
brekere Wat do achte ok nicht endrachtliken vorfcheden konden, edder wolden, dat den van bonouere 
vndc eren vrunden, vnde hern Borcharde BulTchen vnde den van Mandello vndo eren vrunden an ghingho 
dat fe wolden io vorfcheden hebben, dar fcholde Greue Erik to der hoyen cu ouerman to wezen, vnde 
mid welken vecren van den fuluen achten hc to vellc mid dem rechten, alzo fcholdeme dat holden vndc 
15 dar by varen alzc voro fehreue» fteyt , . Were ok dat de heren mid iemandc to vnwillen quemen bynnen 
der vorbenomeden tyd des we mechtich weren, dat he den heren gerno dede weg he en van ere vnde 
rechtes wegene plichtieh were, wolden fe dat nicht van ein nciucn vnde were we edder vnfe vorbenomede 
vrund deine plichtieh fines rechte« to to ftamlc vndo dede wy edder vnfe vorfchreuene vrund dat, dar 
fcholdc Jelfe vrede vnuorbroken mede wezen, Des ghelik were dat we Stede mit iemande to vnwillen 
20 quemen bynnen der fuluen tyd des de heren mechtich weren dnt hc vns gerne dede. wes he vns van ere 
vnde rechtes wegene plichtieh were vnde wolde we dat nicht vnu ein neinen, vnde weren de heren deine 
plichtieh iincs rechtes to to ftande, vnde deden fe edder do ere dat dar fcholde defle vrede vnuorbroken 
mede wezen . . Viiflc vppc dat deffo fchedinghe to ende kome, fchollet do vorbenomeden fchedeflude alle 
des achteden dages na funte Michaelis daghe negoft tokomende, edder des negeften dages dar na komen 
25 in de Stad to Luneborg vn vppc de fuluen tyd fchollet dar ok in komen de vorfchreuenen vorften, odder 
ere Rad vndc vte den Kaden van den vorbenomeden Steden vnde eren vrunden, we dar wes to Clagendo 
lieft vnde wene malk van finer wegene dar fenden wel, vnde laten malk line fehulde vor don Schedofluden 
vorluden Muntlikcn edder in fehrifften vnde laten id dar vmme ghan alzo vorefchreuen fteyt.. Vnde deffo 
willekore vnde breff vnde alle arlikole dar jnnebegrepen fchollet tos vorfchreuenen veer Steden vnde den 
30 vnfen vn vnfen heren vnde vrunden vnde des gelik den vorfchreuenen furften vnde den eren, vnde eren 
heren vnde vrunden mal kern vnfchedelik wezen in allen linen Prinilegien breuen vnde reehticheyden 
Alle vorfchreueno ftueke vnde en iewelk bewunderen loue wy den vorbenomeden heren TOde eren vrunden 
ftede vaft vnde vnuorbroken to holdcnde funder allelift vnde des to bekantniffe hebbe we vnfer vor- 
benomeden ftede Ingefegole gehenghet heten an deffen breff. Gheuen na godes bord, dritteynhundert 
35 iar dar na in dem Ses vnde negentigeften jaro In funte Johannis dage baptiften alze em fin houet äff 
gcllagen ward. 

137. Die Herzöge Beruhard und Heinrich vou Braunsohweig und Lüneburg ersuchen die Bürgermeister und 
Rathsherren zu Lüneburg, auf ihre Rechnung von den am nächsten 29. September bei denselben falligen 
218 Mark die Hälfte dem Bitter Ortgis Klencke am genannten Tage auszuzahlen. — 1396, den 11. 8ep- 
40 tember. L. 0. 

Dei gratia Bernardus et hinricus duoes in brunfwich et luneborch. 
Vnfen gunft vnd guden willen touoren. leuen getrowon befunderen vrunde borgermefterc vnd Rad- 
manno to luneborch Vmme de ' twehundert vnd achteyn marc do vns nfi vp funte Michaelis dach negoft 
körnende by Jw bedaget. Biddc wy Jw mit vlite dat gi dar van willen van vnfer wegene. geuen vnd 
46 entrichten, hern ortgife Clonckoke. oder wome he dat hebben wil. hundert marc vnd neghon marc vp 
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den vorfchrouenen funte Michaelis dach, vnd Jw dar alfo an bcwifen dat em de donnc funder toch ent- 
richtet werden Vnd wanne gi em de denne alfo entrichtet hebben. fo zind gi der vp de tid van vns 
quijt ledich vnd los. gefchreuen to tzelle Na godefbort dritteynhundert Jar dar na In dem fes vnd negon- 
tigeften Jare des Mandages na vnfer vrowen dagc erer bord vnder vnfen Ingefegelen to ruegehaluen an 
delTen breff gedrucket. 5 

138. Herzog Friedrich von Braunichweig und Lüneburg verpfändet den Gebrüdern Herwig und Hans von Utze 
für die ihnen schuldigen 650 Mark löthigen Silbers unter Vorbehalt des Oeffnnngsrechtes und unter anderen 
üblichen Bedingungen das 8chloss Asseburg mit allem Nutzen und Zubehör, wie er es von den Bürgern 

Herzog vom Schlosse Krieg fahren will und einen Amtmann auf dasselbe schickt, dieser die Pfandbesitzer 10 
vor Schaden nnd Unfug bewahren soll. Der Herzog liefert ihnen das Schloss in der Weise aus, dass 
Ludecke von Wendessem sein und ihr Vogt daselbst bis zum nächsten 24 Juni sein soll. Wer von ihnen 
bis zur genannten Zeit mit dem Vogte auf dem Schlosse sich aufhalten will, dem soll der Vogt bis zu 
derselben Kost und Futter geben. Legt der Vogt sein Amt nieder oder stirbt er, so will der Herzog nur 
mit Bewilligung der von ütze einen andern daselbst einsetzen. Stirbt aber der Herzog selbst vor dem 16 
nächsten 24. Juni, so dürfen die von Utze das Schloss mit allem Nutzen nod Zubehör sofort in Beute 
nehmen und solange in Nutzung und Gebrauch behalten, bis ihnen ihr Geld znruckbezahlt wird. Erhalten 
sie am nächsten 24. Juni ihr Qeld vom Herzoge nicht, so dürfen sie den Vogt des Schlosses absetzen und 
das Schloss mit allem Nutzen und Zubehör, namentlich alle Saat, welche der Vogt in dem zum Schlosse 
gehörenden Gerichtsbezirke hat säen lassen, in Besitz nehmen. Wenn später nach geschehener Auf- 20 
kundigung der Herzog das Schloss von ihnen einlöset, sollen sie ebensoviele betaete Morgen Landes, als 
sie erhalten haben, wieder abliefern. — 1396, den 28. September. VI. 

Van goddes gnaden wo freder etc bekennen in deflem openen breue vor vns vn vor vnfle cruon vfi 
nakoniclingbe hertoghen to brunfw vn to luneboreb dat we fcbuldicb llnt rechter fchult herwighe vn hanfe 
van vttzo kern hanfes l'one feligcr vnde oren crucn bern Corde van weucrlinghe hern lodewighe van 25 
tzamplcuc hinriku vn horwighe knigghen Syuerde borcherdo vn Jane van inarnbolto feftchallef hundert 
lodige mark brunfw witte vn wichte de vns wol vn all be talet lin vor ilifl'e vorben fummen gbcldcs 
hebbe wo onc gbefat vn in ore wart ghoantwordet dat hus to der afluboreh mit aller nut vn to beho- 
ringhe alfo we dat loefeden van den borgheren to brunfw nicht ') vtghcfproken wu inen des gheneten 
vn bruken mach doc *) fchal dit felue Ilod vns vnde vnfen eruen open Hot wefen to all vnfen noedon 30 
vpp aller nialkcm wo dicke vns des noed Üt fchoge cd dat we dar van krigen weiden fo fcholden fe 
vns fchicken gbe mack to vnfem krige alzo fe dat dar hebben konden tornlude portener vn wechter 
fcholde wo bekolu'ghcn de wile vnfe krigh wurde vredeghud fcholde we ono ghouen to oren egenen 
plogen vn Vorwerken alzo vorder alze men dat in der vygende gude ir weruen kondc den 3 ) anipt- 
man den we one fenden do fcholde fe vnde de ore truwelken vor waron vor fcliaden vn vor vnvoghe 86 
velle auer fchelinghc twiflehen den vnfen vn den oren wo de to kerne dat fcholdem 4 ) fetten vpp twey vnfer 
man vn twey orer vrunt de fcholden dat fcheden in vruntfehop edder mit rechte binnen den neyften 
ver weken alzo dat an fe ghebracht wordc vn wo hebbet one dit vorben flot ghe fat vn ghe antwordet 
in deffer wife alzo dat ludeko van wcndcfleni dar fchal vnffo vn ore voghet wefen twiflehen hir vfi fvntc 
Johannes dach middenfomere neyft to körnende vnde welker dat defler vorben van vttze mit ome dar wefen 40 
wolde to der afleboreh domo fcholde ludeke vorben twiflehen hir vn fvnte JohanneB dach vorben koftc 
kofte 5 ) vn voder gheuen were ok dat ludeke van wendeflem vorben äff weide edder äff ginge van dodes 
weghene dar got vor fy fo en fcholde we noch eyn wolden dar neynen anderen voghet fetten dat eyn 

I) InVUM. S) doch. 3) dt. 4) /-hoidme. *) Dm »weite kc/it idubs aOBNUlco. 
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fchege mit defler vorben van vttze willen were ok dat we aue gingen van dodes weghene bynnen defler 
tiid dare ghod vore Iii fo mögen fe van ftunt an innemen dat hues to der affeboroh mit aller nut vn 
to behoringhc vn dos gheneten vn ghe brakcn alzo lange went one defle vorben fvmme gheldes ghenftz- 
liken vn all betalet worde vfi wort dat we deflen vorben van vttze vn oren medeben alze vorben 8 ) 

6 orc vorben fvmmen gheldes fefte halleff hundert lodighe mark der ergenanten witte vn wichte vpp fvnte 
Johannes dach to middonfomerc neyft to körnende nicht eyn gheuen fo mögen fe den voget entfetten to der 
afleborch vn dat hnes in nemen mit aller nut vn to behoringhe alfo vorfereuen iis vn be nemelken alle de 
Tat de de voget in dem gherichte to der afleborch befeyt hedde vn wanne we dat hues to der afTeborch 
wedder van one loefeden fo fcholdcn fo vns fo mannigen be Heyden morghen aller fayt wedder antwerden 

10 alzo we one gheantwerdet hedden to der tiid alzo fe vnfe flot inneinen were ok dat fo dar mer bofeyet 
heddon wenne wc one gheantwerdet hedden de ouerfayt fcholde we one ghelden alzo eynem vnfer manne 
vndo eynem orcr vrund dat duchte redelik wefun were ok dat der fayt myn were dat fcholdcn fe holden 
in dem fuluen ghelikim vn weret dat we dit vorben flot to der afleborch myt fyner tobehoringe van one 
loefen weiden de loefe fcholde we vn weiden deffen vorben van vttze ver kvndigen vn 7 ) wetten doen to 

16 fvnte martens daghe vnde darna vp den neyften to körnenden pinxftcn fcholde wc vn weiden one orc 
vorben fvmmen gheldes feftehalfhundert lodige mark der ergenanten witte vn wichte betalen mit redem 
gheltlc in der ftad to brunfw vnghehindert als 8 ) gherichtis fo dat fo des mechtich fin vnde fchullen one 
dat ghclt leyden vn vcligon wente to peyne edder to bardorpo in der bleik eyn wor fe dat leueft hebben 
willen vor alle den de vmme vns willet doen vn laten ane alle lift were ok dat fe ore vorben ghclt 

20 weiden hebben vn dat van vns efleheden dat fcholden fe vns ok vor kvndigen vpp fvnte martens dach 
vn wo fcholden denne one ore ghelt gheuen vp den neyften pinxften na der vor kvndingho in ftede vn in 
aller wis alzö vorfereuen iis vn wanne dat ghe fcheyn were fo fcholden fe vns vnfe llot mit der tobe- 
horinghe vn deflen breiff van ftunt an ledich vn locs wedder antwerden were ok dat dit vorben vnfe 
flot to der afleborch beftnllet worde dat weide we eynt fetten mit alle vnfer macht worde id ok vorloren 

2ö fo fcholde we one *) ghelt allikcwol gheuen in aller wis alzo vorfereuen iis were ok dat defle vorben van 
vttze we weide vor vnrechtighen dat bholdcn fc vns vorkvndigen nehulpc we on nicht vrunfehopp edder 
rechtes bynnen den neyften veer weisen na der vorkvndinge fo moghen fe liik fuluen vnrechtes irweren 
van dem vorben llote afleborch vnde fyne ,0 ) tobehoringhe des beften des fe kvnnon gropo wc fe rof- 
liken an fo mögen fe fik van ftunt an vnvorkvndiget vnrechtes irweren des beften des fe moghen were 

30 ok dat fe mit vnfem willen van vnfes ghe heytes weghen wes vor buweden an deflem vorben llote dat 
fcholde we on wedder gheuen myt defler vorben fvmmen gbeldea welke tiid we vnfe flot van one lofedon 
alzo vorferoucn iis ok en wille we deflen vorben van vttze vn oren frunden neyne hindernifle doen edder 
doen laten an dem vorben llote vn an dem ghe richte vnfe vorwort vn vnfe ghe leyde fchullen fe holden 
mynne vfi rechtes fchnlle wo orcr mechtieb wcl'en vn fe des truweliken vordedinghen tigen alfweme hir 

86 eyn tigen fchullen fo vns truwelken deynen vn vnfe hefte wetten vfi doen alle deffe vorfereuen Hucke etc 
nonagelimo fexto in vigilia mychaelis. 

139. Herzog Friedrich von Braunschweig ond Lüneburg gelobt den Gebrüdern Herwig und Hans von Utze 
am nächsten 25. December 15 und am folgenden 24. Juni 8 Mark löthigen Silbers zu bezahlen. Unter- 
bleibt es aber, so sollen sie auch für diese ihnen schuldigen 23 Mark das Schloss Asseburg als Pfand 
40 besitzen. — 1396, den 28. September. VI. 

Van goddes gnaden >) etc bekennen etc dat wc fchuldich fint etc den van vttze vn oren medeben vt 
fupra 1 ) dre vn twintich lodighe mark Brunfw witte vfi wichte der we one vefteyn lodighe mark fchullen 

*) Die Worte alte torlen inIWn «iwfnllen. *) Hier fehlt to. «) aüet. ") Hier fehlt vre. '«) fyner. 
I) Hier fehlt »e frtder J) Cfr. die Urkunde Nr. 138. 
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vn willen be talen vpp winnachteu neyft to kouienile vü achte mark rpp den neyftcn fvnte Johannes dach 
dar na to mitdenfomere in der (lad to bmniw ane hinder vn vortoch weret dat we vpp de tiid des nicht 
eyndeden To fcbolden fe de dre vn twintich lodighe mark der ergenanten witto vn wichte mede hebben 
an der afJeborch vn wemne we one de aflöfen To fchulle wc vn willen one dit vorbeii ghelt gheuen vü 
betalen in Hede vn in aller wis also de houet breiff vtwifet dit löue we one ftedc etc. nonagefimo fexto 5 
in dem auende des hilgen ertzen engels fvnte Mychelis. 



140. Die Knappen Werner Grote nnd Segeband von dem Berge und die Kathsherren Diedrich Bromes *i, Conrad 
von Boitzen, Nicolais Oarlop nnd Ludolf Tobing zn Lüneburg, gekorene Sateslente der Sate in der Herr- 
schaft Lüneburg, stellen darüber eine Urkunde ans, dass sie auf besonderes Geheiss der Herzöge Bernhard 
und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg es angenommen haben, der Sate zwei Jahr lang nach Aus- 10 
weis des Satebriefes vorzustehen, und dass sie die im 31. Artikel des 8atebriefes enthaltene Vorschrift 
befolgen wollen. Dies geloben und schwören sie den jeUigen und künftigen Mitgliedern der Sate. — 
1396, den 29. September. L. 0. 

Wy . . Werner Grote, vnd Scgheband van dem berghe, knapen.. Dyderic Bromes. Curd van Boitzen. 
Clawes Oarlop vnd Ludeke Tobing Radinanne to Luneborg ghekome Satcfludo der Sate in der herfchop 15 
Luneborg. Bekennet opembare in deflem breuc, dat wy alle vnd vnfer iewelk befunderen van funderglem 
hete der Ilocbcbornen vorften vnfer leuen gnedighen Leren llertogen Bcrndes vnde hertogen Linrikes Her- 
togen to Brunfwyc vnd to Luneborg witliken vnd mit gudem willen annamet hebbet de vorfereuenen Sate 
touorftande twe Jar van gifte defles breues na utwiüngc der Satebreue, de vnfe vorfereuenen lieren dar 
vp gliegheuon hebbet. vnd dat wy na utwiüngc derfuluen Satebreue by der Sate don vnd de vorftan willet, 30 
vnd de, edder den, de wes in der Sate vorbreke beieggen willet, wanne we na der Satebreue lüde dar to 
efchet werden truweliken na al vnfen fynnen vnd witten dem armen alfe dem riken enem iewclken glie- 
like to fynem rechte vnd dat wo dar anders nicht to don eddor laten willet, noch viniue ghunft, hat, edder 
vrochten, noch dorch ieniger anderen fake willen ane arghelift . Alle deffc vorfereuenen ftucke vnd cn 
yewolk befundern hebbe we vorbenomden Werner. Segheband. Dyderic. Curd. Clawes vnd Ludeke in 25 
guden truwen ghelouet vnd to den hilghen ghefworen mit upperiehteden vingeron vnd mit ftaueden eden 
alle den fament vnd belundcrn de in der vorfereuenen Sate lynd, edder dar in komet. Vnd we loued vnd 
fwered en alfo fulues in deflbme broue, den wc to bekantnifle vnfer* truwen lofte vnd ode witliken vnd 
mit gudem willen hebbet befeghuld beten Na Godefbord dritteynhundert iar dar na in deme Sefvnd- 
neghentigheften Jare In funtc Michaelis des hilghen ErUeenghels daghe. 80 



•) Die Verdien»» des Kathahcrrn Bromes um die Btadt Lüneburg beieugt folgende Urkunde: 

Die Rüth Sherry der Stadt Lüneburg gel eben, des Rathsberrn Diedrich Bromes wegen mancherlei von ihm für sie tun 
Zwecke der Beschirmung und Erhaltung ihrer SUdt geleisteter Versprechungen oder Bürgschaften schadlos ta halten und 
ihn von allen an ihn der Salinsteuer wegen tn machenden Ansprüchen in befreien. - 1390, den 6. Juni. I. 0. 

WE Raadmanne der Rad Luneborg. Bekennet openbarc In delTero braue vor allefweme. dat dyderik Bruuie« vnfe lene Malt. 85 
kuinpan manniirerleye. louede vor vn» vmme befcherminge vnd beholtniffc willen vnfer fl»d to Luneborg gbedin heft vnd welker- 
lere wya he de louede ghedAn heft alfe ©en Sakcwolde von Akfnlnen edder alfe ecn Medeloner fament edder befunden, edder in 
breaen, in funderliken artikolen de de breue yonehebben na alle crem lüde fchulle wy vnd willen cne vnd fyn« eruen ane 
leye hinder vnd wedderfprake benemen vnd fehaduloo. holden, vnd cntleddighen van aller anfprake van der hulpc der 
binnen den iartalen de vn» to der hulpe van der Suiten to deffer lyd ouer gheuen ii . . Alle deffe vorfi reueiien ftucke vnd ceu 
iewelk befundern loue wy vor rna. vnd vnfe nakomelinge dyderiko bromefe vorbei), vnd fynen erunn. vnd deme edder den de deflen 
breef hebben ane ere wedderfprake in gnden truwen ftede vaft vnd vnuorbrokrn toboldende fnnder allo lift vnd hulpercde. vnd 
de« to bekantniffe hebbe wy vnfer Sud Ingefeghel witliken vnd mit willen phehenghet berten an delTen Breff.. Gheuen Na 
iar darna in dem Negbentigheften Uro. dea negheften Mandaghca na de« hilghen 

18 



Digitized by Google 



138 



Bürgermeister und Bath der Stadt Lüneburg reiohen folgende Klageschrift wider die Herzoge von Braun- 
sohweig und Lüneburg bei den acht Schiedsrichtern ein, die nur einen Hälfte von den Hersogen zur andern 

der Hersöge Albrecht nnd Weuzlaus von Sachsen und Lüneburg die Herzoge von Brannschweis; und Lüne- 
5 borg eine Sühne mit Land und Leuten errichtet hatten, half die Stadt Lüneburg den Hersog Bernhard 
aus der Gefangenschaft befreien, indem sie von den 7000 Mark löthigen Silbers, 
wurde, mehr als 3000 Mark löthigen Silbers hergab. Wegen derselben Sühne erlies» sie den 
Bernhard und Heinrich eine Schuld von mehr als 20000 Mark löthigen Silbers in einigen Schlössern, 
welche sie, damit dieselben der Herrschaft nicht verloren gingen, aus fremder Leute Händen eingelötet 
10 hatte, und leistete ihnen, wozu sie nicht verpflichtet war, manchen Dienst durch Heeresfolge, durch Be- 
köstigung und dadurch, dass sie ihnen ihr Geschütz lieh. Trotzdem war nicht lange nachher die Stadt 
ohne ihr Verschulden der Ungnade der Herzöge, die auf das ewige Verderben derselben hinarbeiteten, 
ausgesetzt. Vergeblich beklagte sie sich darüber bei Fürsten nnd Herren, bis auf bekannte Weise zwischen 
den Herzögen und dem Lande die Sate zu Stande kam und vom Kaiser und Reichshofgerichte bestätigt 
16 wurde, von welcher man ewige Eintracht, Frieden und Gnade in der Herrschaft Lüneburg erwartete. Als 
die Herzöge die 50000 Mark Pfennige, welche ihnen für die Sate entrichtet wurden, nebst den Schlössern 
erhalten hatten, versuchten sie Land nnd Leute um die im Satebriefe gegebenen und beschworenen 
Hechte so bringen. Viele Tagefahrten wurden deswegen gehalten, wodurch Kosten im Betrage von wohl 
1000 Mark löthigen Silber» veranlasst sind. Der Versuch der Herzöge führte nur dazu, dass in vielen 
20 Fallen wider sie wegen Satebruchs auf Schadenersatz erkannt wurde, welchen sie aber noch nicht geleistet 
haben. In der Hoffnung, die Ungnade der Herzöge mit Wohlthat zn überwinden, erlies« ihnen die Stadt 
Lüneburg eine andere Schuld von mehr als 60000 Mark Pfennige. Als die Herzöge die Schuldbriefe, die 
Schlösser und das Geld hinweg hatten, kehrten sie der Stadt wieder schweren Unwillen tu. Ihr Bruder, 
Herzog Friedrich, und Bathsherren der Städte Braunschweig, Hildesbeim und Göttingen legten die 
25 in der Weise bei, dass die Stadt Lüneburg dem Herzoge Friedrich für seinen Schutz Geld gab. 

Messen die Herzöge gegen die Stadt nnd andere Unterthanen ihren Unwillen aus. Ins Mittel traten der 
Herrschaft Prälaten, Mannen und Städte nnd, um der Herzöge ungerechten Unwillen zu besänftigen, 
bewilligten sie eine grosse Steuer aus dem ganzen Lande, von welcher sie die eine Hälfte für die Herzöge, 
die andere zum Behuf des gemeinen Landes bestimmten. Gegen den Vertrag aber nahmen die Herzöge 
80 die Steuer ohne Ausnahme, wo im ganzen Lande sie sie bekommen konnten. Darauf besetzten sie am 
19. Februar 1396 mit Gewalt die Stadt Uelzen und begannen am folgenden Tage dem beschworenen Ver- 
trage zuwider Feindseligkeiten gegen die Stadt Lüneburg. 8ie verboten Zufuhr und Abfuhr zu Wasser 
und zu Lande und allen Verkehr mit dieser Stadt, bestraften an Leib und Gut jedermann, der dawider 
handelte, fingen die Boten, welche die Stadt an Herren und Freunde, um deren Vermittelung zu erbitten, 
86 sandte, raubten den Burgern Schiffe, Salz, Korn und anderes Gut auf der Ilmenau, sperreten durch Pfahl- 
werke und Einsenkungen diesen Fluss, fingen, beschatzten und erschlugen viele der Bürger, Messen andere 
lebendig oder todt verstümmeln, Messen der Stadt und der Burger Landguter plündern und abbrennen, die 
Meier auf denselben fangen und beschatzen und verfolgten die Bürger ohne deren Schuld so feindlich und 
mörderisch, als wären es Heiden und Unchristen. Hiervon machte der Rath der Stadt Lüneburg bei 
40 Herren und Freunden der Herzöge, besonders bei ihrem Bruder, dem Herzoge Friedrich, Anzeige nnd erbot 
sich bei ihnen zum Rechte, Statt einer Antwort sandte Herzog Friedrich der Stadt, die sich seinen Schutz 
erkauft hatte, seinen Fehdebrief, ward wider den Vertrag ihr Feind, hau* seinen Brüdern die Bürger ver- 
folgen und trachtete mit seinen Brüdern die Stadt ewig zu verderben. Die Herzöge forderten Schleifung 
der Mauern der Stadt Lüneburg, Erbauung einer herzoglichen Feste in der Stadt, Verzicht der Stadt auf 
46 ihre Privilegien, Gerechtsamen und Freiheiten, Auslieferung der in der Stadt belegenen, vielen einheimi- 

ind Privaten gehörenden Güter. Au 
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Knappen and in denjenigen Weichbildern, worin herzogliche Schlosser liegen, die Borger, besonders aber, 
nachdem tie die Stadt Uelzen in ihre Oewalt gebracht hatten, den Rath nnd die Börger daselbst, bei 
Vorhut Leibe« nnd Guten dazu gedrungen, die Eide, welche dieselben der Stadt Lüneburg und dem ganzen 
Lande für ewige Zeiten geschworen haben, aufzukündigen und wider diese, auf Befehl nnd mit Bewilligung 
der Herzöge seibat geschworenen Eide Feinde der Stadt Lüneburg zu werden. Alle Yeraittelung der 6 
Herren, Pürsten nnd Städte, bei denen sich die Stadt Lüneburg tun Rechte erbot, fruchtete bei den 
Herzögen nichts. Diese Gewalttätigkeit und dieses Unrecht geschah von den Herzögen Bernhard und 
Heinrich ohne vorhergehende Ehren Verwahrung, gegen den beschworenen Vertrag und dessen kaiserliche 
Bestätigung, Herzog Friedrich hat wider Recht dabei geholfen, denn er war der Stadt Lüneburg znr 
Ehre und zum Rechte mächtig, wie ihm vor und nach der Absendung seines Fehdebriefes von dem Rathe 10 
der Stadt erkläret worden ist. Die Bürgermeister und Rathsherren zn Lüneburg verlangen nun von den 
acht Schiedsrichtern eine Entscheidung darüber, ob die Herzöge Bernhard und Heinrich das Geschütz der 
Stadt wieder ausliefern, die Vergütung, auf welche wegen ihres Satebrnches erkannt ist, noch leisten, zum 
Behufe der Sate soviel Geld, als sie über die ihnen bewilligte Hälft« der Steuer erhoben haben, heraus- 
geben, den durch die bisherige Vorenthaltung desselben der Stadt und der Sate zugefügten Verlust ver- 15 
güten, für den durch das Verbot der Zufuhr, der Abfuhr und des Verkehrs, durch Pfahlwerke und Ein- 
renkungen in die nmenau angerichteten Schaden, der sich auf mehr als 100000 Mark beläuft, Ersatz 
leisten, die geraubten Schiffe, Salz, Korn nnd Güter herausgeben oder bezahlen und für Raub, Brand, 
Gefangenschaft, Schätzung, Verwüstung der Landgüter, Todtschlag und Verstümmelung, welches alles die 
Bürger nicht um 100000 Mark gelitten haben möchten, Entschädigung geben sollen, ferner ob diejenigen, 90 
welche auf Befehl der Herzöge wider geschworene Eide die Sate aufgekündigt haben, dieselbe wieder 
beschwören oder ihre der Sate geleisteten Eide anerkennen sollen, ob die Herzöge denen, welche sie aus 
obigen Veranlassungen Gut, Freiheit, Rechte oder eine Festung genommen haben, wieder in den Besitz 
des Genommenen setzen, alle Stthnbriefe nnd alle von ihnen ober die Sate 
beschworenen, vom römischen Reiohe bestätigten und vom Reichshofgerichte bekräftigten 
and der Stadt Lüneburg für alles, was sie ihr dawider gethan haben, Entschädigung geben sollen. — 
1396, den 8. October. XVLL 
Vor gik duchtigen vnd ') erliken veren 2 ) van weghene der hochebornen furften 3 ) hertogen to BrunT 
vnd to Luncborg vnd vercn*) van weghene der Stcde Lubeke Hamb, luneborg vnd honouere. ghewille- 
koreden fchedefluden, lato wy ßorgormeftere vnd Rad der Stad Luneborg de ichulde de wy hebbet to 80 
den vorfereucnen furften vnl'en heren vorluden in nafereuener wyfe. 

To dem erden Bcgbero wy gik weten, dat na der Irluehtigen furften. hern Albrochtt« vnd hern Wentz- 
lawea hertogen to Sailen vnd to Luneborg dodo. do fyk land vnd lüde der herfchop Luneborg mit den 
vorbon vnfen heren van Branfwic vnd Luneb. vrnntliken vorgan, vnd ghefonet hadden, Hulpc wy her- 
toghen Bernde vmme touorücht willen fundergbor gnade do wy vna fundcrlikcn *) to etne vorhopeden, 86 
loten vte dem ftocke vor ene grote fummen gheldes de vns to vnfem dele, quam boucn dredufent lodighe 
mark, vnd dar to, lote wc eine, vnd hertogen hin? l'ynem brodere vmme der fone willen de f« vns do 
vorbreueden, louedeji, vnd l'woren der wy ewiebliken hadden hopet *) tonetende boucn Twintich dufent 



Vou obigen ^Schulden" giebt es zwei Conceptc. An* dem ersten Concepte !»t obiger Text entnommen; der Leseart des zweiten 

folgt du Copisr XXVIII. In den folgenden Noten ist die frühere I.eaeart des ersten Concepte« nebft den Abweichungen 40 
des iwciten Concepte», welche» im Copisr XVII daneben liegt, yon obigem Texte angegeben. Der Herzoge Antwort richtet sieb, 
wie man an der Note 41 erkennt, nach der Lcseart de» »weiten Conccptcs. 

1 Statt vnd hat anfangs im ersten Concepte gestanden „hern Ortghife Clencoke Rittere vnd I.odelae van Eftorpc knechte vnd 
vor gik". 3) Statt verm hat anfangs im ersten Concepte gesunden „ludeleue liigheleuen vnd hernion vsn vccbteldo Borgermeftere 
to Bronfw". 3) i m .weiten Concepte ist hier hiniugefttgt .hern froder hern Bernde vnd hern hinr". *) Statt verm hat anfangs 46 
im ersten Concepte gesunden vor gik a. b. e. d ») funda-likat ist im eisten Concepte Ton anderer Hand hinzugefügt. •) | 
im zweiten Concepte. jg* 
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mark in itliken der herfchop Sloten, de wy vte vromeder lüde banden ghelofet hadden vppe dat de der 
herfchop vnentfcrnet bleuen *). vnd 8) deden en hir enboaen vnd bonen plicht, meonigherleye denft mit 
volghende. mit koften. vnd mit vorlenende vnfe ratfehop de« de Sud onele enberen mochte vnd vn« doch 
ny nicht van wedderward. 

6 Nicht lange hir na 9 ) kerden vn« de fuluen ,ft ) vnfe heren") er« vngnade to ane vnfe fchult, vnd 
arbeydeden hemeliken vnd openbare") na vnfem ewighen vorderne, dat wy do velen vorften vnd hercn 
de vnfer to rechte vn to eren ,s ) mechtich weren, vnd fyk dar hoghe medebeworen. vorkundigheden, vnd 
beden fe vor vns to biddondo, Doch enkonde wy erer noch der vorfereuenen fone de vn» beloftet vnd 
beedet i» ") noch ere, noch rechte» dat vor vns gheboden wart, nicht gheneten, noch aller vorfereuenen 

10 woldat wente de heren der to male vnandechtich worden ,5 ). 

To leften na velen deghedingen begrepen der vorfereuenen heren rad vnd der herfchop Luneborg, 
Prelatcn, Man, vnd ftede ene wyfe dar mode fe vnd we alle ghehopet hadden, ener ewighen end rächt, 
▼rede, vnd gnade in der herfchop Luneborg van den fuluen heren, vnd twiffchen allen der herfchop vnder- 
faten, vnd de endracht to Sate vredes in dem lande, beliaghede den heren do wol. vnd fe annaraeden 

16 de na langem berade, vnd boden muntliken, vnd in eren' breuen allen der herfchop vnderfaten, dat fe de 
endracht vnd Satetovrede, annamen, vorbreuen louen. vnd fweren, vnd ewighen vnd erflikcn holden 
fcholden de de heren ok fuluen vorbreueden loueden vnd fworen ewichliken to holdende funder hulperede 
vnd allelift. 

Vnd dar vmme kerede en land vnd lüde vnd wy med« to hulpe vyiftichdufent mark pennynge ,6 ) 
80 vppe dat fe vn« alle, truweliken befchermen, vnd lik vorftliken holden mochten, alfe der fuluen heren 
breue de fe lande vnd luden dar vp ghegeuen hebbet dat wol vtwyfet 

De fuluen breue lofte vnd ode der vorfereuenen heren lint dem gantzen Lande Luneborg vulbordet, 
vnd confinnoret van dem hilghen Romefchen Rike vnd ok in de« fuluen Romefchen Rike» gherichte "), 
mit ordele vnd mit rechte ftedighet. vngnade, vnd fulfwolt touorwarende to ewighen tyden alfe wy mit 
86 de» fuluen Rikes ,& ) bcfegelden breucn dat") wol bewyfen moghet wanne de« behuff werd. 

Auer 10 ) nicht lange na der vorfereuenen endracht, vrode vnd Sate do de vorben heren, dat ghelt. 
vnd Slote ynnchadden, wolden fe Land vnd Lude van den vorfereuenen loften, vnd ghefworenen breuen 
dringen, dar vmme vele daghe gheholdon, vnd wol dufent lodighe mark vorkoftighet worden. So lange dat 
de luluen heren de» vnrecht worden, vnd 2I ) velor ftucke in fchedinge befeght worden, de fe bynnen. do. 
80 vtedruckeder tyd wedderdon fcholden by eren eden J1 ) alfo de befeghelden fchedebreue dat wol vtwyfet, 
des fe doch nicht ghedan hebbet 



"•: „nicht entfernet worden* im iweiten Concepte statt „vnontfernet bleuen*. ») Im «weiten Concepte ist hier wy eingeschoben. 
'/ Zwischen kirna und kentm hat anfangs im ersten Concepte gestanden „vorgheten de fuluen vnfe hercn «Der vorf. rcucuen woldat 
vnd 8on?brt-uc de beloftet vud beedet. fynt vnd*. "' eor/cren«nm im iweiten Concepte »tat! fuluen. ") Die Worte .de fuluen 

86 vnfe heren* »ind Ton anderer Hand im ersten Concepte hiniugofllgt. Du iweite Conoept setit to heren himu .her Bernd vnd hör 
hinr hemelken vn openbarc". ") Im «weiten Concepte »ind hier die Worte .hemeliken md openbare" durchstrichen. l*> Die 
Worte .vi to eren* sind im ersten Concepte von anderer H«nd hiningcfügt " uxu im iweitea Concepte statt u. '*) teeren im 
iweitea Concepte statt morden. Statt des Saties „Doch enkonde — worden* bat anfangs im ersten Concepte gestanden „Doch 
enkonde wy eror allenen dst fe vnfer mechtich weren to eren vnd to rechte, noch der vorfereuenen Tone noch recht« noch ere noch 

40 lofte noch edc noch sller vorfereuenen woldat gheneten*. »•) Hior steht am Rande des ersten Concept» von anderer Hand „nomi- 
netur fumma appoßta per lunoborgenfes. BJ Kafyheriehte im iweiten Concepte. ») Im ersten Concepte haben hier anfangs auch 
die Worte „vnd mit anderen* gestanden. <•) Im ersten Coneepte hat »tatt dnl snfang« gestanden .alle vorfereuene ftucke". 
*>) Do-Ii im tweiten Concepte statt Auer. 21) Die Worte .So lange dat de luluen heren des vnrecht worden vnd" sind im «weiten 
Concepte durchstrichen und statt dessen ist geschrieben „vn by dem v renalen mode bleuen dp heren fo lange bette dat mit rechte 

46 vp cneru opeuharen dago vordreghen (anfangs ghtfehtden) ward, dat fe van er« vnd rechte* wegene dar aflaten mofton dar fe ok*. 
») Die Worte .wedderdon fcholden by eren eden" sind im iweiten Concepte durchstrichen und durch folgende .fcolden wedderdan 
hebben na der Saubren« lade« er<etzt 
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Hir enbouen hopede we noch yo ere vngnade 13 ) mit wnldat to vorwynnende 1 *), vnd leten cn bouen 
de vvftichdufent mark leddich vnd lo«, mer wen Seftichdufent mark pennynghe, de me vns rechter fchult 
▼an der herfchop Luneborg weghene fchuldicb was alfe de breue de we van der herfchop Luneborg dar 
vphadden vnd den vorfcreuencn hören ghcantwerdet hebben dat wol vtwyfeden. Vnd darto vele andere 
Summen ghelde«. vnd kofte, vnd denfte dar we en io roede hnlpen to eren noden bouen plicht vnd hope- 5 
den yo gnade to vindende. 

Do defle vorbei) hcren alle vorfereuene ghelt Slote vnd breue vppc fchulde enwech hadden. do honen 
fe auer fwaren vnwillen teghen vnii an. dar to leften ere brotler hertoge freder vnd Erlike lüde vte den 
Raden to Brunfw to Hildenfem vnd to Gotinge toquemen alfo dat de vnwillo do alfo ghebroken wart, dat 
we hertogen frederike«) vnfe ghelt darvmme gheuen, dat he vns vorbidden fcholde wor he vnfer mechtich 10 
were to eren vfi to rechte des wy fyne opene befeghelden breue hobbet. 

Nicht 16 ) lange dar na honen de vnrben heren auer 37 ) enen nyen vnwillen an mit vns vnd mit anderen 
der herfchop vnderfaten. Den vnwillen vnder vengen auer ") der herfchop Prelaten Manne vnd Stede, 
vnd vppti dat fe der beren vnrichticheyt 19 ) do echter Oyten mochten deghedingeden fe cne grote hulpe 
gheldes vte dem gantzen lande der den heren de hellte vnd to des ghemenen lande« behuff de andere 15 
helffte komen fcholde alfe de befcgelden deghedinge dat noch v ol vtwyfet. 

Doch altohant wedder de fuluen befeghelden deghedinge nemen de heren dat ghelt altomale, wor fe 
des bekomen konden in dem gantzen lande vnd vorbreken darmede echter de deghedinge alfe dat wol 
witlik iB lande vnd luden. 

Hir enbouen des erften Sondagee in der vaften negheft vorgangen, alfe de vorfereuenen heren. her- 80 
toghe Bernd vnd hertoge hin? des negheften Sonnauendes dar beuoren de Stad Vlleflen ghewunnon hadden. 
beghunden fe erer fulfwolt ok altohant teghen vns wedder ere cghenen 30 ) vorfereuenen ghefworne breue 
vnd vorboden dar na altohant, openbare rountliken vnd in eren breuen touore vnd afuore, to vnd van der 
Stad Luneborch to lande vnd to watere, alles gudes vnd kopenfehop vnd ok wanderinge aller koplude vnd 
papen vnd leyen. vnd ghebür, Man, vnd wyf vnd we dar wedder dede den befchedegheden fe an liue SB 
vnd an gude dat altomale ghefchen is teghen der fuluen heren opene befeghelde ghefworne breue. 

Ok fehynneden fe 31 ) vnd venghon vnfe boden wyf vnd Man gheyftlik vnd werlik by den wy vnfen 
heren vnd vrunden gheme bodefchop ghedan vnd ghebeden hedden vor vns recht tobedende. 

Sunderlikcn nemen vns de fuluen heren in der vorfcreuencn tyd alfe wy des vor en to male vmbo- 
forghet weren 31 ) vnfo 33 ) Schepe Solt vnd körne vnd andere ghud. vppe der Rlmcnow rofliken vnd leten 80 
dat nemen vt eren Sloten vnd dar wedder in, vnd paleden vnd fenckeden de Elmenow to, vnd vengen 
vnd fchatteden, vnd Iloghen dot vele vnfer borghere vnd ok endel leten fe leuendich vnd ondel dot de 3 «) 
knoken afhouwen. 

Ok leten fe vnfe vnd vnfer medeborger lantgud rouen vnd bernen, vnd vnfe Meygere vangen vnd 
fchatten vnd vorvolghedon vns fo vyentliken vnd mortliken ane yenigerloye vnfe fchulde, der fe vulkomen 88 
moghet alfe icht we heydene efte andere vnkriftene lüde weren. 

De* dede wy bodefchop to velen eren heren vnd vrunden vnd funderliken to ereme brodere hertoghen 
freder vorbeii, vnd beden dat me vnfer mechtich were to eren vnd to rechte, alfe vns hertoge freder na 
vorferoucner wyfe funderliken vorbreuet hadde dat he don fcholde vnd alfe 35 ) eme vnfe breue quemen 



33) Im ersten fonetpte hat »nfung» vmbefchednheyl statt mgnade geoUnden. HJ nuteghtwl* im «weilen Conoepte statt vor- 40 
wymende Du» »weite O.occpt fügt vorher, hintu. *) Auer uieht im «weiten Conoepte statt Nirht. ") auer ist im »weiten 

Concepte durchstrichen. *8) ,,. h .„ i m iweiten Conoopta tun auer. ») Statt mrkhtickeut ict im »weiten Concepte geaeUt „vorben 
vndrechtliken vnwillen". ») Hier hat im erste* Conoepte anfange auch dnjerlryc gestanden. 31) fe iat im »weiten Concepto 
durchstrichen und statt dessen dr ere gesetst. 3., Statt „alfe wy de» — weren" hat anfange in: ersten Conoepte gestanden „rn Tor- 
warft erer er« an vns rnd funder yenigberleye vorkundinge verde rnd ane alle Torwaringe". 33) Da« »weite ConCopt fügt hier 46 
hinio „rn rnfer medeborgere« . «) Da« «weite Coneept verändert die Worte dot de in dode*. 3») do im »weiten Conoepte »Utt alfe. 
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dar wie we vn« fo hoghc vorboden vnd gnade to em funnen na lade fyner breue 3 «), do fände he vns fyne 
entfetghe breue vnd wart vnfe vyent teghen fyne breuo vnd halp vna voruolghen an liue vnd an gude, 
vnd ftund dar na 37 ) mit fynen vorfcreuenen broderen vnd fe mit em. vnd mit anderen eren holperen na 
der Stad Luneborg vnd na vnfem ewyghen vorderuo 38 ). 
6 Van deffer grouen 3 ») fulffwolt, vnd vnuordeneder vngnade. enwolden de fuluen heren nenewis laten, 
alfe dat van erer wegenc an vns ghebracht wart, we en leden erß der Stad Luneborg muren nodder vnd 
buweden en dar en Slot, vnd vortoghen vnfer priuilegien *°) rechticheyde vnd vryheyde* 1 ) de vnfe oldcren 
vnd vnfe voruarn vnd wy vor mennighen Jaren, der Stad mit vnfen pennyngen vorworuen vnd ok rowelken 
befeten hebben «), vnd loten en fodane * 3 ) ghud volghen alfe in der Stad beleghen ia «*). dat to velen 

10 gheyftliken vnd werltliken Richten vnd anderen beddernen luden bynnen vnd buten Luneborg vor menni- 
ghen Jaren rechtliken vnd redeliken gkekoroen i?, Der ftuckc wy doch nen noch mit gode noch mit 
eren don mochten wentc wy de tobefchermende hoghe vorplichtet find. 

Hir enbouen hebbet fyk de mluon heren nicht ghonoghet laten an erer eghenen vorfcreuenen vmbe- 
fehedeuheyt, de fe fo grofliken an vns bewifet hebbet. men fo hobbot ok ydlike Rittere, vnd knechte, vnd 

16 borgere in den wicbelden, dar de heren Slote ynnehebbet vnd l'underliken den Rad vnd Borgere to Vlleflen 
do fe de erer Stad entwehlighct hadden dar to ghedrüngen, by vorluft lyuca vnd gudes, dat fe erc ede, 
de fe vns vnd dem ganezen lande erfliken vnd ewichliken ghefworen hebbet vpfeeghen vnd vortygen vnd 
vnfe vyende werden motten wedder cre openc befeghcldc fworne brene. de vns de fuluen Riddere vnd 
knechte, vnd wicbeldo vnde de van Vlleflen mit der heren hetc vnd vull>ort ghouen vnd to den hilghen 

»0 ghefworen hebbet 

DelTc vmbefchedoliken fulfwolt vnd vmbildo vorkundighede wy velen heren vnd vorften vnd Steden 
vnd beden fe, dat fe vor vns ferouen vnd vns vorboden dat fe vnfer mechtich weren, den vorbeii vnfen 
heren to donde icht wy en gichtes plichtich weren van ere edder van rechtes weghene, dat erer vele 
vor vns boden vnd an fo fereucn, vnd vna doch tegen de fuluen vnfe heren nicht holpen enkonde alfe 
«6 der vorften vnd Stede befereuene antwerde dat en van den heren wart vnd fe vns vortan fanden, dat 
wol vtwyfct. 

Alle vorfereueno fulfwolt vnd vnrechto hebbet vns de vorbeii heren hertogo Bernd vnd hertogc Hin? 
ghedan anc yenigerleye vorwaringe vnd alfe wi deB to male vor en vmbeforghet weren **) vnd wedder 
ere openc bcfcgelde breue de we dar vp hebbet dat fe vns des nenewis don fcholden vnd de vns vnd der 

•0 Stad Luneborg. vnd alle den -de dat anroret van dem hilghen Romerchen Rike. alfe ok vorgheroret is, 
ghoftedighet fint. dat wy wol bewifen moghot. Vnd cro broder hertoge frederic heft vns dat mede dan 
hulpen. alfe wy roenet wedder recht, na lüde fynes* 7 ) brenes, den he vns befegelt heft, wente he vnfer 
mechtich was to eren vnd to rechte des wy vns hoghe noch vor eme vorboden, voro vnd na der vor- 
waringe de he an vns dedo. alfo wy des an ene fuluen teet vnd 48 ) bliuet des by rechte wes he 

»6 dar vmme plichtich fy. 



3«) Im »weiten Conoepte sind die Wort« „na lade fyner brene" durchstrichen. 37 ) .n» der tyd" im »weiten Conccptc statt 
dar na. *»> Hier fügt das zweite Concept hinzu .alfe dat landen vnd lud«n wltlik vnd openbare ia". 3») I m zweiton Conccpte 

geschrieben. *•) Am Kamle im erstrn Conccptc iat hier bemerkt „ridcatur ruper hoc aliqoa litera regia vel alterius prineipi»«. 



■i 



i 



40 II) Der SaU „we «;n leden erfl — vryheyde' iat im zweiten Conccpte durchstrichen und statt dessen geschrieben „we en roakeden 



•0. 



erft de heren der Btad Inneborg vnd alles gudes dar bynnen beleghen fo mechtich, vn vns fo vnrocchlich dat de Stad des ewich 
liken in erer rryheit priuilcgim vnd brraen". «) liier fügt das zweite Concept hinzu , vnuorwinlikcn mofte entghulden hebben". 
«) Im aweiten Conceple ist fodane durchstrichen. **) Im »weiten Conccpte sind die Worte „alfe in der Btad belegheu is» durah- ' 
strichen und statt dessen gesetzt bynnen luneborg. lä i Im zweiten Conccpte ist enlwrldu/het durchstrichen und statt dessen gesetzt 
*6 tnlmeehliget. •<>) Statt vnd alft wi — weren hat im ersten Conccpte anfangs gestanden erer ere, *') Dm zweite Concept schiebt 

) Dm .wen. Concept ach.obt htor ein »y. 'D» 
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Vnd wy Borgermeftere vnd Radmanne der Stad Luneborg vorbenoni bliuct de» vor vns vnd vor vnfe 
Medeborgere vnd vor de vnfe vnd vor de, de des mit vns hebben willet by gik duchtigen vnd Erlikcn 
achten vorben«) fchedefluden endrachtliken mit dem rechte tovorfchedende. wer vns de vorL" vnfe heren 
hertoge Bernd vnd hertoge llinf na der vorfereuenen woldat vnd handdinge vnd van 50 ) rechte, icht 
wedder antwerden fchullen vnfer Stad rati'chop dat wy en fo vruntliken ghelenet hebben vnd de Hucke 6 
der fe van der Sate weghene befeght ünd in befegclden breiten de en vppe edo Hat, vnd de fc na lüde 
erer egbenen opeoen ghefwornen breue lange fcholden wedder dan hebben noch van ftund icht wedder 
don fchullen. vnd wer fc dat ghelt dat fe bouen de helfte de en in vruntliken befegelden deghedingon 
ouergheueu whb vpgheborct hebben, vns to der bäte behuf icht wedder ghciten fchullen vnd den fchaden 
wedder don, den wy, vnd de ganeso Sate *') des ghenomen hebbet, dat vns dnt ghelt nicht enwart alle dat 10 
ghedeghedinget was. 

Vnd wer fe vns den fchaden den fc vns vnd den vnfen in vorbedendu touorc vnd afuorc vnd wan- 
deringe to vnd van der Stad Luneborg, vnd in vorpalende, vnd vorfenckende de Elmenow, ghednn hebbet 
wedder god vnd wedder recht, vnd teghen ere opone befeghelden ghefworno breue. de bouen hundert 
dufent mark lop 5J ) dat wi mit vnfem rechte vorftan willet 53 ) icht wedder don fchullen van ere vnd rechtes 16 
weghene Vnd wer fc vns M ). vnfe vnd vnfer Medeborgere Schepe Solt, körne, vnd andere gud dat fe vns 
rofliken äi ) ghenomen hebbet alfe vorfereuen Iteyd icht wedder gheucn edder betalen fchullen na rechte, 
vnd deu fchaden -den fe vns ok ghedan hebbet alfe vorfereuen fteyt funder ienigherleye vorwaring« 5 «) vnd 
teghen ere eghene opene, befeghelde ghefworne breue, in roue, in brande, in vanglienen in fchattinge in 
vorwußinge vnfes lantgudes, in dotllaghe, in knoken aftohowendo des wy vnd de vnfe. ok vmme hundert 20 
dufent mark nicht woldon gheledcn hebben, dar wy vnfe recht to don willet. icht fchullen ghelden vnd 
vorboten 57 ) vnd wedder don ua rechte 5 *). 

Uk wer de Jcnnc de van ereine bete teghen der heren vnd ere eghene, lofte, ede, vnd breue de 
Sate vp ghefeeght hebbet. de fuluon Sate icht wedder fweren, eder ere ede de fe vore to der Sate ghedan 
hadden icht wedder willekoren fchullen truweliken vu erfliken W) to holdende na der Satebreue lüde, vnd 25 
icht de vorben heren ouer deflen vorfereuenen ftueken wene entweldighet hebben fyne* gudes, fyner vry- 
heit fynes rechten edder fyner veftinge wer fe dat icht wedder don fchullen vnd nialken wedder fetten in 
fyne olden vryheit vnd recht vnd fyner veftingen na alfe vor brücken laten 61 ), vnd wer fe alle fone 
breue vnd breue de de Sato anroret vnd alle andere breue, de fe befegclt ghelouet vnd mit wolberadenem 
mode vnd van ganezer wetenheyt vnd van vryem willekore mit vppe richteden vingheren to den hilgben 30 
ghefworen hebbet, vnd de dat hilghe Romefche Rike alfe vorfereuen is gheftedighet heft vnd de ok in 
des fuluon hilghen Rikes hofgherichte mit ordele vnd rechte vulmechtich ghe vunden Mint. Van godes, ere, 
vnd rechtes weghene icht holden fchullen na alle ereme lüde, funder allen Inual mer na delTem daghe vnd 
vns icht biten vnd betören fchullen wor ane fe de bette in delTen dach") vorbroken hebbet, fo vele alle 
vns vnd de vnfe dat anroret. 35 

Wy beholdet vns ok vullemacbt defle vnfo vorfercuene fchuldeghinge ") to vorbeteronde vttolecghcnde 
vnd to dudende vnd teghen der vorfereuenen vnfer heren antwerdc dat fe hir vp antwerdende werdet. 



«) Dm »weit« Coneept liest vorfertvenen statt vorben. Im tweiten Conccpto ist van durchstrichen und statt dessen na ' 

gesetzt. 51) Im «weiten Conceptc find die Worte gemen Sate durchstrichen and statt dessen gesetzt mit m, dar to höret. «) Im 
zweiten Conccpte topt. 53) Die Worte dat wi mit — teiltet sind im ersten tWepto ron anderer Hand hinzugefügt. M) I m zweiten 40 
Com-epto fehlt en». M ) Im ersten Conccpto ist roßiken nachgetragen. H) Statt „funder ienigherleye rnrwaringe" hat anfangs im 
ersten Conceptc gestanden „wedder ere ynd recht". M) Die Worte vnd vorholen sind im aweiten Conceptc durchstrichen. 
5«) Das »weite Concept fügt hinzu vnd mit böte. **) Hier hat im ersten Conceptc vnd ere gesunden, ist aber durchstrichen. 
<>•) Im ersten Conccpto ist erßiken von anderer Hand hinzugefügt. «•) Im ersten Conccpte sind die Worto vnd fyner veflingt — 
loten von anderer Hand hinzugefügt. ■) Im ersten Conceptc sind die Worte hettt in de/fen dach »ou anderer Hand hinzugefügt. 46 
63) Das »weite Concept fügt hier hinzu „to rormerendo to Yornvende* 
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wedder to Ccriuende vnd to antwerende To vele alle vris des beiiuf wert, vnfe fchuldeghinge mode to Mer- 
kende vnd to rechtferdeghende, vnd iw vorben fchedefluden vnfe recht ruede to openbarende, vnd dea 
vnd aller anderen vorfereuonon ftucke vnd enes iewelken befundern to bekantniile hebbe wy Borgcr- 
meflere vnd Radmanne vorben vnfe Secret neddene ghedrucket beten vnder deffe ferift Na goden bord 
6 XIII c iar 6 *), dar na in dem XCVI Jare 65 ) des negeften dagee vor dioniHj**). 



142. Der Rath der Stadt Lüneburg erklärt, dass die Aebte zu Dobberan, Reinfeld, Hiencamp und 

die Dechanten und Capitel der Kirchen zu Lübeck, Hamborg und Entin nebst ihren Untergebenen, ferner 
der Archidiacon zu Lüneburg und die ihm untergebene Geistlichkeit in Berücksichtigung der Zeitumstände, 
des Vortheüs, Hutzens und der Sicherheit ihres Sulzgutes in der Stadt Lüneburg nnd um des gemeinen 
10 Besten willen durch Vermittelung der vier dazu entsaudten Burgermeister der Städte Lübeck und Hamburg 
und auf deren Bitte und Anweisung allein zum Zwecke des Schutzes und des ruhigen Gebrauches ihres 
in Lüneburg belegenen Sulzgutes folgenden Vertrag mit ihm geschlossen haben. Alle Accise vom Salze 
soll aufhören. Die Saltrentner sollen ausser der schon gewesenen eilften die noch kommende dreizehnte 
Fluth dieses Jahres ganz erhalten, dagegen die zwölfte Fluth nnd was ausser der dreizehnten in diesem 
16 Jahre noch von der Salze einkommen kann nebst allem, was von den schon gewesenen Finthen in diesem 

Jahre die Sttlfmeister dem Käthe geliehen haben, ferner ein Viertel der Vorbate im nächsten Jahre und 
die erste Fluth in demselben als ein Darlehn so lange der Stadt Lüneburg überlassen, bis sie es bequem 
erstatten kann. In allen darauf folgenden Jahren sollen die Salzrentner ihre Vorbate und Böninge nebst 
anderer erblichen Ffannenrcnte ganz erhalten. Auch sollen in den nächsten zehn Jahren, nach deren Ver- 
20 Uuf die früheren Bestimmungen über Verwendung der Sohle wieder gültig sind, jahrlich nur eilf Finthen 
gegossen nnd den Sülzrentnern mit Ausnahme des ersten Jahres, in welchem sie nur zehn Finthen erhalten, 
ganz gelassen werden. Was ausser diesen eilf Fluthen und den •ulzpfüchtigen Güssen, mit welchen die 
Zahl der zu giessenden Fluthen nie über fünfzehn steigen darf, in jedem der zehn Jahre gegossen wird, 
soll auf die eilf Fluthen vertheilt und als überlaufende Sohle oder üebersohle tur Tilgung der Schulden 
95 der Stadt verwandt werden. Der zeitige Soodmeister soll schwören, jene Üebersohle nur tum genannten 
Zwecke der Schuldentilgung giessen und den Betrag dieser Salinsteuer bei jeder Fluth den vier dazu ver- 
lulfmeistern aufzeichnen zu wollen. Diese haben die Steuer bei jeder Fluth in 
und den weiter nnten genannten acht Verordneten, wenn dieselben sich versammeis, 
darüber abzulegen. Die Bürger der Stadt Lünebarg ubernehmen es, von ihrem nicht in Pfannen oder 
Wispeln Salzes bestehenden stadtpflichtigen Gute während der genannten zehn Jahre durch aussergewöhn- 



Lübeck und ein Bathsherr der Stadt Hamburg, ausserdem zwei von diesen beiden und von zwei Domher 
beider Städte jährlich zu wählende Rathsberren der Stadt Lüneburg, denen ein Verseichniu der Schulden 
dieser Stadt zugestellt ist, sollen während der zehn Jahre die Verwaltung über die Einkünfte aus jener 

86 Salinsteuer und aus dem aassergewöbnlichen Schosse fahren and in Gegenwart eines Domherrn von Lübeck, 
eines andern von Hamburg und zweier Prälaten des Herzogthums Lüneburg, falls dieselben dem Vertrage 
beitreten, jedes halbe Jahr die Gelder in Empfang nehmen und zur Schuldentilgung verwenden. Falls 
Rath nnd Bürger der Stadt Lüneburg gegen die Bestimmungen dieses Vertrages handeln, machen sie sich 
der für sie darin enthaltenen Vergünstigung verlustig. — 1386, den 2L October. XLX 

40 Wo Rad to Luunborg Bekennet openbare in deflemo breuo. dat do gheftliken vedere vnd de Erwer- 
dighen hern . . Ebbeta to Dobberan To Reyncuolde To Nienkampen. vnd to hiddtmfe. vnd de dekene. vnd 

w ) .lr$tt«jnhnn.iert Jor im sweittn Concept«. **) Stfcndneghentigheilm Jare im sweiten Cooccptc. **) „(utile diomueu de* 
hilghrn McrteUr» dagbe 1 - im »weiten Concepta »t*tt dionijij. Im ersten Coocepte sind die Worte „de* uegefum <Uge« vor dionwj* 
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Capitele der kerken to lubeke. to hamborg. vnd to Oythyn vnd Ere vnderfatcn der fe mechtich fint vnd 
de archidiaken to Luneborg vnd fyn papheyt do vndcr cm is vnd alle de de des bi den vorben vederco 
vnd boren bliuen willet, hebbet angefen den lop vnd leghenheyt iegbenwardigher tid vnd vromen nut vnd 
beholtniffe Eres gudes dat fe bynnen der Stad Luneborg vppe der Suiten hebben vnd ok befundern dorch 
hulpe. bede vnd anwifinghe der nabenomden bern de ute den Raden to Lubeke, vnd hamborg dar to gbe- 6 
fand weren vnd vmme des gbemenen heften willen van erem vryen willen mit vns vnd mit den de dat in 
tokomenden tyden vulborden willen to befcherminge vnd to roweliker brükinge eres fultegudci binnen 
luneborg belcghen vnd to anders nener bchuff gbanftlikcn vordreghen vnd ön gbewordon fint deffer 
nafercuenen ftucke To dem erften dat van deffem daghe an alle tzife vppe dat folt auo wefen feal vnd 
ane bliuen, vnd mc feal cUr nene mer vpfetten funder wat vor deffem dagbe gboten is dat feal tzife 10 
gbeuen . . De fulterentenerc fcullet de elften vlod de toghekomen is vnd de drutteynden vlud de in 
deffem iare noch komon feal gantz vpboren. De twclften vlod fcullet fe vnd willet der Stad luneborch to 
borgho lenen vnd dar to wes bouen drytteyn vlode in deffem fulucn Jarc van der fultrn komen knn vnd ok 
<lat verdendel der vorbate alleno deffes negheften tokomenden Jares. vnd ok dar to de erften vlod in dem 
negheften tokomenden jarc. vnd wat wo in deffem jeghenwardighen iare in den vergangenen vloden van 15 
den fulfmofteren gbeborghet hebben, fo langbe bet de Stad luneborg dat boquemeliken gbclden moghe. 
In allen anderen dar negheft tokomenden iaren fcullet de Sultcrcntenero cre vorbate vnd Boninge vnd 
anderer pannen eruerente ghenfliken vnd vry funder binder bruken . . Ok fealme in den negheften 
tokomenden Teyn Jaren yewelkes Jares men Eluen vlode gbeten de ghans vnd vnuorbindert den Sulte- 
renteneren volghen fcollet, vtghcfproken dit ertte tokomende Jar dar ane den Sulterenteneren men Teyn 20 
vlode werdet vnd wes mc mer binnen den Teyn Jaren gheten mach bouen Einen vlode vnd der Suiten 
plichtighen ghote de in vorbreuen utedrucket fint dat feal me delen in de fuluen Eluen vlode vnd dat 
ouerlop feal me to bctalinghe der Stad luneborg fculdc keren in nafereuener Wife, doch en feal me mit 
der vorfercuenen Suiten plichtighen ghote alfe do erften breue utwifet bouen ghiflinge vefteyn vlode in 
neneme der vorfereuenen Teyn Jaren gheten. Wan auer de Teyn Jar vmme komet So feal me alle der 28 
Suiten folen to vloden vnd to anderen plichtighen goten altomnle gheten Alze de breue utwifet de dar er 
fint vpghogheuen .. De Sodmefter feal alle jar bynnen den Teyn Jaren wan ho to dem Sode koren wort 
funderliken fweren dat he alle fölen de bouen Eluen vlode vnd bouen des fodes plicht vnd bouen andere 
pliebtighe gote na der Erften breue ludo Jcwelkcs jares ouerbliuen mach nerghen anders to gheten fcullo 
noch en wille men to der Stad luneborg fculde vnd dat he in allen vloden fcolle vnd willo befereuen 80 
gheuen den ver Sulfmcfteren de dar to fchikket werdet wat van dem ouerlope dor zolen kütnpt dat he in 
do vlot heft ghedelet vnd dat ho dar truwoliken by don wille ane arghelift. Ilir to feal me fchicken ver 
louenwerdighe ute den Sulfmefteren de deffe hulpe to allen vloden vpboren vnd entfanghen vnd den naferc- 
aenen achten by oron Eden Eft mc dat efcho rekenfehop darvan don vppe de tyde alze de achte dar 
vmme to hope komen . . Do Borghero to luneborg nemet vppe fik twintichdufent marc to betalende 35 
van eren fculden mit enem funderliken fchote bonen der Stad wontlike fchot bynnen den vorfereuenon 
Toyn Jaren van erem ftatplichtigben gude dat nene pannen noch wifpele fint . . Deffe vorferouene hulpe 
van der Suiten vnd van den twintich dufent marken vnfor medoborghorc fchotes fcollet vorftan de fuluen 
Teyn Jar oucr En ute dem Rade to lubeke En ate dem Rade to hamborg vnd twe ute vnfem linde de 
van den twen ute den Radon lubeke vnd hamboreb vnd van twen heren ute den Capitelen darfuluos hir 40 
toghekoren werdet alle Jar.. Vnd den voren hobbe wo all« der Stad luneborg fculde befchreuen gheuen. 
vnd de vore fcullet alleno vullemacht hebben to entfanghende alle vorfereuene hulpe vnd to llichtende de 
betalinghe aller vorfereuenon fculdo. vnd de fcullet dat handelen in yeghenwartlicheyt nafereuener pre- 
Uten, Enes ute deme Capitelo to lubeke Enes ute demo Capitele to hamborch vnd twier prelaten hir 
bynnen landes icht fe dat vulborden vnd dar by wefen willen. Vnd de achte fcullet dnrvmme, vmme 46 
dat halue Jar edder wan en dat nutto dünket to Tarnende komen vppe kofte der vorfereuenen hulpe . . 
1 vin. 19 
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Wcre ok dat we vnd vnfe Medeborghere to luneborg der hulpe de we vppe vns ghenomen hebbet nich 
endeden edder ienich vorfcrcuen ftucke vorbreken edder yemende anders ienich vordel van defler hulpe 
deden wan dar fe to is ghetekent edder anders helden wen na befegghendo der vorfereuenen heren de de 
hulpe vorftan vnd dar by ßnt Welk tyd we dat deden edder fo der vorfereuenen ftucke nicht nicchtich 
6 leten. zo feal deffe vorferouene ghünft vnd gnade van der fulten deger vnd al nffgan vnd macht los wefen. 
Doch fcullet mit defler gnade vnd ghünft alle breue vnd vryheyt de fament vnd berundern vppe de fulten 
vppe dat fulte gild vnd van der fulten weghene ycnewys er deffer tyd ghegheuen fint. In alle eren artikelen 
pnneten vnd ducken vnuorbroken vnd degher vnuorkrenket wefen vnd in voller macht bliuen Alle defler 
vorfereuenen ducke to bekantniffe hebbe we deffen breff mit der Stad lunoborg Inghefeghele gheueftont. 

10 vnd biddet gyk Erfamen heren hern hinrike wefthofie heni Johanne Nyebure Borghermeftcre to lubeke 
hern kerftene Miles vnd hern Johanne hoyers Borghermeftere to hamborg derfuluen Stedo to deffen deghe- 
dinghen fendeboden, dat gy deffo vorfereuene deghedinghe to tuchniffe myt vns befeghelen willen . . Vnd 
wy . . hinrik wefthoff vnd Johan Nyebur kerften Milcs vnd Julian hoyers vorbenomed. wento we defle vor- 
fereuenen ftucke medc handelt vnd deghedinghet hebben . . zo hebbe wo vmtne bedo willen des rades vnd 

16 Borghcre tho luneborg vnfe Inghefeghele to tuchniffe an deffen breff ghehenghet . . De gheuen is to 
luneborg Na Godes bort drytteynhundert Jar dar nn In dorne Sef vndneghentigheften Jare In der hilghen 
Klucn dufent Meghedo daghe. 

143. Der Rath der Stadt Lüneburg gelobt, einem jeden, dem an seinem Oute anf der Saline ia Lüneburg etwas 
mangelt oder dem daselbst Flutben oder Renten vorenthalten werden, unverzüglich zum Rechte zn ver- 

20 helfen und nicht sn gestatten, dass das Salzrecht, die Brande aus dem Feuer zn ziehen nnd die Sohle im 
Sohlbrunnen vorzuenthalten, durch ein vor dem Rathe zu findendes Urtheil auf irgend eine Weise ver- 
zögert werde. Sondern wenn die Brande dreimal nach Sülzrecht ausgezogen sind, welches über dreimal 
yierzehn Tage nicht verzögert werden darf, will der Rath dem Soodmeister sofort befehlen, da, wo die 
Brande ausgezogen sind, die Sohle so lange vorzuenthalten, bis rar das mangelnde Out, für vorenthaltene 

25 Finthen oder Pfannenrente Zahlung geleistet ist Aach will der Rath den Sülfineistern auf der Saline 
jedes Jahr befehlen, dio Bäte nnd Anweisung des Fluthgutes so zeitig im Anfange des Jahres anzuordnen, 
dass jedermann sein Wispelgut zur andern Floth im Anfange des Jahres erheben kann. Wer dennoch in 
der Bezahlung saumig ist und deshalb vor dem Rathe verklagt wird, soll nach Stadtrecht mit Geldstrafe 
belegt werden. — 1396, den 21. October. XJX 

30 Wo Bad der Stad luneborch Bekennet openbare in deffem breuo dat we fcullet vnd willet enem 
yewclken deme des nöd is vnüortogherdes rechtes helpen vmme fyn breckedo gud vnd vorholdcno vlode 
edder rente vppe der fulten to luneborch. Ok en wille wo des nicht (laden dat tue dat fultcrecht myt 
den brenden vttothende vnd zolen to vorledendo yenewis myt ordelen vor domo rade virtoghere men 
wanne de brende dryc vtetoghen fynt na fulterechte des roe bouen dre verteynacht nenewis vortogern feal 

36 fo fcullo we ane vortoch den fotmefter beten dat he de Iblen vorbede dar de bronde fo vtetoghen fint zo 
langhe bot dat brekede gud vor holdcne vlodo oder panuen rente botalct werden Ok fculle we vnd willet 
den fulfmeftern vppe der fulten alle Jar beden dat fe de bäte vnd vorwifinghe des vlüdgudes fo tideghen 
vor in dat Jar fehychton dat en yowelik zyn wyfpel gud to der anderen vlid vor in dat Jar brukelkon 
vnd vnvorhinderd vpboren moghe vnd wo des vorfatich worde vnd dar vmme vor vns beclaghet worde 

*) de fcholde dar vmme der Stad wedde lyden vnd dat we alle deffe vorfereuene ßueke alzo holden wyllcn 
dat louo we alle den de dat anroret in deffem breue De gheuen is to luneborg na godes bort drytteyn- 
hundert Jar dar na in demo Sofvndneghentigheftcn jare In der hilghen Eluondufent Meghede dagho vnder 
vnfe m Inghefeghele an deffen broff ghehanghen to tuchniffe aller vorfereuenen ftucke. 
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144. Henog Friedrieh von Braunschweig and Lüneburg verpfändet den Bittern Conrad nnd ülnch von Wefer- 
linge nnd dem Friedrioh von Weferlinge das Weichbild Schöppenstedt mit dem ganien Gerichtabezirka, 

- dem Gerichte nnd allem Zubehör für die ihnen schuldigen 100 Mark löthigen Silbers. Fallt er ihnen 
dieses Geld nicht am nächsten 26. Januar zurnckbezahlt, dürfen sie das Pfand in Besitz nehmen nnd so 
lange in Hutzung und Gebranch behalten, bis er nach geschehener Aufkündigung es einlöset - 1396, den 5 
22. October. VI. 

Van goddes gnaden we freder etc bekennet openbare vor vns vn vnfle eruen dat wo fchnldich Gnt 
rechter fchult hern Corde vn olrikc van weuerlinghe vn fredef van weucrlinghc vn oren enicn hern gvntere 
van bertenfle bern ghode fchalke van Cramme vnde Jobanne van bervclde TB dem •) den de deffen breiff 
heddc edder hedden ane hern Corde vn olrike van weuerlinghe wedderfprake hundert lodighe mark brunfw 10 
witte vn wichte de vns all vn wol be talct fint vor deffe vorbefi hundert lodighe mark hebbe we on ghe 
lad vn in ore were ghe antwerdet dat wicbelde to fchepenftede mit dem gantzen gherichte to fchepenftede 
mit gherichte vnde vngheriebte vnde mit aller nud vn" tobehoringhe dede binnen dem gherichte belegen 
fin women dat benomen kan vn de« gboneten vn bruken mach in deffer wifo dar wo one ore vorfereuen 
hundert lodighe mark der ergenanten witto vn wichte nicht oyn betalcden achte daghe vor vnfer leuen 15 
frouwen daghe lechtmilTen de neyftokomende is in der (lad to brunfw efte vpp dem hua to der wuluefborch 
efte to koninghes lüttere vp welkere der bleik eynem fe dat leueft nemen willen vnbekvmmert gh ei Mikes 
gherichte« vn wcrlike« gherichtes alzo dat fo de* mechtich fin to bringbende wor one dat bequemeft Iii fo 
mögen fe in nemen dat vorben wicbelde vn gheriebto vn des gheneten vii bruken alzo fe bell konden 
dar en fcholde we on neyne hinderniffe an don vn fcholden on dat truwelken hclpen vordedingben vn 30 
fchullen des vorben wicbelde« vn gherichtis neyno mach *) bebben to lofendc binnen dem neyften jare vn 
weret dat we dat vp den anderen vnfer leuen vrouwon dach lcchmiffen loefon weiden de lofe fcholde we 
one vorkvndigen vp fvnte mnrtens dach vii dar na vp vnfer leuen frouwen dach lechtmilTen fcholde we vn 
weiden one ore ghelt gheuen in aller wife alzo vorfereuen is ok fchulle we des alle jar mach 2 ) hebben 
to loefende vp vnffer leuen vrouwen dach lechtmilTen alzo vorder alze we one de lofe vorkvndighen vp tiid 25 
alfo vorfereuen iis alle deffe vorfereuen etc in des feea vn neghentigeften jare des neyften fondaghes na 
fvnte gallen daghe 3). 

145. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig nnd Lüneburg beschuldigen in ihrer Klageschrift 
den Rath und die Borger zu Lüneburg folgender Vergehen. Dieselben haben ohne ihnen von einer Fehde 
Anzeige zu machen, gegen herzogliche Klöster, nämlich gegen das Kloster St. Michaelis zu Lüneburg, gegen 90 
die Klöster Scharnebeck, Lüne, Medingen, Oldenstadt, Ebstorf, Walsrode, Wienhausen nnd Mariensee und 
gegen das Stift Bardowiek, auch gegen andere Prälaten, Mannen und Untersassen, zu deren Verteidigung 
die Herzöge verpflichtet sind nnd mit denen ausserdem die Stadt durch Gelöbniss und Eid verbunden ist, 
sich gröblich mit Brand, Todtschlag, Gefangenschaft, Plünderung nnd Brandscbatzung vergangen und 
dadurch einen Schaden von mehr als 10000 Mark löthigen Silbers angerichtet, ferner die diesen und 35 
anderen Prälaten und Klöstern gehörenden, von Rechts wegen unter dem Schutze der Herzöge stehenden 
Renten anf der Saline zu Lüneburg wider beschworene Vertrage gewaltsam mit Beschlag belegt und 
genommen. Den Herzögen und den Prälaten ist hierdurch ein Schaden von mehr als 20000 Mark löthigen 
Silbers zugefügt worden. Der Rath und die Burger haben die Stadt Lüneburg, deren Schlüssel ihnen 
bisher auf Treue und Glauben and anf Eid nnd Huldigung anvertrauet waren, aus der Gewalt der Her- 40 
zöge gebracht, haben von dieser Stadt aas die armen Leute der Herzöge in der Vogtei Winsen, auf der 
„Teche* (zu Amelinghansen), im Kirchspiel Soltau, in der Vogtei Harburg und in anderen Gegenden der 

») liier fehlt edder. S) macht. 3) Dj e Worte: > de» feea yrt neghentjgeften — daghe* sind dnreh.tricheii und statt dessen 
ist von gleichseitiger Band gegeben, .data» de «mo sano dom.n. M CCC oefagea™ ocU»o dornte d,e ««.a.fecro . 
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Herrschaft Lüneburg mit Sengen nnd Brennen, Todtschlag, Plünderung. Raub, Brandschatzung nnd Gefangen- 
schaft heimgesucht, haben Kirchen and Kirchhöfe, obwohl dieselben von Pabst nnd Kaiser fdr Freistatten 
erklärt sind, geplündert nnd herzogliche Leute darauf gefangen, alle* dies ohne den Herzögen vorher Fehde 
anzukündigen. Genauere Auskunft soll hierüber gegeben werden, wenn der Rath und die Bürger sich zur 
6 Ehre nnd zum Rechte darauf verantworten wollen. Die Herzöge, die mit ihren armen Leuten hierdurch 
einen Schaden von mehr als 20000 Mark löthigen Silbers erlitten haben, verlangen eine Entscheidung 
darüber, ob der Rath nnd die Borger nicht vor diejenigen Gerichte, wo dieselben sich vergangen haben, 
kommen und sich daselbst verantworten sollen, und darüber, wie man im Falle ihrer Weigerung, dort zu 
erscheinen, weiter verfahren soll. Sie beschuldigen hinsichtlich des Schlosses Harburg den Rath and die 

10 Bttrger n Lüneburg des Vergehens, welches sie in der Klageschrift vom 6. Mai 1395 nicht nur ihnen 
sondern anoh den Sateslenten zur Last gelegt haben. Dieses Schlots, welches sie von Segeband Vos ein- 
löteten und er ihnen damals ungezwungen auslieferte, haben der Rath und die Bürger zu Lüneburg, nach- 
dem dieselben es später ihnen zum Schaden und zum Hohne von Segeband Vos und von Hennecke Beirhals 
in Besitz genommen hatten, ans der Gewalt der Herzöge ohne Bewilligung derselben in die Hände de« 

15 Grafen von Schauenburg und der von Handelslob gebracht Hierdurch haben die Herzöge, Prälaten, Mannen 
nnd Unterthanen, weil gegen ihre Leute Raub, Brand, Brandsohatzung, Gefangenschaft und Todtschlag 
von dem Sohlowe ausgeübt wurde, einen Schaden von mehr als 20000 Mark löthigen Silbers erlitten. 
Wollten die Herzöge Harburg wieder erlangen, so mussten sie sich mit dem Grafen von Schauenburg ver- 
gleichen, was ihnen höher als 10000 Mark löthigen Silbers zu stehen kam. Auch haben der Rath nnd die 

SO Bürger der Stadt Lüneburg ohne Bewilligung der Herzöge auf herzoglichem Boden zu Harburg einen Berg- 
frieden bauen und mit Gräben nnd Planken versehen lassen. Sie haben im Bezirke eines herzoglichen 
Gerichtes und auf herzoglichem Boden, nämlich auf dem Berge zu Lüneburg, der zum Fürstenthume gehört, 
von Anbeginn der Herrschaft altväterliches Erbgut der Herzöge gewesen ist, und den als solches die Her- 
zöge ohne Erlaubniss und Bewilligung des Reiches gar nicht veräussern können, eigenmächtiger nnd 

86 frevelhafter Weise wider Ehre, Recht, Eide und Huldigung einen Thurm bauen und mit Gräben und 
Planken versehen lassen. Die Hersöge haben davon einen Schaden von mehr als 5000 Mark löthigen 
Silbers und verlangen, dass der Thurm sofort abgebrochen weide. Der Rath der Stadt Lüneburg hat dabei 
geholfen, auf die Saline zu Lüneburg, deren rechte Herren ond Beschützer die Herzöge sind, mit wider- 
rechtlicher Gewalt einen neuen, für jede Last Salz 24 Schillinge betragenden Zoll nnd Accise zu legen. 

80 Dies macht jede Woche mehr als 300 Mark Pfennige aus. Er hat dies wider das heilige Reich und die 
Herzöge, sogar wider sein eidliches Gelöbniss, es nicht zu thun, verübt. Die Herzöge verlangen Aus- 
lieferung des bisher davon eingenommenen Geldes nnd unverzügliche Aufhebung des Zolles und der Accise. 
Sie beschuldigen den Rath und die Bürger zu Lüneburg auch eines andern Vergehens, welches sie in der 
Klageschrift vom 6. Mai 1395 den Sateslenten zur Last gelegt haben, dass dieselben nämlich, ohne sie, 

85 wie Gewohnheit und Recht es fordern, namentlich ond genugsam davon auszunehmen, mit anderen Herren 
ausserhalb der Herrschaft Lüneburg sich verbündet haben, ond schätzen den ihnen daraus erwachsenen 
Schaden auf mehr als 12000 Mark löthigen Silbers. Sie hatten mit dem Rathe der Stadt es besprochen 
und dieser hatte es zugesagt, ihnen wider die Mark Hülfe zn leisten, wozu die Stadt ohnehin wegen Eides 
und Huldigung verpflichtet war. Als sie nun mit ihren Freunden zum Zuge bereit waren, hat er sie im 

40 Stich gelassen. Deshalb wurde ihr Land von der Mark aus gröblich beschädigt, wodurch sie einen Schaden 
von mehr als 2000 Mark löthigen Silbers erlitten haben, und dies nur wegen Wortbrüchigkeit des Ruthes. 
Weil Lüneburg ihre Stadt, die Einwohner ihre geborenen und beeidigten Bürger sind und ihnen gehuldigt 
haben, behaupten die Herzoge, dass dieselben ihnen gegen diejenigen, welche ihnen, dem Fürstenthume, 
dem Lande nnd den Leuten Unrecht thun, behülflich sein sollten. Als die Herzöge aber wegen ihres 

46 Schlosses Lauenau, welches zum Fürstenthume Lüneburg gehört, mit dem Grafen von Schauenburg, weil er 
es dem von ihm besiegelten Vertrage zuwider ihnen vorenthielt, zur Fehde kamen, konnten üe von der 



Digitized by Google 



140 



Stadt Lüneburg, obgleich sie von ihr Hülfe forderten, keine erlangen. Ali sie sieh darauf mit dem Grafen 
gutüch einigen wollten, bereitete der Bath der Stadt einem Vergleiche mit demselben ihnen mm Hach- 
theile vorsätzlich Schwierigkeiten. Sie haben davon einen Schaden, den sie nicht im 5000 Mark löthigen 
Silbers gelitten haben möchten. Ferner haben der Rath nnd die Bürger die herzogliche Holzung, den 
Thiergarten, vorsätzlich und gewalttätiger Weise umhauen lassen. Diesen Hohn und diesen Schaden 6 
mochten die Herzöge nicht um 2000 Mark löthigen Silbers gelitten haben. Weil der Bath der Stadt 
Lüneburg dem Bathe nnd den Bürgern zu Hamburg mit Schuld verhaftet war, ist um seinetwillen der 
den Herzögen gehörende Kalk in Hamburg mit Beschlag belegt worden. Der Rath der Stadt Lüneburg 
hat die Aufhebung des Beschlages nioht bewirkt. Seinetwegen sind die Herzoge dadurch in einen Schaden 
von mehr als 1000 Mark lübeckisch gerathen. Der Rath und die Bürger zu Lüneburg haben in der 10 
Stadt offenbare Feinde der Herzöge, verfestete Leute, Mordbrenner, Strassenrftuber behauset, gebeget und 
besoldet und haben, ohne den Herzögen Fehde anzukündigen, ihnen und den Ihrigen mit diesen Leuten 
durch Brand, Baub, Brandschatzung, Gefangenschaft nnd TodUchlag einen Schaden von mehr als 20000 Mark 
löthigen Silbers zugefügt. Sie haben vorsätzlich nnd eigenmächtig in der Stadt Lüneburg ein gröbliches 
Vergehen an der herzoglichen Vogtei und Gerichtsbarkeit verübt, und die Herzöge nicht bei den daran 15 
ererbten Rechten und Gewohnheiten gelassen, sie vorenthalten ihnen ihre Gülte daselbst und haben den 
herzoglichen Richter Christian Schutte eigenmächtig und mit gewaffneter Hand vom Gerichte vertrieben, 
Diesen Hohn und diesen Schaden möchten die Herzöge nicht um 1000 Mark löthigen Silbers gelitten 
haben, Der Rath und die Bürger bezahlen den Freunden der Herzöge, den Prälaten, Mannen, Knappen 
nnd Unterthanen zu deren grossem Schaden nicht, was sie ihnen laut ihrer Versehreibungen schulden, und 20 
vorenthalten ihnen ihr Geld. Die Herzöge fordern unverzügliche Zahlung und Schadenersatz für diese 
Gläubiger. Statins von Mandelsloh, Diener der Stadt Lüneburg, hat den herzoglichen Diener Wensin, als 
derselbe schon gefangen war, absichtlich erschlagen und, obgleich in frischer That betroffen, ist er sogleich 
in die den Herzögen gehörende Stadt Lüneburg von dem Rathe und den Bürgern absichtlich eingelassen 
worden. Die Herzöge aber mochten in Berücksichtigung des ihnen von der Stadt bewiesenen Widerwillens 25 
kein Gericht darum halten lassen. Der Rath der Stadt Lüneburg hat den 1000 Mark löthigen S lhers 
übersteigenden, in der Stadt Lüneburg beandlichen Hachlaas der Jttdinn Jutta, weloher den Herzögen und 
ihrem Gerichte daselbst rechtlich verfallen ist mit widerrechtlicher Gewalt eingezogen. Fast bei jeder der 
obigen Beschuldigungen heben die Herzöge als erschwerenden Umstand hervor, dasa es ihre geborenen und 
beeidigten Bürger sind, welche sich so schwer gegen sie vergehen, und data dieselben ihnen gehuldigt 90 
haben. Fast jeder Beschuldigung fügen sie die Forderung hinzu, dass der Rath und die Bürger zum 
Schadenersatze nnd zu dem, wozu dieselben wegen Eides, Huldigung, Rechtes und Verträge verpflichtet 
sind, verurtheilt und bestraft werden. — 1386, den 27. October. L. 0. 

Van godes gnaden. We Bernd vnd Ilinric Hertogen to Brunfwich vnd to Luneborch fchuldeget den 
Rad to Luneborch vnd de borgere ghemenliken darzulues. dat ze grofliken vnfe cloftore. alle to funte 36 
Michaele to luneborch. To dem fehermbekc. to lune. to Medinge. to der oldenftad. to Ebkeltorpe. to walf- 
rode. to winhüfen, to Mcrienfee. vnd dat fliehte to bardewijk. vnd andero prelaten. Manne vnd vnderzaten 
de we wol benomen willen de vns boren to vor degedingendo. vnd dar en bouen ssc noclitand mit on in 
loften vnd eden zeten vnd zitten. fik vorwracht hebben. In dös daner wijs alfo hir na fchreuen fteit mit 
brande mit dotflagc, mit vanghenen. mit name. vnd mit dingetalu. alle we de wol benomen willvt den 40 
de fchade fchen is . , de fchade bouen teyn dufent lodege marc lopt, dat we wol bcwifen moget . . Vnd 
hebben den fulucn prelaten vnd dotieren, vnd anderen prelaten vnd clofteren de we wol benomen willet 
ere renthe vppe der zulten to luneborch de in vnfem vorftendorae licht vnd vns van rechtes wegene boret 
to vordegedingende rait ghewalt. ghehindert vnd genomen. mit vnrechtc weder ere openc bezogcldc breue. 
de ze gelouet vnd gel'worcn hebben, vnd alfe ze io hir en bouen vnfe geborene, fworene. huldegede borgere 45 
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zind, vnd alfe ao tob ok nene veyde witlik gbe dan hebben . . De renthe. vnfe prelatcn vnd andere pre- 
laten wol benomen fchullen. wo ho dat lopt. des hebbe we vnd ze to fchaden bouen twintich dufent lodege 
mark dat wc vnd ze wol bewifen mögen. Wes ze zik an tos hiran vorboret hebben vnd wes ze vna vnd 
den vnfen hirvmmo pliehtich fyn. van eden. van ere vnd van rechte vnd van breue wegene. do we vnd 
6 de vnfe. vorgenant be wifen mögen dat eflehe we van on ge kart mit böte na rechte. 

Vorttner fchuldege we den Rad vnd de getnenen borgere vnd erer iowelken. dat ze vte vnfer (lad 
Luneborch vnd dar weder In der ze tos doch entwoldeget hebben. vnd zc mechtich gheweft zind vnd zind. 
vp vnd to. to nutende, vnd vt vnd in to latende. des vnfe vorvaren vnd we. on vp ere trowe. ede vnd 
huldeginge, to vor warende erlouet hebben. vnfe armen lüde In vnfer herfchop Alfe in der vogedye to 

10 winfen. vppc der teche. In dem kerfpele to zoltowe. In der vogedye to horborch. vnd In anderen Jegenden 
vnfer herfchop. de wc hir Inno nicht benomet vnd doch wol benomen willet. hebben vnfe armen lüde 
woldichliken ghefocht vnd ghefocht laten vnd fik vorwracht teghen tob vnd vnfe armen lüde, de ze ghe- 
brand hebben dat we wol bewifen mögen mit bezengeden ftakon. vnfe armen lüde dot gellagen, ze gefchindet 
gherouet vordinget vnd ghevangen . . vnd kerken vnd kerkhoue gefchindet. de doch van pawea vnd van 

16 keyleren gevryet fin. vnd do vnfe dar vppe vanghen . . de armen lüde, vnd den fchaden. wo wol benomen 
willen, icht ze vns to eren vnd to rechte darto antworden willen. Vnd wer ze icht komen fchnllen In 
do ghe richte, dar zc zik Inne vor wracht hebben alfo vorfchreuen Reit, wo vnd wanne, vnd vorantworden 
fik vor gherichto mit rechte. defler vorbefi vorwerkingo. vnd icht ze des nicht endeden. wo wo ze denne 
ervolghen fchullen mit rechte. vnd dat ze dit ghe dan hebben. des hebbe we vnd vnfe armen lüde to 

80 fchaden bouen twintich dufent lodege marc alfe we vnd vnfe armen lüde dat wol bewifen mögen . . Dit 
alle vorfchreuen is. Is vns vnd den vnfen van on ghe feheen alfe ze vnfe borenc. fworene. huldegcdc 
borgere find, alle ze vns ok nene veyde vorkundeget hebben. Wes ze tegen vns hiran vorbroken hebben. 
dat alle eflehe we van on ghe kard mit böte vppe recht. 

Vorttner gheuo we fchult dorn rado vnd den borgeren der ftad luneborch dat we zegebande vofie äff 

25 ghelofet hadden vnfe flot horborch. vnd he hadde fik mit wol bedachtem mode vnd vnbedwüngen zines 
g(el)des van vns vorfatliken wol vorwaret laten. ghewiffent mit breucn loften vnd eden. vnd he antworde 
tob dat vorbenomdo flot na der wiflenyngc de (vorfchreuen is) ok vnbedwüngen wol dat he vns dat büken 
antwordede. zind dem male he wiflenheit dar vore nomen hadde alfe vorfchreuen is, vnd antwordede tos 
dat vorbenomdo vnfe flot vor vnfen mannen vnd borgeren darfuluos. Vnd wc beuolen datfuluc flot hor- 

30 horch na zinem rade. alfe he ander worfie vnfen rad to der fuluen tid gefworen hadde . . hern ortgife 
Clencke vnd benneken beyerhalfe. alfe dat den vorfchreuenen borchmannen vnd borgeren darfulues wol 
witlik is de dar modo an vnd ouer weren. de he vns to der fuluen tid huldegen lod . . Bynnen defleme 
guden gelouen. alfe wo vns nenes arghen. to em vorzeghen, nain he dat vorbenomde vnfe flot weder In 
ane vnfen willen, vnd led vns vnd hern ortgife domo wo dat beualen hadden dar aiie, vnd cntwoldegede 

86 vns des . . Dyt flot nemen do rad vnd do borgere van Luneborch yn. van zegebande voflo vnd van 
beyrhalfe alfe we dat gheloft hadden. vnd vns to fchaden vnd to hone, vnd hebbet dat gefpifet vnd 
bemannet alfe dat wol witlik is vnd entheldcn vns dat vore. vnd weren voflb der vntrowe. vnd des 
vnrechten byftendich vnd brachten dat in des grauen van fchowenborch vnd in der van Mandeflo hand 
vte vnfer ghewalt. vnd ane vnfen willen. des. wc. vnfe prelaton. Manne vnd vnderzaten to fchaden 

40 hebben bouen twinchdufent lodege marc an rouc an brande an dingetalc. an vanghenen vnd an dotflage 
de tob vnd den vnfen dar van vnd weder to feheen is. alfe we vnd de vnfe dat wol bewifen moghen Vnd 
wolde wo ok Horborch weder hebben dar vns fo vntroweliken by varan was. mofte wo vnfen vnwillen 
degedingen. mid dem grauen van fchowenborch dat vns hogher wenne vp teyn dufent lodege marc to 
Ichaden lopt alfe we dat wol bewifen moghen Ok hadden ze darfulues to horborch eynen berchvrede 

46 buwet vp dat vnfo den ze begrauen vnd beplanket hadden weder vnfen willen, alfe ze io vnfo borene 
fworene huldegede borgere zind. dit alle alfe vorfchreuen is effche we mit böte ghekart na rechte. 
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Vortmer fchuldege wo den rad to luneborch vnd de borgere ghemenliken darfulues. do vnfe geborene 
borgere zind vnd vns gehuldeget hebben dat ze hebben gc buwet vnd buwet laten eynen torn begrauen 
vnd beplancket In vnfe gherichte vnd vp dat vnfe alfe vp den bercb to luneborch de to vnfemc vorften- 
dome höret, vnd van an beghinne der herfchop vnfer elderen vnd vorvaren vnd vnfe old vederlike erue 
is. des we nene wijs vor laten mochten eder mögen, funder vulbord vnd willen de« rikes. vnd hebben 6 
dat ghedan mit fulfwolde vnd mit vrouele. des we mer wenno vifdufent lodego marc to fchaden hebben. 
des ze nicht inoghen dan hebben mit eren noch mit rechte, zind dem male dat ze vnfe geborene gefworene 
vnd gehuidegede borgere find. dat ze ghedan hebben weder erc ede vnd huldeginge. vnd wer ze den 
torn van ftunt an icht breken fchulien. vnd wat ere böte dar vmme ') vnd vns den witliken fchaden weder 
don, vnd offenen dat ghokart na rechte. 10 

Vortmer gheue we dem rade to luneborch fchult. dat ze hebben hulpen ghezad vnd zad mit vnrechter 
ghowalt enen nyen tollen vnd Scize vp der fulten to luneborch der wc rechte heren zind vnd vns to vor- 
degedingende boret vnd in vnfem vorftendome leoht. alfe vp de laß zoltes ver vnd twintich fchillinge. dat 
fik to der weken lopt bouen drehundert marc penninge. dar ze an dan hebben weder dat hilge rike vnd 
vns in vnfem vorftendome, vnd dat ze ok doch vorlouet vorfworen vnd vorbreuet hebben. nicht to donde.. 16 
Wat ze nu hirvan genomen hebben. wer ze vns dat icht weder don fchulien vnvortoget, vnd don de vor- 
fchreucn tolen vnd feife van ftunt äff. vnd wes ze zik hiran. an vns vorboret hebben. vnd vns van. ede. 
van eren vnd van rechtes wegeno dar vmme plichtich fyn dat effche wc ghokart mit böte na rechte. 

Vortmer fchuldege we ze dat ze zik hebbet vorbunden. vnd mit loften vnd mit breuen to zaniene 
zekert mit anderen heren buten vnfer herfchop. alfe mit hertogen otten van brunfwich zelcgon vnd zinem 20 
aone. vnd mit dem greuen van Schowenborch vnd zinem zone vnd ghemenliken mit vnfen openbaren wit- 
liken vyenden. alfe mit der Marke to brandenborch. vnd en hebben vns dar nicht nemeliken noch noch- 
aftichtichliken dar uto befcheden alfo wonheit vnd recht ia. vnd alfe we ere erue heren zind, vnd ze vnfe 
geborene, gefworene huldegede manne vnd borgere zind . . Vnd dit hebbet ze all ghe dan ane vnfe wit- 
fchop. vulbord vnd willen, vnd alfo keyfcr recht, lantrecht. lenrecht vnd leges. dat ok wol utwifet dat des 86 
mit rechte noch mit eren nicht wefen mach. Wes ze zik fuluen an zik vnd vord an vnB hiran vnrboret 
vnd vorbroken hebben. vnd wes ze vns hir vmme van eden van eren vnd van rechtes wegene plichtich 
fyn to donde. vnd ok den fchaden den wo van on des hebben weder to donde. de hogher lopt wenno 
twelffdufent lodege marc alfe we dat wol bewifen moghen. deffe vorfchrouenen ducke vnd eyn Jowelk 
befunderen effche we ghekart mit böte na rechte. 30 

Vortmer gheue we on fchult dat we mit on ouerfproken hadden, vnd ze vns gheredet hadden. alfe ze 
vns doch ok van huldeginge vnd ede wegene plichtich weren. dat ze vns wolden helpen vp de Markeffchen 
de vp vnrecht vnfe vyende weren . . do we mit vnfen vrunden rede dar to weren. do entfeilen ze vns 
des. dar vmme vnfe land van den fuluen grofliken befchedeget is des we to fchaden hebben bouen twe- 
dufent lodege marc dorch der vorredinge willen. wes ze nu vns hir vmme plichtich lin van huldeginge. 86 
van eden van eren vnd van rechtes wegene. 

Vortmer gheue we on fchult dat ze van huldeginge wegene. vnd van plicht alfe de ftad vnfe is. 
vnd ze vnfe huldegede geborene fworene borgere zind, vns fcholden bchulplik fyn tegen do. do. vns. 
vnfe vorftendom. vnfe land vnd lüde, vor vnrechton . . Alfo queme we to veyden mit dem greuen van 
fchowenborch vmme vnfe flot de lowenowe. dat to vnfem vorftendome höret dat he vns. weder zine beze- 40 
gelden breue voro entlieh. dar effchede we ze to bulpo to, des vns doch van on nicht weder varen 
konde, vnd do we vns mit dem ergenanten greuen richten wolden. do makeden ze vorfatliken vns to 
fchaden ene bewerniffo dat we vnfen vnwillen vnd fchaden mit em degedingeden den we node vmme vif 
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dufent lodege mar« gheleden hedden. VVea ze vns hirviume van huldeginge. van eren vnd van rechte« 
wegene pliclitich fyn. 

Vortmer fchuldege wo den rad to luneborch vnd de bürgere gheraenliken darfulues. vnd erer io welken 
dat zc vte vnfer ftad luneborch vnd dar weder in vnd dor ze vns entwoldeget hcbben vnd der (lad moch- 

6 tich zind vp vnd to to llutende vnd vt vnd in to latende de» vnfo vor varen vnd wo on vp ere trowe. 
ede vnd huldeginge to vorwarende erlouet hebben, hebben vorfatliken vnd mit ghewalt gchowen vnfc holt 
gebeten de dcyrgharde alfe ze vnfo geborene gcfworcne huldegede borgcre fynd. den hon. fchaden vnd 
vnwillen we nicht woldcu geleden hebben vmme twe dufent lodege marc. wea ze zik hir vmme an vna 
vorboret hebben. vnd vn» van huldeginge van eren vnd van rechtes wegene pliclitich fyn. dat effche we 

10 ghekart mit böte na rechte. 

Vortmer fchuldege we den rad van luneborch dat vns van erer wegene hindert ward vns 2 ) is vnfe 
kalk to hamborch dar vmme dat ze den van hamborch l'chuldich weren. vnd ze entleftcn der hinder- 
nde nicht, des we van on d.ir vmme to fchadcn komen find boucn dufent lub\ marc wes ze vns hir 
vmme in dem rechten plichtich fyn. 

16 Vortmer hobbet zc bynnen vnfer (lad luneborch der ze mechtich find vp vnd to to llutende gehufet 
vnd heget vnfe openbare vyende vor veltede lüde, mordberncre vnd vnfe Hinten rouerc de zc wol weten 
vnd der we on vele wol benomen willen oft des to dondo is. vnd on ok dar gelt vmme geucn dat ze vns 
vnd de vnfu. dar vt vnd dar in bouen twintich dufent lodege marc befchedeget hebben. an brande, an 
rouc, an dingetale. an vaiighcnen. vnd an dotflage. de lüde, vnd den fchaden. we wol to bringen vnd 

'JO benomen mögen ofte des to donde is. vnd hebbet vns dit ghe dan alfe ze vnfe geborene fworenc. hulde- 
gede borgero find, vnd alfe ze vns nene veyde witlik ghedan hebbet. vnd effebet dat ghekart mit böte 
na rechte. 

Vortmer hebbet ze vns mit vorzate. vnd mit fulfwolde. bynnen vnfer (lad luneborch. grofliken vor 
vnrechtet an vnfer vogedye vnd gherichto. vnd vns nicht ghclaten by alfo dan cm rechte vnd wonheit alfe 
25 dar an vns ghe eruet is vnd hinderen vns an vnfer gulde durzulues dat we wol benomen willct. vnd hebbet 
vnfen richter kerften fchutten. mit fulfwolt vnd mit wapender band van vnfem gherichte dreuen . . des 
hone» vnd fchaden. we nicht wolden leden hebben vmme dufent lodege marc vnd offchen dat ghekart 
mit böte na rechte. 

Vortmer fpreke we on to vmme bczcgeldc breue vnd fchulde. de ze vnfen \ runden, prolatcn mannen 
80 knechten vnd vnderzaten nich holden vnd on dat vore entholden hebben wedder eren willen de« ze groten 
fchaden hebben de we wol benomen willet den zo de breue vnd ere trowe lofte nicht holden, vnd ere 
fchult nicht betalen . . wer ze vnvortoget de breue vnd de fchulde icht holden vnd betalen fchullcn. vnd 
weder don den fchaden den ze des hebben dat ze on dat ere weder eren willen wente an deffe tid vore 
entholden hebben. 

36 Vortmer fchuldege we den rad to luneborch dat ere doyner ftacius van Mandeflo vorzatliken dot 
gellagen lieft. Wenzine vnfen deyner alfe we berichtet zin dat he rede v&nghen were, vnd in der hant- 
haftigen daad nemen ze one van Hunt an In vnze ftad luneborch. vorzatliken vnd vmme den vnwillen 
willen 3 ) den ze mit vns helden. mochte we neyn gherichto dar vmme vorderen., vnd hebbet dyt weder 
vns ghedan alfe ze vnfe geborene fworene huldegede borgcre zin vnd effebet dit ghekart mit böte na rechte. 

40 Vortmer fchuldege we den rad to luneborch dat ze zik vnder wunden hebben .lütten vnfer yodeffchen 
gud dat ze naled bynnen vnfer ftad luneborch dat to rechte an vns vnd an vnfe gherichte darfulues vor- 
vallen is. dat we vorQaet alle vns ghefecht is. beter wenne dufent lodege marc vnd hebbet dit ghedan 
mit vnrechter ghewalt vnd effchen dat ghekart mit böte na rechte. 
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ßehouede we ok ofte de vnfe to defler vorfchreuonen vnfer fohuldinge Jenneger Inzage mer In worden 
ofte in fchriften na crem antwordo dat zc vna hirvp antwordende werdet, vnd dar weder en tegen to 
febriuende vnd to antwordende. vnd vnfe l'clmldinge to vorbeterendo vnd to Merkende, fo vole alfe vna des 
behooff werd. des beware we vns alfe we van reebto fehullen dat we des vnvorzunict vnd vnvorfncllcn 
wefen. Geuen In Tünte Symonis et Judo auende vnder vnlem hertogen ßerndes fettete Anno dorn inj 5 
MiUeümo trcccntelimo XCVI'." 

146. Sie Herzöge Bernhard und Heinrich von Branntchweig und Lüneburg vertheidigen sich gegen die Be- 
schuldigungen in der Klageschrift des Käthes der Stadt Lttnebnrg vom 8. October 1396. Herzog Bernhard 
dankt für den von der Stadt nnd von Land nnd Leuten zu seiner Befreiung ans der Gefangenschaft 
gezahlten Beitrag. Für die in der Sühne bedungene Erlassung der Schuld von 20000 Mark an einigen 10 
Schlossern wurden die Angehörigen der Stadt, welche bei Winsen an der Aller waren gefangen worden 
und wohl das Doppelte für ihre Befreiung gegeben haben wurden, in Freiheit gesetzt. Die Herzöge 
erinnern sich keines anderen ihnen von der Stadt geliehenen Geschützes, als einer Schnecke und einer 
Buchse. Ist es mehr gewesen, so mag man es nennen. Es soll dafür dasjenige geschehen, wozu sie ver- 
pflichtet sind. Unbegründet ist die Beschuldigung, das« sie auf das ewige Verderben der Stadt hingearbeitet 15 
und mit Unrecht ihre Ungnade derselben zugekehrt haben ; denn obgleich sie sich gröblich gegen sie ver- 
ging, hätten sie sich gern Becht und Billigkeit von ihr gefallen lassen, Dass aber der Rath der Stadt 
ausserdem so gröblich und ungerechter Weise sie bei ihren Eiden und bei ihrer Ehre angreift, darin besteht 
•eine Ungebühr, und es geziemt ihm dies nicht, denn er besteht aus ihren geborenen und beeidigten Burgern, 
die ihnen gehuldigt haben. Die Herzöge versichern, dass auch sie von der Sate die Befestigung ewiger 20 
Eintracht, des Friedens und der Gnade in der Herrschaft Lüneburg erwartet und deshalb die Sate in 
gutem Glauben und ohne allerlei Argwohn gegeben haben. Kaum hatten sie dies des Friedens wegen 
und aus Gnaden gethan, so benutzte der Rath der Stadt die Sate dazu, ihnen und dem Lande grossen 
Unfrieden und ewiges Verderben zu bereiten, indem er fremde ihnen feindliche oder abgeneigte Fürsten 
ine Land zog und »ich mit denselben verband, als mit der Mark Brandenburg, mit dem Herzoge Otto von 25 
Braunschweig und seinem Sohne und mit dem Grafen von Schauenburg und seinem Sohne. Oft lud er 
die Herzöge ohne ihr Verschulden mit grossem Frevel und eigenmächtig vor die Satcsleute. Mehr als 
1000 Mark löthigen Silbers betragen die Kosten, welche sie davon gehabt haben. Auf diese Weise trieb 
er die Herzöge bald hierhin bald dorthin, so dass sie über sich selbst nicht verfügen konnten und abge- 
mttssigt wurden, das Land zu beschirmen und Frieden darin zu erhalten. Sie haben hiervon einen Schaden 30 
von mehr als 20000 Mark löthigen Silbers gehabt. Ohne ihre Bewilligung sehrieb der Rath der Stadt 
frevelhafter Weise eine allgemeine Schätzung aus, forderte sie von den Prälaten, Mannen, Städten und 
Unterthanen und wollte sich darin gar nicht zurecht weisen lassen, sondern eine Steuer so oft und in so 
hohem Betrage, wie es ihm beliebte, ausschreiben, was doch mit Gott, Ehre und Recht nicht bestehen 
kann. AU die Unterthanen dies Unrecht vernahmen, wollten sie sieb dem nicht fügen. Darüber ist ver- 35 
derbliche Zwietracht im Lande entstanden und den Herzögen und dem Lande ist dadurch ein Schaden 
von mehr alz 40000 Mark erwachsen. Was die Summe von 60000 Mark betrifft, welche für die Sate 
entrichtet sein soll, so ist sie den Herzögen im Vertrage zwar zugesagt; wie ihnen aber dies Geld bezahlt 
worden ist, dass wissen ihre Käthe nnd Mannen wohl, die dabei gegenwärtig waren. Um die Bestätigung 
der Sate haben die Herzöge das Reich nicht gebeten. Was in dieser Hinsicht geschehen sollte, du hätte 40 
billig und von Rechts wegen mit ihrer Bewilligung und Erlaubniss geschehen müssen. So aber ist es vor 
ihnen verborgen gehalten worden, heimlich verhandelt und geschehen. Sie verlangen Bestrafung dieses 
Unrechtes, Ungerecht ist die Beschuldigung, dass sie versucht hätten, Land nnd Leute um die gegebenen 
und beschworenen Rechte zu bringen. Auch für diese Verleumdung verlangen sie Bestrafung, denn der 
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Rath der Stadt, welcher sie in solch Abele Nachrede bringt, besteht ans ihren geborenen nnd beeidigten 
Borgern, die ihnen gehuldigt haben. Ausserdem verlangen sie, dass ihnen ihr Batebruch, für den sie 
nicht Schadenersatz geleistet hätten, namhaft gemacht werde. Sie wissen nicht, dass ihnen die Stadt 
Lüneburg ausser der Schuld von ÖOOOO Mark eine andere von mehr als 60000 Mark Pfennige erlassen 
6 habe, und fordern eine genaue Nachweisung darüber. Sie glauben wohl, dass die 8tadt dem Herzoge 
Friedrich Geld gegeben hat, aber dadurch wurde die Sache nicht beigelegt. Was die Steuer betrifft, 
welche sie allein erhoben haben sollen, so ist es wahr, das* eine solche ihnen von den Prälaten, Mannen, 
Städten nnd ünterthanen bewilligt worden ist Die Burger zu Lüneburg, Hannover und Uelzen hätten 
dem Vertrage gemäss ihren Beitrag dazu liefern sollen, was sie jedoch nicht gethan haben. Das Geld, 

10 welches die Hersöge von dieser Steuer erhoben, nahmen sie von ihren Prälaten, Mannen, ünterthanen 
nnd eigenen Leuten in der Herrschaft Lüneburg und waren, wie sie dem Rathe der Stadt Lüneburg 
schrieben, erbotig, mit dem Oelde dem Vertrage gemäss zu verfahren. Die Stadt Lüneburg hat gegen 
die Herzoge nnd deren Herrschaft in vielen Fällen auf eine Weise gehandelt, die sich mit nichts recht- 
fertigen lässt, hat sich mit Fürsten, Herren, Rittern, Knappen nnd Städten verbunden, hat bei denselben 

15 durch diese Bündnisse und durch andere Sachen den Herzogen nach Ehre, Leben und Gut getrachtet nnd 
deren ewiges Verderben beabsichtigt, hat grosse Zwietracht im Lande zwischen ihnen und ihren ünter- 
thanen gestiftet, hat das Schloss Harburg, obgleich die Herzöge es eingelöset hatten, ohne Bewilligung 
derselben von Vos und Beierhals treuloser Weise in Besitz genommen nnd es in die Hände offenbarer 
' Feinde der Herzoge, nämlich in die Hände der Grafen von Schauenburg gebracht, von denen sie e« mit 

90 grossem Schaden wieder erwerben mussten, hat oftmals manchen Klöstern, Gotteshäusern, Spitälern nnd 
gebrechlichen Leuten das Ihrige räuberisch und eigenmächtig wider Vertrag und Eide, gegen Gott, Ehre 
nnd Recht genommen, hat ausserdem, obgleich sämmtliche Einwohner geborene und beeidigte Bürger der 
Herzöge sind und ihnen gehuldigt haben, manche andere eigenmächtige Handlung wider die Herzöge und 
deren ünterthanen begangen, welche sich Juden, Heiden und andere Unchristen gegen ihre Herren und 

85 deren Leute nicht leicht erlauben. Als den Hersögen in allen diesen Fällen Recht und Billigkeit ver- 
weigert wurde, haben sie Zufuhr nnd Abfuhr zu Wasser und zu Land von Rechts wegen verhindert. Auf 
die Beschuldigung, dass sie Schiffe, Salz, Korn und anderes Gnt den Bürgern haben nehmen lassen, nnd 
auf die folgenden Beschuldigungen können sie sich nicht ehr verantworten, als bis gesagt wird, wem, von 
wem, wo und wann der Schaden geschehen sei Was Herzog Friedrich den Borgern gethan hat, das hat 

80 er mit Ehren gethan nnd will es verantworten. Die Behauptung, dass die Herzöge den Besitz der Stadt 
nnd die Auslieferung des darin gelegenen Gntes gefordert hätten, ist unwahr. So haben sie das nicht bei 
dem Rathe der Stadt anbringen lassen. Es ziemt ihm auch nicht, so gröblich Ungnade nnd Willkühr 
ihnen nachzusagen. Aber er beschönigt sich selbst damit bei allen, die nicht wissen, wie eigenmächtig 
und ungebührlich er gegen die Herzöge gehandelt hat. Die Herzöge wissen nicht, dass sie irgend jemanden 

86 dazu gedrungen hätten, seinen geschworenen Eid anzukündigen. •) Als aber die Mannen nnd ünterthanen 
vernahmen, dass die Stadt Lüneburg Eide und Gelöbnisse den Herzögen nnd ihnen so gänzlich zum Ver- 
derben nnd Argen kehrte und sich nicht darnach richtete, da wollten sie ihr in dem Unrechte und eigen- 
mächtigen Verfahren nicht beistehen. Die Herzöge berufen sioh auf ihre Herren nnd Freunde, dass sie 
sich gern an Billigkeit nnd Recht hätten genügen lassen, versichern, dass alles, was sie nnd ihr Bruder 

40 Friedrich der Stadt gethan haben, mit Ehren und Recht geschehen ist und dass sie es gröblich an ihnen 
verdient hat. Sie verlangen darüber eine Entscheidung, ob sie sich anf solche Beschuldigungen verant- 
worten müssen, die schon durch eine Entscheidung erledigt sind, und ob der Rath der Stadt deshalb nicht 
strafbar ist, weil er wegen schon entschiedener Sachen sie bei ihrer Ehre nnd bei ihren Eiden angreift, 
rbre Klageschrift wider den Rath der Stadt Lüneburg und ihre Verteidigungsschrift gegen seine Klage 

45 stellen s ie zur En tscheidung ihrer vier Schiedsrichter. » XVII. 

•) Cfr. Irland, vom 12. April 1396 Nr. 108. 
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Dor heren van Luneborg antwerde tegen des Rades vnd der borgere to Luneborg Anclago. 

Alze de Rad van Luneborg. vns Bernde, vnd Hin? hertogen to Bruniw vnd to Luneborg fchuldeghen, 
der fchuldc efcke we ene were. vnd bliuet des by gik Schedefluden to erichedende mit rechte, na denv 
male we ze eichet, wer Je vna de van rechte icht don fchullcn vnd na der were is dit vnfe antwerde. 

To dem erften alze ze formet dat na dode hertogen Albf vnd hertogen Wentz zeliger dechtnifle do 5 
ßk land vnd lüde der herfchop Luneborg mit vns vrundliken vorghingen, vnd gezonet hadden hulpen >) vns 
hertogen Bernde mit III * lodigen marken ute demo flocke, vnd vns bcyden mit XX M marken in loze 
ichtefwelker vnfer herfchop Slote . . Dar antwerde we to. wat de van Luneborg, vnd land vnd lüde vns 
hertogen Bernde to vnfer fchattinge to hulpe gheuen des wete we en guden dank. Vnd vmme do 
XX M mark dar fe van formen, de fe vns an ichtefwelken vnfen Sloten entrichtet hebben, wat daran 10 
gefchen is dat wart alzo ghedegedinget in der zone. vnd dar en tegen worden cn los gelaten, ere vangenen, 
de en in dem ftride vor Winfen aöevangen worden, de wol XL" mark mochten gheuen hebben. Vnd 
alzo fe fcriuet vmme ere Radfchop, de fe vns ghelcnet hebben, de en nicht wedder worden fyn . . We en 
vordencket vns nener Radfchop, mer de fe" vns ghelenet hebben, wen eyner fnycken, vnd eyner buflen. 
Is de» mer de fe vns ghelenet hebben, de benomenen fe vns dar do we en gerne vmme des we en 15 
plichtich fyn. 

Vortraer alze fe fcriuet dat we en hemelikcn vnd openbare vnfe vngnade tokart iiebben funder ere 
fchulde. vnd arbeydeden na erem ewigen vorderue vnd fe nicht gheneten konden vorften vnd heren de 
erer to eren vnd to rechte mechtich weren, noch der fone de en bclöftet vnd beedet fcholde fyn, noch 
ere noch rechtes, dat vor fe gheboden worde, noch nener vorfereuenen woldad. Dar döt fe vns vnrechte 30 
ane, funder wanne ze grofliken wedder vns deden dar hedde we gerne lik vnd recht van en vmme 
nomen, vnd dat fe dar enbouen alzo grofliken vp vnfe ede vnd ere feriuen mit vnrechte, dat is ere 
vntucht vnd voghet en nicht, alze fe vnfe huldigede borne, fworne borgere find. vnd efchet dat van 
en mit böte ghekart na rechte. 

Ok abse fe feriuen, dat vnfe Rad, vnd vnfer herfchop Luneborg prelaten, Manne, vnd Stede ene wife 86 
begrepen, dar fe alle an ghehopet hadden ener ewighen endracht, vrede, vnd gnade in vnfer herfchop 
Luneborg, van vns vnd twiflehen allen vnfer herfchop vnderzaten etc Des hadde we ok alzo ghehopet, 
vnd deden dat in gudem geloucn, ane allcrleye arch. Nicht lange darna, alzo we en dat to vrede, vnd 
to gnaden gedan hadden. karden fe vns, vnd vnfem lande, dat to grotem vhvrede vnd to ewigem vor- 
derue, vnd togen nndere heren in vnfe land wur ze wiften de vnfe vyende weren, vnd dar we vnvrund- 80 
liken mede feten, vnd vorbunden fe ük mede mit loften vnd mit breuen. Alze mit der Marke to Brande- 
borg. Mit hertogen Otten van Brunfw vnd fynem fone, vnd mit dem Greuen van Schouwenborg vnd fynem 
fone, vnd ladeden. vns vakene vor de Satefludo mit grotem vreuele vnd fulffwolt funder vnfe fchulde. 
dar we bouen dufent lodige 1 ) mark ouer vortereden. vnd dreuen vns vmme van tidon to tyden, alzo, dat 
we vnfes Tulues nicht mechtich wefen konden, noch vnze land to befchermende. vnd to vredendc. des we 86 
bouen XX M lodige mark to fchaden hebben. Ok zetten fe vreueliken ane vnfen willen vnd vulbord ene 
fchattinge ouer vnfe prelaten, Manne, Stede, vnd vnderzaten gheftlik vnd werlik in eren bedenden breuen 
vnd wolden fik des nenewys befeggen laten, ze enwolden dat vreueliken dön. vnd wo dycke vnd wo ho 
fe wolden, des doch mit gode mit eren, noch mit rechte nicht wefen mochte. Vnd do vnfe vorfereuenen 
vnderzaten dat vnrecht vornemen, do enwolden fe des nicht volghende wefen. vnd dar van is vorderfflik 40 
twedracht in vnfem lande worden, der we vnd vnfe land bouen LX M mark lodig to fchaden hebben dat 
fe ghemaket hebbet mit groter fulffwold, vnd we dar nene fchulde ane hebben. 

Ok alze ze feriuen dat land vnd lüde, dar fe mede to hulpen hebben, an vnB kerden veftich dufent 
mark etc. Id wart alzo ghedegedinget, dat vns veftich dufent mark werden fcholden, wo vns de betalct 
worden, dat weten vnfe Rad vnd Manne wol de dar ouer vnd an weren. 45 
1) Hier fohlt «. *) SUU lodig, Hart du Copisr XXVI11 &bef<M. ^ $ 
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Vortmer alze fe fcriuet, dat defuluen vnzc breue, lofte, vnd ede dein lande Luneborg van dein hilghen 
Romifchon Rike gheßediget fyn etc. dar enbebbe wo dat Kike niebt vmme beden vnd wes dar an 
fcholde fchen, dat feholde billeken vnd van rechte mit vnfem willen vnd vulborde ghefchen wefen. vnd 
wca nü dar an fchen is. dat is vorborchliken vor vns ghefchen vnd handelt, alze we menen dat des yo 
6 nicht wefen mochte mit rechte, vnd eichet dat wedderdan mit böte, wente we dar wol to antwerden 
willen, wo, wanne, vnd wur we to rechte fchullen. 

Ok alze ze feriuen dat we land, vnd lüde van loften vnd Iworncn breuen dringen wolden etc dar 
dot ze vns vnrecht an. vnd na demmalo ze vns dat mit vnrechte to legget wer ze vns dat doreh recht 
icht mit böte wedder don fchullen, alze i'e vnfe huldigede borenen fworeno borgerc find. 

10 Vortmer alze ze feriuen dat wo velcr ftucke in fehedinge bezecht worden, der we nicht wedder dan 
h ebben etc. Dar antwerde we to. wer fe vns icht erft benomenen fchullen wat de brok fy, den we nicht 
wedderdan hedden, er we dar to antworden. 

Vortmer alze ze fcriuet. dat fe vns boucn de veftich dufent marc mer wen feftichdufent marc penningo 
los gelatcn hebbon etc, dat is vns vnwitlik vnd bliuet des by gik wer ze vns des doreh recht icht 

16 bewifen fchullen, wan, wur, vnd wurane fe vns de geuen vnd losgelaten hebben. 

Qk alze fe feriuen vmme f waren vnwillcn, den we mit cn anhoüen dar to leiten vnze broder hertoge 
ffredef tokotnen worc, de alzo gebroken wordc, dat fe ein erc gcld geuen etc. dat fe ein hebbon geld 
gegheucn, des loue we wol, funder dar enwart de vnwille nicht mede bylecht. 

Ok alze fe feriuen. vmme vnwillcn den vnfer herfchop Prelaten. Manne, vnd Stcdc vndervengen vnd 

SO deghedingeden dar vmme ene grote hulpo geldes, de we allenen fchullen vppe nomen hebben etc. Eyn 
bulpe gcldes wart vns ouergheuen van vnfen Prelaten Mannen Steden vnd vnder zaten dar de van Lune- 
borg, Ilonouere vnd Vlleflen erc ghclt fcolden hebben to gheuen, ah'e de deghedinge vtwyfet, des fe nicht 
endeden, weg wc nu dar van hebben vpgenomen, dat helibo we nomen van vnfen prelaten Mannen, 
vnder futen, vnd van vnfen egenen luden in vnfer herfcop Luneborg, vnd weren ouerbodich dat wo by dem 

25 gelde don, vnd beuolgheu wolden, alle dat ghedeghedinget were, dat we den van Luneborg fereuen in 
vnfen breuen, des wart an on brok vnd nicht an vns. 

Vortmer alfe 3 ) feriuen dat we des erften fondages in der vafteu etc hebben on vorboden tovoro vnd 
afuore, vnd allerleye wandoringe to vnd van der Stad Luneborg. vnd hebbon de Elmcnow vorpalet vn 
vorfencket. De van Luneborg hebben alfo vnbefchedeliken by vns vnd vnfer herfchop gedan. in maniger- 

SO leie wyfe vnd faken allb dat fc mit vorbindingen, vnd anderen faken by vorften, vnd heren, by Riddcren 
knechten, vnd Steden gheftan hebben na vnfen cron vn na vnfemc liuo vnd gude vnd na vnfeme ewighen 
vorderue, alle des endels gherort is, in vnfen fchulden de we to en hebben . . Vnd hebbet grote twi- 
dracht in vnfem lande maket twiflehen vns vnd vnfen vnderfaton. vnd hebben vntruweliken vnfe Slot 
horborg funder vnfer vulbort vnd willen In ghenomen van vofie vnd van beyrhalfo alfe wo doch dat ghe- 

85 Icdighet, vnd lol'et hadden, vnd brachten dat in vnfer witliken vyendo hande alfe an den Oreucn van 
Schowenborg dar we dat mit vnfem groten fehaden wedder van weruen motten, alfo dat ok in vnfen 
fchulden rord iB . . Vnd hebbot mannighen Clofteren Qodefhufon fpettalen vnd kracken luden to mannighen 
tiden rofliken vnd mit lulfwolt vnd ok wedder ere breue lofte, vnd ede dat ere ghenomen, weder god, 
wedder ere, vnd recht. Vfl hebbet darto mannigerleyc andere fulfwolt gedan vnd handelt wedder vns, 

40 vnd vnfe vnderfaten gheyftlik vnd werltlik vnd hebbet dit ghedan alfe fe vnfe huldeghede. borne 
fworone, Borgere fint, des Joden, heydene. vnd andere vnkrißene lüde, by eren heren vnd den eren 
node deden. 

Vnd do vns hirvmme neyn lik edder recht wedder varen konde. dorvp hebbe we en behindert 
touore vnd afuore to watere vnd to lando vppe recht 

45 3) Uier fehlt (t. 
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Vortmer alfo fe fcriuet dat we en, vnd cren Medeborgcrcn fchullen hebben ncmen laten ere fchepe 
Solt, korno vnd andere gud etc ero borgere vangen befebattet dotghellaghen etc ere lantgud gherouet vnd 
brant, ere Meygero vangen, vnd belchattet eto vnd vna niebt benomen wo den fehaden dan hebben. vnd 
we de fin den de fchade fchen is, vnd wor, vnd wanne de fchade lohen fy, vnd bliuet des by iw, wer 
fe vns des nicht benomen fchullen, er we dar to antwerden. 5 

Ok alfe fe fcriuet, dat vnfe broder hertogbo freder ere vyend worden fy etc wat he des ghe dan 
Left, dat heft he mit cren dan, vnd wil dar wol to antwerden. 

Vortmer alfe fe feriuen dat we van fulfwolt vnd vngnaden nicht laten wolden alfe van vnfer wegene 
an fo bracht fy fe en makeden vna erft der Stad Limcborg vnd alles gudes dar en bynnen gheleghen alfo 
mechtich etc, dar dot fe vna vnrechte an vnd en hebbet dat alfo nicht an fe woruen laten, vnd en voghet 10 
en nicht, dat fe vns vngnade, vnd fulfwolt all") grofliken ouer feriuen. Vn fe belchonet fik darfuluen 
mede vor den de des nicht enweten wo fulfwoUliehlikcn, vnd vnbefchedeliken fe an vns ghedan hebben, 
vnd don, wentc wy to allen tiden gerne lik vor vnlik van on ghenomen hedden, wanno vna dat künde 
hebben wedder varen. 

Ok alfe fe feriuen, dat we itlike Uiddere vnd knechte vnd Borgere in den wicbeldcn vnd fundorliken 15 
de van VUeiTen dar to ghe dringen hebben by vorluß liues vnd gudes etc des enwete we norghene dat 
we iemende dar to ghedrungen hebben, funder do vnfe Man vnd vnderfaten vornemen dat de van Lunc- 
borg ede vnd Iofte vns vnd en fo degher to vorderue vnd to arghe kereden vnd nicht helden alle fe louet 
vnd fworen hadden do wolden fe en des vnrechten, vnd fulfwolt nicht byftendick wefen. 

Ok alfe fe feriuen dat vcle heren erer tegen vns to rechte mechtich tin gheweft, vnd dat vor fe ghe- 20 
boden hebben dat en nicht helpen konde etc, Konde vns lyk vnd recht van on wedder varen hebben, 
dat hedde we alle weghe gerne nomen, alle we vns des theu an vnfe heren vnd vrund. den dat witlik is 
wat fe dar cnboucn vp vns feriuen dar dot fe vns vnrechte an, vnd eflehet dat van en vns wedder to 
donde vppe recht. 

Vortmer alle fe fcriuet, dat we alle vorfereuene fulfwolt an on dan hebben funder vorwaringe vnd dat 25 
vns vnfe broder hertoge freder dar to hulpen hebbe mit vnrechte . , Wat vnfe vorben broder hertoge 
freder vnd we dar an dan hebbet, dat hebbe we dan mit eren vnd mit rechte. vnd fo hebbet dat grof- 
liken an vns vorwraeht, alle we dar tho antwerden willen, wor vnd wanne, vnd vor wemc gi feegen dat 
we to rechte fcullen. 

Wes we ok deffer vorfercuenen erer fchuldingo cyncs mit en vorfcheden fyn. dat witlik fy wer we 30 
dorch recht dar vorder vmme antwerden dornen des bliue wy by iw, vnd wer fe vns mit boto vppc recht, 
dat icht weder don fchullen dat fe vp vnfe ere vnd ede feriuen des we redo erfcheden fin. 

Behouede we ok to deflor vorfereuenen vnfer antwerde jenneger infage mer in worden ofte in feriften. 
ofte fe vna dar wes vp antwerdende werdet, Dar weder en teghen to feriuende, vnd to antwerdende, fo 
vele alfe vns des behoff, vnd nod werd, des bewaro wo vns alfo we to rechte fchullen dat wo des vnüor- 35 
fumet vnd vnuorfnellct wefen. 

Alle Rucke vnd articule vnfer fchuldingo tegen de van Luneborg, vnd vnfer antwerde tegen ere 
fchuldinge de wo an feriften an iw bracht hebben, bliue we by iw vnfen fchcdefluden mit rechte to 
erfchedende. 

147. Klageschrift der Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg wider den Rath und !0 
die Burger der Stadt Hambarg*). Die Stadt hat in dem Lande, Gebiete und Gehöhte der Herzöge, nämlich 

•) Die Kl.geachrift der HeriSge gegen die Stadt Labeck and die darauf erfolgte Antwort iit in finden im Urkundenboche der 
Stadt Labeck Theil IV. pag. 744 bis 747. 
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auf dem Glindesmoore**', ein Schlot* (Moorburg) mit Gewalt nnd wider den Willen der Hersoge in Friedens- 
teiten erbauen nnd mit Gilben nnd Flanken befestigen lassen, obgleich das Becht verbietet, ein Schlote 
einem andern ohne Bewilligung der Herrtchaft, welche die Gerichtsbarkeit dort besitzt, zu nahe zu bauen. 
Die Herzöge fordern Bestrafung dafür, Abbruch des Schlosses, Genogthuung für den Hohn und Sehaden, 
6 welchen sie nicht um 10000 Mark löthigen Silbers erlitten haben möchten. Sie beschuldigen den Rath der 

Sonnenuntergang ein seine Ehrenverwahrung enthaltendes Schreiben nach Neustadt zugesandt nnd in der- 
selben Nacht ihr Sehlems Harburg überfallen, daselbst ein steinernes Gebäude niedergebrochen und daa 
Weichbild abgebrannt, obgleich Gewohnheit und Recht vorschreiben, dats jeder biedere Kann seine Ehre 

10 dem andern gegenüber von einer Sonne bis zur andern verwahre und ihm in der Zwischenzeit keines 
Schaden zufüge. Sie fordern, daes die Stadt Hamburg den ihnen dadurch bereiteten, mehr als 10000 Mark 
löthigen Silbers betragenden Schaden von Ehre und Rechts wegen ersetze. Sie beschuldigen den Rath der 
8tadt, den Frieden, welchen er in derselben Haoht, als er Harburg zu erobern beabsichtigte, den armen 
im Weichbilde wohnenden Leuten verkündigte und gab, so dass dieselben ihres Lebens nnd Gntes sicher 

U sein tollten, vorsätzlich gebrochen nnd den armen Leuten daselbst durch Raub, Brand und in anderer 
Weise einen Schaden von mehr alt 3000 Mark löthigen Silbers bereitet zu haben. Sie beschuldigen den 
Rath der Stadt, Guter ihrer armen Leute, welche von diesen, bevor der Rath die Fehde ankündigte, in 
freie Häuser der freien Stadt Hamburg auf Treue und Glauben niedergelegt worden sind, eingezogen und 
weggenommen zu haben. Ein solches wider Treue und Glauben streitendes Verfahren ist ihnen bei anderen 

20 Städten noch nicht vorgekommen. Sie hoffen, dass der Rath von Ehre und Rechts wegen den armen 
Leuten die Guter wieder geben müsse. — 1396, den 27. October. XVII. 

Dit find de fchulde de we Bernd vnd hinr van godes ') hertogen to Brunf vnd to luneborg gheucn dem 
Rade vnd den gliomencn Borgheren der Stad harnborg dat fe hebben gheböwet vnd buwet laten cyn flot 
vnd ghcveltcnt mit grauen vnd mit plancken In vnfe land. ghebede vnd gberichte Alfe vp den glindefmor 

86 mit ghewalt vnd wedder vnfen willen, alfe raen doch in dem rechten neyn llot eynem anderen alfo na 
bfiwen fchal. it cn (che mit willen der herfchop de dat gheriebte dar ouer hebbe, vnd fo hebben dit 
ghedan alfe we to der tyd vruntlikon mit cn darane feten, we 2 ) fe nö darvmme an vns vorbroken 
hebben in dem rechten vnd wer fe dat llot ich by don vnd breken fchullen vnd wederdon vns den hon 
vnd fchaden den wc dos hebben, den we nicht woldcn leden hebben vmmc Teyndufent lodighe mark zind 

30 dem male dat fe dat gheböwet hebbet In vnfe land ghebede vnd richte, vnd vppe dat vnfe wedder vnfen 
willen vnd vnfera flöte negher wen fik dat doch in dem rechten boret. 

Vortmer ghe 3 ) wo fchult dem Rade to hamborg dat fo vntrüweliken ene vorwaringho an vns deden, 
alfo dat fe de vorwaringe fanden to der nyenftad, des fondages en auent alfe de zunne vnder ghan waa 
vnd in der fuluen nacht quemen fe vp vnfe flot horborg dar fe vns to der fuluen tyd eyn ftenwerk breken 

35 vnd branden vnd «) vnfe wicbelde dar fulues, alfe doch wonheyt vnd recht i» dat fik en Jewelik bederne 
man an dem anderen bewaren fchal io van cner fnnnen to der anderen, vnd nicht dar cn bynncn befche- 
doghen dat fe doch deflen vorbefi fchaden dar en bynnen ghe dan hebben vns vnd den vnfen, wer fe vns 



**) Mag. Adaml (Bretnensis) Gasts Hammcnburgensis ecelesiao pontifienm Lib. II. 30 (in Porti Monument» Gcrmaniac, Scriptornm 

40 Cblindennor. G. BchOtae in seiner Geschichte von Hamborg Thoil II. (Hamburg 1784. 4!°) pag. 93—95 hält dieses Moor für das 
Olindesmoor bei Harburg, A. C. Wedekind in seinen Noten au einigen Geschichtsschreibern des doutseben Mittelalters Band L 
pag. 29— 81 für Glinstedt oder Glinster -Moor. Das Glindesmoor besessen 1353 die von Hitsacker (cfr. Thcil n dieses Urkundenbucbei 
Nr. 430.). In Traxigcr's Chronica der Stadt Hamborg, herausgegeben von I^appcnberg. Hamburg 1865. 8"? pag. 93 wird gesagt, 
dass in dem Jahre 1371 der Morwerder mit aller seiner Zubehörung and Gerechtigkeit an die Stadt Hamburg kam. 

45 •) Hier fehlt gnaden. ») tce> statt u*. *) ghau statt ght. «) ras statt rmd. 
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rieften vorbei» fchaden iclit wedder don fchallen van eren vnd van rechtes weghene, den we achtet bouen 
Teyndufent lodighe mark. 

Vortmer fchuldighe we fe dat fe in derfuluen nacht do fo vns wolden horborch hebben auewunncn 
vnfen armen luden de dar fulucs in dem wicbelde wonhaftich weren, enen vrede kündegheden vnd gheuen 
alfo dat fo eres liues vnd gudes velich wcfcn fcholdcn, dat fe wol bewifen mögen den vrede hebbet fe 5 
en vorl'atliken vor broken vnd vnfe armen lüde dar befchedeghet an roue an brande vnd an anderen 
fohadcn bouen drcdufcnt lodighe mark. 

Vortmer gheue we en l'chult dat vnfe armen lüde de 5 ) wol benomen willet hobben in ero vryen Stad 
hamborch vppo guden louen vnd vppo triiwe ghebracht ere gud dat fü wol benomen fchullen in ere vryen 6 ) 
hfiu vnd hebben dat ghe dan er fe vns endzegeden, des fe en entweret vnd entwoldiget bebbct des we 10 
menen dat van triiwe vnd gclouen wcghcne büken nicht wefen l'ckulle vnd we ok des gheliken nicht er 
van anderen fteden ervaren hebben. vnd we hopen dat fe van triiwe van gclouen van erc vnd van 
rechtes weghene den armen luden dat ere dat fe en alt'us entweldiget hebben büken wedder don fchüllen. 

Behoue we ok efte de vnfe to dcITer vorfchreucnen vnler i'chfidinge 7 ) Jcneger Inzage mer in worden 
efte in fehriften na eren antwordc dat fe vns hirvp antwerdende werdet, vnd dar wedder entighen to 15 
feriuende vnd to antwerdende vnd vnfe fchuldingc to vorbeterende vnd to fterkende fo velc alfe vns des 
betiof werd des bewarc we vns ulfo we van rechte fchuUon dat we des vnvorffimet vnd vnvorfnellet 
wefen Gheuen in l'ünte Simonis et Jude nuende vnder vnfem hertogen Bcrndes foerete Anno domini 
if CCCXCVI?» 

14*. Der Rath der Stadt Hamburg reicht folgende Klageschrift wider die Herzöge Bernhard und Heinrich von 20 
Braunschweig und Lüneburg bei den von diesen und den Städten Lübeck, Lüneburg und Hannover 
gewählten Schiedsrichtern ein. Er beschuldigt den Herzog Heinrieh, dass derselbe im Herbste des Jahres 
1388 auf seinem Zuge Uber die Elbe in das Land Stormarn und in die umliegenden Gegenden ihm, den 
Bttrgern nnd sonstigen Angehörigen der Stadt darch Raab, durch Brand und duroh Niederhauen ihrer 
Diener einen Schaden von mehr als 2110 Hark Pfennige zugefügt hat, wie der Rath alles dies in der 25 
Klageschrift, welche er damals nach langen zwischen ihm und dem Herzoge Heinrich geführten Verhand- 
lungen dem Herzoge Erich von Sachsen •Lauenburg überreichte, einzeln angeführt hat. Ausserdem ist dem 
Bathe damals ein Diener erschlagen worden, dessen Verlust er um kein Qeld hätte erleiden mögen. 
Darauf nahm Heinrich Herzog»), damals herzoglicher Vogt zu Winsen, einem Bürger der Stadt Hambnrg 
48 Schweine im Werthe von 42 Hark Pfennige weg, einem andern Bürger daselbst, dem Henneke Ber, 30 
100 Wichhimten Boggen, den Wichhimten 18 Schillinge werth. Dieser Roggen wurde nach dem Schlosse 
Winsen gebracht. In der letzten Fastenzeit (vom 16. Februar bis zum 31. Harz 1396) nahmen die Her- 
zoge nnd die Ihrigen in und bei dem Dorfe Laströnne den Bürgern und sonstigen Angehörigen der Stadt 
Hamburg 138 Wispel Weizen im Werthe von 759 Hark, ferner Salz, Honig, Oel, Flachs und anders Gut 
> im Werthe von mehr als 157 Hark Pfennige. Dadurch dass die Herzöge alle Zufuhr und Abfuhr und 85 
allen Verkehr mit der Stadt Lüneburg verhinderten und hindern Hessen, in welcher 8tadt damals der 
Rath und die Bürger der Stadt Hamburg viele Güter liegen hatten, diese aber, weil die Dmenau durch 
Pfahlwerke und Einsenkungen gesperret wurde, nicht benutzen konnten, haben der Rath, die Bürger und 
sonstige Angehörige der Stadt Hamburg einen Schaden von mehr als 18000 Hark Pfennige erlitten. Aller 

von ihnen nicht besorgen durften, mit ihnen in Freundschaft und Sicherheit standen, auch Zoll und Geleit 

ihnen, wo es sich gebührte, für die genannten Kanfmannsgüter entrichtet worden war. Sie fordern, dass 

die Herzöge von Ehre und von Bechts wegen Schadenersatz mit Busse leisten. Der Rath der Stadt Ham- 
• 

*) Hier fehlt »e. «) vry*. ') fehuldinge. 

*) Ueber Heinrich Hersog cfr. Theil VII. Nr. 135 die »weit« Anmerkung p.g. 168. 45 
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borg hatte seinen Verbündeten und Helfer, den edelen Herrn von Wenden, in den mit den Herzögen 
errichteten Frieden mündlich eingeschlossen. Innerhalb diese« Frieden« aber haben darauf diejenigen, 
welche nm der Herzöge willen Feinde de« Rathes und des edelen Herrn geworden waren, diesem einen 
Schaden von mehr als 10000 Mark löthigen Silber« zugefügt. Der Rath fordert zuvor Qenugthuung fnr 
6 diesen Friedensbruch. — 1396, den 27. October. XVII. 

Wy Rad der Stad hamborch fehuldiget de hochgebornen furften hern Bernde vnd hern binrike her- 
togen to Brunfiv vnd to luneborg vor gik ftronghcn vnd crbaron van wcghene der fuluen furften vnd der 
Stode lub luneborg vnd honouer in deifen nalcreuenen ftucken ge willekoreden fchedefluden alfe bir na 
fereuen fteyd. 

10 To dem yrfton dat hertoge bin? vorbon in dorn dritteynbunderdoften vnd aebto vnd aebtigheften Jare 
na godes bord in der tyd des herweftes alfe he mid den finen ouer de Elue in dat bind to .t(or)mercn 
vnd in de Jcghonc darvmmc bclegbcn ghercyfet was, vna vnd vnfen Medeborgheren vnd den vnfen open- 
baren febaden deden ') in brande in rouc vnd in neddertonde vnfo denre, bouen en vnd twintich hundert 
mark vnd Teyn innre batnborger pennynghe alfe dat in vnfen Claghebreucn dat 1 ) wy dem Irluchtighcn 

16 furften hern Erike hertoghen to Saften dem Jungheren ouer langben nadegbedingben de twyfchen dem 
fuluen hertoghen binrike vnd vnfs begrepen weren, gheantwerdet bebbet van ftücken to Rucken enkede vte 
drucket is, vnd alfe wc vnd de vnfe dat mit vnfeme rechte icht des behuf werd wol war maken willet 
dat de fchade fo boghe vnd bogber lopt ane dotflacb de vns do an enetne vnfeme denre fchüdc des we 
vmme nenos ghcldes willen wolden gheledcn hebben etc. 

20 Dar na nam hin? hertoghe der vorfereucnen furften by den tyden vogbet to Wynfen enem vnfem 
Borgero achte vnd vertych fwin fo g5d alfe XLII marc bamborger pennynghe, vnd benncken beren ok 
vnfeme medeborgero C wiebempten rogghen iewcbk wicheropte kofte XVIII fchillinge vnd deffe rogghe 
wart ghe voret vppe dat flot to wynfen. 

Vnd nü in nagheften vorghanghenon vaften in vnd by dem dorpe to lafronno nemen de fuluon boren 

25 vnd de ere vnfen Medeborgeren vnd den vnfen C wyfpele XXXVIII wifpele weytes de in ghelde ghewerd 
was VIIi c marc vnd neghen mark, In folte honnyghe olye vlaffe vnd an anderem gude bouen C marc 
vnd LVII marc pennynghe alfe de vnfe de den fchaden leden hebben myt eremo rechte beholden willet 
wo fik dat gheboret. 

Ok hebbe wy, vnle Mcdcborgcrc vnd do vnfe des to febaden ghe noincn bouen aebteyndufent marc 
30 hamborgber pennynghe dat de beren vorbeii vorhinderden vnd vorhinderen loten alle toüorc vnd afmorc 
to vnd van der Stad luneborch dar we vnfe güd des vele was do bynnen hadden vnd des nicht bruken 
mochten do de Elmcnow vorpalct vnd tozenket wart vnd deffen febaden wylle we bewyfcn wo we van 
rechte fchullco. 

Alle vorfereuene fehode is vns vnd den vnfen gbefeben van den vorbeii beren vnd van den eren alfe 
36 we des to male vor on vmbeforget weren vnd alfe we mid en in vrunfehop vnd in vclicbeyt zeten vnd 
alfe vor dat vorfereuene kopmans ghud in eren tolnen vnd leyden wor lik dat gheborede wol gbefchen 
was vnd wy bliuen des by gyk vorfereuene fchedefludc in rechte edder in vrunfehop endrechliken to 
vorfchedende wer vns de boren den vorbeii febaden alle vnd enen yewelken by fik van ere vnd van 
rechtes weghene icht wedtierdon fchüllen mid böte in den ftückon dar mo na rechte böte ane effchen 
40 mach, vnvorfumet vnfe claghe to vorberendc 3 ) vnd to merendo vnd wedder to fchriuende tegben der hcren 
antwerde ich*) fe vp deffe vorfereuene 5 ) wat antwerdende werdet Ok badde we den beren van wenden 
de in vnfer holpe was muntliken in vnfen vredo togben vnd dar na bynnen dem vrede de 6 ) we mid den 
beren to hebben, hebbet de Jcnnc de zine vnd vnfe vyende vmme der fuluen heren willen gbeworden 
waren dorne vorbefi heren to winden febaden dan de lopt bouen Teyn dufent lodighe marc, alfe he dat 

*5 1) dede. J) de ,uu dat. 3) verbtttre»de. I) icht. *) H!«r MM rlaghe. «) den. 1) maket statt to. 
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na rechte wol menet to bewifende vnd blyucn de» by gyk wer ine den vredebrake to voren icht wedder 
don fcliüllen na rechte. 

Des t> erkunde hebbe we vnfer Stad Teeret ghedrücket laten benedden defle ferhif Ohegcuen na 
godes bort XIII c inr dar na in dem XCVI Jare vppe den aüend der hilghen apoftolen Symonis vnd Jude. 



149. Verteidigungsschrift des Bathes der Stadt Hamburg wider die in der Klageschrift der Herzöge Bernhard 6 
und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg vom 27. Oetober 1396 enthaltenen Beschuldigungen. Was 
die Erbauung des Schlosses auf dem Glindesmoore betrifft, so behauptet er, seit 20 Jahren und langer, 
also seit so langer Zeit, als zur Ersitzung genügt, durch rechtliche Erwerbung und ohne Einspruch das 
Glindesmoor mit daneben liegenden Gütern und mit hoher und niederer Gerichtsbarkeit besessen zu haben. 
Die früheren Herzöge zu Lüneburg und auch die Kläger haben dies gewnsst, gelitten und vor Gericht 10 
nicht angefochten. Wegen eines Baues auf eigenem Grunde und Boden und im eigenen Lande ist der 
Rath den Herzögen zu nichts verpflichtet; auch hat er ihnen nur wahrend rechter Fehde Schaden davon 
zugefügt. Ihnen gegenüber hat er seine Ehre wohl verwahrt und hat, wie er beweisen will, ihnen auf 
ihren Schlössern bei Sonnenschein die Fehde in einem offenen Absagebriefe angekündigt, obgleich sie vor- 
mals ihn nnd die Seinen mit Raub und Brand heimgesucht und ihm seine Diener erschlagen, dann den 15 
Bürgern Weizen, Honig, Salz nnd anderes Gut feindlich genommen nnd darauf ihm schriftlich angezeigt 
haben, sie würden einen jeden, der Güter nach Lüneburg brachte oder von dort holete, an Leib nnd Gat 
dafür strafen. Es dünkt ihn, dass, weil sie das viele Gut, welches er und die Seinen in der Stadt Lüne- 
burg besaasen, so feindlich behinderten, sie die Fehde gegen ihn begonnen und mit offenbarer feindlicher 
That hervorgeholt haben. Deshalb meint er auch, ihnen gegenüber sn einer Ehrenverwahmng, welche er 20 
jedoch nicht versäumt hat, nicht verpflichtet gewesen zu sein. Zn keiner anderen Zeit, als während dieser 
angekündigten Fehde hat er ihnen an Harburg oder anderswo Schaden zugefügt und er ist ihnen, da es 
mit Ehren geschehen ist, nichts deshalb schuldig. Den armen im Weichbilde Harburg wohnenden Leuten 
hat er keinen Frieden verkündigt. Aber gleich nach Mittag verhiessen die Seinen einigen Leuten aus 
dem Weichbilde, um mit denselben zu sprechen, sicheres Geleit cum Kommen und Weggehen. Diese Sicher- 25 
heit wurde den Leuten auch gänzlich gehalten. Auf die letzte Beschuldigung antwortet er, dass er von 
den herzoglichen Leuten keine Güter auf Treue and Glauben in Empfang genommen hat. Auch haben 
weder diese Leute solche Zusage und Sicherheit von ihm gefordert, noch er sie ertheilt. Wohl aber hat 
er, da es offenbare Fehde war, seinen Feinden, die vorher thätliche Hülfe geleistet hatten, dass ihm und 
seinen Bürgern ihr Gut räuberischer Weise genommen, auch der Transport und der Gebranch ihres andern ao 
Gutes gehindert wurde, in und ausserhalb der Stadt Hamburg, wo er nur konnte, das Ihrige 
Er hofft, dies mit Recht und Ehre gethan zn haben und rar Herausgabe des Genommenen nicht 
pflichtet zu sein. XVIL 

Dit zind de antwerde de wy Radmanne der Stad Immborg antwerden teghen de Ichuldu do vns de 
hochebornen furften hör Bernd vnd her hinrik hertogen to Brunft vnd to Luneborg gheuen, Vnd int 86 
yrfte alfe fe vnH fchuldighen vnd feriuen dat wy ghebuwet vnd ghe büwet laten hebben Kyn Slot vp den 
Olyndefmor etc dar antwerde wy tho vnd fegghen dat wy van X. XI. XII. XIII. X1III. XV. XVI. XVII. 
XVIII. XIX. XX. Jaren vnd bouen. vnd van sjfi» langer tyd vnd to Co langhen tyden de nüchaflich zin 
to redelikor vnd to rechter beiittinge hebben beteten van rechverdigher zake funder rechte wedderfprake, 
den Olyndefmor mit dem gude dar to belcgben mit dem hoghillcn vnd lideften rechte dat de dorch- 40 
luchtigen furften hertoghen to luneborg to der tyd wefende vnd nv de dorchluchtigen furften hertogc Bernd 
vnd hertoghe hini- vorben hebben weten leden vnd mit nenerleye rechte byipraket, vnd hopen wes wy 
vp vnd an vnfe gründ vnd Und büwet hebben dat wy dat mit rechte ghedan hebben vnd zyn den vorben 
furften dar nichtes vrame plichtich vnd wy hebben en nenen fahnden dar af ghedan denne bynnen 
rechter veyde. 45 
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Vortmer alle de vorben fSrücn vns fchult gbeuen dat wy ene vntriiweliko vorworinghe an ze ghedan 
bebben etc dar antwerde wy tbo vnd fecghen dat we vns teghen ze to den eren wol vorwaret hebben vnd 
hebben en enfeght to eren flöten by Ichinender Tonnen in vnfen openen breuen dat wy bewifen willet mit 
dem de den entfecghebref fcref vnd mit trüwerdighen bedderuen luden de daran vnd ouer weren do wy 

6 den entfecghebref vtfanden, vnd mit dem boden de den cnwech brachte. Diffe vorwaringhe hobbe wy 
ghedan bofien dat de vorben furfton in vortyden vns vnd de vnfo vycntliken rouet, Wand, vnd vnfe dener 
dotflaghen heddcn vnd echt dar na vnfen Borgeren vyentliken nemen eren weten, hon'nich, folt vnd andere 
güd vnd vortmer vns dar na fchreuen vnd enboden in erein breue We to Luneborg ycnich ghüd to edder 
afvorede an des lyf vnd güd wolden fe zyk holden, Vnd na dem dat wy vnd de vnfe vcle ghüdes 

10 bynnen luneborg hadden dat fe vns fo vycntliken bewerden fo dunket vns dat fe de veyde an vns beten- 
ghet vnd vorhald hebben mit fcbynbamer vyentliker dät dar vrame mono wy dat wy yeneghe vorder 
vor waringho an se droften ghedan hebben de wy doch deden alle vorfereuen fteyt vnd wy hebbet en 
an horborch eft anders wor nenen fchaden to toghen wen den wy en ghedan hebben in aldufdaner ent- 
feehter vnd in vor halder veyde, vnd hopen dat wy dat mit eren ghedan hebben vnd zin en dar nichtes 

15 vmme plichtich. 

Vortmer alfe de vorghen rarften vns fchuldighen dat wy in der fuluen nacht do wy vor horborch 
weren fcholden enon vrede kündiget hebben den Inden dar in deme wicbelde wonaftich, de en vorbroken 
By etc dar antwerde wy tho vnd fecghen dat den vorfereuenen luden nen vrede ghekündiget würde men 
vmme myddach vten de vnfe velegheden to fik vnd wedder van des vorferenenen wie beides lüde vmme 

20 mit en to fprekende vnd de velicheyt würde en ghenfliken ghe holden. 

Vortmer alfe fe vns fchuldighen dat wy eren armen luden de in vnfe vryen ftad hamborg vp guden 
Ionen vnd trüwe ere ghSd ghebracht hadden in vrye hus yr wy en entfegheden ontweret vnd entwoldiget 
hebben dar antwerde wy tho vnd fecghen dat wy nen ghüd vp Ionen van en entvanghen hebben ok 
hebbet fe nenen Ionen noch velicheyt an vns modende wefen vnd ok hebbe wy en nicht ghelouet vnd 

26 na dem dat id openbare veyde was fo hebbe wy vnfen vyenden de vor der tyd in hantaftiger dat dar 
mede weren dat vns vnd vnfen Borgoren vnfe vorfereuene ghud rofliken ghenomen wart vnd ok vnfe 
andere ghud vorhindert wart dat wy des nicht voren vnd brüken mochten dat ere nomen bynnen vnfer 
Stad vnd hüten wor wy konden vnd hopen dat wy dat mit like vnd mit eren ghedan hebben vnd zin 
des nicht plichtich wedder to gheuende. 

30 Vnd wy bewnren vns alfe wy van rechte fchnllen dat wy willen vnuorfumet wefen difler vorfereuenen 
antwerde to vorbeterende vorklarende mynnerende vnd to merende etc etc. 

160. Der Rath nnd die Bürger zu Lüneburg reichen wider die in der Klageschrift der Herzöge Bernhard und 
Heinrich vom 27. Oetober 1396 enthaltenen Beschuldigungen ihre Vertheidignngwchrift bei den acht 
Schiedsrichtern ein. Sie stellen darin folgende Vorerinnerungen voran. Das romische Reich bat bei 
35 Errichtung des Herzogthum» Lüneburg die Lehenware desselben oder das Lehen sich ewig vorbehalten. 
Das Fürstenthum rührt vom Reiche zu Lehen, wie die Herzöge selber in der den Thurm auf dem Berge 

Fürstentümer von dem Reiche innerhalb gewisser Zeit von Rechts wegen empfangen. Eher dürfen sie 
ohne Erlaubniss des Reiches in den Reichslehenfürstenthümern nicht Gericht halten noch Richter einsetzen 

40 oder belehnen. Sie sollen wegen der dem Reiche schuldigen Treue ihrem Fürstenleben nicht cum Ver- 
empfangt, zu gleicher Treue, wie sie ihm, von Rechts wegen verpflichtet, Durch Unrecht vergehen sieh 
die Herren an ihren Unterthanen, die ihnen gehuldigt haben, um so mehr, als ihr 8tand ehrenvoller und 
höher ist, zum») wenn die Herren sich durch einen Eid verpflichtet haben, Unrecht zu lassen. Die Mannen 

46 und Unterthanen dürfen sioh von Rechts wegen der Gewalt und des Unrechtes selbst wider ihre Herren 
erwehren nnd verletzen dadurch ihre Treue nicht, besonders wenn die Herren ihnen, wie die Herzoge dem 
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Rath« and den Bürgern zu Lüneburg;, es in einem Vertrage gestattet haben, eich wider tie Unrechtes in 

heit, Privilegien and Briefe getreu beschirmen und ihnen kein ünrecht daran thun, namentlich wenn aie, 
wie beide Hersöge, diese Pflicht durch Eide übernommen haben. Ehe der Rath nnd die Borger zu Lüne- 
burg den Heringen Bernhard nnd Heinrioh anf Grund eines Vertrages huldigten, stellten diese ihnen eine ß 

ihnen an ihrem Oute nnd Rechte, an ihrer Freiheit und alten Gewohnheit und an ihren Privilegien und 
Briefen in keinem Falle ünrecht su thnn noch es Anderen zu gestatten. Im Glauben an die Erfüllung * 
dieses durch Urkunde nnd Eid bekräftigten Versprechens haben der Rath nnd die Borger anf Grund eines 
Vertrages und nach dem Inhalte desselben die Huldignng geleistet, welohe sie sonst nicht geleistet hätten 10 
noeh wegen eines beschworenen Vertrages mit Ehren hatten leisten können. Nach der Zeit haben die 
Herzöge ihnen manche anderen Urkunden, worin sie die frühere bestätigten, freiwillig nnd für grosse 
Summen Geldes ausgestellt nnd beschworen. Das heilige römische Reich hat diese Urknnden bestätigt. 
Nach göttlichem und natürlichem Rechte soll jedermann dem andern thun, was er will, dass ihm geschehe, 
nnd unterlassen, was er nicht will, dass man ihm thne. Das ist des Gesetzes nnd des Evangelii Recht, 15 
das ist geistliches, Kaiserrecht nnd Landrecht Christliche Treue nnd Gottes Gebot verlangen, dass jeder 
Christ den andern liebe, wie sich selbst. Gerechtigkeit verbietet, dass jemand den andern verletze oder 
ihm schade an Leib, Gut oder Ehre. Recht, Sitte nnd Redlichkeit erlauben nicht, dass sioh jemand ab- 
sichtlich in seiner Feinde Hände gebe; denn dies ist wider die Natur. Von Rechts wegen braucht 
niemand seiner Feinde daheim zn warten nnd jedermann darf diejenigen sogar am Leben wohl bescha- 20 
digen, welche, obgleich er ihnen, was Rechtens ist, gern zukommen liesse, ihn mit widerrechtlicher 
Gewalt angreifen, vorausgesetzt, dass der, welcher sich wehrt, alles aufbietet, damit er keine Gewalt 
anzuwenden brauche. Der Bath und die Bürger zu Lüneburg sind durch die gegen sie gerichtete 



Ehre wegen gezwungen, sich rücksichtlos zn vertheidigen, nnd bitten deshalb, ihnen obiges, was sie 25 
zur aussersten Nothwehr haben sagen müssen und lieber verschwiegen hatten, nicht zn verargen. Sie 
ler von den Herzögen oft aufgestellten Behauptung, dass sie geborene Bürger derselben 
In des Reiches Hofe nnd Gerichte ist dem Vater der Herzöge und seinen Erben die Herrschaft 
Lüneburg aberkannt worden, so dass die Herzöge Bernhard nnd Heinrich keine Erben zn derselben sind. 
Deshalb ist es offenbar, dass der Rath nnd die Borger keine geborenen oder Erbbürger*) beider Herzöge so 



•) Wie hier den freien Sachsen die Behauptung, er tei eine« Filr*ten grhorener Bürger »der Erl.bUrgcr, empörte, »o bewachte 
•r »ach «pAler noch eifersüchtig «eine Unabhängigkeit, anf die er stolz war, und scheute sieh nicht, jeden Gegner derselben heraus- 
zufordern. Sein ganzes Innere lehnte sich auf selbst gegen den Schein der Unfreiheit. Wenn er seines Fürsten Schulden bezahlen 
rausste, woiu er nur höchst ungern sieh entschl««», nahm er keinen Anstand, der Verschwendung desselben Einhalt zu gebieten und 
ihm »eine Hofhaltung sparsam einzurichten. Von allem diesem geben folgende Auszüge aus dem Copiar XXVIII da» zuverlässigste 85 
Zeugnlas. 

Die Herzoge Bernhard und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg hatten die Schlüxser Harbarg, Blcchede und Lüdershausen 
am 2. April 1417 den Stlldtrn Lüneburg und Hannover verpfändet. Als nun 1484 Anna von Nassau, Wittwe de« Herzog* Otto, die 
Absicht kund tbat, die Schlösser für ihren Sohn, den jungen Herzog Heinrich den mittleren, einzulösen, wünschte der Rath der 
Stadt Lüneburg, dass mit der Einlösung so lange gewartet werde, bti die Peat ein Ende genommen habe, die Gemahlinn des jungen 40 
Herzogs, Margaretha von Sachsen und Meissen, zu I<ande gekommen and ihre Ehe mit Söhnen gesegnet worden sei. Wenn es 
aber nicht ander« sein könne, erklärte sich der Rath bereit, die Schlösser gegen Erstattung des Tfandgeldea, des Aufachlage« und 
der Baukosten herauszugehen, erwähnte jedoch dabei, daas die tu erstattende Summe sich weit höher belaufe, als auf 75500 Mark 
Pfennige, worauf sie anfangs angeschlagen worden sei, und vcrspr»ch, bei nächster Gelegenheit darüber Auskunft zu geben. Als 
die Hertoginn diese auf der Tagefahrt zu Schsrneberk am 22. October 14S4 fordern lies», hielt der Bürgermeister Nicolau« ßtaketo 45 
dem Kanzler und den übrigen fürstlichen Rathen den in folgender Aufzeichnung mitgetheiltcn Vortrag. 

.Alf» hflff an Hern Clawes Stakoto dnr vpp to feggende mit cnemc rrigen modo mit fuleken proteftacien wc« he darvpp van 
„des Rade« wegen feggende worde dat he dat nicht dede der herfchopp elfte iemendc anders to vordrclc. 10 vor achtinge to hone 
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haben nur durch Vertrag die Herrschaft bekommen. Nur auf Grand diese« and anderer 

Vertragen von ihnen gegebenen Versprechungen und geleisteten Eide offenkundig, wider- 
rechtlich, eigenmächtig und oft, wie die Klageschrift de* Käthes zeigt, ohne Versehalden der Stadt gebrochen 
ft haben, meinen der Rath and die Borger, dass die Herzoge sie von Recht« wegen bei der Huldigong nicht 

Gewalt verwirkt haben. Was die Klöster, Mannen and Unter« aasen betrifft, denen die Stadt Schaden 
gethan haben soll, so sind die meisten von den Prälaten der genannten Stifte nicht mit ihr durch Gelob- 

in Hälfe gegen Unrecht ewig verpflichtet hatten, aufgekündigt and einige von ihnen sind am der Hersoge 
Willen zam Zwecke offenbaren Unrechtes Feinde der Stadt geworden, obgleich diese ihnen vorher keine 
Veranlassung dazu gegeben hat. Dieser Kloster und Mannen Untersassen und Bauern haben zuerst und 
unvermnthet die Bürger der Stadt ohne Verschulden derselben angegriffen, haben zuerst und im Vereine 
mit den Herzogen und deren Helfern die Borger and deren Gnt mit gewaffneter Hand, mit Raub und 
15 Brand heimgesucht, haben die Güter derselben in Beschlag genommen und haben die Boten der Stadt 
gefangen, verstammelt, erschlagen. Diese Untersassen und Bauern sind im 
Dienste gewesen, haben geholfen der Stadt das Aergste zufügen, die Ilmenau ve 
haben Zufuhr und Abfuhr gehindert und sind, die Waffen in der Hand, mit den Herzogen so feindlich 
gegen die Stadt verfahren, dass dieselbe aas der von solchen Frevlern ihr bereiteten aussersten Hoth ohne 

In dieser Koth 



„effte fmaheit. efTte icnighen vnwillon gram cfftc wcddcr werdicheit icghcn de herfehopp dar mede to f. kende Sundern «Heyn« dar 
„vmme Intb liebte to bringende wo de vorbenomeden Blote erfi von der berfebopp by dem Rade to Lüneburg ghekotnen fyn dat ock 
„nicht dachte to vorfwigboode «reute idt motte doch jnt latefte vor de lüde komen Yndc fprack aldd».' 

„Wo dat in langen vorleden tiden boflen XCII1 iaren by «elighcr dcchtnifTe llcrtoghen Bernde« vnde itertoghen Hierickca Uden 

96 „twilTchcn der herfehopp vnde der st ad to Lüneburg lo grote twidracht krigh vndc orleghe were gheweft dat ein dem anderen 
„badde gheftan na ewigen vordcrfTliken fehaden Bcholde nfl de herfehopp mit der Stadt wedder to ganttrr eyndracht gfidem vrede 
„vnde to viUlenkoiiicn loften kommen So motten do vorbenomeden deren fodane Slote vortieroret dem Rade to Lüneburg yndon vö 
„to cren hendon kommen Uten Vnde makeden fo darmede twitTchen prelaten manfehopp Steden Yndc wicbelden in demc lande 
„to Lüneburg Yor ßck ere erden vn nakomelinge enen rrfflikcn ewigen vrede Ynde eyninge dat men nomet de aatbc. tj do fe ock 

80 „vor Qek ere erden vnde nakomelinge hebben liflFlikcu to den billigbeq ghefworen vndc vorfcghclt to ewigheu tiden to boldende 
„Welckcrc «atbe ock ghecofft wer« mit ener merckliken groten fnmmcn gclde« Vnde fe dat 1 ) van der herfehopp to lAnehorg ghe- 
„broken vndc nicht gheholden cn worde fo dat alrcidc vaken gefcheen werc So mochte men van de 
.wedder efTchen vudo vorderen dal fo do van der herfehopp beleftet vnde vorwillekorct were fodanc ghelt 



t) In der Aufzeichnung der Verhandlnngcn de« Jahres 1514 «wlacbcn dem Herzoge und der Stadt Lüneburg findet man unter 
85 dem 16. Marz 1513 die Behauptung de« Rathcs der Stadt Lüneburg „Hyr vppe hebben de Radtmanne vnd gemeynen Borgcre In den 
Steden de tydt vnd he i her de fate toboldende gefwaren" (nämlich »cit V.KfJ . Dagegen beisit es am 14. April 1513: 

„Dar nach auer elende, bedde fyne gnade Conuerfando vnd Collaticn wyfe Jcgen de vpgedachten prelaten gefecht AU«e de 
„van Luncborg vptogen van der Sate vnd dar vor ««mich dufent marck der herf.hnpp Tchole fyn togekert So wete men doch nicht 
»ifft dat gelt vtligi-kainrn, edder ock worc hen Ock hebben do van luncborg nicht allcne dennc de Blende de» gantten lande« 
40 „fodane gelt dar gefl recket vnd fy doch de fathr nicht geholden, efftc in bruke gewefen Noch by fyne« boren vadera noch to anderen 
„tyden Du van luncborg fyn ock In fyner gnaden vnmundigen yaren vormttndcrc gewefen. vnd dar fyne gnade tor fathr vor- 
„plicht, Hedde men ftne gnade dar vpp billich vnderricht wo nicht gefchen vnd were dar vmme vorlegen etc De fate werde ock 
„buten luneborg nicht gefworen." 

.im fe denn by ßck elbwea to urca fulueft heften fweren wolden. Dat hedde neyne grote macht etc.* 
45 „Jodoch dyl were allcync conuerfando gefeehl Wor meu ouerft fynr Gnade dhe bcgbcrlcn loftTamen Copien lete volgen den 
„worde fyne gnade fiek wyder Uten huren." 

„Dat denn van den Borgcrmerteren an den Urlzamcn Kadt to luneborg to dragen vnd wyder dar vpp to rathflagheu U ange- 

I) Eine andere glcicbxcitige Abschrift lie«t dt .tatt dat. 
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ihre feindlichen Verfolger »ich wehren und «ich bei ihnen ihres Schadens erholen , was sie sonst gern ver- 
mieden hatte, denn sie hat sich bei den erwähnten Prälaten nnd Hannen oft, aber vergeblich rar Ehre 
und tnm Rechte gegen die Herzoge erboten. Deshalb muteten die Bürger in ihrer Errettung, nm sieh das 
Leben zu fristen nnd die Stadt noeh tu halten, Lebensmittel nnd Futter bei ihren feindlichen Verfolgern 
suchen ; durch diese ist veranlasst worden, was dabei mehr vorgefallen sein mag. Die feindliche Gewalt 5 
der vielen machtigen Fürsten und Herren, Bitter und Knappen, der meisten Gemeinden einheimischer 
Weichbilder, die auch zum Zwecke des Unrechts Feinde der Stadt geworden waren, und des gemeinen 
auf dem Lande brauchten von Rechts wegen die Bürger der Stadt daheim nicht abzuwarten, 
durften sie schwächen und ihr steuern, wo sie die Frevler ergreifen konnten, durften sich wehren 

alle dort aufgestellten Rechtagrundsatze haben die Herzöge selbst alle widerrechtliche Gewalt, über 
sie sich beklagen, gegen die Bürger ausgeübt und durch die Ihrigen ausüben lassen. Der Rath 
und die Bürger haben nicht die den Prälaten, Klotten nnd Rentnern gehörenden Renten auf der Saline 
wider beschworene Vertrage gewaltsam mit Beschlag belegt noch sie genommen, sondern sie haben, um 
die Stadt Lüneburg und das Salingut darin zu beschirmen nnd das Hindernis«, welches die Herzöge dem 15 
Salze und der davon zu erlangenden Rente gewaltsamer und ungerechter Weise wider die in den Vor- 
erinnerungen erwähnten, beschworenen und vom Reiche bestätigten Vertrage bereiteten, wegzuschaffen, 
eine Anleihe bei ihren Mitbürgern gemacht Mit diesem geborgten Oelde, mit ihrem und ihrer Freunde 
Leben und Gute und mit ihrem gegossenen Fluthgute haben sie durch Gottes und ihrer Freunde Hülfe das 
widerrechtliche Hindernis« abgestellt, das 8alz beschirmt und in dieser Saohe nichts anderes gethan, als 90 



„Tilde iftlcke säte allikcwo) bi eren vnde tr8wen dar na vord an vulrtendloh to holdende So dat de brefle dar vppghemaked vndo 
„vorfcgheld wol clarlikr.n ynhilden vnde vthwifoden." 

„Worvmme wanner de berfchopp alreide fodene pandtgclt den vpfiach vfi bflwgell dar vor do vorbeooraedc Slothe öthflan tor 
„ftede liggeode hedde So dechte doch de tia.it fbdanc Slot.- nicht van liefe to donde Sc hedden denne erft de fummen gheldcs dar 
„de tatbe mede gbeooftt wero fampt der Slote gelt in enemo lammen wedder dat fick denne to famenc wol vorlopen Wolde vppe 26 
„twe macl hindert d&fent marck vnde dat darto do herfchopp orft gheloAed vnnV ghefworen Ledde Ue täte in allen pi'incten vnde 
„artikelcn ftede vnde vaft vnt'iorbroken to boldende. " 

„Dar afler de farflynnc wolde meynen hijr mit den Steden eren willen tho febaffende vnde de >(er>) to 
„baiende To tuen bauen in dem lande wol dede dar droffte Co nicht vp dencken, de Stedc weren hijr wat 
„moghonafftigher wan dar 3) Wente van gode* gnaden weren byunen Lbneborg bauen XXX n a m »fftighe 80 
„borgherc dor en iowelick eynea ghreAen gäd hedde dar men tor nod vele mit vthrichten konde Ock To 
„bleue hijr eine Stadt in der anderen holpo vnde bittend vnde loten fick fo nicht vorwaldigben effte 



„vordräcken .* 



„Vnde wanner de herfchopp io oüel wolde vnde vndcrftfinde fc bi eren priuilegien vnde rech t ich eiden 
„nicht to Utende fo fick de Kadt doch nicht vormodende wero So weren fe fo bepri 5 il ogire t vnde bevriged 86 
„dat fe fick denne van ftund an andere fremde berfchopp mochten flan vnde ghcüon hülpe vnde troft to 
„rokende wor fe de* bekommen konden Tunder ienigberleye vorwijth Vndo bad de Rede int latefto dat 
„fe vnfen heren vnde vnfe furflynne mit dem heften daranno woldoo berichten eren moed anders war hon 
„to körende vn fülcke Slote der Stad to latende Anghefchn dat de Slote io fo wol bi dem Kado weren alfe de by 
„iemande van der manfehopp wefen effte kommen mochten Ock konde de Kudt dor herfchopp fo wol vnde mehr to denfte werden 40 
„alfe ietnandt vth der maafchopp Ock fo weren de Slote to allen kriges loüntcn vnde anderen faken fo idt van noden worde fyn 
„alle tid der herfcop opene Slot« " 

„Dit nemen de Rede fo an mit vlite an de herfchopp to bringende.' 

Am 8. November 11H4 stellte der Rath der Stadt den auf seine Bitten nach Lüneburg gekommenen l'rtlaten, welche xu den 
fürstlichen Rathen gehörten, und dem Kanzler unter anderen vor, daas einige gnle (ritterbOrtige) Mannen schon jetst aicb Eigen- *ß 
in und die Borger erlaubten, und fnbr dann in folgender Weise fort: 



3) Die andere Abschrift liest euer statt nisr. 3) Die andere Abschrift hat hier die Bemerkung .Vota quod ftqmtur 
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wozu die Vertrage »te verpflichten. Wie sie hoffen, werden die Prälaten und Salinrentner ei m Danke 

gerettet ist. Anco hat keiner derselben bei ihnen sich darüber beklagt. Des Salingutei wegen tind der 
Eath und die Borger den Herzögen, weil es denselben nicht gehört, weder sur Antwort noch zu sonst 
etwas anderm verpflichtet. Die Beschuldigung, die Stadt Lüneburg ans der Gewalt der Herzoge gebracht 

mit anderen Forsten and Herren in die Stadt and wieder hinaas geritten nnd haben häufig so Verhand- 
d, auch nun Tanze und zn Lustbarkeiten, ohne dass jemand es ihnen verbot oder hinderte, darin 
lange Zeit verweilet. Wahrend solchen Aufenthaltes waren Eath and Borger zn ihren Dienste 
10 and thaten ihnen zu Willen, was sie konnten, bis die Herzöge ohne vorhergehende Ehren Verwahrung und 
Warnung und ohne gerechte Veranlassung feindlich gegen sie aaszogen and wider beschworene Vertrage 
sie angriffen. Dadurch haben sie selbst es sich unmöglich gemacht, in die Stadt zu kommen, and haben 
jedes Hecht, welches sie in oder zu der Stadt gehabt haben können, verwirkt Zwar schreiben die Her- 
zöge, Lüneburg sei ihre Stadt Der Rath und die Bürger aber geben nicht zu, dass das Ihrige, was sie 
15 darin haben, den Herzögen gehöre, auch gestehen sie ihnen die Stadt nicht zn, dieselbe zu verderben oder 

denn die Bürger and ihre Vorfahren haben mit ihrem eigenen Oelde und Onte der 8tadt 
Kauern und andere Gebäude, auch die Gotteshäuser in der Stadt auf Treue and Glanben 
früherer treuer Fürsten zu Lüneburg und im Vertrauen auf deren Schutz, welchen sie bei denselben 
immer fanden, gebauet und befestigt nnd haben diesen treuen Fürsten, ihnen tu Ehren, Hatten and 
20 Frommen and tu allem guten Behuf die Stadt mit Gottes Hülfe getreu bewahrt, wie sie et gern allen ihren 



„Vnde enfodans Wiege dem Rade cnticghon de wile fe de borghe noch ynne heddeu Blond« wol to merckende w»Ui de 
„manfchopp don woldo fo fo nenc borglie liedden." 

„Värdcr wart vorteilet dat de Kadt des PriAilegia faedden, wsnner fe der Stadt tom bellen wat bAwen wolden, dat roen eo denne 
.fo Tele bome fcbolde to hAlp« geöen dat od ock To nicht togeholden worde." 
85 „Inth latefte was des Kades bede dat fc wolden mede betrachten wat fwarheit vnde laft .1. tue gantzen lande vnde eren 
„Clolteren dar vth entftan woldc YVsuner de herrebopp nA fodane Blote lofede vnde dar god Tor fy vnfe her« ran dode» wegen vor- 
»Helle To dat de anderen BrAnfzwikcfchen heren dit Und mit den Sloteu fo vrig in kregen Naehdeme fc rokelore vndo fpilderen 
.beren weren rnde groten prael dreAcn rnde fAnder twlöel dar na Plan worden dit landt in grote laft to bringende * 

Der Kath der Stadt bat deshalb nochmals die fürstlichen Käthe, bei der Herrschaft es iu bewirken, dmus die Einlösung der 
80 Schlosser aufgeschoben werde, bis aas der Ehe des jungen Herzog» Sühne entsprossen seien. 

Derselbe Herzog Heinrich der mittlere verlangte im Jahre 1501 von der Landschaft Lüneburg Hülfe zur Tilgung seiner 
Schulden und gab folgende drei Wege oder Weisen an, wie diese Hülfe geleistet werden könne. 

„De lirfte dat de vnderfaten der Herfcopp Lüneburg ghemenlick gciftlick vndc wertlick de helffte orer vppkome eynes Jare» 
„delTc fchAlde afftoleggende hantrekeden vnnde gheAen.* 
85 „De andere dat de lanthfebopp to LAneborg Sampt geiflllck vnnde wertlick de helffte der BchAldo an Tick ncnie to beulende 
»wolden fync gnade do anderen helffte affrichtenn.* 

„De drydde wijfse dat eyn ghemeyn« bouetfebatt vorghönt worde vann irtikero mynfchen ghciftlirk vnnde wertlick vor fyn 
„hon. l Eyne taxe edder Summe van ghelde to ghefiende.* 

Auf dem Tage zu Uelzen am 25. Juni 1501 verwarfen die Prälaten, die Mannschaft nnd die Stadt« jede dieser drei Woisen 
40 und gaben ihre Gründe für die Ablehnung an. In folgender Aufzeichnung ist die Erklärung der I ,and»e-h«fi auf den Vorschlag 
einer Kopfsteuer, nämlich auf die dritte oder, wozu tic hier gemacht ist, auf die zweite (die andere) Weise enthalten. Sie lautet: 

„De ander wijfe Ifz gbefocht vndreehlick vnnde vnghewontlick hljr to fyndc Alfe myl deme ho&etfehalte Angefeen dat de 
„vnderfaten der Uerfchopp to Lüneborg Syn vrya Baffen vnnde folck befwerent Idars honedes eyne ghe- 
„ftalt des cghendomes fehynet mede to bringende." 
45 Als der Herzog am 13. October 1501 seine Forderung erneuerte und behauptete, am nächsten 27. Mars 60000 rheinscho Gulden 
su bedürfen, betonete der Rath der Stadt Lüneburg bei den fürstlichen Rathen besonders den freien Sund der Bürger und ihre 
Privilegien. Es heittt darüber in der Aufzeichnung: 

„Vürder lelo flek de Kadt heduncken ore gnedige here wol angemercket hebb« dat fe vryge l&de fyn mann iehüol dich 
„vmme neyne fehattinge to geilende begnadet pri üilegiert vnnde berechtiged ock fynen gnaden anders den L&chouw 
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treuen Fürsten fernerhin thun wollen. Will aber jemand die Stadt Lüneburg, die Hauptstadt des Försten- 
thums, treuloser Weile vertilgen, verdürben oder mitsbrauohen, worauf die Herzöge und auch deren Vater, 
wie dem ganten Lande bekannt tat, et oft abgesehen haben, so lind der Rath und die Bürger der Ehre 
und dea Hechte» wegen verpflichtet, es abzuwenden und zu verhindern, denn das gemeine Recht verbietet 
sogar, dass jemand ubelen Gebrauch von seinem eigenen Gute mache. Kirchen und Kirchhöfe in plündern 5 
oder dort Leute gefangen in nehmen, haben sie nicht befohlen. Leicht kann es aber doch zu solchen 
Thaten gekommen sein, weil die Bauern die Freiheit der Kirchen und Kirchhöfe missbrauchten nnd von 
dort her die Leute der Stadt mit Raub. Brand, Qeschoss nnd Waffen angriffen. Der Rath nnd die Bürger 
sind stets erbötig gewesen, vor den Prälaten, Mannen nnd Städten der Herrschaft, vor dem Herzoge 
Friedrich und vielen anderen Forsten nnd Herren, auch vor vielen auswärtigen Städten, welche alle ihrer 10 

denselben gewechselten Schreiben. Auf die Beschuldigung, den Herzögen keine Fehde angekündigt zu 
haben, antworten sie mit der Behauptung, ohne vorhergehende Ehrenverwahrang, treuloser Weise und 
unge warnt wider beschworene Vertrage von den Herzögen mit Raub und Brand angegriffen worden zu 
sein. Gegen solche widerrechtliche, feindliche und bewaffnete Gewalt, womit man nicht einhalten noch sie 15 
verschonen wollte, durften sie ihr Leben und Gut der Ehre und des Rechtes wegen, wie schon in den 
Vorerinnerungen erwähnt worden ist, vertheidigen. Ausserdem haben die Herzöge in einem besiegelten 
und beschworenen Vertrage erlaubt, sich gegen sie zu wehren, wenn sie vorsätzlich widerrechtliche Gewalt 
gebrauchen, und haben zugleich erklärt, dass dadurch Ehre, Huldigung, Eide und Verträge nicht verlern 
werden. Der Rath nnd die Börger behaupten, nicht vor demjenigen Gerichte, wo von ihnen Schaden 20 

„Edder dannemberge vorwant, Vürder noch myt Rade noch myt dade aller vnnde mede gheweft do de fware fchölde gkcniaket 
.worden dar vmme rächt beffinnen dat lc ock to den fchülden aftWichtende nicht fcholen getoghen vnnde efehket werden.* 
In dem weiteren Verlauf der Verhandlungen dieses Tagea erklärte der Rath: 

„Dat de oerfake der fchölde weynigh in oremo wogo fyn Aöer cn fy wol bcwuft dat fe weynycli eilder nicht to den dingen 
„darvth defTu fchftlde irftanden gheraden hebben wo wol Tee ock in ores gnedlgen heren Rade fcholen wefzenn." 26 

„Den vpp de anderen rorfleghe fy Eyn Raidt ghenegedt van den guderen Böten I.uneborg ghelcghen vnndo dat fee in pende- 
„fchen werenn hebben gholick anderen Infaten des Landes Löneborg tho donde vnfehedelick doch oren Privilegien vnnde vrijghoyden 
„Dat fe aflerft Jennigo fwarbeit Tpp ore Borghorc In deffen dingen fcholdcn laten komen, können fec orcr Borghere nicht to 
„mechtioh fyn Anghefeyn dat fe vrygc löde fyn Alfo begnadet vnnde berechtigt dat fe van der Herfchupp 
„myt neynen fchattingen fcholen befweret werdenn." 30 

Als am 14. Janaar 1502 der Hentog sich befriedigt erklärt«, wenn ihm am nächsten 27. MKrz 40000 rheinsebe Goldgulden 
gegeben wurden, machte die Mannschaft den Vorschlag, daas die Prlllateo, die Mannschaft nnd die Städte, jeder dieser drei Stände 
für sich ein Btflck Geldes dem Herzoge zu Hülfe aufbringe. 

„8ulkes vorflages vnderqwemen preisten vnde borgermcflcrc gantz fere wente fe konden wol anatmen, dat de groUfte laft 
„vndo horden woldo vppe fe komen vnde warth bowagen wanner Gck de manfebopp ein Idrrman na (inem vormogen all vmme 86 
„hehr vppet hogefte fchalteden fo fcholdcn fe kam« fofsdufent golden to hope bringen dat wer« eine geringe hulpo to XI. M gulden 
„vnde wanner de XI,»' gülden alrcde in de fchult gekeret worden fo hylde do grotzfte fumme noch dar achter wente de fcholt 
„warth geachtet vndo vorflagen vpp« hundert dufent vnde XXX« gulden, wormedc men denno do grotzfte fummen betalen wolde 
„vnde fo Sek ein tderman /chatten wordo, de eine hoch de ander fydt, worde alles to regiftcre gebracht dar uth roen kondc cigent- 
„liken weten wat ein Iderman vormochte vnde brochten darmede fick vnde ere kindere In ein» ewige clgenfchopp 40 
„dat men fe worde anfpreken, dyn vader hefft In deme Jare fo vele gegeucn du f ehalt ock fo vole geucn." 

„Alfo warth fulk vorflach gantz afgeftalt vnde qwemen na veleu reden eindreebtigen oiierein dat fe by dem dnbbelden plugh 
„fchatte wolden blynen vnde anders nicht van fick feggen ." 

Den doppelten PAugsehatz hatte nftmlich die Landschaft am 15. Dccember 1501 dem Herzoge angeboten, dieser sich aber nicht 
zufrieden damit erklärt, denn er behauptete genau zu wissen, das« der Pflugschstz, wenn seine und seiner Matter Leute nicht auch 45 
dazu herangezogen wflrden, nur 6000 bis 7000 Gulden einbringe. Der Probst von Ebstorf wollte von kündigen Leuten gehört 
haben, dass der doppelte Pflugsohatz ungefähr 26000 rheinsche Gnlden einbringen müsse. 

Es blieb am 14. Januar 1502 bei dem Beschlüsse, nnr den doppelten Pflogschatz zu bewilligen. Als die Prälaten und der Rath 
der Stadt Lüneburg diesen Entschluss der Matter und der Gemahlinn dea jungen Herzogs veikUndigtcn, nahmen sie die Gelegenheit 
wahr, unter anderen auch vorzutragen, dass vor 15 Jahren die Schulden des Herzogs nur 24000 Gnlden betragen haben, dass ihm 50 
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bereitet worden sei, sich verantworten zu brauchen. Denn von Rechts wegen braucht niemand vor to 
eigenmächtiger Richter und keine Sicherheit bietende« Gericht, in welchem die Kläger Richter sein wollen, 
in kommen, lumal da die That in Abwehr widerrechtlicher, feindlicher Gewalt geschehen ist nnd die Her- 
zöge schon eingewilligt haben, dass die acht Schiedsrichter die Sache entscheiden. Hatten die Hersöge 
5 dies aber auch nicht gethan, so brauchten doch der Rath und die Borger wegen besonderer Privilegien 
ihnen vor keinem andern Gerichte all in der SUdt Lüneburg vor der Herrschaft gewöhnlichem Gerichte 
Bede zu stehen. Ob aber die Herzöge, bevor sie von dem Beiche ihr Fahnenlehen empfangen haben, was, 
so viel man weiss noch nicht geschehen ist, in der Herrschaft Lünebarg Gericht halten oder Richter ein- 
setzen dürfen, darüber entscheidet, wie schon in den Vorerinnernngen erwähnt worden ist, das gemeine 
10 Lehenrecht. Was Harburg betrifft, so will Segeband Vos sich verantworten. Der Rath und die Bürger 
aber haben in der Angelegenheit Harburg'! nichts anders gethan, als wozu sie durch eine Urkunde der 
Hersöge und durch eine auf Geheiss derselben von ihnen dem Vogte zu Harburg ausgestellte und 
beschworene Urkunde, welche zu halten er sie aufforderte, verpflichtet waren. Der Berg zu Lüneburg, 

15 ruhigen Besitze. Sie dürfen vermittelst des Berges die Stadt Lüneburg befestigen und damit thun und 
lassen, was sie wollen und was sie nützlich oder gut dünkt. Dies können sie durch beschworene Ver- 
trage, die vom römisohen Beiohe bestätigt sind, beweisen. Den Thurm oder die Warte haben sie auf ihrem 
Eigenthuine nun bauen lassen, um die Stadt zu befestigen und den Berg zu bewahren, damit sie desselben 
nicht verlustig werden. Sie haben weder Zoll noch Accise auf die Saline zu Lüneburg gelegt. Aber als 

20 die gesammte Kaufmannschaft vernahm, dass die Herzöge, was nie früher gesohehen ist, wider den 



seit der Zeit schon «ieben Schätzungen bewilligt worden seien, die zum wenigsten WJOOO Unlden einbrachten, das« der Rath der 
öta.h Lüneburg ihm MOOO Gulden geschenkt und der Herzog daneben alle Lande«. Einkünfte bcaogon habe. 

„Ock wart eren gnaden gefecht dat prclateo manfehopp vnde Stede des gantien lande« to luncborch ran der berfchopp to 
„brunfwick vnde lumborg begnadet hevriget vnde bepriuilegiret weren. fo fe des dre vorfegelde brene hedden dar van ein by dem 

25 „Abbat« to Tunte Michcle Ein by Albrccbte van wuflrow vnde de dardde by dem linde to luneborgh yn vorwaringe weren wcleke 
„breuo clarliken mede broebten dat de herfcopp nummermor ienighe fchattlnge van en fchnlle vorderen Idt werc denne dat de 
„herfcopp einen Jungen beren bitten lande« worde van fick fetten edder ein frouwtken beraden edder dat de berfchopp eine nedet- 
„lage dede, vnde Po fe dar en bauen van der herfcopp angelanget worden ienigen fchat uth togeuende, den fcliulleii fe nicht uth- 
„geuen, de herfcopp bedde en deuno erft XX. dufent gülden mit dem fehattc den fe deine olden hertogeu froderlcke xeliger dechte- 

80 „niffc vnfe« gnedigen heren grote vadere tont Schermbcke haddon to gekeret, erflen wedder gegeuen fo dat de breuo opembaro nth- 
„wifen, 4ar wolden fe ock by bliuen vnde dechten fick vnde orc kindere nicht eigen to makende." 

Am 26. Januar IT* iL' auf dem Tage zu Uulzen brachte die Mutter de« Herzog», die mehre Stunden vor ihrem Sohne dort ein- 
getroffen war, winder in Vorschlag, daa« ihrem Sohne die Hälfte der Einkünfte aller Einwohner de« llerzogthum« bewilligt würde. 
Sie erhielt von der Landschaft zur Antwort: 

35 „Dat fe nicht gefunnet weren de heißte erer vpkominge finen gnaden to geuende vndo fick vnde orc kindere eigen to 
„makende, Sc hedden dat ock Onen gnaden vppe alle geholden dage affgefecht Sündern wolde fyne gnade den dubbelden 
„pluch fchatt nemen weren fe to freden wo wo) en de vppe fulke körte tijd uthtogeuende fwar genoeb wolde vallen, loten fick ock 
„bedancken, de hatuc vpkominge fcholde fo vcle nicht vortbringon alfe de dubbelde plugb fchatt." 
So muasta sich denn der Herzog mit dem doppelten Pflugachatxe begnügen. 

40 „Item de plugh grlft IUI Rinfche guldenn Item 1 hake II rinfehe gnldenn Item I kathe dar wat lande« to höret I rinfehen 
„galdenn Item I kathe dar noin landt to höret I rinfoben gülden.' 

„Dith gelt fobal hir to luneborgh In den pafchen des middeweken» vppe demo Rndhufe gebracht werden.« (KSmlich am 
30. Mira 1502.) 

AU derselbe Herzog vom Kai«er, in de«*on Dien»te er einige Zeit zugebracht hatte, in sein Und zurückgekehrt war, fanden ü> 
45 den Tagen vom 7. bis zum 11 Octnbcr 1506 zu Lüneburg zwischen ihm und der Landschaft Verhandlungen statt Uber eine von ihr 
so leistende Hülfe zur Tilgung seiner Schulden, die nach der Erklärung seines Kanzlers noch ungefähr 50000 Gulden betrage«. 
Er Heu dazu durch den Kanzler drei Wege in Vorschlag bringen: 

„Entwere dat eyn Ider ho »cre gheiftliek eilte wortlick de belfftc fvnor vppkomynghe cyn Jar uth lede vnde fynen gnad«n to 
„fture gen« Edder den teynden penningk Ider van fynen. ghude togeuende Edder dat men de fchulde delede In voerdeele de» 
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beschworenen Vertrag die gemeine Strasse nach und von Lüneburg verboten und verjperreten, die Ilmenau 

Verderben der geeammten Kaufmannschaft durch widerrechtliche vorsätzliche Gewalt zu hindern, kamen 
die Kaufleute derjenigen Städte, welche dieses Hinderniss und Verderben traf, ober eine von ihrem eigenen 
und niemandes andern Oute anf die Dauer einer nun schon verflossenen Zeit su erhebende Steuer unter 5 
•ich fiberein und zwar cum Zwecke der Gegenwehr gegen diese an der gesammten Kaufmannschaft der 
Städte, von denen einige des römischen Reiches Städte sind, ausgeübte vorsätzliche widerrechtliche Gewalt 
und verderbliche Behinderung, namentlich zur Errettung der Staat Lüneburg, welche die Herzoge um 
des Beiohes fürstliches Lehen, wozu sie gehört, zu schmälern, gern verderbt hatten, obgleich Beichs- 
fhrsten solches, wie in den Vorerinnerungen gezeigt worden ist, weder mit Becht noch mit Ehren thun 10 
können. Weil also des Beiches Städte nnd Lehen durch der Kaufleute eigenes Leben, Gut und Geld 
gegen solches Verderben beschirmt und vertheidigt worden sind, haben alle rechtschaffenen Leute, die ihr 
Leben und Gut daran setzten, namentlich der Bath und die Bürger zu Lüneburg, dem Reiche sicherlich 
einen dankenswerthen Dienst dadurch geleistet und sie brauchen wegen ihres eigenen dazu hergegebenen 
Gutes sich gegen niemanden zu verantworten. Der Bath und die Burger behaupten, mit auswärtigen 15 
Herren oder sonst jemandem, nur soweit es die Ehre zulässt, sich verbündet zu haben und denselben in 
nichts, was wider die Ehre streitet, verpflichtet zn sein. Wie aber die Herzoge den in den Vorerinncrungen 
aufgestellten Bechtsgrundsatxen zuwider mit vielen anderen Herren zum Verderben der Stadt Lüneburg 
sich verbündet und die Mannschaft, Städte und Weichbilder in der Herrschaft Lüneburg um die vertrags- 
massig gegebenen und beschworenen Bechte gebracht haben, das hat sich in kurxer Zeit klar heraus- » 



„wolden fyue gusdc dat eyne deel afflcggcn So dat de preisten vude ghciftliken dat andere de mAnfcbupp dat rfridde vude de Stede 
„dal verde deel afflcdcu vnde entrichtrdeu.' 

Keiner dieser drei Wege fand die Billigung der Prälaten und Städte. Au» Grunde«, die nie anführten, erklärten sie »ich ent- 
schieden dagegen. Sie schlugen aber vor: 

„Synen gnaden In NM Jarcnn Soucn febattinge effto landtbede aucr togeuende Iu touorücht Dar med» nicht «Heyne de fcbälde 35 
„affgelecht denne ok eyne marklike fummc fcholde auerblvuen Dar men fynen gnaden eyne Horch edder twe To vppholdinge fyner 
.gnade furtüiken ftandea rnede mochte wedder Inlofreo." 

Die Mannschaft, welche obwohl nicht gern diesem Vorschlage am 8. October beitrat, seigte sieb wankelujäthig, als der Itcrsog 
am folgenden Tage durch den Kanzler «eine Hedenken in Bezug auf einige Artikel den Entwurfes derjenigen Schrift vortragen lies«, 
welche über diese Bewilligung der ziehen Schätzungen aufgehetzt und ihm im Namen der Landschaft überreicht worden war. Jedoch 90 
erklärte er noch an demselben Tago seine Zustimmung xu dem Entwürfe unter der Bedingung: 

„Dat men darborteffen lyn gnaden Jarlike* vecr dufent vnde twehundert guldon hantreke tu fyner vnde fyner gnade gcmahlls 
„furftliken ftandea vnde hoffboldena behoeff vnde notrofft.* 

Da die Prälaten und die Städte ihre Zustimmung hierzu verweigerten, schlug die Mannschaft vor, statt der Bewilligung der 
geforderten 4200 dulden „orem guodigen herenn wynfcn to fryende to behoeff dos furftliken flandes vnde dat men darto eynen xig- 36 
„febatt auergheue myt den elften vnde Rcdede myt herenn Berndl ruoltwin dat hc fync IX dufeitt gülden noch eyu J«r twe effte 
„dre vngefordert tpf de gewuntlikeu tynfe flau lethe." 

Diesen Vorschlag nahmen diu Prälaten and die Städte an. Der Herzog erkläre sich auch damit zufrieden, forderte nun aber 
von der Landschaft ausserdem die Befreiung der Schlösser Celle uud Gifhorn. Kr gab aber zuletzt diese Forderung auf, da die 
Landschaft sich bereit erklärte „to behoeff deehliker vnkoft* des Herzogs „noch vor III C gülden louen to dondo doch by lifo dat 4° 
„de vth den vppkomenden fchalten mögen entrichtet werden Vnde dat dar upp de faegrepen artikell mögen vullcntogen vnde ok 
„gcholdcn werden vude vmme de vppt formelikefte to makco.de Itlike darto vorerdenon de fodans vullenlagen." 

„Vpp de vorordeninge der Jenncn So den fchat fcholden famraelcn werden geoomet de her Abbet lom Scher tnbeke de proueft 
„to Inne vnde dar de ulh kranckheit vorhindert bleue de her Abbet van funte Micheell her Roloff van hudenhorgo Jürgen vndo 
„Clemens van bulow hiurick dageforde Johann van wittorpp Ludeleff van Eftorpp To fampt tweo vth dem Bado to luneborgh vmme *6 
„fehiokinge des Regimentes vndo hoffholdens warth beleucth dat men dar van myt erem gnodigen herenn In der wedderrevfe van 
„hoaouer to Caelle handele vnde flate." 

„V'ppe de vorordeninge der fchatte herenn B-gerdc fyne gnade den vorordenten laft vnde beveel to geuendo Iu der wedderreyfe 
„van hoaouer myt fyoen gnaden byansn (seile vpp den maodach dar na nuer XXIII dagen to handelende vnde to Outende wo vnde 
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gestellt Der Rath und die Barger leugnen, den Herzogen Heereefolge gegen die Mark versprochen zu 
haben. Anch brauchen sie, wenn sie nicht wollen, ihnen gar keine Heeresfolge zu leisten, weil sie nach 
Ausweis ihrer Privilegien solchen Dienst mit einer jahrlichen Rente lösen. Ferner leugnen sie, einem 
Vergleiche der Herzöge mit dem Oralen von Schauenburg Schwierigkeiten bereitet ca haben. Zu dem 
6 Grafen haben sie nur deshalb einige ihrer Rathsmitglieder gesandt, um sich auf die von ihm gegen sie 
vorgebrachte Anklage sum Rechte zu erbieten. Einen anderen Auftrag haben sie ihren Gesandten an den 
Grafen nicht gegeben und etwas anders ist von denselben bei ihm ihren eigenen Angaben nach anch nicht 
ausgerichtet worden, Hinsichtlich des Holzes im Thiergarten antworten sie Folgendes. Als die Herzöge 
die beschworenen Vertrage, besonders denjenigen, worin sie versprochen haben, die Zufuhr von Holz, 

10 Kohlen oder anderer Feuerung zum Behufe der Saline oder der Stadt nicht verbieten noch hindern zu 
wollen, brachen, die Zufuhr verboten, alle, die das Verbot nicht achteten, an Leib und Gut beschädigten 
and die Barger selbst wider Vertrag und Eid angriffen, da mnssten diese sich Feuerung nehmen, wo sie 
sie tanden, denn sie konnten wegen der änssersten Noth, die über Recht geht, sie nicht entbehren. Anch 
durften sie nach Ausweis des von den Herzögen beschworenen Vertrages, da dieselben so feindlich und 

16 vorsätzlich sich gegen sie vergingen, an deren Gut, wo es auch sei, sich halten. Aof die wegen des in 
Hamburg mit Beschlag belegten Kalkes gegen sie erhobene Beschuldigung antworten sie, wie früher. Sie 
fordern nftmlieh, dass man ihren Schuldbrief vorzeige, welcher Anlass zum Beschläge gegeben habe. Was 
der besagen mag, das wollen sie entgelten. So ist die Sache früher auch schon entschieden worden. 
Freilich haben sie offenbare Feinde der Herzöge nnd verfestete Lente behauset und beherbergt. Als nam- 

20 lioh die Herzöge treuloser Weise und wider Vertrage und Eide die Ritter, Knappen, Städte nnd Weichbilder 

.welker gelHilt to lantbede fcholc gerammelt werden Item van (lerne Kcgimcntc vndc hntThnldcnde mylh todneth fyncr gnnde fruwen 
„moder vndc gemahcll vmme dat ock tri fulcndcndc." 

Die oben erwähnte Schrift mit den Artikeln („de begrepen »rtikell-j wurde am 7. Octolier 15ÜÖ ontwoifcn. Es bebst darüber 
„Hirupp den Huden bcualon Itlikc ortikcll vndc pnnetc to vorramende vnde vpp fchriftt to bringende dem alfo gefcheen 

25 „vndc luden de srtflto] So bir na folgen/ 

.Int erfte Bidden vndc begerenu de rede vndc gerneyue lautfehupp fie by older licrkurapfl gewonle Rcchtiehcydc priailegien 
.gunden vryheyden to laten vndc t<> beholden. Ok wc* fe fnlt J' genwardich dunde worden, dat lulifto on l'ninpt vndc eynen Iderenn 
.befunderenn In den vorigen vorferiuingen uii van urem gnedigen herenn vnde fyncr gnade vorfarenn gegeuen viifclicdelu-k vnde 
.vnuorfencklick tu fynde Iu allen tho körnenden tijden vnde des alles notroffkige vorwariuge vnde vorwiftlnge tu lrlaugende." 

30 «So denne van noden Is to beboff myns heronn vor dor hant vnde In kort teyn dufeul gülden In afflcgginge der pentlikeflen 
.fchuldc vnde tynie npp to bringende dci wyl fynen gnaden gvlcuen de l'ultften to hearbeydende Dar men fynen gnaden wil to 

.behulplick fyn vnde ock fo de« van noden dar vor.- gr.louen don Jodoch dat! Mi van der gantxen lantfcbupp wedjcrvaiinc vor 

.wifiinge nehme Ifft de loncr l'odm- Iofftcs Jenigen fehaden nehmen Sc den ni.de to entbaueude vnde na autab fchsdelof« tho 
„boldend« ock den eyne l'underligc vor wifiinge vndc vorpliclitinge don Helte teyn dufent gülden mit dem« geborliken tvnfic rcball 

35 „men utb der anderenn lantbedo na der erften wanncr Er Berndt MulUan beult bj weddervmin« fo bauen beflcmmot foken vi 
„nemen." 

„Furder willen de Rede vnde lantfcbupp orem gnedigen beren to nffleggingc der fcbulde In maten wo vnden gclcrcucn tokeren 
„vnde volgen laten Bynnen cyn vnde t» -Irnich Jarenn Sutten landtbrde Ho dat vmme dat drudde Jar Eync lantbede cfTte fchattlnge 
.werde vpp gebracht der denne de Erlte lantbede elfte febattinge uppkamen fchall vppe dyl tokomnide Jar Michaeli* So men 
40 .rcrioonde wert dufent vierhundert vnde ruffe vnde fo vort dar na vmme dat dridde Jar So lange de feucn lantbede fyn vpp- 

,V»n der erften lantbede So denne aucr cyn Jar fchal vppgebracht werden Schslnnn entrichten vndc beulen berenn Berndt 
„Moltzan Kitterc negen dufent gülden hoaetftol« myt oron geborliken trnfen vnde wes dar denne van der lantlnde aacrblyffl fchal 
.in beUlingo dor anderenn fcbulde van dcnJennen So dar to vorordent angolccbt vnde vth gegeuen werden." 
45 .Do dridde verde voflfto fofte vndc fönende lantbede fchollen dar nn to orenn tyden ok uppgebracht vnde gefchicket werde« 
.alle* In maten vnden gefereuen.« 

.Int erfte de lantbede alle na tijden to entfangende npptoborende vnde In de ende dar des van noden vnde tnede befprakee 
„hen to körende Synt vorordent vnde dar tho gho r cliickut twe van den preisten SolTe van der manfehopp vnde twe van den fledes 
„de denne na uppboringe vndc vthgaue der lantbede mymem heronnn 8yner gnade Reden vndo gantzon lantfehupp dar van, wca f« 
50 „entfangen vnde weddervmme nthgeaende werden Kekenfchupp vnde gud befcheedt don fcholen Ifft ok jemans van deffen ver 
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in der Herrschaft Lüneburg, welche wegen besonderer Vertrage and Eide der Stadt in ihrem Rechte hatten 
beistehen und Unrecht und Gewalt von ihr hatten abwenden helfen tollen, genöthigt und dahin gebracht 
hatten, von ihr abinfailen, als ein grosser Theil dieser Mannen und Städte in unredlicher Absicht und 
auch viele auswärtigen Herren, Ritter und Knappen Feinde der Stadt wurden und als die Herzöge wider 
Vertrage und Eide ohne vorhergehende Warnung die Stadt und die Bürger mit widerrechtlicher Gewalt 5 
feindlich angriffen, da mossten diese in solcher Hoth, um Gut und Leben zu vertheidigen, ohne Unterschied 
■u sich nehmen, wer ihnen dabei helfen wollte. Mit solohen Leuten rettete sich David vor dem Könige 
Saal und vertheidigten die Kömer ihre Stadt gegen HannibaL Bei solch gröblichem unfuglichem nnd 
ungerechtem Verhalten der Herzöge durfte die Stadt Lüneburg nach allem Rechte gegen dieses vorsätz- 
liche feindliche Unrecht und gegen solch ausserste Noth sich wehren, und die Herzöge haben so sehr gegen 10 
ihre Treue sich vergangen, dass die Stadt zn dieser Hothwehr sich eines jeden bedienen durfte, den sie 
bekommen konnte. Wie in ihrer früheren Antwort leugnen der Rath und die Borger auch jetzt jede 
eigenmächtige Gewalt und Unrecht, welohe sie an dem Richter Christian Schutte und an dem herzoglichen 
Gerichte vorsatzlich verübt haben sollen. Sie haben ihn nnr freundlich gebeten, die Sache zur Zeit aus- 
zusetzen und den Herzögen zur Entscheidung anheimzustellen. Wie es alsdann mit ihr von Rechts wegen 16 
sein solle, darüber würden sie keine Missgunst hegen. Was die Forderungen der Gläubiger der Stadt 
betrifft, so ist es unbillig von den Herzögen, dass sie die Stadt um etwas, welches sie ihnen nicht schuldet, 
verklagen. Sie thun dies wider ihr schriftliches besiegeltes Versprechen, den Rath nnd die Bürger gegen 
die Gläubiger der Stadt getreu zu vertheidigen, alles in Beziehung auf die Schulden der Stadt ihnen zu 
gute zu halten, namentlich der Forderung niemandes ihnen zur Ungunst oder zum Nachtheile sich anzu- SO 



„uthgange der XXI Jar In god vorftornc edder fnll ta delTen dingen vmbcqweine worde Afedenuel) de upp bringinge der febette 
„(cha.ll de gcftalt hebben Uat tnytu berenn gei'wareun feryuer d« fulnTtrn (chatte Tan tijden to tijden l'clioli-p beferyuen In allen 
„gh'*n vnde gerichte*) aller dat gantzc landt vnde cyn Idcr K cgi der dupliecronn elfte dubbclt feryuen vnde maken Sei dat dat eync 
„by der Cantxellye Mync vnde dat andere deme hotictmannc elfte vorwefer Idere gork'htce werde voran! wordet welker huucüuan 
„effte vorwefer de fchattinge Ider In fynem gerichte fchall man« n vnde na Inde de» auergeucn Regifter» entfangen vnde vppborenn 26 
„vmme de vortan by orenn lofften vnde Ee4en vpp dal Kadihaft to luneborch vnde hy de vorordenteu Rede M bringende dar ruiueft 
„In bcwylende 3 ) myns herenn feryuer» na Inbolde der Kegiftcre van dem vppgeborden Kode befcheedt vnde Rekrnfcopp to donde." 

„Iffl ok de*) honetman Jenigea gerichte» royns herenn gnade elfte Jemandes van lyncr gnade wegen tor tijdt fchuldich were 
„efftc noch rchuldich wordc de fchal der fchulde ulh der fchattinge nicht mechtich fyn u> korU>nde elfte In to hcholdendc." 

„Item cyn Ider houetbman de der gerichte dar van de fchatto worden geborth ho IV gcyfllik elfte wertlik fchiill In .legen- :tO 
„wardicheit myns gnädigen herenn Syncr gnade Rede Bundcrlinx der Jennen lo vppboringe der (chatte vorordent otk nn d« In by- 
„werendc gemeyner lantfchupp Itsundt hir vorgaddert by eynem hantguloiTte vnde In eeden l'tat Ionen livden vi.de feggen, delTe 
„d-battioge trnwelich nach Inbolde der Regidere to fammclende vnde forderende vndo anders nemande denne den Jennen To dartho 
„gefehicket vpp dat Radthura to auerantwerdendc." 

„V'nde jfft Jemens van der fulfften lintbede jehtea jn ander hendo brochte elfte gheue de fcball hy eynem hantgelofftc plichtich 36 
„vndc fchaldich lyn So vele dar wedder by tobringendo Doch by alfo dat de Inwoner deffes Undes den myn her« fcbuldich is bijr 
„nth vor allen dingen raedc betalt mögen werden." 

„Ock i» wol betrachtet dat fodann nppbringent defTcr fchattinge wo ock In vortijden befunden alle« vmbatlick vnnntte vnde 
„vnfein gnedigen herenn vnde fyner gnade lande nicht to profyte kamen vnde langen fcholdcn&) Idt en fy denne dat fyn*) hcre Ock 
„anders In Tyncr gnade Kcgimente In holdinge holfgeündos vnde wechlcggingc volcr rpyldingc anders willc fchicken vnde fulneft 40 
„helpen Kaden " 

„Item Den feryuer witton fcholcn myns herenn Schryuer myt den anderrnn reryuem In dem gerichte dar de hede van befereuen 
„gelyck dclen." 

„Item vth defTer lantbede fchall neyn vogedye offto gerichte noch Ctelle wynfen Inchow ghyrfhorenn kampen hytiacker et« 
„vthgefundert (Yn denne alles gelijk den anderonn to deffen lantbeden fyn vorrichtet.» 46 



1) Hier fehlt der Schlue» de» SaUe», die Beatimmuiig enthaltend, dass andere Verordnete an die Stelle der susgeschiedenen 
treten sollen. I) gwtihlm. 3 ) bgwefnde *) dtm statt de. /choUU. •) myn »Utt /yn. 

22* 



Digitized by Google 



172 



nehmen, sondern alles ihnen zum Besten zn kehren. Wie tren die Herzoge dies Versprechen halten, bort 
man in dieser ihrei Klage. Der Rath und die Borger sind ihnen in Beziehung auf anderer Lente For- 

geholfen, als sie in gutem Glauben nnd im Vertrauen auf die schriftlichen Versprechungen nnd Eide der- 
6 selben gethan haben, so wurden sie den grossten Theil der Stadtschuld schon abgetragen haben. Aber 
ftr die geleistete Geldhnlfe danken ihnen die Herzöge so, wie sie es in vielen anderen Fallen thun. 
Wensin kam mit dem Herzoge Heinrich zur Nachtzeit vor die Stadt Lüneburg und war, ohne seine Ehre 
gegen den Rath nnd die Bürger verwahrt zu haben, mit dabei und leistete Hälfe, als man ihr Out vor 
der Stadt des Nachts in mordbrennerischer Absicht anzündete. Des Morgens fanden die Börger ihn bei 
10 dem Brande auf frischer That erschlagen und lieisen ihn seinen Freunden zu Ehren ehrlich begraben und 
bestatten. Der Rath hielt kein Gericht Ober ihn, wie er von Rechts wegen hätte thun können •*'). Den 

^ Will darvmrao van nnden fyn dat nicn de» v,ui lyncn gnadeu vor allen dingen vorfekert werde vnde notrofflige vorwaringe 
„fo mogo bufcliou 8o dat fync gnade Syner gnade bollh.jldeiit Acte \ndc vnnultc fpyldmgc vppe cyno nutte vnde drechtike wyfe 
„(teile 8o wen fick de« myt fynen gnaden wider wert rnderrrdende rnde rpp rerirTt bringende." 

16 „Item Schall rnde will myn gnädige her rorwaringe dem In rayddelen lyden deffe fchulde nicht mer cfTle groter to makende 
,ok Syner gnade Kode prolatcn Manfehupp erTl» Stedu furder vor fync gnade Borgen cfflc louer to werden nicht to befokenn effte 
„to vorplirhtcn ok ncroaiidc In befundernheyt elfte Itlike vor fync gnade fundcrlinx hüten den anderenn to louende bekurenn Idt 
„en wer« dünne alle» In Swareun l'aken Syno gnade vndo dat gaiitac landt belangende de meii fufl nolrofflieh künde Irkennen Dat 
fick deunc fyne gnade na Kade willen aue«)wyfeii vnde fegghen laten de Kcdc vnde laiidtfchupp ok wol geborlick werden holden." 

20 -Itoni Schall vnde will myn gnedig« bere eile de fchulde beth an deC-cn Jcgenwardigcn dach g.-makct vndfr fynrr gnaden fegell 
anergeuen raune to wetende wo hogb- ßck de rnrftrecken " ." 

,ltcm Dat myn here ock neyne veyde anneme efTlc anfla Idt en fy denno dath elh de apembare noth cITchc, mde deunc noch 
„nicht, t dar Inno to donde Ano Kadi willen vnde vulbordt Syner gnade Kode vnde lamTchupp Des ok van fynen gnaden ror- 
„wariuge to uemeude." 

25 „Item de Czife wo fynen gnaden to Idtliken Jarenn aucrgeueti dat defuluc na vorlope der Jar genfxlick möge aftgeftcllt fyn 
B rndc de Jenne den daruth vorfercuen edder (uft daran myt nochaftiger orknnde gowifet fyn fcholen vth den vppkomcndeu lant- 
„beden tho ryner tijdt aftgclecht werden." 

„Itom wannere dcfle lantlrtde vppgebraeht vnde de fchulde dar vnn angelecht vnde betalt fyn we» dar denne aucrblifft na 
„gedaner Kcltcnlcopp dar mede fchalmcii tu belioeflT fyner gnade vnde dem furftendommc to gude Ichtofz Inlofen dat denne alder 
30 „beqwemeft vnde profy tliki Ii fy der herfchupp." 

„lfft iiiyu gitedigu here delTe puacte vude artikcle ran fyncr gnade Reden hcrumetlit rnd<' dnreh fyne gnade angcnaniet Sampt 
„offtc Jenige van ono nicht boldondc weide efTte dar vorbyghinge Alfadeune vnde In dem ralle fchall de lanlfehupp preisten 
„manfehupp rnde »tede to der lantbede furd. r utbtogeucndo vngcholdeu vnde vnuorpli htet fyn Des Ock fync gnade ok funderlinx 
„fcholen voilVggen vnde vor wifiluge don." 
85 „Item Sint de Kode der gantxor roitmftinge dat myn» herenn fruw, rnottcr wo ok erinals van orenn gnaden gehört inerklike 
„flura vnde liulpo l<> affleggingc delTer fchulde rnde fwarheyt werde donde * 

„Item Li meu ock der touorfieht So dur noch Itlike Blote vude hufinge afxc wynfenn gyffhoron vnde karape nicht fo hoch vor- 
„pendet rnde rorfeth alfe inen de wol konde uth don Sync gnads dartn werde gedenckende dat dat onerige vnde genedt dar banen 
„fyndc fynen gnaden ock möge In bctalinge dcfTer l'ehnlde rnde Jarlikcr tynfc to bulpe vnde tom borten kamen." 
40 »Item Dat tuen deffe artikele vnde pnnete Ilctidet begrepeu In deme de fulffton belenet vppet formelikcftc mde fchicklikefte 
„rmmcfcryuon rnde maken rchall." 

.De fnlfften Artikell So men dem furften rortoholdende begrepeu Tynt der gemeynen lantfcbupp vorheu gelefen vnde dar na 
„durch Itlike gerchicktc an Tyne gnade gebracht vnde aldar ock geleleo," 

•*) Ein Beiapiel. da*« über einen Todtcn Gericht gehalten wird, giebt Cyrlacu* 8pangenberg in der Matwfcldischen Chronica 
4;'> pag. 499 im Jahre 1371. Burggraf Albrecfat von Kirchberg wurde nämlich tu Erfurt von einem Bürger, der ihn bei «einem Weibe 
gefunden hatte, erstochen und also todt vor Gericht gebracht und enthauptet im Jahre 1371 Ein anderes Beiapiel liefert folgendes 
Schreibon aus der Zeit nms Jahr 1220. 

a eehanten Coarsd und dem ganzen Domcapltel zu Hildesheim, diu ein Bösewicht, Jiameos C, mit seinen Genossen ein Wt- 

60 *) «nie. Z ur Soite steht: Duffe oorteJLming' i, (mdtfi ingekunden Sie findet sich zu Ende angebunden, von Johanne! 
Reyueke, 8,e.eta.iq« d^ Hcraog» aufgehellt und besiegelt 1505. 
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Statin von Mandelsloh und dessen Siener hat der Rath wegen der oben beschriebenen Kotb in die Stadt 
aufgenommen. Auf die Behauptung der Herzoge, data aie in Berücksichtigung de« ihnen von der Stadt 
bewiesenen Widerwillens kein Gericht Wensin s wegen halten lassen mochten, entgegnen der Hath und die 
Bürger, dass die Herzöge ohne gerechte Veranlassung ihnen Widerwülen und Unrecht beteigt und eigen- 
mächtige Gewalt vorsätzlich an ihnen ausgeübt haben, Hätten dieselben in der Stadt Lüneburg Gericht 5 
halten und Recht thun und fordern wollen, so würden sie solches Unrecht wider ihre beschworenen Ver- 
trage nicht begangen haben. Da sie aber sich hierin so sehr vergassen, mnssten sie ablasaen von dem, 
womit sie sich so sehr vergingen. Was die angebliche Judinn Jutta betriff"!, so war sie eine Christinn; 
sie starb als Christinn und wurde als solche begraben. Sie hinterliess von ihr in der Ehe geborene 
Kinder, die das Gut ihrer Mutter im Gerichte zu Lüneburg mit Hecht forderten und erlangten. Zu einer 10 
weiteren Antwort in dieser Angelegenheit halten der Rath und die Bürger sich nicht verpflichtet. — 
1396, den 10. November. L. 0. 

Des Rades vnd der Borgere to Luneborg antworde to der heren claghc iegen le. 
To der hoehgebornen furften, hertogen Berndcs. vnd hertoghen hinriko«, hertoghen to Rrunl'wtc vnd 
t<5 Luneborg Anclaghe, de fe hebbet belcreuen gheuen iegen vns den Rad, vnd Borghere ghetnenliken to 16 
Luneborg vor gik achten gliekornen Schedefluden, van dcrfuluen heren, vnd vnfer wegliene, dar gbeue 
we gik Schedeflud. n ') vnfe nafereucne antwordc to. ok belcreuen. vnd efehet all« der hören fchnlde cne 
rechte wero. vnd bliuet des by rechte, na dem male dat we ze efehet, wer ze vns van rechte de icht 
dem fchullen. 



glied des Domcapitels to Verden, Namens 0. in nächtlicher Weile getodtet hat und behauptet, ihn bei der Frau seines 20 
Bruders, der zufällig wegen Besorgung seiner Geschäft- abwesend war, ertappt zu haben. Als der Ehemann am folgenden 
Tage zurückkam und die That seines Bruders erfuhr, hat er auf den Rath böswilliger Leute den Leichnam vor das welt- 
liche Gericht gebracht, ihn nach dem dort gesprochenen Urtheile enthauptet, ihn den wilden Thieren zum Frass und den 
Vögeln tum Zerfleiseben vorgeworfen. Nach canonischem Rechte hat kein weltlicher Richter die Befugnlss Über einen 
Geistlichen wegen irgend eines Verbrechens zn richten, bevor derselbe vor seinem Bischöfe überführt und von ihm abgesetzt 25 
Ist Bessert der Geistliche sich dann nicht, so kann die Kirche es geschehen lassen, wenn der weltliche Richter an ihm 
die Todesstrafe vollziehen lisst Weil aber dieses Verfahren in dem vorliegenden Falle nicht beobachtet ist, haben sie, 
damit der Drtbeilsspruch des weltlichen Gerichtes nicht durch Unterlassung der Beerdigung Rechtskraft gewinne, auf Rath 
der tu Verden anwesenden Domgeistlichen aus Hildesheim dem Leichname die kirchliche Bestattung ertheilt. Sie bitten 
nm Rath, wie sie In diesem Falle gegen die Verbrecher verfahren sollen, damit ihr« Straflosigkeit nicht Andere zum Ver- 30 
brechen reize. XII. 

Venerabilibu* domini*. \V. majori hildciifemcnfi prepouto. E")decano tolique Capitata. H. dti x raciu luniur in venia p> rpuiltua 0 
decanu* totuaque conuentue doaotaa ornrionc« cum nie pofttbilitatis oblequio Vniaeriltati veftre in multo cord : * merore Incrtmifquc 
profufi* Ujrnificamus quod quidam roaliciofu«. (' nomine cum fuia cotnplicihtM tempore noctumn interfecit qumdani frntrem rwftrum O 
nomine dicon* fe eum dcprchendifTc com ligitima fratrin fuj qui tunc cafualitcr abtrat pro fuis negestjl agendix. Scquenti vero 86 
die maritim domuro rediens et fratrl* Tul factum intelligm« iniquorum vftia confllio cadaoer ad forenfe d L tulit ludicium et per fen- 
tenciaa fveularcs decollauit et in auementum (uc malicic corpus oxanime beftij» douorandum nnibufquo laceranduro expofuit Et 
cum Jnra canonica teftentor quod nullus Judex fecalaria habest poteftatem indicandi clcricum in qtiocurnque criminc deprehetifuiu 
nifi prius coram fuo Epifcopo de obiectu fcclcre fucrit eonuictuit et ab eo fenlenciulitor depoßtu* Et fl poftea incorrigibilis extiterit 
et in rua malicia perfeuerauerit eccJeüa difürnulare poterit H pro fuia i-xeeffibua a Judice fecnlari fentenciam capitalem excipiat. 40 
Scd cum in hoc cafu ifte proceffue obreruatus minimo fiiorit nc foronli» fcnlcncia exindc robnr aeeipere videatur Ii cadauer fratri» 
noftri inhnmatum remaneret ad connlinm veftrorum fratrum quj nobifeum erant corpus exanime eccleflaftice fepulture coinmeo* 
dnuimua Cum igitor vnum corpus Curau» omne* in chrifto et hanc nobia debeamua exbibere vicifutadiocni ut alter alterius oncra 
portarc tencatur omne* et finguloa voa quam intime rogamus ut nobis in hoc cafu condolcre et confulcrc dignemini qualitcr in 
execuoion« huiu* negocij contra malcfactore« iftos procedere debcamu« nc forte inpunita» delinqnenriam aliis incentinum pariat 45 
delinqncndi. 

I, Statt achlt* ghekomen SrhttUßuden bi« Srhtdtftvde* liest daa Cop.ar XXVIII „veren der Stede Sebcdefladon Vnde ock vor 
gick raren der heren »chedeflädeun icht gij des in den rechten myt der Htedcfcbcd.flüden eodrechtich werden willen Ghcne we." 
I) C »tatt JE. 
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Vnd vppe dat gik, vnd allen vromen luden, vnfe antworde, vnd vnfe Recht deltc opcnbarar fy. zo 
fette we touorn itlike naforeuenc Hucke, der vn» to vnfon an t worden bekuff is, de rtucke we, icht des 
nöd wore wol bewilen mochten mit rechte, mit openbarer witliker fchicht») vnd warheit, mit befeghelden 
breuen des Rikes. vnd ichtefwanne faligher vorigen to Luneboroh, vnd ok mit defler heren opencn bc- 
5 feghelden breuen, vnd wo vns des ander« n6d were. 

Dit fint de ducke de we leitet vor wiffe warheit. 
Dat dat Romiflchc Rike heft dat vorltendöm to Luneborg befundern to enem hertochdume maket, vnd 
fik des hertoehdfimes lonwaro, edder dat len ewighen beholden in des Rykea breuen de dat wol utwifet. 
Dat dat l'ulue vorftendüm nicht allenc van der iunderghen brcue weghene, mcn ok dorch Recht, to 
10 lene gheit van dem Rike, des ok deue heren bekennt* in cror vorden anclaghe tegen vns befcreuen. 

Dat des Rikcs vorften, erer vorftendum vanlen van dem Rike bynnen wiffer tid dorch recht ent- 
fangen lehn II et, er enmoghet fe nicht ane des Rikes orlcff richten, edder Richtere fetten, edder lenen in 
den lenvorftendumen des Rikcs. Vnd de vorften Ichullet ere vorften len vnuorderffliken vorftan, dorch 
truwe der fe dem Rike lint vorplichtet. 
15 Dat cnycwelk hcre fynen Mannen vnd vnderzaten, dar he huldighinge van nympt mit liken truwen 
vorplichtet is, dorch Recht, alle eine de huldcgeden Manne vnd vnderfaten. vnd dat de heren fik mit 
vnrechte an eren huldegheden vnderzaten dorch Recht alfo uele mer Vorwerken moghet, alfe ere ftaet 
werder is vnd hogher, vnd befundern icht de heren vnrecht to latende vorplichtet lint by eden. 

Dat Iik de Manne vnd vnderzaten, ghewalt vnd vnrechtes, ok iegen erc heren, dorch Recht wol 
20 erweren moghet, vnd döt dar ane nicht wedder ere truwe. vnd bclundern icht en dat de heren vorbreuet 
hebben. Alfe vns deffe heren dan hebbet, dat fe fik iegen fe ane wyt vnrechtes wol erweren moghen. 

Dat de vorften, dorch Recht vnd vorftlikc erc, erer vnderzaten, Recht gud, vnd vryheit, witlike priui- 
legia, vnd Breue truweliken fchullet befchermen, vnd fc dar ane nicht vorvnrechten, vnd nameliken icht 
fe dnrto vorplichtet fint by eden alze defTe heren lint. 
86 Dat hertogo Bernd, vnd hertoge hinric, er we en van deghedinghe woghene huldcgeden, vns ere 
befundern openen befeghelden breue gheuen vnd mit l'tauedcn eden, vnd vpperichteden vingern openbare 
to den hilgen fworen de truweliken to holdcnde, de breue vnder anderen Hucken ynneholdet, dat fe vns 
an vnfem gudo, Rechte, vriheit, vnd older wonheit, vnd in vnfen Priuilegien vnd Breuen, wur, vnd van 
weme we de hebben in nenen Ihicken vorvnrechten willen, edder fchullen, noch des yemende (laden to 
30 donde, dar fe dat keren konden. 

Dat we vppe lofien zodaner der heren Breue, lofte, vnd ede, de fe vns erft vnd touorn befcgelt gheuen 
vnd deden, en dar na van deghedinge weghene huldegheden, vnd na lüde der vorbreueden deghedinge, 
des we anders nicht gedan hedden noch van der deghedinge weghene, de vorbreuet, gelouet vnd fworen 
weren, mit eren don mochten. 
36 Dat de fuluen heren na der tyd, vns mannigerleye andere funderghe breue, dar fe ere erften breue 
ynne vulbordet vnd ftedighet hebbet, auer mit gudem willen, vnd vmmc groter Summen penninge willen 
befegheld gheuen vnd fworen hebbet, witliken vnd mit wolberadenem müde. 

Dat, dat hilghe Romilche Rike vns, vnd alle den de dat anroret alle vorfereuene breue mit wifler 
wetenheit ghevulbordet hefffc, gheftedighet vnd befeghclt, vnd mit de« Rikcs penen, vnd böte befwaret, 
40 vnd oucr 3 ) alle de gheuen, de der ducke ienich vorbroke, de des Rikcs, vnd der heren brcue ynneholdet. 
Van godes vud naturlikem Rechte fchal enyewelk dem anderen don, des he fik van dem anderen 
fchen wil, vnd nicht don, des he van eme nicht enwil, dat is der, K, recht, vnd des ewangelij, gheftlik, 
keyfer, vnd lantrecht. 

») Um CopUr XXVIII bat fMä statt fikUkL 3) rmd mau vor ouer IMMIsa; emer fehlt im Copiwr XXVIII. 
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Vau Cridliker truwe fchal enyewelk criden den anderen zo leff hebben, alle lik lulucn, vnd ok na 
bodener. E. godc*. 

Van rechter rechticheit fchal nement den anderen vorzoren, noch eine fchaden an fynem lyuc, gude, 
cddcr Ere. 

Nement endarff lik van rechte, noch van zede, noch van redelicheit mit willen in fyner viende hande 5 
gheuen, ünt dat is wedder de nature ok vnredelker doer, du nicht allcnc lik fuluen vor ghewalt weret, 
men ok erc mededere weren helpet. 

Van rechte* woghene dartr ncmcnd fyner vyendo darhcym beyden, vnd mot wol de en mit vurechter 
ghewalt anuerdighet, deme he gherne rechte* pleghe wol krenken ok an fyncs fulues liue ane böte, dcft 
de iik weret zodanen vlyt do alzc he fchal, vnd kan, dat he des gherne vordrach hedde, icht he des ane 10 
ghewalt vmmeghang hebben konde. 

Erfamen Schedeflude, deflo vorferenenen ducke, beholde »ve vns to helpe vnles Hechtes an vnfen 
naferouenen antworden, vnd bewaret vns des touorn, fynd de heren vns an vnfe Ed«, ere vnd llaet in 
erer ferift zo dycke grofliken vnd uterliken anclaget, dat we des van ere weghene nicht laten moghen, 
we rooten dat vnrecht, dat fe vns dar ane döt, zo uterliken vnd zo openbare vor antworden mit warheit 15 
de we alfo verlorenen is wol bewifen moghet, alzo vns des nöd vnd hehuff is. Biddo we gik, vnd alle 
vrome lüde de delTe antwerde lezet, edder lefen höret, dat gi, vnd fe vns defler uterliken nodantworde 
nicht vorkeren noch enwiten, wente \vc zodane antworde (euer hedden vorfwegheu, hedden vns defle 
heren mit erer groffliken Anclaghe dar zo uterliken nicht to dringen. 

Antworde. 20 

To dem erden alzc fe feriuet in den erden ver Anclaghen, vnd in der feiten, achteden, negeden 
Elueten vnd in der verteynden dat'we erc ghebornen Borghere iyn. des enrta we en nicht to. fynd we 
wol bewifen moghet mit des Uikes breuon, dat ereme vadero vnd fynen Eruen de herfchop Luneborg in 
des Rikes hoüe, vnd gherichte afgherichtet wart mit vtganden ordden, de ynnehebbet dat fe to der vop- 
fercueuen herfchop Luneborg nene eruen enfyut, vnd ünt dat zo gherichtet wart zo is dat openbar, dat 26 
we van der herfchop weghene erc borne, edder cruo borghere nicht en fynt, Men delTc heren lint to 
derfuluen herfchop van deghedinge weghene gokomen, alze de breue wol utwifet de dar vp lint. Vnd 
vppc de deghedinge, vnd vppe andere ere breue, alze hir vore in dem feueden vnd in dem achteden 
ducke fteit, hadde we en ghehuldighet vnd anderfnicht. Vnd lint fe vns de lofte, ede, vnd Breue, de we 
in den vorben twen vnd ok in dem negheden vnd teynden ducken roret, witliken vnd openbar mit 80 
vnrechter fulflwold manuighe werue vorbroken hebbet, ane vnfe fchuld, in den Hucken do we an vnfer 
Anclaghe tegen fe benomed, vnd de we wol bewifen moghet, icht des nod werd, mene we dat de heren 
vns by ienigher huldighinge dorch Hecht manen dornen, zint fe de an vns mit zo grofflikcr vnrechter 
ghewalt vorbroken vnd vor wracht hebben tegen ere truwe, der fe vns van erer loffte, Breue, vnd ede 
weghene plichtich weren, alze hir vore dat verde ducke utwifet. 36 
Antworde. 

Dar de heren feriuet van Cloftom, de fo benoment, vnd van cren Mannen de fe nicht benomed, vnd 
van der Clodere vnd Manne vnderfaten der fe ok nicht benomed, vnd van loflten vnd eden dar de pre- 
laten, vnd Manne alze ze feriuet mit vns ane litten fchullen, vnd van fchaden alze ze ok feriuet de den 
gefchen fy. Dar antworde we aldus to. Dat, dat medendel der Prelaten der Süchte de ze nomend, mit 40 
vns in loften, vnd in eden nicht enlittet, vnd dat medendel der Manne dar fe ok van feriuet, ere ede de 
fe vns to hulpe vnrecht to erwerondc ewighen vnd erffliken dan hadden vns vppezeciit hebbet, vnd der 
endel vmme der heren willen vp openbar vnrecht vnfe vyendo worden lint an vnfe fchulde vor der tyd . . 
Dar de heren van fchaden feriued zegge wy dat der vorfereuenen Clodere vnd Manne vnderzaten, vnd 
Bure, to den we vns des nicht vorfecn hadden, vnd des van en vnbeforghet weren, hebbet vns erd 46 
angheuerdighedt vnd anegrepen ane vnze fchult, vnd hebbet vp vns, vnd vp vnfe gud mit den heren vnd 
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eren helperen erft mit wapender ghewait vyentliken ghezocht mit Roue mit brande vnd hinderden vnfe 
gud, vud Boden, mit vangende, knoken aftohouwende, vnd mit dotllage, vnd de fuluen vnderzaten vnd 
Hur hebbet mede weten in vyentliker volghe, denlte, vnd helpe vnfe erghefte abse vorfereuen is to dönde. 
vnd befundern de Elinenow to vor palende, vnd to vor dammende vp vnfen fchaden, de» alfo ny er gbefchen 
6 U, Vnd fe hebbet mit den heren vnfe ergefte zo hoghe vnd so vyentliken gedan, vnd dat erft zo vor- 
derfflikon mit wapender ghewait to vnd vp vns ghezocht, vnd to, vnd affuore to der Stad Luncborg to 
vnfe in vordorfflikeiu fchaden, 7.0 ghohindert, dat we de» ane godes vnd vronier lüde hulpe nicht künden 
ghenci'en hebben, van zodaner uterften freueler vyentliker nöd weghene, abse dat openbar vnd witlik is 
landen vnd luden. Des inofto wo dor der uterften nöd willen tegen de vorfereuenen vnfe vyentlike vor- 

10 uolghere vns des erweren, vnd tegen zodane bedrüngene wapende vyentlike nöd vns erhalen, des we 
anders gherne hedden vordrach gehat, zind we vns vor den Prelaten, vnd Mannen vorfereucn mannigo 
werue vorboden, dat fc vnfer mechtich wefen fcholden, to eren, vnd to rechte, icht we den heren ichtes 
hedden plichtich ghewefen, dat vns törnale nicht helpen konde. Des inofto wo vns an vnfen vorfereuenen 
vientlikcu voruolgheren, an fpife vnd vodere vmme der nod willen redden, ane de we vnfe leuend, vnd 

16 de Stad nicht lange konden holden hebben, Vnd wat dar mer yngeuallen is van anderen fchichten, dat 
is tokomen van der vorfereuenen vnfer voruolghere vnreehter vyentliker vorhalinge, vnd wapender ghe- 
wait alze vorfereuen is. Hope we, zind we allen vlyd ghedan hebbet, vns to rechte to bedende, den we 
fcholden vnd konden, vud vns dat nicht enhalp, vnd zind we were dan hebbet in zodaner vnrechten 
vyentliken gewalt, de dat recht orleiiet, dat we in zodaner nod, de vns zo vyentliken vnd vntruwelikon 

20 tobracht wnrt, ane gherichte, vnd ane recht, vnd de we by vele heren, vorlten, vnd Steden bynnen vnd 
buten landes, vorkundighet, vorclaghct, vnd dicke voruolghet hadden, alze den dat wol witlik is, vne wol 
redden, vnd behelpen mochten, wur we konden, vnd befundern by den, de vns de nod vorfereuener wis 
tobrachten, vnd by den eren. Vnd we hopet, dat vns godes vnd alle andere recht, vnd ghelik vnd rede- 
licheit, des tho rechte eutfchuldigho, dat we des, dat alfo vmme vorfereuener vnd anders nener fake willen 

Stö fchen is, ane nöd bliuen fchullen. vnd dat we dorch recht darheym nicht beyden dorfften, zo vyentliker 
ghewait, der velen woldighen vorften vnd heren, Riddere vnd knechte, vnd darto van bynnen landes, dat 
meftendel dor wigbelde menheyden, de ok vppe vnrecht vnfe vyende worden weren, vnd des ghemenen 
landes Bür, we mochten zodane vyentlike ghewait wol krenken vnd der fturen, wur we der vyentliken 
fulffwoldore bekouien konden, vnd vnrechte ghewait mit kraft erweren, vnd ok na rechte zodane vnrechte 

80 vientlike anuerdeghere wol ane böte flan mochten ok to dode, alfe vorfteit in dem vofteynden ftucke. 
Vnd defle heren hebbet vns alle vorfereuene vnrechte ghewait fuluen gedan, vnd de ere d6n heten wedder 
alle recht, de hir vore in dem Einten. Twelften, dritteynden, vnd verteynden ftucke ftat befereuen. 

Alze fc ok feriuet. Wo we hebben den Prelaten, Cloftercn vnd Keutheneren ere /.u Itcreute ghenomen 
mit ghewait, vnd vorhindert wedder vnfe alze fe feriuet ede vnd Breue . . Dar antworde we to. dat fe 

36 vns dar vnrecht ane döt. Wente vnfe breue ynneholdet, dat we des mit freuele nicht dön enfchullet, aase 
wo ok des nicht ge dan hebbet, men we hebbet vnfen Medcborgheren funderch geld äff gheborghet, to 
der Stad Luneborch, vnd des zulte gudes, dat dar bynnen belcghen is befcherminge, vnd by todonde dat 
hinder, dat de heren dem folte, vnd der aulterente de dar van komen fcholde deden, witliken vnd open- 
bare mit ghewait vnd vnrechte wedder ere openen befeghelden fwornen breue, dar dat feuede vnd dat 

40 neghede Hucke hir vorfereuen van roret, vnd wedder des Rikes ftedegendebroue, dar dat teynde ftucke hyr 
ok vorfereuen van roret, vnd mit dem ghelde dat we fo borgheden, vnd ok mit vnfem vnd vnfer vrunde 
oghonen lyue vnd gude, vnd mit vnfem ghotenen vlodo hebbe we mit godes, vnd vnfer vrunde hulpe, dat 
vorfereuene vnrechte hinder des foltes witliken bydan, vnd dat befchermet,' vnd hebbet dar nicht anders 
by dan, men alfo, alze we van vnfor breue weghene fint vorplichtet. Ok hope we dat den Prelaten, vnd 

46 Sulterenthenern, den dat vnrecht wol witlik was, dat wol to danke fy, vnd dar wol ane nüghe, dat we 
mit hulpe alze vorfereuen is, dat vnrechte hinder bydan hebbet, vud de Stad Luneborg vnd ere gud dar 
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ynne vor vorfcreuenen vorderue, weret vnd befchermet bebbet en to wiüikcn vromen, dar fe vns billeken 
vmme dancken, vnd nicht beclagben Ichullet alze we ok van en fuluen, des noch ny vornomen hebbet 
Des mene we fynt dat zultegud der heren nicht en ys, dat we en dar yeniger antworde edder icht anders 
vmme plichtich fyn van Rechte. 

Dar fe ok in der andern vnd in der negheden anclaghe fcriued. we hebben fe der Stad Luneborg 5 
entwoldighet, der ere voruaren, vnd ze, alze fe fcriuet, vns vppe vnfe truwe, ede, vnd huldeghingo touor- 
warende ghelouet hedden etc. Dar antworde we to. dat fe vns in dem tVucke vnrechte dät, vnd we fynt 
den vnfchuldich, wente dat wol witlik is alle deffem lande, dat de heren fuluen dycke vnd mannige 
werue mit eren Mannen, vnd ok mit anderen vorften, vnd heren, ghelUik vnd werlik yn de Stad vnd dar 
fit ghercden hebbot, vnd ok dycke mannige lange tyd to deghedingen, vnd ok to dantzc, vnd to vrolicheit 10 
darynne wefen hebbet, funder vnfe edder yemendes vorbedent, edder hinder. vnd dat we vnde de vnfe en 
to den tyden, wanne fe dar weren to denfte vnd to willen deden, vnd don leten, wat we vormochten, zo 
lange bet ze vnuorwaret an vns vnd vnghcwarnet vyentliken vp vns ane vnfe fchulde, edder yenigerleye 
rechte fake fochten, vnd fe fuluen vnd de ere vns, vnd de vnfe an lyue vnd an gude roffliken vnd vyent- 
liken anuerdighen vnd angripen leten, in zodanen ftucken, alzc hir vore in vnfem anderen antworde, vnd 16 
uterliker in vnfer Claghe tegen de heren utedrucket is, vnd deden dat wedder ere opene befeghelde, 
louede fworne breue witliken vnd mit openbarem vorzate, vnd entwoldighen fik fuluen in do Stad tho 
körnende alze vorfcreuen is, vnd we menet dat de heren lik dar mede dorch Recht vorwracht hebben, icht 
fe yenich recht in vnd to der Stad Luneborg ghehat hedden. Ok alze fe fcriuet de Stad Luneborg fy 
ere. Des vnfen dat we dar ynnehebbet fta we en nicht to. ok en IIa we en der Stad nicht to. to ver- 30 
derue noch to royfbrukende, zint vnfe voruaren, vnd we hebbet der Stad Luneborg Doro, Torne, Muren, 
md andere Buw, vnd ok de Godefhua darynne vppe ichtefwanne der truwen vorften to Luneborg ghe- 
louen vnd vp ere befcherminge, de we alleweghe an en vnnden, vnd hadden mit vnfem eghenen ghelde 
vnd gude ghebuwet vnd vcftend, vnd hebbet denfulucn ichtefwanne truwen vorften do vorfcrcucne Stad to 
erer Ere vnd werdicbeit, nät vnd vromen, vnd to al erer guden behuff, mit godes hulpe truwelken wol 36 
vorwaret, alze we allen vnfen truwen vorften vortan gherne truwelken don willet, vnd we menet, we de 
Stad Luneborg, de des vorftcndomes to Luneborg houetftad is, vntruwcliken deigen vorderuen, edder der 
myfbruken wolden, alze deffe heren, vnd ok vore ere vader, des dycke ramed hebbet, dat wol openbar 
vnd witlik is dem gantzen binde, dat fynt we, vnd enyewelk den dat anrored, van ere, vnd rechtes 
weghene plichtich, to körende, vnd tho werende, fynt dat ghemene Recht vorbud, dat nemend ok fynes 30 
eghonen gudes ofiele bruken fchulle. 

Dar fe ok fcriuet, dat en fchade ute der fuluen Stad gefchen fy etc, Dar antworde we tho, alfe we 
hir vore in vnfem anderen antworde ghefcreuen hebbet, Men dar fe fcriuet vmme kerken, vnd kerchoue. 
Is dar wes ghefchen, des we doch, noch gheheten, noch ghevulbordet hebbet, dat is lichte dar van tokomen, 
alze we eruaret, dat de Bure der kerken, vnd kerchoue vryheit mifbrukeden, vnd dar van, vnd dar wedder 36 
vp, vppe de vnfe, Roff vnd brant vnd fchaden mit fchoto, wapene, vnd mit were deden. Vnd alzc fe in 
der fuluen Anclage vortan fcriuet, icht we en to eren, vnd to rechte antwerden willen etc. Dar legge we 
to. dat we vns des alle tyd vorbodeu hebbet vor der herfchop Prelaten, Mannen vnd Steden, vnd wur we 
des anders plichtich weren van der herfchop breue weghene, vnd vor erem eghenen Brodere hertoghen 
ffrederike, vnd vele anderer vorften vnd heren gheßlik vnd weriik, vnd ok by velen Steden buten der 40 
herfchop, de des vnze befegbelden breue hebbet, de we dar vmme an fe fanden, vnd de dat ok vor vns, 
alfe ze vns wedderfereuen dycke boden hebbet, an de we vns des tliect. Vnd de fuluen vorften. heren, 
Prelaten, Manne, vnd Stede weren vnfer tegen deffe heren vulmechtich, icht we en ichtes hedden plichtich 
wefen van ere edder van rechtes weghene. 

Dar fe ok fcriuet, we en hebben en nene veyde witlik gedan, zegge we, dat fe vns vnvorwared vyent- 46 
like dad bewifeden mit vnrechter wapender ghewalt mit Rone, brande etc. alze we hir vore in vnfem 
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anderen antworde, vnd ok in vnler anclaghe wedder de heren feriuet, vnd brochten vns de to, vntruwelken, 
vnd vnghewarned, tegen ore opene fworene befeghelde breuc, Hope we, vnd menet, dat we vnfe liff 
vnd gud, vor sodaner vnrechter vyentliker, wapender ghewalt, der wo van en nen vordrach, edder vnder- 
lat hebben konden, wol erweren mochten van ere, vnd rechtes weghene, alze hirvore in dem verden vnd 
6 vefften vnd veffteynden rtucke fteyt befereuen, vnd we hebbet des ok defler heren opene befeghelde 
fworene breue, dat we vna tegen fe vnrechter vorzatiger ghewalt mit oren wol erweren moghet. vnd dat 
en fchal alze de fuluen breue ynne holdet, wedder vnfe huldighinge, ede vnd breue, icht we en de gheuen 
hedden, nicht wefen. vnd hopet dat we en dar nichtes vmme plichtich fyn, van ere noch van rechte. 
Dar fe auer feriued, vnd vraghet, wer we icht in dat gherichto komen fchullen, vns touorantwordende, 

10 dar de fchade fchen fy alze ze ferinet etc. Seggo wo, dat van rechte« weghene, nemend in zo fulffwol- 
digher richtere vnd vnuelich gherichte komen darff, vnd dar de Richtere wefen wolden de Cleghere zint 
ynd de fchichte in were vnrechter vyenfliker ghewalt ghefchen fynd, alze hir vorc in vnfem anderen ant- 
worde fereuen is, vnd fynd we hopet, dat we den heren dar nichtes vmme plichtich fyn, vnd fe de 
fchedinge by gik Schedeflude ghewille köret hebbet, mene we id fchulle dar billeken by bliuen. Vnd 

16 hedden fe de« alzo nicht ghewillekoret, zo endorue we doch den heren van fundergher priuilegien weghene 
nerghene anders to richte ftan, men bynnen der Sted Luneborg vor der herfchop wontlikem gherichte. 
Vnd wer de heren, er ze entfangen ere vanlcn, van dem Rike dat vns noch vnwitlik is, moghen in der 
herfchop Luneborg wes richten, edder Richtere zetten, des thee we vns an dat gheroene lenrecht, alze hir 
vore fteit in dem dridden ßuekc. 

80 Alze fe ok vorteil feriued, vmme horborg, vnd Segheband voffes deghedinge . . Dar antworde we to. 
alfe we wol er ghedan hebbet. Dat Segheband vos fik der deghedinge de fe em ouerferiuet, fulucn wol 
vorantwordet, Vnd des fe vns dar van toferiued, dar enhebbe we nicht anders ane dan, men alze we 
van defler heren breue weghene vorplichtet weren, vnd by vnfen funderghen breuen, de we ok van defler 
heren hete deme vogede van horborg gheuen, vnd fworen hadden, vnd dar he vns by efchede na der 

96 heron vnd vnler breue lüde, vnd hopet dat we des dorch Recht ane nod bliuen fchullen. 

Alze de heren ok feriuet, vmme den Torn, den we ghebuwet hebbet vp den Berch etc . . Dar ant- 
worde we tho. dat de Berch vnd fyn cgendom mit der were vnfe is, vnd dat we des lange wefen hebbet, 
vnd noch lint in roweliker hebbender brukinge vnd were, vnd dat we mit dem Berghe de Stad Luneborg 
verteilen moghet, vnd mit dem Berghe drin vnd taten moghet wat wc willet, vnd wat vns nfitte vnd gud 

80 duncket wefen, alze we dat wol bewifen willen, lebt des nod is mit openen befeghelden fwornen breuen, 
de vns ok ghefteedighet zind van dem RomilTchen Ricke, alze hir vorrteit in dem Teynden rtucke. Vnd 
fint we den Torn edder de wardc vppo vnfe eghene ghebuwet vnd gheuertent hebbet, de Stad Luneborg 
medc to vertende, vnd vnfen Berch mede touorwarende, dat we des nicht vorluftich werden, dat vns niitte 
vnd gud duncket, vnd hebbet dat vmme anders nener fake willen dan. dat we war maken willet mit 

36 vnfem rechte. Hope wo, dat we dar vmuie nichtes plichtich fyn van Rechte. 

Dar fe ok feriuet, vmme enen nyen Toln etc Dar antworde wo to. dat we noch Tolno, noch Tzife 
ghezat hebbet, Men do de ghemenc kopnian zach, dat deflb heren, wedder ere opene befeghelden fwornen 
breue vorboden hadden vnd hinderden de ghemenen ftrate to Luneborg, to vnd äff, vnd vorpnlden vnd 
vordykeden, de Elmenow dat ny er ghefchen was, dar mede fe dat zolt vnd ander kopmans gud, der Stad 

10 Luneborg, deme ghemenen kopmanue to grotem vorderuc, mit vnrechter vorfatigher ghewalt hinderden. 
Do vordroch de ghemeno kopman der Stede, do dat hinder vnd vorderff anrorede, cner hulpe to oncr tyd 
de vorgban, vnd vmmekomen is van crem eghenen gude, dat to der tyd ere egheno vnd anderfoemendes 
was tegen de vorfereuenen vorfatighen vnrechten ghewalt, vnd dat vorderfflike hinder, dat deffe heren 
deden dem ghemenen kopmanue der Stede, der cndel des Romiflchcn Rikes is, vnd befundern de Stad 

46 Luneborg de to de* Rike« vorftlikem lene hord, alze hir voro in dem erfton vnd dem anderen rtucke fteit, 
de, de heren to krenkende des Rikes len gherne vorderued hedden, dat des Rikes vorften, noch mit rechte 
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noch mit eren dön moghet, alze hir vore fteit in dem dridden ftuckc. Vnd fynd de kopman mit fynem eghe- 
nen lyue, gude vnd gheldc, des Rikes Stedo vnd hin befchermet vn wered heft vor zodancm vorzatighem 
vnrechten vorderae, Hope we dat alle vrome Lude, de ere liff, vnd ghud dar byzettct hebbet, dar we 
bildeken mede wefen hebbet, deine Rike dankliken denft darnne gcdan hebben, vnd dat we vrome vnfe 
eghene gud zoöele alfe we des dar to gheuen hobbon, nemcnde antwerdes, edder gichtes vorder plichtich 6 
fyn van Rechte. 

Alze fe ok fcriuet, vmme dat bund mit den heren etc. Dar antwordo we to. we hebbet vns mit der 
heren nenetn, de fe in erer fcrift benomed, edder mit yemende ander» nenewys vorbanden, men alze 
wefen mach mit eren, wat des nicht wefen mach mit eren, des fmt we degher vnuorplichtet, vnd vnuor- 
bundcn . . Welker wys aüer deflc heren mit vele anderen heren ghcftlik vnd werldlik lik vppo vnfe vor- 10 
derff vorbunden hebbet, wedder dat verde vnd dat fefte ftuckc vorfcreuen. vnd welkerwys fe Manfchop, 
Stede, vnd wigbelde in der herfchop Luneborg, van eden, Breuen, vnd loften, de fe vns gedan vnd gheuen 
haddcn drungen hebbot wedder dat fefte, feuede, vnd dat negede ftuckc vorfcreuen, dat heft in kortcr tyd 
de warheit wol bewifet. 

Dar fe ok fcriuet. vmme volghe de we en fcholden entheten hebben vppe de Markefchen. Des enfta 15 
wo cn nicht to, vnd fynd des vnfchuldich, Vnd we enfynt en ok nener volghe plichtich ane vnfen willen, 
wente we zodane denft lofet mit iarliker Rente, alz vnfe priuilegia dat wol utwifet de w« darvp hebbet. 

Alze fe ok fcriuet van bewerniffe in eren deghedingen mit dem Greuen van Schouwenborch etc De 
bewernifle der fe nicht ennomed ia vns vnwitlik. De öreue held vns in claghen, darvmme fände we by 
cne vnfes Rades kumpano, vnd boden vns to rechte, anders enhadde wo cn nicht beualen to weruende 20 
by dem Greuen, vnd alz fe vns berichtet hebbot, zo enhebbet fe anders nicht ghewomen. 

Alze fe ok fcriuet. vmme dat hold in dem Dergharden . . Dar antworde we to. Do de heren wit- 
liken vnd openbarc vns vorbreken ere opone befegbelde, louede fworne breue, de we befunden) darvp 
hebbet, dat fe nenerleye touoro, hohes, kole, edder anderer vuringe to der zultcn, edder der Stad Lune- 
borg behuff vor beden, edder hinderen fchullet, vnd do fe tegen de vorfereuenen breue, vnd ede zodane 25 
vnd allcrlcye andere touore vorboden vnd befchedigeden an lyue vnd an gude alle de dar tegen deden 
vnd grepen vna fuluen an, vyendliken vnd mit vnrochter ghcwalt alze dicke vorfcreuen is, an vnfem lyue 
vnd vnfem gude ok wedder ere breue vnd ede. Do mofte we vns van nod weghene vuringe vorkoueren 
wur we konden, der we van vterfter nod de bouen recht is nicht entberen konden. Ok mochte we vns 
wol van defler heren fworene breue weghene an ere gud holden wur ze dat hadden do fe fyk zo vyent- 30 
liken vnd vorzatigben alze dicke vorfcreuen is tegen ere breue vnd ede an vns vorwrachten. Vnd dar 
vmme hope we, dat we en dar vmme nicbteB plichtich fyn. 

Dar fe fcriuet vmme de hindernifle van dem kalke to hamborg etc. Segge wc. do heren hebbet 
vns ok dar er vmme angefproken, do antworde wc, alze we ader döt. Heft dar we hinder an dem kalke 
dan van vnfer breue weghene, de bringe me vore, der breue wille we na rechte neten vnd entghelden, 86 
alzo fint wo dos ok er ghefcheden. 

Alze fe ok fcriuet. We hebben ghehufet vnd houed ere openbare vyendo vnd vorueftede lüde etc. 
Dar antworde we to. Do deffe heren de Riddere vnd knechte, Stede vnd wigbelde in der herfchop 
Luneborg vntruweliken, wedder der heren breue vnd ede van vns ghedrungen vnd bracht hadden, de vns 
van erer fundorger breue vnd ede weghene fcholden vnfes rechten hebben byftan, vnd hulpen vnrecht vnd 40 
ghewalt keren vnd weren. vnd do der vorfereuenen Manne, vnd Stede en grot del vnfe vyende vppe 
vnrecht worden, vnd ok vele andere heren gheftlik vnd werldlik, Riddere, vnd knechte van butenlandes 
alze we er ghefereuen hebbet, vnd do delTe heren, alze ok dyckc vorfcreuen is, wedder ere breue vnd 
ede vnghewarnd vyentliken mit vnrechter walt vns angrepen, do mofte we vmme zodaner nod willen, vnfe 
liff, vnd mfe gud to werende vor der vnrechten vorfatighen ghewalt to vns nemen we vns dar to helpen 46 
wolde, Alze fik dauid tegen koning Säule mit zodanen luden reddede. vnd de Romere tegen hanybale de 

23* 
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Sud Rome weredcn vnd behelden. Vnd we hopet dat we na zodaner groffliken vnuoohliken vnd 
vnrechter vorhalinge, vnd na zo vorfatighem vyentliken vnrechte wedder der heren breuo vnd odo vna 
zodaner vterliker vntruwen nod na allem rechte wol erweren mochten, vnd dat de heren ere truwe zo 
zere darmede an vna vorwracht hadden, dat we to vnfer nodbelpe wol bruken mochten alle der de we 
6 dar to hebben konden, vnd dat wo der vorfcreucnon zake willen en dar nichtea fynt vmme plichtich. 

Dar fe ok fcriaet van kerften Schütten etc. Dar hobbe we er to gheantwordet, vnd fegget noch, dat 
we aller vonsatc, fulfFwold, vnd vnrechtes, der vn» de heren an kerltone, vnd ereme gherichto thiet 
vnfohuldich fynd, wente we kerftene vrundliken beden, vnd anders nicht, dat he dat gherichto to der 
tyd vpfchote bette vor de heren, wo id den van rechte wefen fcholde, dea ghnnde we wol. 

10 Abte fe ok formet vmme fchuld, de we eren vrunden vnd Laten 4 ) fchuldich fyn etc. Segge we. dat 
vns de heren vnbildichliken dar vmme bcelaghet, dea we en nicht fchuldich fynt, vnd d6t vna dat wedder 
ere openen befeghelden breue vnd truwcloffto, de ynneholdet dat fe vns an der Stad fchulde truweliken 
vordeghedingen vnd vna de to gude holden fchnllen, vnd by namen dat fe nemendes breue edder fchulde 
to 11k nemen fchullen vns to vnwillen, edder to arghe, men fchullet vns alle ding to dem bellen keren, 

15 wo fe vna dat truwelofto holdot, dat hord me wol in delTer claghe. Vnd hopet dat we en vmme anderer 
lüde fchulde, vnd tegen ere eghenen breue nichtea plichtich fyn van rechte . . Hedde we ok den heren 
mit vnfetn reden ghelde vnd gude myn ghehulpen, dat we doch deden in gudem Ionen vnd vppe ere breue 
vnd ede, we wolden der fchulde dat moftendel wol erlegheret hebben, men der hulpe dancket fe vns 
alze in velen ftucken vore ia gefereuen. 

20 Dar fe ok feriuet, vmme Wenfyne etc. Dar antwordo we to. dat defulue Wenfyn, dar hertogo hinric 
mede waa by nachtflapcnder tyd vor de Stad Luneborg quam, vnd was dar mede in volghe vnd in helpc, 
doch vnuorwaret an vna fyner Ere, dat me vnfe gud vor der Stad dea nachtes mordbrande, den vunde 
we dea raorghenB by dem brande an der handafftighen dad dotgheüaghen, den lete wo fynen vrunden to 
eren erliken begrauen vnd began, vnd richteden en nicht alze we van rechte wol gemocht hedden . . 

85 Staciefe van Mandeflo hebbe wc mit fynen deneren in de Stad ghenomen vmme zodaner nöd willen, alze 
we hirvore in der Seltoynden antworde fereuen hebbet. Vnd alze ze dar vortan feriuet, ze mochten 
vmme Wenfyne nen gerichte vorderen, vmme vnwillen, den we alze fe feriuet mit on helden. Segge we 
dat de heren vna anc ienige rechte fchuld, edder fake, vnwillen vnd vnrecht vnd vorfatighe fulfFwold alze 
dicke vorfereuen ia, bcwifcden vnd deden. vnd wolden fe to Luneborg gherichto holden vnd recht gedan 

80 vnd vorderet hebben, zo enhedden fe zodane fulfFwold vnd vnrecht an vna nicht beghan. wedder ere opene 
befeghelden fwornen breue, Men do fc fik zo zere dar anc vorgheton. do motten fe nalaten dea fe fik zo 
hogh vorwrachten, vnd hopen dat we en dar funderghen nichtea vmme plichtich lyn van rechte. 

To dem leiten alze fe feriued. vmme Jutten Jodefchen gut etc. Dar antworde wo to. dat de fulue Jutte 
de en criften vrouwe was, vnd alfo ftarff vnd begrauen wart, vnd let na leuendighe echte rechte van er 

85 gheboren navolgende cruen, de ere gud in dem gherichto to Luneborg mit rechte vorderden vnd vor- 
woruen. vnd we hopet dat we dar ienigher vorderer antworde vmme plichtich fyn van rechte. 

Mit deffen vorfereuenen antworden wille we alle« rechteB dea vna dar behuff to ia vorder to ant- 
wordendc, edder vnfe antwordo touorbeterende, edder in wolker wve vna des anders nod were vnuor- 
fumed wefen. 

40 Gheuen na Godefbord XIII c iar darna in dem XCVI. Jare. In funto Mertens dea hilgen Bifcopes 
Auende vnder vnfer Stad Secreto.' 

151. Bürgermeister. Rathaherren und Bürger der Stadt Verden begeben sieb in den Dienst des Ersbischofes 
Otto von Bremen und seiner Bruder, der Herzöge Bernhard und Heinrieb von Braunschweig und Lüne- 
burg. Wenn sie Rocht nehmen und geben wollen und die drei herzoglichen Gebrüder ihrer zum Rechte 

46 «1 Statt Lot»» Um d« CopUr XXVIII v«dtrfattn; e» diu Prelalen 
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mächtig und, tollen sie von diesen gegen jedermann beschützt und vertheidigt werden; auch sollen sie 
ihrer 8chutsherren mm Rechte machtig nnd vor ihnen und deren Leuten in Sicherheit sein. Die Schuts- 
herren sollen ans nnd in ihrem Lande nnd ans ihren Schlössen-, den Schutzbefohlenen, diese ans nnd in 
ihrer Stadt jenen nnd deren Unterthanen keinen Schaden zufügen noch zufügen lassen; vielmehr soll jeder 
Theii. so viel er kann, von dem andern allen Schaden abwenden. Die Schntsbefohlenen dürfen niemanden, 5 
der mit ihrem Schntxherren oder mit deren Lande in Streit lebt, bei sich behausen oder hegen. Will er um 
ihretwillen nicht ans der Stadt wegbleiben, so wollen sie es den Sohntsherren anzeigen, worauf diese ihnen 
zu Hülfe kommen sollen, damit die Sache nach Recht entschieden werde. Will man auf beiden Seiten 
Recht nehmen und geben, so soll kein Theil gegen den andern feindlich handeln, üeberdies darf die Stadt 
Verden dem Bischöfe von Verden nnd seinem Stifte, dem Grafen Otto von Hoya nnd ihren anderen Bundes- 10 
genossen alles leisten, wosn Ehre und Bttndniss sie verpflichten. — 1396, den 21. November. K. 0. 

\Vy Borghermeftere Radman vnde de Menen Borgherc der Stad to Vörden Dot witlik alden ghennen 
de deffen bref zeet edder höret lesen Dat wy fynt ghevaren in der Edelen hochefoornen vorften denft Otten 
Ertzebiflchupe der hylghen korken to Bremen Bernden vnde hinrikes hertoghen vnde heren to ßrunfwik 
vnde to Iuneborch In deffer wile dat fc vns fchün truwcliken befchermcn vnde vordeghedinghen tyeghen lft 
alles weme dar wy recht nemen vnde gheuen willet vnde fe vnfer to rechte mechtich lynt vnde alfo 
fchole wy erer mechtich wefen to rechte Vnde wy vnde de vnfe fchnn erer vnde der erer velich wefen. 
vnde fe enfehun vns nicht befchedeghen Edder befchedeghen laten vt vnde in erem lande vndo van eren 
Sloten myt erer wil't vnde vulbord. vnde fe l'chun vnlen fchaden afkeren So fe truwelikes vnde beft 
kunnen vnde moghen. Vnde alfo fchün wy eren fchaden afkeren truweliken des heften wy künnen vnde 20 
moghen. Vnde wy enfehun fc vnde de ere nicht befchedeghen edder befchedeghen laten vt vnde in vnfer 
Stad edder wor wy des macht hebben. Wero ok we IcheUftich myt en edder myt erem lande Der 
enfcholde wy noch hufen noch heghen wan vns dat witlik würde in eren breuen edder by eren willen 
boden. Wolden de buten verden vmme vnfen willen nicht blyuen dat l'chun wy en witlik don So fchun 
fe vns to hulpo komen dat me dat richte na rechte vnde wor wy aldus in beydent zyden recht nemen 35 
vnde gheuen willet dar enfchal vnfer nen tyeghen den anderen nicht don. hir cnboucn moghe wy dem 
BifTchuppe vnde dem Sticht« to verden Dem Edelen heren Oreuen Otten van der hoye vnde wor wy 
anders vorbunden fynt don des wy van Ere vnde van vorbundes weghene plichtich lynt. Des to ener 
bekantniffe aldeffer vorferenenen ftacke louc wy Radman vnde de Menen borgherc to verden Den erghe- 
nanten vorften vnde heren in guden truwen vnde vnverbroken to holdende vnde hebbet des to tughe vnfer 90 
Stad Inghezeghel ghehenghen laten an deffen breff De fereuen is Na Godes bord drutteynhundert Jar in 
dem Seffe vnde Neghentegheften iare in dem hilghen auende Sunte Cecilien. 

152. Der alte und der neue Rath und die Burger der Stadt Verden erklaren, auf Bitten des Erzbischofs Otto 
von Bremen und seiner Bruder, der Hersoge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg, 
Fehde dem Ritter Johann Clnver angekündigt zu haben. Sie sollen, wenn der Ersbischof und seine beiden 36 
Bruder Frieden oder 8uhne mit ihm schliessen, darin aufgenommen und getreu gesichert werden, dagegen 
aber auch ohne Bewilligung derselben keinen Frieden oder Sühne mit ihm errichten. Wenn Ritter Johann 
Cltlver oder jemand um seinetwillen nach der Söhne Krieg oder Fehde gegen die drei herzoglichen 
Gebrüder beginnt oder ihnen Schaden zufügt, will die Stadt Verden ihnen, falls sie derselben zum Rechte 
mächtig ist, gegen ihn Hülfe leisten. — 1396, den 6, December. K. 0. 40 

We Radmanne, nyge vnd olde. vnd geraeynen borgere dor Stad to verden bekennet openbare in 
deffem breue. dat de Erwerdigo hero. her Otte Erztebiffchop der hilgen kerken to bremen. vnd de houch- 
gebornen Surften. Bernd vnd hinric hertogen to brnnfwic vnd to Iuneborch. vns hebbet gebeden. dat we 
vmme eren willen hebbet entzecht hern Johanne dem Clüuore. vnd wan zyk dat alfo gcveld. dat ze zyk 
willen vredon edder zonon. fo fchullet ze vns myt on nemen in den vrede vnd zone. vnd vns dar trrtwe- 45 
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liken an vorwaren. vnd we enfchullot vna nene wyt vrcdcn noch zonen myt dem ergenanten hern 
Johanne, we cn don dat myt der vorfereuenen deren willen vnd vulbort. Were ok dat her Johan edder 
Jeuiont van zyner wegene. na der zone myt deflen vorbenomden heren krygen edder orlegen woldu edder 
ze befchedigen. dar we orer mechtich weren to rechte, fo wille wo vnd fchullen on dat truweliken helpen 
6 weren vnd weder ftan. Defles to eyner bekantniffe hebbe we vnt'er ftad Ingefegel an deflen breff 
gehenget. De geuen is na godefbort dritteynhündert Jar dar na in dem Sefle vnd nogentigeftem an funte 
Nycolai auendo. 

153. Die Satesleute zu Lünebarg ichreiben an einen der Prälaten im Lande Lüneburg, das* sie von ihren 
Vorgängern im Amte benachrichtigt worden sind, er habe die Sate noch nicht beschworen, welche die 
10 Herzoge den Prälaten, der Mannschaft, den Städten, Weichbildern nnd Unterthanen im Lande Lüneburg 
gegeben, selbst beschworen nnd allen diesen zn beschwören befohlen haben. Deshalb richten sie, wozu 
die Sate sie verpflichtet, an ihn die Aufforderung, das* er innerhalb der nächsten drei Tage in die Stadt 
Lüneburg komme, daselbst den von der Sate vorgeschriebenen Eid ablege und sich in dieser Angelegenheit 
so beweise, daas sie nicht nftthig haben in derselben der Sate wegen weiter zu verfahren. — 1396, den 
16 . 11 December. XVII. 

Forma de» breucs wan mc ciich elelio« de Sate tlio fwcrvndc. 
Salutacione ete. Alze gik wo! witlik is vmme de Sate, de vnfe hören Prelaten, Mnnfehop, Steden 
Wigbelden vnd vnderzaten in ') lande Luneborg gbegheuen, vnd de l'e fühlen ghefworen hebhen, vnd de 
vorfercuenen ghefworen beten na der breue lüde de dnr ouerghan lynd. vnd des gi, alze gi en Prelate in 
20 dem lande Luneborg fynd, noch nicht gedan hebben, alze we van vnfen vorSatcfluden des vnderrichtet 
zind . . De» bidde we vnd eichen van gik, alze we van der zate wegene darto zind vorplichtet, dat gi 
twiflehen dit vnd endonrefdage erft anlbtnde komen in de Stad Luneborg, vnd louen vnd fweren de zate 
na utwifinge der zatebreue. vnd dat gi gik dar nlzo ane bewifen, dat vna nen behuff enfy, dar we» vorder 
to dondc, alze vns van der zate wegene toboret. Scrcucn des negheften Mandage» vor funte Luden dage 
26 vnder der zate Ing in deme XCVI Jare. Sateflude to Luneborg. 

164. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg erlaubt nm Gottes willen nnd zur Bequemlichkeit aller 
Leute dem zeitigen Geistlichen an der Capelle St. Georgii vor Gifhorn, Kette in dieser Capelle zu halten, 
wie es ihm am gelegensten ist - 1396, den 16. December. VL 

Van goddes gnaden we freder hertoge to brunfw vfi to lunoborch bekennen openbare in deflem breue 
30 dat we vmme goddes willen vn vmtne aller lüde beqwemicheyt willen hern hermene de nv here iis der 
Cappellen to fvnte Jürien vor gifhorne vn fynen nakomelinghen dar mede heghnadet hebben dat he eddir 
finc nakomelinghe mach iniflen holden in defler vorfercaen Cappellen wo wo 1 he wel eddir ome dat 
be qweme iis vfi he tüghen dat mit vnfein jng dat ghe henget iis an deflen breiff na goddes bort 
dritteynhündert jar dar na in dem feeB vn neghentigellen jare des vridages neyft na fvnte lucien daghe 
85 der hilgen junefrouwen. 

165. Gumprecht von Wanzleben und die Gebrüder Conrad, Burchard und Burchard von der Asteburg stellen 
einen Revers aus, dast Bischof Gerhard von Hildesheim und sein Coadjutor, Bischof Johann von Pader- 
born, ihnen mit Bewilligung des Domcapitels zu Hildesheim unter Vorbehalt des Oeffhungsrechtes das 
Schlots Schladen mit allem Hutten, Zubehör nnd Hechte, wie darüber dem Bitter Dilmar von Lutter eine 

40 Urkunde von dem Bischöfe Gerhard und dem Domcapitel besiegelt war, für 800 Hark löthigen Silber« 
verpfändet haben. Die übrigen Bedingungen sind fast dieselben, wie am 14. Hovember 1394 bei der Ver- 

I) Hier fehlt dem. 

■) Du zweite wo mnsi «utfalleu 
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pfändung der Schlosser 
1306, den 81. December. 

Der edele Herr Walther von Dorstadt*) teiltet 
Co&djntor desselben, Bischöfe Jobann von Paderborn, und dem Domcapitel m Hüdeibeim für Grumprecht 
von Wanzleben and für die Gebrüder Conrad, Burchard and Barchard von der Aueburg Bürgschaft, das« 5 
die*« jenen den Vertrag aber daa Scbloss Schladen halten werden. — 1396, den 21. December. K. 0. 

Wy Guroprecht van Wantzleuc Curd Boflc vnde Boflb brodcre van der Afleborch bekennet openbare 
vor vna vnde vor vnfe cruen Dat de Erwerdigen vnfe herc Biflcup Ghcrd van Hildefem Biflcup Johan 
van Pudorborne dea iuluen vnfea beren Biflcup Gherdea vnde fynes Stichtes Coadiutor mit willen vnde 
vulborde des Capitels to hildefem hebbet ghe fad vn vor pendet vna in orem brefie dat Slod Sladem mit 10 
aller nut tobeboringe vn mit allem rechten alfe dat hern detbmer van lüttere van vnfem heren ßiflcüp 
Gherde vfi fynem Capitel be fegeld was vor achte hundert lodige mark der was fes hundert Brunfw witte 
vrt wichte vn twe hundert mark waa bilden wiebte vn Brunfw witte In dufler wife dat vnfe beren Biflcup 
Gherd vn Biflcup Joban fyn Coadiutor vn vnfea beren Biflcup Gherdea nakomlinge odir dat Capitel wan 
neyn Biflcup en wer« vns edir we on de lofe duffes vorfereuen Slotes kundigen inoget alle Jar twiflehen 15 
funte Mertins dage vn wynachten wan dat ghefchen were fo fcholden fc in der neiden tokomenden 
palchewckcn vna vnfe geld vorgoferoucn betalcn de betalingc fchullen fc vn willen vn» dön to bilden lern 
edir to Gofler iebte Brnnfwik in difler dryer ftedc eyner dar we dat efleheden vn fo fctmllet vn willet 
vns dat geld veligen dre milc weghes van der ftedc dar vns de betalinghe fchut vor one vn vor alle den 
de vmme oren willen don vn laten willet Vnde wan fo vns vnfe ghclt alfus betalet bebbet fo fchulle 20 
we on dat Slod SUdum van ftunt an weder ledich vn loa mit aller tobehoringbo vn mit allem rechten 
in ore were antwerden. vnde mit alfo vele fad alfe vns dar to ghe antwordet is enbreke dar weg an fo 



*) Hier m»g ein am diwo Zeit oder etwa» aplltcr 
wie ea »cheint, bis tum Jahre 1318 xuritckgeht. 



Lehnircgiiter 



Herren von Dorstadt, welche» jedoch, 

I¥. 



Dit hebbet de heren ran Dorftad ran cnem hertogen ottent) ran brnnfwik one molcn vif pund niger penninge in der munto 26 
to brunfwik to limbeke XI hoao vn enen hof rn cnen hof to ymmendorpe dar höret to vor vn drittieb hone lande« vn de 
hellte in dem dorpe vn I hone vn enen hof to brnnfwik vn twen fchillingc vn fc» pnnd niger penninge in dem tollen 
to hrunf vn two Im« mit twen worden bi der Intteken molen to brunf" an dem hufe to lechtenberge den lutteken tom mit 
enem hone vn einen hone lande» to Vreden vndir lechtenberge den tegheden to groten wenlhnfen. Dm tryghedcn to 
nederfbottele vn tein houe lande» to afle vfi fei» pnnd ghclde-« dar ruloe» Vnde de kerken to ymmendorpe to aderfein einen 30 
hone lande»*) vfi vertein hone lande» mit allemc rechte vn dat richte darover to pcdelitxo enen hof vertieh hone lande» de 
voghedie dar over vn de voghedio over ymmendorpe ok fint we van Dorftad en hnltgrenc over den Oder vfi en holtforter 
to wederOeue VIII hone lande» den tegheden to lere to lelTe VIII hone Dat gantie dorp empelde ane anderlialne hone**) 
twe hone lande» to varendorpe. tho rennebergbc III hone lande» De kerken to bntfelde mit dem dorpe vfi tflnderlegbe gan» 
an twe hone bocholt gan» an twe hone to wannenhnfen cne hone to tide III morgen vn enc word to hogeringrod vif hone SR 
tho ftockem fea hone lande» ***) to lokmacliterffem dre hone lande» mit der kerken to bedelendorp cne hone de bort to 
to Dorftad veftich morgen vn ene word to-kiffenbrngo vn two hone lande« to quinftede III hone lande» to lobikc 
II houe landea to ofterrodo tein pnnd hrunf penninge to hemrechingborch VII houe lande» to veltbergc t III houe lande« 
to valede IUI hone landen to henteffem VI boue lande» vn enc haluc hnuc to fud aflc dre hone lande« to ftenem twe 
hone lande». 40 

Dyt hebbet de heren van Dorftad van Enem van») Hertogon to brnnfwik to Intteken Eghelfem XII houe lande» ane vorwerk 
to mit*) Eghelfem XI boue lande» lo hcyroflede twe houe lande» to ofterlaffbrde. VIII hone lande« to wefterlafforde twe houe 
lande» to Cochinge twe hone lande* to pychelfem III houe lande» to vorden two boue to weverlingc XVIII houe lande» to 
apelderftede Iii houe to weftenen enc hone to lindem cne houe rn enen hof to Intteken dengte IX houe lande» to nendorpe 



t) Wahracheinllch im Jahre 131R 
*) Die Worte „to aderfem eluen 
t/onlzt — hm* »ind durchitrichen. ***) Die Worte tho 
»i eon mos» an» füllen. b) mit mu<< ausfallen. 



der Zeile hiniugefügt. **) Die Worte Dat 
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fcholdo wo on vor Jowelken morghen rocghen vn gherften gheuen eynen verdingh vor Jowelken morghen 
wetes vif lod vor Jowelken morghen haueren cynen haluen verdink Lope dar ok wat ouor dat wy dar 
raer befeyd hedden des .Ickers de to Sladum hört dat foholden fe vns betalen in morghetal alfe vor ghe- 
fereuen is . . Werc ok dat vnfe here Biffcüp Qherd vn Biffcüp Johan fyn Coadiutor edir vnfes herea 
6 Biffcüp Gherdes nakomlinghe edir dat Capitel wan neyn Biffcüp en wore des Slotee Sladum nicht enlofeden 
to tiden alfo vorghefereuen is. To mochte wy vnfes vor ghefereuenen gheldes bekomen mit fate des Slotea 
Sladum vnde mit alle deme dat dar to hört mit weme wy konden vnde mochten de des Sticht- s to hilden- 
fem man weren. ano vorßon Grcuen heren vnde ane Stede. Vnde mit weine wy vnfes gheldes denne alfo 
bequemen du fcholden fe indat Slod fetten alfo fe vns dar an ghefad hebbet vn fcholden on aUbdanne ver- 

10 waringhe don mit breuen vn fe on wedir alle fe vns vn wy on ghedan hebbet. Ok fcal dit vorghe- 
fereaene Slod Sladein vnfer heren Biffcüp Qherdes vn Biffcüp Johons fyns Coadiutors vnfes heren BilTcüp 
Ghcrdes nakomlinge vn des Capitel» wan neyn Biffcüp en were open Slod wefen to all oron noden vn 
wedir aller malken. Vnde wy fchullen vn willen vufe heren BilTcup Gberde vn Biffcüp Jobanne fynen 
Coadiutor vnfes heren Biffcüp Uherdea nakomlinghe dat Capitel de Domltcrun lament vn byfunder vü de 

15 ore vor fchaden bewareu van dem Slotc Sladum vnde dar wedir to vnde der nicht vorvnrechtcn vn fchullen 
vn willen orc gheleide vn velicheit orer (traten holden vn nicht vorbreken van deme Slote Sladum. vn dar 
wedir to.. Were ok dat vnfe heren Biffcüp Gherd Biffcüp Johan fyn Coadiutor vnfes heren Biffcüp Gherdes 
nakomlinghe edir dat Capitel wan neyn Biffcüp cn were orleghcn weiden van dum Slote Sladum fo fcholden 
orc amptlude de fe dar vp fendeden vns erft verwiffenen vor fchaden vii vnvoghe alfe yd redelik were. vf 

90 fcholden vns vredegüd gheuen vnfes plochwerkes vor deme Slote wür wy dat vytidon konden in der viende 
lande Ok fo fchulleri fe bekoftighen portenere Tornlude vn wechtere de wile fe dar van orlegheden.. Were 
ok dat dit vorfereuen Slod Sladum vorloren worde des god nicht enwille fo fcholden fe vnde wolden van 

VI hone lande* to lotthercm IUI houe lande« to witninre twe hone to widrnefbuttelr vif hotir lande* In wackem I houe 
to helundc II boac to bokbarde III voder winos to woldc III houe lande«. 

25 Dit het de Edel her Cord van Dorftad irarbeidet van den heren van hrunf vn lAnenborch einen hone to vrodon vndir lochten- 
berge vn enen hof to lechlenberge mit dem lutteken torn twe houe to varendorpe vnd dat gantxe dorp enipcldc an II boue**) 
Den tegboden to groten wenthufen vfi den teyghedcn lo lere vn to pedclitze vele holte» dat dar het dat grote hold dat het an ük 
feflieh uaorgeu vn cn hold dat het de perwin Dat boret to dem dorpe fo i« dar cn holt blek dat bot an lieh Uli morghen 
vn fellich Dat lene «re heren van Dorftad So i» dar en holt dat het dat ghlflen holt dat het an Qk veftieb morghen Co i» dar 

10 en holt dat het dat lerken veld dat het an Ok twolf morgen fo i. dar en holt dat het de D5m dat het an flk fei morgen. Co ia 
dar cn holt dat het de vronUingdoil To is dar en holt dat het dat Dolkcn holt Co is dar en holt dat het To ia dar en holt 
dat het dat molen holt. 

Dit hebbo wo heren van Durftad van den heren van btuniwik don toghedea to hiwende vii enen hof to offeudorpe vü fouen 1 ) 
kothouo vn enc vifchcriga de geld twolf fchiliinge vn wifebe vn achte worde to woderfleno feucn hon« lande«*) vn LX böne vn 

85 dat kerklen to ghemcrllene den haluen tegheden bi aluenfleoe. den tegkeden U>3) Ederfbutle. twe worde vfl II hone lande«*) 
to dotmerode. Dat kerklen to fcallingc. 4 ) den tegboden to ierkfem '). vn den haluen tegheden to otmerfleue. vn dat dorp 
half ronowe. vii fe« houe lande» to?) wederfleue. vii dat kerklen to«) wederfleuo. vn 1 hone. vfi vertioh hoae lande« to') 
brandefleue vn enen wal twe wifche enen bomgbarden vif worde cne molen vn cn witblck. to Emerfleue eoe wifebe vnde en 
witblek. Deu tegheden to gbermerflcue. >*7 den tegheden over verton hone lande« to fcheninge. DenteghedentoreUeling.il) 

40 enen hof to ghfinderfloue ene") bona vü enen hof to vmmendorpo. her beidenrik van ierkfem III hoae lande« to braadeflene. 
Kcueke van brandefleue de molen vn enen hof to brandellenc. hillebrand van vmmendorpe eno houe to fehnfen vü cne I bouc to 
emeringe. Den tegheden to dem vogbclfang vor varffeld den het en gehet her borchard van bertenfleae. 

Von derselben Hand iat Folgende« Ober die Zeilen geschrieben: ') Ueber „offendorpe vn fenen" »teht: „godeke van varffeld.' 
*) Ueber Jenen houe laadea* «teht: .Erik van gaterfleue.* *) Ueber „den tegheden to* «teht: .her iorden van dem campe." 
46 «) Ueber .vn II houe lande.« «teht: .hennan van bruufrode." S) Ueber .rcalUnge- «teht: .de van bruofrode". •) Ueber .tegheden 
to ierkfem" «teht: .beneke van alnenfleue«. ') Ueber „vn fe« houe lande« to" steht: „gheuerd van orden". «) Zur Seite von 
„dat kerklen to* «teht: .bau« winhacke." *) Ueber „verlieh houe lande« to" «teht: „de fchenken van emmerfleue." ») Ueber 
„to gbermerfleue" «teht: „her lndelef van efbeke." ») Ueber „Den tegheden to retaeling" steht: „her borchard van berwinkel." 
1») Ueber „ghinderfieue eoe" «teht: „Cord van vmmendorpe." 
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fiund an mit vns der Jenner viend werden de dat ghewunnen heddon vfi dee ichte der de fek des vnder 
wanden vnde enfcholden fek mit den nicht Tonen noch Vreden fe en hedden vns erft des Slotes weder ghe- 
hulpen eder vnfe vorghefcreuen gheld weder ghegeuen to tiden vn in ftede alfo vorgercreuen U. fe 
fcholden vns ok de ghulde de to deme Slote hört bekrechtighen helpen alfo fe vorderft mochten went fe 
vns vnfe gheld wedir ghegeuen hedden alle vorghelcreucn is. worde on ok dat Slod SLadum denne 6 
weder wodanne wys dat toqueme dat fcholden fe vns wedir antwerden alfo langhe went fe vns vnfe gheld 
wedir ghegeuen hedden alle vorghefcreuen is.. Were ok dat vns Jemant vorvnrechten wolde dat fcholde 
wy on vorktindighen en konden fe vns den bynnen vorwekenen neift der vorkiindinghe nenes rechten 
helpen fo mochte wy vdb vnrechtes irweren van deme Slote Sladum vnde dar wedir to wan fe vns ok 
rechtes helpen konden dat fcholde wy nemen . . Were ok dat vnfe Heren Biffcup Gherd Biffcup Johan 10 
fyn Coadiutor edir vnfes heren BiHcup Gherde» nakomlinge eyner meynen bede ouer eyn quemen mit 
deme Capitelle to der bede fcholden de lüde gheuen de in dat gherichte to Sladum höret alle yd redelik 
were vn de fcholde wy on truwelken vtvorderen helpen To merer wyffenheit aller vorfcreuenon ftucke 
fette wy on Teyne vnfe vrund to borgben der eyn Jowelk louet in fynem funderken breue Were dat 
der Jenich affghinge van dodes weghen bynnen duller tijd wü vakene dat fchude fo fcholde wy vn wolden lfi 
bynnen verwekenen dar neyft alfo wy dar vmme ghemant worden on eynen anderen borghen vnfer vrünt 
in des ftede fetten de fcholde louen in fynem funderken breue in aller wyfe alle de vore ghedan hedde 
Alle duffe vorghefereuenen ftucke vn eyn Jowelk loüe wy G&mprecht van Wantzleue Cord Holle vnde Bofle 
brodere van der Alfeborch vor vns vn vor vnfe eruen den Ergheuanten vnfen heren Biffcup Gherde vn 
Biffcup Johanne fynem Coadiutor vnfes heren Biffcup Gherdos nakomlinghen vn deme Capitelle wan neyn 30 
Biffcüp enwere ftede vn vaft to holdende ane alle lift in guden truwen Duffes to bekantniffe hebbe wy 
vnfe Inghefeghele ghe henget laten an duffen breff Na godis bort dul'ent dre hundert Jar in dorne Seffe 
vi) ueghentigheften Jare in Sunte Thomas dage des hilgen Apoßels. 

XL- v> 

Wy Walther Edelle van dorftad bekennet') openbare mit duffem breue befegelt mit vnfem 2 ) Ing dat 26 
wy hebben ghelouet vfi louet 3 ) in truwen fulf tegede borge der vnlir iowelk louet in finem funderken 
breue vor Gumprechtc van Wantzleue Curde Buffen vn buffen brodere van der Affeburg«) vii ore») eruen 
Den Erwerdigen vnfen 6 ) heren biffcup Gherde van hildenfem Biffcup Johanne van paderborne linetn Coad- 
iutor 7 ) vnfes 9 ) heren biffcup Gherdes nakomlinge 9 ) vn dem Capitele wan neyn biffcup were, alfus dat 
on duffe'O) vorgefereuen van Wantzleue vfi") van der Affeburg vfi ore eruen alle ftucke holden fcullct ,J )30 
de fe on vorbreuet vnde befegelt hebbet vppe dat Slod Sladum, Were dat on in alleden ftucken edir 
orer Jengem funderken ienich brake worde vfi wy ,s ) darvmme ghemant worden fo fcolde wy vn wolden'*) 
bynnen verteynachten neift der maninge komen in de Olden (lad hildenfem '*) vii holden dar eyn recht 
inleger dar nene nacht buten to benachtende de brake were on erft degere vn al ,6 ) irvtület ") edir wy 
deden »») dat mit orem willen Datum Anno dominj jl CCC nonagefimo fexto. 3ft 

Neun andere tonst in allen Stucken mit obiger gleichlautende Original- Urkunden zeigen ausser Abweichungen in dem Dialecte 
und der Orthographie nur folgende Verschiedenheiten: 

■) „Ek AfTchwln van dem Itenborgc Riddere ht.-k.-nno«. 1. - .Ek Hinrik van dem Steynberghc Riddere bekenne«. 2 — .Ek 
Borchard Tan dem Steynbcrgbe Riddere bekenne*. 3. — .Ek Sinerd Tan RoUingc Riddere bekenne*. 4. — .Ek Hinrik Tan 
Bchwiehelde Riddere bekenne«. 5. — .Ek AtTchwin vau Salden, bekenne. 6. — .Ek llilmor van Oberghe hern Hilmar« Tone bekenne*. 7. 40 
— .Ek Borchard van Bortuelde Hern Obenerdea Tone bekenne*. 8. — .Ek Alard van Borcbtorpe bekenne*. 9. — *) Die neun 
Urkunden lesen: myiwai tutt vnfem. 3) Sie loten: .ek hebbe ghelouet vn loue" autt wy — UmtL. *) Die acht leUteren Urkunden 
leaen: .van der AHeburg brodere« »tau .brodere van der Afleburg". *) Dieeolbon lesen vnde vor ore statt t* ore. •) Die neun 
Urkunden lesen: mynen statt vnfen. ') finem Coadiutor fehlt 1. 8 ) Dia neun Urkunden lesen: myiw statt vnfe». •) nakomiingem. 1. 
■•) Die acht leUteren Urkunden leaen de statt dmgt. ") In ebendenselben fehlt on. ") Die neun Urkunden leaen: .holden foulleu 45 
alle ftucke* statt alie — fmütU 13) Dieselben leaen: ek statt tot/. M) Dieselben leaen: .worde To fcoldo ok vn wolde" statt 
vordm - vxAdm. 1») Die acht leUteren Urkunden le?cn- to hildmftm. '*) Dieaelben leaen: amfUktn sUtt degrre vn al. W) Die 
nenn Urkunden lesen: icedurdam autt i rmt llK . M) Dieselben leaen: ek dede aUlt wy denen 
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156, Di« Gebrüder tob Lobeke verkaufen dem Haas Hoveache iwei Höfe n Graas-Baarats *) mit Gericht — 
1397, den 80. Januar K ü 

Wy Vioke vfi Johan brodere gho heten de Lobeken. Takewolden. Wipert ran me Lobeke medelouere 
vii vnfe eruen Bekennen an deflem openen Brene. dat wy hebben vor Coft. to enem rechten eine Cope. 
6 hana honerchen vft finen eruen vfe twe höue. to groten Banderatee myd Allerleye rechte richte nüd vn 
tobehoringe. alz wy de vrygeft betseten hebben bed an deflen dach, vor eluen mark penninge de vns 
hans rede wol to danke bered heft vfi an vnfe nfid ge körnen lint. Vfi deffer twier hone myd aller 
to behoringe wil wy vfi vnfe eruen Kn vfi finen Emen rechte warende wefen vor alden de vor recht 
komen willen wanne vfi wor En dea be h8ff ja Dyd Loue wy vorbeii. Vioke vn Johan. fakewolden. 

10 Wipert medelouere alle ge heten brodere van me lobeke vn vnfe Emen deflem Ergen. hanfe houefchen. vn, 
finen Eruen vfi vprgreten finer hufvrouwen vä denJennen de deflen breff hebben myd finem willen vn 
funder fine wcdder fprake In guden truwen myd ener feinden hand ttede vaft to holende Ane alle Argelift 
hulperede oder Nye vunde do vn« to vromen mögen körnen vfi En to fchaden To ener groteren tuch- 
nifle vfl to Ener Beteren be wilinge fo hobbe wy Ergen. vicke vfi Johan fakewolden wypert medelouere 

16 vnfe rechten Ingezegclo myd willen vfi myd witfcap ge henget laten An deflen Breff De geuen vn fcreuen 
I« na godes Bord Drutteynhundert Jar An den leuen vn Negontigcften Jare An deme hilgen dage Sunte 
Fabianus vfi Sebaftianua Dage der hilgen Mertelere. 

107. Burchard von der Gartow verschreibt den Gebrüdern Nioolans nnd Heinrich von Haehede 30 Mark 
Pfennige nebst Zinsen in seinem Barglehen zu Lauenbnrgt). — 1397, den 2. Februar. K 0. 

SO Ik Buffe van der ghartow Bekenne in deflen brcuc vor alfwemc Dat ik mit mynen rechten eruen 
fchuldich byn rechter fchult Den befchedenen luden Clawefe. vn heyneken. broderen gheheten van hachede. 

») Ein dritter Hof iu BanraU gehörte «och den von Lobeke. 

Omnibu* profens feriptnm cernentibua Ik lohen van lobeke Johannca Tone vii mine rechten eruen hebbet v(or)fet heynen 
26 riben vn finen rechten ernen einen hof to bandrafe dar h . . . . vppe fit mit allerloyc rechte alfo alfe min vader hell mi ghe cruet 
vor VII mark pennighe de ik vü mine eruen rede vppc boret bebhet. ok To mach ik Johan van Lobeke vü mine rechten eruen 
delTen vor benomeden hof wcdder lofen vmmo deffe vorbenomeden fönen mark dit loue ik Johan van Lobeke In truwen .ake 
Wolde mit rainen vudderen gerlioh van lobeke her boldewinea fone dea ridderei vn hinr van lobeke her gerlich ■) 
tone dea ridderut med« louerea heyneu riben vn flnun rechten eruen In truwen vii ik willca em warende wefen vor alden iennca 
30 de vor recht komen willen vü den ie(nnen) de deffen bref mit willen vü mit wifcop heb: , n to ener grotere betuginghe fo hebbe 
we gehenget vnfe Ingef vor delTen bref Datum anno domiui MCCCLX.Xt in die Johannis apoftoli et ewangeliftc. 

t) Frühere Urkunden über Burgmanne» und Bnrglobcn an Lauenburg und Ratzeburg und über die Zollo in Möllen und Laucn- 
burg, von denen der letztere wenigaten» autn Theile ala Rurglehen erhoben wurde, »ind folgende: 

L Heaneke tob Crumesse erklärt, von dem Herzoge Erich tob Sachsen -Lauenburg 300 ttbeekiscue Hark empfangen xo haben. 
36 um damit sein Erbe einzulösen, and vermittelst dieses ein Barglehi ttf dem Schlosse Hitteiurg in besitzen and zu bewahren. 

- 1355, den 15 December. I. 0. 

Ik henneke van Crumcffc bekenne vnd botugbe in deffem breve dat ik vnd mine erven minem heren hertogben Erike to faHen 
. vnd fmen erven be fitten feal en borchlen vp dem hu* to Raccborch. dar vmme heft mi min vorbenomde her» gheven drehunder« 
lnbifche mark, dar feal ik min erve mede in lofen vnd fcal dem orvo dat ik mit deffen drenhunoYrt marken in lofe. dat borchleen 
40 trwliken. alf borohlun* reebt i« to ewigben tiden bewaren funder arghelift. van deflen vorbenomden drenbundert marken lubifek 
heft mi min vorbenomde her« anderhalfbundert mark lubifch rede beret vnd de andern anderhalfhnndort mark lubifch feal be mi 
bereden to winachten negheft to körnende mit reden penninghen. weret dat he dea nicht en dede fo fcal he mi vor de fulucn 
andorbalfhundert mark alle Jar to nven Jaren daghe gheven vettern lubifche mark., alfo langbe bet be mi de anderbalf hundert 
mark berede. vnd de fcal ik vort in min erve keran. deff« vorferevene ftucke luve ik henneke van Crvmefre vnd mine erven 

18 ') Dieae Lücke i.t , uc h im MiinuacripU geUaacs 
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vnde eren rechten eruen Drittich mark pennynghe De fe vte mynem Borehlene to louenborch na iaren. 
vfi na tyden. mit rente de darvore boren mach, opboren fchullen alle hir na ichrouen fteit To derae erften 
alfo to pjmxften nü negheft to l umpt teyn mark op to borende van den erften pcnnynghen mynea Vor- 
rechten borchlenes. fttnder hinder, vorder to deme anderen pynxften dar negheft echtes teyn mark dar vt 
to nemende mit twen marken De vor de fummen dennc mach boren to rente vurdcr to pynxften de dar 5 

minem vorbenomden boren hcrtoghen Erike to faTTen nid Cneo ervcn in gnden trawen fundcr arghclift ftcdo vnd vaft to holden» 
md hebbe to tughe min Inghefeghel an delTen bref ghe hengbt. ghc ghevcn to rtekcburoh na godea bort druttcynhundert Jar in 
dem vif vndveftigeflcn Jare des dingbfcdaghes na funto lucicn dagbe. 

2. Die Herzoge Albrecht and Erleb toi Sachsen -Lauenbnrg schenken mit Bewilligung des Bischofs Wipert tob Ratzebarg 
15 Mark lobecklscher Pfennige jährlicher Hebug ins dem Zolle der Stadt Mollen der Tlcarie in der Kapelle des helligen 10 
treues bei Bergedorf, n deren Errichtung and »rttndnag ihr Tater, Herzog Albrecht, kurz ror seinem Tode 10 Mark 
Inbeckischer Pfennige jährlicher Hebung ans demselben Zolle angewiesen hat, and behalten sich, ihren Erben and Nach 
folgern das Patronatrecht Ober die Tlcarle vor. - 1359, den 21. April K. 0. 

In nomine domini amen Albertos et erico» fratres Eiurdcm gratia. Duces laxonie weftialie et angarie ad perpetuam rej memo- 
riim. Cum alias felicis recordationia albertn* dluina gratia quondam diu Saxonia, pater uofter, pio ductal affectu, volenaque 16 
eoltatn atnpliare dluinuin, redditus, decem marcaruin lubicenAum deuarioruin in tbeloneo opidi noftri Molne raceburgcnlta dyoccila 
ad vnam perpetuam vicariam in capclla fanete cruci« prope opidum noftrum bergherdorpe dicte Kaeeburgenfia dyoeeßa erigendam 
8en fondandam nomine dotis applieucrit feu aflignaiierit, vt ex teftimonio didieimoa ßdedigno. Hniufmodique aflectua interneniente 
morte predicti quondam patria nortri propoßtuni minime fortitu* fit effeetnm, Ne tarnen Um piu> afTcetua debito fine defraadetur in 
detrimentnm eultus diuini quem dcflderamua adaugori. Noa roatura deliberatione Sanoqne confllio et vnanimi confenfu prehabitia SO 
reddltna qulndecira marcarum eomndcm labicenGum denarioram de diclo tbeloneo in Molne in qaolibet beati miebaeüa archangeli 
fefto ab illo qui pro tempore dicto theloueo prefuerit. non obftantc oiafdem tbelonoi lacaciono vcl obligationc quacunque facta 
Tel facienda quibufeuuque v«l euiennque in toto vel in parte linguli« annU perpetuo pereipiendoa expedlte ad perpetuam vicariam 
fecundum et fupra aiTectum Ten uoluntatem eiufdom qnondam patria noflri fepedicti ad honorem dei omnipotentis, ciufque gloriofo 
matria Virginia maric fanetique iohannis apoftdli et ewangclifte. beate marie magdalonc. fanetorum triam regam ac omnium fanetorum 25 
ob peccatornm nnftrorum remedium, anime matriequo quondam noftre beate Salutom ac otiam patria meraorati de confenfu et uolun- 
Uto Tcnorabilis in Chrifto patria ac domini domini wiperti Raceburgenß* Ecclerte Epifcopi infrnferipli deoretom fnum prefentiboa 
interponentia applicuimna et afllgnaaimna et prefentiboa applicamua et afllgnamaa Renunciantca niebilominua omni eontradictioni et 
excepeioni ac beneficio rvfkiUttionis in integrum nobis aut altori uoflruin in poftcrum competentlbua qnoad irritacionem premifToram 
perpetuam ac ceiam temporalem. Volentea niebilominua vi prerbitor qni pro tempore ad eandem vicariam fnerit per noa aut heredes 30 
veros et legitim«» (oceerTorea nortros apud quo» infpatronatus eiufdem vicarie pr.petui« temporibu» volumoa remanerc prefentatu». 
Et primo vir diferetua Dominus Bernardus Yode noftor capollanua qnem ob virrutes fuas et propter doum veftre paternitati inftitnen- 
dum in eandem, ad eandem vicariam caoonice prefentibtt* prerentamua, ofBciom diuinum propter quod confertur cccleßafticum bonc- 
ficiurn tempore debito por l'c aut miniftruin ydonenm legitim» inpedimentia ceflantibu«, abrque curat! in berghenlorp preiudicio et 
ad eiufdem curat! volunutem racionahiliter exequatur cui quidem curato nolumus aliquatenua in oblacioml.ua aut denarija votiualibu» 85 
preiudioinm aliquot per prefentem vicarie erectionem feu fundationem noftram generarj. Vt autem omnia et Bingula premiffa 
perpetuia temporibua inuiolabilitor perieueront prefentes litcras conferibi iurllmua et Sigillomm noftrorum appenAone communirj. 
Tel'tcs huius rei Sunt viri difcretl et honefti domini. ludolfua in molne et hermaunua in bredenneide Ecclefiarnm reetores. neenon 
fidelea nortri bartwicua et conradoa fratres dicti de ritxerovl' famuli et alij plorea tefte* fide digni. Dictionem vero videlicet prefen- 
tatua. interlineariter pollum Supra Xllllam liooam. intcr dictiones. remanerc. et Et primo approbamos non vicio Ted erroro. Acta 40 
Sunt hec et data Tub anno domini. M*. OCiC. 1,1 X. ipfo faneto die pafchs in opido noftro molne fepedicto. Et noa wipertoa dei et 
apolYolic« fedia gracia Epifcopua raceburgenfts Ecclefie fupraferiptua. bntutmodi fnndacioneni iu(\am racionabilemque comperienteti, 
ipfam ad ordinacionem prefentem in omnibua et Singulia fuis clauTulis media et condicioniboa fuis fupcriua cxprelTla gralam et ratam 

ferimua prefatcque vicarie in cadem fanete crucia capella erecte fle ut premittitur applicamoa et afllgnamos ac auetoritate ordinaria 46 
in nomine domini in hiia feriptia conßrmamua. ac in Ognum noftre ratibabicionis et confinnacionia omnium et Singulornm pre- 
milTnrum decretom noftrom prefentibue interporuimua quaa figillo noftro ialTiniu« dmiliter ugillari. anno, die qoibua lupra öed in 
locu noftro cathedrali racebureb bora quaß vefpertina 

}. Bertamm Zabel gelobt, trener Burgmann des Herzogs Erich von Sachsen Laneaborg wegen der 85 Mark jährlicher Mite sein 
ti weiten, womit derselbe ihn belehnt hat - I36S. den 6. Angut. I. 0. 60 

24» 



Digitized by Gc 



188 



echte« dcnne negheß na volghet de leiten teyn mark to nennendes. vte myneme velen fechten borchlene mit 
ener m*rk darlulues Tore to rente Vn weret Dat Clawefe vn hcyneken edder eren eruen an deffer vor- 
benomden beredinghe Jonich brok wurde van krighes weghen. edder in welker mate dat fchnde. To fchullen 
le. edder ere eruen Des io nenen fchaden hebben. Vn wan my denne dat erfte ghelt mach vte mynem 
5 vorbenomden borchlene boren. Dat H ullen fe funder twiuel vpboren. alfc uele alfe en noch na (lande 



[f Bcthemao tzabcl Bekenn« vnd bethoeghe openbar In delTem breue. Dat mie min here Hertogh Erik van SaiTen belenct lief:, 
mit vifradtaryotech marc gheldea. Dar fe»! ic vore vnde wH. On truwe holde Rorchinan wefeo.. brwco vnd befltten. dat. na 
borchlene« rechte, «vor vnd «an he mi dat Irtwylet.. Dos i< min inghcfeghel hir to heught. Na godea bort. Dritteynhvndert iar 
In dem vif vnd fertochftem iare Dea mit »okens Tor (ante Laurentius daghe. 

10 4 Hersag Erich von Sachsen- Uuenbur^ stiftet alt Zustimmung seiner Hilter Agnes eine Tiearle beatae Katharlnae in der 
von seinem ferstorbenen Vater Erich mit Bewilligung des Bischofs Heinrich Tin Ratzeburg bei der Dtmkirche daselbst 
erbauten Capelle und beschenkt sie mit 30 Mark lübecklscber Pfennige, jährlich au dem SaluoUe zu Lanenbnrg n ent 
richten, nachdem daraas urror 600 Mark lar seine Borgmannen in Jedem Jahre erhoben sein werden. Er behalt sieb, 
seinen Erben und Raeniolgern das ratronatrecot ror und das Reckt, jene 30 Mark Rente mit 300 Hark lubeckjscher 

15 Pfennige abzulösen. — 1380, den 17. Hin. 

Bischor Gerhard Ton Haneborg bestätigt obige Stiftung. - 1387, den 4. Hai. I. 0- 

In nomino Domini amen. Ad perpetuam rei memoriam (iberardua dei et apoftolic» Bedia gTacia Epifcopu* RaxcburgeoÄa. 
Vninerfla Chrifti fldelibu« ad quorum notieiam prefencia peroenerint. Baiatem in Domino rempitenuun. Cum a nobia petitur qood 
iaftom eft et boneftum tarn ordo raeionl« quam rigor exigit equitatis. vt id fanoribns gracioOs profequamur Hine eft quod pro- 

90 fcolM nofeere volucnn« et poftcros non latcre quod cum dudum Felicia uiemoric Illuftrta Ericaa duz Saxonie Angarie, et Wefi.- 
phalie. de bcneplaoito et confenfu. eiufdcn. memorie noftri predccefToria. Epifoopi Raxeburgenfie, neenon . Prcpoflti «t . . Prions qui 
tone foenint. ac Capitnli eccleße noftre Raaeborgeafie. quandam CapcUam Terfoa plagam euftralem. eideni ecclcue noftre. annectendo 
pro quodam benefleio ceclefieftico perpetuo. Sao vicaria perpetua inftauranda. In honorem Beate katherine Virginia et martiria. 
duxerat fabricandam. Idem tarnen quondam Erica« Dnx illoftris. mortc preaentns. hutufinodi beneficiam cccleflafticum. fco vicariam 

86 perpetuam. miolme Inftanrauit. lTopter qood nioftri» prioeepa dominoa Ericna Jonlor Dux Saxonie. Angarie, et wertphalie. eiof- 
dem quondam Erici Ducia Bliua bere* et (occolTor legitimoa. cupiens <oi quondam genitoris piom prepofitum ut tenetur. laudabilitcr 
adimplcre. prehahita matura deliberacione fuie com ßdelibus. et aeoedeute pleoo confenfu Illuftris Dncifle. Domine Agnetia fue 
genitricis. et dicti quondam Erici Doeia conlhoralia. de redditibus annuis Trigiota marcarum denariorum lubicouAom. hoiofmodl 
beneficiam feu vicariam doUndo io premifla oapella falubrilcr iofUoraoit. proot liec in et ex Ilteris fuis auetentids. de et fuper 

80 premim» omnibus conferipti« plenin« d!m.rcuntor contineri. qoarom ittSMC de verbo ad Tcrbum ftiit et eft talis . . Io nomine 
Sanrte et indiuidue trioitati* amen. Ad perpetuam rei memoriam. Ericua dei gracia Dux Saxonie. Angarie, et woftphalie Omni- 
bua ad quo« in perpetuam prefentes litern poruenerint Salotem io domino. et prefentibua Odem iodobitam adhiUrre. Quoniam qoe 
gcruntur (ob tempore ne fimul labantur cum tempore neccITe eil ea feripture tcTtimooio perbeooarv. Dudum liquidem recolende 
memurie. Ericas Dux Saxonie peU-r nofter felici motu« aflectu. quandam capellam ad auftralcm plagam ccclcfie Raaeburgenfls. de 

36 coufenl'u Ktuerendi iu Cbrifio patria Domini., hiorici Epifcopi KazehurgunAs eroxit et edificari fecit. et io eadem capclla perpetuuro 
beneficium ©eckfiafticum votiur fundarc inftaorare et dntare difpofuit et vtique voto latifTocifTut nifi iufperate mortia die« iioa 
pium deflderium preuenirfet. Noa autem qai oid^m patri noftro in dignitate principaln et honore lacccdimos dignnm arbitramar 
cl racioni confonum. nt tajn pia dclideria eiu«. offectui debito falobriter maneipemua. Diligcnti igitor cum fidelibo« nuftri« delibe- 
racione prebabita. ac plcoo et expreffo confenfu genitricis noftro kariflime Domine Agnetia DocilTe faxonie accedente. ad honorem 

40 omnipotentis dei eimqoo intcraerate genitricis fempvrque virgiui» Muric ac BeaUt katherine martiria. ac dioini cultua ampliacionem 
vicariam vuain perpetuam et Heueflciuin eccleliafticum de uouo creaiuus et inftauramu» io oapella fopradicta. ac ipfam vicariam 
cum redditibus Triginia marcarum denariorum lubicenlium. dotamos (joaa vioarin-i qui pro tempore prefuerit in qanlibet anno, de 
falia tbcolonio noftro in Uuenburgli. I'oftqoam f. xcent« maree. ad noitrorom vfam caftreofiom extorte faerint libera et iotegraliler 
fublcoet atque tollet. Si autem noa aut faccelToi-cs ooftii a folucione reddiluum predictorom vellunm* aliqaando releoari. Noa poft- 

46 quam Trecentaa marca« denariorum lubicenlium realiter foluercmos. aut (uccelTores noftri realiter foluereot oollcmus cxlonc ad 
folucionem corondein redditnom ainplius obligari. et prodiclarum pecuniarum fumui«. in certoa et flxoa redditus per vicariam ciafdem 
vicarie. de confenfu Epifcopi Raaeburgenna. qui fiiret. pro tempore couuerti deberet. conlilio noftro aot fucccflorum uoftiorum medi- 
ante. Jus quoque piefentandi ad prediotam vicariam nobi« et hen-dibua *<■ fticcerforiboa noftri* perpetuo referoamu». boc faluo. 
qood Domina agne« mater noftra kariflima lingulU vacaciooom tomporibua qaibus vixerit. ad eandero vicariam clericum ydoocom 

60 prefentaWt. Vicarioa eciam eiurdem vicarie diuioia offieijt more aliorom vicariorum in ecclefia Kaxekorgeuü. intereffe debebit. 
Diebua inrupar vacantiboa. has milTaa per vicorium ipfom enpimos Celehrari. die dominica de TriniUte. ferija, Secuuda pro defooetit. 
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bleuen was Des fe nicht vppe boret hadden an deffer vorbenomden Kimmen, vrt Rente Dat loue ik Buffe 
vornomet vor mik vn vor royne erucn Den vorbenomeden Broderen Clawefe vü Heyneken vn eren rechten 
eruen Stede vn" vaft in ghuden truwen to-holdendc To ener groteren b«*tughinghe hebbe (ik) myn inghei" 
an deffen bref ghehenghet laten De gheuen ie na godes Bord (dritteyn) hundert iar In deme Seuen vn 
neghentigheften iare In vnfer leuen vronwen daghe to lichtmiffen. 5 

158. Der Rath and die gemeinen Geschworenen der Stadt Uelsen stellen einen Revers ans, da» die von den 
Herrögen Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg wegen der denselben von der Mark 

Uelsen, nämlich das Lüneburger- und das Veerszer-Thor. ihnen zum Behufe der Herzoge von diesen ans- 
geantwortet nnd anbefohlen worden sind. Sie geloben, den Herzogen die beiden Thore nnd die Stadt offen 10 
in halten, ihnen in allen Nöthen behilflich zu sein nnd kein Bündnis* noch Einigung gegen sie nnd deren 

WE de Rad vnd de ghemeynen fworen der ftad to vllcflon bekennen openbare in deffem breue dat 
vns vnfe leuen gnedighen heren. hertoge Bernd vnd hertoge hinric. hertogen to Brtinfwich vnd to Lunc- 
borch. hebben geantwordet. vnd beualen. to orem behoue. de doer orer ftad vlleffen. alse dat Luneborgher U 
dor. vnd dat vertzingdor. de ze vmme grote* vruchten vnd warnynghe willen der Marke vnd der ftad 
Lnneborch Inghenomen hadden In deffer wyze dat we on de vorbenomden dor vnd ore ftad vlleffen 
fchullen vnd willen open holden to alle orem behoue wan ze dat von vns effchen edder effchen laten ane 
Jenegherleyge hinder edder vortoch. vnd we fchullen vnd willen on truweliken behulpen wezen to alle 

Tereia de faneto AnlVero. Quart» de faneta katherina. Quinta de corpore Chrilti »exta de Tancta Crnoe. Habhatn dt> perpetua vir 90 
gino Maria, nifl «Uquo dierum prodictorum legitime fuorit impeditus. Vt an lern premina omnia et fingula perpetuam obtineanl 
firmltatem. Noa Erieus et Agnes predicti prefentes Kteraa Qgillis noftris ex oerta rcieneia inftimus commnniri. Datum l.oucnborgh. 
Prefentibus noftria ßdelibua. Wafmodo teacken Mllite, Bethem&nno Tzabcl. et BofTone de Ghartow famulis et alij« pluribus Ada 
diguia. Anno dominj MIUeQmo (JCt LXXX ipfu die Gbcrtrudia virgiuia perbcate. Verum quia nomine Dominj Erici Ducia. et 
Domine Agneti» DucifTe lue ewaitrieia predictorum pro a^probacione et confirmacionu huiufmodi Boneficij feu vicari« nobi» exftitit 26 
humilitcr fupplicatum. Nofqne attendentes. ftipplicanionem ipfam. fuirfe et efrV inftain ac conronam racioni. diuinuiuqui* cultuin noftria 
temporibu* adaugeri cupientea. huiufmodi bencüciura eccli'fiafticum feu vicariam ipfam perprtaam i(unad urant« et iioguloa nrtirulos 
premilTamm literarum. gratam et ratam habentes. ipfum Ten ipfam. noftra aoetoritate ordinaria. appiohauimu» et vonfirmauimua. et 
nicbilominua prefencium uoftrarnm palrocinio literarum approbantoa. in nomine dominj firmitcr oonBrmamua. In cuiu* rci teftireo 
nium ügillum noftrum prefentibua oft appenfum Actum et Datum in Capella Curie noftre Schoncnberghe. Anno dominj Millcfiwo 80 
CC<? LXXXVlf fequeuti die poft feftum Inueuciouia Sancte Crucia. Prefentibua dilecti* nobi». Nicoiao dccano ecelouo guxflrowenua. 
Thiderico Schiltfton. Johanne hoppener. et Alberto de Recn Clcricis noftria teftibus ad premiffa. 

5. Herzoginn Agnes von Sachsen ■ Uoenburg nnd Ihr Sohn Erich weisen in einem Schreiben an den Bischof Heiarlch Ton Ratze 
bürg der Vlcarie des Altars oeatae Katharlnae in der Capelle des Domes in Hatieburg, welche von dem erstorbenen Har- 
xoge Erich gegründet worden Ist, 30 Mark jährlicher Einkünfte In Ihrem Salzsolle an. welche, sobald die Borgmanaen tu 36 
Laieabirg Ihre Einkünfte darans erhalten haben werden, entrichtet werden sollen. Die Herzoginn, der. so lange sie lebt, 
das Patronatrecht gebührt, prUenttrt zur vlcarie ihren Capellan Hennann von Oldesloe. - 1380, den 17 Urz. K. 0. 
Venerabiii in Cbrifto patri ac domino. domino Hinrico raaoborgeniU occlette Epifoopo . . Agnr« dei gracia. Dueiffa faxonio 
angaric et woftfalio et Noa Ericas cadem gracia noftre matri* gaudens titulo. com debita in Domino reuerencia kari taten i. . Veftre 
patentttati de qua pleno conftdimu» iunotefcimua per prefunte* . . Quod ob remediuin animarum noftrarum. utiam noftrorum et pro- 40 
genitorum triginta raarcarum reddituuin de noftro Thcolnniu falls, poftquam. uoftri Caftrenfe« in louenboreb fuoa redditus fnftnlorint 
ad vicariam altaris beate kathetine virgitiU in capella ecclefic raxeborcli. per pattem noftrum Ericum felicia memorie fundata. 
liberc et perpetue reeipiendoa annuatim rolunUrie affignamua . . Ad quam vioariaiu. Noa Agnes, cui. Jus palronatus cedere debebit 
8uo tempore . , Difcretum Timm Hermannnm de Odcflo capellanum noftrum. pure propter denm duximus prefenundum . . Qaam 
intime Brpplicantes . . Quatenua eundem hermannum cum inveftitura veftri annuli inveftire dignemini de eadem . . faciente* fibi in 46 
premißU que paternitati veftre fuerint oportuna . , In cuius rei euidona teftimonium Ogilla noftra prefentlbus funt appenf«.. 
Datum et actum Louenboreb Anno domini. VI. CCC LXXX! ipfo die Ghertmdia rirgini. perbcate. 
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oren noden. vnd ore hefte weten vnd don. alze we on des pücfatich zin. Ok ei) fchulle we noch on willen, 
nenerleyge bunde. edder vorenynghe myd Jemende don wedder vnfe heren vnd do ore. Alle deffe vor- 
fchreuen Rucke vnd en Jowelk bifundern loue we de Rad vnd de ghemeynen fworen der (lad to vllefTen 
▼or vns vnd vor alle de Jenne de na vns ge koren werdet vnfen gnedigen heren vorbei» bi den zulnen 
6 Eden vnd lofften de we on gedan hebben. Inguden truwen Rede vnd vaft to holdende ane Jenegherleyge 
argheit A. vnd hebbet des to bekantniffe. der Aad Inghezegle witliken vnd myd gudem willen an deffent 
breff ghu henget. De geuen is na godea bort drytteynhundert Jar In dem Seuen vnde negontigeAen iare. 
Des negeAen dinxdaghes na Tunte Mathies daghe. 



169. Nicolaus Bonsak verkauft Minen Hof zu Gross -Banratx dem H&ni Hovesohe. — 1397, den 8. Hin. K. 0. 

10 1k clawes bonfak He kenne openbare an deffem openen breue dat Ik myd vulbord al myner Eruon 
hebbe vor Coft to onein rechten eruc cope hanfe houefchen vri finen eruen vor greten ßner echten huf- 
vrouwen myne houe to groten Banderatze, de Ichteu wanne wyperde van tne lobeke hord hadde myd 
aller to behoringc. alz fe de lobeken vore vfi Ik na vryggeft be tzeten hebbe bed an de (Ten dach vor fea 
mark penninge. De my han« houefche rode wol to danke bc red hefft Vu deffer houe myd aller to be 

16 horinge wil Ik vn myne eruen. hanfe vn tinen eruen en recht warent wezen vor alden de vor recht komen 
willen wanne vn wor en des nod Is vn en fcal vn wil vn myne eruen dar nynerleye rechticheyt ewich- 
liken mer ane hebben Dyd loue Ik Ergen Clawe» Bonfak vii myne Eruen In guden truwen DelTem 
ergen. Hanfe houefchen vü linen Eruen vn vor greten liner echten hufvrouwen vn den Jenen do dcHen 
Breff hebben myd linen willen vn To finer truwen band Clawes Rybeken Aede vaft to holende ane alle 

90 argelift hulperedc eder vortoeb Eder Nye vunde de my to hulpe mögen komen vtl En to feaden To 
groteren tüchnifl'e vn to ener beteren be wißnge fo hebbe Ik myn rechte Ingezegel ge henget laten an 
Breff De geuen vn fereuen Is na godes Bord Drutteyn hundert Jar An deine feuen vn NegentigeAen Jare 
Des donredages to Luttiken vaftelauende. 

160. Die von Bertensieben xu Wolftbnrg begeben sich mit ihrem Schlotte Wolftbnrg in den erblichen 



me des Erzbitchofet von Magdeburg und des Markgrafen von Brandenburg offen sein. Er soll ihrer 
zur Freundschaft und mm Rechte mächtig sein, sie aber auch gleich seinen anderen Mannen vertheidigen. 
Sie wollen von ihren 8chlössern und Festen ihn und seine Dnterthanen vor Schaden bewahren. Er mag 
den Werder zu Wolfsburg und dat Weichbild Vorsfelde, welche beiden Platze sie ihm gegen jedermann, 
niemanden ausgenommen, offen halten wollen, nebst den übrigen Stucken, welche sie von ihm zu Lehen 
besitzen, so gut er kann, zu seiner Hülfe benutzen. Die ihnen von ihm zu Lehen verliehenen, in seinen 



hut kommen und dieselbe gegen jedermann gleich den herzoglichen Leuten vertheidigen helfen. Die vou 
Bertentleben dürfen keine Befestigungsbauten, welche dem Herzoge gefährlich sein könnten, vornehmen. 
Sie und die Ihrigen, deren sie machtig sind, sollen weder seine noch der Seinigen, deren er zum Rechte 
machtig itt, Feinde werden, auch denselben von ihren Schlössern und Fetten keinen Schaden zufügen 
lasten. Dafür und um ihret treuen Dienstes willen, verleihet er ihnen den Werder zu Wolftbnrg, auf 
welchem dat Weichbild Vonfelde liegt, mit Zubehör und die Lehngttter ihret verstorbenen Vettert, des 

We her Ohunter. her Ghuntzel. vnde Qhuntzel. alle geheton van Bcrtenflcue. wonaftich tu der wuluel'- 
borch. Bekennet openbarc in duffem breue. dat we vnd vnfe Eruen find gevaren an vnfes lieuun gnedigen 
heren denR Ern Frede? hertogen tu Brunfwig. vnd tu Lunctnborch. vnd finer Eruen. vnde nakomelinge. 
mit vnfem Sloete wuluef boroh. vnd fchal em. vnde fynen Eruen. open wefen uppo aller roalkem. vtgenompt 
den Byffchop van Meydeborch. vnde den Markgreuen van Brandenborch. Vruntfehap vnd 
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vnfe. here van Brunfwig vurg. vnde fyne Eruen. vnde Nakomelinge. oaer vns. vnd vnfe Emen vnd 
nakomelinge mechtich wefen. Hirumme fcbal vnfe gnedige here. vnde fyne Eruen. vnd nakomelinge. vns 
truweliken vor degedingen gelik anderen eren Mannen, vm fake de vns nv anitande weren. na der vtghifte 
dufles breues. Ok fchulle we alle van Bertenfleue vurg. vnde vnfe Eruen. vnde willlet vnfen vurg heren 
van Brunfwig vnde lunemborg. vnde fyne Eruen. vnde vortmer alle de fyne truweliken vor fchaden 5 
bewaren. van vnfen Sloten. vnd veften af vnde tu. Vnde we« fyk vnfe gnedige here vurg behelpen kan 
vte dem werdero tu der wuluefborch. vnd ute dem wigbelde varfvclde. vnde van dem dat we van eme 

tu lone hebben. wan Edder fynen Eruen des behöf is des l'chal he. vnd fyne Eruen mechtich wefen. 

vnde open wefen aller malkein nemende ut genompt. ük fchullet vnfe lüde vnde vnderfaten. de bynnen 
vnfes vurg heren landen, vnde vogedyen wonaftich Qn. vnd de wc van em tu leene hebben. helpen 10 
bewaren ere lantwere. vnd tu der lanthode körnen, vnd de truweliken helpen weren Jegen aller malkem 
gelik vnfes gnedigen heren luden. Vortmer fo ne fchulle we. noch vnfe Emen, nicht buwen dat wedder 
vnfen heren vurg fy. Eder fyne Eruen. vnde nakomelinge dar we vns medc vorbunden hebben in duflem 
breue. Ok en fchulle we. Eder vnfe Eruen noch de vnfe der we mechtich find. fyn. fyner eruen. eder 
der fyner der he mechtich is tu rechte vyandc nicht werden, noch befchedigen laten van vnfen Sloten 1* 
vnde velten. aflf vnde tu. Hir vore. vnde vm vnfes truwen denftes willen, den we etn gedän hebben vnd 
noch don willen heft vns vnfe gnedige here begnadet vnde gelegen den werder tu der wulfborch. dar dat 
wigbelde tu varfvelde ynne licht mit fyner tubehoringe. vnd wos her Bofle zeligcr vnfe veddere van vnfem 
gnedigen heren tu leene hadde. Alle dufle vurgefereuen ducke loue we van Bertenfleue vurg vnde vnfe 
Eruen. vnfem gnedigen Heren hern Fredef. hertogen tu Brunfwig vnde Lunemborch vnde fynen Eruen in 90 
truwen ftede vaft vnde vnuorbroken tu holdende, anc alle lift de vnfem heren vorgofereucn vnde fynen 
Eruen vnde landen tu fchaden komen möge. Gheuen na Crilti gebort vnfes heren drutteynhundert Jar 
dar na in dem feuen vnde Negentigeften Jare des Sundagcs als men finget Reminifcere. 

161. Der Rath der Stadt Hannover entscheidet in der Klagesache des Werner von Alten gegen Conrad Linde- 
mann wegen Leibeigenschaft nach der vom Rathe der Stadt Minden ertheilten Belehrung: Kann Conrad 25 
Lindemann mit sechs unbescholtenen, biederen, im vollkommenen Besitze ihres Rechtes befindliehen Leuten 
beweisen, dass er, wegen Eigenthnnu gerichtlich nicht verklagt, 31 Jahre 6 Wochen und 3 Tage lang zu 
Wege nnd Stege öffentlich gegangen sei, auch keine Antwort darüber verweigert habe, so mag er von 
Rechts wegen dessen geniessen. Diesen Beweis, welchen Conrad Lindemann zu fahren sieh erbietet, will 
Werner von Alten nicht annehmen und entfernt sieh.*) — 1397, den 23. Man. 80 

*) Obig« Crkiiodc ist entnommen »an dem im Archive der Stadt Hannover befindlichen Uber civitatis, welches auch den 
Kamen das rotho Buch oder der Stadt geheimen Buch führt und, im Jahre 1368 angelegt, bis znm Jahre 1430 fortgeführt worden 

Vor dem Rathe der Stadt Hannover bewiesen am 21. lovember 1375 Diedrich Heiiveld nad am 5. December desselben 
Jahres Heinrich aaobbe vermittelst Zeugenaussagen ihren freies Staad. Im Jahre 1382 bewies die Schwester Brinkmann 1 36 

KoHrm nnnn >) et die. >) Do bebelt Dyderik Meynveld fymo rrybeit vor deme rade, mit fynen T'ighen alle he to rechte fcholde, 
Kodem annn In vigilia beati Nycolai. Ilinrik knobbe behclt fyne rryheyt mit fynen tnghen, vor deme Rade ajfe he to rechte 
fcholde. 

Eodem anno 3) do bebeld bringmana Satter oro vrye vor v* deme Kade tho bouonerc tlghen Corde van Alten. de bulpen or 40 
beholden dre van ores vader wegheno lodeke vnde heyneke brodere gheheten witt«. vnde ludekc van der wilte vnd« van orer nieder 

■) Anno domini M CCCLXXV. 

*) feria quarta ante feftum beatc katberinc. 

3) Anno domini CCC IXXXd. « 
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Anno dotnini M CCC™ 0 Nonagefimo feptiiuo feria fexta polt dominicam Reininifcere. do quemen vor 
vs deu Rad werner van althen vp ene zijd vn Cord lyndeinan vp ander ssijd vn Cord lyndeman bod fyn 
recht to dondo vn vultobringende niyt den bederuen luden de he dar iegenwardich gebracht hadde, Alf« 
myt hanfe rennemanne deine jüngeren Arode refeiere deine jüngeren, hilmere van der boye. Corde vrygen 
6 pikhcrde vn Johanne klockemanne, In der zake de hir na befcreuen Iteyd. de werner vorben tegen ono 
vor vs myt rechte to vorfchedcnde beklaget heft. De fake ludet aldus. Werner fchuldigede Corde vor- 
bei* he were fyn eghen. Dar antwerde Cord to. he hedde iegenwardich ghe wefen to wege vn to fteghe 
vn to richte bouen drittich iar, iar vn dach vnbeklaget myt rechte van Egendomes wegene vn beklaget 
vn hopede dat he de» dor recht gencten fcholde, vn dat hc omc dar vmme ienigee antwerde« plichtich 
10 wcre, Dar fede werner entighen. he hedde one bezeten laten funder klaghe dorch gemakes willen vzi 

Au*«crdem iiind nun denselben Ruche folgende Tier Urkunden entlehnt. 

1. Der Rath der SUdt Hannover glebt den Werkmeistern des Bickeramtes in der Stadt Hannover und allen, die in dieses» 
Amte oder dieser Innung sind, folgende Gnade. Wenn jemand, der in dem Amte oder der Innung nicht ist, sie von ihm 
für eine Snmme Geldes nach der Stadt Satzung und Sitte cewinnt, will der Rath xwel Drittel der Summe davon nehmest 

15 und tum allgemeinen Nutzen der Stadt verwenden. Die Werkmeister der Backer and die gemeinen Backer sollen das leiste 
Drittel der Summe nehmen und es ib des Backeramtes gemeinem Nutzen verwenden. Wenn ferner eine zu Hauover in 
dem Amte geborene Jungfrau ausgestattet und einem Hanne, der in demselben Amte oder Innung nicht ist, gegeben wird 
and dieser das Amt oder die Innung für eine Summe Geldes gewinnt, will der Rath von ihm nicht mehr fordern und 
nehmen, als die Hälfte der Summe. Diese Hälfte soll gänzlich zu der gemeinen Stadt Nutzen kommen. Die Zahlung der 

Schuster, Schmiede, Wollenweber, Goldschmiede, Kramer, Kürschner, Boker and Schneider eine Urkunde desselben Inhaltes 
bekommen. — 1375, den 22. April. 

WE UcKtd to bonouere bekennet opembarc in dilTeme breue, Dat we »nJen leoen niedeborgheron den werkmefieren des Becker 
•■unechte» in vier Sud »nde eynemc jowclktn de in deme lulucn ammechte «der Enyncghe ia de nv Gn vnde oren NakomelincgbeB 

25 bebbet gbeghouon vndu gheued in difTcmo breue dilTe gnade, wanne eyn ander de in deme vorbenomden ammechte eder Enyncgba 
nicht en is, dat Am m echt eder Enyncgbo van v» wyuntii vor eyue Summen gholdva nach vier Stad aettinegha yude plecbfudc, 
wanne »ndo wo dycke dat fchid. To Icholo we do Twcdel dur Summen vpnemeu vnde keren in vfer Sud meync nvtb, Vndo de werk- 
mertore der Beckere vude de gheraeyneo Reckrre rorbenomd Icholen den Dryddendel der fftluen Summen vpnemen vnde keren in de« 
beckerammechtee muyne nvtb. Vortmer hebbet fe van va (uiidrrllkcn dilTe gnade, wanne eyn Jnncvrowe, de bynnen vfer Sud in 

SO dat ammecht gheboren ia, beraden vnde ghegheuen werd eyneme Manne de in deme lulucn ammechte eder Enyncghe nicht en ia, 
wanne de dat Amroccht eder Enyncghe van v» wynnod vor eyne Summen gbelde» alle vorfereuen U. To foholo we vnde witlet van 
deme nicht nieer eichen edor vpnemen wen der Dummen helfte, de fcbal ghencaliken to der meynen Sud nrtb komec. vnde der 
anderen helfte Ichal hc van v* degher quyth ledich vnde loa wefeu To Orkünde vndo to tüghe al dilTer dyngh bebb« we vfer 
Stad Inghcfeghcl gheheneghed laten an diflen bref Na Goddca bord Dryttcynhundert Jar In deme vyfften vndo feuenüghefien 

86 Jare to l'afchen. 

In difTcr fuJuen wyfc, alle dilTe bref ludet, i. eyneme jowelken Ammechte de hir lughefcreuen ftat eyn bref ghegheuen 
De Bcckere De knokenhowere De Schowcrten De Bmede De wullenwenare De Goltnnede De Cramere De Ctn-fncwcrten De hokere 
De Geradere. 

2. Basilius von der Higenstadt erkürt vor den Schossherren der Stadt Hannover, dass von den sechs Jahren, wihrend welcher 
40 ar dem von ihm mit dem Rathe geschlossenen Vertrage gemäss schossfrei sein soll, fünf Jahre verflossen sind und daas 

seine Freiheit vom Schosse noch das nächste Jahr dauert. Er hat dafür dam Rathe 20 bremer Hark in der Stapelmuhle 
überlassen. - 1379, den 13. December. 

Eodeiu imno 1 ). lu die beale Lueie Do bekande BafyliuB van der Nygenftad vor den Schotheren dat to der tyd vyrT Jar vmmc- 
komen weren van den See» Jarcn de vau fyner wegheue mit deme Kade ghedegbedineghet weren dat be Schote« vrr wefen icholdc 
46 vndo fchal noch dit tokomende Jar fchotea T ry wefen, Hir vor hefft he deme Rade gbelaten. XX. bremer marc in der SUpelmolcn. 

3. Der Rath der Stadt Haaaever entschied in Freundschalt zwischen Conrad von dar Higenstadt dem alter» ud Diedrich 
Tureke. Conrad sollte sprechen und sprach zs Diedrich ia des Rathes Gegenwart Folgeades: „Das Wort and was ich dir 
in daa Rathes Gegenwart zur Last legte, haftet nicht an dir. kh haha es In meinem hastigen Sethe gethaa und es ist 

■) Anno domioi H CCÖ LXXIX*. 
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Cord de fy fyn egfaen van des Arapte.i wegene to Runneberghc . . Hir antwerde Cord to, na alfe vore . . . 
Vmme deffe zake badde fek de Rad beleret to Minden, vn fchededen wernere vn Corde myt rechte aldus. 
hedde Cord. Eyn vn drittich iar. Sees wekene vn dre dage openbare to weghe vn to fteghe ghan vnbe- 
klaget in deme gbe richte van Egendomes wegene, vn he nenes antwerdes ghe weygert en hedde. kan he 
dat bewifen myt foflen vnbefchuldenen bederuen luden to fek de vullenkomen fyn in oreme rechte, des 5 
m*ch he dor recht ge neten . . Delle vorfereuene bewifmge, bod Cord ergen to donde, myt den vor- 
rcreuenen foflen. dar we andern nicht an enweten wen dat fe bederue lüde fyn, vfi vulfehepich in oreme 
rechte , . . Vn he Cord bnd. alfe ome myt rechte to feheden were alfe vorfereuen is. dat inen dat van 
ome nome , . . Des woygherde werner vfi ghyng enwech. vn woldc dos rechtes nicht nemen. 



mir leid: ich bitte dich, diu do es mir an Gottes willen rergiebst. ab der Schrift Iber die Tnreke, welche auf dem 10 
heimlichen Gemache geschrieben stand bin ich, wu Rath nnd That he trifft onsehuldig nnd will dies sofort dnreh einen 
Eid erharten, wenn man mir ihn nicht erlassen will.' Zn derselben Zeit schwer er tu den Heiligen, das», wenn Johann 
Tnreke nnd Belmold, Oiedrich's Broder, es Ton ihm fordern worden, er innerhalb der nächsten acht Tage darnach Hannover 
Termiten, sich roa der Stadt zwei Meilen entfernen nnd wahrend des Jahres ihr nicht näher kommen wolle und dass er 
nach diesem Jahre in derselben Weise noch ein Jahr ausserhalb der Stadt sich auf halten wolle, falls Johann nnd Helmold 15 
es von ihm fordern würden. Stürbe einer von beiden, so möchte in dieser Angelegenheit ihn ein an seine SteUe von dem 
andern so wählender Borger ersetzen. Ferner schwor Conrad, sobald der Rath es von ihm fordern würde, anch zwei 
Jahre ausserhalb Hannovers In einer Entfernung zweier Meilen von der Stadt zuzubringen nnd wahrend der Zeit ihr nicht 
Daher zu kommen, nämlich anch ein Jahr ror ud ein Jahr nach. Acht Tagt hat er Frist nach der Forderung vor Jedem 
Jahre In der beschriebenen Welse. Diese gnAdige Strafe hat ihm der Rath für den Broch auferlegt, dass er in des Raths 20 
Gegenwart Aeosserongen Iber Diedrich's Eid hat fallen lassen, als Ihn der Rath bei 50 bremer Mark Torher gewarnt hatte, 
dass er sich ror Wort und Werk hüten sollte. - 1382, den U. April. 

Ami» domini M*. CCC* LXXXli feria fexta Pafche de Ft«d heft Corde van der Ny genital den elderen vp eyre fyd. vnde Dydcr 
Tnreken vp ander fyd in vruntfehop. aldus gbefcheden Cord fcbolde fpreken vnde fprak to Dyder in dea Hades Jeghcnwardichcyd. 
aldua. dea word vnde dat de ek dy in dea Rades Jeghcnwardicbeyd to leghedc de eniint an dy nyclit. dat hebbc ek in myneme 25 
haften mode ghrdan vnde i« my leyd. vn bydde dy. dat da my dat vmme Goddea wyllen vorgheueft. Ok vmme de ferift de den 
Toreken vppc. deine beymelikeu hua gbefereuen waa. dea ben ek radea vnde dade« vnfchnldyeh vnde wylle dar van ftaden an mvnen 
«yd to don icht men my dea nycht vorlateu enwylle Vortmer to derfoluen tyd fwor de falue Cord to den hilghen aidua. wanne 
Johan Turekcn vnde helmold Dydcf broderc dat van ome ol'chcd dat he denne bynnen den ncgholten Achte daghen na der efdiinghe 
wylle vte Uononere welen twe mile Verne van der Stad vnde bynneu deine Jare nyebt neglier |o keimende vnde na deine Jarc echt 30 
»yn Jar vte wofen in der fuluon wyfe wanne de füllten twene Johan vnde helmold van ome efebed Were ok dat der twier Jenich 
afginghe van dodes weghene eer Corde wo dicke dat fchado Co mach io do andere de leoondich blift cynen weder in de rtede kefen 
vnde fetten vnde de fchal mit deme rulmechtich wefen der vorl'ereuenen cfohinge to efchende in derfuluen wyfe vnde vortmer 
heft Cord vorbeuomd gbefworen twe Jar vte ilonouere to wefende two mile van der Stad vn dar enbynueu nycht negher tokomeude, 
dat ia ok eyn Jar vore vnde dar na eyn Jar wanne de Kad dat van ome tfohed achte daghe heft he to wände na der efchinge 35 
vor iowelkeme Jare in der vorbefereuenen wyfe DefTe gnade heft ome de Rad ghedan vor den broke dat he in dea Rades Jeghcn- 
wardieheyt. fproken hadde honen Dydef ede alfe ome de Rad vorgheboden hadde. hy. h. bremer marken dat he fek vor word vnd 



4. Eberhard Ton Holthusen ud Heine Swertreger, Bürger zu Hameln, schliessen einen Vertrag mit dem Rathe der Stadt 
Bannover. Wer von ihnen beiden zn Hannover wohnhaft wird, soll diese Gnade haben, dass er von der Zeit an jährlich an 
am 6. Deeember vier Pfund hannoverscher Pfennige giebt, wofür er, so lange er lebt, hier Schoss zu geben frei sein soll. 
Wacht, Wehr und Semeinwerk sollen sie gleich andern Bürgern thnn Sterben sie beide oder einer von ihnen, so sollen 
ihre oder seine Erben gleich den anderen Bürgern Schoss gehen. Wacht, Wehr and Gemeinwerk thnn. - 1390, den 25. April. 

Eodem anno I) in die beali Marc! EwangelifU. do ward ghedeghedinghed twifeben deme Rade vp rync rtjd. vnde Euerde van 
holthafcn. vnde heynen äwertvegher borghere to bamelen vp ander fijd. ald&». welk orer twyer hir tu honouere wonhafnich werd. 45 
de febal deffo gnade hebbeo. dat he van der tijd an iowelkca Jare« to fünte Nycolawofcs daghe fchal gheuen. veer pond hououerfcher 
penninghe. dar vor frhal he fehotea t<> gheaende hir qayth vnde vry wefen. alle de wile he leuod wachte, were vnde Meynewerk 
fcholcn fe don ghelik anderen borgberen. vnde wanne fe eder orer welk afgan eder affgheyt van dode« weghene. fo fchelen ore 
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Herzog Friedrieh von Brannschweig und Lüneburg verpfändet den Meltsing, von Marenholtt, von TJtze. 
Greving' nnd von Oberg nnter Vorbehalt des Oefrhungsrechtes und unter anderen üblichen Bedingungen 
mit Geriebt, Recht nnd Zubehör fttr 300 Mark iotbigen Silbers. - 1397, den 

VI. 



5 Van goddes gnaden \vc fredi-rk hertoge to brunfw vfi to luneborch bekennen in deffem openen breuc 
vor vns vfi vnffe eruen dat we glie Int hebben vn fetten vnfen leuen ghetruwen Johanne göfe vfi harneyde 
meltzinghe brodcren vfi oren rechten eruen vfi vortmer Corde van marnholte Cordes föne herwighe van vttte 
hern hanfes föne gherde greuinghc vfi hilmcre van oberghc hern hilmers föne vnfe flod den thvn mit richte vn 
mit rechte mid aller leye nud vfi tobehöringhe allo id dar to höret vfi belegen iia vor dree hundert lodighe 

10 mark Brunfw witto vn wichte dit vorben flöd fchullet fe befitten alle de wyU we eddir vnffe eruen on eddir 
oren rechten eruen deffe vorfereuen dree hundert lödeghe mark nicht wedder gheuen werot ok dat fe de 
vorfereuen dre hundert mark wedder hebben wolden dat fcholden fec vn» alle jar vor kvndighen vpp fente 
martens dach in deffer feluen wis fchulle we edder vnffe eruen on efte oren eruen dat ok vorkvndighen 
vfi den vpp den ncyften na volghedcn paffehen fcholde we vn wolden edder vnffe eruen one de vorfereuen 

15 dre hundert lodighe mark vnvorworn betalcn nne jenighorhande hinderniffe vpp eyner ftede dar fe orc 
ghclt brukenliken moghen vpp nemen vn dat one dat ghelt nicht eynt feret werde were ok dat we edder 
vnffe eruen one de dro hundert mark nicht cyn gheuen alle vorfereuen iis fo mochten fe der beknmen myd 
dem erbenomden flöte myd eynem vnfer manne mid örem ghenöten hedden fe dar ok fayt ghe feyet effte 
wat vorbuwet an dem (lote des in dem feluen flöte behoff were dat fcholde we on to famende gheldcn Tut 

20 vfi bw na befegghe twycr vnffer man vn twyer oror frund wan we edder vnffe eruen dat llod wedder 
van one l&feden vfi fe van vns vfi van vnffen eruen alfus betalet lind fo fchullet fe vns vnffe llod den 
thvn myd aller leye tobehöringhe alle we on dat ghe antwerdet hebbet vruntliken wedder antwerden anc 
jenigher bände hindere vn wedderfprake dit flod fchullet fe rat truwclken vor waren vn fchullet vns 
vor waren vor fchaden dar äff vfi dar wedder to vnffe vorwort vn ghe leyde fchullen fee holden vn myd 

25 deffem Üöte rchulle we fe truwolken vor dedinghen ghelik anderen vnfen mannen rechtes l'chullo we vfi 
vnffe eruen öuer fe vn ore eruen mechtich wefen to allen tiiden vor vnrechtede fe ok jemend vfi hulpe 
we on nicht dar vmme rechtes bynnen den neyften veer weken dar na wanne fe vns dat ghe claghet 
hedden fo motten fe fok wol van derac flöte vnreclites erworen alfe lange wenne we oü rechtes helpen 
konden dit vorben flöd fchal vns vfi vnfen eruen open wefen to all vnfen noeden wanne we ghe bedet 

30 wanne we ok van dem flöte orligen wolden de denne vnffe ammechtraan dar were de fcholde fe vfi de ore 
vor vnvoghe vn vor fchaden be waren vor f«k vfi vor alle de de mit öme dar weren Schude on auer 
fchade den fcholde vnffe ammechtman wedder doen bynnen dem neyften verndel jars darna wan fe ori dar 
vmme maneden in vrunfehopp edder in rechte worde ok dat flod van vnfer weghen vor lören des ghod 
nicht eynwille fo fchulle we oii eyn ander buwen in dat feine ghelach vfi richte alfo ghud dat fe de ghuldc 

35 vn alle rechticheyt des feluen flötes äff bekrefteghen moghen efte we fcholden on ore vorben ghelt vnvor- 
worn wedder gheuen worde auer dat floed vor loni van örcr weghen fo fcholde vns vnffe flöd vfi on 
ore ghelt vorlorn wefen doch eyn fcholde we vns noch fe fek nicht fönen noch freden myd den jenen 
de dat flod ghe wunnen hedden we en hedden on erft dat flod ghenfliken holpcn wedder bekrefftighet effto 
ed eyn were in beyden fyden vnffe wille To orkvnde alle deffer dingh vorghefereuen hebben we vnffe 

40 jng v °r vns vn vor vnffe eruen ghe henghen Uten an deffen breiff na goddes bort dritteyn hundert jare 
dar na in dem feuen vfi neghentigheften jare de« mytwekens neyft vor mitvaften. 



163. Herzog Bernhard von 

Fischerei in der Wesenstedt (einem Font* bei Lüdenhausen^ für 5 Schillinge Pfennige jährlicher Rente 
zn Erbzins. Sie tollen diese Rente an Rabodo Wale, als zeitigen Inhaber des herzoglichen Schlosses 

; jährlich zu Pfingsten bezahlen. — 1397, den L April. K 0. 



Digitized by Google 



19T> 



WE Bernd van godes gnaden hertoge to Brunfwieh vnd to Luneborch. Bekennet openbare. In delTeme 
breue vor allefweme. dat we Clawefe vnd henneken hildebodcn broderen, vnd oren rechten eruen, to erileni 
tynfe gelaten hebben, vnd laten, in defleme fuluen breue. de. thüne vnd viffcherye in der wckenftcde. vor 
viff fchiliinge luneborger pennynge Jarliker rente, de ze, eder ere eraen, Kaboden walen. de nü to tiden. 
vnfe Slot luderdefhufen van vna Inneheft. eder den., de datfulue vnfe Slot na etn van vns ynne hcbbende 6 
werdet, to allen pinxften geuen vnd betalen fchullen . . Des to orkunde. bebbe we vnfe Ingef vor vns. 
vnfe eruen vnd na komelinge hertogcn tho. lnncborch an delTen breff gehenget beten. Geuen na godcs 
bort drytteynhundert Jar, dar na In dem zeuen vnd negentigeften Jare. des Sondages to Miduaften als 
tuen finget Letare iheruraleni. 

164. Herzog Friedrich von Braunschweig nnd Lüneburg erklart dem Balduin von Lellem und dem Herwig 10 
von Utze 17 Mark löthigen Silbers su schulden, und verspricht, sie dieses Geld, wo in seiner Herrschaft 
und von walchen ihm gebührenden Gerichtsgefallen sie es zu allererst erheben können, in Empfang nehmen 
zu lassen, naohdem jedoch eine von ihm anderweit verschriebene Summe von 40 Mark daraus bezahlt 
Min wird. — 1399, dm 12. April. VI. 

Van goddea gnaden wi frede? etc bekennen openbare etc dat wi fchuldicb Gut rechter fehult Bolde- 15 
wine van lellem vn herwighe vn hanfe van vttzc hern hanfes fonc vnfen letien ge truwen vn ercn rechten 
eruen fcuenteyn lodigbe mark Brunfw witte vfi wieble deffe vorfereuen XVII lödige mark i'chulle we 
vn willen fe vppnemen laten wor fe de aller erft kiannen vtrichten in vnfler herfebopp van gerichte 
edder vngerichte dar fe vns boren mögen neyft den vertich marken de we rede besegelet hubben her- 
wige vn hanfe vorben vfi tylemanne homode to orkunde deffer vorfereuen dingh hebbe we vnfe jng 20 
ge henget laten an deflen breiff datum anno dominj M CCC nonagefimo feptimo deb donneiTdaghes neyft 
vor palmen. 

165. Der Apotheker Wilhelm in Lüneburg erklärt, obgleich ihm von dem Herzoge Bernhard von Braunschweig 
und Lüneburg dessen Haus und Hof zu Lüneburg für 50 Mark Pfennige verpfändet worden ist, kein 
Becht daran zu besitzen, nnd verspricht, ihm und den nachfolgenden Herzögen zu Lüneburg, so bald sie 25 
es fordern, Haus nnd Hof, wie ihm dieselben iu gutem Glauben anbefohlen und antgeantwortet worden 
sind, wieder auszuliefern — 1397, den 15. April. K. 0. 

Ik wilhelm aptoker to luneboroh bekenne openbare in defleme breue vor iny vnd myne eruen. de 
zate de myn leue gnedige hero .luncher Bernd hertoge to brunfwich vnd to lum-borch my vnd mynen 
eruen mit zinem hus vnd ho5e to luneborch vor veftich marc penninge dan heft. dat de zate nicht en is 30 
vnd dat ik vnd myne eruon an den vorfchreuenen häs vnd houe nichtes bebben, vnd wanne myn vor- 
fchreuen here zine eruen ofte nHkomelinge hertogcn to luneborch dat vorfchreuenc hus vnd hofl' van my 
eder van mynen eruen weder eflehen 1b fchulle wc vnd willen on van ftunt an, zunder yennegerleye toch. 
vnd wederfprake. mit guden willen ere ergenante hus vnd hoff weder antn-orden ledich vnd los alle ze 
vns dat in gudem gelouen bevalen vnd antwordet hebben. vnd deffes to tuchniffe bebbe ik myn Ingef 85 
vor my vnd vor myne eruen an deffen bref gehenget heten De geuen is na godefbort dritteynhundert Jar 
dar na In dem zeuen vnd negentigeften Jare In palmcdagc. 

166. Herzog Friedrich von Brannschweig und Lüneburg verpfändet dem Diedrich Loden, dessen Sohne Diedrich, 
dem Hans Grising, dem Hans Loden, dem Heinrich Wulf, dem Diedrich von KleUinge, dem Hans Kimpel 
und dem Diedrich Loden unter Vorbehalt des Oeffnungsrechtes und unter den anderen üblichen Bedingungen 40 
das Schloss Jerxheim mit den Dörfern Jerxheim, Söllingen, Dobbeln, Ingeleben, Secker, Beierstedt, Nien- 
stedt, Watenstedt, Gevensleben und ..Vensleve" nebst allem Nutzen und Zubehör, auch hoher und niederer 
Gerichtsbarkeit für 850 Mark löthigen Silbers auf die Dauer wenigstens eiues Jahna bis zum 30. März 1309. 

25* 
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Unter anderen wird bedungen, data die Pfandinhaber dem Herzoge dienen tollen, dai« alle Lehen im 

dem Schlosse verbleiben tollen. Anch vertpricht der Herzog, bei der Einlösung den Pfandinhabern die 
Saat anf dem mm Schlotte gehörenden Aeker in vergüten, nämlich den Morgen Koggen mit drei Loth, 
5 den Morgen Weisen oder Gerate mit einem Vierding, den Morgen Hafer mit einem halben Vierding. 
Haben tie altdann anf anderen Marken Getreide geaaet, to steht et bei ihm, anch diese« gegen Vergütung 
zu übernehmen oder ea ihnen zu lasten. — 1397, den 25. April. VI. 
Van goddes guadcn wt Frederik hertogc to brunfw vnde to luneburg bekennen openbare indefleni 
bleue vor vns vnde vnl'e eruen vnfe nakomelinge vn vor alffwcme dat we hebben ghefad vnde fetten. 

10 vnde in ore were ghe laten. diderike loyden dyderiko ßncin fönen, hanfe grilinge hanfe loden bin? vrulue 
dider van kletlinge hanle kimppel didei' loyden Cordes Tone vnde oren eruen. vnfe flod Jerxcni inyt dem 
dorpo Jerxen» Solinge, debbenem Inghelctie .Sekere ßeyrftede neynftede watenftede gheuenfleue venfleue 
med aller nud vnde to behoringe in velde iu dorpen in holte in weyde in watere ho vnde fyde benomet 
vnde vnbenoinet wü men dat benomen mach, myt aller leyem ghe lichte ouerfte vnde nederfte. vor negliede- 

15 halff hundert lodeghe murk brunfweher witte vnde wichte dit vorbenomede llod med finer to behoringe 
iV bullen defl'e vorbenonipden Diderik loden diderik flu fonc bans grefing bans löde hin? wulff diderik van 
kletlinge haus kimppel. dider löden Cordes Ion« vnde ore eruen inne hebben im van paflehen negheft 
tokoniende vort ouer eeu iar allb dat we edir vnfe eruen fc bynnen des dar van nicht entfetten fchallen 
vnde Je bynnen des ok orc penninge nicht van vns cfTcben en fchullen funder wanne dit iar ia vmme 

SO ghe komen fo moghe we oder vnfe eruen dat vorbenompde Hot van on weder lofen alle i»r vnde fe ok 
öre vorbenompde ghelt van vns efl'chen vnde wanne we eder vnfe eruen dal Hot van on weder lofen 
wolden eder fee elfte öre eruen ore vorfereueu ghelt van vns eder van vnfen eruen weder hebben wolden 
dat fcholde we oii edir fe vns edir vnfen eruen icht we nicht enweren one to voren vorkundighen to win- 
nachten wen dat ghe feheen were fo fcholde we eder vnfe eruen on ore vorfereuen ghelt neghedehalff 

96 hundert lodige mark Brunflw ') vnde wichte weder gheuen vnde betalen vppe de paffchen de negheft 
darna komen vnghehindert vnde van allerleyem gherichte vnbekumbert in der ftad to halberftad eder to 
Brunflw in welker ftede fe dat leueft hebben wolden. vnde gheue we one denne ore vor creuen ghelt 
allb nicht weder wanne de vorkundinge alfo ghe l'cheen were fo moghen fe des feinen orea gheldca 
bekömen mid dem flöte vnde mid deme dat we one dar to ghe fat hebben mid allermalkem mid weroe fe 

30 kunnen. anc mid fforften vnde mid heren. mid fteden. vnde mid ören amnicchtluden vnde mid weme fe 
ores-) alfo beqwemen deme fcholde we dat Hot mid l'ynre tobehöringen alfo verbreuen alfe we on nu 
^he dan hebbet vnde des feluen ghelijk fcholden fe vns weder d6n dit flod vorbenompt fchal vns vnde 
vnfen eruen open wefon to all vnfen nöden tighen allermalkcm were dat we oder vnfe eruen van dem 
vorbenonipden llote Jerxem kryghen wolden de wyle dat flod deffe vorbenompden jnne hedden fo fcholden 

36 fe vns fehicken kökene kelre vnde gheroak des men dar to behovede na orer moghelicheit vnde fo 
fcholde we alle kol'te lijden vpp dem (lote de wyle we dar van krygheden ok l'chulle we oft gheuen 
ffrede güd tighen ore eghene plöchwerk wur we eder fe dat in vnfer vyende gude bekrechtighen konden. 
den 3 ; amiuechtuian den we on fenden de fcholde fe vnde de ore vor vnvöghc bewären velle auer fche- 
linge twiffcheu vnfen ammechtmanne vnde den fynen vpp one halff vnde den oren vpp anderbalff dat 

40 fcholden fe an beydentlyden fetten orer jowelk vpp twene lin n ffrund de fcholden dat Icheden in 
tfruntfehupp bynnen veerweken dar fcholden fe fek an beydentfijden an ghe noghen laten ok fchulle 
we vnde willen defl'e vorbenompden truwelken verdedtngen tighen allermalkem wur we ore» rechten mech- 
tich lind de wyle le vnll'e flod Jerleni inne hebbet mid liure tobehöringen dar en tighen fchullen fe vns 
truwelken denen weret aver dat fe Jement vervnrechten wolde dat fcholden fe vs verkundighea fo fcholde 

45 I, Hi.r f«HU wfcic h Hi.r frlüi gtidm. 3) dt. 
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we on bynnen den negheften veer weken na der verkundeghingc helpen ffruntfchupp eder rechtes van 
denJennen de fe ver vnrechten efft we konden dede we de« nicht fo mochten fe fek behelppen van dem 
(töte Jerxem vnde Gare tobehoringe des bellen, des fe konden were aver dat fe Jennich man angrepe To 
mögct fe fek weren van ftundan van deflem vorbenompden llote vnde finrc tobehoringe ane vnfe weder- 
fpräke were 6k dat vns wat 16s w6rde to Jerxem elfte in dem gherichte des en wolde we nicht vorlyen 5 
noch verlaten dat fcholde blioen by dem llote Jerxem de wile dat fe öre penninge daran hebben vt* 
ghe fproken vnfe gheiftlikc leen were ok dat fe verbuwet eder belli» lt worden to Jerxem fo fcholde we 
vnde wolden fe entfetten mid vuller macht alfe we vorderft konden were ok dat Jerxem vorloren worde 
dar god vor fy de wyle fe ore penninge dar an hebben fo fcholde we vnde wolden on en ander Hot buwen 
in datfelue gherichte dar fo de gulde des llotes mid ünre täbehoringe vorbenompt van beherden konden 10 
vnde we en fcholden vns nicht z6nen eder ffreden myt denjennen de dat flod ghewunnen hedden edder 
de fik dea llote« vnderwunden we en hedden on eyrft de» llote* weder hulppen mid Imrc tobehoringe vor- 
benompt eder we en gheuen on erft ore fiimmen gheldes alfe vorfereuen is edir deden dat mid orem guden 
willen ok fchulle we vnde willen delfen vorbenompden ghelden. wat fe vns edir vnfen eruen befeyde* 
korns antwerden dat vpp dem ackere were de to dem llote hoft dat fcholde we on ghelden den morghen 15 
rocgen vor dree lot den morghen wetes vor enen ferding den morghen glierften vor enen ferding den 
morghen haveren vor enen halucn ferding. hedden fe vpp anderen market- wat ghe feyet dat mochte wo 
ghelden efifte laten wu os des to linne were dar fcholde we vnde de vnfe der we meehtich weren. fe 
nichtes ane hindern ok fchullen fe vnfe vorwort vnde ghe leyde holden vpp vnfen Ii raten alle defle 
vorbenompden ftuckc 16uc we ffredef hertogc to Brunüw vnde to luneborch vor vn« vor vnfe enien vnde 20 
vor vnfe nakömelinge den vorfereuen diderike löden. diderike fynem fönen hanfe giylinge hanfe loden 
hinreke wülue diderike van kletlinge hanfe kimppele diderike I6den Corde« Ionen vnde ören eruen l'tede 
valt vnde vnvorbröken to holdenc ane allerlcye arghelift vnde des to enem «rkiinde hebl>e we den vor- 
fereuen deflen bref ghe gheuen beleghelt mid vnfetn tÖ hangenden Ing vnde is ghe fcheen na ^odde« b6rt 
dritteynhundert iare dar na in dem feuen vnde neghentigeften iare de* midwekens in der palTcheweken. 36 

167. Diedrich Klencke bescheinigt, 600 rheinische Golden zur Hand Remberts von Werpt von den Herzögen 
von Lüneburg durch deren Capellan Ludeke ausbezahlt erhalten zn haben. - 1397. den 3. Hai K. 0. 

Ik diderik Clenckock hern gherdos Sone bekenne openbare in delfem brefie vor alfweme. dat her 
ludeke myner heren L'appellan van luneborch my heft be ret «Se« hundert Rinfche güldene, van myner 
heren wegen van luneboreji. to Rcmbertes hand van werpe. vnd be tughe dat mit mynem Ingher.egele. 80 
dat ik witliken hebbe ge drucket laten be neden vppe deflen breff. de ge getnn iR to Nyenborch na 
godes bord drutteyn hundert iar in deme Seuen vnd negentigeften iare. in de» hilgen eruces dage als it 
ge wünden ward. 

168. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verkauft dem Ludolf von Veltheim, wohnhaft zn Velt- 
heim, dem Ritter Conrad von Weferlinge und dem Ritter Rudolf von Qaruenbuttel dat Dorf Schandelah 86 
mit allem Nutzen, allem Rechte und ganzer Freiheit unter anderen mit Beede. Dienit und Gölten für 
107 '/j Mark löthigen Silber« auf Wiederkauf und belehnt sie damit. Keiner «einer Vogte oder Amtleute 
soll ihnen durch Beede oder Dienst der Leute und des Dorfes Beschwerde bereiten. Der Herzog verspricht, 
nicht vor dem L Mai 1398 das Dorf von ihnen wieder zu kaufen. - 1397, den 13. Mai. TL 

Van godde« gnaden we ff hertoge to brunfw bekennet in deflem openen brene vor vns vnfle eruen 40 
dat we hebben vor koft vn in de were ghe antwerdet ludclue van velthcm hidelue« föne wonhaftich to 
velthem hern Corde van weuerlinghe vn hern röloue van garflenbutle vn oren eruen dat gantze dorp to 
fchanleghe mit aller nut vn mit allem rechte vn myt ganteer vryheyt an velde vfi an dorpe an molen vfi 
an diiken an ttofle vn an bede an dinfte vn an holten an weyden vn myt aller plicht vn mit aller ghulde 
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de dar to höret hirvore hebben fe vns ghegbeuen vn red« beulet achte halue mark vn hundert lodige 
mark brunfw witte vn wichte vii hebben on dit vorben ghud ghe leghen to rechten» leene vn willet on 
des ghudes eyn recht wore wefen vor aller rechten anfprake wor vn wanne on des noed üs ok en fchal 
on neyn vnffer voghede elfte ammechlude befwernifle don an bedo cddcr an denfte ouer de lade vn ouer 
5 dat dorp do wilo dat deffc vorbeh ore penninghe dar annc hebben dit vorfereuen ghud vn dorp eyn 
moghe we nicht wedder köpen vor fvnte wolburghe daghe dede neyft to körnende üb fvnder dar na 
twilTchon fvnte walburghe daghe vii fvnte mychelis daghe moghe we alle jarlikes wenne we on den 
wedder kopp vor weken tovoren vorkvndighen dat vorbeii dorp vn ghud wedder lofen vor achte haluc mark 
Tfi hundert lodige mark der erben witte vn wichte vn fchullen on de be talinghe to brunfw don fo fchal 
10 dat vorfereuen dorp vn ghud wedder vnfle wefen ledich vnde loes dat defle dingh dede vorfereuen ün 
ftede vn vaft bliuen des hebbe we on deflen breiff ghegheuen befegelet vor vn» vfi vnfle eruen na goddes 
bort dritteynhundert jar dar na in dem feueu vn neghentigeften jare des fondages na paffchen alfmen 
ßnghet Jubilate. 

169. Henog Friedrich von Braanschweig und Lüneburg verkauft dem Ludolf von Veltheim, wohnhaft tu Veit- 
16 heim, dem Ritter Conrad von Weferlinge und dem Bitter Ludolf von Garszenbuttel für 60 Mark lothigen 
Silbers das Gut zu Salzdahlum, welches Bitter Balduin von Dalem besessen hat und belehnt sie damit. 
Bs besteht in einem Sattelhofe mit Meierhöfen, Salzkotten, Hafen und anderem Zubehör * — 1397, den 
13. Mai. VI. 

Van goddeH gnaden wo fr h to b Iii be kennet openbare vor vns vn vor vnflo eruen dat we hebben 
90 vorkoft ludelue van velthem ludeluea fone wonhaftich to velthem hern Corde van weuerlirighe vn hern 
roleue van garffenbutlc vn oren eruen alle dat ghud to foltdalum dat her boWewin van dalum dar hadde 
wo he dat hefft ghe hnd an dem fedelhoue an meygerhouen an kothöuen an dem folte an böuen myt aller 
nut in dorpe vfi an velde an holte an ackere an wiffchen an weyde an watere myt all dem dat dar to hört 
alfe her boldowin van dalem hadde vor fefiich lodigho mark brunfw witte vn wichte mit deffetn fetuen 
85 ghudo hebbe we fe be leghen vfi belenet in deffem brene to rechtemo leene vi willen des feluen ghudes 
ore rechte werc wefen vor aller rechten anfprake wor vn wanne on des noed iis to oyner bekantnifle 
vfi openbare bowißnghe hebbe we her ff bertoge to brunfw vn luneboreb vnfle jng vor vns vn vor vnfle 
eruen witliken vn mit ghudem willen ghe henghet laten an deffen breiff dede gheuen iis na der bort 
goddes dritteynhundert jar dar na in dem feuen vn neghentigeften jare dos jsndages na paffbhen alfmen 
80 Knghot Jubilate. 



*> Obige Urkunde wird in folgender in lieiiehuug »(eben. 

Die fiekrtdar von Dalem gestatten dem Herzoge Magnus tob Bnuubweig, acht Hafen ta Salzdahlum, eine Wiese an der 
Wabe zwischen Salzdahlum und Sikte und die Holzung .Herxogenberg" zwischen Sikte und Kremlingen vermittelst Tuch 
oder Pferde ron Ihnen einzulösen. (Clt. Theil II. Kr. 334.) — (1349, den 21. September.) V. 

85 Wo Holdcwin »n Cord bruderc gebeten van dalem bekennen openbare Indunem breue dat vn* de hoBcheboren furfte vnfe leue 
here bertoge magnua gefal beft achte haue de gelegen l'ynt in dem dorpe to foltdalem vn beten der ran debhenem gud eyne wilTche 
de gelegen i» twiffchen dorn fuluen dorp* vn dem dorpe to Taichtc rp der wanenc vii eyn holt dat gelegen ia twiffchen dem fuluen 
dorp Tiietc vndc Creinnicling dat dea hertogen bereit bet mit allem trnfe vn rechte alfe be dat fulue gud wente her to hefeten heft 
vor driehtieb lodige mark brunfw witte vfi wichte InduUer wia dat be edder frne eruon van vna edder vnfen eruen dit vorfereuene 

40 gud alle Jar wedder lofen mögen wanne fe willen vor dat vorn ghelt do fe vna betalon mögen anwande cddcr an perden edder an 
anderem gude alfe twenc orcr man fpreken dat redelieh fy dat duffe vorfereuen ding van vn» vii vnfen eruen vnfem vorb 
heren tü fynen ernen ftede vaft gcholden werden dat loue we on mit f amder baut entruwen Induffem breue de boTegelet ia mit 
vnfem Ing na der bord Chrifti etc. 
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170. Wagehab schwört dam Herzoge Friedrich Ton Braunsehweig und Lünebarg eine Urfehde und gelobt, 
ihm, den herzoglichen Landen, Leuten und Schntibefohlenen keinen Sehaden «luftigen. Bitter Gunther von 
Berteuleben besiegelt alt Zeuge die darüber ausgestellte Urkunde. - 1397, den 9. Juni. K. 0. 

Ek Waghehals. Bekenne openbar* vor alfweme. dat ik hebbe gednn ene rechte orvcyde deme hoche- 
born ffurften. minem leuen genedegen heren. heren tfrederke. hertogen to brunfwich vnde lfmeborcli vnde 5 
finem lande vnde Inden, nergen medde befchedegen onwillc vnde alle de. de myn genedige here vorfereuon 
vordegedingen wel in deme rechten vnde diit betuge ik her gunther van bcrthenfle. bekenne dit mid 
minem Ingef dat dit wagehals gelouet vnde gel'worcn hefft vnde i* gel'eheen na goddefbord vnfes heren 
Dufent drehundert inr in deme feuen vnde Ncgontieften inre an deine Pingelteauende. 

17L Graf Erich von Hoya, zwei Ritter, drei Knappen und drei Burgermeister der Stadt Braunschweig einer- 10 
seita, fünf Bürgermeister und Rathsherren der Städte Lobeck und Hamburg andererseits unterhandeln, 
entere im Auftrage der Herzoge Bernhard und Heinrieh von Braunschweig und Lüneburg, letztere im 
Auftrage der Stadt Lüneburg und ihres Anhanges folgenden Vergleich mit der Bedingung, dass sie keinen 
Funkt desselben annehmen oder gut heissen, wenn nicht alle seine Funkte angenommen und alle übrigen 
Vertrage einträchtig zu Ende gebracht werden. Aller Streit und alle Irrungen zwischen beiden Theilen 15 
sollen beigelegt sein. Für ihr Versprechen, ins Künftige Zwietracht zu vermeiden, sollen die Herzöge den 
Erzbischof Otto von Bremen, die Herzöge Friedrich von Braunschweig und Lüneburg, Erich von Sachsen- 
Lauenburg den jüngeren, Gerhard von Schleswig und die Grafen Otto und Erich von Hoya, die Stadt 
Lüneburg aber den Rath zu Lübeck und zu Hamburg als Bürgen stellen. Für künftige Irrungen wird 
der Bischof von Paderborn zum Schiedsrichter ernannt. Wenn seinem Ausspruche nicht innerhalb zweier SO 
Monate Folge geleistet wird, so sollen der Schiedsrichter und die beiderseitigen Bürgen dem Klager auf 
seine Anzeige davon so lange beistehen und helfen, bis ihm der Schaden ersetzt wird. Die Herzöge sollen 
den Ritter Ortgis Klencke, zeitigen Inhaber des Schlosses Harburg, den Werner von dem Berge, zeitigen 
Inhaber des Schlosses Uelzen, und die Nachfolger beider auf den Schlössern mit diesen an den Schieds- 
richter und an die genannten Bürgen der Stadt Lüneburg weisen, ihnen auch befehlen, denselben die Oeff- 36 
nung beider Schlösser und Hülfe eidlich zu geloben, damit dadurch dem Ausspruche des Schiedsrichters 
Nachdruck gegeben werde. Auf gleiche Weise soll die Stadt Lüneburg ihren zeitigen Amtmann zu Lüders- 
hausen mit dem Schlosse an den Schiedsrichter und an die Bürgen der Herzöge weisen. Diese nur unter 
den gewöhnlichen, das Erbeigenthum und die Pfandsumme in den Schlössern sichernden Bedingungen zu 
gewahrende Oeffnung und Hülfe soll nicht länger dauern, als zur Einmahnung des Schadenersatzes erforder- 30 
lieh ist Die Herzöge «ollen die drei Schlösser und die Beamten darauf vertheidigen und beschirmen. 
Die Stadt Lflnebnrg soll das Sehlems Lüdershausen von Rabodo Wale für 1300 Mark löthigen Silbers (die 
Mark zu 4 rheinischen Gulden, den Gulden zu 13 Schillingen und 4 Pfennigen gerechnet) einlösen und 
einen biedern Beamten darauf setzen. Sie mag 400 Mark Pfennige darin verbauen. Mach Verlauf von 
zehn Jahren dürfen die Herzöge das Schloss wieder einlösen. Um Krieg nnd Zwietracht zu vermeiden, 86 
sollen die Städte nioht Feinde der mit den Herzögen Verbündeten werden noch gegen dieselben Hülfe 
leisten, falls die Herzöge durch ihre Vermittelung den Städten von denselben Recht verschaffen können 
und wollen. Unter gleicher Voraussetzung sollen die Herzoge nicht Feinde der mit den Städten Ver- 
bündeten werden. Weigern aber die Verbündeten der Herzöge oder der Städte ungeachtet solcher Ver- 
mittelung Recht, so mag jeder Theil seinen Freunden gegen sie zum Rechte verhelfen. Die Hersöge sollen 40 

nach Lüneburg berufen, beider Parteien Beweise sich vorbringen lassen, eine billige Verlängerung der 
Zahlungsfrist vermitteln und im Falle der Ableugnung der Schuld nach dem Rechte entscheiden. Ebenso soll 
dar Rath der Stadt Lüneburg in Schuldforderungen der Bürger an die Herzöge gütlicher Vermittler sein. 



Digitized by Google 



200 



der Stadt Lüneburg befehden, und sollen diesen helfen, sich dagegen wehren. Darauf toll in Ähnlicher 
Weite ein Tag zu Hannover wegen der Gläubiger dieser Stadt und wegen der in ihr wohnhaften Gläubiger 
der Herzöge gehalten werden. Für Streitigkeiten swiachen den Hersagen und der Stadt Hannover wird 
ein Schiedsgericht nnd zun Ob manne desselben der Bischof von Minden ernannt Alle Privilegien, Briefe, 
ö Freiheiten and Gerechteamen der Stadt« bleiben in Kraft. Dieter Vergleich toll der Sate des Landet 

dieses Vergleiches in den Weg tritt, so soll doch der Frieden, welcher zwischen den Herzogen nnd ihren 
Freunden einerseits und den Städten Lübeck. Hamborg, Lüneburg und Hannover andererseits errichtet ist, 
jedenfalls bestehen bleiben. - 1897, den 10. bis 16. Jnni. XVLL 

lü Na godcfuord in dem XIli° vnd XCVL1 Jare in der pinxftewekene. weren to Luneborg an deghe- 
dingen van wogcms der hoclicbornen vorften hem Bernde* vnd hern hinf hertogen to Brunfw vnd Lune- 
borg, de Edele hur Eric Oreue to der hoyen, her Olrik Bore, vnd her Ortghis Clcncok Kiddere, Ludelcf 
van Eftorpe, hans Meze Johnn van Beruelde knechte, vnd Engeling van ftrobeke, Ludelef Inghelene vnd 
hermen van vechtclde Borgermefterc to Brunfw vnd van des Kodes vnd der Stad Luneborg vnd der de 

16 des mit en hebbet wegcnc her hin? wofthoff Borgermefter her hermen dartaow Kadman to LuS, her kerften 
Miles. her Johan hoyere Borgermefter vnd her Olawee van ghelderfen Radman to Hamborg Vnd de dege- 
dingheden deiTe nat'creuene ftucke mit delTem vnderrchede. dat de deghedinghes lade van beydentfyden 
nonerieye deghedinge annamen noch wulbordon wolden alfo dat nement den anderen vmme yenighen 
nafereuenen Artikel manen l'cholde, id enwere dat de lefte Artikel mit dem erften ghinge. vnd dat alle 

20 deghedinghe endrechtliken gheendet worden. 

Vmme twedracht vnd vnghelouen de van beydentliden vorgheroret ghewefen is bytolecghende vnd 
ewelike endracht vnd Innen twil'chen en to makende. hebbet de vorbun deghedingheflude aldus gheramet, 
dat alle twidraoht, fchelinge, vnloue, vnd vordret de twifchen en ienewia ghewefen ßnd bet an deffe tyd 
fchullcn mit deffen deghedingen vruntliken gherichtet vnd bylecht wefen, alfo dat nement den anderen 

26 dar vinme na deffer tid anfpreke, edder van em nnfprake liden fclial. ') 

Vnd vmme inual allulk vordret twidracht vnd vnlouen in tokomenden tyden tovorwareude an beydent- 
fyden is gheramet. dat de vorften vorbei« vor lik vnd vor ere Eruen, willen vnd fchullen den louen 
beftellen, vorwaren, vnd vor borghen mit den Irluchtighen vorften hern Otten Ertzebyfchope to Bremen, 
hern ffreder hertogen to Brunfw vnd Luneborg eren broderen, vnd hern Erike hertogen to Saflen dem 

80 Jungeren, hern Gherde hertogen to Slefewich. vnd mit den Eddelen hern Otteu vnd hern Erike Greuen 
to der hoyen, mit deffem vnderfchede. were ienich van deffen vorben heren den de vorften van Luneborg 
hirto nicht vormoghen konden vor den moghet fe enen anderen fynen ghenoten an fyne Rede fetten. 
Vnd des ghelik fchullet de Rad vnd Borgere to Luneborg vor fik vnd vor de ere den louen beftellen vor 
waren vnd vor borgen mit dem Bado to Lub. vnd mit dem Rade to harn borg. •) 

36 Vnd vppe dat intokomenden tyden twedracht vnd vnloue defte hoger bewaret werde is gheramet. 
were dat den vorften to Luneborg edder den eren hir na yenich fchade fchude van dem Rade edder 
Borgeren to Luneborg, efte dem fulucn Rade vnd Borgercn van den vorften edder den eren ienich fchade 
fchude, fo mach de dem de fchade ghefchen is dat vorkundighen dem Schedefmanne alfe dem Bifchope 
van palborne de van beydentfiden hir to ghekoren is, vnd deine den fchaden in fchrift vorluden laton. vnd 

40 dat fchal denne de Schedefman witlik don, vnd den beclagedcn fchaden befereuen fenden deme de beclaget 
wert vnd de fchal darvp dem Schedefmanne ßn befereuen antwerde fenden, bynncn ver wekonen. vnd 
de Schedefman fchal denne dat fcheden na Claghe vnd na Antwerde bynnen SeiVeken mit dem rechten, 
vnd wat he alfo fchedet mit dem rechten, dar fchal de de den fchaden dan heft deme de befchediget is. 
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wedder don bynnen twen Manten. Wörde des yement vorfatich To mach de Cleger dem Schedefmanne, 
vnd den Borgen van beydentfyden dat vorkundigen fo fchullet de Scbedefman vnd borgen by deine 
blyuen deme de fchade fcben is vnd deme fynes rechten toftan, vnd van ftund beholpen wefen fo langhe 
bet eme de fchade wedder dan werde alfe vorfcreuen is *). 

Vnd vppe dat de Schedcfman, vnd Borghen defte raoehtiger fin malkem llnes rechtes bytoftande vnd 6 
to behelpcnde is begrepen dat de vorften fuhullen hern Ortghize edder deme de horborg na em ynneme, 
mit dem Slote horborg vnd Wernere van dem berghe edder den de dat Slot Vließen na em ynneme mit 
dem Slote Vließen wifen an den fchedefman, vnd an de Rade der Stedo Lub" vnd Hamborg der van Lüne- 
borg Borghen. vnd de vormoghen dat fe dem Schedefmanne. vnd den Raden van Lubcke vnd Hamborg 
wyßenheyt don mit loften eden vnd breuen, dat fe en de Slote horborch vnd Vließen open holden vnd en 10 
darmede to hulpe ßtten willen, fo langhe bet dat ghofehedene recht ermanet werde van deme de des alfe 
vorfcreuen is vorfatich worde Auer de Scbedefman vnd de vorfereuenen Rade der Stedo Lub vnd Ham- 
borg fcholden en erft er fe vppe de Slote laten worden, redelike wyßenheyt don, dat de furften erer Erue- 
tale, vnd fe eres gheldes dat fe an den Slotcn hodden wol vorwaret weren vnd dat fe denne van ftund 
wan dat ghefchedene recht ermanet were alfo vorfcreuen is de Slote weder rumen wolden. Des ghelik 15 
fchal de Rad van Luneborg eren Amptman deme fe Luderdefhufen beualende werdet wifen mit dem Slote 
Luderdefhufen an den Schedefman vnd an der vorften borghen mit vorwaringe alfe vorfcreuen is van 
borborch vnd van Vließen'). 

Wanno auer de Scbedefman vnd borghen den fchaden vormanet hedden fo fchullet fe do Slote van 
beydentfiden vnd breue vnd alle dont dat hir vpbegrepen is ftan in allem rechte, alfe vore, er me der 80 
maninghe begünde. Vnd de vorften fchollcn de Slote horborg. Luderdefhufen vnd Vließen vnd de Ampt- 
lude dar vppe vnd de ere truweliken befchermen vnd vordeghedinghen *). 

Vnd de van Luneborg fchullet in lofen dat Slot Luderdefhufen van Raboden walen vor XIII 0 ledige 
marc io de marc to lofende vor veer Ryneßche ghuldene vnd den ghuldcnc vor XIII fchillinge vnd 
ver pennynge alfe to Luneborg ghinghe vnd gheue find vnd dat enem bedderuen manne beualen dem fe 86 
des belouen. vnd de fchal deme Schedefmanne vnd der heren borghen wyßenheyt don in aller wyfe alfe 
hir vorgheroiet is van horborg vnd van Vließen vnd de van Luneborg moget vorbuwen in Luderdef- 
hufen IUI c marc pennynghe vnd de mit dem anderen ghelde dar vor ynne hebben Behouede auer dat 
Slot mer buwes. dat fcholde fchen mit vulbord vnd im rade der vorften. vnd dat Slot fchullet de van 
Luneborg Teyn iar ynnohebben dar na moghed dat de vorften wedder lofen alfe fe fik des in den 30 
breuen vordreghonde werdet 5 ). 

Inual dar van krich vnd vnwille twißchen den vorften, vnd den Steden in to körnenden tyden vpftan 
mochte to vor w.irende is gheramet, Dat de Stcdc nicht vyent werden, noch helpcn fchullcn vp do yenne 
dar do vorften mede in vor bunde littet vnd bette herto in vor bunde mede feten hebbet der de furften 
mechtich fint dar to dat fe van den Steden edder eren vrunden gherne nemen willen vnd en wedder don 36 
wo fik dat gheboren mach wes recht fy vnd dat ok bearbeyden willen dat me des to ende kome bynnen 
twen Manten. Vnd des ghelik enfchullen de vorften nicht vyent werden, noch helpen teghen vnd vp de 
yenne dar de Stede in vor bunde mede littet vnde bette herto in vorbinde mede feten hebbet, der de Stede 
mechtich fint darto, dat fe van den heren edder eren vrunden gerne nemen wyllen vnd en wedder don 
wo fik dat gheboren mach wes recht fy, vnd dat ok bearbeyden willen dat me des to ende kome bynnen 40 
twen Manten 6). 



*) Am Rande diesem Artikel gegenüber, an der Stelle, wo er beginnt, steht: »expedit vt plus tlcclaretur in uaentum Q epifcopus 
PadebornenAs moreretur et de expenfla." *) Am Kando diesem Artikel gegenüber, an der Stelle, wo er beginnt, steht: Tractetv 
eaurtu*. «) Zu Anfange dieses' Artikels steht am Rande: Ißt fimüiltr. *) Zu Anfange diese« Artikels steht am Rande: Ißt fimOittr. 
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Were auer yement van der furften, edder der Stede vrunden de nicht recht werden edder nemen 
wolde alfe vorfereucn is, vnd hulpe malk fynem vrunde vppe den fo lange dat he rechten pleghe, 
dat fcholde ane wyte wefen, vnd darraede fcholden ok alle breuc vppo vorfercuene deghedinghe vnvor- 
broken wefen 7 ). 

6 Vppe dat endracht vnd vrede bynnen der herfchop Luneborch bliae, wan fik de Heren mit eren 
Steden vorgan hebbet, fo is gheramet, dat do furften onor körten tyd vordreghen de me hirnv benome, 
ere Man vnd vrund den de Rad vnd Stad Luneborch fchuldich is, edder de doch tofprake to en menet 
to hobbende, to Luneborg touorbodende vnd hören dar malkes breue, vnd rede, vnd wedderrede, vnd 
helpen denne dar vruntliken to, weine do Rad van Luneborg wes bekennych is, dat fe eme dat to rede- 

10 liken tyden betalen, alfe fe dat moghelikeft enden können, vnd dat me dat ok an redeliker wyfe van en 
neme, weme fe auer nicht bekennich en fyn, dat de heren dat in dem rechten vorfcheden icht me nene 
vruntfehop dar vnder vinden kunnc, Des ghelik fchal de Rad truweliken helpen wedder voghen weme 
de turnen fchuldioh fyn, van eren Medeborgeren dat malk des ok redelike wände gheue, vnd betalinge 
neme de den heren to endende IIa 8 ). 

15 Were auer yement van der heren vrunden de to dem vorkundigheden dagc nicht komen konde, edder 
wolde, de mochte de fyne dar vulmechtich fenden vnd laten id gan alfe vorfereuen is. Vnd queme denne 
dar al fulk inual dat me de deghedinge vppe de tyd dar nicht enden konde, fo moghet de vorften cnes 
anderen bequemen dages ramen, dar deyenne fuluen bykomen moghe de, de fyne vulmechtich vteland 
hadde. vnd dar de furften den Rad to Luneborg velich to vnd van voren wyllen, vnd vorfcheden dat mit 

20 rechte. were ok yement van der heren Mannen edder vrunden de den Rad vnd Borgere to Luneborg 
hir enbouen veydedc edder befchedighede. dat fcholden de heren truweliken helpen weren. vn den Rad 
vnd borgere dar to vorderen dat me fik des irwerede 9 ). 

Wan dit ghefchen is fchullen de heren ok enen dach "') to honouere holden vnd dar handelen, vranie 
erer vrunde vnd Man. vnd ok vmme ere eghene fchulde vnd wedderfchulde in aller wyfe alfe hir vor- 

26 fereuen is. 

Auer vmme fchelinghe twiAchen den furften, vnd dem Rade to honouere is vorramet, dat de vorften 
fchullen kefen twe erer Man, vnd de van honouere hebbet dar to ghekoren Godfchalke van Reden vnd 
langhen wilbrand van reden, edder enen anderen to kefende icht fe der welken nicht vormochten, by 
de vere fchal me anclaghe vnd antwerde bringhen, van beydenfyden bynnen verwekenen, vnd de 
90 fchullet dat denne dar na bynnen den negheften ver wekenen endrechliken vorfcheden mit dem rechten 
Kunncn fe auer des nicht endrechtich werden, fo fchal do Biflchop van Mynden dar en ouennan 
to wefen, mit weme dat de mit dem rechten tovalt dar fchal dat by blyuen vnd wat malkem to 
fcheden wert, dat fchal he don bynnen twen Manten vnd fchal fik dar ane noghen Uten na der fchc- 
dinghe lüde «'). 

36 Vnd mit allen vorfereuenen deghedingen vnd breuen darvp fchullen alle priuilegia, breue, vryhoit 
vnd rechticheyt, de den Steden van defien vorften vnd van allen eren voruaren hertogen to Luneborg, 
edder van anders iemende gheuen, efte anders ionewis gheworden fyn in vuller macht, vnd vnvorbroken 
blyuen. Doch fchal deffe bref vnd alle ftucke hirynne begrepen der Sate des landes Luneborg vn allen 
breucn de dat anroret, nicht komen to Ichaden noch to vromen »*). 

« t) Zu Anfange dieses Artikel« steht am Rande: plaeet. 8) Zu Anfange dieaea Artikel» steht am Rande: ptoref. ♦) Der 8aU 
„were ok yement — irwerende* ist von anderer Hand auf der Stelle geschrieben, wo die (darchltricheneo) Worte .Twiffchrn den 
furften vnd den van honouere* als Uebcrschrift de« nächsten Artikels stehen. Auch tu Anfange diese« Artikels (su welchem gegen- 
wartige Anmerkung 9 gebort) steht am Rande ftiaect. 10) Ein Zeichen bei dach weiset hin auf folgende am Rande gegenüber- 
stehende Bemerkung ,0c non eft obferuatum". ") Zu Anfange dieeea Artikels steht am Rande: .videbitur quid fit expediUtm apod 

45 Mo. quo. concernit« II) Statt obiger von anderer Hand geschriebener Worte .Doch fohal - vromen« hat anfangs folgender Sau 
gestanden: .Doch enfebnllet de Bäte des landes Luneborg rnd alle breue de dar anroret de Torben furften van deffei breues wegen« 
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Were ok dat de vorften erer borghen, edder de van Luneborg erer nicht vermochten to loften, alfe 
in deffen deghedinghen begrepen is, edder anders yenich merklik inual queme de dat vorhinderde dat 
deffe deghcdinge nicht enghingen, alfe de vor in (triften begrepen (int, To fchal doch io de vrede, de 
twifchen den fuluen furften vnd eren vrunden af ene fyd, vnd den van Luü, van Hamborg van Luneborg 
vnd van honouere vnd eren vrunden af ander fyd ghewiffent vnd vor breuet is (lande blyuen in vuller- 5 
macht, vnd de braue vppe den vrede fchullet mit deffen deghedingen degher vnuorbroken blyuen 13 ). 

172. Auf die Klage des Statins von Mandelsloh, dau Herzog Heinrich von Braunschweig und Lüneburg 
wahrend de* angelobten und verbrieften Friedens ihm Fehde angekündigt, also Friedensbruch begangen, 

gesucht, ihm sein Schloas Ottersberg verbauet und abgedrungen, seine Knechte erschlagen, sein« Güter 10 
verwüstet und ihm durah alles dies einen Schaden von mehr als 1000 Mark löthigen Silbers zugefügt 
hat, und auf die Antwort des Herzogs, worin er leugnet ihm einen Frieden gebrochen xu haben, erkennen 
die von den Herzogen gewählten Schiedsrichter für recht, dass der Herzog in dem Gerichte, in welchem 
die That angeblich verübt ist, von der Beschuldigung durch seinen Eid sich reinigen und sein Marschall 
oder Kammerer oder Droit oder Schenk den Reinigungseid für ihn schworen soll, dass man aber dem 16 
Herzoge, wenn er keinen dieser vier Hofbeamten dorthin senden kann, an seinen ordentlichen Gerichts- 
tagen (in Lüneburg) einen von ihnen, der ihn von der Beschuldigung reinige, zu stellen gestatten soll, und 
dass er, wenn er dies thut, dem Statins von Mandelsloh der Beschuldigung wegen zu weiter nichts ver- 
pflichtet ist. Widerspricht man diesem Erkenntnisse, so berufen sich die Schiedsrichter auf den römischen 

gewählten Schiedsrichter aber erkennen für Hecht, es habe der Herzog, da die Städte ihres Bundesgenossen 
und Helfers Statins von Mandelsloh zur Ehre und zum Rechte völlig machtig waren und dies für 
ihn vor und nach der Fehde dem Herzoge anboten, ihm während des angelobten Friedens, zumal da 
Statins namentlich in denselben eingeschlossen war, ohne Friedensbruch keine Fehde ankündigen können; 
er solle allen von ihm und den Seinigen, für die er einstehen müsse, während des angelobten Friedens 26 
dem Statins von Mandelsloh zugefügten Schaden, falls er sich und die Seinigen von der Schuld dem Rechte 
gemäss nicht reinigen könne, von Rechts wegen ersetzen und büssen und, wenn er die Fehde eingestehe 
oder Statins sie beweise, für den durch Ankündigung der Fehde begangenen Friedensbruch dem Rechte 
gemäss büssen. Hinsichtlich der Irrungen zwischen den Herzögen und den von Mandelsloh wegen des 
Diedrich von Mandelsloh hat der Rath der Stadt Lüneburg den Herzögen zu Ehren nnd zu Gefallen, den 30 
von Mandelsloh und ihren Freunden, die sich treu im Dienste der Stadt bewiesen haben, zu Willen und 
Freundschaft, dem Diedrich von Mandelsloh aber, welcher der Stadt treuer Freund war, zur Seligkeit es 
durch Vertrag übernommen, eine beständige Yicarie im Dome zn Verden zu gründen und sie mit der 
Rente eines Wispels Salzes auf der Saline zu Lüneburg zu beschenken. Das Fatronatrecht Ober die Vicarie 
soll bei den von Mandelsloh verbleiben. Ritter Ortgis Klencke soll die Erlaubnis» des Domcapitels zu 86 
Verden zur Gründnng der Vicarie auswirken, in der Domkirche den Altar dazu bauen und weihen lassen, 
auch Messbuch, Kelch und Messgewand anschaffen, wozu der Rath der Stadt Lüneburg ihm, der alles dies 
den Herzögen und den von Mandelsloh zu Liebe auszurichten übernimmt, 60 Mark Pfennige zu Hülfe 
geben will. Hiermit soll der Unwille wegen Diedrichs zwischen den Herzögen und den von Mandelsloh 
gänzlich beseitigt sein. Die Herzöge sollen den von Mandelsloh alle Güter derselben in und ausser der 40 
Herrschaft wieder ausliefern und sie wie ihr« anderen Mannen getreu vertheidigen. Auf beiden Seiten 
soll man alle Briefe vernichten, aus denen ein Rechtsbehelf für solchen Unwillen entlehnt werden könnte. 



in nenco Rocken vorplichtcn". Dieser 8atx aber und die dazu j?«h5ri|rc am Rande Höhende Bemerkung: „aot oiunia tollantur aot 
„pre ia caotanlur sind durchstrichen gge 
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Der Rath der Stadt Lüneburg will für Diednch Ton Mandelsloh ein Jahrgedfcchtniu in der Stadt Lüne- 
burg stiften. XVII. 

Twi flehen den furften to Luneborg vnd den van Mandeflo to den erften vrnme vredebrake 
de Stacies beclagbede. 

6 1k Stades van Mandeflo fpreke an den hochebornen hern hinf hertoghen to Brunfw vnd Luneborg, 
dat my bynnen wyßenden vnd vorbreueden vrede defulue furfte ene veyde vorkundigbet lieft, des he van 
vrede« weghene nicht don mochte funder vor brekinghe de» vredes alle ik hope, vnd heft my endel vor 
der vor kundigheden veyde, vnd endel na der vor kundigheden veyde bynnen deme vorwyffeden vrede 
groten fchaden dan an rofie in brande, in vangenen, in dotflage, in dinghetalc vnd in vorbuwendc vnd 

lo afdringhende my myn Slot den Otterfberch. vnd in dodende myne knechte, vnd vor wuftende myn gud, 
dat ik altomale na rechte wol bewifen mach, vnd den fchaden wolde ik vmme dufent lodige marc nicht 
ghenomen hebben, vnd wolde leuer mer betalet bebben, wen ik dat gheledcn hedde, vnd hope he fchulle 
my alle deflen fchaden wedderdon mit böte na rechte. 

Antwerde des huchebornen furften hern hin? hertogen to Brunfw vnd Luneborg. 

15 To anfprake Stades van Mandeflo antwere wy Hinr hertoghe to Brunfw vnd to Luneb dat we euen 
vrede an eme fchullen broken hebben an dem Otterfberghe vnd an dem gheriehte, der fchulde cflehe we 
van eme ene rechte were Na der were antwerde we vort to fynen fchulden, we enhebbet eme nenen 
vrede broken, vnd wy lint des vnfchuldich vnd wyllet de» vnfe vredeflude entleddighen vnd entJeddighen 
laten de vnfe den dat van vnfer weghene van rechte boret, wur, vnd wanne vns, vnd den vnfen dat van 

20 rechte boret. 

De heren Schedeflude. 

Na Stades van Mandeflo fchulden. vnd na Antwerde des hochebornen furilen hern hinr hertogen to 
Brunfw vnd to Luneborg Spreke wy vor recht de hirna fereuen ftat, Alfe her Olrik Berc her Ortghis 
Clencok. Ludelef van eftorpe. hanz Meyze vnd Johan van Beruelde. na fchulden Stacifes. vnd na ant- 

26 werden vnfea vorfereuenen heren, Alfe vnfe herc des nicht bekant dat he vrede broken hebbe an Staciefe 
van Mandeflo alfe hir vorfereuen fteyt, de» mach vnfe here llk entleddegen myt fynem ede in dem ghe- 
riehte dar he ene thyet, dar dat fchulle fchen fyn. Vnd der vnfchult fchal ene entleddighen fyn Marfcbalk, 
edder fyn kemercr edder droftc, edder fyn fehenke, der verer eyn, eft he der enen hebben mach, konde 
be auer der nenen hebben fo fchal me vnfem heren fyne rechten echtedaghe dar to gheuen, dat he der 

M) enen by fyk brynge, ene to entleddigende alfe vorfereuen fteyt, Wan deme vnfe here alfo volghet fo en 
ia he Staciefe van der fchulde wegene vorder nichtes plichtich, dat we rechters nicht enweten, vnd vns 
reebters nicht bevraghen könnet . . Vnd wedderfpreke defle fchedinge ieiuent fo the we vns defles 
rechten an vnfen heren de Romefchen koning wente nement richten mach ouer der vorften lyf vnd er« 
ane Komefchc koning. 

bö l>er Stede Schedeflude. 

Vp anclage Staciefes van Mandeflo, vnd antwerde des hochebornen hern hinf hertogen to .B. vnd to 
.L. Spreke wy hin? wefthoff. to Lub, kerften Mile« to hamborg, vnd Albrecht van der Molen to Luneb" 
Borgertneftere, vnd Engelbrecht weflcler Radman to honouere, der Stede Scbederiude vor recht dat de 
vorben furfte bynnen deine vorwyfleden vrede, dar Stade« van Mandeflo nameliken inghetogen was vnd 

4«) ia. eme na rechte nenc veyde kundigen mochte funder vorbrekinghe des vredes alfe de Stede in der hulpe 
Stades ghewefen hadde fincr allewege mechtich weren to eren vnd to rechte vnd dat deme vorfereuenen 
vorften, beyde vor der veyde, vnd na der veyde, vor eme boden vnd fereuen, vnd dat de fulue furfte 
Staciefe na rechte wedderdon fchal mit böte allen fchaden, den he, vnd de fyne vor de he antwerdes 
plichtich is Staciefe ghedan bebbet bynnen deme vorwiffeden vrede, wur he dea fik vnd de fyne na rechte 
nicht entleddeghen kan, edder entleddeghen laten, vnd fchal ok Stadefe vorboten na rechte de vrede- 
brake, de he an ein ghedan heft in vorkundighendc veyde bynnen vorbreuedem vrede, icht he Stadefe 
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der veyde tofteyt eder Stacics de bewyfen kan na rechte, alfe we rechtres nicht enweten noch bevraghen 
können rad deffes rechtes bydde wy volghinge dar me dat van rechte vorvolghen fchal icht id yemend 
byfpraket. ' 

Vortraer rame fchelinghe twiffchen den vorbefi af ene lid vnd den van Mandeflo vnd eren vrunden 
vmine diderikes willen van Mandeflo, is gheramet in deghedingen dat de Rad to Luneborg, den vorften ') G 
heren, to eren vnd beheghelicheyt, vnd den van Mandeflo vnd eren vrunden de fik trfiwelken in der 
Stede denfte bewifet hebben, to willen vnd to vruntfehop, vnd diderikes van Mandeflo, de der Stad Lune- 
borg truwe vrund was, feie to lalicheyt maken will et, ene ewighe vicarie in deme dorne to Verden, vnd 
willet dar to leegen de rente enes wyfpel Soltcs vp der Suiten to Luneborg, ewichliken dar by to blyuende, 
vnd de lenware der vicarie fchal ok ewichliken blyuen, by heyneken vnd Stacicfc broderen des fuluen 10 
diderikes. vnd by diderikes, vnd eren eruen van en gheboren, fe fyn vrowen edder man, alfo we de 
eldefte van en is to der tyd de fchal de vicarie vor lenen, fo dicke alfe de vor leddiget wert. vnd her 
Ortghis Clencok fchal vor weruen vulbord des Capitels to Verden, dar to dat nie dat len in ero korken 
leegen moghe. vnd fchal in der fuluen kerken mSren laten en altar dar me de vicarie to leegen moghe. 
vnd fchal dat altar wygen laten. vnd dar to bok kelk miffewant vnd wes me alfulkes dondes dar to 16 
behouet Vnd vp dat her Ortghis de dyt beyde vmme der furften vnd ok vmme der van Mandeflo loue 
willen vppe fik nympt, deffe vorfereuene ftucke defte bot enden könne fo wel de Rad to Luneborg eme 
hirto, to hulpc gheuen .L. marc Luneborger ptnninge vnd hir mede fchal de vowille twiffchen den 
heren vnd den van Mandeflo, de van diderikes wegene vppeftan is ghenfliken bylecht wefen. vnd de 
heren fchullen den 1 ) Mandeflo wedder ftaden to erem gude wor fe dat bynnen edder buten der heiTohop 20 
hebben vnd fe truweliken vor deghedingen lik eren anderen truwen mannen, teghen allefweme, wor fe des 
behouet . . Ok fchal me van beydentfyden doden alle breue van den behelpinge alfulkes vnwillen mer 
entftan mochte yenewis Ok wil id3) de Rad to Luneborg diderike van Mandeflo vmme der vorfereuenen 
fake willen encs bynnen Luneborg erliken began laten. 

173. Vergleich, twischen den Herzögen Bernhard nnd Heinrich von Brannschweig und Lüneburg nnd den 26 

erhobenen Ansprache nnd Anschuldigungen sollen in Güte beseitigt und darüber eine Sahne errichtet sein, 
so dass kein Theil den andern wegen der bisherigen Streitsachen mehr mahnen, anklagen oder beschuldigen 
darf. Jedoch wegen des Schadens, welcher den Bürgern xn Lübeck und zu Hamburg von den Herzogen 
nnd deren Amtleuten ausser Fehde zugefügt sein soll, wollen die Herzoge dem Rathe beider Städte auf 80 
passende Zeiten und an gelegenen Orten, die man sicher besuchen kann, Tagefahrten ansetzen; auf diesen 
mag der Rath jeder Stadt die Klagen seiner Mitbürger vorbringen; die Herzoge aber sollen daselbst den 

Gerichte steller g * XVII. 

Twiffchen den furften to Luneborg vnd den Raden der Stede Lub vnd hsmborg is aldus 86 
gheramet. 

Alle anfprake vnd fchuldeghinge de twiffchen den vorften to Luneborg af ene 1yd, vnd twiffchen den 
raden der Stede Lub vnd hamborg af andere fyd yenewis ghewefen fint bette an deffe tyd fchullet vrunt- 
liken by lecht vnd mit deffen deghedingen ghenfliken gherichtet vnd ewichliken fönet wefen alfo dat de 
vorften de vorbefi Stede vnd Rade vnd Borgere dar ynne. vnd de Rade vnd Borgere der Suluen Stedo de 40 
vorften en willet noch en fchullet vmme de Hucke de fament edder befundoren vor deffer tyd twiffchen en 
beclaget fint, na deffer fuluen tyd, nicht mer manen, beclaghen, befchuldigen noch anfpreken in yenigher 
wie. Men vmme fchaden de den Borgeren to Lub* vnd to hamborg van den vorbefi vorften vnd eren 

I) Mf/erw. .Utt «or/toi. l) Hier fehlt 3) ul um* au»rd)«o. 
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amptluden butcn veyde alle de Borgere menet ghefchen is, willet, vnd fchullet de fnluen furften, dem 
Rade to Lu6 vnd dem Rade to hamborg malketno vppe bequeme tyd, vnd in legheliken fteden dar fe 
velich to vnd van, komcn kunnen leghelike daghe befcheden, vnd holden dar de Rade van den vorben 
Steden erer Medeborgere fchulde mögen vorluden laten, vnd vppe den fuluen dagben. willet vnd fchullot 
6 de vorben furften, den Borgeren van Lub* vnd hamborg malkeme rechtes pleghen, edder ere amptlude de 
beclaghet werdet, to rechte beftellen funder vortoch. 

174. Herzog Gerhard von Schleswig, Graf von Holitein, gelobt als Vormund der verwittweten Hertogian Elisa- 
beth von Mecklenburg, Tochter des verstorbenen Grafen Nicolaus von Holstein, sie und ihre Schlösser, 
Städte, Lande und Leute und all ihr Leibgedingsgut, wo es auch sei, to lange sie lebt, auch falls sie 

10 sich wieder vermahlt, su vertheidigen und zu beschirmen. — 1397, den 17. Juni. K. 0. 

Wi Gherard van godef gnaden Hertoghe to Siefwich Qreue to Holtzften vn to Stornieren vn to 
Schowenb Bekennen vn bitughen openbar in deffem breue dat wi vmme funderligher truwer an ghe borner 
leuo willen de wi hebben to der hooch ghe bornen vorftynnen vn vrowen vrow Elizabeth Uertoghinnen 
van Mekelnborch vnfes leuen vedderen dochter Oreuen Clawus wandagca Greue to hohlen to Stornieren 

15 vn to Schowenb fcligher dechtniffe. fin ghe worden vore minder vnfer vor« befi leuen vedderken alfo dat 
wi fcolen vn willen fe vii ere flöte ftede lande vn lüde vn al ere gud dat ere lijf ghe dinge is woor fe 
dat lieft vore deghedingen vn bi fchermen in guden truwen ghe Ujk vna feluen alle de wile dat fe nenen 
heren nympt to der. co. Were ok dat fe enen heren neme to der. ee alle vorefereuen is. fo fcole wi 
vft willen jodoch allikewol fc vn al erc gud eref lijfghcdingca alfe vorefereuen is alfe ere flöte ftede vn 

SO land vn lüde vore deghedingen vii bifchermen in guden truwen lijk vns feluen alle de wile dat fe leuet 
in deffer werkle Des to tüghe heb wi vnfe Ingef ghe henget laten an delTen breef De ghe gheuen is 
to Gottorpe Na godef bort dritteynhundert iar darna in deme feucn. vii neghentigheften iare dea fondagef 
der hilghen drier valdicheit Tughe alle deffer vore fereuen ftucke de bir an vnd ouer lint ghe wefen ßnt 
de Erlikcn lüde, vn preftere. alle her hin? van dem zee domproneft to Siefwich her Johan howefchilt her 

25 Marquard houeman her hin? knakerugge vii her Engelbrecht loüwe. 

175. Entwurf einer üi künde, worin die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg den 
Bürgermeistern, Kathsherren und Bürgern der ßtadt Lünebnrg eine Sühne und alles übrige geloben, 
welches die während der Woche vom 10. bis 16. Juni 1397 gepflogenen Vergleichs Verhandlungen von ihnen 
verlangen. Es fehlen darin jedoch die Bedingung, dass kein Funkt des Vergleiches ohne die Übrigen 

SO angenommen sein soll, die Ernennung des Bisehofs von Faderborn zum Schiedsrichter, das schon in einem 
anderen ürkundenentwurfe enthaltene Versprechen der Herzöge hinsichtlich der Behuldforderungen und 
der deshalb zu Lüneburg und Hannover zu haltenden Tagefahrten, ihr Versprechen, ihre Streitigkeiten 
mit der Stadt Hannover durch ein Schiedsgericht entscheiden zu lassen, und die nur auf den Fall, dass 
der Vergleich nicht vollzogen würde, getroffene Bestimmung über die Fortdauer des Friedens. Statt zu 

85 sagen, Im der erwähnte Vergleich der Sate weder zum Hatten noch zum Schaden gereichen solle, erklären 
die Herzoge in diesem Entwürfe, dass die Sate sie wegen dieses Vergleiches in keiner Hinsicht ver- 
pflichten soll. XVII. 

Van godes gnaden . . We B. vnd h. hertogen to Brunfw, vnd to Luneborg döt witlik allefwcmc mit 
orkündo defles breucs. dat de Edele vnfe leue hole her Eric Greue to der hoyen. vnd de ftrengen. her 
40 Olric Bore, her Ortghys klcncok -Riddere. LudelefT van Eftorpe. Hans Mefc. vnd Johan van Berüelde 
knechte vnfe leuen ghetruwon . . Vnde de befchedenen . . Eggeling Strobeke. LudelefT Ingeleue vnd hermen 
van vechtelde Borghermcftere to Brunfw van vnfer weghene . . Vnd de wifen vorlichtigen . . her hin? weft- 
hof ßorgherra efter. her hermen Dartzow Radraan to Lub . . her kerften Mile«. her Johan hoyers Borgcr- 
roeftero. vnd her Clawe« van (ihelderffen Radman to hamborg. van weghene vnfer leueu ghetruwen 
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Borgertneßere. Radmanne vnd borgere vnicr Stad Luncborg ghedeghediiiget vnd mit vnTem willen genfliken 
gheendiget hebben ene vrundlike ftede, vafte ßne twi flehen vns, vnd vnfen Emen, vnd nacomelingen hertogen 
to Luneborg af ene lyd. vnd twiflchen den Borghermeftern, Kadmanne», vnd borgeren der vorben Stad 
Luneborg, de nfi fint, vnd eren Nacomelingen af ene fyd, alfo, dat alle twedracht, fchelinge, vnloue, vor- 
dret, vnd vnwille, de twiflichen vns yenewys ghewefen find, vnd alle anfprakc, vnd Claghe, de vnfer en 6 
to dem anderen yenewys ghehat heft, bette an deflen dach fchullen vruntlikcn gherichtet vnd deger vnd 
al bylecht, vnd ewichliken gofonet wefen, alfo, dat nemend den anderen na deffem dage vmme der flucke 
ienich, anfpreken, c lagen, edder befchuldighen fchal yenewy». Vt ghefproken. wes we den Borgheren to 
Luneborg witliker fchold fchuldich fynd, edder wes fe van vns, edder vnfen Ammechtluden to fchaden 
namen hebbet, den fo na rechte bewifen moghen, dat fchulle we vnd willet holden, alze we dat in enem 10 
funderghen breue dar up be grepen. vorfegheld hebben. Vnd we vnd de vnfe der we mechtich Gn, edder 
mechtich werden können, en willet noch enfchullet witliken nicht befchedighen, edder befchedighen taten, 
vnfen Rad vnd borgere to Luneborg noch de ienne dar fe in vor bunde mede littet, vnd bette her tho in 
vorbinde mede feten hebbet. vnd ok ere, noch der vyend nicht werden, noch vppe fe iemonde helpen, 
edder de vnfe helpen taten to ienigen tyden, der de Rad to Luneborg mechtich is darto dat fe vns, eddor 16 
vnfen vrunden, gherne don willen vnde wedder van en nemen, wo ßk dat ghe boren mach, wes recht fy, 
deft de fulue Rad dat be arbeyde dat vns edder vnfen vrunden dat wedder vare vppe velighen legheliken 
dagen bynnen den negeften twen Manten dar na, wan we en dat vor kundighet hebben. Vnd des ghelyk 
enwillet de Rad vnd borghere to Luneborg, noch enfchullet, de nicht befchedighen noch de ere der fe 
mechtich lind befchedighen laten. vnd ok der vyend nicht werden noch vppe fe helpen, dar we in vor SO 
bunde mede littet, vnd bette hertq in vor bunde mede feten hebbet, der we mechtich lin darto, dat fe en, 
vnd eren vrunden gerne don willen, vnd wedder van en nemen, wo lik dat ghebored wea recht fy, deft 
we dat bearbeyden, dat en, vnd eren vrunden dat wedderuare vppe velighen legheliken daghen bynnen 
den negheften twen Manten dar na wan fe vns dat vor kundighet hebben . . Were auer yemend, dar we, 
edder de fulue Rad to Luneborg in vorbundc mede feten de na vorfereuener wifc nicht rechtes pleghen 86 
wolde. vppe den mochte malk fynem vrunde wanne de vorben tyd vorlopen were helpen vnd des vyend 
werden fo lange bet he rechtes plege. vnd dat fchal ane des anderen wyte wefen. vnd dar mede fchullet 
ok defle breff, vnd alle deghedinge darynne begrepen vnuorbrokcn vnd in vuller macht bliuen . . Vnd 
vppe dat vnloüe vnd vordret twiffchen vns van beydentfyden in tokomenden tyden defte hogher vorwaret 
werde, zo hebbe we vnfem Rade, vnd borgeren to Luneborg vor defle vore vnd nafereuen ftucke, to 30 
vorwariuge vnd to borghen ghefat de Irluchtigen. vnd Eddelen, hern Otten Ertzebifcopc to Bremen, hern 
ffrede? hertogen to Bruniw vnd to Luneborg.. hern Eriko hortogon to Saften den Jüngeren, hern Oherde 
hertogen to Slezewyk. hern Otten. vnd hern Erike Greuen to der hoyen. vnfe leuen brodere vnd Sweghere, 
dar vore dat we den Rad vnd borgere to Luneborg vnd de ere. edder de ienne dar fe alze vorfereuen is 
in vor bunde mede littet, nicht vor vnrechten, edder vorvngnadcn noch der vyend werden edder fe befche- 86 
dighen en willen noch cnfchullen to nenen tyden. Vnd des ghelyk hebbet de Rad vnd borgere to 
Luneborg, vns to vorwaringe vnd to borghen gefat den Rad to Luo vnd den Rad tho hamborg, dar vore 
dat fe vns, vnd den vnfen, nenen vnlouen, noch vntruwe don noch vnfe vyende werden, edder vns 
befchedighen en willen, noch enfchullen. vnd icht vnfer welk dit vorbreke in tokomenden tyden des god 
nicht enwille. vppe dat vnfe vorbenom borgen van beydentfyden denne defte mechtiger weren, deine iennen 40 
deme dit vorbroken worde fynes rechten totoftande vnd to behelpende, fo hebbe we hern Ortghife 
klencoke mit vnfem Slote horborg. vnd wernere van dem berge mit vnfom Slote vlleflen, vnd de ienne de 
defuluen Slote na en innemende werdet, ghewifet vnd we wifet fe mit kraft defles breues an vnfen 
Schedefman, hirna benennet, edder den we van beydentfyden na eme kefende werdet, vnd an den Rad 
to Lud. vnd an den Rad to hamD . . vnd hebbet fe gheheten muntliken vnd in vnlen breuen. dat fe 46 
denfuluen. Schedefmanne vnd Raden van beyden Steden Lub vnd hamborg vorwaringe don fchullet mit 
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eren loften, eden vud breuen, darto . . were dat we, edder de vnfe der we mechtich ün, edder niech- 
tich wefen fchullen, na deflem dage, deme Rade to Luneborg, efte den borgheren, edder den eron, edder 
den iennen dar fe in vorbunde inede littet, edder bette herto in vorbunde mede feten hebbet ienighen 
fchaden edder vnrecht deden, efte ere, edder der vyend worden, dat de Rad to Luneborg vnfem Schedef- 

6 manne, den we van beydentfyden hirto endrechtliken gekoren hebbet, edder dem den wc na cm kefende 
werdet, vorkundighede, vnd de Sehedefman vns dat in feriften witlik dede. vnd en Tande we denne 
darvp deme Schedefmanne nicht vnfe befereuene antworde bynnen den negeften ver wekenen, dar na wan 
vns de l'chade van dem Schedefmanne vorkundighet were, edder envolghede we der fehedinge nicht, vnd 
wedderdeden dat nicht na der fehedinge lüde bynnen den negeften twen Maaten dar na wan vns de fche- 

10 dinge witlik gedan were, fo fehullen her Ortghys vnd werner vorbefi edder we de Slote horborg vnd 
vlleflen na en innehedden mit den fuluen Sloten vnfem vorben Schedefmanne den Raden to Lüh vnd to 
hamborg helpon, vnd en vnd eren Amptluden de Slote open holden to alle crem behoüc vnd noden vppe 
vns vnd vppe de vnfe, fo lange bot we in rechte na befeggende des Schedefmanne« den fchaden wedder 
dan, vnd der fehedinge utevolghet hebben. vnd wan dat ghefchen in. fo fchullet de Sehedefman vnd de 

15 Rade to Lub. vnd to haiub*, hern Ürtghife vnd Wernerc, edder den de de Slote na en ynneheddeu, 
de fuluen Slote wedderrumen, vnd de ere dar afthen laten funder vortoch. vnd de fuluen Sehedefman, 
vnd de Rade tho Lud vnd to hamborg, edder ere Amptlude fchullet hern Ortghife vnd Wernerc, edder 
den de, de Slote na cu innehebbet redelike vorwaringe don, vns to vnfeui eruc vnd en to erem ghclde, er 
me fe vppe de Slote let, dat fe, fe, vnd de ere vor vnuoghc bewaren, vnd fik fuluen vnd de ere vnd dar 

30 to wechtere dorhudere vnd Torueman bekoftighen willen, de tyd ouer de fe dar vppe fyn. vnd- dat fe de 
Slote wedderrumen willen wan de fchade wedder dan i» na des fchedefmannes befeggende alze vorfereueu 
ßeyd. Vnd wan de fchade wedderdan is, fo fchullet de Slote, vnd breue dar vp, ftan in allem rechte alze 
de vore ftunden. er me der maninge beghünde. vnd defle breff vnd alle andere breue vppe defle deghe- 
dinge begrepen fchullet bliuen in vuller macht, alz vore. We hebbet ok gheghund vnfem Rade vnd 

85 borgheren to Luneborg, dat fe vnfe Slot Luderdef hufen inghelofet hebben van Raboden walen vor XIII 0 
lodige innre yo de lodige inarc to lofende vor IUI Rynefche güldene, vnd den güldene to lofende vor 
XIII fchillinge vnd Uli penninge alze to Luneborg ghenge vnd gheue lind, vnd beholden dat inne Teyn Jar 
vmme na deflem dage neghclt volghende in erer pandfehop vnd were, alfo, dat we vnd vnle eruen dat 
bynnen der tyd nicht inlofen tnoghen. Wan aüer de Teyn Jar vmme komen lind, fo moghe we, edder 

80 vnfe eruen datfulue Slot van en wedder loten vor de vorbenom Summen, deft we en dat enhalf Jar toüorn 
vor kundiglien, vnd en denne wan dat Jar erft vmme komen is, alfulk gheld alz vorfereuen fteyt in euer 
Summen beulen bynnen vnl'er Stad Luneborg. Vnd wanne dat denne ghefchen is fo fchullet fe vns vnfe 
Slot Lüderdefhufen wedder antworden fo verne alze dat vnuorloren fy. Ok moghet fe in demfulucn Slote 
vorbuwen IUI c mark Luneborger penninge, vnd de darynne, vnd in alle fynen tobehoringen, vogbedye, 

36 gherichten, vnd vnghorichten hebben mit dem anderen gclde, dar fe dat nu alze vorfereuen Iteit vor- 
ghelofet hebben, zo lange bet wc efte vnfe eruen, edder nacomelinge de IUI 0 mark penninge mit der 
anderen vorn Summen betalen na vorfereuener wife. ßehouedc ok dat Slot lüderdefhufen mer buwes dat 
fchal fchen mit vnfem rade vnd vulbord. Vnd de ienne den fe vor enen Amptman dar vp fettet, fchal 
dem Schedefmanne. vnd vnfen vorben borghen de vor vns louet wyflenheit don in aller wife alz vorfereuen 

40 Iteyt van horborg vnd vlleflen, dat he en dat Slot openen, vnd dar mede hclpen wille, icht fe to eme vp 
efchen, fchaden to vormanende in vorfereuener wife vppe den Rad vnd borgere to Luneborg, icht fe vns, 
edder den vnfen fchaden deden, oftc vnfe, edder ere vyende worden, dat fe nicht wedderdon, vnd deine 
utvolghen alz vorfereuen is. Auer de Sehedefman vnd vnfe vorb* borgen fchullet erem Amptmanne erft 
wyflonhcyt don alze vorfereuen is, dat fe ene, vnd de fyne vor fchaden bewaren vnd en dat Slot wedder- 

46 rumen willen wan dat gefchedene recht erft vonnanet is. vnd ok den krich ouer dar vppe bekoltighcn 
wechtere dorhudere, vnd Torneman . . Ok wille we vnd fchullet alle dre Slote vorbenom vnd de Ampt- 
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lade dar vppe, vnd de ere truweliken vordeghedingen vorbidden vnd befchermen vor aUefweme dar we 
des mechtich find. Vnd mit deflem iegenwardigen breae, vnd allen anderen deghedingen vnd breuen de 
bir anroret, kbullet alle Priuiligia, Breae, vryheit vnd rechticheit, de, de Rad, vnd borgere to Luneborg 
van vn« edder van vnfen voroaren hertogen to Luneborg, edder van anderf yemeude bebbet in vuüer 
macht vnd vnuorbroken blinen, doch enfchullet de Sate de« lande« Luneborg vnd alle breue de dar 6 
anroret vn» van defle* ieghenwardighen breue« wegene in nenen ftacken vorpliohten. 

176. Entwarf einer Urkunde, worin die Herzöge Bernhard und Heiarieh von Braunschweig und Lüneburg 

fahrten zu Lüneburg und Hannover zu halten und denjenigen Bürgern beider Städte, welche erweisen, 
rechtliche Forderungen gegen sie zu besitzen oder von ihnen oder ihren Amtleuten ausserhalb der Fehde 10 
Schaden erlitten su haben, Zahlung oder Ersatz zu leisten. XVII. 

We. B. vnd h. van godes gnaden etc dat we vn« mit vnfon leuen ghetruwen. Radinannen vnd bür- 
geren vni'or St.nl Luneb vruntliken vordreghen bebbet, allb dat we mit dem Rade ener bequemen tyd 
vorramen vnd vppo de tyd vnfe vrund vnd Man, den de fulue Rad fchuldich i«, edder de tofprake to en 
tnenet to hebbende vorboden willet enen dach bynnen Luneb tohoklende, allb, weme de Rad we« tofteyt, 15 
dat fe etne dat to redeliken tyden betalen, alze fe dat aller mogbelikefi v ortbringen könnet dar wille 
we truweliken to helpen, dat me dat van en neme, vnd fe dar bouen nicht befchedighe. Weme fe afier 
niuhte« bekennich fint, wille we en helpen, dat fe dar rechte« vmrne plegen, vnd ok dar enbouen nicht 
vorvnrechtet werdon wur wo de« mechtieb fint. Were auer we van vnfen vrunden de fuluen vppe den 
dach nicht komen konde eddur enwolde, de mochte de fyne vultnechtich dar fanden, rechte« to wardende 90 
alze vorfereuen fteit. Vnd behoued me denne ene« anderen dages, dar de ienne fuluen by kome, de l'yne 
vulmeebtigen bode alze vorgherorod i« van Gk gefand hadde, de« wille we denne ramen in euer bequemen 
Rede, vnd de ienne de, de Rad to Luneb" denne to dem dage fendende werd velich voren uf vnd to hu« 
vor worden, vnd werken vor aUefweme, vnd willet denne dat dar mit dem rechte vorfcheden. Ok wille 
we vp dem vorfereuenen daghe to Luneb vnfen borgeren darfulues den we fchuldich fint, dat fe vn« witlik 96 
maken können, Edder den van vn«, efte vnfen Ampluden bnten veyde witlik fchade fchen were, den fe 
redeliken bewifen moghen bctalingc, efte wedderftadingo dön to redeliken tyden, alze we clat enden könnet, 
edder recht darvmme wedderuareii laten, vnd feal vn« de Rad to Luneb truweliken to helpen dat ere 
Medeborgere in redeliker wyfe dat van vn« nemen. Vnd de« ghelyk wan dat gbefchen ia wille we ok 
enen dach to bonouere holden, vnd dar handelcn vmmc vnfer vrunde vnd Man, vnd ok vmrne vnfe cgheno 80 
fchulde vnd wedderfchulde in aller wyfe alze hir vorfereuen fteit. vnd de« dages wille we vns denne 
mit dem Rade to bonouere vordregen vppe ene bequeme tyd. 

177. Entwarf der beiden Urkuadea, worin die Herzoge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüne- 
burg den Bestimmungen des unterhandelten Vergleiches gemäss eine Sühne mit den Städten Lübeck und 
Hamburg errichten und geloben, wegen des Schadens, welcher den Bürgern von ihnen und den herzog- 3A 
liehen Amtleuten ausser der Fehde zugefügt sein soll, mit den Rathsherren beider Städte Tagefahrten zu 
halten, auf denselben den Burgern, was recht ist, zu leisten und die Inrigen leisten su lassen. XVII. 

Liters Princtputn dmida Liibicenlibn«. 
We B. und H. etc. dat we vn« mit den wifon vorlichtighen Borgcrmeftern vnd Radmnnnen der Stad 
Lub\ vmrne alle Anfprake, Ichuldighinge, vnd vnwillen, de twiflehen vn» vnd en yenewys ghowel'en fint 40 
bette an deffen dach ghenfliken gelbnot vnd vrundliken vorgan vnd vorenet hebben, Alzo, dat we, vnd 
vnfe Eruen vnd nacomelinge, fe vnd ero nacomclinge, vnd fe vn« vnd vnfe Emen na d6flem dago nicht 
mer fchuldighen, anfpreken vnd beclaghen willen, noch enfchullen vmrne der Hucke ientch famend edder 
befundern to ewighen tyden, men vmme febaden de den borgeren to Lub buten veyde van vn«, vnd 
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vti fen Amptluden, also fe menet fchulle ghefohen wefen wille we mit dem Rade to Lub holden eneti lcghe- 
liken dach, de» we mit en vppe ene bequeme tyd en werdet vnd willet dar eren borgeren rechtes plegen, 
edder pleghen laten de vnfe wo fik dat gheboren mach vnuortogerd vnd de vorlcreuene l'one loue we 
en in guden truwen vor vns vnd vnfe eruen vnd nacomelinge ftede vaft, vnd vnuorbroken to holdende funder 
6 allelift vnd inual vnd des vnd aller anderen vorfcreuenen ftucke to Urkunde hebbe we vnfe Ing witliken 
ghehenget heten an deffen brcf Ueuen etc. 

Des ghelyk fchtillet de hercn van worden lo worden dem Itad« to hamb ok enen bref bcfegelen. vnd de van 
luh vnd van hamb fchullet den heren walk cuen wedder bref ghenen ok van worden to worden inutatü» mutandig. 

Litera Pniiciptim dainl» llambnrgcntibus. XVII. 

10 We B. vnd B. ete, dat we vns mit den wylen vorlichtigen Borgermefteren vnd Radmannen der Stad 
hamborg vmme alle anfprake fchuldighinge vnd vnwillen de twifl'clien vns, vnd en ienewis ghewefen lint 
bette an denen dach ghenfliken ghefonet vnd vruntliken vorgan vnd vorenet hebben alfo dat we vnd vnle 
erucn vnd nacomelinge, fe vnd ore nacomelinge vnd fe vns vnd vnfe Kruen na deflem daghe nicht rner 
fchuldighcn anfpreken. vnd beclaghen enwillcn noch enfchullcn vmme der Ihicke yenich fament edder 

16 befundern to ewigh'cn tyden. men vmme fchaden du den Borgeren to hamborg bitten veyde van vns 
Vnd rufen Ammechtluden alfe fe menet fchulle ghefchen wefen wille we mit dem Ivnde to hamborg holden 
enen legheliken dach des we mit en vp ene bequeme tyd en werdet vnd willet dar eren Borgeren rechtes 
pleghen edder piepen laten de vnfe wo iik dat gheboren mach vnuortogerd.. 1 » Vnd defle*) (brre louo 
we en in guden truwen vor vns, vnd vor vnfe eruen vnd nacomclinge ftede, vaft, vnd vnuorbroken to 

30 holdende funder allelift vnd inual. Des vnd aller anderen vorfcreuenen ftucke to orkftnde hebbe we wit- 
liken gebenget heten an deffen breff. . Ohcuen ete. 

•*v«./,»»tv.j 

178. Entwurf einer Urkunde, worin die Herzöge Bernhard und Heinrich vou Braunschweig und Lüneburg 
erklären, dass Graf Erich von Hoya, zwei Bitter, drei Knappen und drei Bürgermeister der Stadt Braun- 
schweig einerseits, fünf Bürgermeister und Bathsherren der Städte Lübeck und Hamburg andererseits, 
86 erstere als ihre Bevollmächtigten, letztere als Bevollmächtigte des Kittet s Bnrchard Bussche, der Gebrüder 
Heineke und Statius von Mandelsloh, des Statins, Sohnes des letzteren, des Werner von Alten, des Hermann 
Bock, des Gebhard Schulte, des Brüning von Alten und der Freunde derselben, eine Sühne zwischen beiden 
Theilen verhandelt und zu Stande gebracht haben, so dass alle Fehde, Zwietracht, Irrung und Unwille wegen 
des an Diedrich von Mandelsloh, Bruder des Heinecke und des Statius, begangenen Todtschlages und wegen 
30 anderer Stucke gänzlich gesühnt, hiervon jedoch der Hechtsspruch ausgenommen sein soll, welchen die 
Bevollmächtigten beider Theilc an den römischen König verwiesen haben, damit die Sache, wenn sie 
nicht in Güte abgemacht werden kann, vor ihm ausgetragen werden möge. Die Herzöge wollen den 
Bestimmungen des unterhandelten Vergleiche« gemäss den von Mandelsloh nnd deren Freunden alle Güter 
derselben in nnd anster der Herrschaft Lüneburg wieder geben und sie wie ihre anderen ansässigen 
36 Mannen getreu vertheidigen, verlangen aber dafür auch von ihnen, als ihren Oienstmannen, Treue. Sie 

wollen ferner den von Mandelsloh alle Briefe ausliefern nnd vernichten lassen, durch welche dieselben 
vor Gericht in ihrem Rechte gehindert werden könnten, und ihnen Empfehlungsbriefe an die Richter 
geben. — 1397, den 18. Jan! XVII. 
Van godes gnaden we B vnd II. hertogen to Brunlw vnd to luneborg. dot witlik allel'womc mit 
40 orkundc doflos breuc«, dat do edole vnfe leue hole her Erik Oreuc to der hoyon vnd do Strengen her 
ülrik berc vnd her Ortghis clencok Riddcre, Ludclef van Lftorpc hans Meyze vnd Johan van beruelde 
knechte vnfe leuen ghetruwen vnd de befchedenon Reling ftrobeke Ludelef ingleue, vnd hennen van veeb- 
teldc Borgcnncfterc to Brunfw van vnfer weghene . . vnd de wyfen vor liebtighen her hin? weßhoff Borger- 
rnefter, her hermen darfow Radman to LuG . . her kerften Miles, her Johan hoyers Borgermeftere, vnd bor 

45 ') Der g,u: „men vmme ichaden — vnuortog«rd* ist durchstrichen and nr Seit« int von anderer gleiobicitigan Hand 
geschrieben: .not« hoc ctaufaU deleta in litcris niauet in notula rccefTo«. 4 ') Sur. dtffe hat an fang« gestanden: de vorfertumt. 
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Glowes van Ghelderfen Radman to hamborg van wegene hern Borgherde« bui'chen Ridders, heyneken, 
vnd Staciefes broderen gheheten van Mandeflo Werners van Alten Staciefes Staciefea Tone van Mandeflo, 
hermen buckc«, Gheuerdes Schulten des Jnngheren, vnd Bruninges van Alten vnd orer vrunde de vmme 
eren wyllen vnfe vygende ghewefen find, gho dcghedinget vnd mit vnfem wyllen vnd vulbord ghenfliken 
gheendet hebbet, ene vruntlike ftede vafte fone twifchen vns vnd vnfen Emen af cne fyd, vnd hern ßorgerde 6 
heyneken, Staciefe, Werner«, SUcicfe honnene, Gheaerdc vnd Bruninge vnd eren Emen vnd vrunden 
vorbei» af andere fyd, vnd twifchen alle den van beydentfyden de deffe nafcreuene veyde vnd handclinge 
yenewys anroren mach alfo dat alle veyde, twedracht, fchelinge vnd vnwillc de twy flehen vns ghewefen 
is dar vmme dat dider vam •) van Mandeflo der fuluen heyneken vnd Staciefes broder dot blef vnd vmme 
andere yenigho Hucke bette an dcflen deflen') dach Schullet mit deflen vruntlikcn degedingen ghenfliken 10 
vnd ewychliken ghefonet wefen funder allen inual vnd ghewcrde vtghefproken dat recht dat de vorben 
vnfe vnd der van Mandeflo deghedinges lade van beydentfyden ghewifet hebbet an vnfen heren den Korne- 
fohen koning, dat recht mach raalk dar vtdrogen Uten vnd vorderen icht me vmme dat ducke twyfchen 
vns nene vruntfchop vynden kan vnd we wyllet vnd fchullet de fuluen van Mandeflo vnd ere vorben 
vrund van uund weder (laden vnd laten, vnd we (ladet vnd latet fe mit kraft deflcs breues to erem erue 15 
vnd gude wor fe dat bynnen vnd buten vnfer herfchop luneborg hebbet vnd darto in allen anderen 
handelinghen fchulle we vnd wyllet fe truweliken befchermen vorbydden, vnd vor deghedinghen ghelik 
vnfen vnd vnfer herfchop luneborg anderen befetenen Mannen, vnd fe fchullen vns wedder truwe wefen 
alfe dentfluden 3 ) eren rechten heren to wel'ende, *) Ok wille we vnd fchullet en van ftund an antwerden 
alle breue alfe we der int bekomen könnet mit den vnd an den fe van yemende vor yenigen gberichte 90 
vnd richteren yenewis eres rechtes mochten vorlccbt wel'en, vnd de breue doden laten, alfo dat en de na 
de dem daghe to nenem fchaden vnd hindere mer komen, Behouodon fe ok vnfer breue vnd vordernilTe 
to yenighen dotier vorgheroreden richteren, de fchulle we vnd wyllet en ghenen alfe de en aldcr hclpe- 
likeft lyn wan fe des van vns begheret, vnd de vori'croueno fone loue we en allen vorben vnd eren 
eruen vnd vrunden, vor vns vnd vor vnfe eruen vnd vrunde Ewychliken vnuorbroken to holdende in 25 
guden truwen funder alle lyll. vnd des vnd aller anderen vorferouenen (lucke vnd enen yewclken befun- 
dern to openbarer bewifinge hebbe we vnfe Ing wytliken witliken 5 ) ghehenget heten an deffen breff, Vnd 
wo deghedinges lüde alle vorbon, betughet in defleni fuluen breue mit vnfen Ing hir on ghehenghet dat 
we ouer vnd an allen vorfereuenen degedingen vnd fone ghewefen vnd de in aller wyfe alfe de ludet 
twyfchen den vorfereuenen vorllen vnd hern Borgerde vnd den van Mandeflo vnd allen den anderen eren 80 
vorben vrunden mit gudem wyllen vnd vulbord van boydcntfydcn ghe degedinghet vnd endet hebben. 
Gheuen to luneborg na godes bord drytteynhundert iar dar na in dem Seuen vnd nogentigheften iare an 
dem negheften Mandage vor des hilghen lichamen daghe. 



179. Entwurf einer Uebereinkunft zwischen den Herzögen und den Städten. In Klagen wegen Schadens soll, 
wie es der letzte Vergleich bestimmt, entschieden werden. Aller deshalb erwachsene Unwille soll beseitigt ; 
und gesühnt sein. Um Vertrauen zu erwecken, das» solcher Schaden nnd Unwille nicht wieder vorfalle, 
sollen die Herzoge alle Prälaten, Mannen, Städte und deren Leuten bei allen 
Oerechtsamen, Gnaden und Freiheiten lassen und beschützen und mit den 
Städten Frieden und Eintracht machen und halten. Prälaten, Mannen nnd Städte sollen, wenn sie es mit 
Fug und Recht und ohne ihren grossen Schaden thun können, den Herzögen alles zu gute halten. Diese io 
sollen, um das Vertrauen, die Liebe und Gnade, welche sie ihren UnterUlanen erweisen wollen, zu 
ihre Schlösser Harburg, Lüdershausen und Bleckede mit den Inhabern der Schlösser und mit dem 
selben daran angelegten Oelde zn einem zehnjährigen Besitze an die Städte Lübeck, Hamburg, 
und Hannover weisen, so dass diese befugt sind, die Schlösser durch 



I) com mu». abfeilen. ») Da» «weite de/fa <nu» .«wfailel.. 3) dtnfllmltn. *) Hi«r fehles di c Worte to ntcA/e bortt. I) wit- 45. 

27» 
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Baukosten «inrnlösen. Nach Verlauf der sehn Jahre mögen die Herzoge die Bchlösser tob ihn es einloten. 
Die Städte tollen den Hertogen wegen Erbeigenthums der Schlösser, diejenigen aber, welche die Sehlöuer 
Ton den Städten erhalten, diesen zu des Landes Behuf Sicherheit stellen Geschieht den Herzogen nnd 
den Ihrigen von den Städten nnd deren Anhange oder diesen von jenen ein merklicher Schaden, so toll 
5 derjenige, welcher darunter leidet, bei einem den einzusetzenden Schiedsgerichte seine Klage darüber ein- 
geben und vor diesem Gerichte die Sache austragen. Leistet der Verklagte dem Schiedssprüche nicht 
Folge, so darf derjenige, dem der Schaden zugefügt ist, bei demjenigen, welcher ihn anrichtete, durch 
nachdrückliches Mahnen und Selbsthilfe von den in seinem Besitze befindlichen Schlossern aus sich des 
Schadens bis zum Betrage des vom Schiedsgerichte bestimmten Ersatzes erholen. Hierzu ist er auch 
K> befugt, wenn das Schiedsgericht die Entscheidung verzögert oder der Verklagte auf die Klage nicht ant- 
wortet. Gegen vorsätzlichen Ueberfall oder Schaden, dessen mau sich jedoch auf beiden Seiten von nie- 
mandem versieht, darf man auf der Stelle sieh wehren nnd zieh seines Schadens erholen. Hat man aber 
sonst jemanden, der in der Herrschaft angesessen ist, wegen des von ihm angerichteten Schadens sich zu 

16 druckliches Einmahnen sich einander verhelfen. Wegen Friedens und Gnade der Herrschaft, des Landes 
nnd der TJnterthanen darin soll man sich über eine Summe Geldes einigen, womit man den Herzögen 
Hälfe zur Einlösung einiger Schlösser leiste, welche dieselben alsdann zu ihrem eigenen Behuf unver- 
pfändet behalten tollen. Sie dürfen diese Schlösser nur wegen merklicher rechter Hoth nach dem Raths 
der Prälaten, Mannen und Städte verpfänden. Handeln sie gegen diese Bestimmung, so soll die Summe 

20 Geldes, womit man ihnen zur Einlösung der Schlösser Hülfe geleistet haben wird, an Harburg, Ludera- 
sollen, wie es in den letzten Verhandlongen bestimmt ist, sich einander getreulich helfen, data ihnen zur 
Zahlung ihrer Schulden Frist gewährt wird. Die Herzöge sollen dem Rathe der Stadt Lüneburg zur 
Tilgung seiner Schulden eine Steuer gönnen, wenn er eine solche von den Salininteressenten in Frennd- 

die Herzöge. Prälaten, Mannen und Städte der Herrschaft Lüneburg in gutem Glauben, Eintracht und 
Liebe vereinet sein, so data der eine des anderen Bestes, wo er es kann, befördere. XVII. 

Uam. 

Schaden den ine to boydentfiden elaghet, l'cholde nie feheden alle dat in den leiten deghedingen 
30 begrepen is, vnd dar to allen vnwillen bylecgen vnd to gründe fönen de dar van is ghekomen, in welken 
ftucken de fohiolite l'chcn l'y van beydentfyden '). 

Louen tomakunde dat i'ulk l'ebade vnde vnwille nicht inor enfeheghe, icholden de furften 1 ) by allen 3 ; 
priuilegien. Breuen'). rechten gnaden vnd vryheyden roweliken laten vnd*) truwelken 6 ) beholden, vnd 
dar to befchormen, Alle Prclaten Manne vnd Stede vnd de ere. vnd de furften Icholden mit eren naburen 
36 furften vnd Steden vrede vnd endracht tuaken vnd holden wur fc konden vnd mochten 7 ). 

Von obigem „Kam" giobt es zwei Concepte. Au« dem zweiten Concepte ist obiger Tezt entnommen In den folgenden Noten 

knngen sagegeben. Das erste Conoept hat, bevor es mit mehren Ausnahmen dem obigen Texte gleichlautend wurde, von noch 
anderer Band mehre C'orrocturcu erlitten und Zusätze erhalten. Aach diese sind in den folgenden Noten »u finden. 

40 ') Diesom Absatic xur Seite steht im zweiten Concepte mcin-dal. *) Zwischen furflen und 6j stand anfangs im ersten Con- 
cepte „Preisten Manfchop vnd Stede rnd de ere". *) Hier stand anfangs im ersten Concopto trat. «) Breuen ist Zusatz im 
ersten Concepte. ») Hier stand anfangs im ersten Concepte ft dar. «) Hier stand anfangs im «raten Concepte by. 1) Die Worte 
Alle Prtlattn — mochten sind im ersten Concepte ein späterer Zusatz. Das zweite Concept, in welchem neben diesem Abaatic 
rctxxrrdai steht, fügt hier hinzu: „bic additur in cooa claufala des fuluen gbelrk fcbolct de ätede de vorften. alle prelaten der 

46 Torften manne tu vndcnatcu bi allen eroo priuilegien brauen rechticheyden vh Trjheydeu lutea tu fc dar truweliken bi beholden, 
doch foal delTe bref vn alle fluche hirynne begrepen der zate des lansoe luneborg vfl allen breuen de dar anroret nicht huiuen to 
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Prelaten Man vnd Stcde. fcholden den heren alle ding 8) to gud« holden wür fe dat mit gheiike vnd 
befchede don mochten ane eren groten fchaden»). 

To fterkende den guden louen vnd leue vnd gnade, de, de heren eren vnderfatcn* bewyfen wolden. 
fcholden de furften ere ,0 ) Slote Uorborg. Luderdefhufon. vnd Blskede ") wyfen an de Stede. Laß. Ham- 
borg. Luneborg vnd Hononer, mit den de de Slote ynnehebbet, vnd mit crem ghelde dat fe dar ynne- 5 
hebbet > 2 ) de Slote to beholdende '3) Teyn Jare alfo dat de vorfcreuenen Stede roechtich weren leddighinge 
derfuluen Slote, vor fodan ghelt, dat dar nü ynne vor brauet in. vnd icht me dar we» '*) ane vorbuwede 
alfo me des vorramende worde in der heren breuen. Na den teyn Jaren mochten de heren de Slote 
leddighen vor ibdan ghelt •*) dar se denne vor vurplichtet weren •«). 

Den heren fcholden de Stede vorwaringe don der Slote ,7 ) to der heren eruo vnd eghene mit breuen '8) \q 
dar fe des wol ,9 ) ane vorwaret weren, vnd we de Slote ynnehedde van der Stede wegene de fcholde 
den Steden vorwaringe don *•) alfe me denne des to de« landea bchuf vor droghe. 

Sehnde den heren, edder den eren, van den Steden, edder van den eren ienich raerclik fchade, edder 
fchude des ghelik den Steden edder den eren van den heren edder van den eren merelik fchade 21 ), den 
fcholden de, den de fchade lohen were. in ferift beclaghen by den. N-'-; vnd de fcholden de claghe ane 16 
vortoch fanden den de den Ichaden dan hedden. vnd de fcholden dar na bynnon den negheßen verteyn 
daghen alfe en de claghe queme 23 ) ere befereuene 24 ) antwerde dar vp fenden den K »). vnd de fcholden 
dat denne dar na bynnen verweken 26 ) fcheden in vruntfehop edder in rechte. Vnd weme dat wedder- 
dont to fcheden worde. de fcholde dat ane wedderfprake na utwy finge der fehedinge wedder don bynnen 
ver wekenen na der fehedinge 90 

\Vc des wedderdondes vorfatich worde deme mochten de den de fchade fchen were den fchaden an 
dem fynen afmanen. vnd fik des an dem fynen irhalen ane wyte van den Sloten de malk ynne hedde allb 
hoghe alfe de fchade van den fchodefluden achtet were. vnd alfe we des mogheliken ramen konde 28 ). 

Vorfumeden auer de N. 29 ) de fehedinge, edder antwurdede de beclagedc nicht 30 ) alfe vorfereuen is 
alfo dat de fehedinge to vorfercuenor tyd na bleue fo mochten fik de den de 31 ) fchade fchen were des 25 
irhalen vnd ermanen 32 ) alfe vor is ghefereuen 33 ). 

*) Im ersten Concepte steht hier tnmUiken. Dm zweite Conccpt fügt hier hinzu: „Loco precedenii« ehinfulc ponilur. Pro- 
Uten Manne vfi Stede fcholct den vorften truwe vh hold wr(en in allen dingen alfo on to rechte boret niyt beholtnifte aller priui- 
legicn breite vn rcchtiohtYl Ii -.Ii Sttdc l'uurtit *&• I befunden bebbel " Im ersten Conccpte «tar.d anfing» iU »tatl rrr. "1 Im 

zweiten Conccpte ist hier hinzugefügt „uiid al eren tobeboringen". ■*) Im zweiten Conccpte Ist hier eingeschoben „alfo dat de 30 
Stede». <») Statt to behcddmde iat im zweiten Concepte gemotzt .bebolden vn ynnchebbcu fcholden to- ») Hier »tebt im ersten 
Concepte wer, iat aber im zweiten durchatrichen. »i Im aweiten Concepte ist hier hinzugefügt „alfe defulucn ere breae vtwil'oden.* 
1«) Der Satz „Na den teyn — weren" iat im ernten Concepte Zusatz. ") Statt „Den bereu - Slote" steht im ersten Concepte 
.De Stede fcholden den beren der Slote vorwaringe don". u ) Uicr fugt das zweite Concept hinzu „alle gewootlik in". Statt 
dt* teoi liest da» erste Concept to den Rucken. ») Hier »tand anfang« im eraten Concepte „to dum ghelde icht fc de Sloto leddi- 86 
gheden. vnd to brukinge der Slote", Ut aber durchatrichen. »1) Der Satz üchudt — fchade iat anfang» im ersten Concept« ao 
ausgedrückt „Sehnde den beren edder den eren van den I'relaten Mannen vnd Steden edder den Prelaten Mannen vnd Steden van 
den heren edder den eren ienieb merklich fchade*. Die Prelaten Mannt, and die ihnen zur Seito gesetzte Bemerkung „Si expodiat 
hos exprimi* sind aber durchstrichen und der Satz hat eine dem zweiten Concepte gleiche Fassung erhalten. M) Im ersten Con- 
cept« hat anfangs statt X geatanden SeKedefluden, ») alfe en — quem* fehlt im ernten Concepte. ») befereuene fehlt im ersten 40 
Conccpte. *) Sutt .V steht im ersten Cooccpto S htdefluden, *) Im zweiten Concepto iat hier hinzugefügt in ftrifl. Dem 
ganzen Absätze steht hier im zweiten Concepte zur Seite eoncordat. **) Der Absatz We des — konde, dem im zweiten Concepte 
zur Seite bemerkt Ut eoncorda/, bat im ersten Concepte folgende Fassung: „Wedderdede m« den heren nicht edder den Prelaten 

fe ynnehebbet, edder de anderen van den Sloten, de fe ynne bebbot, vonnanen, vnd Ak de* irhalen van den de dar brocaftieb ane 46 
weren nlfo hoghe alle de fehedinge vtwyfode vnd nicht vorder". Die Worte aber Prelaten Manne und die Ibnen zur Seite gesetzte 
Bemerkung ut Supra sind gestrichen. »> fkedeftude im eraten Concepte statt N. M ) Statt edder nickt steht im ersten Con- 
cepte .edder en wolde de nicht antworten de dat ghebrek gedaa badde". 3 ") dal gtbrek edder im eraten Conoept« statt de 31) dat 
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Vorlatighes oucr Talle« 3< ), edder khaden de* mo ßk to beydentfiden van nemende vormodet, mochten 
fik icht dat fchude dat god afkere«) de van ftund an irhalen vnd erweren den dat fchude ane wyte in 
der wyfe alfe vor ok is ghefcrcucn 3 *). 

Schude aner de fchade den heren edder den Steden van ieroende ander« in der herfchop bcfeten 37 ) 
6 de dar nen lik vmme dede alfe vorfcreuon is 3»). dat fcholde en dem anderen deme des nod were vnd 
dat eflchede 39 ) truweliken helpcn liemanen alfe ok vore i« ghefcreuen *°). 

Vmme vrede vnd gnade der herfchop vnd des lande« vnd der vnderfaten darynne fcholde me rameti 
ener Siunincn dar nie den furften medo hnlpe to lolinge erer Slote N. vnd de fcholden de heren to erer 
eghenen beliuf vnuorpendet beholden, utghefproken mercliche eehte nod de god afkere Motten de heren 
16 de Slote denne vorpenden, dat fcholden fe doch holden na rade etc«M. 

Vorpoiidcdcn aucr de heren de Slote ane fulke nod vnd ano rad alfe vorfereuen U*'), fo fcholden 
de Summen dar me en medo hulpen hedde to lolinge der Slote vorplichtet wefen an horborg. luderdefhufen 
vnd Blekcde vorben ghelik dem anderen ghelde dat dar vore ynne was vorbreaet *'*). 

Vrome togheringe«) clor heren vnd der Stad Luneborg fchuldo to tyden vnd alle en dat moghelik i«, 
16 dar fcholde en dem anderen truweliken to helpcn alfe dat in den leiten deghedingen i« begrepen«). Vnd 
de furrten icholden dem Kadc to Luneborg gunneu wes fe bedeghedingen konden in Truntfchop van den 
Rentenercn der Suiten to hulpe ere fchulde* 8 ). 

Hir mede IbhoMen ghenflikcn ghefonet wefen de furften vnd de Stede vnd fcholden* 7 ) vorenet wefen 
in Ionen endrauht vnd lcfie de furften Prelaten Man vnd Stede in der herfchop Luneborg allo dat en des 
tO anderen hefte dede vnd vorderde wor inalk konde 4 *) funder ynnal vnd ane»') arghelift. 

180. Die Bevollmächtigten der Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg und die 
Abgesandten der 8tädte schliessen die Vergleichsverhandlnngen mit folgender Uebereinkunft. Die Herzöge, 
ihre Freunde und Mannen nnd die Abgesandten der SMdte «ollen am nächsten 29. Juli wieder nach Lüne- 
burg kommen, um die Verbandlungen zu Ende zu bringen, die Bargen zu stellen, auch Urkunden Uber 
26 die zu Stande gekommenen Vergleiche auszustellen und zu besiegeln. Auf den genannten Tag wollen 
die Herzöge die Prälaten, welche zur Saline gehören, nach Lüneburg berufen, damit dieselben, fall« jene 
Vergleiche zu Stande kommen, eine Salin Steuer für die Herzöge und für die Stadt bewilligen. Auch die 

•Hj Inno//« im ernten Conccpte. aä ) ichl — afkere fehlt im ersten Conccpte. At ; Statt ,in der — ghefcreuen" steht im ersten 
Conccpte ul» KaMU .zo hugn »lfe de fchude edder invall were 1 * Zur Seite steht 'durchstrichen): .forfan non expedit iftom Arti- 

30 culnm p.tni." Dein ganzcu Al»»l«t zur Seite ateht im »weiten Conccpte com-omV. 37) |ij er fug. j», zwo jt c Conoept hinzu .edder 
in de« Steden*. 39) Statt „»lfe vorfereuen in" liest du« «rsM Concept .Wunen redelkor tid Ute". 3») htgherede im ersten Conccpte 
statt tjftheik. <0 I Das erste Com-ept, in welchem der ganze Absatz von Sehnde an ein Zusatz ist, liest .zo hogbo alfe de Schade 
were' »latt alfe gefrtntn" Diia zweite Conrept, welche» dem ganzen Absätze ein allende zur Seite schreibt, durchstreicht die 
Worte .dat fcholde — ghefcreuen" und setzt statt dessen .dat mach de inuunen deme de fchade fehen Ja, nlfc vorfereuen fteyt rß 

86 dar leal nenicnt den andern an hinderen vn nen vorder e<ler helpc daran don deme de den febaden dan hedde". '•) Der gaste 
Absatz .Vminc VTods — na rade etc.". dein da« zweite Concept ein rmenrdaf zur Seite aetzt. ha« im erateu Concept« folgende 
Fassung: ,TsUM gnade by den furften vnd vrede de» lande* vnd di-r vnderfaten fcholde nie den fnrftcn" («utt deaaen stand anfangs 
ganz einfach l)i~n furften fekotdtme) .helpcn mit euer vtedrockeden Stimmen etc vnd darto mit ener bede ute dem lande to loddi 
ginge ere notfchulde van der Slote wegene etc. vnd de boren fcholden ok gönnen lebt de Kad to Luneborg to der Stad fcrmldcn 

40 hulpe deghedingen kund« ran den Kentheneren der Suiten". Von anderer Hand hinzugefügt ist: .Vnd fchude de hulpe so foholde 
cn iewclk Rentener fyner zulte reute vnd gudca ane de hulpe bruken na vtwidng« der breue de dar up zint ghegheucn*. **) Statt 
der Worte .rad alle vorfereuen is" liest das erste Concept .der herfchop Freisten Man md Stede vulbort edder beiden fe de vor- 
rereuonrn ftuck« nicht". «) Ueber diesem ganzen Absätze «tebt im zweiten Conccpte geschrieben „hanc clanfulam dimiferant". 
Hier stand anfangs im zweiten Conoeptc bttnlinge statt logherwgt. **) Hier ist im zweiten Concept« ein Zeichen (ein ngnnm) 

46 gemacht nod daneben am liandc bemerkt .<|Uod fetjuitor iftud Ugnum non pofuerunt. Der ganze Absatz „V'muio fcbalde" 

fehlt im ersten Conccpte. «) Im ersten Conccpte fehlen die Worte .ghefonet — fcholdon". ») Im ersten Conceptc fehlen die 
Worte .alfe dat - kondo». ») Hier ist im zweiten Conccpte all* eingeschoben. 
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Städte Lübeck, Hambarg and Lüneburg sollen deshalb Einladungsschreiben an die Prälaten ergehen lassen. 
In der Zwischenzeit soll jeder Theil um die von ihm zu stellende Bürgachaft und am alle«, was er tonst 

bischofe von Bremen, dem Bischöfe yon Minden und dem Grafen Otto von Hoya eine von diesen and von 
ihnen selbst za haltende Tagefahrt verabreden, auf welche die von Mandelsloh und ihre Freunde völlig 5 
sicher kommen können. Auf ihr sollen die Klagen der von Mandelsloh wider die Herzöge und die Gegen- 
klagen in Freundschaft oder nach dem Rechte erledigt werden. Was aber die Klage wegen des Todes des 
Diedrich von Mandelsloh betrifft, so bleibt diese Sache bis zum nächsten 29. Juli ausgesetzt. Wird man 
alsdann Uber alles andere, so wird man auch wohl hierüber sich einigen. Die Herzöge aollen allen, die 
von den Städten Lübeck und Hamburg auf die Tagefahrt kommen, sichere« Geleit geben. Von der Stadt 10 
Lüneburg werden Herzog Otto von Braunschweig, Graf Otto von Schauenburg und sein Sohn Adolf, Graf 
Moritz von Spiegelberg, langer Wilbrand und Heinrich von Beden, Werner, Conrad, Brüning und Wilbrand 
von Alten und der Rath und die Burger von Salzwedel in den Frieden und in die Sühne eingeschlossen. 
Die Herzöge errichten einen bis zum nächsten 20. Juli dauernden Frieden mit dem Bitter Burchard 
Bussche mit Heinecke und Statins von Mandelsloh und mit den Freunden derselben. Bitter Burchard 15 
Aussehe und die von Mandelsloh schliessen in den Frieden Werner von Alten, Gebhard Schulte den jungem, 
Hermann Bock und Brüning von Alten namentlich ein. Die Herzöge nehmen den Erzbischof von Bremen, 
den Bischof Otto von M üden, den Grafen Otto von Hoya und die Lande dieser drei Herren in den Frieden 
auf. Der Erzbischof und der Graf sollen den von Mandelsloh und dem Ritter Barrhard Bussche, wie die«e 
jenen, für den Frieden Sicherheit und Bargen stellen. Den gegen die Aufnahme des Bisohofs von Minden 30 
und einiger Anderer in den Frieden vom Ritter Burchard Bussche nnd von den von Mandelsloh gethanen 
Einspruch beseitigt Graf Erioh von Hoya dnrch seine Bürgschaft. Die Herzöge sollen in den Irrungen 
des Ritters Burehard und der von Mandelsloh mit dem Erzbischofe von Bremen und dem Grafen Otto von 
Hoya einen Tag zu Verden ansetzen, dahin sicheres Geleit verleihen und daselbst die Streitigkeiten 
zwischen den Genannten in Güte beizulegen versuchen. Ein anderer Tag soll am nächsten 15. Juli zu 25 
Hannover gehalten werden, um zu versuchen, ob zwischen den Herzögen und den von Mandelsloh durch 
Vermittelung der Herren und Freunde beider ein gütlicher Vergleich wegen des FricdenBbruches und wegen 
anderer Klagepunkte zu Stande kommen kann. Hilft dort keine Vermittelung, so soll die Sache an den 
römischen König gebracht werden. Bürgermeister Albert von der Molen vermittelt einen bis zum nächsten 
29. Juli dauernden Frieden zwischen den Herzogen und Heinrich 8 hamfot, Rathsdiener zu Lüneburg. 30 
Herzog Bernhard gelobt mit Hand und Mond dem Rathsdiener und dieser jenem, den Frieden zu halten. 
— 1397, den 19. Juni. XVII. 
lies dinxednges na Trinitatis wart to ende geramet dat de Furten vnd ere vrund, vnd .Man alle de 
hir weren. vnd ok van allen Steden also ine hir nfi was l'chullet liir t<> I.uneborg wedder komm des 
neghelten Sondages na l'unte Jacobe» daghe neghelt to körnend« to endende vnd vultobringhende, vnd 86 
touormoglionde nialk (yne borghen. vnd alle vorfereuene deghedinghe to beydentiiden to vorbreuende vnd 
to befeghelende. 

Ok wyllut vppe de fuluen tyd de heren vorboden laten de prellten, de to der Suiten höret vnmie 
hulpe den heren vnd der Stad to donde, icht deffe deghedinghe gut vnd dar fchullet de van Lub, van 
bantborg vnd van Luncborch ore vruntliken breuc tuedc vminc l'enden to den preluten, vnd le to dem 40 
daghe bidden vnd bynnen deffer tyd l'chal malk fynen vlit don tovorarbeidende borglion vnd wes mnlk 
to fynem ende behouet na al i'yner inoghelielieyt. 

Ok l'chullet de heren bynnen der tyd daghe vorramen mit dem Bil'chopc van Bremen, vnd dem 
Bifchope van Mynden. vnd mit greuen Otten van der boyen, vnd ok mit fik l'ulucn, dar de van Mandeflo, 
vnd ere vrund, velich to vnd van komen moghen. vnd laten id dar gan vrarae der van Mandeflo lchuldo- 45 
ghinge to den heren, vnd vmme der heren fchuldeghinge wedder to den van Mandeflo. alle recht ly wor 
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tn« des in vrunfchop nicht by lecgen kau .Sunder vmme diderikes dot von Mandeflo. dat blyft ftande 
vppe deffen vorfcreaenen dach, gat denn« alle deghedinghe To gheyt de ende mede vmme dat ftucke 
alfe des vorramet is, Vnd de forden fchullen velighen, vnd leyden, vt vnd to hfia deyenne de van dein 
Rade to Lud vnd van dem Rade to kamborg to dem daghe körnende werdet 
6 Vnd de van Luneborg benomeden vnd toghen dofnlues in eren vrede vnd fone, den hochebornen 
Juncberen Otten ltertogen to Brunfw vnd de Edelen hern Otten Oreuen to Schowenborch vnd Junchcren 
Alue fynen Tone, hern Mauricius Qreaen to fpeyghelberghe. vnd de Strenghcn langhen Wilbrande vnd 
hin? van reden. Wernere, Curde, Brunyngo vnd Wylbrande van Alten, den Rad vnd Borgere to Soltwcdele. 
Des fuluen dages ward noch ghemaket twiffchen den furften to Luneborg af ene fyd. vnd hern Borg- 

10 herde Bufchen, heyneken vnd Staciefe van Mandeflo vnd den eren af andere fyd, vmme •) vrede de (lan 
fchal vppe den vorfcreuenen dach, alfe des Sondages na funte Jacobe« dage den dach al vt vnd de 
vrede wart vor brcuet vnd vor borghet vnd de furften fetteden dar vore to borghen, hern Ortghife Clen- 
coko. Corten Johanne van alden. vnd hin? Beren. hern Olrikes fone. vnd her Borchard vnd de van 
Mandeflo fetteden den furften wedder langhen Wilbrande van reden, Johanne Curiehaken vnd Gherde van 

15 dem Wede. 

Her Borchard vnd de van Mandeflo toghen in eren vrede alle ere vrund vnd denerc. vnd funderliken, 
de vmme eren wyllen der vorften to Luneborg vyende worden weren. vnd nameliken Wernere van Alten 
Gheuerde Schulten den Junchcron. hermene Bücke vnd Brunynge van Alten. 

De furften toghen in eren vrede, eren broder den Ertzenbifchop to Bremen hern Otten Bifchope to 

20 Mynden. vnd hern Otten Oreuen to der hoyen, vnd derfuluen dryer beren lande, vnd lüde in deffer wyfe, 
dat heyneke van Mandeflo ret to bös mit Oreuen Erike van der hoyen, de van ftund enen dach maken 
wolde, twiffchen dem ertzebifchope to Bremen, vnd Oreuen Otten van der hoyen dar de fulue ertzebifchop 
hern Borcharde. vnd den van Mandeflo den vrede vor wUTenen fchal, mit Curde van Oumünde. Langhen 
Johanne van Wcrfbe. vnd frederiko Schulten frederikea fone, vnd wedder vor wiffenheyt nemen, van dren 

36 guden mannen de heyneke dar vormogben kau. Vnd Greuc Otte to der hoyen fchal den vrede darfulues 
vorwiffenen mit hern Amdc van Weyc. ludere van dem hörne, vnd dider Quartere. vnd wedder vorwiffent 
nemen van dren guden luden, de heyneke dar vormach. 

Vmme den Bifchop to Mynden. vnd ok andere lüde de, de furften in eren vrede toghen. wart infprake 
van hern Borcharde, vnd den van Mandeflo, dar vmme dat de Bifchop, vnd ok idlike andere lüde, en 

80 nicht entfecht hedden, vnd wat fc cn ghedan hedden, dat were cn fchen wedder ere, vnd wanne her 
Borchard, vnd de van Mandeflo dat to loten dat me fe mede benomede in erem vor breueden vrede, 1b 
mochten de Bifchop vnd andere lüde lik dar mede behelpcn vnd mochten fproken, hedden fe nene veyde 
mit hern Borgherde vnd mit den van Mandeflo hat fo cnbedden fe nenen begunden vrede, mit cn ghe- 
nomen. Vnd vppe dat deffe vrede hirmede nicht vor hindert werde, fo louedc Greue Erik van der hoyen, 

36 hern Borcharde, vnd den van Mandeflo, dar vore dat deffe vrede vnd breue, dar vp fcholden en to neneiu 
hindere, vnd dem Bifchope. vnd den anderen to nener behelpinge malkcme in fynem rechten komen. 

Mir na wart ghe rajnet, dat de furften to Luneborg fchullen enen veligen dach maken in der Stad to 
Verden, vppe den Sondach verteynacht na funte Johanne» dage to Middenfomerc, twifchen dem ertze- 
bifchope to Bremen, vnd Oreuen Otten van der hoyen, vnd heren Borcharde, vnd den van Mandeflo 

40 vorbon vnd dar vorlüken, icht me vnwillen, twiffchen cn bylecgen künnc in vrunfcop edder in rechte, dar 
mede Ok de furften to Luneborg triiweliken bearbeyden willct. 

Vnd dar na achte daghe is eues dages vorramet, to honouere twiffchen den furften vnd den van 
Mandeflo. vnd eren vrundon, to vorfokende icht ercr beyder beren vnd vrunde, de dar bykomende werdet 
fe vorfchodon können in vnuitfchop edder in rechte, vmme vredebrake, vnd anderen fchaden in erue vnd 
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in gude, de twiffchcn en beclaghet is. Vod kan ine des dar nicht vinden, Co fchal malk lin rächt vmme 
de foluen l'tucke vtdregen vnd vorderen, vor vnfein heren deme Komifchen koninge. alfe malk es fchedeflude 
dat na vorfcreuener wyfe in dem XVI vnd XVII Articalen gheieheden vnd vorwifet hebben. 

Her Albert van der molon bearbeydede noch in dem vorfcreuenen dingefdage, na Trinitatis, des 
fpade enen vrede twüTchen den furften to Luneborg vnd hin? Schamfote des Rades to Luneborg 6 
de (tan fchal bet vp den vorfcreuenen Sondach na funte Jacobe« daghe, den dach alut, vnd her- 
toghe Bernd louede den vrede Schamfote. vnd Schamfot eine wedder mit handen vnd mit 



der Stadt Lüneburg richten, wie die Henöge Bernhard und Heinrich von 
Lüneburg es gethan haben, an die Aebte, Probste, Dechanten, Oapittel and an alle, die auf 
der Saline in Lüneburg begütert sind, ein Einladungsschreiben, ihre Abgesandten auf den nächsten 10 
29. Juli nach Lüneburg zu schicken, was mm Frieden and sam Besten ausschlagen möge. — (1397), den 



Den Erwcrdigen heren prouefte dcken vnd dem gantsen Capitclc de korken etc. 

Vnfen vruntliken denft mit Erfaroer grutc touorn . . Erbaren leuen heren, vnd vrunde Alle de 
hochebornen vnfc heren her Bernd vnd her hin? hertogen to Brunfw, vnd to Luneborg, gik ghebeden 16 
hebbet in eren breuen. Bidde we gik ok mit allem vlite dat gy de iuwe fenden to dem daghe de des 
negheften Sondagcs na funte Jacobe» daghe erft to körnende, wefen fchal bynnen Luneborg. vnd latet gik 
dar nicht ane hinderen, dat mach to vrede vnd to dem bellen komen. vnd wy willet dat mit vnfen 
denft gerne vorfchulden. Wy beualet gik gode. Ohebedet an vns. Screuen des negheften midwekens 
na funte Johannis Baptiften finer bort! daghe. vnder vnfem Secret. 90 

Borgermeftere vnd Rad to Luneborch. 

Alse delTe vorfereuene bref lud, fint sllsn Ebbeten. proueften. vnd Capitslen vnd anderen luden de ghnd vp 
der Suiten to Luneborch hebbet, breue fand, mutatia mntandis. 

188. Di« Bürgermeister and Rathsherren der Stadt Bremen überlassen dem Eribischofe Otto von Bremen, so lange 
er leben and Enbischof von Bremen sein wird, * ein Drittel des Bruckensolles zu Lesum. Von dem 25 



») Drei so 
Plalx finden. 

und Benefizen, welche er Im Königreiche Frankreich besitzt, die Einkünfte zu erheben, die ihm schuldigen Ishluge 
Dienste einzufordern, Jene Kirchen, Pfründen und Benefizes zu verpachten, und für ihn Prscesse ur.d Eide zu schwören. — 30 
1967, den 9. November. L 9 

Vnincrda prefeatea. litten» infpeetnri» . OfBcialie Curie parilienlia, Satatean in domino. Koueriti» dm anno domini M CC. LX ao 
ocUuo, die Cabbati pol't letare JernTslem litteriui infurins anootstaa ridid'c in liee verba. Vniuerßa prelentea litteraa infpectorii. 

ifwationti diuina Sancti angcli Diaeona* Cardinal!« l"«lutcm in domino ad vniaerfitatia vertu- noticiam volumiu per- 
qood hob faeimua et conftituiniu», procaratorea iioftroe legilimoe dilectoa nnrtr««.. Ruttum, et diriliam Cambii, tlieglain de 35 
foola. Campaaain Francifci, et Jacobnm petri et eornin Toolo«. Cinea et mercatorea lloretitinoa latore* prefentium st quemlibct eornm 
in folidum its qnod non lii melior conditio ocrapantl», Ted quod vnna ineeperit alter excqni valeal et complere ad petendum, exi- 
fendnm et Kecipiendum nomine noftro ac pro nobia omues fruetua Kodditoa ot prouentua eoclelianim et prebendarnm ac beneficiorum 
iiultrornni quo in Kegno Francie tiabcmn» et peufionea ac feruicia nobia a quilmfcumque pertnnie debiu ot ad ftnem qnittationem 
et Refnlacionem, de biia que Keceperint faciendi et ad tradendom ot conccdcndam feu locaudum Ecclefiaa prebendaa et beuefiola 40 
predicu ad aaimam firmam perTooi* ydoneia proot videriut expedire et ad agenduni defendendum litem contcltnndum ponendani 
et Kefpondenduiu et appellandum Ü neeeiTe fuurit et ad prcrtanduui in aaimam nuüram coiorlibet generia inramentom et ad fnbrti- 
tueodum procuratorem »nun nel plarea in predictia, qnando et quotiena uola«-rint et riderint expedire et ad onmia «t fingala 
alia geaeraliter et rpMialitar faeiendum, qae principalitar, et i neiden ler pertinent ad prodicta, et Aogula predietornm et qne 
aeri et legitimi procoratorea, fsoere polTant et debonl, et quo nofroct faceremua Ii prelentra cffeinu«. Dantes eil'dcm procura- 46 
toribua noftris et coilibct oornra in Mi dum plenani ot liberaai uoioftatess et Ipeciale mandatum, Rvuocandi Nicholaum äaracomnm 
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ganten Betrag« de» Zolle« toll jedoch, berer davon dieses Drittel abgenommen wird, der Lohn derjenigen, 
welche den Thurm und den Zoll bewahren, jahrlieh beatrittea werden. — 1897, den 6. Juli. K O. 

Wy Borghermefter vnde Radmanne der Sud to Bremen, bekennet vnde betughet openbare in deflen 
breue vor al den ghonnen de cne zeet edder boret lezen. dnt wy vnfen leiten gnedeghen heren. Otten 
r. Erzebyfcopc der hilgben kerken to Bremen hebbet vppe dregben den drudden deel de* tolnen van der 
brugkc to der leefmene in deffer wys. dat he fcnl bebben de wyle he leuet vnde craebyfchop to Bremen 
is. den drudden deel WM van dem tolne kumpt Jo doch touoren v.in dem ganzen tolne to nemende der 
gbennor loi* de den Tom vnde den tolne vorwaret. wanner aucr vnfe here vorekomen is zo fad de tolne 
wedder komen to vnfor (lad na alfo vore na vtwyfinghe der breue de dar vp gbe gheuen vnde bezegbelt 
10 zitit. UelTes to rughe zo bebbe wy vnl'er ftad Inghezcgbel gbe bangben to dclTen breue Datum Anno 
dominj H CCC Nnii.igel.nio l'eptimo in < >ctaua beahmiui Petri et l'auli apoftoloruni etc. 

183. Ritter Jobann Clüver nnd Statins von Handeltlob verzeichnen den Schaden, welchen während des ihnen 
von den Städten angekündigten Frieden« die Herzöge and deren Leute ihnen getban haben. Die Hersöge 
nnd die Ihrigen sind nämlich in die Gnter beider eingefallen nnd haben ihnen darin, ohne ihre Ehre zu 
16 verwahren, einen Schaden von wohl 4000 lühecker Hark zugefügt. Alsdann haben sie ihnen beiden Fehde 
angekündigt, die Güter und Lente beider brandschatzen lassen nnd die Leute wahrend de* Frieden», 
welchen dieselben von ihnen erkauft hatten, einen Schaden von wohl 2000 Hark zugefügt. Ausserdem 
haben sie dem Ritter Johann Clüver während des von den Städten angekündigten Friedens 3000 lübecker 
nnd 100 bremer Hark im Schlosse Ottersberg abgedrnngen. An den von ihm nnd von Statins von 



2D quem setCMU proeuratoiciu iiol'tmiii, comiituimu» i ,u> n> u* nuiie au<lnri(ate I'entiuiu I:. , »mn« mint procurationem .-»iTam 
ot irriuii) eile vlunin», nc nullius exiftere firmilati». promittiinua intuprr noi Ratnm et flrmtiin perpetuo, habitnroa quieqnid per 
diclo* ptoe ara lor« et MWHlUtM ah «b et p#f iiienilib'.'. corum in lolidum factum et proi-Uratuin faarit in omnihiu et fingaii» fapra- 
dictll, Iii t um* n i Irftiiriotiiuin et peJpetMIW ßrrnitutem prefentibua litteris llgillum noCirum dnximua apponendnm , . Datum 
viterbii . V. Idu» X.iiRiiiUri», anno, domini. M. ( < . I.X\ II liidiitionc. XI, pontificMiu doniini C'lcrucnti«. pape. Hilf anno tercio. 

S»5 tran.criptum »iitrin Imiuiiuxli litttruruni fcclniai i'ub ^giU" noftru faluo Jure uuinl'lilx-1. lUttim anmi et die predictis. 

2. Einig« KauMectf von R»m and Florenz bescheinigen, dass der ErzbUchof Hildehold ?on Bremen sie zn Paris wegen aller 
Schuld. Schadens und Kosten hat befriedigen lassen. - 1268, den 23. Marz. K. 0. 

Jaeofal i»ir.t«diiii Kante, ti iUldini. Fsaln) li«*ij. Mtg«ui1lt i liclcindoti Clno ei men-atore* rnmani et rlmantini . . Omnibus hoc 
1'criptum vifurin laliUem ui doujino S tonc T ilaa o,n»d veiicrabilie patcr Dominum Hildchuldua. Rremcnita Arehlepilcoptui nobie per 

SO uiauuä doniinorum Johannis tlic.'auiarij. Brcim tdU ej ihethardi (.'«nt.nici Isncli Willi liadi ( tetlatii .-.uK- m in «illa parißenA in domo 
Ariwldi de cliue de omni debito rjno ni b> ot foeiif MArtl l'ucml obligalul* dampnia el rxpenfll integre fatiffeell ' qnarc prrfatum 
dominum .iicl>i«pil'' i>puiii > pmiii/Vi* omnltmf nomine Doftrp et fociorum noi'irorqm liberum diinittimoa et folutum. vi Hos bene 
pagalM« lielnlU dt «Ifiatm BeB«Mei«lilU* inl'uper <.tnn ; bn« litteris inftrunienli* ac «Iii* eaueionibna »b oodtm domino archiepifcopo 
nobia et l'oc-iin noftri» dati» (hpef debito tneinoraln. Hamm et Actum Text» fciia pol) ilominioam qua Cnntatnr letare irrufaleoi. 

89 anno doniini Mi Utäw o durent. iliiio l..\ mo odnuo. 

3. Thomas Spiliati, Kaufmann von Florenz, bescheinigt, dass der Erzbischof Hildebald van Bremen 100 Pfand Sterling, welche 
derselbe der Kammer des Cardinais Richard schuldig war, ihn für den Cardinal zu Paris hat ausbezahlen lassen. — 1268, 
den 24. Harz. K. o. 

Timm»» Spiliati finia el men-at-jf ilorcnttnu». «Mtttbaw h»c Icripluui riArri*. Salutem in domino. NoucritU <|Uod renerabilia in 
40 chril'io pater. doiuinu» hildobiildua Kreiueml^ Arc-Mepifcnpua unl.Ja per mann» dominorum Johannia cullodia brenieufli «I the<ihardi 
canonici iVincti SViallelmdi, Cinitati* liufdeni in villa pan'.lenli, in doinn arnotdi de «leite de l'cntqm libria. bonornm nouoram et 
legalium ftcriingorum quibua ( umerr r.-ni-rabili« patris predietl. domini Kiebanli t'ardinalix tenebalur nomine ij .in« domini Cardlnalia 
nobi» integre 1'atilTecil. t^uare proraluni dominum arcb'epircopuru de puaaliTtt Ontum lihri» dimitlimaa, liberum Bt nos beue, pagato« 
dieimuii. de eil*dcm. Keuuueiamua .«imj.er omnlbua inOnimentia, domino C'ardinali datia, Tuper folutione di(1e peennio, a domino 
4fi an biopilcopo memoralo. In cuiu.- rei euidentiaiu, proC-nlem litteram QOfjftrttri nnflri Jaoobl ücrardini «t Tante thedaldioi fifrillnnim 
teftimoniia ferimua «ummuniri Dntum puriiHa. anno dominj Millefimo CC. IA»« oetaiio die fabbati poft lelarc Jcrofalem. 
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Mandelsloh gemachten Gefangenen, welche rie beide wohl nnbeeehadet ihrer Ehre hatten beschataen können, 
haben die Hertoge ihnen 1200 Mark «4er mehr abgedrungen. — (1397, den 15. Jnü.) XVII. 

Her Johannes des Cluöers vnd Staciefee van Mandeflo fchade. 

Deflet is de fchade de tob ghefchen ie bynnen dem vrede den toi de Stede to enboden. vnd den 
vns de herea vnd de ere dan hebbet. 5 

To dem erften, dat de heren vnd de ere toghen in vnfe gud vnd deden vm darynne to fchaden wol 
to veerdufent luG marken vnvorward erer ere alle wy dat wol bewyfen willet 

To dem anderen male entfeden vns de heren vnd leten vnfe gud vnd lade vordingen vnd bynnen 
dem koftm vredc den vnfe lade mit en hadden, deden fe vnfen luden vorferauen to fchaden wol vppe 
twe dufent mark alfo wy dat auer wol bewifen moghet 10 

Hir enbouen drunghen de hern. hern Johanne dem Cluuere äff bynnen dem vredc den vns de 8tede 
to enboden hadden in dem Otterberghe, dredufent lu6 marc vnd hundert Bremer marc, de» wy gude 
bewy finge hebbet van dem (lichte van Bremen. 

Ok hebbet fe vns äff ghedrunghen wol vppe twelf hundert mark efte mer in vanghenen de wy vanghen 
hadden vnd mochten de wol mit eren (chattet hebben. 18 



184 Veneiohniss der Ausgaben und Sinnahmen auf dem Sehlotse Münden unter dem Amtmannne Hans Drucht- 
lef*} wahrend des Aufenthaltes der verwittweten Herzogin n Margaretha von Braunsen weig **) daselbst 
vom 28. Juli 1397 bis nun 18. April 1898-**). 0. 

De vtghaue. 

Anno natiuitatis eiufdem M. CCC XC feptimo do wart ek hans druchtlcff myner frowen Amptman to SO 
Munden, an Sinte Jacopis dage, de waz vp eynem medeweken do gaff ek vt To dem erften male 

*) Einem am 11. September 1409 beginnenden und bi» zum 7 M>i 1410 fortgeführten Verzeichnisse der Ausgaben and Ein- 
nahmen an/ dem HchloMe MBnden ist folgende Nachriebt vorangesebiekt : „Anno Nono. AI« de hocheborn Irlnchlide forfte myn 
l«ue gnedige Juncber Junoher Ott« hertoge to Brunfwig »n fyo Had alfe nemeliken bana von Jonen vn bann druchtleuea rock Cunf 
Ton fobeden fatten vn befolen bebben de vogedye vn dat gvriebte to mnnden vp to nemende vn vt to geuende vn an befte dar to a5 
donde alfo eyn foget dat bebbe ok ge annamet dos dinftages nach vnßr leoen vrowen dage der Uteron Alfo Kegko da vor ray eyn 
fogit was to mandon vn dar äff gefad wart Vn dyt nagofereaen hebbe ok von myna egenanten gnädigen Jonehcrn wegen vp go- 
nomen vn vte gegeucn vn dat in fyne not vodo fronten gekart vn gewant alfo ek truwelikeft knnde vn mochte vh na Kade fyncr 
amptlude." Am 20. October 1409 ist Folgenden in dies Verzeichnis* eingetragen; „Den fondagc» Vn vpp den füllten dach 
kam to munden de landfogit drachtleff De« tnandagc» wu der elnendnfent megede dach vn de vogit was noch to munden vn 30 
bans von Janen kam dar to ome Item druchlleae III golden de brochtc omo tile alb de fcbaltbete vn was to der tid do fe 
erft reden to korbekc vor dat landgerichto bann von Junen vn he." Beide ritten am f>. Januar 1410 von Münden nach FriUlar und 
kamen von dort am 8. Januar Abend» nach Münden zurück. In demaelben Vcraeichniaae beisst ea am 3 Mari 1410: „De* rnamUges 
nach IjOtare vp den morgen kamen to mnnden de Landfredes richter bana von Roringen vn de lant/ogit hans druchtleuea Item 
Iii got I henesen molhufcn dat he droch X. kopmans brene to Gotingen vn X. kopmans breuc to Northen." Der Landvogt Hans 86 
Druchllef, der sich bald auf diesem, bald aaf jenem Schlosse im Lande Güttingen aufhielt, kam oft nach Münden und traf dort 
Anordnungen. Biswoilcn begleitete ihn Hans von Junen. Sie kamen gewöhnlich mit 7, 9 oder 11 Pferden. Am 27. November 1400 
ist in das Verzeichnis» Folgendes eingetragen: .De« niiddcwekens kamen to munden hans drachtleae* de landfogit vn bans von 
Janen mit IX perden Des donfUge» Item Rekend« we hans von Junen de landfogit tilemana hallen vü , k vp denfulaen aueut dat 
ek ome geanlwordet hadde XXXXVIH mark vn ViH d vi, rcliach in deine kollere." Hierzu gehiirt. was in dasselbe Verieichniai 40 
onter „ExpuAla de vino" am 27. Novomber 1409 eingetragen ist: „Des middewekens vor Andree kamen to munden de landfogit bans 
druchtleuea vn hans von Jonen vn warn dare twe nacht vn drungken VII qr wyn«." Da« am 28. November 1409 noch ein anders 
Geschäft, als die Abrechnung mit dem Vogt« Conrad von Scheden, die beiden herzoglichen Rath«-, den I.andvogt Hans Drachtief 
and den Hans von Junen, in den Keller unter dem Schlosse Münden, wo der vom Zolle zu Münden gewonnene Wein lag, führte, 
machen folgende anter „ExpoBU de vino" vorkommenden Stellen sehr glaublich: .Dos fridages was fte Johannes dach alfo de 45 
landfogit enwechreyd kamen in den keller to munden myn bere de prou.lt von bildewerdeNiulcn mit twen Cappcllanen vn hermen 
Krdezel falff dridde vn drungken .1. fto wyns dat beyd mek on de landfogit geaen Des fondagos nach der kynderdage kamen to 
munden de lantfogit druchtlcff hercsenrod mid orer leitet» p vn drungken in dem kellere III o,r wvn.«. llem kamen to munden her 

28» 
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II fc vor papir, dat kam to dem boke dar roen die rekinfcap vp fchriuen fcolde. Item an dem fuluen 
dage XII g ror krude. 

Item des fridage« neift, XII g vor viflichc dem groten Oreuen, vfi II k vor ftocuu vn vor oley an 
dem fuluen dage Item an dem fuluen dage I k dez proueftes fcholere von hilwordifhufen de brachte 
& in vn. t frowen IUI ele Item II g vor kreuete. 

Dez Sonnauendia nein an Sinte pantaleonu daige, XII g vor egere IUI g vor kreuete dez fuluen 
dage» vp den auent VIII g vor viffche Item dez fuluen dage» IUI k dem Speimanne de vor myner 
frowen fpelde In der knudelhoucdiffchen hu». 

Dea Sondages neift VIII g vor krude, IUI g vor lipollen an dem fuluen dage. 
10 Dez mandages neift XIIII g dem Remen vor I par fcho do he fcolde gan to hildenfem to meifter 
Clawefe vn I k to tergelde, Item an dem fuluen dage II got vor viffche vn an dem fuluen dage vp den 
auent XX J 1 got vor hamolfleifz vn vp den fuluen auent IUI Junge honere vor II k de myn frowe wolde 
mid fek nemen, vp den andern morgen als fe wolde gan to Sinte clawefe Item I k vor eyne foder 
Taffeien an dem fuluen dage. 
16 Dez dinldage8 neill vor vincula petri ging myn frowe to Sinte nycolafe do gaff ek vt dat fie vp 
den auent vorterde to wenden vn dez anderen morgens vor gaff to Uottingon, mid dem gelde dat ek or 
fuluen dede III fer vn IUI got t Item U k vor fleifz koffte de fchulte mynen Juncfrowen, dez dages 
als myn frowe vtging. 

Dez tnedewekens an Sinte peters daige III elen fwartis wandis roechels vor III fer vn UI got (>>1 
80 dat koninen to Oottingen vn Uli g vor egere vn vp den auent als myn frowe wcdder kam (XI) g vor 
IUI honere. 

* 

henr von hefenhulen lamprecht von ftoghul'en de« fridagoa ror teure vn druncken I qr tvyn» in dem kellere " Der Landvogt kielt 
sich nicht für itu gut, in Gesellschaft mit dein Gelinde Wein in trinken. .Des fondages nach Galli kam to mnnden de voget 
druchtleff vn drang des aaendea mit alb hoppen mit tilemans hallen vn mit henr Rendefhufen Iii qf wyn» Item an fte Martina 

96 Auende do drnnken wc gelinde henr rendenfhufeu bildebraiid kok de begker vfi de keiner . I . fU> wyn« von myn* gnedigen 
Jnncltern gnade wegen * Ancb dem Landrichter gelüstete nach dem Zollweine: „Des mandage» nach letare kamen to munden, de 
landrichter hau von Koringen vn de landfogit haus druchtlcucs vn de lanfogit waa dar twe nacht vü drnngken 11 fto wyus.* 
Hierüber helatt es unter „Kocepta de vino" : „De» mandage* nach IcUrc kamen twene wagen de warn ok bermen frydagea dar 
gair eyn wagen II fto. wyn« vn de andere bleft* vnvortolt vn de eyn« wagen motte dar vmme vortolleu wente de lantrichter hau» 

30 von Roringen vü de landfogit hans druchlleue» warn t» mnnden vfi bedden gerne wyn gedrnngken." 
**) Cfr. die Urkunde vom 2. October 1381 im Theilc V. pag. 849 Nr. 210. 

**•) Da. Original dea obigen Verzeichnisses befindet «ich in der Kegiatratnr der früheren Domainen • Cammer. Zum beere« 
Veratändnit-e der in demselben enthaltenen Angaben diene folgende«. Der Feingehalt der lothigen Mark im Laude Güttingen 
wurde am 28. Juni 1382 auf 1 . L>lb, am 31. October 1397 auf 12 Utk featge-eltt. Am enteren Tage wurde bestimmt, das* 

36 UV« l»th, am letzteren, das» 8 I.'-'h. und am 8. Mai 1429, das« nur Loth feinen Silbers im Lande Göttingen su 48 Schillingen 
auagemflnst werden und dass diese 4« Schillinge (die gezahlte Mark) im Verkehre für eine Wthige Mark gelten sollten. Hiernach 
war, weil 16 l»lh feinen Silbers 14 Thalcrn gleich sa achten sind, der Schilling gottingischer Pfenninge in der Zeit von 1382 bis 
1397 ll) '*' r ,ii Thaler oder 6"/jj*, Groschen, in der Zeit von 1397 bis 1429 VisThalcr oder 43/g Groschen nnd in der zunächst folgenden 
Zeit "/n Thaler oder äVn Groschen unser» jetzigen Geldes au Silber werth. Wie viel das in anderen Münzstätten geprägte und 

40 im Lande Güttingen in den Verkehr gekommene Silbergeld gelten «ollt«, sagt ein MflnasUtut vom 17. August 1392. Nach dem- 
selben sollten 17 gute alte Groschen oder 22 neue Groschen für einen Vierding, 13 hraonschweigische Pfennige für ein halbes Loth, 
der braunstdiweigiaohe Pfennig in Betrügen unter einem halben Lothe für 3 Schorfe, 12 peinische oder 10 gute alte hannoversche oder 
19 andere Pfennige für oinen Schilling göttingischer Pfennige angenommen werden. Aus obigem Verzeichnisse der Ausgaben und 
Einnahmen ersieht man, da»* bei Gewüraen Oewichtatücke, welche Vierding und Loth genannt wurden, im Gebrauche waren. Ein* 

H Vierding, eiu Vierding in 4 Loth eingethoilt wurde. Vier Vierding aber machten eine M irk aus. Wenn ein Vierding oder ein 
I<oth das Gewicht einer Waare bezeichnen soll, ist im obigen Verzeichnisse der Zusata „Gewichte** gemacht (verding wiebte, 
lot wichte). Soll der Vierding daa Gewicht von Silber angeben, »u heisst er sonst wohl ein löthiger Vierding. In gleichem 
Sinne war die Bezeichnung löthigo Mark, gewogene Mark gebräuchlich. Mit Mark, Vierding und Loth bezeichnete man ausser 
aO dem eine gewi**e Anaahl von Pfennigen. In diesem Kalle wurde bei Vierding und Utk gewohnlich jeder Zusata weggelassen. 
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Dez donnerfdage« neift vp den morgen III k vor rfatfleifz vn VIII g vor III junge honere An 
dem fahian daige fände ek IUI tt to Calfal vor wyn vi, fchonebroit do waz mvn frowe to dem 
Sicblinfteine. 

Dez fridages neift VIII g dem Bemen de ging gein friflar to den Commiflarien Item an dem 
fuluen daige VIII g vor viflche fpangenberge, Curde krufen X g vor viflche vn vor kreuete, Item an 6 
dem faluen daige XIII g vor viflche vn IX g vor ftokuis vn vor oley vfi eynen got tot vor krude, an 
dein falnen daige Item an dem faluen dage X g vor petercilien Jutten koken de mcn wol twu wekken 
gebalt hadde, vp den faluen anent VI g vor viflche. 

Dez Sonauendes neift VII got d vor I punt botteren, vfi I lot vnde III fer Guldenhande vor 

I foder bers VI k vor viflche de quamen to dem Garden als myn frowe da toich vfi I got d vn 10 

II k vor viflche de kamen hir vp inde kokene, An dem faluen dage dede ek dem dorren V k vn 
I gülden do on myn frowe vir fanden wolde. 

Dez Sondages neift vor laurencij Uli got fftl vor Rintfleifz dat raen dat gefinde mede fpifede, 
dewilc myn frow to dem garden waz. 

Dez mandages neift an Sinte Sixtus dage, VIII k dem weymanne von oldendorpe den myn frowe 16 
da bidden loyt II g Jutten der frowen von Stochafen niaget de brachte myner frowen eynen korff 
mid beren alfe fie wedder komen waz von dem Garden vp den fuluen anent XII g vor vngil to myner 
frowen naichtfteine vp den fuluen auent XXVI got A vor hatneltleifz. 

Dez dintdages neift I got ffit vor laflnui Item an dem faluen dage II got d vfi I lot vor tullich 
dat wart dem kclnere to fachten Item an dem faluen dage I ferding vn Uli g vor fleifz III g vor fogele. 90 

Dez medewekeni neift XXV g vor fleifz I lot vor krude. 

die Mark aber bisweilen Mark Pfennige oder gezahlte Mark genannt. In den VcreeichniMen der Einnahmen und Auagab«« 
aaf den Schlösse™ Munden, Harare nnd Hardegaen wahrend der Zeit vom Jahre 1397 bi. «um Jahre 1410 hat »an „o unter 
Mark 676 Pfennige oder 48 Schillinge, nnter Vierding 144 Pfennige oder 19 Schillinge and anter Uth 36 Pfennige oder 
3 Schillinge an verstehen. Ks wird dasclbat der gottingische ' Pfennig einfach durch g oder got oder durch g 3 oder nur 26 
durch d oder da, der Schilling durch M oder t, der Vicrding (ferto) durch fort, für oder fr bezeichnet. Der Silbergehalt der Mark, 
daa Vierding«, dea Lothe« und dea Pfennig« ergiebt «ich von «elbat aua den oben festgestellten Wcrthe de« Schillin);« götiingUcher 
Pfennige Nach dem MUuastaiute vom 17. Anguat 1302 hatte nun der gute alte droschen 8»V|; iÖ'/j). der neue Groschen r»*.„ (6 l /j>. 
der braunscb weigsebe Schilling in grösseren Betragen 1 0 H /| 3 !'' J der alte hannoversche Schilling 14'/-,. der polnische wie der 
gottingUchc Schilling 19 göttingisehc Pfennige goltcu müssen. Wie aich weiter unten «eigen wird, galt der Groschen aber wAhrend dea 80 
erwähnten Zeiträume« auf den genannten Schifte««™ etwas mehr Zuvor «ei hier Folgende» bemerkt. Der Groschen wird im obigen 
Verxeichniase, obgleich er darin der „groffen* Maat, in abkOrsender Form durch k oder kr (kroffen) beaeichnet; auch wird darin 
(wischen U röschen und neueu Groschen unterschieden. Obiges Versetchniae zahlt die Oro«chrn nach Schock und nach .Si h1II1Dp.cn 
(folidi). Küi Schock sind ihrer Mtt, ain Schilling Uroachen ihrer 12, denn der Schilling bedeutet bei deu Groschon, wie bei den 
Pfennigen die Anzahl 12. Die späteren Veixcichnisse zu Münden nennen statt des Groschens den Böhmischen, niimlich den böbmi- 96 
sehen Groschen und bezeichnen ihn durch boli oder beh oder bei» t. Um >u erforschen, wie viel der Groschen 1397 und 1398 au 
Münden galt, hleibt kein andere« Mittel übrig, als die in verschiedenen Mümswrten angegebenen Preise einer und eheu derselben 
Waare mit einander au vergleichen und auf dleae Gleichung die Berechnung au gründen. Durch ihren Preia im obigen Verzeich- 
nisse deuten Papier und Hopfen 8, Unaohlitt 8V], Mohn 8*4, Felle S»/,», Felle, Waclis, Hopfon und Ingwer 9, aber Schmier 6, 
Rosinen und Mandeln sogar nur 6 Pfennige als diejenigen Betrage in gottingiachem Uelde an. wofür der Ciro«clien im Handel und 40 
Wandel angenommen wurde. Der Unterschied darin ist doch su gross, als dass man die meiste Schuld daran nicht auf die 
Schwankungen im Preise der Wuaren schieben möchte. Da« Wahrscheinlichste ist, das« der Groschen 11597 und 1398 zu Münden 
Jv,.. f bi« 9 göttingisebe Pfennige gegolten hat. Jede Seite dea Verzeichnisse« der Einnahmen und Ausgaben auf dem Schlots« Münden 
während der Jahre 1407 und 140« schliesst mit Nennung des Oeeammtbctragce aller auf ihr eingetragenen Posten. Wählt man nun 
solche Seiten aus, auf denen nur bfthmische Groschen und gottingisches Geld vorkommt, auch der Geaammtbctrag nur in letalerem 46 
Uelde angegeben ist, so fallt es nicht schwer au berechnen, wie viel suf solchen Saiten der beimische Groschen gilt. Das Ergeb- 
nis« ist sehr verschieden, nlmlich 9»/„, ll*,<e, B»/||, 10»/», 9^4, 9»>/ w , Ii)»/,« und 11 göttingiech« Pfennige. Eine auf Vergleichung 
der Preise au Münden in den Jahren 1407 nnd 1408 sieh stauende Untersuchung bringt eben so grosse und noch grössere Ver- 
schiedenheiten au Tage Nach den Preiaen von Kuhfellcn su achliessen, galt der Komische 9% gottingisobe Pfennige, so dasa ein 
Schock böhmischer Groschon einer Mark göttingischcr Pfennige gleich war. In dem Verzeichnisse su Münden «ua derf Jahren 1409 50 
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De« donnerfdages an Hinte laurenciua auende VI fc vor viffche, III g vor kreuete, vn IUI fc vor 
krudo, XV got vor oley I go\ 1W vor ßocuia III g vor hau nie h an dem filmen dage II g vor geft 
Item an demfuluen dage VI g vor gottingifch Schonebroit dat brachte harkinfteil do be mid my geredet! 
waz vor Oottingen Item fand« ek to dem garden an dem fuluen daige, I tunnen bera de koffte raen 
6 vor I fer vn Ik punt wani» vor II lot. 

De* fridage« an laurencij dage . V . g vor Wacholdern beren XXXIIII g vor viffche . V . got d 
vor oley vn VII k vor I pannen de koffte men vp den fuluen daig myner frowen. 

Dez Sonauendea neift XII g vor egere X1III got vor II punt botteren vn VII g vor ftocuia 1 fc 
to papire to myner frowen brauen XIII I g vor viffebe vn kreuete. 
10 Dez Sondage« vor vnfer frowen dage wortemiffen l fef vn I g vor flefz. 

Dez mandagea neift XX g vor Heia HU g vor egere V. g vor petereilien, VII got d vor 1 punt 
botteren vp den auent dat men dat gelinde mede fpifede. 

Dez dinfdages an vnfer frowen auende, XXXVI g vor viffche, I fc vor kreuete, II fc vor oley 
myn eynes g VIII g vor krude. Item an dem fuluen dage, XV g vor den tolcaften to belmedtnde, I fc 
15 vor eynen corf langeberdüTcher noyte, I k vor eyn malen Hot an den toi caßen. 

Dez rnedeweken» an vnfer frowen dage III lot vn I g vor I gan» vn gronefkifz XIIII fc Colle- 
roanne von herfte vor fcho I fc den wechteren to oppirgelde II fc vor krud 1 fc vor muffchaten II fc 
hell anbrachte» jungen megeden do myn frowe da dez auendes mid oren Juncfrowen aten Item an dein 
fuluen daige I lot vn III fer hanfe hezelbaige vor 1 foder beri. 
90 Dez donncrfdagen neift vnfer frowen dage V got fol vor hamelfleifa. 

Dez fridages noift II fc vor viffche vn kreuete, V got d vor oley I fc vor got fchonbrot. 

und 1410 kommt der Böhmische bei Vergleichung der Waarenpreise meistens auf 9, seltener Mir 8 oder 7 gntiingisckc Pfannige tu 
■Üben. Beim Einkaufe tob Feigen i«t der Böhmische zu 9»/ s Pfennig angerechnet, daa Schock Groschen also einer Mark Pfennige 
gWebgeatellt. wtbrend beim Zusammenzählen der Poeten auf einaelnen Seiten bald 8, bald 11'/,, bald 9 Pfennige für den Bübmi- 

85 sehen herauskommen. Auch zu Hardegsen galt 1407 der Böhmische nur 8'/* Pfennig. Neben dem Groschen war 139? und 1398 
in Münden eine andere ausländische Milnse, der Hessische n&mlicb der hessische Pfennig im Verkehre. Wie viel das heuiacbe 
Geld galt, laut sich nur durch Verglelchung der PreUe dea Tuches berechnen. Durch seine Preise im »blgcn Verzeichnisse stellt 
sowohl scliwaracs Tuch von Aachen (eikefchea fwert, fwert eikes) als auch sonstiges Tuch von Aachen (eikifebea dok, eiklfehr» 
wand) > 6 / n Grosehen, rothes Tuch von Mecholn (rot mecuels) l/ti Gulden (oder Groschen), schwanee Tuch von Mecbeln (fwert 

90 mechela'l 7 3 / 7 gottingische Pfennige als einen hessischen Schilling hin. Wie man bei einer Post über rothes Tuch von Mecheln 
erfuhrt, zahlte man die Schillinge hessischer Pfenninge nicht nach Mark sondern nach Pfund. Ein Pfund hatte 20 Schillinge. Der 
Gulden galt nach obigem Verzeichnisse im Jahre 1397 au Münden 20 Groschen, also ungefähr 141/« Schilling, au Harste 1399 wie 
die Haferpreis« ergeben 14 oder 15 Schillinge, tu Münden 1407 und 1408 nach den Bierpreisen au achlieasen 14'/ 7 Schilling, aber 
nach den Butterpreisen und die Tonne Butter au 192 Pfund gerechnet 15 Schillinge, ebendaselbst 1409 und 1410 wie es scheint 

95 auch 15 Schillinge. Der braunschweigischc Schilling galt 1389 tu Harste l*/ ; , 1408 tu Hardegsen l'/j gftttingi&chen Schilling. Zu 
Münden, wo 1397 und 1886 der Schcrf oder Obulut die kleinste Münze war, kommt während der Zeit von 1407 bis 1410 eine noch 
kleinere, die MdUe genannt (vielleicht Biachofcmütze), vor. Nach Angaben, die das Veraeichnisa der Ausgaben und Einnahmen von 
1409 und 1410 auf dem Schlosse Münden enthalt, müssen 65 Mützen auf einen göttingiechen Sehilling udi-r w\ n Mütze auf einen 
gottingischen Pfennig gekommen, «ine Mütze also "' w oder Oruscheu unser» jetzigen Geldes gewesen »ein. 

40 Es «ollen nun Ober Maua und Gewicht noch einige Bemerkungen folgen, die aus den in den erwähnten Verzeichnissen üher 
Ausgaben und Einnahmen wahrend der Zeit von 13517 bis 1410 aufgezeichneten Preisen abgeleitet sind. Es gingon zn Harste 1399 
und ebeuso zu Hardegsen 1408 6 Scheffel auf ein Malter. Das Viertel, womit man zu Munden und tu Sichelnstein maas, war, wie 
ea scheint, ungefähr l'/, ? Malter gleich und enthielt 1407, 1408, 1409 und 1410 4 Liroet oder 12 Zuber. Das Umet umfosstc zu 
Münden 1397 4 Metten. Zwei Fast wurden auf ein Fuder gerechnet, denn daa Verzeichnis* au Münden aus den Jahren 1397 und 

45 1398 nennt daa halbfudcrige Fa»s für Wein; es kennt ein Fat« Bier von 5 Zuber. Eine Kufe von 13 Zuber kommt in dem Ver- 
zeichnisse aus dem Jahre 1409 und 1410 vor. Sechs Tünnen machten 1397 zu Münden «in Fuder uns; dagegen weisen daselbst 
die Preise im Jahre 1407 auf S Tonnen hin. Ein Stübchen (fto.) Wein hatte 1397 und 1398 zu Münden 2 Quartier oder 8 Nössel 
Ein voller LAgel (fullegclen) enthielt ebendaselbst 1409 und 1410 16 Stübchen Wein. Ein Fuder Kohlen zahlte tu Hardegsen 1408 
48 bis 72 9»eke. Die Elle wurde 1397 und 1398 tu Münden in 4 Viertel oingethcilt. Zur nämlichen Zeit wog daselbst ein Centner 

50 wahrseheinlicn 90»/, Pfund oder nur etwas darüber. 



Digitized by Google 



223 



Dez Sonauendea VIII g vor egere VII got d vor I punt botteren An dem faluen dag« I k to 
drankgelde eynem fchaper knechte den ek myner frowen mcdede, II g vor eyne Buden da men die oftien 
indoyn folde, vp den auent VIII g vor viflehe vnde krenete Item an demfuluen dage, XII g vor 
Tome vfi vor toghele to makinde, wybrechte, vn III g vor geß. 

Dez Sondages VIII g vor krude, vnde V. 1t vor eyn cleyne miffingifbecken, eynem kremer vor der 6 
kerken, vft XVI § der von Colmatz trumpere, to Scheden do myn frowe da waz IUI g vor fpennelen, 
XII g vor Schonebroit. vn VIII k dem baruoten do he ging to Treyfe von myner frowen wegen, Item 
an dem fnluen dage V g vfi I fef vor krude to Treferye, dat koffte ek halff äff kunfen kremere vn halff 
mekelinborge An dem fuluen dage VIII lt Tilen hencron dem w echtere an finem Jone, vli I k 
vor egere. 10 

Dez mandages XX g vor fleifz IUI g vor lipollen II g vor petercilien wortelen II g eynem 
Jangen de braichtc myner frowen eyn corff mid noyten I k vor II kruken inden keller II g vor 
Annis vn kolftok Juncfrowen II Ion to puluere dat fe nutten folde wedder den hoiften. 

De« dinfdagea neift vor Bartholomej III lot vor fleifz myn I g. 

Dez medewekena neift VIII g vor krude kunfen kremere V got d vor egere XXII g vor Hefe 16 
hennan vflar II g eynem kinde dat braichte myner frowen noyte III Junge honere vor I got tot Item 
an demfuluen dage VII k guldenhande vor II elen hefte h arnde to eynem par holen Item an demfuluen 
dage II gülden vor eynen hauik hern hermanne facheus vn de dar to horden. 

Dez Donnerfdagoa neift an Sinte Bartholomen auende, XII g vor viffche Qerrmnde VII g vor 
viflehe vn kreuete dem olden gernande VIII g vor ftocuia. 90 

Dez fridagea an Sinto Bartholome»!« dage III k herman viflehere vor viflehe, XX g vor vilTche 
Tilen fpangenberge XIIII got d vor II punt botteren I k vor krude kunfen kremere, vnde III g vor 
viflehe hanfe Reyneken vn IUI g vor kreuete Curdc ligen vp den auent vn IUI g vor vngil henc- 
mnnne knoken. 

Dez Sonauendea neift I fc vor vogele VII goi vor I punt Botteren der ftcynwefTchcn IUI g vor 26 
egere der fteynw V g vor viflehe Hans Engilherdia VIII g vor II punt vngela IX g Godeuerde de 
gaff he vt van myner frowen wegen vor fogelo twen kindere de brachten myner frowen beren, III g vor 
egere IUI g Arnde vor fine hofen to Hegende, II g vor kreuete vp den auent. 

Dez Sondages neift II k vor twene hoyde I k vor krude II k de oppirdc myn frowe Sintc 
Johanfe heren XIIII got d vor I fwinen Braden vn vor foyte knudelnhouede, IX g vor hofflaluen. 30 

Doz mnndagea neift V k Ilfen vn XII elen ekeflehia dokea yo de elen vmbe VIII k Curdc Boden 
do fe von myner frowen kam VI g vor engeuer Cunfen kremer II g vor hannich VIII k dein Efcl- 
driuero an iinem lone, vn XXVI k vor lannengolt vn vor wormfyden de braichte ftutz von Colne 
Item an dem fuluen dage gaff ek hanfe Rentiere vor III marg XXIIII ferdel garften vn viftehaluc marg 
an redem gelde vor XXVI gülden de om myn frowe fchuldich waz van older fchult. 86 

Dez mandages vor decollacionis Johannis X got vor II punt botteren. ' 

Dez dinfdagea neift III g vor eynen horuge V g vor hannich II k vor negele to dem Stoucn, 
IUI g vor fogele eynem manne von gymmet VI k der meygerflehen de gaff tie vor rinderne kefe to 
tblkmerffcn II got eynem kinde dat braichte myner frowen beren II k gaff myn frowe eynem Brodere 
de wolde to aken Item an demfuluen dage, III fer vn I lot vor I foder bera Curdc Boden. 40 

Dez medewekens Johannia decollacionis I got W vor krude, V g vor clawen, II g vor eynen 
gropen to hannige dat halde men to dem fichinlift ') Ig vor lipollen, VI g vor egere henemana 
fchradera frowen XIX got vor fleifz vn horugge, knudelnhouede Item an demfuluen dage vor calk vnde 
tegele, I fef myn I g dem tegclere. 
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Des donnerfdage» neift Johannis XIX g vor fleifs knudein ho uede Vi II g vor III bonere. 

De» fridages neift XIII 1 g vor viffehe, Qernande, vn VIII g vor kreuete Item VI k vor viffehe 
hanfe Engilherde. II g vor oley II g vor kreuete. 

Dez Sonauendee neift III k vor I heket Burmeftere, X g vor egere, XIIII got vor II punt 
6 botteren III! g vor fchonebrot dat kam to dem gharden an dem fuluen dag« XX got vor V quartere 
wyus Tilen korlTen. 

Des Sondage* neift V k vor eynen fulueren ftol Clawefe goltfroede I k gaff myn frowe hern her 
man« doiehter to* lippoldiThufen to der kermiffen Item dei fuluen dages XXVIII got vor wyn karflen- 
wichte do haddc myn frowe to gälte Otten von StochuJen hern Hermanne Sachen« vn Henf finen Broder 
W XX got vor hamelfleil's hennen leifte Item an dem fuluen dage henemanne knoken IUI g vor dawen, 
vn knudelnhouede IUI g vor clawen. 

Dez man dage» neift II k gaff myn frowe eyner Suftir de wolde gan to dem heiligen Graue dat 
waz ludeken kokes moyder. 

Dez dinfdage« vor natiuitatis marie III fef hanfe Renteer vor I fbder bers I lot vor hanielfleifz 
16 herman vflar. 

Dez medcwekens neift XII 1t hanfe kelnere an finem lone *) an dem fuluen dage Stetere II fer to 
Inno dat hc rayner frowen den tegeden gefammet hadde mid finer perde eynem XIIII got d vor II punt 
botteren der Steynwegiffchen, vn IUI k Tilen henczen dem wechtere an finem lone dez fuluen dage« 
IUI k Beinen to lone als om orloff ward IUI g vor egere. 

90 Dez donnerfdage« neift X g vor I fwinen braden knudelnhouede, IUI g vor petercilien Ii fef dem 
groten Greuen vor olt Ion I fer Curde Boden vor VI elen grawi» dokia Tilen luckarde vor olt Ion. 

Des fridagc« au vnfor frowen auende natiuitati« marie II k heylande vor viffehe X g vor viffehe 
henemande Gernandi« IUI g vor kreuete dem olden Engilherde II gut d vor cynen gropen to bannige 
X g vor I punt olei« der Steynwegi flehen U k hern Bertolde to twen fteuelen. 

96 Dez Sonauendes an vnfer frowen dage natiuitati« I k vor egere wymanne XXI got vor III punt 
botteren der fteynw X g vor viflehe henemanne Gernandes IU k vor viflehe vn Cancer herman viffchere 
de kamen to den» äichlinfteine do myn frowe da reyt, Ut k vor wyn vn Schonobroit to Caflel do myn 3 ) 
waz to dem Sichlinfteine I k Rofemannc de leyt myner frowen hengkilt bellan to Caffel III g vor 
egere XIIII k den dekkeren de de JuDcfrowen kameren dekkeden. 

80 Dez Sondages na vnfer frowen dage der toteren IUI k eynem knechte de brachte myner frowen 
wynberen van Caffel de fände or myn frowe de lancgrouynne dez fuluen dages XXI g vor rinttleiü 
knudebh vn VIII g vor fwinen fleifz kntideln. 

Dez mandage« II k vor krude kunfen creraere VII got vor I punt botteren der Steynwiffchen 
I k fromen do he reyt to dem van Swarczeburg. 

86 Dez dinfdage« neift XXDX g vor fwinen fleifz vn Braden knudelnn VI k ludemanne do he ging vp 
de heyde I k vor krude Juncfrowen Ilfen to puluere Cunfen kremere II g vor I gropen to dem 
kreken moifze. 

Dez inedewekens neift XIIII ferldel korns hanfe Kenczer de om myn frowe affgeborgit hadde vor 
myner tiid X got vor hamelfleifz herman vflar XUU got vor II punt botteren der Steynweg I k vor 
40 II korue kreken eyner frowen von folkmerfhufen VI g vor fyde bendele de halde Godcuert. 

Dez donnerfdage« neift, I k vor I par fcho herman padirburne I k vor faffran Cunfen kremere, 
I k Gerlage dem Boden do he ging to dem von Swarczeburg I got föl vor voyte vn horugge knudelu- 




*) Die Worte XU k hanft ktUere an finem Ion* sind durcli.trichea 
*f> „ ») Hier fehlt /rvwt. 
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Dez fridages neift an dez hilgen crucia dage VI g vor viffche Curde Rattemanne von gymmet III 1t 
vor bering der Steynw III g vor kroueto Curdo odingo V. got vor l punt olois der Steynw I k 
Cunfen kremero vor engeuer. 

Dez Sonauendea XI1II got vor II punt botteren der Steynw III g vor kreuetc Curde odinge I k 
vor hering der Steynw VI k vor fnoke dem olden Gemande de myn frowe badde dez fridages vn dez 6 
Sonauendea. 

Duz Sondngcs noift VIII nyge k dem Boden von Sczarzcburg de brachte or wynberen II g 
Tor petereiben wortelen Item V g vor V nofeln wyns dat waz nyge muft XX got vor fleifis hene- 
inanne knoken. 

Dez mandages lamberti I fc vor papir to myner frowen breuep III g vor cgere III g vor I par 10 
hanffchen mawe de worden dem dorren Item I gülden vn V k de dede ck dem dorren do he ander- 
waruen enwech reit, do l'ulues wart ome eyn nyge par fteuele an dem Tuben dage X got knudelnfe 
vor fwinen braden vn foyte IUI g vor IUI nofelon muft mynen Juncfrowen. 

Dez dinfdages XVIII g vor rintfleife hennen leifte. 

Dez medewekens vor Mathee in der quatertempero XX g vor II ftige beringes der Steynw I k vor 16 
gründeten dem Jungen hanfe Spangenberge IUI g vor kreuete hanfe Engilhcrdia I k vor Schonebroit 
brachte ek mid my von oldindorpe IUI k vor myner frowen henkift vn vor dez foigedis perde to 
befJande to witzenhufen Item XVII elen fwartU mecheU io de elen vmbe XXI heflehe fol henr rolonde 
to oldindorpe Item an dem fuluen dage III k vor fnoke Curde heylande. 

Dez donnerfdages an Sinte Matbeus auende III g vor Berfe hanfe henezemans IUI g vor kreuetc 2» 
herman viffchere XX g vor hering vn Stocuia der Steynw III k vor fnoke Curde heylande Item I fer 
brachte Godeuert myner frowen. 

Dez fridages an Sinte Mathcua dage II k vor gründeten hanfe Spangenberge IUI g vor kreuete 
Tilen von fake XX got vor IIU fnoko henemanne Gernandis VIII g vor ftocuia V got vor olei der 
Steynw I got ftsl vor hering der Steynw. SS 

Dez Sonauendea na Mathei XXV got vor fnoke henemanne Gernandis III g vor kreueto dem 
fuluen Gemande IUI g vor egere Uli g vor viffche hanfe Engclti VIII g vor ftocuia der Steynw 
III g vor hering ludemanne vp den auent II g vor viffche henemanne Gernandea XII got vor II fnoke. 

Dez Sondftgoa vor Sinte Michahelis dage I k vor muft Tilen korffenw I lot vor krude walthere 
dem kremere I fer dede ek myner frowen do fie reit vp den walt, X g vor foyte vn horuge Tilen 90 
lotzen Item an dem fuluen dage gaff ek henf Borchardia II ferdel vn I lymat daueren von older fchult. 

Dez mandagea neift Uli got vor horuge henemanne knoken an dem fuluen dage II g vn IX k 
vor terde ek to Caflel do de heren da Cappitil beiden. 

Dez dinfdages neift VIII gülden de gaff ck hern Alebr dem Roden von myner frowen wegen do 
he mynen heren vt dem Banne helpen wolde, III g vn VI k knudclnhouede vor horuge l'winon fleilz 86 
vn rintfloifz. 

Dez medewekens XXI got vor botteren der Steynw XI g vor krude, Cunfen kremero III g vor 
cgere I g vor I gropen to kameyden. 

Dez donnerfdages neift IX g vor I molder keyfe de halde de Meygerffche to folkmerfhufen. 

Dez fridages neift an Sinte Michahelis auende III g vor kreuete beylande VI g vor muft henfen 40 
Scutmernichtes VI g vor muft Johanfe von Scheden Item vor kefe XVI g to folkmerfhufen I k vor 
gründeten heylandc. 

Dez Sonauendes an Sinte Michahelis dago XXVIII got vor botteren der Steynw XII g vor 
viflehe henemanne gernandea III g vor kreuete 8 g vor egere XVI g fogelerc dem wantfehere vor 
myner frowen wand to fcherende IX g vor viffche vn kreuete heylande, XII g vor muft Tilen orden 45 
XIX got vn 1 obulum vor III punt taUiges der Steynw. 
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Des Sondages neift I k vor Sipollen I 1t fände ck myner frowcn by arnde 11 g vor korocl I k 
den fcholcrcn do fe vmbe reden do waz myn frowe in hellenbr des Jungen hu« II g vor egere Juncfrowen 
katherinen do waz fe krank, I k vor bradworftc X1III g vor talch der Steynw Item vp dem fuluen 
dage Tilen henezen XXII k to lonc Curde Suren dem feapere Ii fer to lone Horm an knctfel dem 
5 feapere i marg tolonc Hcnczen beckere i marg to lono Hanfe kelncre i marg to lone, Item an dem 
Tuben dage XXI g vor rauft Tilen Orden. 

Dez mandages inder meyntweken II k vor fyden bendele de halde Oodeuert myner frowcn 
Uli got Pol vor keyfo Tilen kokenjungea moyder Item dede ek myner frowen XII g Item an dem 
fulucn dage IX g wedekinde dem doren do he cnwech toieh VIII g vor muft Tilen orden. 

10 Dez dinfdages neift III g vor wynberen *) I k vor papir to myner frowcn brouen IUI g vor 
eynen boruge herman vflarc Item an dem fulucn dage XIIII elcn eküTchis dokes dat wart Arnde vfl 
Uodeuerde yo de elen vmbe Villi heflehe ff>l vn XII clen rodea brabando» myner frowen to eynem 
rokke io du elen vmbe XIX heffebe fr»t dat waz KolandcB to üldendorpe an dem fuluen dage II g vor 
fclionebroit XXIIII g vor muft Tilen orden. 

15 Dez medewekens XIIII got vor bottcren der Steynw vn i fchok k dede ek myner frowen dat 
hadde fe vorterd to homborch vn to vflare, vn III punt fälliges vor XIX got vn cyn obnlum der Steynw 
IUI g vor muft Tilen orden. 

Dez donnerfdages II k vor crude Cunfen kremere X g vor fleifr knudelnhouede. 

Dez fridages VW k vor I bekit Ocmandc II k vor viiTche vn UI g vor kreuete Engilhorde 

20 I got f"t vor ftoeuis der Steynw Uli g vor muft CalTelmanne. 

Dez Sonaucndc« neift VII got fol vor Uli elcn wittes gottingiflehen dat wart horman Tabildifhufeu 
IUI g vor egere II g vor kreuete Engilhcrde V g vor I flot hanfe by der want Item XIX got vn 
I fcherff vor III punt talliges der Steynw II g vor egere II g vor kreuete kennen waldegken Item 
gaff ek I fef vor eyn par holen Cunnen Caflelmans eyner Juncfrowen to hilwardifhul'en. 

25 Dez Sondages vor dyonilii XVI k vor glafz de forde her Bertolt inden foling IUI k eynem fmede 
vor myner frowen tcldcnperd do dat to homborg ftunt Vll k vor engeuer herborde dem kremere IUI g 
vor muft Caflelmanno do waz myn frowe to hellenbr Jungen hus IUI g vor muft hanfe by der wand 
Item an dem fuluen dage III g EU vor egere kofftc de fchulte vp dem markede Item an dem fulucn 
dage III k vor III drage korue, hanfe koruemekerc. 

80 Dez mand.-tges neift I lot vor VI punt vngels der Steynw IUI g vor muft hanfe wymeftere Item 
fände ok to dem liehlinfteine I fad bers von V r toueren vt myner frowen kellere to Munden & ) Item gaf 
ck Curde Boden IX marg an older fchult da hadde hc myner frowen breff vor Item gaff ek dem fulucn 
I marg vor baueren den waz om de fchulte von myner frowen wegen Ichuldich Item gaff ck lotsen 
frilinge XIX marg myn Vi heffche M da haddo he myner frowen breff vor von older fchult. 

35 Dez Dinfdages neift VIII k vor I elen ekilfekis wandis Curde Boden dat wart Takildifhufen to 
eynem par hofen IUI g vor Sipollen der huderopirffchen II k hanfe hy der wand vor I llot vn twone 
llotele Item an dem fuluen dage als myn Juncher von Brunf gekomen was XVI g vor muft Henf Bertoldes 

*) In dem YericicbnisBO der Ausgaben und Einnahmen auf dem Schloaac Munden von 1409 bia 1410 stehen unter dem 13., 21., 
2T>., 28. und 2!*. September 1109 folgende Posten: „De* frydagc* ltcm IUI g d. vor perfike vii beren talil da meygerfebe De* 

40 fonsuendes was ftL- Mathcus dach Itcro II b«V vor wynborn hanre wynmcfters do worden royine gtiedigcn .Tancbern to vflcr vn 
brachte oroe bann krafeu Iteui I. beh vor perfyke to der fuluen tid de onie ok krufc brochto Item 1. lot to bodolone demo fulaeo 
kruieu dat ho de wynbern perlike vn wiltbrad brochte to vfler De« middewekena II beh vor wynbern hanfe wynraeftoro de 
bruehtc myroc gnedigeu Juuelicrn to Tflcr cyn Junge do heyd kannc Da» lunauendca was fte michahelb auent Item II bcM 
vor wynbern hanfe. wymeftere do brochte or lo vfler eyn Junge de heyd fyuerd De» fondagea wa» fte michaholia dach Item 

45 II beh vor wynbern hanfe wymeftere de droeb oyn Junge to vflcr myner gnodigen vruwea de heyd bana vn was vte der 
mulen to vflcr." 

*) Die Worte Ilm fände tk to bia to Mundo» Bind durchstrichen. 
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Item I lot vn III fer Henf Bertolde» vor muß als myn frowe von homborch komcn wolde, Item an dem 
fuluen dage XVI g vor faffran herborde dem kremere III k wy manne dem feradere von oynem wammefc 
to negende 6 ) dat waz Tabildifhufen VIII g vor popir vn komel Herborde kremere, Item I got M vor 
kreuete Brun- dem vüTchere X g vor worfte ?) knudelnbouede dit waz »Iiis an dem dage als myn 
Juncher von Brunf vn de frowe von homborg weren to myner frowen gekomen. 6 

Dez medcwckenR aU myn Juncher von Brunf vü de frowe von homborg noch hir to Munden waren 
V k vor viflehe vn kreuete Engilherde Item IUI g vor kreuetc Hanfe Engilherdes An dem fuluen dage 
I lot vor VI punt talgca der Steynw Item II elen wittes io de elen vmbe XXI *) heffche fo1 heffelicr d 
dat wart Juncfrowen katherinen dat waz Kolandis to Oldindorpe, Item an dem fuluen dage I k vor 
viffche dem olden horno IUI g vor . I . fnok hanfo Burmeißero II k vor viffche vnde I k vor kreuete 10 
Curde odinge. 

Dez donnerfdages XVI g vor faffran vn IUI k vor engeuer herborde dem kremere als 9) dat kam 
to dem fiehlinßeine als myn frowe da reit mid mynem Juncheren von Urin i vn mid der frowen von hom- 
borg Item V got lot vn eynen g vor muß Henr Bertolde« de kam ok to dein Sichlinßcino als myn 
frowe mid oren geßen da waz. 16 

Dez fridages neiß II got fol vor ßoeuis der Steynw IUI g vor kreuete dem olden (icrnandc, I lot 
vor viffche lotzen Beuerungen V g vor hering der Steynwiflchen Item an dem fuluen dage III k vor 
fnoke als myn frowo von homborch onwech reit de waren heuemanne Gernandes '«). 

Dez funaueudes vor linte galten dage quam conradus to dem vogedo XCVlf ") Item die eodem 
heyneman gernandis U groffen vor fnoke Item des feluen dagez hefen ßeynweg II g vor brymel 1 '-) Item 20 
I groffen vor papir de« feluen dagez dat kam to dem Kegißcre dar men de rekenfehap von dem fekln- 
fteyne vp fchreiff Item gefen herbordis XVI g d vor II molder keyfe dez feluen dagez Item V g vor 
fil'chc Corde heylande vnd Cordo odinge III g vor kreuetc vp den auent Item vp den feluen auent 
I lot kf vnd IUI g d hertogen Berndez boden de waz gegan von mir frowen weyn to dem von bonßeyn 
vnd to dem abbedc von korfeyge. 35 

Dez Sondagez vor galli IUI g vor Czipollen Item I kr gcrlagc dem boden do he gingk to dre- 
uerden na wyne Item Arnde II kr de gaf he dem ßouere vor fin beyn to helcnde Item der petor- 
fchen der fchapmeygerfchen I marg to lone Item dez feluen dagez herman drudemanne V got lol vor 
dat he de gruuenmolon dockedc Item weynenge hanfe vnd heynemanne fehotelere to dein czegenhagon 
Uli tot kf vor HU verdel hoppen Item dez feluen Sondagez X Villi g vor Ans koffte du fchultheito vp ao 
dem markede Item hanfo büromeißers f marg vor honnich Item wyprechte I got lol vor leder dar men 
lym affmakede to der domezen Item dez feluen dagez hanfe renezere XX marg von older fchult dar 
hadde he mir frowen vnd holthufcn breff vor. 

Dez dinßagez dar noyß I kf vnd I g dem olden werncken vor twono voto vnd vor eynen horucke 
Item vp den auent III! g vor muß glafewolde. SC 



*) In dem Verzeichnisse vom 1409 bia 1410 ateht unter dem 24. M&n: „De» mandagvs in den I'ufchen Hern faern feradoro 
Vit lieh to makende vor eynen twefcldigcn grawon wyden Rok vn eyne kogclen. ') In dem genannten Vcrzeichniiuc von 1 1. '„> 
bia 1410 steht unter dem 9. November 1409: „Dea fonauendes Item III g d vor darmo to metworften. tulit hildehrand kok." 
8) Statt XXI hat anfangs XVI gestanden. ») ailit statt alt. »•) Iiis hioher hat dio erste Hand geschrieben. ") Mit öligem Satze 
beginnt die «weit« lland. «) In den Jahren 1409 und 1410 wurde auf dem Schlosse Mauden Brei gewöhnlich aua ltrot bereitet, wio 40 
folgende Stellen im genannton Verzeichnisse beweisen: „Item .1. beli vor fchonebrot deme gelinde to eynein bryc dranlTclde tulit de 
begker Item II boh vor fchonebrod dranffetde dat brye von ruakede den anieidciidua luden vü deine gefinde tulit vorfuroilnicht 
Item II bcM vor fchonebrot dranffelde den arucidende» luden vn deine gefindo tulit do begkir Item . I . bell vor fchonebrot 10 
eynera brye vii dat me vp de tauein lede Item .1. beh vor fchonebrot to Urycn dat mc hadde vp den morgen vn vp den auent 
De« mandagea hadde X wyff dedo do fchap fchoron Item I. beti vor fchonebrot dranffelde to Bryen vp den morgen vn auent den 45 
fuluen wyfen vfi dem gefinde tulit Brendeke. Kux das Qesinde wurde besonderes Bier gebraut. Unter dem 2t>- September 1409 
„Des donftagna Iii bell vor I. lymot hoppen heyü bruna dat me Conueut dar von foyd doma gefiade tulit de begker. 

29* 
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Dez myddewekens dar neyß IUI g vor müß glafowolde de wart mir frowen Item do feluez II g 
vor eygere vnd I kr vor papir Item lademannc grubin gaff ek XXI güldene io vor den güldene XX kf 
von older fchult von mir frowen weyn vnd III vcrdel rogen darvp to gülde dar vor hadde he mir frowen 
vorguldcden keden to pandc Item IUI g vor eygere vp den auent IUI g vor muß glafewolde. 
6 Item herman zachei dem goltfmede VIII marg von older fchült an finte luca* dage de waz vp den 
donßach Item dez fclaez dagez Tilen Inckarde IUI kr (ins Ions vnd hern Bertolde II kf de hc gaf den 
de dat glas holden vp dem folinge QU g d vor muß glafcwaldc. 

Dez ffrydagez neift polt luce I kf vor II fnoke Gernande, VII g vor berfe vnd kreuete Curde 
hcilande, VII g der ßeynw vor haringk, Item I lot vor III molder kefe aleken heyden von volkmcrf- 
10 hufen Uli g vor muß glafewolde vp den auent. 

Dez Sonauendez dar neyß VI g vor eygere, III g Curde odinge vor kreuete XIIII g Gernande 
vor IUI fnoke, VI g vor eygere vp den auent Item I got fol Johanfe blyuare vor dat he de glafe- 
uenßere vornygede an mir frowen dornexen. 

Dez Sondagez als waz der einen dufent megede dach vp den auent Uli g vor muß glafewolde 
16 I kf vor lym iohanfe dem feriuere de quam to der dornezen. 

Dez mandagez neiß II g vor eygere holde tylum vnde XII g vor muß glafewolde. 
Dez dinßagcz als finte feucrinus dach waz IUI g vor muß glafewolde II gd vor roren huderopere 
Item den brüweren III g ftf vor or Ion vnd vor de pannen dat fe twyge gebrüwen hebbet Item RoUzcn 
dem fchomekere I iV.t kf von older fchult vor fchow Item Rottzen V kf vor fchow de worden den iunc- 
30 fmwen dat hcyt mek godeuert II g vor appcllc dar wldemcn genfe mede deffeluen dagez als myn 
Junchor von brunf vnd myn Juncher de lantgreue vn de fekelere to munden weyren, XXXII g glafe- 
wolde vor IUI ßo mußis IUI got lot werncken bruninges vor-,VI ßo. mußis XXXII got d dem felucn 
werneken vor IUI ßo mußis VIU got f<>! vor fafferan vnd engeuer kunezen von Speie Item II g d 
vor eygere IUI g vor krenete hanfo buremoßers vnd I kf vor cynen fnok dem feluen hanfe burmeßers 
26 II got fol vor II ßo mußis glafewolde vp den auent. 

Dez middewekena poß feuerini VIII kf vor IX fnoke gernande de fehenkede myn frowe dem lant- 
greuen X g d hanfe bureraeßere vor III fnoke Item II got fol vor U ßo. muß» glafewolde VUI g 
henneken dem weydemanne to wynkoupe do ek on meydedo mir frowen Uli g vor müß glafewolde. 
Dez donßagez heyneman fnuteken IUI marg von olderfchult vnd II fm kf darvp to giilde VIII g 
8o herborde dem kremere vor 1 bok papirs dat wart iohanfe mir frowen feriuere IUI g glafewolde vor 
müß Item vp den auent IUI g vor I ßo. mußis glafewolde. 

Dez frydagis vor fymonis et iuda II kf Gernande vor fnoke IUI g cordo odinge vor kreuete 
XIIII g hanfo willeyue vor Spifefyfche XI g d engelherde vor bratfyfche, VI gd der ßeyw vor haringk 
IUI g d vor i ßo mußis glafcwoldo XI g vor fnoke engelherde vp den auent vnd II g vor kreuete 
86 dem feluen II g vor fchonebrot holde de kokeniunge IUI g vor muß glafewolde. 

Dez Summendes als finte fymonis et iude auent waz XII g hanfo buremeßero vor vifche vnd kreuete 
X g vor haringk der ßeynw VI g engelherde vor fpifefifche IIU g vor I ßo mußis glafewolde IUI g 
vor muß vp den auent ok glafewolde. 

Dez Sondages als finte Symonis et iude dach waz VUI kf Bertolde fchraders vnd Corde helwigis to 
40 lone dat fc veir dage twu dornezen donekeden vnd öuene makeden ») IUI g vor muß glafewolde. 
Dez mandages poß Symonis et iude I kf vor fyfche vnd kreuete koffto heyneman kok. 
Dez dinßagc« XI g vor horiige vnd fBte knüdelenhouede. 



«) I„ dem VcritichniM. der Abgaben and Kü.n»hme n »af dem ScMomc Mflndon too 1409 bi. 1410 »teJ.1 onlcr dem 6. Octob« 
1400: .De* rond.je. w>» OcUa> micb>heli< Item .1. lot fpelboro d«t be do wekon ouor hndde fchyndeleii geftrekei..« Wie «cfa 
*° »a» undcreo 8 teilen ergiebt, war er Oaobdecker. 
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Des middewekena alle algodia helgen auent was . V . kr engelherde vor fnoke vnd andere fifche 
III fert Schutmernichtc von oldcr fchult was omo myn frowo fchuldieh vor wyn Itctn U margk herken- 
ftele waz ome myn frowe fchuldieh von olderfchult vor wyn Item henf Houlande vor VIII elen eyke- 
rches fwerten io vor do elen IX heffcho fchülinge •*) vnd XIII got toi vor XIII elen voderdokes dat gaf 
myn frowe dem fogede to wynterkleideren vnd XIII got fol vor X 1 II elen voüdcrdokcz wart arhde 6 
mir frowen keymerere XXI g vor ftoelifoh haringk vnd uley der fteynwegefehen Item III kr hennen 
Aouera fyns Ions III g corde odinge vor kreuete Item V. g do felucz der fteynwcfchcn vor haringk 
dez en brak II kf vor fifche fände myn frowo to dem garden do koffto de fchulte. 

Dez donßagcs als algodia hilgendach waz VIII g knüdclcnhöuede vor eynen braden IUI kr arnde 
dar he fynen rok mede lofte von dem fchradere. 10 

Des fridages polt omnium fanetorum V. kf hanfe illeken to dem vekerhagen vor vifche Item IX g 
vorterde de feriuer vnd de fchulte to dranffelde do fe de fchap fammeden XII g vor haring der lleynw 
Illg dem olden gernande vor kreuete I kr dez perners maget de brachte mir frowen queden vp den 
auent als myn Juncher von brunf vnd myn Juncher de lantgreue queymen von hertogen flredef mit dem 
fe weyren to northem vp dem dage 1 kf corde odinge vor kreuete IUI kf dem olden gernande vor 15 
fnoke VIII g kiftemannc vor kreuete III kf hanfe czigen vor vifche vnd IUI g dem feluen vor kreuete 
VI g engelherde vor vifche III kf corde heilande vor vifche VIII g hanfe büremeftere vor vifche 
duffer vifche vnd kreuete fchenkede myn frowe mynem Juncheren dem lantgreucn dez auendez den mcoflon 
deil do he de nacht to munden bleff. 

Des Sunauendez als myn Juncher von brunf vnd myn Juncher de lantgreue mit den finen heym reit 20 
t lot ludolue gyfelers vor rour Uli g vor eygero XVI g glafewolde vor muft holde ludeman do do 
voget do fchap fammede to dem feklinfteyne II g vor kreuete engelherde VIII g d burmeftcre vor eynen 
halffifch II kf woftelande dar he garn mede koffte. 

Dez Sondagea neift IUI g d vor czipollcn tilen lochen. 

Dez mandages VI g hanfe by der want vor dre llötelo mir frowen to oren kameren II g engel- 35 
herde vor kreuete Uli g glafewolde vor l fto muftia den drangk recke vnd des lantgreucn marfchalk 
vp den auent do fe to munden weyren. 

Dez dinftagea dar neift III lymet roghin gaf men dem beruoten dem powelere vnd dem Witten heron 
IUI g glafewolde vor win vp den auent III! g vor muft glafewolde XII margk guldenhande von older- 
fchult dar hadde ho mir frowen breff vor. 30 

Dez middewekena IUI g vor muft glafewolde Uli kf vor kopperrotlk wart den feheperen to 
fchaperfaluen Uli g d vor eygoro Uli g vp den auent vor müft glafewolde. 

Des donftagea dar neift IX g d knidelenhouede vor horuge vnd vote UI nyge kf geringe dem 
boden dat he ghingk to dem fteyne vnd to ßedeuclde I kf vor bcndelkcn dedc ck godefrede IUI got fol 
heyneken fanders to volkmerfhufen vor kreyken IIU g glafewolde vor I fto muftia vnd vp den auent 85 
IUI g glafewolde vor muft. 

Des ffridages V kf Tilcn von dem vekerhagen vor fnoke vnd andere fpifefifche IUI g d dem olden 
Gernande vor kreuete X g vor haringk der fteynweg I kf vor fehonebrot ,s ) ftoynhouc IIU g d vor 
muft glafewolde I lot der herbördefchen vor dre moldcr kefc IU g corde odinge vor kreuete vp den 
auent vnd glafewolde IUI g vor müft. 40 

Dez Sunauendez ab finte tnartins auent waz XL g d vor eygero oyr frowen von hildewerdefhufen 

M) In dem genannten Verzeichnis too 1409 bi* 1410 fleht unter dem 21. Marz 1410: „An dem ftillen frydagc Item hern 
Jane vordere IX. g S. dat he feboer myrae gnedigen Junchern VIII eilen twebred engiles vi XI. ferndel fwart engils von ake 
Itam III motUen vn XXVI bell / Tor de rorfehreuen XI. ferndel fwarte» engilfen krethofe." 

i5) In dem genannten VeraeiehnU« von 1409 Hl 1410 steht unter dem 21. Octoher 1409: .De* mandagw waa der einen- 45 
dufent megede dach Item II. g 2 vor IUI wegge." 
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Uli kr eynem knechte de brachte eynen breff teghen frankenfort vmme den wyn den myn here von 
beygeren dar fenden wolde XXII got d helmbf honezemans vor twenc halffifcho VIII g d dodo ek 
godeuerdo de he vorterode do he mede na Jungl'rowen annen reit to honborch I kf vor fchonebrot hanfe 
von buren IUI g vor i fto muftis glafewolde do feluez echt IUI g vor muft glafewolde. 
5 Dez Sondagea als martinj waz XI g kntidelenhouede vor eynen braden vnd VUI g glafewolde vor 
I fto muftis dat wart mir frowen von brunf to dem garden XXXIII g glafewolde vor IUI fto. wyna 
vnd cyn nocelen XV11I g vor engeuer henf von bernfen eynem kreraero I marg dede ek mir frowen, 

I fert hennen vetteworfte dorn fweync an fincm lone, VII g vor ftrenge koffto fchorpyon vp dem 
markedo II kr vor fchonebrot hanfe von büren VIII got huderöper vor röuen I kr kern Bertolde 

10 do he reit tegen caffle VIII g vor I fto muftis glafewolde vp den auent. 

Des mandages neift poft martinj XXXIII g glafewolde vor IUI fto vnd I nocelen wyns do de von 
wildenberg vnd von neyfenbach hir waz I k? vor fchonebrot hanfe von buren I lot Ilfen gropenbroden 
vor eygere cyn verdel haueren dem von wildenberg vnd von neyfenbach inde herberghe vnd den feluen 

II g ff.l to pantloze III kf eyneni von vfflere vor fchoü worden mir frowen . V . g vor vifche vnd 
15 kreuete dem olden gernande I in arg vor I punt Safferans eynem kremere von gotingen Item dem feluen 

II fert vor eyn punt engeuors XX kf dem feluen vor negelken vnd pardyfkornere düflez krudez wart 
mir frowen cyndeii dar fe quellen niede lultede ,6 ) V gd vor lyn oley to den glafeucnftcren II g guter- 
manz megedeken brachte mir frowe appelo III kf dem fchulten dem feriuere vnd godewillcn do fe 
dat marketrecht fammeden. 

20 Dez dinftages als waz Sintc bryxius dach I kf vor twenc gropen dar fultede men queden in, 

III g n.l henf wyndclcn vor eyne ackes to makende von older fchiilt IX g f&1 myn III g d arnde 
ionpage vor XXI clen heydens dokes to fcs fecken III! lol kf vor IUI verdel hoppen der nattzen- 
horfchen Item III lot Sehorpyono to Jone vnd V clen grawez wände« vor III lot dat want waz mir 
frowen vp wynachten I güldene Juncfrowen katherinen den gaf myn frowe vor eynen blauout Item 

25 hennen ftoucre XXIII kf vp martinj fyns long Item hennen vetteworfte I fert fyns Ions vp martinj Item 
hans efclhouwere I marg to lone Item Tylen luckarde I fchok kf fyns Ions vp martinj Item der kow- 
moygerfchen 1 marg to lone martinj Item IUI g hanfe efelliouwer to wynkopo IUI g Tylen luckarde 
to beirkoupe IUI g hennen ftouere to beirkoupe III! g hennen vetteworfte to wynkope. 

Dez myddcwckens I margk hem Bertolde do he rcyt to niynern heren von dem berghe Item 
80 HU elen grawen wandes gaf ek tyleken dem kokeniungen dat waz mir frowen I kf vor fchönubrot 
hanfo von büron VIII g Cünczen von fpcle vor eyn quentin roder fyden wart mir frowen IUI g vp 
den auent vor fchonebrot hanfe von büren IUI g gkfewolden vor wyn. 

Dez donftages neift HU g engelherde vor fpifevifehe IUI g vor l fto wyns glafewoldo X g d 
henninge kilkroppe dat ho myns Junchcrn von brunf breyue droch tegen gotingen 1 kf fando ck mir 
86 frowen by godeuerde. VIII g vp den anent glafewolde vor wyn. 

Dez iTrydagcs XXIII g d heyneman gernandes vor fnöke vnd kreuete I lot lottzen benerungen 
vor fpifevifehe IUI g vor fchonebrot holde taboldcfhufen XV g der fteynw vor haringk VIU g d 

1*) In dorn genannten Verzeichnis!«; ?on 1409 bis 1410 «teilt unter <!• m 30. Ortober 1409: »Des middewekons XXI. g. 3 vor 
III fchok qweden Bertolde an dein ftado do fände tk tnytne gnedigen Jnnchcni to vflcr by hanfe knifcn vn dyt badde my de 

40 langfogit gefereuen Item III bcB dcmfulucn kruzen dat be de qweden dar ben droch. (Es hat anfsngs XXX statt XXI geatanden.) 
Quitten worden wie auch Hühner mit Wein suberoitet. In demselben Verzeichnisse heiaat es unter „ExpoAta de Tino": 1. qf to 
qweden L quart to eynem fupen." und am 28. September 1409: ,An fte michabelia auende Item I flo in de koken to honern.* 
Am folgenden Tage wurde Gowüra zu diesen Hühnern gekauft. 

") In demselben Verzeichnisse steht unter dem 8. April 1410: „Des dinftages Item L lot vor eyne ax in dat baghus hennen 

46 ron deme Ryne. In dem Backhause stand eine Sichtcki.le. Es heisst darüber am 23. November 1409: .Des fridsgos feit dies 
Cecilio Virginia Item IX g * tot eyn fchok fnuiiducgeic hennen hexen de kamen to dem« uchtckyfUn an dst Bachos Item 
» fer hanfe yzengsrde dst he den fychtokiTten mskede.« 
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gorlage boden dat he ghink mir frowen von brunf to dem Heyne, vp den auent II g d vor kreuete 
corde odinge, IUI g vor l fto wyn» glafewoldu II gut fol vor I fto alandU Sanderfternen. 

De» fimauendez II margk hern Bertolde mir iiowen cnppclane to eynem perde, VIII g vor fyden 
holde godeuert mir frowen I lot ghornando vor fnoke do her hodo von AdcleiTen vnd de von pleflc hy 
waren VUI g vor kreuete corde odingk do feluez XU g glafewoldc vor II fto wyna vp don auent 5 
vnd II got lo1 Sanderfternen vor I fto alandis do feluez I kf vor fchonebrot VIII g d der fteynw vor 
I fchok eygere 

Dez Sondagea vor elyfabet XX g henezen fchepere dar he fmer mede holde to caffle dar he fcheper- 
faluc ut makede VIII g glafewoldc vor 1 fto wyn» XVI got lot cyguherdo hnlue hoüuere vor hoppen 

I marg ludemanne vifcher vor VI verdel hoppen I kf vor fchonebrot holde hans mefters. 10 

Dez mandagca als (inte jlfcbcyn dach waz II g vor czypollcn der lindemenfehen de de eleydero 
wefchet vp dem hus eyn verdel rogen to lone VUI g Sander fternen vor I fto alandis vnd II got lot 
vor I fto alandis do do von wildenberch hir waz ok fandoro IUI kf der frowen von honboreh boden 
dat heyt myn frowe I kf vor fchonebrot holde hans mefters VIII g vp den auent Sandcre vor I fto 
alandis VI clen grawez doiikcs gherreken dem hufmannc to lono dat want waz mir frowen. 15 

Dez dinftages neift poft elyfabet IUI got ftd vor U fto alandis wyns vorde myn frowe von brunf 
met fek to dem garden XIIU' g heyneman knoken vor braden vnd vote do fu ok mit fek vorde I kf 
vor fchonebrot dat fo ok mit on neymen I kf herborde dem kremere vor papir to mir frowen breyuen 
Item Eygeherdo der Hat knechte vndo fynen gofellen III kf vor fea haluo vöder in mir frowen keller to 
fchradende. 5» 

Dez middeweken* Uli got d corde werneken vor oynen horuge Item eyn varken gaf ek ftuczo 
an fynem lone dat waz mir frowen. 

Dez doriftages als Hinte cecilien dach waz XXII g d heyneman knoken vor horuge braden vnde 
vote Item Otten knokenhouwer IUI g vor cynon horuge vnd tweyne vöte VUI g Sanderfternen vor 
i fto alandis wyns Item vp den auent VIII g Sanderfterren vor l fto alandis wyns. 26 

Dez ifridagea als finte clemens dach waz XIX g d dem olden gernandc vor fpifevifche vnd kreuete 
XIIU got d hanfe henezemanz vor berfe XUU g der fteynw vor haringk VIII g der knudclenhouodefohen 
vor ftocfyfch X g herman burcmcftcrc vor IUI fnoke II g vor czipollen I kf hänfen fpangenberge 
vor U fnoke. 

Dez Sünauondez als (inte katherinen auent waz IUI g kyftomanno vor fpifevifche XVIII g der 80 
knudelenhouedefchen vor haringk vnd ftocBfch III g Tylcn von vake vor fpifevifche IUI g d helmbf 
henezemana vor fpifeuyfcho I lot der herbordefchen vor III moldcr keyle VI g d der refefchen vor 
eygere to herneworften ") II kf herborde dem kreymere vor eynhalff verdingk wichte engeuers vnd 

II got fol dem felucn vor eyn lot wichte fafferans ok to herneworften. 

Dez Sondagea als (inte katherinen dach waz IUI g vor röuen VI clen grawez doükes greuen dem 95 
vifchere an Gnem lono dat want waz mir frowon X kf rottzon vor IUI par fchou de worden arnde 
mir frowen keymerere vü ludemanne. 

Des mandages neift na finte katherinen dage III fort herman puftea vor Uli verdel hoppen IX lot 
Clawes vfl"Iero vor III verdel hoppen VII nygc kf vortordo do vogbet vndo iohannes mylfungen to cal'le 
do myn Juncher na on fände IUI got fol vor hoppen mofte ek to geuen to dem erften hoppon dez 40 
waz vorgheten. 

18) Et karteten also am 17. Norember 1397 16 Eier 4 Pfennige; dagegen koaleten sie am 80. Januar 1410 9 Pfennige, denn 
in dem Verzeichnis-« der Aasgaben und Einnahmen auf dem Schhwse Münden von 14(19 bis 1410 steht: „Des donAages was do 
lattike fs/tilauendu dach Item IUI. gut I vor IUI (Xige eygere kamen to rCler." 

•») Wie Eier zur Speise subercitet wurden, zeigt folgende in dem genannten Veneichnisse unter dem 90. September 1409 vor- 46 
kommende Stelle: „Des mandagu* was myn gnedige Jungher noch to munden Item I. bell yor eygere Oexen herborde« ot idem 
porUuit yft duffe eygero rordome myme gnodigen Junchern vn aet fe er« ho reyt" 
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Dez dinftagctt XIIII g tilcn luckarde vor IM punt fmcr» wart den rehepern to faluen III g vor 
fyden vnd I kf vor holczche dat holde godeuert \'1I clen grawez doukez johanfe dem fchriuere dat 
want waz mir frowen Item detmare dem wechtcre VI clen grawez Item häufe efelhouwere VII elen 
grawez Item hennen Itöuere VI clen grawez dat waz 6r wynterlon vnd dat want waz mir frowen 
5 IUI g vor fehonebrot II g Cunczcn kreymere vor kömel. 

Dez donftages aU Sinte andre« auent waz XXI g vor haringk vnd ftoefifeh der fteynw III kf 
dem oldcn gernande vor fpifevifcho vnd kreuetc III g d vor fehonebrot VII g vp den auent vor haringk 
der fteynw. 

Dez tfridages abi finte andreas dach waz XIX g dem oldcn gernande vor fpifevifebe I kf corde 
lu rattemanne vor tweyne fnoke IUI g <l corde kriifen vor tweyne fnoke III! g corde helmbf vor eynen 
fnok U g tilen fpangenberge vor eynen fnok i lot der fteynw vor ftoefifeh X got d vor eyn punt 
oleyez ok der l'teynweg II kf vor bratharing der knudelenhouedefchen II g d vor lym vnd vor kryten 
IX g d hanfe fchapers dat he droch mynB Junchern breyue tegen gotingen VII g vp den auent vor ftoc- 
fifch der fteynw XXV g vor vyf clen heydens doukez vnder de efel fedele. 
15 Dez Sunauendez neift poft andree i fert heru Bertolde der peüwelere von gotingen cüftere dat bo 
mir frowen von brunf makede eynen knuttelwocken IUI g d engelherde vor eynen fnok I kf der 
knudelenhouedefchen vor eygere vnde ftoefifeh III g ok vor eygere derfeluen II g vor oley der fteinw 

II g. vor kreuete tilcn -von vake Item vp den auent II g <l vor bratharingk der fteynw III g vor 
kömel Cünczen kreymere 1111 g. d vor eygere a|>elen fcherwers frowen I kf vor müfcbatcnblomcn 

20 holde godeuert mir frowen. 

Dez Sondages dar neyft III güldene vor eynen haluen pannen foltes holde dez proueftes von hilde- 
wordifhufen wage to Oldendorp XVIII g d den bruweren to lono dat fe bruweden. 

Dez mandages II kf wernher dez roden knechte brachte mir frowen eynen wynt *. X . g d der 
fteynw vor eygere. 

25 Dez dinftages als finte barbaran dach waz IUI kf herbor ! dem kreymere vor engeuer VI elen 
grawez wandis loürebcrcn dat want waz mir frowen XVI g d hanfe mit der leyuen marien dat he 
glafcoenftcre makede an der ducren dörnezen VI g d vor czypollen I fert dede ek mir frowen up der 
dörnezen do er her Bertolt von olderfhiifen wiltbrat fände 1 kf lud zeilden vor lecht XVI g d vor rour 
holde fchorpyon to adeleffen VIII g vor papir to mir frowen breyuen. 

30 Dez myddcwekcns als finten clawee auent waz I kf ludemannc mir frowen knechten do he ghingk 
mit mir frowen breyue to bern gherharde fpeygcle II kf hellen knechte von Oldendorp de brachte mir 
frowen tweyne hafen VHJ g d corde krufen vor vyfche XX\'I g d der fteynw vor haring vnd ftoefifeh 
Item vp den auent IUI g vor haringk vnd ftoefifeh de wart hern herman dem roden III g d lude- 
mannc zeilden vor lecht. 

35 Dez rTridage« neift na finten nycolawefen XIX g d der fteynwefchen vor haringk vnd ftoefifeh 

III g d vor kreuete XVI g d dem olden gernande vor vyfche. 

Dez Sunauendez ala vnfer leyuen frowen dach coneepeio 20 ) XX g d der fteynw vor ftoefifeh vnd 
haringk III! g vor eygere 6r feluez Vlll g hörne vor vifche HI kf heyneman dem fcheperiungen 
vor tweyne fchou. 

40 Dez Sondagca na vnfer frowen dagbe I tunnen bei« de quam to dem garden dat beir waz mir 
frowen von brunf I kf vor fehonebrot quam ok to dem garden II g d huderoper vor czypollen I kf 
der wymmenfehen vor eygere LI kf herbordo dem kreymere vor krude XVI g d der koumeygcrfchcn 
vor tweyne fchoü VIII g d glafewolde vor I fto wyna do Jan von hardenberge to mundin mit myr 
iren waz. 

") Hier feUt was. 
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Des man darres neyft VI elen grawez doukez henneken dem weydemanne dat want waz mir frowen 
XXXVI g glafewolde vor V fto. wyns do myn« Junchern rad to cafJIe reit vnd hern hermans von colmacs 
frowc to mundin was VI g. d vor eygere der wymmenfchen Uli g hanfe von buren vor fchonebrot 
IUI kf herborde dem kreymere vor krüde I kr eyncm manne von dranffelde vor krofe I kf hern 
bertblde mir firowen kappellane do reit he legen caftle IX lot menen von öueren Icheden vor eyne kou 5 
de Hoch men in mir frowen kökene Item henr roulande von Oldendorp VI punt vnd VI ft>l helTche d. 
vor fea clen rot mechels halde her herman zachous vnde wart miir frowen. Item VIII güldene beer 
borcherdez to voürlone to dem wyne den he mir frowen halde to frankenuort den 6r or eldervader gaff. 

Des dinftagea neyft V g d corde odinge vor vyfche II g dem huderoper vor czypollen I kr 
banfe von buren vor fchonebrot VIII g. d henneken dem weydemanne to tweyn fchoüwcn Item III fert 10 
lottzin vathower vor eyne koü de flock men in mir frowen kokene VI elen grawez wandis ludemanne 
mir frowen boden dat want waz mir frowen Item vp den auent IUI g glafewolde vor i fto wyna. 

Dez myddewekens neyft XVIII g d dem olden gernande vor vifcho II elen grawez wandis hafen 
dat be dat doir be warede dat want waz mir frowen IX g. der vefperfchen vor eigere IUI g glafe- 
wolde vor I fto. wyna II g vor komel II g vor fchonebrot II kr arnde de gaf he dem ftouere dat 16 
he öm to fynem beyne fach, Ii marg ane III kr hanfe grundemanne vor fchoü mir frowen oren dochteren 
vnd junefrowen vnd dem gelinde vnd vor eyn par fteuele dat wart dorren IUI kf hanfe lutterbache 
von treyfe dat hc veyrtenacht halp der fchap hoden 21 ). 

Dez donftagea neyft als Ante lucien dach was III kf Tylen luekarde vor tweync fchou de om borden 
vp finte martins dach IIH mavgk hennan geringes queymen to fpangen worden mir frowen von brunf 90 
vp eynen rok IUJ g der fteynw vor ftoefifeh M ) . V . g hörne vor vifche II kf dem kreymere herborde 
vor krude Uli g glafewolde vor I fto wyn«. 

Dez ffridages neyft poft lucie XIX g dem iungen herman buremefters vor vifche IUI g d hörne 
vor bratvifche XVI g der fteynw vor ftocfyfch vnd haringk II g lottzen an dem ftade vor kreuete 
Item vp den auent VIII g der fteynwelchen vor ftocfyfch vnd haringk. *6 

Dez Sünauendez neyft U g cordo odinge vor kreuete XXVI g hefen fteynw vor ftoefifeh eygere 
vnde dley I kf heynemanne kelnere to wynkoüpe den ck meydede vp pafchin U g henf heyfen vor 
eyn flot an den fchapeftal II g vor eygere. 

Dez Sondages neyft VI kf hartwige eynem kreymere von caffle vor krude quam in de kokene 
Item dcmfuluen IUI kf vor müfebatenbiomen ongeuer vnd mufebaten wart mir frowen von brunf XV g 30 
corde wemhers von verlebofen vor eygere XII g d. mir frowen von brunf dochtern to holczehen Item 
Uli elen grawez wandis hennanfe padebornen dem fcholerken to eynem büken dat want waz mir frowen 
von brunf U g vor czipollen. 

Dez mandages neyft XIII g der fteynwefchen vor ftoefifeh II kf hertwige dem kreymere von eafl'ie 
vor kancyl wart mir frowen I lot dede ek mir frowen vp der dornezen. 86 

Des dinftages dar neyft IUI g lud* dem vifchere vor vifche X g d der fteynw vor haring vnd ftoe- 
fifeh VI g d beyneman bruna vor vifche vnd kreuete II kf kennen in dem ftoucne dat he mit mir 
frowen breyue ghink to honborch. 

»") lieber Taglohn im Jahre 1409 geben folgende Anlehnungen ron 6. and 10. October 1409 in dem Vencichnieae der Au», 
gaben und Einnahmen auf dem Schlosse Münden von 1409 bi« 1410 Auskunft: .Kodein Tabbato die Item banfe eykelenberge 40 
liennen Ryngko vi tilen nyenmcygcrs IX. g t Tor dach lone dat fe dorfchen hadden Dea donftagea V g t TOr darfchent den vor- 
fereuon darfchern weilte io de man haddo XVI dach gedorfeben den dach vor VII muttien." 

*») Das genannte Verxeichniaa von 1409 bia 1410 unterscheidet „weterden ftogfifch" und »dorren ftognTch". Am 12. Februar 
1409 ist eingetragen: „De« mlddewckeos kam to mnnden myn gnedige fruwe von Brunf* Item V. be«/ vor twene dorre ftogflfcbe 
tolerant tilemana hallen et hildebrand kok vi de Hoch me in dat water. • Bei gedörrtem Stockfisch steht gewöhnlich der Znsatz, 46 
da*i man ihn ins Wasser schlag (legte). 
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Dez middewekens in der quntortempere III g herman vifchere vor kreuete XXI II I g der fteynw 
ror ftocfifoh vnd haringk V kf hanfe heilande vor vifche VIII g hanfe by der want vor eyn flot an 
mir frowen weyrfchep. 

Dez donftages als finte thomas auent waz I fert Tande ek mir frowen by godeuerde XX g der 
$ fteynw vor haringk vnd ftocfifch I kr Ilfcn in dem ftouene vor fecke to neygende II kf henneken tiem 
weydemanne dar he finen rok mede loefte von dem fchradere VII g hörne vor vifche II g hnderoper 
vor czipollen II g herman vifcher vor krcuete III fert vnd III g Ort ane I g d henncn leyfte vor 
III verdel von eynem czintenere vnd X pont vngels des wart den dren molneren XLVIII pnnt vnd dat 
andere quam in mir frowen keller Item { fert vnd IUI got d Bertolde dem langen vor cziperfgolt dat 
10 wart mir frowen vnd X got fol ok bertolde dem langen vor lannengolt wart juncfrowen jotten. 

Dez ffridages als finte thomas dach waz XVIII g der fteynwefchen vor ftocfifch vnd haring Xgd 
vor czipollen holde bans mefters to gotingen V kf vnd I g d corde krüfen vor vifche II g hanfe 
buremeftera vor kreuete II kf hcrborde dem kreymere vor papir quam to mir frowen breyuen. 

Dez Sunauendez na finte thomaa dage X g dem olden herman buremeftere vor berfe VIII g herman 
15 leüwenhagcn von gymmet vor vifcho XVI g der fteynwefchen vor haringk vnd ftocfifch II g wittekoppe 
vor czipollen II g corde dinge vor kreuete I lot Tylon weghencre vor dre molder keyfe VI got fnt 
Bertoldo dem langen vor lannengolt wart mir frowen dat holde hans meftera I verdel garften Tylen 
von bollenuordc de men feghede hinder de borch vp mir frowen von brunf lant vnd öm afge borget hadde. 
Dez Sondagcs vor dem hilghin crifte XXVIII kf henkelen kaghehoüue von dem nygenhagen vor eyn 
SO rint dat quam in mir frowen kokene XVIII g cngelherdc vor vifche worden mir frowen von brunf 
to dem garden XVI g huderoper vor roür IUI kf hartwige dem kreymore von calTle vor engeucr 
vnd pepir I kf hclmbf von fcheden vor fchonebrot. 

Dez mandages als dez hilgen criftos anent waz XXIIIIg der fteynwefchen vor ftocfifch vnd haringk 
VI güldene cleynfmede vor vyff vnezen czyprefche borden worden mir frowen Item VI güldene ane 
* II kf ok cleynfmede vor fafferan engeuer vnd pepir quam in mir frowen kokene. 

Dez dinftages an dez hilgen criftes dage III fert hern bertolde de gaff Arno myn frowe dat he 
fynen brünen houken ut den iodon mede loefte VIII kf vor II fto. elfzcttzera wyna Bertolde fchotelera 
den holde heneze beckers Item VI nyge kf dede ek mir frowen von brunf Item vp den auent IUI kf 
fchoteler vor I fto wyns den holde heneze bockers. 
80 Dez middewekens als finte fthephans dach waz IUI g der fteynwefchen vor eygere l lot der 
koukenbeckerfche von roundin de mir frowen vnrad brachte Uli fert herman ffredewaulde vor eynen 
efel de quam indo grauenmolen III g vp den auent vor eygere. 

Dez donftages in die Johannis XVI g hanfe foltwedelc dat ho ghingk mit mir frowen breinen to 
dem fteync Item XVI kf vp den auent fchötelere vor IUI fto. wyns als her godefchalk von krammc 
85 hir waz IUI kf fchoteler vor I fto wyns lande men dem feluen hern godefchalko iu fyne herberghe. 
Dez fridages als waz der kindere dach XVI g d der fteynw vor ftocfifch vnd haringk VIII g 
hanfe reyneken vor vifche XI g d gemande vor eynen halffifch vnd eynen but XI g d corde helmbf 
vor fpifeuifche VIII g Handerfternen vor I fto. alandis wyns XXII g d dede ek godeuerdo de gaf ho 
vor want mir frowen to feherendo IUI g vp den auent hennan vifcher vor vifche. 
40 Dez Sünaucndcz vor dein Jars dage XII g cngelherde vor vifche XVI g der knudelenhoucdcfchen 
vor eygere I fert dede ek mir frowen von brunf vp der dornezen I g vor kreuete IUI g vor fchone- 
brot holde herman fchrader XXII g d lottzcn beuerunge vp den auent vor vifche II g der fteynw 
▼or eyn ftucke ftoefifchis VIII g glafewoldc vor I fto wyns. 

Dez Sondages vor dem jars dago V. kf dem groten henf dat he to gotingen lyndouwe vnd to nort- 
48 bem gingk mit mir frowen breuen IUI g d glafewolde vor { fto wyns VI elen grawez doukes eiken- 
bergo mir frowen knechte to rofpach dat want waz mir frowen. 
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Dez mandages an dem Ja« auende VIII g vor fchonebrot VIII k? fchotclere vor II fto wyns do 
de* voghedez dochter mit mir frowen ayt IUI g glafewolde vor I fto wyns holde herman fchrader 
XIX kf herborde dem kreymere vor engeuer pardifkorno quam to deyge to dem nygcn iare XIII gM 
corde heylande vnd pawen vor honnich do quam to iarkoukea vnd to fultedcn queden IX fert dede 
ek mir frowen de fe gaff orem ghe finde to dem nygen iare II marg herman gherlagee dat he makede 5 
fpangen mir frowen vp eyncn rok vnd vorguldede VI g vp den auent vor fchonebrot IUI g glafewolde 
vor I fto wyna. 

ücz dinftages als de nyge Jarfdach waz Uli g hanfe dem beckere to drankgelde VIII g glafewolde 
vor I fto wyns Item IUI g d glafewolde vor I fto wyns dat drangk myn frowe vp dem koüph&s VIII g 
vp den auent glafewolde vor I fto wyns holde de voghelero I kr vor fchonebrot holde herman fchrader. 10 

Dez middewekens na dem Jarfdago I kr dem groten henr dat he ghingk to gotingen von mir 
frowen wegen Item VII gülden henr borcherdez de omo noch borden do ek mit om rekende do he mir 
frowen wyn brachte IUI g glafewolde vor I fto wyns Item . L . güldene Sandcrfternen von oldorfchuld 
dar hadde he mir frowen Dulingk vnd eyne kanncn vor. XXXIII g d glafewolde vor I nocelen vnd 
IUI fto. wyns den men vuldc in mir frowen wyno do fe noch in dem fchepe leyghin I kr Iianfe von 16 
buren vor" fchonebrot I kr heyneman kokis frowen vor eygere. 

Dez donftagos dar neyß II g heyneman kokis frowen vor eigere XVI kr guldenhande vor II olon 
fwert eikes wart mir frowen vnd oren Juncfrowen to locken do fe reden tegin helmßedc 13 ). 

Dez ffridages neift XDII g. corde Rattemanne vor vifche II kr hartmanne fpangen berge vor vifche 
II g helmbf von gymmet vor kreuetc VI g der fteynwefchen vor ftoefifch. XI g fanen vor fpifevifchc. 80 
VI clen grawez dotikez hanfe herenkinde dem pörtenere dat want waz mir frowen. 

Dez Sünauendez als waz de twelfften auent VUI g vor eigere III kr der knüdelenhouedefchen 
vor ftoefifch vnd lmringk I g vor fchonebrot holde tylam III g vp den auent fpangenberge vor 
eynen fnok. 

Dez Sondages als der hilgen drey koninge dach") [] g vor eigere XII g hokere vor i fto wyns 25 
XII g hanfe foltwedele dat he gingk na eynem teldeden perde to der nydeege VUI kr ok foltwedele 
dat he halde eynen blauoüt to funderfhufen to dem von fwerczporch. 

Dez mandage» neift na twolfften VII got fal cleynfmede vor VII elen borozifis wart mir frowen 
vnd oren Juncfrowen vnder grawe kogelen I lot hokere vor I fto wyns do her bode von adeleffen hir 
waz II kf godeuerde gaff he vor kogeler do wart mir frowen VI g. hern Bertolde de gaff he vor 80 
Iiuw dat quam in mir frowen ftail IIU g vor ftricke an mir frowen perde holde hans mefters Item 
XVI kf hefen Heyn weg vor IIU punt waffes holde godeuert vnd wart mir frowen to kerezin. 

Dez dinftages dar neift I fert dede ek godeuerde den gaff myn frowen myns heren hertogin henr 
von liincborch trumpern. 

Dez middewekens dar neift Ifert hern Bertolde do he reit mit mir frowen teghin helmftede VI marg 35 
dede ek mir frowen de fe vorterdo to dem hou« to helmenfted« I kf vor bintfoil an mir frowen waghin 
XXIX güldene vnd III lot. herman gerlages vor fpangen vnd kloeken mir frowen vp eynen rok do fe 

») Dm Reiten wtx, wie ca scheint, bei Fmnen und Jungfrauen ganz gebräuchlich. In dem Veraeichnisao der Auagaben und 
Einnahmen auf dem 8chloaae Munden Ton 1409 bia 1410 kommen folgende Stellen Tor: „Dea fondagca fuit dica C'oncepcionia beato 
Marie rirginia Doi middewekens X ),. f.. henncken marchen vn lichten do fe redon in dat to beffen nach «yuer Jnngfruwen 40 
Do» niandagc« Item foderdeme rann fchanientyd dagca lichten perd henneken marchen perd der Juncfrowen perd vi vp den 
nuend foderdemo echter de iuluen III perdo De* donftage« wa* de luttibe faficUuendes dach Item vp d«o fuluen donfUch auent 
kam to munden myn gnedige froychen von heflen mit XV perden rn de worden gefodert Dca frydages Item kamen wedir vp den 
(uluen auend Juncfruwe Vcllin vn Juncfruwo katberinc mit oren by Rydern." Unter den I'forden, die an dienern Tage gefüttert 
wurden, aind .VIII forperde de den wagen togen, Rutcrc dem trumpere . I . perd de« fcbulthetcn perd.* Aasaer dem Schul th ei wen 45 
TU« Albrechte» hatten auch der SchafmeJstex Heccze 8mcd und Tilemana Hallen (welcher, wie ei echeint, üntervogt war,) jeder 
.«in Reitpferd. «) Hier fehlt teaz. 

30* 
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reit tegen bclmenßede XIIII g wyprechte vor gordele an mir frowen fedele XI kf grundemanne vor 
fcbou heit mek godeuert de worden mir frowen vnd oren Joncfrowen i ferl vorterden fchutmemicht 
vedervifch vnde andere mir frowen knechte do fe deynden mynem Janehern vnd to north em wendich 
worden IUI g vor eygere heyneman kokis frowen XII g hokere vor I fto wyns vp den auent. 
5 Dez donftagea LQI kf greuen vor II par korue vp d«t water»*) IUI g d fchorpione dem herde 
to drangkgeldo do men on medede. 

Dez ffridages darneyft II kr gernande vor vifche VIII g dem jungen fanen vor vifche IUI g 
der fteynwefchen vor ftocfifch X got d knudelenhouede vor I punt oleyez. 

Dez Sunauende* dar neia X g gernande vor vifche VII g hillen hertwiges vor eygere VI g d 
10 oorde odinge vor vifche VI g hana mefterB frowen vor I molder kefc XII g der herbordefchen vor 
Ii molder kefe X g vp den auent buremeßere vor vifche. 

Dez Sondages als de achtegede waz VIII g corde gropere von dranflclde vor kröTe. 

Dez mandagea neift II kf henneken woufte lande dem weydemanne to twen fchowen XXVIII g 
der herbordefchin vor Uli molder kefc. 
16 De dinftach ftat abfclute. 

Dez middewekens dar neift VIII g d Engelherde vor eynen heket Uli g hillen hartwiges vor eygere. 

Dez donerftagea neift UU kf dem groten henf dat he ghingk to dem dannenberge III g fiielradc 
dem efcldriuer to beirkoüpc. 

Dez ffridages dar neyft XVI g. d corde helmbf vnd lottzin beuerungen vor vifche VI g. der ftcynw 
90 vor ftocfifch II g vp den auent der knudelenhouedefchin vor ftocfifch. 

Dez Sunauendez neift XXVI g. der knudelenhouuedeuchin vor eigere vnd ftocfifch XIIII g bire- 
meftere vor vifche Uli g. blyuaro vor eyn glafeuenfter to botende. 

Dominica ßat abfclute. 

Dez mandagea neift poft febaftiani Uli got ftrt der knokefchin vor VII j?unt talgis XVI g henf 
35 Bertoldis vor wyn den vulde men indez von honborch wyn III g herbordo dem kreymero vor I punt 
karftaneen do her godefchalk von kramme hir waz I lot dem groten henf dat he ghingk to honborch 
mit mir frowen breyuen. 

Dez dinftages dar neift II kf hanfc fcheilen vor fleyfch vnd horüge III lymet haueren fände men 
hern godefchalke von kramrae in fyne herberge do he to mundin waz I fort dede ek hern Bertolde 
80 den myn frowe vorterde to ganderfem do fe to helmenßede reit VI g. ludemenneken vor lecht Ylll f 

vor eygere. 

Dez middewekens dar neyß XIIII g d engclherde vor vifche I fert dede ek mir frowen X g 
alheide brüns vor eigere XII g vp den auent engelherde vor I heket IUI g herman vifcher vor vifche 
VIII g der ftcynw vor lecht XVI g d vor roür holde fchorpion to adeleffcn. 
86 Dez donßagcs neift vor pauli X g vor eyn krädefcue I kf ludeman zelden vor lecht. 

Dez firidages als finte pauwels dach waz als he be kart wart XUU g hanfe burmeßere vor vifche 
VI g d corde krüfen vor vifche X g d der ßeynw vor ßoefifch UU g d ludeman vifcher vor eynen 
fnok V r I g d der ßeynw vor bratharingk HU kf vor parraunt vnd ßden mir frowen holde Bertolt 
kerl to caffle XII g heyneman Volmers vor eyne hopfighin VUI g. vp den auent fanen vor vifche 
40 IUI g. henf bertoldis vor I ßo wyns VI g ludeman fcldin vor lecht Item IU g. vor poppelünfche beren 
UU g henf Bertoldis vor i fto wyns. 

Dez Sunauendez poft pauli IX g gernande vor vifche VUI g hefen fteynwcg vor eigere XXVIU gotin- 
gifche d der knudelenhoucdclfchin vor IUI punt botteren» 8 ) VI g vor fchonebrot holde men inder 

K ) In dem ^nannten Vcncichniiwc steht unter dem 6. Februar 1410: .Des donlUgM • I ■ golden vor eyn werdeFcbep dat 
46 kam to heritc allo mek de landfogit bevd." ») Ein «gropen botterB* wurde n Mttnden am 5. April 1410 mit ,Vn beri', am 
W. April desselben Jakree mit „XV bell' beaablt. 
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ftat IUI g henf bertoldis vor f fto wyn* IX g dem groten henf dat he ghingk to gotiogea mir 
frowen bodefchap VI g alheide bruns vor eigere XIIII gotingifche vp den auent der knüdelenhouede- 
fohen vor II punt botteren XVI g d alheide bruns vor II molder kefe IUI g cordo heilando vor 
gründeten VII g hanfe buremeßere vor kreuete vnde vifche IUI g henr bertoldis vor I ßo wyns. 

Der Sondages neiß poß panli i fort mir frowen holde godeuert VI kf Tylen wegenere dat he 5 
der lantgreuinnen wageo weder makede II kr vor eygere alheide bruns X g corde vOlera vor 
I punt roüos. 

Dez mandages neift VI g vor eigere de men vrederike von beyla vnd finem knechte leit halen. 

Dea dinftages dar neiß II g vor eigere III g hanfe burmeßere vor vifche X g corde vfflere vor 
I punt rofina VIII g der wedekindefchen vor eigere mir frowen III g vp den auent engelherde vor 10 
vifche Uli g vor appele mir frowen. 

Dez middewekens dar neiß II fst kr harkenßele vor II verdel hoppen V M kr rutenowe von 
oucrode vor . V . verdel hoppen U gülden berman helyaa von Oldendorp vor twu elen rot mechels dat 
wart mir frowen VII margk ane XI kr dem feluen berman elyaz vor XXXI elen fwert brabendefch dat 
wart der frowen von bifchopefhufen Juncfrowen Katherinen vnd Jungfrowen Jütten vnd XIIII kf vor 1« 
teerde de voghet do he dat want halde to Oldendorp II g vor eigere XVIII g den bruweren to lone 
vnd vor de pannen. III! kr Bertolde kerls dat he gingk to herdegeffen to caffle vnd to dem garden mir 
frowen bodefohap. 

Dez donßages vor vnfer frowen dage X got d knudelenhouedo vor eynen kaluefbraden III kf 
hern Bertolde do he reit to herdegeffen na hildebrande holthüien IUI kf dem groten henf dat he ghingk 90 
to dem dannenberge mir frowen bodefchap. 

Dez rTridages als vnfer leuen frowen auent waz purificacio X got d der ßeynw vor I punt oleyez 
VIII kf heyneman palborn vor II punt waßis mir frowen to eynem lechte XXI g hanfe henezemans 
vor vifebe II kf hanfe fpangenberge vor vifche X g Rattemanne vor vifche VIII g der knüdelen- 
houedefchin vor ftocfilch VIII g d der ßeynw vor haringk II g buremeßere vor kreuete. 96 

Dez Sünauendez als vnfer leuen frowen dach waz techtmylTe XII g der knudelenhouedefchin vor 
lecht Hü g. heylande vor grundelen I lot alhode bruns vor kefe vnd eigere XHII got der knudelen- 
houedefchin vor II punt botteren I lot Borcherde vor I ßo wyns holde fnelrad VII got hanfe reyneken 
vor vifche IUI g vp den auent alhede bruns vor eigere II g vor kreuete VII g der knudelenhoue- 
defchen vor II punt botteren I lot borcherde vor I ßo wyns holde Tyle ßutere UU g glafewolde vor 30 
I ßo wyns holde ok tile ßuter. 

Dez Sondages als Sinto blafius dach waz II g vor czipollin X hefche fsl hanfe rodenberge dat 
he mir frowen fchap hodde von finte thotnas dage went lechtmyfle J7 ) I lot borcherde vor I ßo wyns 
holde fchorpion IUI g glafewolde vor I ßo wyns I margk clawefe goltfmede vor fpangen de quamen 
an eynen halfbant mir frowen . V . lot vnd DU g. d heyneman knoken vor XXXI punt vngels dat 86 
quam in mir frowen keller I lot borcherde vor I ßo wyns holde hans meßers vp den auent do hans 
von vfiler hir waz IUI g glafewolde do feluez vor l ßo wyna. 

Dez mandages neiß poß blafij II kf der wymmenfehin vor II elen koghelers de wart mir frowen 
an eynen fwerten rok. UU g glafewolde vor I ßo wynz XXVUI got d hanfe voghelere vor fwert want 
to fcherende dat wart mir frowen Juncfrowen II g vor eynen krofz dar de fchepere faluen in namen ") 40 



») Ia dem Veneichniase der Ausgaben und Einnahmen auf dem Schloeae Münden Ton 1409 Wa 1410 steht unter 6. Januar 
1410: „Dea lundage* HU got t eynem fentte de heyd mengia rn de hadde der fwine hod vor VIII woken ron msrtin! wente 
dei Tondagee vor twelften". 

») In demselben Veraeichnieae steht unter dem 27. April 1410: „Des fondages was dies domlnica »ocem iocundiuUa Item 
V be» I Tor vif motten feite* de kamen to erner fohape. feluen alfo fettemelke willik Is.« 46 
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H fort vnd IIII g b&rmanne vnd gronemanne von euercnhofcn vor biiw dat wart mir frowen fchapen *»). 

De« middewekena dar noift IUI got vor fleifch dat quam to dem garden II g mir frowen vor 
richappclo Uli g glafewolde vor I fto wyna. 

De« donftages dar noift IU g huderopere vor czipollen Uli g. glafewolde vor l fto wyna .V. fort 
6 den von hedemynne vor teghotkorn dat on borde von mir frowen vorwarkon U marg glafewolde von 
older fchuld vor iiaringk XVI g gaf myn frowe tweyn meyßern de vor or fpelden de lagen in 
borchardia hua to harbergbo III kf tempefez von ndeleffen vor roür IIII g d vp den aüeut glafewolde 
vor I fto wyns. 

De« ffridagea darneyft I kf rattemanne vor vifche III g bammen vor kreueto XXII g der fteyn- 
10 wogofehen vor haringk vnd ftoefifeh XX g corde helmbr vor vifche IUI g glafewolde vor I fto wyns 
XVI g alheide bruna vor II molder kefe XVI g d vp den auent corde heylande vor vifche vnd kreuete 
IUI g glafewolde vor l fto wyna. 

De« Sünaucndc« dar neift 1 lot dem olden gernando vor vifche VIII g hanfe bikrmefter vor vifche 

XV g alheide Krüns vor eigere IIII g glafewolde vor I fto wyna XXVIII gut der knudelenhöuedefchen 
16 vor IUI punt botteron VIII g heyneman gernandia vp den auent vor vifche IUI g glafewolde vor 

l fto wyna V g d der kokenbcckerfchcn manne vor tappen I lot borcherde vor I fto wyna febenkede 

myn frowe dem rade von duderftat. 

Dez Sondagea dar neift ala Ante fcolaftica waz I fert cynem boden de brachte mir frowen drey 

wynde von mynem heren von valkenfteyne UU g d glafewolde vor I fto wyn8. 
90 Secunda feria ftat abfolute. 

Dez dinfebedagea dar neift XXXIU kf vorterde de voghet do he von der von mundin wegen waz to 

geiftnar vor dem lantgherichte IIII g tilen von l'chedcn vor meel VI g alheide brüna vor eygere 

I lot glafewolde vor III fto wyna holde hana meftera vndo taboldcfhüfen vnd X got fot ok glafewolde 

vor .X. fto. wyna wlde men in mir frowen rinfehen wyn do her Bode von adeleflen vnde de von vffler 
96 mit den von mundin vor dem lantfrede weyren to gheifmare II verdol haueren fände men mir frowen 

fehapen to hedemynne. 

Dez middeweken» dar neift VI g ulhede bruna vor oigore XVI g wyprechto vor cyn küffen mir 
frowen vnder eynem fadel XIIII kf gyfen dem fchomekere vor I par fteuele worden nrnde mir frowen 
deynere VIII kf doz von fwerczborch boden de brachte mir frowen tweyne Jaghethünde. 
80 Dez donftagea ala de lutteke vaftingefdach waz XX mnrgk dede ek mir frowen vnd Juncfrowen 
katherinen do fe reden to dem houe to brunfwigk XII g heyneman knoken vor fleyfch vnd horuge 

XVI g glafewolde vor II fto wyna wlde men in mir frowen rinfehen wyn. 

Dez ffrydagos dar neyft XX g corde krufen vor vifche XVI g henf bortoldia vor II fto wyns 
VUI g vor fchonebrot dyt fchonebrot wyn vnd vifche vorden mir frowen dochtere mit fek to dem garden 



35 ») In dem genannten Ycneichni*»e von 1409 bi» 1410 »teilt unter dorn 6. October 1409: „De* fondages waa Octaua raichaheli» 
Item II ben vor II motten fülle» den fchapen tolit fettemelke. L"obcr Viekfuttcr geben folgende Posten vom 12. 21. 25. and 
27. MArs und vom 2. und ß. April 1410 Nachricht: „Dca middeweken« wu ftc Gregoriu« dach. Item III lot Cunr feheden vor 
wygkonfodir dat ine hagked« den farken Item 1 1 got vor twonc tonere foygc» heyn C'aflelman tulit de meygerfcho Item I. / got 
vor II touero feygc« üleu wegene tulit idem tncygerfchc Item I. lot vor I fcrndel drefore hanfe von Cchcden tulit idem meyger- 

40 Tche An dem ftillon frydage Item i Ter vor drefere Corde gorwere myn« Junckern feye Des dinflagc« in den Paletten Item 
XIII got I vor XXVIII bund wigkenfodir* Cunr von febeden dat nie hagkede den koyen. de mo on hagkode Item feria fe*U 
Item IUI got # vor wigkenfodero myner gnedigen vruwen perden De« middeweken» .1. ferding vor dreiero hanfe prellen den 
fwinen tulit d« muygerrohe. Dea fondages was dominica die Mlfericordiaa domini Item I ben vor twene fcggkc biedere eynei 
kraugken ko tulit do meygerrche*. E» gab einen Schafmeistcr und einen Schweincarxt, wie folgende Aufzeichnung vom 7. Mai 

4fi 1410 lehrt: .De« middeweken« Item V. got / den vruwon dode melke fchap fehoren «Jfo dem fchapmertere witlik i« Item II got/ 
dem fuheylere vor XII farken to helende\ 
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vnd i fert dede ek on medo VIII g dem groten henf dat he ghing to gotingen via rat: eynen keiner 
X g dem olden gernande vor vifche VIII g d alheden brüna vor eyn molder kefe II g vor eigere. 

Dez Sunauendez dar ncift I kf hanfe dem koüherde to wynkoupe IUI got fol der knudelen- 
houedefchen vor VI punt botteren III g hanfe bi der want vor eynen malcnflotel de quam an den 
fchapeftal III g ok hanfe biderwant vor eynen Hotel an dat moüfhus. 5 

Dez Sondagea als de grote vaftingcfdach waz II kr henneken weydemanne to fchouwen I fert 
henf bertoldia vor VI fto wyna den men entelen wlde in mir frowen rinfcben wyn wan men ez bedochte 
IUI kf herborde kreyroere vor krude. 

Secuuda feria Hat abfolutc. 

Dez dinftagea dar neift ala de lefte anent was I k? der knudelenhouedefchen vor lecht. 1« 

Dez erften middewekena inder vaften I kf heyneman bruns vor vifche VIII g gernande vor vifche 
XXXII g glafewolde vor IUI (to wyna wlde men in mir frowen rinfchen wyn IX verdel haueren hanfe 
renczere waz ome myn frowe 30 ) von older fchult. 

De« donftagee dar neift VI g heyneman gernandia vor vifche Uli g engelherde vor vifche XII kf 
heyneman knoken vor XVII punt vngela dat quam in mir frowen keller. 16 

Dez fridagca dar neift XXVII g engelherde vnd hanfe buremeftere vor vyfche de worden mir 
frowen dochtern to dem garden VI kf der fteynw vor mandelen vnd vygen de worden ok mir frowen 
dochtern to dem garden VIII g hanfe henczemanne vor vyfcho IUI kf der knudelenhouedefchen vor 
VI punt fmera den fchaperen to faluen. 

Dez Sunauendez dar neift II g ludeman vifchore vor III negenoughen XV g der fteynw vor Hoc- 30 
fifch do her heyfo von gladebeke hir waz IX g heyneman gernandia vor vifche dofeluez. 

Dez erften Sondagea inder vaften dar neift IUI verdel haueren lande men teghen hedcmynne mir 
frowen fchapen VIII g. d Spangenberge vor vifche X g. heyneman gernandia vor vifche I lot dem 
feluen heyneman gernandia vor . V . fnoke do myn frowe quam von brunfwigk vnd III kf do feluez 
herman vifcher vor vifche I kf vor czipoUen hana kokeniunge IUI g glafewolde vor * fto wyna 26 
IUI gotingifche d vor appelo mir frowen holde taboldefhufen XVIII g der fteynw vor ftoefifeh. 

Dez mandages dar neift VI got M glafewolde vor VI fto wyns wlde men in mir frowen wyne do 
fe quam von dem houo von brunfwigk XVI g. der fteynwegefchen vor ftoefifeh. 

Dez dinftages dar neift XVI g. der fteynw vor ftoefifeh III kf gernande vor vifche Uli g heyne- 
man bruna vor negenoghen III g lud vifchere vor kreuete i lot heyneman gernandia vor fpifevilche 80 
VIII g hanfe von fcheden vor fchonebrot IUI g glafewolde vor l fto wyne IUI g engelherde vnd 
corde odinge vor grundelen I kf vor czipollen brachte lorebere von gotingen VI g herborde dem 
kreymere vor krude holde hana kokeniunge VIII g vp den auent heyneman gernandia vor II fnoke. 

Dez middewekena dar neift XII g der knokefchon vor ftoefifeh II kf corde krufen vor fpifevilche 
V. g hanfe henczeman3 vor grundelen vnd kreuete. U kf hefen fteynw vor I punt mandelen holde 35 
heyneman koo I fert glafewolde vor VI fto wyna do her bode von adeleffen vnd de von gotingen to 
munden weren. IUI g hanfe fteynw vor eyne tunnen to makende dar dede men fmalt yn. 

Dez donftagcB dar neift II kf der von gotingen boden brachte mir frowen IUI fto wyns II g. 
vor louk UU g heyneman gernandia vor eynen fnok XVI g. der knokefchen vor ftoefifeh U g hanfe 
engelherde vor kreuete IUI kf der fteynw vor II punt rofina VI g heyneman gernandia vor grimpen 3 ») 46 

M) Hier fehlt fchuldieh. 

31) In dem genannten Veneichniaae von 1409 bii 1410 steht nnter dem 8, Mint 1410: .De» funnueude* Item XXV. g S. vor 
gTjrmpen h«yn bnuu tolit de fchnhhete t6 do worden gebr«dcn Sn oley. »n worden gemaike mit eynem peper Item IX. g S. ror 
III. qf wj-n«. lodeman koke tB do kamen to deme fuluen pepero Item TTTI. got / ror krude der herbordefchen de kamen to 
deine fulaen pepere tü dyt it hanfe koke witlik. vri halde hildebrand kok.* Unter dem 28. M&ri 1410 itebt: „De» frldagea 15 
Item VI. beb # vor eynen grofen bud vn grandelen vn grimpen henfe Ratte man et idem portauit.* 
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Uli g glafewolde vor i ßo wyns 11 verdel haueren fände men mir frowen fchapen to hedemynne 
XIII g. dem dicken gernande vor rotöugen V g hanfe rejneken vor erlecien IUI kf herborde dem 
kremere vor engeuer vnd pardifkornere Uli g. vp den auent glafewolde vor 2 fto wyns II g. lottein 
an dem ftade vor kreuete. 

5 Des ffridagcs dar na XX g der knokefchen vor ßoefifeh III g. engelherde vor erleczen XII 1 1 g d 
hanfe henczemans vor fpifevifche II g vor louk VIII g. hebnbf von fcheden vor fchonebrot IUI kr 
vor meyerfwyn holde hern wüluez iunge to gotingen XVI g glafewolde vor II fto wyns do her bode 
von adeleffon to munden was II g der knüdelenhouedefchen vor appelle IUI kr dem groten henr dat 
he mit mir frowen breyuen ghingk teghen homborch. 

10 Dez SAnauendez neift XX g engelherde vor fpifevifche XX g der knokefchen vor ßocfifcb Uli g 
tilen von vake vor gründeten VIII g glafewolde vor I fto wyns VUI g herborde dem kreyraere vor 
krüde VII got d vp den auent engelherde vnde reyncken vor grundelen U kr der fteynw vor i punt 
wafles dat wart mir frowen. 

Des Sondnges dar neift als men finget Reminifcere VII g. waltere dorn kremere vor mufcaton vnd 

16 mufcatenblomen de worden mir frowen . V . kr corde krufen vor fnoke vnd fpifevifche XV g. henken 
von gymmet vor vifche lande myn frowe by fnelrade to dem garden XI g. liattemanne vnd hammen 
vor grundelen vnd kreuete VI g. der wymmenfchen vor eigere mir frowen kindern XVI g. der knoke- 
fchen vor ftocfifch l fort hern Bertolde do he reit tegen wüluerbütle vmme peter kotteen VIII g glafe- 
wolde vor I fto wyns holde de becker U kr vnd VII fnt kf eynem manne von hewenfhufen vor 

SO VIII verdel hoppen den koffte hans kröfen mir frowen U margk corde greuen vor eyne tunnen 
haringk ") quam in mir frowen kokenc XVI kr herborde dem kremere vor engeuer mufcatenblomen 
vnd pardifkornere dez krudez wart endeil mir frowen vnde dat andere quam in de kökene VUI g vp 
den auent der knokefchen vor ftocfifch VIII g. do felucz glafewolde vor I fto wyns. 

Dez mandages neift X g der knokefchen vor ftocfifch VII g lottzen. an dem ftade vor vifche 

96 III g hanfo ongelhcrdc vor erlcxen XVI g glafowolde vor II fto wyn« I verdel rogen greuen dem 
vifchere vor korue to makende Uli kf henneken weydemanne to vifchetughe III g hanfe burmeftere 
vor kreuete I kf der fteynw vor rofin de wart mir frowen dochteren. 

Dez dinftagea dar neift II g engelherde vor erlozen XVI g der knokefchen vor ftocfifch UU g 
glafewolde vor I fto wyn« VUI g vp den auent der knokefchen vor ftocfifch I kf rattemanne vor 

80 vifche III kf dem groten henf dat he ghingk na karpen to dem von honßeyn mir frowen VIII g 
Sanderfternen vor I ßo wyni. 

Dez myddcwekons darneiß VIII g gbefen griffel» vor czipollcn XVI g der knokefchen vor fioc- 
fifch XXU g heyneman gernandis. vor vifche U g Tylen von vake vor kreuete XVI g glafewolde 
vor U ßo wynz do weren do von boxir to munden IUI g vp den auent glafewolde vor I fto wyns 

86 I margk vederwifche vor UI verdel hoppen. 

Dez donßagcs noiß t lot der knokefchen vor ßoefifeh X g hanfe reyneken vor vifche 1 g heyne- 
man gernandis vor kreuete X g vor eynen püßer mir frowen III verdel haueren quamen to hedemynnc 
mir frowen fchapen VIII g vp den auent hefen fteynw vor ßoefifeh VUI g engelherde vor vifche 
VI g der knokefchen vor ßoefifeh UU g glafewolde vor l ßo wyns I kf vor witten twern brachte 

40 de voget mir frowen von cafle I kf der ßeynw vor rofin mir frowen dochtern II lymet haueren dez 
proueßea von wybbernfhufen knechten de mir frowen wagen brachten. 



»>) In dem geotnnten VorwIchnU.e von 1409 bU 1410 «cht unter dem 6. Februar und 8. Min 1410: „De. middcw.ken* Mit 
Caput Jelonij Item V. gülden tu L ort Tor cyne tunnen haringos Olaaewoldc Do» runauendea Item VI beh Tor U ftige 
baringee idem beyn knoke". 
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Dez ffridages dar nein XVIII g der knokefchen vor ftoefifeh III kr corde krufco vor fpifc vifche 
I kf heirwige von gymmet vor gründeten vnde kreuete IUI g vp den auent heyneman gernandis vor 
vifche do waz de voghet ghereden well von mir frowen wegen. 

Dez Sün&uendez neift IUI fnt kf guldenhande vor VI elen eykes grone dat gaff rayn frowe von 
brunf der lantgreainnen boden de mir frowen dat bodenbrot fede dat de lantgreuinne eynen jungen Ion 5 
Itadde VIII g greucn vor kumpeft faid 33 ) VIII g engelherde vor eynen fnok III g corde heylande 
vor erlesen IUI g corde odinge vor kreuete vnd gründeten XVIII g der knokefchen vor ftoefifeh 
IIII kf der fteynw vor II punt mandelen vnd XIIII got ok der fteynw vor fpirlingk 'XVI kr lierborde 
dem kreymere vor ongeucr negelken vnd pardifkornere dnt wart mir frowen to lutterdrnnke VIII got d 
vp den auent der knokefchen vor ftoefifeh vndc IIII g glafcwolde vor l fto wyns VI g gernande vor 10 
negenoügen M ) Uli g tilen von vake vor kreuete VIII g glafewolde vor I fto wyns dez quam 1 fto 
to cleynfmedes htki vor wynetek mir frowen. 

Dez Sondagea neift als men finget oculi mei. I kf hanfe henezemanne vor grundelen XUI g lewen- 
hagen von gymmet vor fpifevifche XII g der knokefchen vor ftoefifeh I kf vor c/.ipollenfaid koffte 
greue XVIII g d den bruweren to lone vnd vor de pannen I kf der Ileynw vor I punt rolins dat IS 
wart Juncfrowen annen II fert ane VI g d henf zacheus vnd hartwige von der loüpaeh vor VI inetten 
nians VUI g vp den auent der knokefchen vor ftoefifeh II kf hanfe reyneken vor grundelen IUI got fol 
glafewolde vor IUI fto wyns do myn frowe oren wyn ut leyt lopen dar men or lutterdrangk ut makede 
do wlde men dullcn weder yn IUI g ok glafewolde vor l fto wyns de wart mir frowen. 

Dez mandages neift II kf der fteynw vor 1 punt mandelen I kf hennen von dem ryne vor eyne 30 
rollen wart mir frowen vp ore kameron III g hanfe reyneken vor vifche II g engelherde vor kreuete 
XII g der knokefchen vor ftoefifeh I fert an brunfwikelchcn brachte conradus mir frowen VIII g 
Sanders frowen vor i fto wyns IIII g vp den auent engelherde vor vifche VI g der knokefchen vor 
ftoefifeh XII g glafewolde vor U fto wyns dez lande myn frowe I fto to fanders hüa. 

Dez dinftages ncill XIIII g der knokefchen vor ftoefifeh IUI g vor eigere iunefrowen annen holde 35 
tAboldifhufcn VIII g hanfe reyneken vor vifche VIU verdel haueren vnd U lymet garften queymen to 
hedemynnc to feghende vnd II verdel haueren mir frowen fchapen to hcdctnynnc II kf Bornemanne vor 
l motten fannepez I kf vp den auent tilen van vake vor vifche vnd kreuete VU g der knokefchen 
vor ftoefifeh. 

Dez middewekens IIII kf cynem manne von Spikerfhufen vor eynen heket VII g henkelen von aO 
gymmet vor vifche vnd kreuete IU g hoydelere von gymmet vor vifthe U g corde krulen vor kreuete 
XIIII g der knokefchen vor ftoefifeh I lot herbordc dem kremere vor krude dat quam in de kokene 
VIII g Bertolt dez langen knechte de brachte mir frowen I fto wyns XII kf vor terde de voghet to 
wyttzinhufen do he von mir frowen wegen waz goreden ghereden tegen de von boudenhufen vmme der 
von hedemynne vndc ouerode willen. XXVI g der knokefchen vor VU punt vngels dat quam in mir 85 
frowen kcller. 

Dez donftages dar neift XXUII g der knokefchen vor ftoefifeh XIIII g. hanfe henezemans vor vifche 
I kf Rattemanne vor vifche IIII g hammen vor kreuete VIII g. vor witte fyden kofte her herman 

33) In dem genannten VvrMicbmose von 141JÖ bis 1410 stobt unter dem 27. October 1400: „De« randagc» iru vipTIIn fyinonU 
et Jndv Item XVTTI beb ror XIX motten Poltet« eynem wanne von dranlTelde talit hildebraml kok vn hire foltmo den 
knmport von." 

*) In daaseibe Veraeichniaa iat unter dem 23. April 1409 Folgendes eingetragen: „Des middewekens was fte Jnrienadach. vn 
myn gnedige Jancber vn vrnwc warn noeb to munden. Item XXXII got d. vor II l*to. Tures wyn* henninge Tpcrlingo der kamen 
III. qr to twen lamprcydcn vü de andern V. qr worden gedrangken." In demselben Vcneiebnivtc i>teht unter dem 25. Januar 
und 23. Februar 1400: B Doa Conanendcs fuit dies Connerfio faneti Pauli Item VI. got d. vor VI. negenogen beylnnde porualt de 45 
eaeldriner Dea Tondagea waa dominioa Oculi Item l ferding myn II fl. vor III! ftige negenogen de brochte tilemant ballen to 
vfler myme gnedigen Jnnchera.« 
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de rode to götingcn mir frowcn III kr herborde dem kroroere vor pardifkomere de quamen to 
galreyden to karpen VIII g vp den auent der knokefchen vor ftocfifch IUI g hanfe burmeftere 
vor vifcho. 

Dez ffridages dar neift vor letnre XVI g. der knokeffchen vor ftocfifch IX g. hanfe reyneken vor 
5 vifcho . X . g. d kiftemanne vor vifehe i margk gaf myn frowe Johanfe orem fcriuere to wlleift to 
eynem rocke IUI got 0«t dcde de voget der fcheilenfmedefche de gaf fe vor lenewant to werkende 
dat wart mir frowen I fert der lindemenfchen der klederwefchcrfchen vor qneden den men waz von 
older fchuld 35 ) XVI kr heynemanne pnlborn vor IUI punt waffes dat holde godeuert vnd quam 
to kerczen. 

10 Dez Sunauendez dar neift XII g. der knokefchen vor ftocfifch X g. Rattemanne vor vifche XIIII g. 
cordo heylande vor rotöghen V got fnt heyneman gernandis vor vifche do her Bode von adeleffen hern 
detmer von hardenberge hans von winczingcrodo vnd do von vfler reden teghen ffriczeler VIII g. glafe- 
wolde vor I fto wyns dat quam half inde kokene to karpen vnd den andern drangk myn frowe II g 
vor czipollen IHiglVit vp den auent der knokefchen vor ftocfifch do her detmer von hardenberge ludolfF 

16 von walniedc hans von winezingerode mit mir frowen eyten IUI kf gaf de voget mir frowen von lion- 
borch boden dat heit ön myn frowe von brunf XX g glafewoldo vor Iii fto wyns den drunken 
de felucn her detmer vnd de von winezingerode vnd de anderen do fe mit mir frowen eyten. 

Dez Sondages dar neift als men finget letare. VIII g der knokefchen vor ftocfifch V g der knoke- 
fchen vor ftrenge dar de meygerfchen de koge an bindet XX g corde heylande vor vifche vnde kreuete 

90 XVI g glafewoldo vor II fto wyns den wlde men in mir frowen wyn do her bode von adeleffen hans 
von winezingerode vnd de anderen heren reden to friczler. 

Dez mandagea dar neift IX g der fteynw vor ftocfifch II kf der knudelenhoucdefchen vor vngel 
dat quam in mir frowen keller. 

Dez dinfehedagea dnr neift VIII g der knokefchen vor ftocfifch VI g engelherde vor vifche IUI vcrdel 

25 hsueren fände men. to hedemynnc mir frowen fehapen IX g vp den auent der knokefchen vor ftocfifch 
do myn frowe weder quam von dein feklenfteyne. 

Dez middewekens XV g d der knokefchen vor ftocfifch VI g. hammen vor gründeten II g her- 
wigo von gymmet vor kreuete XV kf corde heylande vor vifche do de heren quamen. von friczler 
do vormodedo fek myn frowe ghefte vnd heit fe kopen I lot glafewoldo vor III fto wyns do eygebrecht 

80 von freyden mit mir frowen ayd vnd fchenkede de« wyns eyn deil hern henf von fteynberge III gülden 
ane II kf vorterdc de voghet felff dredde to friczler vnd waz vmmo der von munden willen dar ghereden 
I kf der knudelenhöuedefehen vor lecht. 

Dez donftages neift als Sinte benedictus dach waz XII g der knokefchen vor ftocfifch VII g hanfe 
engelherde vor vifche II got vor honnich mir frowen holde taboldcfhul'en I lot vnde V fert dem 

36 jungen ftuttze vor eyne tunnen haringk quam in mir frowen kokene VI g vp den auent der knoke- 
Ichen vor ftocfifch IUI g d vor eygere de worden Juncfrowen annen I kf der knudelenhöuedefehen 
vor lecht IUI g alheide Hegels dat fe mir frowen eyn molt derede IUI g glafewolde vor i fto wyns 
holde hans mefters mir frowen. 

Dez ffridages dar neift XII g der knokefchen vor ftocfifch I kf rattemans fone vor vifche XVI g 

40 corde odingc vor kreuete vnd vifche X g engelherde ok vor vifche vnd kreuete Item Hauen koffte 
de voghet äff .V. verde) hoppen io dat verdel vmme XI kf II g vor louk») I fm kf brachte godeuert 

3i) Die Worte .den men wu von older (chAld» «ind darchttrichc». 

») Unter Laach ist fWMckt Kressa in Ttntthen. In d«m gemtnaten Verteichniaso von 1409 bU 1410 findet man unter dem 
2!>. und .-tu. Mira and 6. April 1410 Folgendet: .Doa donftagea Item VI got t vor kerlTe to eynem kolo royner gnedigen vruwen 
46 De« rondage* fuit domlnirn qn»fi modo geniti Item I. belli vor ker.1V In kolen vp den morgen ti'i aaend De« Tondagea wu 
dominic» die Mifericordia« domir.1 Item VI. got «. yor kerfTe to cynem kole." 
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mir frowen den or de voget fände Iii marg ane VI kr glafewolde von olderfchuld von tilen alebr 
wegen IX fert Jutten helwige» von olderfchuld ok von tilen albf wegen I kf der knudelenhouedefchen 
vor lecht. 

Dez Sunauendcz neift vor Judica XII der knokefchen vor ftocfifch III g hanfe reyneken vor 
erlesen XIIII g rattemanne vor fpifeuifche VI g hanfc henezemana ok vor vifche I kf corde hclmbf 6 
vor gründeten I g hörne vor kreuetc VI g. der knokefchen vor II punt honnigk do quamen to 
fannepe III g der knudelenhouodefche vor lecht. 

Dez Sondages Judica als waz vnfer leuen frowen dach 37 ) annunciacio IUI got fnt der wymmenfchen 
vor engeuer vnd negelken dat quam indc kökene. X g der fteynw vor I punt mandelen vnd VIII g. 
ok ör vor II punt vighen Uli g corde vfflers vor I punt ryfes XXIII g der knokefchen vor ftocfifch 10 
do ayd her henr von walmede mit mir frowen XVIII g rattemanne vor fpifovifche II kf corde kriifen 
vor gründeten vnd corde helmbf III g vor gründeten II gülden herman tilen von Oldendorp vor mechcls 
fwert mir frowen to eyncr kogticlen VIII g. glafewolde vor I fto wyn» XII g iunefrowen annen vor 
engeuer do fc krangk waz 38) II verdel kaueren fände men teghen hedemynno mir frowen fchapen XIIII g 
vp den auent der knokefchen vor ftoefifeh . V. g der fteynw vor I punt mandelen VI kf Tylen pilezer 15 
dat he mir frowen voüdcrde tweyne höken XIII g. lewenliagen von gymmet vor kreuete vnd vifche 
IUI kf der knudelenhouedefchen vor fmer dat wart mir frowen fchapern to faluen XXVII g der 
fteynw vor VI punt vngeU dat quam inden kotier to lochten. 

Dez mandages als vnfer leuen frowen dach waz XX g. der fteynw vor II punt mandelen II kf 
corde heilande vor eynen fnok vnd borfo l fort dede de voghet mir frowen XVII g der knokefchen 20 
vor ftoctifch IUI g corde vfflers vor I punt riles XIII kf hanfc h'idcken vor vifche do de fckeler 
to caffle weren do vormoüdede fck myn frowc gelte II fol kr tilen fchclmkornc vor eyn verdel wveken 
dat fcgede men vp mir frowen lant XI g vp den auent derfteynw vor ftoefifeh vnd XI g ok der 
fteynw vor I punt rolins. 

Dez dinftago» darneift XX g der fteynwefchen vor ftoefifeh vnd X g vor II punt vigen do eyten 25 
eckehart von tmnoldifhufen vnd lyn fon mit mir frowen do fc waz ghereden an dat horot tegen den von 
homborch I kf vor mir frowen roden telder to be llande to cafflo VII g iV.t cleynfmedo vor VII elen 
farockez de wart arnde mir frowen deyner VI g vp den auent der fteynw vor ftocfifch IUI fert 
gmndemanne vor fchou mir frowen oren dochtern vnd Juncfrowen dat rekende godeuert mit ome dar 
waz henf zacheus vnd conradus deferiuer by VI kf glafewolde vor eyn halft* voderich vat dar leyt men 30 
mir frowen rinfchen wyn yn 39 ). 

Dez middewekens neift vor palmen X g heyneman gernandis vor rotoghen VIII kf vor bulk 
holde gherlach bode to götingen IUI g vor loük II got Ort heylando vor vifche XIIII g d der fteynw 
vor ftocfifch IUI g vor terde conradus de fcriuer to Oldendorp do hadde Im myn frowe dar hen ghefand 
VII verdel haueren de leit vederwifch to tweyn tyden baten to hedcmynne mir frowen fchapen VII kf 35 
hohode vor twey legeten dar men mir frowen wyn in äff leit t margk hern Bertolde mir frowen kappelan 
do he reit by den ryn to beiden mynen heren von dem berghe. 

auent statt tiarh. 

"*) In dem genannten Verzeichnisse Ton 14<)9 bis 1410 steht anter dem f>. Mai 1410: „Item III! g S. vor ongefer Deren myme 
gnedigen Junchcrn de hc drang mit warmen heyr«\ Auch Kirschen that man mm Bicre. In demselben Vcrxeicbni»»c kommt unter 40 
dem 8. April 1410 folgend« dtirclutrichene Stelle vor: »Item 1. ferding vor eyn halflTodericlt fad dar dat kerfebern l>eyr Inno lyd* 

"*) Ueber Weinflancbcn findet man folgende Stellen in dem Verzeichnisse der Ausgaben und Einnahmen aaf dem Schlosse 
Münden von 1409 bis 1410 thcils unter „Expollta de vino" thcils unter den allgemeinen „Expoiltn": .Des fonauendos vor Martini 
Tande ek to vfler in der groten ftclcn flafchen VI. flo wyns de glas fchyfcn vii honro vii de fordemc dat water neder Des don- 
ftage* .XXV. got. It. rü III ferding vor dro par flafchen vmme to geytende mefter hanfc to Gotlngen. eyn par von IUI |W eyn *° 
par von dren ftof eyn par von I ftol tolerant de Begker vfi febone de weehter Des mandages nach Judica Des donftagea 
l fef Hennen Kcymenfoidere dat bc de feffe nyc flafchen Keymcde. 

31» 
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Dez donftages vor palmen III! g der fchcilenfmedefchen dar koffte fe Juncfxowen annen krude 
vor. VII lot hennen bunen vor VII elen hefchen grawen mir frowen to eynem ftillenffridagcs rock« 
Item dezfelucn dages vp den auent III g gernande vor k rottete XI g. der fteynw vor ftoefifch. 

Dez ffridagc» vor palnien IUI g Bertolde bunnas dat he kumpeftfttd mede koffte XV. g heyneman 
6 gernandis vor vifche II g vor czipollen XXI g. rattemanne vor vifche XV g. der fteynw vor ftoefifch 

I lot vor haringk vnd ftoefifch ok der fteynw dat quam to dem feklenfteyne do otte von ftochufen da 
waz vnd mir frowen 40 ) iaghen woldc vppc pafchen XL kr Bertolde guldenhande vor . V . elen eikez 
grone dat wart taboldefhufen II margk hanfe von baren vor fchönebrot von linte Jacobes dage went 
an duffen dach I kf gcrlagho boden do ghingk he mit mir frowen breue to dem folto I kf vor 

10 czipollen brachte conradus de fcriuor von gotingen. 

Dez Siinaucndez als de palineauent waz XIIII g engelharde vor vilche XII g der fteynw vor 
ftoefifch II g vor louk VI g herborde dem kromere vor krude dat holde hans kokeniunge I k? 
der knudelonhouedefchen vor lecht III kf gaff men arnde vor eyn wammez to makende I kr vor 
mufcaten mir frowen de holde Johans de i'criuer VII got d vor VII elen hefch graw to fcherende dat 

15 wart mir frowen ftillonfridagc» rok. 

Dez tiondages als de palmedach waz XVI g d der fteynw vor ftoefifch II kf hanfe lienezeiuans 
vor griindelen V. g d engclherde vor vilche III kf engel pufte vor eyn par holttzche dat wart mir 
frowen IUI g Bertolde dem hüfmanne to beirkoupe vnd II got l«>l fins Ions VI g <l Tylcn dem fchap- 
mefterc to beirkoupe do men in ok mededo XVIII g. vp den auent der fteynw vor ftoefifch VIII g. 

20 herborde dem kremere vor engeuer de quam inde kökene I kf der knüdelenhoucdcfcbcn vor lecht 

II kf heyneman gernandis ok vp den auent vor rotogen VIII g <1 dem groten henf dat he ghingk mit 
mir frowen breyuen teghen honborch. 

Dez mandages na dem palmedaghe III! verdcl haueren queymen teghen hcdemynne mir frowen 
fchapen VII g. der lteynw vor It punt vngels XIX g. der fteynw vor ftoefifch vnd VIII got d vor 
25 II punt honnighis de quam inden fannep II kf dem heylande vor vifche II kf cleynfmedez föne 
de brachte mir frowen eyn worptafelen breit dat lande or cord vfflers II g herborde dem kremere vor 
fyden holde conradus de fcriuer mir frowen. 

Dez dinftages neift XVI g. der ftoynw vor ftoefifch XVI got d corde krufcn vnd rattemanne vor 
vifche XII kf alcbVechtis wyue by fintilligen vor III motten mans XIX g künezen kremere vor engeuer 
30 fafferan vnd pardifkornere dat quam inde kökene to karpen* 1 ) I kf vp den auent heyneman bruns 
vor vifche. vnd X g vp den auent der fteynw vor ftoefifch IUI got IM corde vfflera vor VIJ punt 
vngels dat quam in mir frowen keller. 

Dez middewekens als de krumme middeweken waz l lot der fteynw vor ftoefifch I fert dede 
conradus de fchriuer mir frowen dez feinen dages von dez vogedes weghen l lot pawen vor vifche 
36 VII g. lottzen an dem ftade vor II fnöke . V . g hanfo willeyue vor erlczen I kf dede de voghet 



**) myn firotet. 

41) Aach zu HilboerD, Wildbraten und Weinauppo wurde Gewürz gegeben, wie folgende dem genannten VcrzeichniMC Ton 1409 
bii 1410 entnommene», unter dem 17. und 29. September, 3, und 20. October 1400 zu findenden SJUtc beweiaeu: „De* dinftagc* 
Item II bch ror IUI Junge bonre der kokefeben tulit de meigerfebe Item vp den fuluen dinfUch morgen XIII got A vor krude 

40 Cunf Bercn dat mc hadde to den bonren vn to eynem wyn Tupent mym gnedigen Junchem tulit Rrendeke de kokenJungc Item 
vp den auent I lot vor IUI Junge honr« Jutten hellcwigea tulit de meygerfcho Des fondages waa fte michahelis dach do wai 
myn gnedige Juncher noch to munden Item XXIII. g S vor VI Junge honre gezen herborde« Item XIIII. g & vor krude to den 
bonren vi. to wiltbrade Cunr beren tulit vorfumilnicht De» donftagea kamen to munden Her Johan fcheden tileman* hallen Item 
I beb vor krude Cunf bern tulit brendeke et ille ambo jufTerunt vn dat krude baddeme to wiltbrade De» (bndages Item 

45 IX. i S vor dre Junge honre tulit de ineygerfcbe Item III e B vor krude Cunf beren vp do bonre tulit Brcndeke." 



igitized by Google 



24Ö 



godeuerde am de- vnd taboldifhufen dat fe vor badeden 42 ) dat heit myn frowe II g der fteynw vor 
ftoefifeh de wart iunefrowen annen VI g. der hicketilfehen vor I metten foltez de quam in dat bak- 
hua vnd inde kökene«'). 

Dez donftages aU de grone donftach waz XX g. der fteynw vor IUI punt fighen vnd XX g. vor 
II punt mandelen ok der fteynw vnd I lot der fteynw vor ftoefifeh IUI got IV>1 hanfe beilande vor 5 
vifche Uli g vor appele vnd rya IUI kr mokelcnborche vor engeuer VI g der hicketilfehen vor 
I metten foltez holde henfeken de kokeniunge II g vor honnich kouken to vifchen do eyten de 
preftere von munden mit mir frowen '*) IUI g. heyneman bruns vp den auent vor vifche IUI g. hanfe 
willeyue vor vifche X. g. heyneman gernandis vor vifche VIII g ok vp den auent vor ftoefifeh 
XIX vordel haueren vnde I verdel wicken feghede men vor munden vp mir frowen laut XVIII kr 10 
guldenhande vor IX verdel grone eykes dat wart arnde vnd taboldifhufcn to hofen. 

Dez ffridagea als de ftillefiridach waz XX g herborde kremere vor czafleran de quam to vladen") 
Uli g d der fteynw vor ftoefifeh de wart iunefrowen annen IUI g. dem beckere to drangkgclde den 
ek medede UI kf deme fcheperiungen lins lonB de mit fyuerde bot der fchap I kf mir frowen vor 
fyden holde heyneman fchrader II kf heit myn frowe den voghet geuen ghereken hufmanno XVI g. 15 

<I) Folgende Auszüge aus dem Verzeichnisse der Ausgaben und Einnahmen auf dem BcMoase Münden vom 11. Sepieniber 1409 
bis znm 7. Mni 1410 berichten Uber zwei Bader, die der Herzog nahm Unter den „Expoiita de Tino* 1410 heisst es: „De» midde- 
wekens nach Invooauit kam to munden myn gnädige vruwe von Brunfw vii blclf dare wente den fondage* Reminircerc vn druogken 
V fto wyn» Item kam to munden myn gnodige Junebor von Brunfw de« dinftage» nach Reminifcere vfi bleff dare dre nacht vn 
me drang IUI fto wyn*." Damit stimmt übercin, was in den allgemeinen .Expoiita* gesagt ist : „Des middewekens kam to munden SO 
»i vu gnedige fruwe von Brunfw vn bleff dare wente vp don fondach na middondagc vü was de fondach Reminifcere Des dinftage» 
Vn vp den fnlucn dinftach kam myn gnedigu Jungher von Urunfw to munden Du middt-wckciia Item vp den auent Item vp 
donfuluon aaend . I . lod dem baedftouerc vor badent Item III b.-n/ dren wyfen de mit myme gnedigen Jnnrhern baden Item 
.1. got / der (tofenmaget vfi dem ftofenkneehto Dyt badegelt dedc ek cmfte Ryxcberge Item vp den fuloen auent VI l,ch/ vor 
II. pnnd mandelen Item I bell/ vor .1. pund Rnzyn* Item IX bell vor II haluete Rofals Item X bell/ myn II muttxcn vor twe 26 
fto. elfctxers vn dyt mit eynander balde tlleke von keifte to CalTcle alfo hern henr von hefcnliufen wol witlik ia Item vp den 
faluon auent II bell vor krude to trexoryo myme gnedigen Junchern tulit lilldebrand kok Item vp den fulucn auent .1. lot mymo 
gnedigen Junchern dat brachte ome Ryzcberch Dez donftages waz de dridde dach dat uiyn gnedige Juncher to munden was 
Item II bell benezen molhuren dat he brachte eyneu breff to vfler myner gnedigen vrnwen von myns gnedigen Junchern wegen 
vp den auent Item I lot vor appele to eynem moyze Item VII bell vor txugkir mufchaten negilken engefer kanel to tiezerye 80 
myme gnedigen Junchern tulit hildebrand kok Item III bell myme gnedigen Junchern de brachte ome bans von dem hagen vp 
den fuluen aoend Dez frydages was do verde dach dat inyn gnedige Jnncher to munden was alfo lange dat he tniftV borde." 
Unter .Expoiita do vino" heisst es: .Item kam to munden myn gnedige vruwo von Brunfw des dinftage» in den Teichen vü bleff 
dar wente. des tnandages nach Quafi modo geniti bynnen duften feuendagen worden gedrungken de» tollcwyn» XII fto .1. qf myn 
anc Türen wyn de* was ok wol XI. fto. Item kam to munden myn gnedige Juncher von Brunfw des inaiidagc* nach Jubilatc 36 
Tri was dar twe nacht vfi do wart gedrungken vn an wyn fupent gogeten III fto wyn-.* Nachdem unter den allgemeinen „Expo- 
fita" die Ausgaben wahrend dieses Aufenthaltes der Herzoginn zu Münden aufgezahlt sind, kommt folgende Aufxeichnung : .Des 
mandages kam myn gnedige Junoher von Heydelberge to Munden Item IUI got / vor cyn baedeut myme gnedigen Junchern vn 
fynen deynem dat gelt dede ek hern henf von befenhufen. Des dinftages Item V. bell vor elfetzer» . I . fto tulit Bertolt de 
bodo to Caflele vp den auent Item VI got/ vor txugkir vn krude U> treaerye myme gnedigen Junchern lullt hildebrand kok 40 
to der herbordeueben.* 

*3) In dem genannten Verzeichnisse von 1409 bis 1410 steht unter dem 27. April 1410: „Des fondages wat dies dominioa 
vocem iocunditatis Item II metten foltes vor II. bell/ den meygerfchen twen in dat forwerk to keze vii to Rottern dar me des to 
bedoehte.* Unter dem 3. November 1409 steht: „Des fondage* XX. bell/ vor XXII metten foltes dar foltmo mede dat fchap 
fleyfch vn eyne ko vn dat folt beide de wechtere.« In demselben Verzeichnisse kommen unter „Vpname* folgende Sätze vor: ,*n 46 
do fchap (XIIII) haddeme gnfneden in dat folt eyne k$ de fclochme in dat folt Ok foede wc IUI hamele vii X. marlons fchap 
in dat folt Ok flöge we XXI fwin in dat folt.* 

H) In dem erwähnten Verzeichnisse von 1409 bis 1410 steht: „An deme gronen donftage haddeme to gofte de geyftliken lüde 
vfi preftere vii fchelere dat me hadde to X fchottelen.» 

«) Die bezügliche Stelle in dem erwähnten Verzeichnisse von 1403 bis 1410 heisst: „An dem ftillen frydagc Item I lot vor 50 
krcngelen dem gelinde.* 
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eynem gropere von dranffelde vor krüken vnd krftfe 46 ) II g. hern wülucz fchölerc de brachte mir 

frowen krcngelen III kr hanfe dem kouherde üna Ions. 

Dez Sunauendez als de pafcho auent waz XVI g. dor fteynw vor ftocfifch I lot helmbf vifchcr 

vnde fynem Tone vor vil'che der enbrak an den Hilgen auent vifchen IX kr ludemanne zeilden vor 
6 I kalff III verdcl lianoron fände men teghen hcdemynne mir frowen fchapen IUI kf fnelrade vor eyn 

verdel von eynem kalue X g. der fteynw vor II punt vyghen III k? hanfo bi der want vor flot vnd 

flötcle an mir frowen kaincren II g hennekon holthufen maghet de brachte mir frowen eyn vrhoün II g. 

herborde kremer vor fyden holde de fchrader iunge mir frowen vnd VIII kf dem feinen kremere vor 

VIII lot engeuers do myn .fundier von brunf to munden waz. X. g vp den aaent der fteynw vor II punt 
10 vighen VI g. corde heylande vor eynen fnok vnd kreuete VIII g. herman burmeftere vor vifche do 

fcluez do myn iuncher hir waz VI g. d der hicketilfehen vor I metten foltes I kr eyner frowen de 

ghingk to dem garden mit eynem vladen Item an der oüfternacht dede de voghet mir frowen XII g. d 

de fe vnd ore Juncfrowen opperden als men dat cidce erhoiiff. 

Dez Sondagcs als de oultcrdach waz VII g. mir frowen do fe mit oren Juncfrowen opperde to der 
15 hömylTen. 

Dez manduges inden pafchen VIII g. glnfewoldo vor I fto wyns leit men mynem Junchcrn von 
brunf halen dat fyne knechte drünken VIII g der kökelerfcbcn VIII g vp den auent glafewolde vor 
I fto wyns do felues do myn Juncher hir waz. 

Dez dinftages neift VI kr vor VI lot engeuers holde heyneman kok feluez VIII g. dez feinen 

SO dages glafewolde vor I fto wyn.s do myn Juncher noch hir waz X. raolder haucren vor voderde men 
mynem iunehern mit vyflftheyn perden de dre hilgen dagc ouer inden pafchen. 

Dez midde-wekens neift na oufteren I fert banfv becker to lone de fek ome borde vp pafchen vnd 
1 par fchoü III g f<>! bitkuoz» frowen de hartrat von hundefhufen vnd fyne gefellen vor terden do fe 
mit mynem iunchern von brunf to munden weyren I lot fände ek mir frowen by godeuerdc II margk 

26 clawefo goltfmcde vnde VIII kf vor eynen halfbant vnd fpangen dat wart mir frowen do fe reit to dem 
houe to brunf III g. clawefc vlflcrs vor twe lammefhouedc vnd vAtc III g tilen von vake vor kreuete 
VI g der hicketilfdien vor I metten foltes. 

Dez donftages dar neift IUI got iVit corde fnelrndc vor lamflcil'ch kalffleifch vnd lammefhouede IUI g. 
cngclherde vp den auent vor gründelen. 

30 Dez ftridages neift XII g. corde krufen vnde hanfe henezemans vor gründeten vnd kreuete II kf 
dorn groten henf dat ho ghingk to addefffen na rore vnd inden folingk na glafen XVI g corde vfflers 
vor Uli punt vngds dat quam in mir frowen keller. 

Dez Siinauendcz neift XI. IUI kf Rauen vor IUI verdel hoppen XXXIII kf vederwifche vor 
III verdel hoppen X got d engdherdc vnd kiftemanne vor gründelen vnde kreuete IUI g glafewolde 

86 vor i fto wyns XIIII got d der ftcynweg vor II punt botteren III kf herborde dem kremere vor III lot 
engeuers den holde conradus feriuer vnd wart mir frowen feluez I lot vp den auent hanfe heilande 
vor eynen heket II g. gernandc vor kreuete XIIII got d der fteynw ok vp den auent vor II punt 
botteren . X. g mckelcnborge vor fafteran de quam indc kökene II kf vnd I margk fchotelere von 
der howen eik vor VII verdel hoppen. 

40 Dez Sondages neift na oufteren VI kf waltcrc dem kremere vor engeuor vnd pepir IUI g glafe- 
wolde vor I fto wyns IUI got lol hanfe luder« von detferde vor II lymet foltes VIII g glafewolde vp 
den auent vor I fto wyns do ait dez von fwcrczporch deyner vp der borch. 



*) In dem geauMen Vcncichnim« von 1409 bin 1410 «teht unter dem 15. November 1409: .Des frydap» Item III b«h 
vor I. ftige Imtikcr kroze fe »MW gomakot to dem hwbolderhagen de koftc myn Taftor vn de begkor baldc fe " I nter dem 
3. October 1409 Mehl: De» donruge. Item XX. g. S vor t«r« ftige grawir potte tilen vp dor ftelten talit hau begkir." 



Digitized by Google 



247 



Dez mandagcs neift II g. engelherde vor grundeien III gülden henr öleyllegcr to gotingen Tande 
ek ome by hern clemenfe vp eynen guldenhalfbant mir frowen II fert ghefen der ko&meygerfchen to 
lone vp pafchen vnd II got (W vor eyn par fchou. 

Dez dinftage« neift XII g. eynem manne von adelefTen vor rour III kr corde fnelrade vor eyn 
lam IUI k? herborde dem kremere vor cngeuer de quam inde kökene II verdel haueren fegedeme leß. 5 

Dez middewekens dar neift VIII gülden vnd IUI torna hennen von bünen vor IUI pimt engeuera 
vor I punt fafferans eyn punt pepira vnd IUI punt czückcrs dat krude quam inde koken *') vnd de 
cziicker wart mir frowen VIII g. heyneman kokis frowen vor eigore IX lot ghifen vor fchoü de dorne 
denftghelinde borden to lone vp pafchen vnd ok boden vnd andern knechten worden VII got fol henr 
Bertoldez vor wyn de wart doz von honborch knechten to wlwyne do fe dez von honborch wyn vorden 10 
dat water neder. 

Dez donftage« neift VI kr leifte vnd fnelrade vor eyn lam vnd eynhalf kalff XII g corde vfflers 
vor III punt vngels dat quam in mir frowen keller. 

De vpname. 

Anno hatiuitatis ciufdem M CCC XC feptimo Nam ek vp von myncr frowen wegen. 16 

Dez donnerfdages na vineula petri VII fer von dem Abte von Burfuelde vor I foder bera Item 
hebbe ek vpgenomen III fer von Copengelde von dem Perner von hedemynne. 

Dez fridages na Johannis dccollacio XI g M hcllcnbr der frowen von oueren fcheden to broken 
Item Tile Godeke II marg to broken von oueren Scheden, de olde ftalman XI g fr>l to broken ok von 
oueren Scheden* 9 ). 20 

Dez donnerfdages vor natiuitatis mnrio III fer von brokin von Tilen griffuls. 

Item Dit is dat heringclt III fer de von Blomenna Item de von wigerfhufen I marg II fer de 
von folkmerfhufen de von Gyminet I marg de von oueren Scheden I marg de von nederen fcheden 
I marg myn II got fi>1 de von wellerfTen I marg de von Elderfhufen II fer Item Buren I marg de 
von ferlhufen I marg. 26 

Item III gülden von den von hedemynne von dez pagenfehniders wegen to broken. 

Item an Sinte Matheus auende I fer to broken von hertmanne Scapere. 

Dez mandages vor Sinte Michahelis dage gaff my do wegoner II marg to broken dez Hoch ek om 
äff von older fchnlt IUI fer do bleff dat noch viftehalff fef. 

Dez donnerfdages vor Michahelis hans vp dem markede vn bans pingiken l marg to broken Item 90 
Curd werners von wigerfhufen II lymat haueren vn IUI honere von eyner wefen by der Clus Item 
VII gülden von dem prouefte von wybrunfhufen. 

Item herma'n kncffel de feapere II marg dat om myn frowe halp vt dem kümmere mid hertman 
dem i'caperc. 

Item nam de fchulte Tilc alebr von Richenbage I marg von lande von fredirfhufen de wart myner frowen. 86 
Item nam myn frowe III fer vt der toi Giften dez medewekena inder meyntweken <9 ). 
Item dez mandagcs vor dyonilii nam ek von hermanfe fikil'ercn to dranfuelde I lot von kopengclde 
Item wedekind vt der nolen to dranfuelde VII got lot to kopengclde Item wedikind fchrader to dranf- 
uelde VIII k to broken Item hans Gharwers to dranfuelde I marg vn I tunnen botteren to broken dat 
he eynen man gellagen hadde. 40 

«) In da* genannte Vcraeichniss von 1409 bi» 1410 ist anter dem 23, Marz 1410 eingetragen: „In die pafchc Item 1 ferding 
ror r«ffr»n vn Engefer Cnnf bern vn dyt krud wart hanfe myn» gnedigen Jonchern koke vfi de forde dat mit fck to deme 
fekelenfieyne wente myn gnedigo Jnncher was twe nacht da«.* 

48) Im Jahre 1410 wnrde am 21. Janaar zu Scheden Gericht gehalten, wie folgende Stelle aa» dem erwähnten Veneichntaae von 
1409 bis 1410 «igt: .De* dinftages foderdeme hermen greuenfteine wente he wa* mede Tor gerirhte to Scheden vp den fotaen dach.' 46 

**) Der SaU .Item nam myn frowe* bi» .meyntweken* iat durchstrichen. 
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Item dez medewcken* na dyoniüj I fof von broken ßolman to hedemynne. 
Item recepi von Curde hoppen IUI got fnl von molinßeinen 30). 

Item benf kroüwel von der höge I marg vnde II molder weites vnd II molder heueren to herueftbede. 
Item Tvle holtman von der h6ge I marg vnd II molder weites vnd II molder haueren to herueftbede. 
6 Item Alheit holtmans von der hoge I fert vnd 1 fert vor eyn molder weytee vnd vor eyn molder 
haueren to herueftbede. 

Item von dem haluen tegeden to elderflmfen II vordel rogen vnd IX vordel haueren. 
Item de von hedomynnc XVI marg herueftbede. 
Item de von ouerode II marg herueftbede. 
10 Item de von cldcrode II marg herueftbede vnd IX lot to höffengelde. 

Item von der plefle IUI molder haueren eyn lymet vnd III molder rogen eyn molder weytez vnd eyn 
molder garften tlnt ia von dem tegeden ge vallen vnd XXVIII honere to tegeden. 

Item greyuenfteyn von hcdcmyune III ghenfe von dem vorwarke mir frowen von kofungen vnd 
IX molder haueren to giilde von dem fehlen vorwarke vnd IX fchepel weytez vnd IX fchepel garften vnd 
15 IX honere vnd IX bekero I vcrdel wafles I verdel pepera vnd III molden. 
Item lamprecht fockendayl von hedemynne IUI genfe von eynem weyre. 
Item herroan f'ockendail von hedemynne IUI genfe von der vere. 
Item von dem houloü to delkorne VI vcrdel komz vnd III verdel haueren. 
Item von dem tegeden to elderode X verdel rogen vnd X verdel haueren. 
20 Item von den vorwarken to hedemynne LXX molder haueren ane I molder vnd LXXXIII verdel 
garften vnd LXV1I vcrdel rogen vnd VIII verdel weytez vnd to hedemynne bleuen X verdel rogen vn 
III verdol weytez de mon dar l'egedc. 

Item von elderfhufen von dem vorwarke dat bans holthufen buwet to deilkornc IUI verdel rogen vnd 
XII verdel haueren. 

85 Item De von Buren eyne herueftkow. 

Item De von ferleholen XI marg to herueftbede. Item Curd fettemelk de feheper von dranfleldc 
I marg vor dryfftgelt Item heneze doringk de fehepere von dranlTelde I marg vor dryfftgelt Item hans 
feheper von Büren I marg vor drifftgelt Item honf Brunfhi'ifen de feheper von welriczen l marg vor 
drifftgelt. 

80 Item De von fermeflen I marg to herueftbede Item heneze Arndes de feheper to munden I marg 
dryftgelt. 

Item De von Büren IUI marg to herueftbede. 
Item De von Blomcna I marg to herueftbede. 
Item Stalin an von oueren fcheden l marg to broken. 

86 Item De von Oymmet I marg to herueftbede. 
Item De von folkmerfhufcn I fert to herueftbede. 
Item Do von wcllirczcn IUI marg herueftbede. 
Item De von wygerfhufen V marg to herueftbede. 

Item Tylc brodor von oueren fcheden I fert von eyner houfe landu de borde vp mychelis to guldc. 
40 Item De von nederen feheden V marg to herueftbede vnd I marg Hoch ek on äff vor glafewoldis 
gut dat om myn frowo gofryget hefft. 

Item De von welriczen vnd von nederen fcheden gauen III fert vor eyne herueftkow. 
Item von oueren fcheden gauen eyne herueftkow. 

«) In dorn VerieichnUs« der Einnahmen reicht nur bi. hierher dir er»t« lUnd; eile* Folgende i»t Ton der. «weiten IUihI 
*5 geechrioben. 
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Item herman lachei de goltfmed gaff II marg dat ome niyn frowe fyn olden fchult von ftunt bctalde. 
Item wedekind molner to dranlTeldc XVI kr to broke. 

Item II marg gaf my de fcheper von hedemynne darvmme dat he waz gedreuen»') vt dem kümmere 
vnd waz de fcheper dar wernher von der malfporch myne frowen vmme bedegedingede. 

Item hclwich fei) aper von wigerfhufen de gaf III lymet haueren von dren ackerlandes gelegen vp der 5 
wöftenynge. 

Item Oheylman von wigerfhufen gaf II lymet rogon vnd II lymet haueren von lande vp der wöftenynge. 
Item I fert gaff henr fcheden driftgelt vor fynen fcheper de vnder ome fait den nam myn frowe 
feluen vp. 

Item I fert gaf eyn man von dranffelde vnd eyn moldcr arweyte von eir hoüffc to herueftbede 10 
de lit to der hoge. 

Item I fort gaf ech mir frowen to gulde von eynem werdere de lyt tegen der khis dar men geit 
to hedemynne. 

Item hildebrant defchaper von ouerode I marg vor drifftgelt. 

Item De von elderfhufen III fert to herueftbede. 15 
Item De von oueren fcheden X. marg to herueftbede vnd heifo wetenbornen vnd Tyle godeken 
I marg to herueftbede von wetenbornen vnd de von fcheden I margk vnd IUI got Toi to efelgelde. 
Item De von Buren gaucn eyn gra dok. 
Item De von oueren fcheden eyn gra dok. 

Item De von nederen fcheden vnd von wclryczen eyn gra doük* 1 ). 20 
Item hartman fcheper I fert vor dryfftgelt. 

Item von marketrechte dat vp dem markedo gc vallen ys II marg anc III g fnt antworde my de 
fchulte vnd de feriuer vnd XIIII g d. 

Item von don weren vp der wuldo vp martinj hefft my de fchulte vnd de fchriuer geantwordet 
XVII g vnd HO g d. 25 

Item hans roymbrechtes vnd hans hcrtmana i fert von eynem houe tegen dem dyke. 

Item Bertolt flyper to volkmerfhufen I lot von eyr Slipekotcn. 

Item heyneman fin broder 1 lot von eir Ilipekoten. 

Item hans an dem ftade I kr to houengeldo von der ghonc2cbeke. 

Item Antworde my de fchulte vnd de feriuer von marketrechte von den hufen inder ftat to munden 80 
vnd to blomena vnd vor den porten XII ferl vnd I g d. 

Item Cord czygen I fert von eynem houe to blomena vp martinj. 
Item De greuefchen III kr von eynem houe to blomena. 
Item Alheit luckelen III kr von eynem houe to blomena. 

Item Geraunt vnd hans gernandis X kr von twen werforden to dem kattenbulo vnd to dem rofendalc. 86 
Item Antworde my de fchulte vnd de fchriuer V fert vnd III g M dat to munden vel to houuen- 
gelde vp martinj. 

Item henr boulen IUI kr von dem were by der dorenheygen. 

Item Bertolt dranffclt II kr von der molenftedo vor der teygelporten. 

Item henr wyndelen I fert von der Slipekoten bouen der'blotnefmölcn. 40 
Item Tyle ymmeffen I punt waffes von dein hoppenberge to tegeden. 



Ü) Statt gedteum hat anfangs tjefkreutn gestanden. 

**) Am Schlüsse des erwähnten Veraoichnissc» Ton 1409 bis 1410 steht: .Ködern anno Nono Gauen de von onerenfeheden eyn 
laken dat bchilt in do longedc XXVW eilen Do ron Buren gauen eyn dat behilt XXIX eilen De von Nedern fcheden ^ 
vm von welritxen gauen eyn dat behilt XXIX eilen De fumme durfer dryer laken was LXXXV eilen Dufüi Wandos is geworden 45 
Bchonen dem wechtere VI eilen." E* folgen die übrigen Diener, unter welche die 86 Ellen Tuch vertheil' sind. 

. vm. 32 
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Item wernher vfflera I punt wafles ut fynem houe by dem dyko. 

Item Tyle fcheilen vnd herman richelende III verdel waffea von eynem hoppenbcrge an dem katten- 
büle vnd III helche to houuegelde. 

Item De von ouerode I verdel haueren to vorflhaueren vnd de von der hart vnd loupach VI verdel 
6 haueren to vorftbaueren. 

Item Amt loüman l punt waJTeB von eynem hoppenberg by dem Witten bornen. 
Item hcnningk fperling I verdel waffea vnd I beleben von eynem houe indem fchultenrode. 
Item Rütenowe i punt waffea von lande an dem kattenbule. 
Item Tyleke ut der molen von dranffelde XX got föt vor broke. 
10 Item III g föl bokefark von der molen to wygerfhufen. 
Item Stucz VIII fert vor eyn fchok fehapeshude. 

Item Demolner ut der wedermölen III fert to broken dar gaf he eyne kow vor de quam 
inde kftkenc. 

Item Cord vnd hans czygen IUI kr to wergeldo von dem bredenuorde. 
16 Item Demolner ut der grauenmolen l marg to broken. 
Item vederwifcb I fert von rodelande to hedcmynne. 
Item heyneman tonen von wigerfhufen IUI kf to broken. 

Item eyn vüder gheifmara beira gaf de proueft von hildewerdefhufen dat fek borde vp martinj dat 
quam in mir frowen keller. 

90 Item licnr hurtinans von clderode II fert to broken. 

Item Kngel de Junge V lot von der Düngk to lippoldifhüfen to guido dat fek borde vp martinj. 

Item eyn voder gheifmara beirs gaff de abbet von walfhufen dat quam in mir frowen keller. 

Item De von nedoren feheden VII lot vnd VIII got d to efelgelde dat fekborde vp martinj. 

Item De von wygerfhufen I fort to koügelde 1 fert to lakengelde vnd II fert to efelgelde dit borde 
26 fek vp martinj. 

Item Da von welryczcn II got 1>.1 vnd I marg to efelgelde ok vp martinj. 
Item herman molner ut der blotnenfiuölen II marg to broke. 
Itcin IUI kf hildebrant fehepera broder von ouerode to broke. 
Item huns purpey XLIIII kf vor veir koühude. 
30 Item Töno wetenbornen gaf I lymet haueren von eynem morgen de lyt up der wodftenynge. 

Item I margk gaff de proueft von hildewerdefhufen mir frowen do fe leyt den wyn halen to frankenfort. 
Item De vou büren . V . lot myn IUI g <1 dat fek borde vp linte martins dach to houuengelde. 
Item De abbet von Bürffelde gaff VI güldene vor eyn voder gheifmars beirs dat fek bordo vp finte 
martina dach. 

36 Item henf borclierdez III lymet korns von rodelande up der wodftenynge. 

Item De von büren I margk vnd IUI got M to efelgelde dat fek bordo vp martinj. 
Item hana grtmdman 11 marg vnd I kf von VII koühüde vnd XII febapefbüdc. 
Item liantclman vnd fyne CSae I margk to broke. 

Item henezo fmed I ho'in von dem houe by dem wittenbornen fygen Item heneze arndis eyn boün 
40 von eynem houe dar feluez do borden fek vp martinj. 
Item Kötfche VIII kf %*or broke. 
Item hans wymnefter VIII kf to broke. 

Item IUI tegethönere von eldcrfhufcn de fek borden vp martinj. 
Item De Jode von dranffelde I güldene de Arne borde vp wynachten to fchote. 
45 Item vor Koüfe de Judynne II güldene de ör borden vp wynachten Itoni Jofep de Jode i marg ok 
vp wynachten Item Menneken de Jode I gülden do öni borde vp wynachten. 
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Item von Rofpach II punt hefleh dat fek borde to gulde vp martinj. 
Item Cord garwer IUI kf to broke. 
Item honf tonen von welriezen IUI got fht to broke. 
Cord mettxerfraed II kr to broke. 

henf czipelen V kf vor oync efclhud ut der grauenmolen. 5 
Item henr hdkere VIII kf to broke. 

Item Tyle alebf II nmrg von der olcymolcn to guido dat fck borde vp wynachten. 
Item De Rad to mundin . L . gülden gauen fe mir frowen vmme bede willen. 

Item Brünfhufen de fcheper von welriezen X verdel haueren to tegeden von der woüftenynge de fek 
borde vp finto martins dach. 10 
Item De von welriezen VII fert to houuengcldc de 6n borden vp wynachten. 

Item Do rad von mundin IUI voder beirs de queymen in mir frowen keller vnd LX verdel 
haueren de fe pleget to geuende vp wynachten queymen vp de borch. 

Item De Rad to mundin lmndirt verdel haueren de fe pleget to gheuende dat fe neyne perde holdet 
de quamen vp dat hus. IS 

Item henf feheden vnd ouerot I marg to gulde vt der molen to hcdemynne de on borde vp 
wynachten. 

Item Cord heylandia von dranffelde IUI kf to broke. 

Item i marg von der walkemolcn to mundin de fek borde vp mychelis. 

Item X verdel haueren queymen von caffle von fwynen de inde eckeren ghingen. 20 
Item Tyle von heluerfen von dranffelde IUI kf vor II fchepol weytez de he plecht to geuende to dem 
nygen Jare. 

Item Kyppenberg von feheden I fert dat on myn frowe eyn iar leyt litten to dankelfhufen. 

Item XLV wittzonhüfehe molder haueren von rofpach de fek borden vp martinj to gulde. 

Item X verdel haueren von wittzinhufen von fwynen dedc ghingen indat eckern. 26 

Item De lange gernant .V. lot to broke. 

Item eynen 53 ) tunnen haringk gaff ghereke groper dat mir frowen deynftlude om haringk vorden von 
gotingen went to mundin de haringk quam in mir frowen kokene. 
Item Tyle fchelmkorn IUI kf to broke. 

Item De herde von hcdemynne II margk to broke. 80 
Item Do von vermclfcn } margk vnd I molder haueren vp finte pauwcls dach XCVIlI dat fe deyntb's 
vry fint vort went to wynachten. 

Item Bertolt de lange III margk vnd I fert vor holt dat mir frowen deynftlude vorden tegen gotingen. 
Item Cord hoppen I kf von molenfteynen to fleifchatte. 

Item henf by dem bornen to welriezen III lot von cir hoüue landis to eruetynfe de fek borden 35 
to tweUFten. 

Item herman bürmans frowe von nederen feheden II honere to tynfe von lande. 
Dyt is de mangulde dat hir na fteit. 

Primo henf weghener I metten mans von fynem houe vor dem oueren dore Item De rode hertman 
I metten ut fynem houc by dem dyke Item Syman I metten ut dem houe beneuen hartman roden 40 
Item Katherino moldeners vnd Bete 6r fufter l lymet mans ut dem houe an mir frowon von brunf wort. 
Item Tyle fcheilen l lymet ut dem feinen houc. Item Tyle alebf I metten von dem werdere indem 
Krygcnhagen. Item heyneman volmers I motten von cynein ftucke werders tegen der klus Item barloiff 
I metten mans von eynem werderftucke dat lyt by Volmers ftucke Item herman attzinhufen I lymet mans 
von eynem houe tegen dem dyke. Item hans hicketile I lymet mans von den plettzin vp mir frowen 46 
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werdere tegen ratten. Item her herroan zacheus vnd Cord greae I lymet man» von dem werdere in dem 
fchultenrode. Item hcyneke vifcher I lymet von der houeftede dar he vppe fyt Item Amt to blomena 
I metten mang. Item De von blomena i lymet mang Item De von gymmet l lymct Item De von volkmerf- 
hufen I metten Item De von büren I fohepel mans de von venneuen I metten Item De von welriczen 
6 II metten Item de von öuerenfeheden I fchepel Item De von nederen fcheden II metten Item De 
von wygerfhufen II metten mans Item luä zelden I metten von dem vogelfange Item wcuel 1 metten 
von eynem plattze tegen ratten. 

Item Tyle godeken I margk dat he buremefter wart to fcheden. 

Item helmbr der frowen von fcheden XX g. to broke. 
10 Item De von verdehofen .V. fchok kf to broke dat fe 6r eigen holt to gotingen vorden vnd vorkofien 
anc mir frowen ghelöue. 

Item Tyle von fcheden de becker II mark vor weite de waz mir frowen. 

Item Tweyne weuerc von dranffeldo III gülden to den men fprak vmme valfch lenewant. 

Item Stalman von oueren fcheden II fert to broke von fyns fona weghen. 
16 Item hildebrant von büren I lot to broke. 

Item lottze fmed von dranffeldc I margk to broke. 

Item Stolman von hedemynne II kr to broke. 

Item Ouerot von hedemynne IUI kr to broke. 

Item Cord hoppen IUI g von berchtynfe von m&lenßeynen. 
90 Item Cord fchapers de fchoümcker VIII go t fnt to bröke. 

Item Dat hir na ghefchreuen fteit dat is de Bede dar niyn frowe von brunf ore dorp vmme bat indem 
gherichte to munden. Primo De von volknierl'büfen II fert Item De von Gymmet { margk Item De 
von Blomena III fert Item De von wygerfhufen I margk Item Do von oueren fcheden II margk Item 
De von nedern fcheden III fert Item De von welriczen ID fert Item De von Buren Ii margk de 
SS nam myn frowe feluoz vp Item De von Dranffeldo . V . margk Item De von verdehofen Ii margk 
Item De von elderfhufen I fert Item De von hedemynne III margk Item De von ouerode I margk 
Item De von cldcrodc III fort Item Do von der pleffe III g vnd V lot 

Item I fert vnd VI roarg lech henne von bunen mir frowen von brunf an vnfer frowen auende annun- 
ciacionis dat gelt nam de voghet vp. 
30 Item Stolman von hedemynne I lot to koupengclde. 

Item vt den dreyn mölen vor munden XXX vaftelauendez honere vnd LX ftighe eygere vp pafchen 
Item De von büren II lemmere vnd II fchok eigere vp pafchin to tinfe Item De von welriczen I km 
Item De von oueren fcheden II lemmere Item de von nederen fcheden I lam Item De von wygerf- 
hufen I lam. 

86 Item I margk von der walkemolen de mir frowen vp pafchen borde to tinfe. 

Item XII margk ane I fert leich hans renezer to midvaften mir frowen de nam de voghet vp. 

Item Appelman vnd henuan hefen iowelk eynen verdingk to gülde von oren hüfen de men nennet de 
molenftede de fe beide pleget to gheuende vp oußeren. 

Item hans von büren Ii margk vor röghen vnd weyte den mat men ön ut den mölen vnd von 
40 dem hüs. 

Item wigerfhufen von oueren fcheden vnd de herde VI kr to broke. 

Saffenhagen II got to broke Item Tile moiger II # got to broke bans deiderot II ( got to 
broke heyneman haken II got f to broke. 

Summa der vtgaue (l'CLXXXIIII margk vnd I lot. 
45 Summa der vpnarae C"Ö margk XXXVI margk vnd XVI got fnt. 

Summa fummarum dat myn frowo dem voghede fchuldich blififl XLVIH margk ane XIII got fnt. 
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185. Die Herzöge Bernhard und Heinrich Ton Braunichweig und Lüneburg schenken den Hospitälern 8t. Spiritus 
in der Stadt Hannover nnd St Hicolai vor derselben*) das Eigcnthum des Hofes su Vinnhorst — 1S97, 
den 28. Juli. H. 0. 

We Bernd vnd hinric van godcs gnaden. Hertogen to Brunfwich vnd to Luneborch. Bekennet open- 
bare. in defleme breue vor allefweme dat we dorch god vnd vnfcr ztlc zalicheit willen, egenet vnd vryet 5 

•) Eine milde Autalt eigentümlicher Art in der Stadt wurde vier Jahre frflher gestiftet. 

Der Rath der SUdt Hannover erkürt Folgendes: Er hat von Richard von dar Linden, Sohne des verstorbenen Bürgers 
Balduin von der linden, 100 Mark IBbecklscher Pfennige erhalten und dies Geld tum Hutten der Stadt besonders ium Baue 
der Badestube der Stadt gesaut der neue Stove, «eiche in der SUdt an der Leinstrasse liegt, angewandt Dafür will 
der Rath mit Zustimmung der Geschworenen der SUdt des Gebers mildes Begehren durch Werke der Bannherxigkelt frohen 10 
Sinnes erfüllen. Er gieht nämlich dem Richard von der Linden die Berechtigung und Gnade, dass mit Ausnahme der Aus- 
sättigen alle armen bedürftigen Leute, die xur Ehre Gottes baden und sich reinigen wollen, alle Donnerstage zu ewigen 
Zeiten freies Bad in derselben Badestube der SUdt onae irgend einen Lohn und Gabe dafür n geben, erhalten sollen und 
iwar nn Lobe und zur Ehre Gottes und xur Seligkeit und tum Tröste der Seelen Richard s, seiner Eltern, der Rathsherren 
und aller Gläubigen. Den armen bedürftigen Leuten, die zur Ehre Gottes in dieser Badestube baden, soUen der Bademeister 15 
daselbst und seine Diener Lauge und warmes Wuser nach ihrem Wohlbehagen Mefera, ihnen, so schnell sie können, tu 
ihrer Bequemlichkeit liebevoll und gütlich verhelfen und ihnen mit Worten oder Werken keinerlei Terdruss bereiten. Fallt 
ein Festtag auf den DonnersUg, so soll der Bademeister die Badestab« am nächsten Freitage, falls dieser nicht auch ein 
Festtag ist, zum Behuf« der armen Leute heizen lassen ud in obiger Weise, wie es am Donnerstage hatte geschehen sollen, 
rar ihre Annehmlichkeit sargen. Verfallt oder brennt die Badestube ab oder kann man au irgend einer anderen Ursache 30 
nicht bequem darin baden, so will der Rath dafür sorgen, dass die armen Leute das Bad und die Gemächlichkeit auf die 
nämliche Welse In der u der Osterstruse gelegenen Badestube der Stadt erhalten und benutzen mögen. Sobald aber die 
Badestube u der Leinstrasse wieder hergestellt sein wird, sollen die amen Leute du Bad ud die Gemächlichkeit 
daselbst nach wie vor bekommen. Verkauft oder verpfändet der Rath die Radestube an der Leinstrasse oder veriussert 
er sie auf udere Weise, so will er doch dafür sorgen, dass den armen Leuten darin das Bad und die Gemächlichkeit in 25 
der erwähnten Welse ewig erhalten wird. Auch will er zum ewigen Gedichtnisse es veranstalten, dass das genannte Seel- 
bad JAhrlich zweimal in der Marktkirche ud In der Kirche der Barfusser tu Hauover von der Kusel verkündigt wird. 
Er will jährlich zwei seiner Mitglieder dazu erneuen, die es bestrafen sollen, wenn vom Bademeister oder seinem Gesinde 
etwas geschieht wodurch Obiges verletzt wird oder was sich mit ihm nicht reimt. Alles dieses geloht der Rath dem 
Richard von der Linden zn Binden der armen bedürftigen Leute fest und unverbrüchlich ewig zu halten und lAsst es in 30 
der Stadt heimliches Buch eintragen**). - 1393, den 13. ■Art. 

In deine ntme» godes amen We de Rad to honoucro Bekennet vndo botugbet openibare in diffein breue vor allefweme dat 
we van Rycharde van der Linden boldewyns föne de ichtefwanne vfe medeborger was vpgenomeu bebbet. hundert marc lubekefchcr 
pennynege de in vfer ftad nuth vnde funderken to dem buwe vfer (lad Äonen gheheten de nygo ftouo gelegben in der leynftrate 
bynnen vfer ftad gc kard ßnt dar vore vre myt wlborde der fworenen vferYtad flne mylden brgherimge vroliken vrillct vorwllcn 38 
m v >i den werken der barmbarticheit in der na be fervuenen wife. Alfo dat wo myd be radenem oiode deine fulut-n Rycharde bebbet 
ge gbeuen vn geuet in diffem breue de macht vn gnade, dat alle artne notrofflighe lüde de nicht vtfettefch en flu de in de ere 
godes willen baden vnde fck reyneghen fetalen bebben vrig bad alle dooredaghe in deine fuluen vnfer ftad ftoüen to ewigben tiden 
Tunder icneghcrleige Ion vn ghaue to Iouo vnde to eren vofem boren gode vn to ralicheit vn trofte Rychardea tele vorbenomt ßner 
elderen xclo vn vnfer vude allen louighcn telen vnde den aulucn armen notrofftigen luden de in de erc godea in deme fuluen 40 
ftouen baden, fcal de badftoier dar fulues vn flne denre gbeuen loghe vn warm water to orem ge make vn on ge mak don alfe fc 
▼orderft knnnen leflliken vn ghutliken vn on nenerleyge vordret don mid worden noch mid werken. were aucr dat ienich hilge 
dach queme vppo den donredach wanne vn wo dicke dat febfit, fo fcal de badftoucr den ftouen dca negheften vridaghea wö id den 
ok neyn hiUich dach cn fy io beten Uten to der armen lüde behoff v« plcghen on gemake» in aller wife vorrcreuen alfo h« des 
donredage« fcholde g« das bebben were ok dat deffe vorbeii ftone vor volle vor brande edder in welker wife dat to queme dat 45 
men dar inne nicht be quemelken baden enkonde wo dicke dat febude fo fcholde we vn willct vormoghen vn beftelleti dat de armen 
lade dee bade« vn gemakea gelik in aller vorfereuenen wife hebben vn bruken mögen in vnfer ftad ftouen gelegben in der oftcr- 
ftraten wanne auer de ergenomde ftoue in der leynftraten weder geverdighet i>, fo fcolden de armen lüde dea bade« vn gemake« 
dar bruken na alfe vore were ok dat we den fuluen ftouen in der leynftraten vorkoften edder vorpendeden edder inwelker wife 

*•) Au« diese» heimlichen Buche der SUdt (cfr. peg. 191 die Anmerkung unUr der Urkunde vom 23. Min 1897) I»t obige 50 
Urkunde entnommen. 
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hebben. vnd egenet vnd vrj et mit Craft delle« breuea den hoff to der wnliorft. mit alle zinem rechte vnd 
to behoringen . . den hofpitalen. dea hilgen gheiftes bynnen vnTer Stad honouere. vnd Tunte Nycolawefe vor 
der fuluen vnfer Rad ghelegen to ewigen tiden dar by to bliuende. vnd hebbet deffea to orkunde vnfe 
Ingezegelc. vor vna. vnfe eruen vnd nakomelinge hertogen to Luneborch an deffen breff gebenget heten 
5 De geuen is Na godefbört dritteynhundert Jar dar na In dem zeuen vnd negentigeften Jare. In funte 
Panthaleonia dage. 

186. Prälaten and Geistlichkeit, der Eath der Städte Lübeck and Hambarg als Toritand von Gotteshäusern, 
die auf der Saline begütert aind, all Vertreter seiner Mitbürger and selbst als Salininteressent, wie auch 
die Balinrentner za Lüneburg werden, nachdem der grösstc Theil der Oberelbiaeben Prälaten, Capitel and 

10 Convente von »einer Benfe auf der Saline den Städten eine Steuer (am 21. October 1396) bewilligt, diese 
jedoch die Billigung der Prälaten, Stifte and Geistlichkeit dieiseits der Elbe nicht gefanden hat, über 
eine andere Steueranlage einig, welche den Salinrentnern ertraglicher und vorteilhafter als die entere 
ist Die Steuer für die Städte soll am nächsten 26. December beginnen, eilf Jahre lang danern nnd von 
jeder Pfanne auf der Saline 10 Hark, von jedem Wiapel 5 Hark und so weiter in allen Fallen den fünften 

16 Theil der Rente jedes Jahr betragen. Einen Theil dieser Steuer bestimmen die Städte für die Herzog« 
zur Verminderung der Schulden derselben in folgender Weise. Die Herzöge und die Stadt Lüneburg 
sollen den Salininteressenten die schriftliche Zusicherung ertheilen, dass diese Steuer allen Privilegien der 
Saline unschädlich sei und dass sie die Freiheiten der Saline und der Bentncr vertheidigen wollen. Falls 
alsdann alle Bentner über die Steaerbewilligung einig geworden sind, so sollen die Städte den Herzögen 

20 innerhalb der eilf Jahre von der ganzen Steuer nach und nach, wie sie einkommt, 16000 Mark zur Ein- 
lösung der Schlösser Bodenteich, Warpke, Lüchow und Dannenberg geben und ausserdem zu demselben 
Behuf 4000 Mark leihen*), Jenes Geld sollen die Herzöge zu keinem andern Zwecke gebrauchen, dieses 
aber den Städten in den Schlöwern Harburg, Lüdershausen und Bleckede verschreiben. — (1397, den 
29. Juli.) XVII. 

25 Dat meftcndel der Oucrcluefehcn prelaten, Capitele, vnd Connentc hebbet van erer fulterentc ene 
benomde hclpe den Steden ouergheuen, de doch nicht ghevulbordet is van den Prelaten. Stiebten vnd 
papheit af deffe fyd der Eine. 

Nu hebbet de nafereuenen Prelaten vnd papheit de Rad van LuG vnd van bamborg vor de Godef- 
hufe de fulterente hebbet vnd de l'e vorftat vnd vor fik fuluen vnd ere borgere, vnd de Sulterentenere to 

30 ho van fl quem», fo Wolde we io vn fcoldcii voriuogbcn vn heftcllcn. dat dat l>ad den armen luden vn dat ge mak in der vor- 
fereuenen wife dar cwelken bo holden wordo Ok fcbole *o vii willet dorch ewigher decbtniOe willen vormoghen vn beftelleu dat 
dat vorfervuene relebad alle iarlike» to twen tiden in Tunte Jacobe« vude Tunte Jurigcua Kerken vii in der baruelen brodere kerkeu 
bynnen vfer ftad van dem prcdicbftolc ge kundighet werde. Ok wille wo vii fcolet allciarlikea twene vfea Hades Cumpane dar to 
retten de dat rechtverdigen fcholcn offt in den vorrcreuenen ftaoken van des ftouers weghene edder One* ge finde« ienich brake edder 

36 rnryiu fchode, wanne vii wü dick« de« nod wero wünne ok vH wu dicke deffe breff edder des golik de vppc dcfle vorrcreuenen degbe- 
dinege fpreke vor ghinege van olders wegbene. an domo pormynte edder an der ferifft edder an deine Ingeiegelc edder oft be vorbifterd 
edder vorloren worde noch denno fcholden de vorfereuonen deghedinege likc wol to ewigben tiden ftede bliuen vii we edder vfc 
nakomelinego weiden vii fobolden des braves vn Ingeicgbels gelik weder iu de ftede gbeuen wanne dat van vns worde ge eTcbet. 
Alle deffe vorrcreuenen Rucke vii eyn iowelk bi Hinderen vn gbans hebbe we de Rad to bonouere vorfereucn vor v« vn vor al raft 

40 nakomelincge gelonct vn loncd in diffem breve Rychardc van der lyndon vorben flnen Eruen vn deme holdero deffe« breues to der 
armen nottrufftighon lnde band ftode vaft vn mvorbroken ewiebliken to holdende. Des to orkunde vii opembarrr bckantnylTe hebbe 
wo vnfer ftad grote Ingoscgcl witliken ge heneget hetsn an dlfTen breff dea vtfcrlft we ok dorch merer dechtaifle hebbet fVriuen 
Uten in vnfer ftad hemclke book. Vndc U gefchen na godos bord. Oufent vn Drabdndcrt Jar In deme Dre vn Neghentigheften 
iare de« donredaghes vor myduafton. 

46 •) Diese ans der Baliosteuer oinkomtneuden 21)000 Mark sollte den Ueri&gen die Stadt Lüneburg auszahlen, für welche die 
»tadle Lübeck und Hamburg Bürgschaft leisteten cfr. die Urkunde der Bürgermeister, des Käthe« und der Bürger der Stadt Lüne- 
burg vom 21. October 1397 im Urkunden- Buche der Stadt Lübeck Theil IV. pag. 752 und 753. 
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Luncborg ener anderen wife ramet to der hulpe de den Renteneren drechtliker is vnd vromeliker wen der 
Ouereluefchen wife in nafcreuener wifen. 

Der Stede hulpe fchal anftan to den negeft tokomenden winacbten, alfo, dat fe hcbben fchullet to 
XI Jaren van denfuluon winachtcn antorekende van iewelker panncn vp der Suiten X mark vnd van 
iewelkem wifpele vif mark, vnd alfo vordan na antale to delende vp dat gud. 5 

De X mark van der panncn fchalme van der vorbato to lyke vpboren, boninge vore vnd na, fchal 
vry wefen dor de* buwes willen, dat vppe de pannen kumpt. 

Van den erßen twcn vloden fchullet de Stede ene vlud ghantz vpboren, wat denne ouerblift vnbe- 
talet van den vif marken, de vp dem wifpele ftat, dat fchal me in de anderen vlode delen, fo is id den 
Renteneren drechtlik edder icht me dat vp ene gantze vlud fetten wil. midden in dem Jare by funte 10 
Johannes daghe de neghefte vlud darna. 

Van deffer hulpe hebbet de Stede ener fummen ramet, de den vorften des landeB werden fcholde to 
helpe crer fchuldo in deffer wife. 

De vorften vnd de Stad Luneborg fcholden den fulteneren breue gheuen, dat deffe helpe vnfehedelik 
wefen fcholde allen breuen de fe fament, edder befundern hebbet vppe alle vryheit der fulten. vnd dat fe 15 
de zulten vnd de Rentencrc by der vryheit roweliken laten vnd truweliken befehermen willen na crer 
breue lüde. 

Wan alle rentenere deffer hulpe endrachtich worden fo fcholden de Stede van der ghantzen hulpe den 
Leren gheuen bynnen den vorfereuenen .XI. Jaren, na tyden alze de hulpe vpqueme alze vorfereucn ia 
XVI M marc to lofingc der Slote. Bodendyko. Werbeke. Luchowe vnd dannenberge dar fcholden de vorften 20 
dat gheld ankeren vnd to anders nener behuff. 

Ok fcholden de Stede van derfulucn hulpe darna de vpqueme bynnen den vorfereuenen Kluen Jaren 
den vorften to vorfereuener behuff to borghe lenen 1111* marc. vnd de Summen deffer UII M marc 
fcholden de heren den Steden vorbreuen in den flöten, horborg, Luderdcfhufen vnd Blekcde. 

Ok is mede vorramet we eruerente heft in enes anderen pannen, efto wyfpcle, edder andere fulte- 25 
rento wo de benoment (int de fchal yewclkcs Jares, de wile de hulpe wäret van der rente deme innelatcn 
de vuldeit to der hulpe van deme vorfereuenen zultegudc na antale, alfus, unt de X marc dat vefte del 
der rente van der pannon fo fchal de eruerentener des veften penninges cnberen. vnd des ghelyk van dem 
wifpele weren vif marc de vefte penning fo fcholde de eruerentener ok des veften penninges enberen, 
vnd des ghelyk mer vnd myn na antale. *0 

We auer weddefchat heft in deme fultegude vppe dufent marc de fchal iewelkes Jares de wile de 
hulpe wäret, deme des de eghendum des gudes is fo vcle innelaten alze en panne des Jares deyt to der 
hulpe. vnd alzo vortan na antale der fummen mer, edder myn, wentc de den egendum heft an deme 
ghude, de fchal vuldon vor de ghantzen hulpe, vnd vor de gautzen eruerente edder weddefchat, darf de 
des de euerente edder weddefchat is nen ftadfehot gheuen de wile de vorfereuene hulpe wäret 35 
. We ok panncn, edder wifpelgud in fynon weren heft to liftucht, de fchal de hulpe dar van ddn. 

Penningrente, de benoment is to liftucht an fultegude, de doch de ienne des de eghendum is ut der 
hant betalet, de endarf der hulpe nicht lyden. vnd yeghen deffe wyfe enfcholde iik nement mit yeniger- 
leye breuen behelpen der hulpe etc. 

187. Rath und Bürger der Stadt Hannover haben sich noch nicht entschieden, ob sie den Herzogen, damit 10 
das Sobloss Wilkenburg gänzlich abgebrochen werde, hundert Mark lothigen Silbers geben oder es 
Recht ankommen lassen wollen. Wegen des Schadens der Bürger zu Hannover soll 
wie wegen des Schadens der Burger zn Lübeck, Hamburg und Lüneburg. In der Klagsache der Borger 
zu Hannover gegen die Herzoge wegen Brandschatrtl ng soll nach dem Rechte entschieden werden. 
Die Städte Lübeck, Hamburg und Lüneburg haben den Vergleich vermittelt, da* 
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5000 Mark, welche die Stadt Hannover aas der Saline erhalt, die 240 Mark löthigen Silbers, welche 
die Hersog« dem Kabodo Wale »Her der Pfandsumme in Lüdenhausen tehnldea, genommen werden sollen, 
Ebenso viel Geld soll der Stadt Hannover in den Schlossern Harburg, Lüdenhausen und Bleckede ausser 
der Summe Oeldes, für welche die Städte die drei Schlosser einlöten müssen, und ausser der früher 
6 erwähnten Summe von 4000 Mark gut geschrieben werden. XVLT. 

Vmme de van honouere. ' 
De liebbet ere berad wer fc den vorftun gheuen willen C lodige marc dat me welkenborg to der 
gründ breke bynnen benomder tyd, edder wer fe dat mit den vorften vppe recht fetten willen Vnd vmme 
crer Mcdeborgere feliaden, fchal me dat holden alze vmme der borgere fehaden to Lub. hainborg vnd 
10 Luneborg, des enkede in feriften in funderker wire, vnd ok in breuen in ener anderen wife ramet is. 

Vmme dingtal dar fe vmme fpreket, dat fchullet de vorften vnd de van honouere an bcydentfyden 
fotton vppc recht. 

Twehundert lodige marc vnd XL lodige marc de de vorften Raboden walcn fchuldich fint bouen dat 
gheld dat he in Luderdefhufen heft. liebbet de van LuC, van bamborg vnd van Luneborg gheramet, dat 
16 me dat ghold nemen fokal van den V M marken, de, de van honouere ute der Suiten hebben fchullet. 
vnd de van honouere fchullet datfulue gheld wedder hebben in den dren Slotcn, bouen dat gcld dar de 
Stede de Slote vore leddigen fchullet. vnd bouen de IUI»' marc etc. 

188. Entscheidung auf die Klageschrift der Bürgermeister und des Käthes der Stadt Lüneburg und auf die von 
den Hersögen dagegen eingereichte Vertheidigungsschrift Die herzoglichen Schiedsrichter erkennen auf die 

30 Klage, dass die Herzöge Zufuhr, Abfuhr und Verkehr mit der Stadt Lüneburg verboten und die Ilmenau durch 
Pfahlwerk und Einsenkungen versperret haben, für recht, dass dieselben, wenn sie es aus Hoth und um red- 
licher Sache willen, von Rechts wegen gethan haben und dies beweisen können, ohne Rüge bleiben. Die Schieds- 
richter der Städte aber erkennen für recht, dass, wenn die Stadt Lüneburg die Verpflichtung der Herzöge, jenes 
Verbot nicht zu erlassen, den Verkehr nicht tu hindern und anderes, worüber sie klagt, nicht zu thun, mit den 

25 herzoglichen Urkunden selbst beweisen kann, die Herzöge, indem sie dawider handelten, Unrecht gethan haben 
und verpflichtet sind, von Rechts wegen den Schaden zu ersetzen und zu bussen. Hinsichtlich der Klage, 
dass die Herzöge den Bürgern zu Lüneburg Schiffe, Salz, Xorn und anderes Gut haben nehmen lassen, 
erklären die herzoglichen Schiedsrichter für recht, dass die Herzöge nicht eher auf diese Klage zu ant- 
worten brauchen, als bis ihnen angegeben sein wird, wann, wo, wem und von wem der Schaden zugefügt 

80 ist, die städtischen Schiedsrichter aber, dass die Herzöge, wenn die Stadt dies angegeben haben wird, 
den erweislichen Schaden ersetzen sollen. Der über das Geschütz, welches die Stadt den Herzögen 
geliehen hat, von den städtischen Schiedsrichtern getroffenen Entscheidung stimmen die herzoglichen bei. 
Darnach sollen nämlich die Herzöge die ihnen, wie sie zugeben, geliehene Sohnecke und Büchse sofort an 
die Stadt zurückschicken, auch von dem übrigen Geschütze, welches die Stadt alz ihnen von ihr geliehen 

36 bezeichnen wird, dasjenige ihr wiedergeben, welches sie von ihr geliehen zu haben eingestehen werden. 
In den Sachen, worüber wider die Herzöge wegen Satebruches erkannt ist, wollen die herzoglichen Schieds- 
richter, weil es die Sate betrifft, keine Entscheidung abgeben. Die städtischen Schiedsrichter aber erklären, 
dass die Herzöge, wenn es nicht schon geschehen ist, noch sofort dasjenige thun sollen, wofür die Sates- 
leute in ihrem Erkenntnisse sie durch die herzoglichen Urkunden selbst für verpflichtet erklärt haben. 

40 Auf die wider die Herzöge wegen einer grossen Summe Geldes, welche sie allein erhoben haben sollen, 
vorgebrachte Klage, erkennen die herzoglichen Schiedsrichter für recht, dass die Stadt Lüneburg, weil die 
Hersöge wegen ihrer Behauptung, es sei nicht von ihnen sondern von ihr der Vertrag gebrochen, sich 
auf die Vermittler desselben berufen, den Herzögen den Schaden von Rechts wegen ersetzen soll. Auf die- 
selbe, das gegen den Vertrag zu viel erhobene Geld betreffende Klage erkennen die städtischen Schieds- 

45 richter für recht, dass die Herzöge den Vertrag, welchen mit ihrer Bewilligung die Prälaten, Mannen und 
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Städte su Stande gebracht haben, von Rechts wegen halten und, wenn sie ihn gebrochen haben, dafür Ver- 
gütung leisten sollen. Sie herzoglichen Schiedsrichter erklären, die folgenden vier Klagepunkte nicht ent- 
scheiden zu können, und lassen es auf den Ausspruch der städtischen Schiedsrichter darüber ankommen, ohne ihm 
zuzustimmen oder ihn zu tadeln. Auf die Klage nämlich, welche die Stadt wegen Raubens, Brandes, Gefangen- 
schaft, Schätzung, Verwüstung der Landgüter, Todtschlages und Verstümmelung wider die Hergöge erhoben hat, 6 
erkennen die stadtischen Schiedsrichter für recht, dass, wenn die Stadt angegeben haben wird, wo, wann 
und wem der Schaden geschehen ist, die Herzöge alsdann, falls sie sich und die Ihrigen nicht nach dem 
Rechte von der Beschuldigung befreien, den Schaden von Rechts wegen ersetzen und büssen sollen. Auf 
die Klage wider die Herzöge, dass auf ihren Befehl mehre Satemitglieder die Sate aufgekündigt haben, 
erkennen dieselben Schiedsrichter für recht, dass die Herzöge jeden ihrer Unterthanen ernstlich dazu 10 
anhalten und ihn dazu vermögen sollen, dasjenige, was er auf ihr Geheiss bewilligt, gelobt und geschworen 
hat, getreulich zu halten, und dass sie, falls jemand dagegen gehandelt hat, dem Rechte gemäss Busse 
zahlen oder nach gnädiger Ermässigung Ersatz leisten sollen. Ferner erkennen die städtischen Schieds- 
richter für recht, daat die Herzöge, wenn sie aus den erwähnten Veranlassungen jemandem sein Gut, seine 
Freiheit, sein Recht oder seine Festung genommen oder ihn auch nur daran gehindert, also wider die von 1* 
ihnen selbst ausgestellten Urkunden gehandelt haben, von Rechts wegen den Schaden ersetzen und büssen 
sollen. Zuletzt entscheiden sie, dass die Herzöge von Rechts wegen alle ihre Urkunden, wem sie dieselben 
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andern Funkte gebrochen haben, den Schaden ersetzen und büssen sollen. XXVIII. 

80 denne deffe gebieke an Itlike Scbedeflude der beren vnde ok an iüike der Stan 1 Lüneburg gcftcllet 23 
weren So befll oyn yder deil van den Schedcfludcn fynen wech Irkant fzo hyr na vulgett Intcrfte der 
Heren Schedeflude vppe den artikcll der touore vnndc afuore. 
Alfe de van Luneborg fchuldighed vnfe heren dat fe hebben vorboden touore vndc affuoro vnde aller- 
leye wanderinge to vnde van der" Stad Lüneborg Vnde de Elmenoüw vorpalet vnde vorfencked etc Vnde 
alfe vnfe heren dar to antwerdet Dar vp fprekc wo vnfer heren fehedef lüdo vor recht, alfe we nicht 25 
rechtere en weten vnde vns nicht rechters bevrnghen könnet Hebbet vnfe heren vnnne nod vnde rede- 
liker fake willen dat vorboden vnde behindert vppo recht vnde können dat bewifen fo bliüet fe deB 
ane wandel. 

Wes der Stede Schedeflude uppc den tu! neu artikell Irkant hebben. 
Alfe do van Luneborg fchildighet de heron vmmo vorbedent touore vnde affuoro vnde vmme allerleye 30 
wanderinge to vnde van der ftad Luneborg etc Vnde vmme vorpalent de Elmenoüw eto Vnde alfo do 
heren dar to antwordet etc Spreke wo der Stede Sehcdefludo vor recht könnet do van luneborg bewifen 
mit der heren openen befeghelden breuen dar ane fick de heren vorplichted hebben dat fe alfülek vor- 
bedent vnde hinder vnde andere ftucke de der van Luneborg anclage innoholt nicht don enfchullen fo 
bebbet dat do heren mit vnrechte dan vnde lint des plichtich wedder to donde mit böte vppe recht dat Uö 
we rechters nicht en weton noch bevraghen könnet. 

Irkantniffe der Heren Schedeflude nngindo dat affgenomen gud alfze fchepe zolt vnndc körne. 
Alfe de Rad van luneborg fchfildighet vnfe heren dat fe eren medeborgheren hebben genomen laten 
ere fchepe folt körne etc Vnde alfe vnfe heren dar to antwordet Dar fegge we fchedcflude vp vor recht 
Se moten vnfen heren benomen wanne wor vnde weme do fchado fchen fy Vnde we den fehaden ghedan 40 
hebbe er fe dar to antwordenn dorüen. 

Wes der Stede Schedeflude uppe denfuluen artikell jrkant hebben. 
Alfe de van luneborg fchuldeghet de heren dat fe eren medeborgheren hebben genomen laten ere 
fchepe folt körne etc Vnde alfe de heren dar to antwordet etc So fegge we der Stede fchedcflude vor recht 
Dat de van Luneborg fchillet den heren benomen wanno wor vnde weme de fchade feben fy vndc we 45 
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den fchaden dan hebbe vndo wanne dat ghcfchen is Co fchüllet de heren den witliken fchaden wedder 
don vppe rocht. 

Der Hcron Schedeflude bcvulbordot dat 'facht durch der Stede Schedeflude uppe dat gcleende rattfcopp. 
Dyt nafchreuen recht vmme der Stad Ratfchopp vülbordet der heren Schedeflude In aller wijfe alfe 
6 nafchreuen fteyt. 

Irkantniffa der Stede Schedeflude uppe dat entholden Katfcopp. 
Alfe do van Luneborg fchüldighet de heren vmme Ratfchopp dat fo on ghelcned hebben Vnde alfe de 
heren darto antwordet Scggo we der Stede fchedeflüde vor recht dat de heren de fnycken vnde buffen 
der fe in crem antworde bekant fynt van ftünd an wedder febicken fchullet den van Luneborg Vnde 
10 hebbet de van Luneborg den hören eres Ratfchopes wea mer ghelcned dat fchullet fe en benomen Vnde 
wes on denno de heren des toftat dat fcbüllet fe en ock wedder fchicken Des we rechter« nicht enweten 
noch bevraghen können. 

Wo der Heren Schedeflude uppe de artikcll de fzate angande nycht willen Irkenncn edder fe mynneren. 
To deflem nafchreuen ftücke enwillet der heren fchedefelude nicht antwordenn Dar vmme dat id de 
15 Sate anroret. 

Irkantniffe der Stede fchedeflüde uppe den artikoll de fzate angände. 
Alfe do van Luneborg fchüldeghet de heren vmmo ftucko der fo van der Sate weghene befepht fynt 
Vnde alfe de heren dar to antwordet Segge we der Stede Schedeflude Wea de Snteflude de heren befeght 
hebben des de heren by eren broüen vorplichted fynt to donde dat fchüllet fe noch vnn ftünd an don wor 
20 fe des nicht gedan hebbet Dat we rechter« nicht en weten noch be vraghen könnet. 

Wes der Heren Schedeflude Irkant hebben van dem Tppgenomen gcldc tiegen de befproken handdl 
vnnde degediuge. 

Alfe de van Lüneborg fchüldighet vnfe heren vmmo enc groten Summen gcldes de fe fchullen allcnen 
hebben vpghcnomen ote Vndo alfe vnfe heren dar to antwordet etc Dar feggo wo vp vor recht nadem- 
86 male dat vnfe heren dos theet an de dogedingeflüdo dnt an cn des nen brock worden fy vnde dat des fy 
brock geworden an don van Luneborg So fchullet do van Lüneborg vnfen hcron den fchaden wedder 
don dorch recht. 

Irkantniffe der Stede Schedeflude uppe denfuluen artikcll. 
Alfe de van Lüneborg fchüldighed do heren vmme ghelt dat fe boücn befegelde degedinge vpgenomon 
80 hebbet Vnde alfe do heren dar to antwordet Segge we der Stede fchcdcfzlude vor recht Wnt der heren 
Prclatcn Manne vnde Stede mit der heren willen vndo vülbord ghedegedinget vnde befeghelt hebben dat 
fchüllet de heren van rechte alfo holden vnde ock wedder don wor fe dat vorbroken hchbot dat we 
rechters nicht enweten noch beüragen können. 

Wo der Heren Schedeflude uppe otlikc ') der veir funt 1 ) nycht willen irkenncn, funder Hellet dat an 
86 der Stede fchedeflüde doch ore fchedinge nuch vulborden noch bifpraken. 

To deffen nafchreüen veer fehedingen alfe vmme fchaden In roüe in brande etc Vnde vmme deienne 
de de Sate van der heren hetc fchüllen vppe fecht hebben etc Vnde icht ioment cntwoldiget fy fynes güdes 
vrigheit veftinge etc Vnde icht me den van Lüneborg icht holden fchülle de breüe de ghcloüet vnde ghe- 
fworen vndo befegeld fyn etc Spreket der heren Schedeflüde fo en können der nicht vorfcheden Men 
40 fo latet dat Ran vppe der Stede fchedeflüde fchedinge de To noch vülbordet noch byfpraket. 

Wes der Stede Schedeflude uppe den artikcll des Houes vnde brandes affgofecht hebben. 
Alfe do van Lüneborg fchüldiged de heren In roüo In brande In vanghenen In fehattingen In vor- 
woftinge eres lantgüdes In dotflago In knokenafftohowendc Vndo alfe de heren dar to antwordet Segge we 
der Stede Schedeflüde vor recht Dat de van Lüneborg fchüllet benomen wür wanno vnde fünderliken 
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weine de fchade fehen fy Vnde fzo fchüllet de Ircron den fehaden wedder don mit böte vppe recht wür 
fe ück vnde de ere der fchicht nicht entfehüldighen na rechte dat wo rechters nicht enwoten noch 
beuragen können. 

Irkantniffc der Steele fchedcflude dar uppe dat de boren illike gedrungen de fzate upp to feggonde. 

Alfe de van Lüneborg fchüldighed de heren vrarae de ienne de de Sate van ereme hete fchullen vp 5 
gefecht hebben etc Vnde alfe de beren dar to antwordet eto Segge we der Stcdo Schcdefzlüde vor recht 
dat de heren alle ere vnderfaten ernftliken dar to holden fchüllen vnde ock vormoghen na al erer macht 
dat malck trüwcliken holde wat he van crem hethe vülbordet ghelouet vnde ghefworen hofft na inholdinghe 
der fwornen brouo vnde boten na rechte edder bottheren na gnaden icht iement dar entieghen ghedan 
hofft dat we rechters nicht en weton noch beüraghen können. 10 , 

Wes dcfuluen fchedefludo uppe entweldingo gudes. vrigheyt vnndc rechticheit jrkant hebben. 

Alfe de van Luneborg vorthan ock effched icht iement oüer deffon vorfchrcücn ftucken entwoldiged 
fy fynes güdes. vrigheit rechtes vnde vefiingo eto Vnde alfe de heren dar upp wedder fchriuet Segge we 
der Stedc Sohedefzlude vor recht Hebbet de heren alfulker ßücko icht gedan de wedder ero befeghclde 
breüe fyn Jemende fyne vrigheit gad edder veliinge touorhinderende dat fchüllet fe mit böte wedder don 15 
vppe recht Alfe we rechtes nicht enweten noch beüraghen können. 

Schedinge der Stede fchedeflude dar uppo wer de heren van rechte holden fcollen alle breue de 
gelouet gefworen vnde befegelt fynt. 

Alfe de van Luneborg ock eÜfchet wer de heron van rechte en icht holden fchüllcn alle breue de 
gelouet ghefworen vnde befegelt fyn Vnde alfe de heren dar to antwordet Segge we der Stede Schedefz- 20 
lüde vor recht Dat de heren van rechtes weghene al ere witliken befcghelden breue wemo fe de ghcücn 
hebben truweliken holden fchullen na al ereme lüde vnde mit böte wedder don icht fe de wor ane vor- 
broken hebben dat we rechters nicht en weten noch bcüragen können. 

180, Entscheidung auf die Klageschrift der Herzöge nnd auf die von dem Rathe und den Bürgern der Stadt 

Lüneburg dagegen eingereichte Verteidigungsschrift. Die Schiedsrichter der Herzoge erkennen auf die 25 
Klage, welohe die Gewalttätigkeiten wider die herzoglichen Klöster, Prälaten, Hannen und Untersassen 
nnd wider die armen Leute in den Vogteien betrifft, für recht, dass, wenn die Herzöge diejenigen Prä- 
laten, Mannen nnd Untersassen, denen der Schaden geschehen ist, genannt nnd diese den erlittenen Schaden 
bezeichnet haben werden, der Rath und die Bürger zu Lüneburg, insofern er von ihnen und den Ihrigen 
oder von sonst jemandem in der Stadt mit Vorsatz verübt ist, ihn von Rechts wegen ersetzen nnd bttssen, 80 
insofern er aber ohne Vorsatz und unwissentlich geschehen ist, ihn ohne Busse ersetzen sollen. Da jedoch 
über Thaten geklagt wird, welche, falls etwas an ihnen wahr ist, zur Zeit der Fehde geschahen und es 
dem Schiedsgerichte, über etwas, welches damals geschah, einen Ausspruch zu thun, nach Inhalt des Friede- 
briefes nicht zusteht, so dünkt es die Schiedsrichter der Städte, dass diese Angelegenheit auf dem Frieden 
stehen bleiben muH. Auf die das Schloss Harbnrg betreffende Klage erkennen die herzoglichen Schieds- 35 
richter für recht, dass die Stadt Lüneburg, weil sie sich in den Besitz des den Herzögen frei gewordenen 
Schlosses setzte und es aus deren Gewalt in andere Hände hraoht«, woraus die Herzöge es durch Zahlung 
von 6000 Mark Pfennige wieder einlösen mussten, ihnen diese Summe Geldes der Ehre und des Hechtes 
wegen wiedergeben und den von dort ihnen verursachten Schaden ersetzen und büssen soll. Die städti- 
schen Schiedsrichter aber erkennen für recht, dass die Stadt, wenn sie mit dem Schlosse nichts anders 40 
gethan hat, als wozu sie durch Urkunden mit Bewilligung und auf Befehl der Herzöge verpflichtet war, 
in dieser Angelegenheit unangefochten bleibt. Hinsichtlich des auf dem Berge zu Lüneburg erbaueten 
Thurmes erkennen die herzoglichen Schiedsrichter für recht, dass die Herzöge den Berg, weil er ihr Erb- 
gut ist, ohne Einwilligung des Reiches und ihrer Erben von Rechts wegen nicht veräussern dürfen noch 
durften und dass deshalb die Stadt den Thurm sofort abbrechen, den Herzögen den dadurch verursachten 45 
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Schaden ersetzen und von Recht« wegen bttssen, die Herzoge aber, wenn die Stadt wider sie wegen der 
den Berg betreffenden Urkunden klagt, ihr wo nnd wann et sich gebohrt, darauf antworten tollen. 
Dagegen dünkt es die städtischen Schiedsrichter, da&s, obgleich die Stadt dem Vernehmen nach durch 
Privilegien und Urkunden berechtigt war, den Thurm zu bauen, diese Angelegenheit doch, weil der Bau 
B rar Zeit der Fehde ausgeführt ist, auf dem Frieden stehen bleiben mutt und datt et ihnen nach Inhalt 
de« Friedebriefes nicht zusteht, über sie einen Ausspruch EU thun. Auf die Klage, datt die Stadt Lüneburg 
Zoll und Accite auf die Saline gelegt habe, erkennen die herzoglichen Schiedsrichter für recht, data die 
Stadt ohne Bewilligung det »eichet und der Herzoge nicht befugt itt, im Lande der Herzoge oder n 
Lüneburg selbst Zoll oder Accite zu erheben und datt tie das davon eingenommene Geld den Herzögen 

10 autliefern, auch ihr Vergehen gegen dieselben von Rechts wegen büssen und unverzüglich den Zoll und 
die Accite abschaffen toll. Die städtischen Schiedsrichter dagegen, der Behauptnng der Stadt, datt sie 
wcdßi* ZoU noch j^ccist? äuf die Sälioc ^£>lo^t< häbOt Ol&ubwi beiniosÄCiid, erklären, d&sv die Kät-iflcute, 
deren Out behindert wurde, zur Abwehr dieser verderblichen Behinderung und nr Rettung ihres Gates 
soviel Geld alt ihnen dazu nützlich danchte, am eigenen Mitteln beitragen durften und datt die Stadt 

16 Lüneburg in dieser Angelegenheit zu keiner Busse verpflichtet itt. Nachdem die beiden herzoglichen Schiedt- 
richter, Ortgis Klencke und Ludolf von Etlorff, daran erinnert worden sind, data tie selbst zur Zeit, da 
tie Satetleute waren, der Sate wegen diejenigen Bündniste, derenthalben die Herzoge die Stadt anschuldigen, 
verhandelt und gemacht haben, ist von ihnen folgendes Erkenntnis« für ungültig erklart worden und tie 
wollen et alt nicht abgegeben betrachten. Dieses Erkenntniss der herzoglichen Schiedtrichter besagt 

90 nämlich dass die Stadt Lüneburg die Bündnisse mit fremden Herren, worin sie das Reich und die Herzoge 
nicht namhaft autgenommen bat, mit Recht und Ehren nicht hat tchliessen können und datt tie dafür 
den Herzogen mit Butte Genugthuung leisten and den Schaden nach Recht ersetzen soll. Die städtischen 
Schiedsrichter aber erkennen für recht, dass die Stadt Lüneburg, wenn tie lieh mit jenen Herren zu 
weiter nichts, alt was die Ehre erlaubt, verbunden hat, ungestraft bleiben toll. Hinsichtlich der Heeres- 

26 folge gegen die Feinde der Herzöge erkennen die herzoglichen Schiedsrichter für recht, datt die Stadt, 
wenn tie solche den Herzögen versprochen aber nicht geleittet hat, dieaen den dadurch verursachten 

der Beschuldigung, den Herzögen zu der bezeichneten Zeit Hülfe wider die Mark versprochen zu haben, 
nach den Vorschriften des Rechtet sich reinigt, ihr dies von Rechte wegen zu gute kommen toll und dass. 

80 wenn de ausserdem wegen jahrlicher Rente, welche sie dafür entrichtet, von der Verpflichtung zu solcher 
Hülfe nnd Heereafolge befreiet ist, man tie mit dieser Angelegenheit nicht behelligen, tie vielmehr von 
den Herzögen mit Heeresfolge verschonet bleiben toll. Auf die Klage, dass die Stadt einem Vergleiche 
zwischen den Herzögen nnd dem Grafen von Schauenburg vorsätzlich Schwierigkeiten bereitet habe, 
erkennen die herzoglichen Schiedsrichter für recht, dass, wenn die Stadt sich dem Rechte gemäss von 

86 dieser Beschuldigung reinigt nnd tie nicht etwa vom Gegentheile überfahrt wird, es ihr zu gute kommen 
toll, die städtischen Schiedsrichter aber, dass die Rathsherren der Stadt Lüneburg, welche zum Grafen 
gesandt waren, sich von der Beschuldigung reinigen sollen und dass alsdann die Stadt in dieser Sache 
von Rechte wegen zu nichts weiter verpflichtet itt Der Entscheidung der städtischen Schiedsrichter, welche 
die Klage über Verwüstung des Thiergartens betrifft, stimmen die herzoglichen bei. Entere nämlich dünkt 

40 et, datt weil die Verwüttung zur Zeit der Fehde geschehen ist, diese Angelegenheit, teils die Bürger der 
Stadt dabei thatig waren, auf dem Frieden stehen bleiben muss, zumal da es den Schiedsrichtern nach 
Inhalt det Friedebriefet nicht zusteht, über etwas, welches damals geschehen itt, einen Autspruch zu thun. 
Hinsichtlich des auf den Kalk der Herzöge in Hamburg gelegten Beschlages erkennen die herzoglichen 
Schiedsrichter für recht, dass die Stadt Lüneburg die Aufhebung desselben sofort bewirken und den Her- 
zögen den Schaden von Rechts wegen ersetzen soll, die stadtischen Schiedsrichter aber, dass man den 
Schuldbrief, aus welchem Veranlassung zum Beschläge genommen sei, vorzeige und dass die Stadt Lüne- 
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bürg, fallt der Beschlag nach dem Inhalte ihre* Schuldbriefes mit Recht erfolgt ist, dem Rechte gemäss 
dafür Vergütung leisten soll, im entgegengesehen Falle aber zu nichts verpflichtet ist. Der anf die Klage, 
dass die Stadt offenbare Feinde der Herzoge und verfestete Leute behauset und geheget habe, von den 
stadtischen Schiedsrichtern getroffenen Entscheidung stimmen, weil es wahrend der Fehde geschehen ist, 
die herzoglichen bei. Jene dünkt es nämlich, dass, falls die Stadt solche Leute zur Hülfe gehabt hat, 6 
diese Angelegenheit, weil es zur Fehdezeit geschehen ist und den Schiedsrichtern kein Unheil Ober Thaten 
ans derselben zusteht, auf dem Frieden stehen bleiben mnss. Auf die ein gröbliches Vergehen an der 
herzoglichen Vogtei zu Lüneburg betreffende Klage erkennen die städtischen Schiedsrichter für recht, dass 
der Rath und die Bürger der Stadt Lüneburg, wenn man es ihnen nicht ersparen will, sich von dieser 
Beschuldigung durch einen Eid reinigen sollen nnd dass sie, wenn es von ihnen geschehen ist, in dieser 10 
Angelegenheit unangefochten bleiben. Anf die Klage, dass die Stadt den Freunden und ünterthanen der 
Herzöge nicht bezahlt, was sie laut ihrer Schuldverschreibungen denselben schuldet, erkennen die herzog- 

»tfidtischen Schiedsrichter aber, dass die Herzoge die Klage nicht erheben dürfen und sie von Rechts wegen 
zurücknehmen sollen, wenn die Stadt dnreh Urkunden beweiset, dass die Hersöge sich verpflichtet haben, 15 
den Rath gegen die Gläubiger der Stadt getreu zu vertheidigeo, alles in Beziehung auf die Schulden der 
Stadt ihm zu gute zu halten und der Forderung niemandes sich anzunehmen. Der Entscheidung der 
städtischen Schiedsrichter auf die wegen des herzoglichen Dieners Wensin erhobene Klage stimmen die 
herzoglichen bei. Jene nämlich dünkt es, dass die Stadt Lüneburg, wenn sie so, wie ihre Vertheidigungt* 
schrift angiebt, mit Wensin verfahren ist, deshalb unangefochten bleibt und wohl darum Dank verdient, 20 
da Wensin unter solch bösem Scheine, wie angegeben worden ist, seinen Tod fand und niemand von ihr 
darum Recht gefordert hat. Die herzoglichen und städtischen Schiedsrichter vereinigen sich über ein gleich- 
lautendes Erkenntnis* auf die den Nachlas« der Jutta betreffende Klage indem die enteren den Ausspruch 

wenn sie vermittelst des Gerichtes den Beweis liefert, dass die rechten und ehelichen Kinder der Christinn 35 
das Gut ihrer Matter im Gerichte gefordert und mit Recht erlangt haben, hinsichtlich dieser Klage zu 
nichts verpflichtet ist. XXVIII. 

So de errigen fake twiffchen der herfcopp vnndo Stadt Luneborg vpp etlike fchedeflude van beiden 
fyden gefüllt hebben der heren fchedeflude nppe den erften artikel der claghe vnndo antwordes van deme 
fchaden den geiftliken gedan vor recht aflgefeeht alfze hirna volget. 30 
Alfe vnfe heren van luneborg fehüldighed don Rad to Lüncborgh vndo de Borghere ghemenliken dar- 
dat fe groffliken ere Cloftere alfo to Stinte Michaele to Luneborg To dorn Schernibekc to Lüne to 
Medingo to der Oldenftad to Ebbckcßorppe. tho walfrode to Winhüfen to Marienfee vnde dat Stichto to 
Bardewigh vnde andere Prelaten Manne vnde vnderfaten etc Vnde alle do van Luneborg dar to antwordet. 

Dar fpreke wo vnfer heren van Luneborg fchedeflude vp vor recht alfe we rechters nicht en weten 36 
vnde vns rechtere nicht beüraghen können Vnfe heren fchüllen benomen laten Prelaten Manno vndo 
vnderfaten den de fuhado fchen is Vndo de fchüllct vort benomen eren fchaden Den fchaden fchüllet de 
van Luneborg mit böte wedder don vppe recht wat des van en vnde den eren odder van anders iemande 
vte der Stad Lüneborg vnde dar in mit vorfato fchen is Wat ock des fchaden in defler fulüen wife funder 
vorfate edder vnwitliken fchen is den fchüllet fe ane böte vppe recht wedder don. 40 
Vppe den fuluen erften artikell hebben der Stedo fchedeflude vor recht gevunden In navolgcnde. 
Alfe do heren anclaged de van Lüneborg vmme fchaden do erenn Prelaten Mannen vnde vnderfaten 
ghefchen fy Vnde alfe de van Luneborg dar to antwordet Düncked vns der Stede Schedeflüden Na dorne 
dat de fchicht icht der wat ghefchen is, dar van de heren fchriüet is ghefchen bynnon veyde vnde vns na 
lüde des vrcdcbreüos nicht to fchedende boret wat bynnen veyde fchen is dat deffe Rücke fchüllcn ftande 4» 
bliüen vppe deffen vrede. 
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Wat der hcren fchedeflüde oppe denne artikell de Borch Horborgb atigaude vor recht gevunden hebben. 
Vorthmer alfe vnfe heren den Rad vnde de Borgher« van Lüneborg fchuldiget vmrne ere Slot Hor- 
borg etc Vnde alle fe dar to antwordet Dar fegge wo vp vor recht Nademmale vnfe heren dat Slot 
gheleddighet hadden Vnde de van Lüneborg ßck de» vnderwünden Vnde vnfen heren des entwereden vnde 
5 vte cren weren dat in andere hando brachten dar vnfe heren dat Slot witkken wedder van lofen moften 
vor ene ghetaledo Summen geldes alfe vor Sefz düfent marck Lüneborger penninge De Selz düfent marck 
alfe vnfe heren de beredioge wol bewifen moghen de fchüllent fe en van ere vnde van rechtes weghene 
weddcrgheüen Alfe vnfe heren fe ock fchüldiged dat fe des groten fchaden hebben den febaden fcbullet 
fe en wedder don mit böte vppc recht, 
lü Wat da fchedeflüde der Stede uppe denfuluen artikell gevunden hebben. 

Alfe de heren anclagod de van Lüneborg van wegene des S loten Horborg vnde alfe de van Lüneborg 
dar to antwordet Segge we der Stede fchedeflüde vor recht Hebbet de van lüneborgh mit dem Slote 
ilorborg anders nicht gedan inen alfe fe van breüe wegen mit der heren vülborde vnde hete vorpliebted 
werenn To bliüed fe des ane nod dat we rechters nicht en weten noch bevraghen nicht en können. 
15 Wat der heren fchedeflüde van wegenne des Toms vppe den berch gebüwet vor recht gevunden hebben. 

Ock alfe vnfe hcren fchüldiged den Rad vnde de Borghcro van Lüneborg dat fe ghebüwet hebben vp 
den Berch to Lüneborg de ere erüe fy etc Vnde alfe de van Lüneborg dar to antwordet Dar fegge wo vp 
vor recht Na dcmmnlo de Berch vnfer heren erüe is fo en tnoghod fe van rechtes wegene den Berch 
fünder vülbort des Rijkes vnde ane erüenloff vnde derienner de dat mede anroreuJc is nicht laten, noch 
20 geUten hebben vnde darumme fchüllet de van Lüneborg dat Büw wedder äff don vanftünd an vnde 
wedder don vnfen hcren den fchaden den fe des hebben mit böte vppe recht Hebbet ock de van lüno- 
borg vnfe heren to fchüldighendc vmrne breüe van des Bergh.es weghene dar fchüllet fe en to antworden 
wor vnde wanne fick dat gheboreth. 

Wat der Stede fchedol'lude dar entiegen vor recht hebben irkant. 
25 Alfe de hcren fchüldiged de van Lüneborg vmrne den Toni vppe den Berch ghebüwet Vnde alfe de 
van Lüneborg dar to antwordet düncket vns der Stede fchedeflüden allenen dat de van Lüneborg na 
lüde erer priuilegic vnde breüe dat mit rechte wol moghen dan hebben alfe wi vornemen Doch na deme 
dat dit bynneri veyde ghefchen is fo fchal dit Rande bliüen vp den vredo vndo cn boret vns na lüde des 
vrede breues nicht to fchedende alfe we rechters nicht en weten. 
80 IrkantnifTe der heren fchedeflüde vppo den artikell des Nyen tolno vnndc tzifze angände. 

Vorthmer alfe vnfe hcren fchüldighet den Rad to Lüneborg dat fe hebben ghefat enen nyen Tolnc 
vnde tzife vppe der Suiten etc Vnde alfe do Rad to Lüneborg dar to antwerdet etc Dar fegge we vp vor 
recht dat fe in vnfer hcren lande noch in erer Stad lüneborg nenerleie tolne edder tzife moghen fetten 
fünder vülbord vndo willen des Rijkes vnde vnfer heren Vnde wat fe dar van vpgeboret hebbet vnde we« 
85 fe fick hijr an vorwracht hebben tegen vnfe heren dat fchüllet fe myt böte wedder don vppe recht vnde 
fchüllet den tolne vndo tzife van Itünd an wedder äff don. 

Wat do Stede dar entiegenne vor recht hebben gevunden. 
Dar de heren ock fohüldighed de van Lüneborg vmrne eynen nyen Tolne vnde tzife etc Vnde de 
van Lüneborg dar to antwerdeth dat fe noch Tolne noch tzifen gefat hebben Segge we der ftede fchedef- 
40 lüde Dat de kopman demo fyn güd vorbindert was alfe der van Lüneborg antworde ynneholt, mochte vp 
fyn eghene güd dat vorderfflike hindor bytoleggende vnde fyn güd to reddende oüergheüen wes eme nütte 
düchte vnde de van Luneborg fynd darvmmc nencs wandcls vorder pliebtich. 

We der Heren Schedcflude fint gewefzea Vnnde wu fze na betrachtinge der fathe Itlike fehedinge 
machtlofz wedder hebben gefproken. 
46 So der heren fchedeflüde Alfe her Orthghis Clencok Vnde Lüdeloff van Eßorppe des berichted worden 
dat le fulüen in der tid do fe Sateflude weren van der Sate wegene de vorbüntniffe darvmmc de heren 
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de van lüneborg fchüldighct, ghedeghedinget ghehandolt mde maket hadden Do fpreken fe de He nafchreüen 
fchedinge weddcr machtlofe vnde wolden de vnüorfcheden holden. 

Irkantniffe der heren Schcdeflude uppo do vorbintniffe myt fremder berfcopp. 

Vndo alfo vnfe heren de van lüneborg fchüldiged dat fe fick vorbinden hebben mit anderen heren etc 
Vnde alfe de van Luneborg dar to antwordet etc Dar fegge wo vp vor recht De bünde de fe dan hebben 5 
mit den heren dat en moghed fe mit rechte nicht gedan hebben mit den heren, dar l'e dat Rijkc vnde vnfe 
heren nicht namaftighen vtgefpraken hebben dat en moghed fe mit rochte vndo mit eren nicht gedan 
hebben Vndp fchüllet dat wedder don vnfen hören mit böte Vnde den fchaden des vnfe heren des hebben 
Ichüllen fe en wedder don na rechte. 

Wat der Sied«: fchedef Imle dar entlegen gevunden hebben. 10 

Vnde dar de heren fchuldiged de van Luneborg vmme vorbüntnifie do fe mit anderen heren fchüllet 
gedan hebben Vnde alfo de van Lüneborg dar to antwordet Segge wij der Stede fchedeflüde vor recht 
H ebbet fick de van Lüneborg mit nemende vorbünden vorder wen mit oren wefen mach fo fchüllet fe des 
ane wite bliüon. dat wo rechters nicht enweten. 

Irkantniffe der Heren fchedeflüde uppo de volgc jegen de Markefchea gelouet. 15 

Alle vnfo heren ock fchüldiged de van Lüneborg vmme volghe de fe en gheredet hebbet vp ero 
vyende etc Vnde alfe do van Lüneborg dar to antwerdet etc Spreke we vp vor recht Hebbet fe vnfen 
heren volghe gheredet Vndo en hebbet fo des nicht gedan, wat fchaden vnfo heren des hebben, den fchüllet 
fe en wedder don vppe recht. 

Wat der Stcdo fchedeflüde dar entiegen vor recht hebben gevunden. 20 

Alfe de heren fchüldighed de van Luneborg dat l'e mit en oaerfproken haddeu vmmo hülpe vnnde 
volghe vppe de Markeflchen etc Vndo alfe de van Lüneborg dar to antwordet etc Segge we der Stede 
fchedeflüde vor recht willet fick de van Lüneborg des entleddighen na rechte dat fe den heren nene 
hülpe entheten hebben to der tid d;ir do heren van fchriüct vpp de Markoflehen des moghed fe neten van 
rechte Vnde find fe ock al fuleker hülpe vnde volghe vnüorplichted vmme iarliker Renthe willen de fe 35 
dar vore gheucn fo bliued fe des aücr ane nod Vnde do heren fchüllet fe der volghe vordreghen alfe we 
rechters nicht en weten. 

Irkantniffe dor heren Schcdeflude tipp vorhinderinge des vredes myt domo Greuen van Schouwcnborch. 

Vnde alfe vnfe heren fchüldighed de van Lüneborg Dat fe vorfatliken ene beworniffe vp eren fchaden 
twiflehen en vndo den Greüen van Schoüweinborg ghemaket hebben Vnde alfe de van Lüneborg dar to 30 
antwordet fe fyn des vnfchuldich etc Dar fegge we vp vor recht willet do van lüneborg des vnfchuldich 
werden alfe recht is des fchollet fe gheneten Id en wero dat men dat witliken bewifon mochte. 
Wat der Stede fchedeflüde darfulueft vor recht npp gevunden hebben. 

Alfo de heren fchuldiged de van Lüneborg vmme bewernifle de fe vorfatliken fchüllent maked hebben 
to vorhinderende de deghedinge twiffchen den heren vnde den Greüen van Schoüweinborg Vndo alfo do 35 
van Lüneborg dar to antwordet etc Segge wo der Stede fchedeflüde vor recht de van lüneborg vnde 
eres Rades kümpane de to dem Greüen fand weren moghen fick der bewernifle entleddigen vnde fick 
vnfchuldich maked ') So en fint fo dar vorder nichtes vmme plichtich van rechte. 

Der heren Scbedeflnde vulbordet dat recht der Stede fchedeflüde den deergarden belangende. 

Dyt nafchrcüen rocht vmme den doirgharden vülbordet der heren fchedefzlude. 40 
Irkantniffe der Stede fchedeflüde uppe holthouwent jn dem duergarden gefcheen. 

Alfe do heren fchüldighed de van luneborg vmmo den deirgharden den de van lüneborg fchüllcn vor- 
hoüwcn hebben Vnde alfe de van lüneborg dar to antwordet Dünckod vns der Stede fchedcfzlüden, na 
deme dat id bynnen veyde ghefchen is Icht do van Luneborg des wat ghedon hedden lo fchülle dit 
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beftande blyüen vp den vrede dar vmme dat vns na des vredebreües lüde nicht en boret to fchedende wat 
bynnen veyde ghefchen is. 

Der heren fchedeflude Irkantniffe uppe den kalk to Hamborg gehindert 
Vorthiuer alfo vn.e heren fchüldighcd den Rad to Lüneborg dat en van erer weghene erc kalck to 
5 Hamborg ghchyndert fy etc Vnde alfe de van Lüneborg dar to antwordet etc Dar fegge wi vp vor recht 
dat de van Luneborg den hinder van ftünd an affdon fchüllen vnde rchollet en dorch recht den hinder 
vnde fchadcn 1 ). 

Wat der Stede fchedeflude darfulncft vor recht nppe gevunden hebben. 
Alle de heren fchüldiged de van Lüneborg Dat van der Stadt lüneborg fchülde wegen« gehindert fyn 3 ) 
10 de kalck to Hamborg des de heren fchaden genomen hebben, Vndo alfo de van Lünoborg dar to antwordet 
Segge wi der Stede fchedcfzlüde vor recht dat me de breüe van der wegen de kalck ghehindert ia vor- 
bringe is denne dat hinder vppe lud der van Lüneborg breüe mit rechte fehen So fchüllet de van Lüne* 
borg vüldon vor dat hinder na rechte anders en fint fe dar nicht vmme plichtich. 

Der heren fcbcdcfladc vulborden dat recht vppe deme negeften arlikel van der Aede fchedefluden 
15 gevunden. 

Alfe hir nafchreüen fteit in fchedinge der Stede Schedeflüde dat vülbordet der heren Schedeflüde 
Dar vmme dat de ftückc bynncn veyde fehen find. 

Irkantniffe der ftede fchedeflude uppe hufinge der Herfcopp opembaren viende. 
Alfe de heran fchüldiged de van Lüneborg Dat fe bynnen der Stad Lünehorg gehüfet vnde heghet 
SO hebben ere opembaro vyende vnde vorüeftede lüde vnde alfe de Rad dar to antwordet Düncket vns der 
Stcdo fchcdeflüden nademe dat dit aüer bynnen veyde gefchen is Icht de van Lüneborg der lüde wat 
in lerer hülpe had hebben fo mote dit beftande bliüen vpp den vrede Wente vns nicht to fohedende bored 
wat bynnen veyde fehen is*). 

Irkantniffe der Stede fchedeflude uppe de walt fo deme vogede vnnde jegens dat gerichte fcall 

85 gefchchn fyn. 

Alle de heren fchüldiged de van Lüneborg dat fo van en groffliken vorvnrochted fyn bynnen der 
Stad Lüneborg an erer voghedie etc Vnde alfe do van lüneborg dar to antwordet. Segge wo der Stede 
fchedeflude vor recht Dat de van lüneborg fick der vorfate fulffwolt vnde vnrechtes cntleddighen mögen 
mit erom rechte icht mo fe des nicht vorUten wel Vnde wan fe dat gedan hebben So fchullcn fe des 
30 na rechte blyuen ane vorder fchuldiginghe. 

Irkantniffe 5 ) Heren fchedeflude darnppe dat de van Luncborgh des landes vnderfaten etc fegell vnnde 
breue nycht Tcollen holden hebben. 
Alfe vnfe heren fchüldighcd de van Luneborg Dat fe oren hcrenn vndo vründen vnde eren vnderfaten 
nicht holden openo befegelde breüe vnde en nicht bctalen dat fe en fchüldich fynt etc Vnde alfe de van 

86 Lüneborg dar to antwerdet Dat vnfe heren des tegen fe vorplichted fyn vnde vorbreüet dat fe nemende *) 
fchülde tegen fe vordeghedingen fchüllen etc Dar fegge we vp vor recht Wat fe vnfen heren eren 
vründen vnde vnderfaten fchüldich fyn edder vorbreüet hebben dat fchüllet fe dorch recht holdenn. 

Van 7 ) der Stede fchedelude dar entiegen vor recht hebben gevunden. 
Alfe de heran fchüldigbed de van Lüneborg dat fe eren heren vnde vründen vnde vnderfaten fchüldich 
40 fyn etc Vnde alfe de van Lüneborg dar to antwordet Segge we der Stede fchedefzlüdo vor recht moghet 
de van Lüneborg bewifen myt befegelden breüen dat de heren fick des vorplichted hebben dat fe den 
Rad to Lüneborg in der Stad fchülde trüweliken vordegedingen vnde en de to gude holdem vnde nemendes 
breüe edder fchülde to fick nemen fchüllen So moghed de heren defle anclaghe nicht don vnde fchüllet 
van rechte dar van laten. 



«wi böte. *) fy. *) Es folgt ein grosser leerer PlaU. 5) Hier fehlt der. *) nemende: f) Wal statt Fan. 
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Der keren fohedeflude vulbordet dat recht van Wenfinc gevunden. 
Dyt nafchreüen rocht rame Wenfine vulbordet. der heren fchedeflude van worden to worden alfe dat 
hijr nafchreüen fteit Vnde alfe der Stcde fchedefzlüde dat ghefcheden hebbet. 
Irkantniffe dor Stcde fehcdefludc van Wenfines wegenne. 
Alfe de heren anclaged de vnn Lüneborg vmme Wenfine vnde alfe de van Lüneborg dar to antwerdet 5 
Düncked vns der Stode fchcdefluden Hebbet de van Lüneborg varen by wenfyne alfe fe fchriüet fo 
bliued fe dea ane nod Vnde egheden dar billiken danck vmme na deme dat wenfin in fulckem fchyne 
dod blcff alfe de van lüneborg fchriüot vnde noment recht dar vmme van en effchede. 

Wo beider parte Schedeflude des rechten eyns fyn geworden van Jutten der Jodeffchon gude. 
Dcffe« nafchreüena artikeU vmme Jütten Jodeffchen fynt der heren vnde der Stede rchcdeflüde en 10 
gheworden in dem rechte Alfe der Stede fchedeflude fchedinge vthwifod. 

Eyndrachtige Irkantniffe beider parte fchedeflude uppe Jutten der Jodeffchon gudcren. 
Alfe de heren anclaged de van Lüneborg vmme Jütten Jodeffchen güd Vnde alfe de van lüneborg 
darto antwordet Düncked vns der Stede fchedeflüden, moghed de van lüneborg mit deme ghericbte 
bewifen dat der Crißenen vroüwen rechte vnde echte erüen dat güd in gherichte vordert vnde myt rechte 15 
vorworuen hebben, fo en fint fe dar nichtes vmme plichtich Dat we rechten nicht en wcten noch 
bevraghen können. 

190. Herzog Friedrich von Braunschweig and Min Neffe Herzog Erich von Braunschweig errichten auf den Rath 
ihrer Käthe, ihrer Mannschaft nnd Stadt« zum Nutzen ihrer Land« und Leute ein Bündnis« mit ihrem Vetter 
dem Herzoge Otto von Braunschweig (zu Göttingen) gegen den Grafen Heinrich von Hohnstein, gegen 20 
dessen Sohne Heinrich, Ernst, Günther und Otto und gegen deren Helfer und Helfershelfer, Sie wollen mit 
ihrer Mannschaft, ihren Städten, Landen und Leuten gegen die Genannten, jedoch nicht gegen den Bischof 
Ernst von Haiborstadt noch gegen dessen Bruder, den Grafen Heinrich von Hohnstain, ihrem Vetter auf 
ihre eigenen Kosten und Schaden aus allen Kräften Hülfe leisten. Sie verpflichten sich, auf ihrer Seite 
nach Osterode zu 15 Glefener in ihr Schlott zu legen und während dea ganzen Krieges dort zu lassen. 25 
Eben to lange toll auch ihr Vetter 15 Glefener für den taglichen Krieg auf seine eigenen Kosten und 
Schaden dort halten. Wenn ihre und seine Amtleute von beiden Seiten dem Feinde Brandtchatxnng auf- 
legen, tollen sie et gemeinsam thun. Die eine Hälfte derselben sollen Herzog Otto oder seine Amtleut«, 
die andere seine Vettern oder ihre Amtleute bekommen, Weder seine noch seiner beiden Vettern Amt- 
leute zu Osterode dürfen einer ohne den andern brandschatzen. Wird Brandtchatzung den andern Amt- 30 

seinen Schlössern bedungen, to toll davon die «ine Hälfte ihm, die andere seinen beiden Vettern zufallen. 
Ziehen die verbündeten Herzöge oder ihrer dreier Amtleute gemeinsam in dat Feld, brandschatzen sie 
datelbst oder machen sie dort im Treffen Gefangene und Beute, so wollen sie towohl dies« alt auch die 
Brandschatzung nach Anzahl gewendeter Leute unter sich theilen. Nur gemeinsam dürfen sie Frieden 35 
oder Sühne mit den Grafen schlietten. Sie sind auch dann zu derselben gegenseitigen Hülfe verpflichtet, 
wenn nach errichteter Sühne der Krieg zwischen den Grafen and einem von ihnen von neuem beginnt. 

selben durch eine Urfehde unschädlich gemacht werden. Di« Herzöge Friedrich nnd Erich versprechen, 
daas ihr Dienstmann Clawenberg Hoyge sich an dem, was Herzog Otto ihm von Ehre und Rechts wegen 40 
schuldet, genügen lasten toll. Können sie ihn nicht dazu anhalten, so soll er von dem Schlotte Graben- 
au greifen noch denselben Schaden zufügen. — 1397, den 23. August. K. 0. 

We Frederik vnd Erik vedderen von godes gnaden Hertogen to Brunfwig bekennen openbar induffim 
breue vor allin luden de on feen hören eder lefen Dat we med vorbedachtem mode vnd med gudem willen 46 
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na Rade vnd an wi finge vnfir Rede, roanfehap vnd vnfir Rede, vinzne nut vnd vromen willen vnfir land vnd 
lüde, vns vorbanden voreynd vnd gefatet hebbet. vorbynden fetten vnd voreynen vns med macht dullis 
breues. med demo hochebornen rorften hern Otten hertogen to Brunfwig vnfim lauen vedderen. Alfo dat we 
med vnfir manfehop Steden, med land vnd med luden ome getruweliken helpen vnd be hulpen Ii n fcholen 
6 vp de Edel« i Henrike greuen to Honftein. Henrike Ernfte Qunther vnd Otten line fono. vnd vp all ore 
hulpere de fe iteund hebben vnd noch gewynnen mögen vnd vp al de ione de orer hulpere heipur fin eder 
noch hclpcr werden nach al vnfin mogenden vnd macht vp vnfe eigen kofte vnd fchaden ane alle geverde 
vtgenomen den erwerdigen hern Ernfte biflehoppe to halberftnd vnd Oreuen Henrike von Honftein finen 
broder vnfe leuen Ome. Vnd is geredet dat we vp vnfe liden fcholet vnd willet legen vnd hebben duffin 

10 krich gante vi gegen Ofterode in vnfo Slot veftoyne med gleoien. Des gelik vnfe vorgnante veddere her- 
toge otto vp fine kofte vnd fchaden legen vnd hebben fchal darfulues vefteyne med gleuien to degelikem 
krige duffin krich gantz vt. Vnd wat vnfe vnd fine Amptlude dar vordingen vp de vigende von beyden 
fiden. dat fcholet fe fomptliken med eyn don. vnd fcholet we eder vnfe Amptlude dat halfte deil des 
gedinges dat fe alfo vordingen nemen vnd dat ander halue deil de vorgnante vnfe veddere eder fine ampt- 

15 lüde Vnd enfeholon vnfe eder fino Amptlude to Ofterode orer neyn ane den anderen nicht vordingen in 
ienigerwis. Vnd weret dat ander vnfe amptlude ') in vnfin Sloten wor dat were iemand gedingefie geuc fo 
fcholdc de hclfte des gedinges dem ergnanten vnfin vedderen worden vnd vallen. des fuluon gelik fcholde 
he vns dat halue deil von allim gedinge wor he. eder fine Amptlude in finen flöten vordingeden ok werden 
vnd vallen laten. Vnd wo willet ome vnd he vns dat weder holden ane geuerde Ok is geredet weret 

20 dat we vnd he. eder he vnd we eder vnfe Amptlude vp beiden Gden vp ein veld quemen vnd dar vor- 
dingeden edor brantfehatteden vndir dem fchine. oder Stredden vnd vromen nemen an vangen eder an 
name welkerleige de were dat gedingete den fronten eder de name fcholen vnd willn we allet deilcn 
na mantal gewapender lüde vnfir ein dem anderen dat dar mede gelik vnd befcheidelik holden ane alle 
geuerde Vortmer is iB J ) geredet dat vnfir ein 3 ) fek ane den anderen richten freden eder fönen fchal med 

26 den ergnanten von honftein vnd oren hulperen vnfir ein endo dat med des anderen guden willen ane alle 
geuerde vnd wanne we alfo befonet fint. worden dennc de ergnanten von honftein vnfis vedderen vigende 
oder he ore vigend weder worde. fo foholden vnd wolden we ome getruweliken weder vmmc behulpcn fin 
med land vnd med luden in allir mate alfe vor gefereuen fteit. alfo dicke ome des nod is, des fuluen 
gelik fchal he vns o*k helpen ef fe vnfe eder we ore vigende worden alfo dicke alle des nod were, vnd vnfir 

80 ein dem anderen de hulpe holden in allir formen vnd wife alfe vorgefereuen fteit Ok is geredet wat 
Reyfener gevangen worden, fo fchal men de ione de in vnfir hulpe fint vp beide fit vnfe land vnd lüde 
vnd de ftedo med der orfeidc von den fuluen bewaren vnd beforgen ane goverdo Ok ia geredet vmme 
hern Clawenberge hoygen vnfin man dat he von vnfim vorgefereuen vedderen nemen fchal wes he ome 
von cren vnd von rechtes wegen plichtich is. enkonde wo finer dar nicht meclitich to gowefen. fo 

86 cnfcholde he von dem Grubenhagen eder anders von vnfin flöten vnfin vorbenompden vedderen vnd fine 
land vnd lüde nicht angripen eder befchedigen in ienigerwia funder argelift Alle duflb vorgefereuen 
rede ftucke vnd artikel vnd itlik word befundern hebbe we Prederik vnd Erik vedderen hertogen to brunf- 
wig vorgnant dem ergnanten vnfim vedderen hertogen otten in de hand lifliken entruwen gelouet an ede 
ftad ftede vaft vnd vnvorbroken to holdende ane alle argelift vnd generde. Des to orkunde hebbe we 

40 ome duffin breff befegeld gegeuen med vnfin Ingefcgcln veftliken hir anno gehangen Vnde we Egebrecht 
von Breden Henrik vnd Henning von Uuitede knapen vnd we de Rad to Embeke vnd de Rad to Ofterode 
bekennet openbar in duffim fuluen breue alfe dit twiflehen den vorgnanten vnfin gnedigon Junchcrn gedege- 
dinget is dat wo vmme bede willen der ergnanten vnfir Junchern hertogen ffrederikes vnd hertogen Erikes 
hertogen to Brunfwig vnfir itlik fin Ingefegel to eyner kuntfehap an duffin bref heft laten ghehangon De 

46 •) tuuUrt* mfm amptluden, ») id. 8) nein. 
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geuen ia Na godes bord vnßs hercn d rettein hundert iar dar na in dem Seuen vnd Negentigelten iare an 
finte Bertolomeus Auende des hilgen Apoftelen. 

191. Graf Otto von Schauenburg and sein Sohn Adolf geloben den Domherren and dem Domccpitel zu Minden 
an« Dankbarkeit für die grosse Hülfe, welche sie ihm früher zur Zeit »einer Niederlage und jetzt rar 

geleistet haben, das* er, so lange er ihrer zum Hechte mächtig ist, ihre 5 
und Gülten in seinem Lande vertheidigen und beschirmen will*). - 1397, den 



Wy Otto van godes gnaden Greue to Holften vnde to Schowcnborch vnde Aloff van Schowcnborch 
deafuluen Heren Otton fone bekennet vor vns vnde vnfze Eruen dat wy den Heren deme Capittclle to 
deme Dome to Minden ore denre ore gud Renthe vnde gulde jn vnfzeme lande truweliken vordegedynghen 10 
befchermen vnde Vreden fchollet vnde willot vor allen luden wan wy orer mechtich fyn recht to donde 
dar on dat van reuhto bort to donde vnde en fchollet edder en willet neyne fathe don Eder van jemande 
lyden to donde dar ore gud gulde vnde renthe inede gekrencket eder gehyndert werde, vnde hebbet 
vns des vorplichtet vmme groten willen vnde hulpe de vns er van on tho vnfer nederlage gefcheyn is 
vnde nu yegenwordieh fchut tho hulpe vnfen fchulden Dufzo vorfereuen degedyngh loue wy den vor- 16 
benompten Capittelo vor vns vnde vnfe Eruen an ghuden truwen wal to holdende des to tughe hebbe 
wy vnfe Ingefegel gehanghen an dufzen breff Datum anno Domini Millesimo trecentefimo Nonagefimo 
feptimo jn Craftino beati Michaelis Archangeli. 



192. Heineke Zule schreibt dem Bürgermeister Johann Lange in Lüneburg, das«, sobald sein Vater und sein 
Vetter nach Hans kommen, sie ihm in der Angelegenheit, worüber ihr Capellan mit ihm gesprochen hat, 30 
durch einen Boten und Brief Nachricht geben sollen. L. 0. 

Famofo et difereto viro domino Johanni Langhen proconfuli in Luneborch prefen» 
debet hec**). 

Vruntlyken denft to vorn wethen fchol gy loue her Johan langhe dat ik iüwen bref wol vornomen 
hebbe alzo vmme dat werf dat myns vader vfl myns veddern kappellan to iüv warf myn vader vn myn 26 
veddere komen kortlyken to hos zo wyl wy vnfen warachtyghen boden vnde bref by gik hebben deme 
gy wol Ionen moghen de gyk wol berychton fchal vnfes werues alze vro wan ze to hüs komen Vnder 
myme Inghefeghcl. 

Heyneke van tzüle ad hec. 



193. Herzog Bernhard von Braunschweig und Lüneburg ersucht die Bürgermeister und Rathsherren zu Lüne- 80 
borg, auf seine und seines Bruders Heinrich Rechnung von den 718 Hark, welche sie ihnen beiden am 
jungst vergangenen 29. September hatten entrichten müssen, dem Ritter Ortgis Elenoke 568 und dem 
Ludolf von Estorff 160 Mark auszuzahlen. — 1397, den 6. October. L. 0. 

Bernardus dei gratia dux in Brunfwich et luneborch. 
Vnfen gunft vnd guden willen touoren. leuen getrowen befunderen vrundc borgermeftere vnd Rad- 35 
manne to Luneborch . . Vmme de zeüenhundert vnd achteyn marc. de gi vnfem brodere hertogen hinrike 
vnd vns up deffen negoften vorghangenen funte Michaelich dach fcholden geuen hebben . . Bidde we Jw. 
vruntliken. dat gi van vnfer wegene. dar van geuen vnd betalen willen hern Ortgife Clenckoko. zeftehalff 
hundert marc vnd achteyn marc.. vnd ludolue van Eftorpe. anderhalff hundert marc. Vnd wanno gi on 




*) Der Abdruck obiger Urkunde ist nach einer Abschrift besorgt worden, welche der (im Jahre 1861 »erstorbene) Bibliothek. ->r 40 

in Minden ex codic 
••) Diese Worte stehen auf der 

34» 
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de betalinge defles vorfchreuen geldes. ghedan hebben. alfo dat on genoget. fo zind gi der zeuenhundert 
vnd achteyn marc to deflcnie Jare van vns ledich vnd los . . De« to Orkundo hebbe we vnfe Inge? an 
defftn breff gedrucket beten. Do geuen ia Na godea bort Dritteynhundert Jar dar na In dem zeuen vnd 
negentigeften Jare. dea achteden dagea funte Michaelis. 

6 194. Verzeichnisa der mit den Städten Lüneburg und Hannover verbündeten Fürsten, Herren, Ritter, Knappen 
und Städte. — (1397, vor oder am 2L October geschrieben.) XVII. 

De van Luneborg vnd van bonouero littet in vorbände mit deffen nafereuenen heren 
Mannen vnd Steden. 
Mit Juncheren Otten hertogon to Brunf. bertogen Otten fonc. 
10 Mit hern Otten Greuen to Schowenborg. vnd Juncheren Alue fynem fone. 
Mit Greuen Mauriciefc van Speyghelbcrghe. 
Mit hern liinf heren to homborg. 

Mit hern Borcharde Bufchen. Mit hern Alue van holte, mit hern Gheuerde van Saideren. mit hern 
Johanne dein Cluucre. Vredorikc vnd Albrecbto van Wuftroii. mit Staciefe van Mandeflo. Wernerc van 
15 Alten. Langen Wilbrande vnd hinrike van Reden. Curde. Brunynge vnd Wilbrant van Alten. 
Mit den vnn Lubeke vnd van Hamborg. 

Mit Marcgrcucn Joften vnd ünen nacomelingen Marcgrauen to Brandenborg, vnd fynen Ammechtluden. 
vnd mit fynen Steden. Stendcle. Soltwcdele. Tangormundc, Gardelcghe. vnd Oftcrborcb. 

195. Die Herzoge Bernhard und Heinrich von Brannschweig and Lüneburg errichten auf den Rath ihrer Pra- 
20 laten, ihrer Mannen und ihres Rathes, ferner die Bürgermeister, Rathsherren und Bürger der Städte Lüne- 
burg und Hannover auf den Rath ihrer Herren und Freunde, jeder für sich und seine Verbündeten, mit 
einander eine Sühne. Aller Krieg, Unwille, Verdruss und Misstrauen zwischen beiden Theilen und alles, 
was bisher daraus erwachsen ist, soll auf ewige Zeiten beseitigt und gesühnet sein. Damit die Eintracht 
und Sühne durch keinen Zwischenfall gestört werde, woraus Krieg und Unwille entstehen könnte, soll der 
25 eine Theil Feind der gegenwärtigen oder bisherigen Verbündeten des andern Theils nicht werden noch 
Hülfe gegen sie leisten, wenn dieser sie dazu anzuhalten vermag, jenem und seinen Freunden innerhalb 
zweier Monate zu leisten, was gerecht ist, und selbst sich am Rechte genügen zu lassen. Weigert sich 
aber dessen irgend ein Freund des einen Theils, so darf gegen ihn, so lange bis er sich zum Rechte ver- 
steht, der andere Theil seinen Freunden Hülfe leisten und verletzt dadurch die Eintracht und Sühne nicht 

starken und um Zwietracht und Zwischenfalle zu verhüten, weisen die Herzoge ihre Schlösser Harburg, 
Lüdershausen und Bleckede mit allem Zubehör und die Inhaber der Schlösser mit dem von denselben 
daran angelegten Oelde an die Bürgermeister und Rathsherren der Städte Lübeck, Hamburg, Lüneburg 
und Hannover. Diese sollen wahrend der nächsten zehn Jahre die drei ihnen ausgeantworteten Schlösser 

36 zum eigenen Gebrauche pfandweite in Besitz haben und befugt sein, dieselben durch Auszahlung der Pfand- 
summe einzulösen. Sie dürfen in Harburg 400 Mark Pfennige, in Lüdershausen ebensoviel, in Bleckede 
200 Mark Pfennige auf Bauten verwenden. Die Herzöge mögen von ihnen die Schlösser nach Verlauf 
der zehn Jahre einlösen, sollon aber wahrend dieser Zeit den Städten auf deren Verlangen die Schlösser 
mit allem Zubehör und die dortigen städtischen Amtleute vertheidigen. Geschieht dem einen Theile oder 

40 dessen Anhange von dem andern Theile oder von dessen Anhange ein merklicher Schaden, so soll der- 
jenige, weloher darunter leidet, darüber bei dem Rathe der Stadt Minden seine Klage eingeben und vor 
demselben als Schiedsrichter die Sache austragen. Leistet der Verklagte dem Schiedssprüche nicht Folge 
oder antwortet er nicht schriftlich auf die Klage oder verzögert der Schiedsrichter die Entscheidung oder 
erfolgt sogar ein vorsatzlicher U eberfall, to darf derjenige, welchem der Schaden zugefügt ist. von den in 



Digitized by Google 



seinem Besitze befindlichen Schlössern sich bei demjenigen, welcher den Sehaden anrichtete, durch nach- 
druckliches Mahnen and durch Selbsthülfe Ersatz verschaffen. Hat man sich Uber sonst jemanden, der in 

Sehadens zu beklagen, so sollen gegen ihn, falls er zu den herzoglichen Leuten gehört, die Herzöge, fallt 
er aber in einer der Städte angesessen ist, diese innerhalb vier Wochen zum Rechte oder zum billigen 5 
Vergleiche verhelfen. Kann er dazu nicht angehalten werden oder ist derjenige, welcher den Sehaden 
verübte, ausserhalb der Hernehaft Lüneburg angesessen, so ist es erlaubt, durch Selbsthttlfe Schadenersatz 
von ihm zu erzwingen. Keiner darf den andern hieran hindern noch demjenigen, welcher den Sehaden ver- 
übte, Hülfe nnd Beistand leisten. — 1307, den 21. October. H. 0. 

We Bernd vnd Hinric van godes gnaden Hertogen to Brunfwic vnd to Luneborch. Bekennet openbare. 10 
in deffeme breue dat we vns na rade vnfer Prelaten vnd Man vnd vnfos trowen rades . . ghenfliken deger 
vnd altomale vor vns vnd vnfe eruen. vnd na komelinge. vruntliken vor dregen. vnd to gründe vnd to 
endo zonot Ii ebbet mit vnfen louen getrowen. den BorgcrmeUcren. lindmannen vnd borgeren der Stede 
Luneborch vnd Honouere. vnd mit alle den de des mit on hebbet.. Alfo dat alle krieh. vnwille, vordreet, 
vnd vn louc de twiffchen vna to beidcntlidcn gewefen zind. vnd alle dat dar van uppe ftan is. in welker 15 
wija eder ftucken dat zij cder gewefen hebbe bette an doiTe tid. fchullet vruntliken by lecht. gerichtet 
vnd gezonet wefen to ewigen tiden . . Vnd nppe dat in defle endracht vnd zono noen In ual twiffeben 
vns vnd den Steden fcho. dar van krich vnd vn wille up IIa. in to körnenden tiden. fo en wille we noch 
en fchullen nene vyende werden, noch helpen tegen eder uppe do yenne. dar de vorfchreuen ftede. in vor- 
bände mede littet cder Toten hebbet bette her to, der de Stede mechtich zind dar to. dat zc vns edor vnfen 30 
vrunden, don. eder nemen. wo fik dat denne geboren mochte wes recht fy .. vnd dat ze ok dat bearbeiden. 
dat me des to endo kome bynnen twen Manten '). Des gelik en fchullet ok de* vorfchreuenen Stede nene 
vyende werden, noch helpen uppe de yennc. dar we mede in vorbundo littet, edor feten hebbet. bette her 
to , . vnd der we mechtich fyn dar to, dat ze den Steden eder eren vrunden don eder van on nemen. wo 
fik dat geboren mochte, wes recht fy. vnd deft wo dat bearbeiden dat me des to ende kome. bynnen twen 25 
Manten . . Wero auer yement van vnfen. eder der Stede vrunden de nicht recht werden, eder recht notnen 
woldc. alfe vorfchreuen is . . vnd hulpe malk denne zinem vrunde uppe den. fo lange dat he rechtes plegc. 
dar mede fcholdc deffe endracht vnd zone. in nenen ftucken vor broken wefen . . Vnde uppe dat we. mit 
den vorfchreuen vnfen Steden vnd eren vrunden guden getanen maken. vnd den ftorken twiffchon vhb vnd 
en . . vnd ok in to körnenden tiden twedracht vn Inual mede vorwaren . . So wife we Muntlikcu vnd mit 30 
kraft deffes breues. vnfe State. Horborch. Luderdcrhufcn. vnd Blckcdc. mit allen eron to behoringen an 
de Stodo Lubeke. Hamborch. Luneborch, vnd Honouere mit den yennen. do. de State ynne hebbet. vnd mit 
crem gelde dat ze dar ynne hebbet. Alfo. dat de vorfchreuen ftede de vorbenomdon State Inne hebben 
fchullet. to Teyn Jaren van ghifte deffes breues. vn des mechtich wefen dat ze de zuluen flöte, ledegen vor 
zodan gelt alfe dar n5 ynne vorbreüet is . . Vnd de Stede mochten vorbuwen In Horborch veer hundert 35 
marc penningo In Blekede twe hundert marc ponnynge J ) vnd in Ludcrdefhufen vierhundert marc 
pennynge . . Na den Teyn yaren. möge we eder vnfe eruen. eder na comelinge de vorfchreuenen Sloto 
ledegen vor zo dan gelt dar ze denne alle vorfchreuen is. vore zint vor plichtet . . Vnd we fchullet vnd 
willet den vorfchreuenen Steden defuluen llote. mit allen eren to behoringen. vnd. Amptlude de ze dar uppe 
bynnen derfuluen tid hebbende werdet, truweliken vordegedingen. wan ze des. van vns begheret.. Doch 40 

Du im Archive der Siedl Lüneburg vorhandene Concept dieser Urkunde, mit obigem Texte, Abweichungen in dem Pialccto 
und der Orthographie abgerechnet, Übereinstimmend, teigt noch folgendo Verschiedenheiten: 

I) liier bat im Concepte folgender Bau gesunden, iet aber durchstrichen : „Wer« auor Yement van der Stede vrunden de vn.< 
edder rufen vrunden nicht recht wurden edder recht nemen Wolde alfe rorfereuen ig hulpe wo denne vnfen vrunden vppc den fo 
lang« dat he rechtes plege dat fcholdc ano wyto wefen vnd dar mede fcbolde deffe fone vnuorbrokcn wefen." 45 

I) Im Concepte sind bei Horhorrh und BUktd* die Summen nicht angegeben, sondern dafür leere Räume gelassen. 
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en fchullet de vorbenomden (lote, de wo den vorbenomden Steden to bewifinge gudes gelouen antwordet 
hebbet den fuluen Steden bofieu brukinge. der Slote vnd erer tobehoringe. vnd boueo gelt alfe vorfchreuen 
ls nenewijs vorder uorplichtet woTen van yennegor zakc wegen e yegenwordich eder to körnende to yenneger 
anderen bebooff men alfe defle breff vn.l ok de anderen breae de we on uppo de fuluen Slote. vorfegclt 
6 hebln ii ynneholdet.. darynne we on ni to tiden de Slote vorpendet.. vnde to nenen anderen llucken. 
de nicht ute drucket zind in deflen yegenwordigen breuen vnd ok in den anderen vnfen vorfchreuenen «) 
breucn . . Men fchude vna. eder den vnfen. van den Steden oder van den eren der ze mechtich wercn. 
eder fchude den Reden eder den eren van vna eder den vnfen der we mechtich wercn. yennich merklik 
fchade. den fcholde. de, dem de fchade fchon were. in fchrift beclagen by dem rade to Minden, de de» 

10 fchedeflude wefen fchullet. vnd de fcholden de olage ane vortoch. fenden den, de den fchaden dan 
hcdden. vnd de fcholden dar na. bynnen den negeften verteyn dagen. alfc on de clage queme. ere 
befchreuon antwordc dar up fenden. den Schcdefluden. vnd de fcholden dat denne dar na bynnen veer 
wekenen in fchrift fcheden. in vruntfehop. eder in rechte. vnd weme dat weder dond tofeheden wordc. 
de fcholde dat na utwifinge der fchedinge weder don. bynnen veer wekenen na der Schedinge. we de» 

16 wederdondes vorfatich worde. deine mochten de, den de fchade fchon were. den fchaden an dem zinen 
äff manen vnd ßk des an dem zinen orhalen. ane wite van den Sloten de malk ynne hedde. alfo hoge alfe 
de fchade van den fehedefluden achtet were vnd alfemc de» crhalendes mogelikeft ramen konde. Ant- 
worde auer de bcelagede nicht, eder vorfümeden de fchedeflude de fchedinge bynnen tiden alfe vore- 
fchreuen is, alfo dat de fchedinge na bleuo . . fo mochten fik de, don do fchade fehen were. des erbalcn 

90 vnd dat ermanen, geliker wijs, alfe ze mochten wanne de be klagede vnd de befechte, dos wederdondes 
vorfatich worde.. Sehnde auer dat god affkere. yennich vorfatich ouerval. oder fchade yemende van 
yennegerhalue des we vnB to bedentfiden van nemende vormodet. dea mochten fik do, den dat Jühnde, 
denne van ftund an er wercn vn er halen. alfe vori'chreucn is. anc yemende« wite . . Were ok dat vn« 
eder den vnfen. eder den Steden eder den eren Jennich fchade. eder vngelik fchude van yemende ander». 

86 de bynnen vnfer herfchop eder Steden, befeten were. dar wolde we vnd fcholden ouer de vnfe. bynnen 
veer wekenen. dar na wanne dat vor vn» beclaget were. rechtes eder vruntfehop vmnie holpen. vnd de» 
ghelik fcholden ze vns. vnd den vnfen helpen ouer. de. de. in den Steden bezeten weren . . konden 
auer we. eder ze. des dar nicht mechtich to wefen. dat he dar lik vmme dede alfe vorfchreuen is. fo 
mach de dat ermanen demc de fchade fchen is. alfe vorfchreuen fteit . . Wore auer de buten der herfchop 

80 befeten. de den fchaden dede. des mochten fik de*) an deine erhalen vnd erweren alfe vorfereuen is 6 ). 
vnd dar fchal nement den andoren. ane hinderen, eder deme vorder efto hulpo don. de den fchaden dan 
hedde.'. Alle deffe vorfchreuen Rucke vnd eyn yowelk byfunderen. vnd nameliken vnfe vorgerorden 
zone. loue we liernd vnd hinric Hertogen to Brunfwich vnd to Luncborch vorbenompt, vor vns. vnfe 
erucn vnd Nakomelinge Ilertogen tho Luneborch den borgermofteren. Radmannen vnd borgen», vnfer Stede. 

86 Luneborch vnd Honouere do nfi zind. vnd eren na komelingen. in guden trowen. ßede vaft vnd vnvor- 
brokon to holdende funder alle liß?). vnd des to Orkunde hebbe we vnfe Ingefegelo witliken gehenget 



3) Im Concept« fehlen die Worte: „vfi ok — hebbon." «) Das Concept liest: „vnd to nenen uderen ("tacken de nicht ute- 
drncket enund in deffeu ieghenwardigen" statt „dar ynne — vorferenenen." &) Du Concept liest: „mochten Ck de Btedo" sutt 
„mochten Ok de". •) Alles, was hiernach folgt, fehlt im Concepte. Unter demselben stehen aber Ton derselben Hand folgende 

40 „Notanda" geschrieben: „Vmme boclageden fchaden to richtende Vmme brene vppe vorwaringe der Slote Vmme hulpe den heren to 
loOnge erer Slote Vmme hulpe der Stad Luneb. Vmme toghoringo der heren vnd der Stad fchulde.» Auf der Kackseite des Con- 
coptos steht von derselben Hand geschrieben: „Ost do van Lancb vnd van honouere bonomen mit weme fe in vorbände Gtlen. 
Vmme de van I.ubeko vnd van Hamborg dat de mit den van t.unob vnd van honouere den loucn den heren maken, vnd eyn Qu, 
breae to nemende vnd to gheoende. De van Minden fyn de fchedeflude. De Stede beualen de Slote den de fe en wol be waren, 

46 edder fo laten To de ere fuluen bowaren.* 7) Im Copiar XVI, wo diese Urkunde die Ueberschrift : „Hir beghinnet de sone breff 
van dem vifer krige eto« U*.gl, ist hinsngefBgt: „vnd bnlperode». 
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heten an deffen breff. Genen to Luncborch. Nn godes bort drittoynhundert Jar. dar na In dem zeuen vnd 
negentigeften Jare In- der hilgen eluendufent megede dage. 

K. 0. 

WE Borghermeftere. Radtnanne. vnd Borghere. der Stede Luneborg vnd Honouere. Bekennet openbare- 
in deffem breue vor allefweme. Dat we vns mit wolbedachtem mode, vnd na rade vnfor hören, vnd vrund. 6 
vor vns vnd vnfe nacomelinge vruntliken vordraghen, vnd to gründe vnd to ende ghefonet hebben, mit 
den Hochebornen vnd Irlnchtighen fiuften. Junchern Bernde, vnd hern Hinrike Hertogen to Brunfwic vnd 
to Luneborg, vnfen leuen gnedighen heren. vnd mit alle den de des mit en hebbet, alfo dat alle krieb, 
vnwille, vordret vnd vnloue de twiffchen vns, tobeydentfyden, ghewefen fint, vnd alle dat dar van vppeftan 
i», in welkcrwys, edder ftucken dat fy, edder ghewefen hebbe bette an deffe tyd , . fchullet vruntliken 10 
bylecht, gherichtet, vnd ghefonet wefen to ewyghen tyden . . Vnd vppo dat in defle endracht vnd fono 
nen inual twiffchen en vnd vns eofehee, dar van krich, vnd vnwille vpfta in tokoraenden tyden, fo enwille 
we, noch enfchullen, nene vyende werden, noch hclpen, teghen, edder vppe deyenne, dar defuluen furfton 
mede in vorbundo fittot edder feton hebbet bette herto, der fe mechtich fint darto, dat fe vns, edder vnfen 
vrunden don, edder nemen wo fyk dat denne gheboren mochte, wes recht fy, vnd dat fe ok dat bearbeyden, 16 
dat me des to ende kotne bynnen twen Manden . . Des ghelik enfchullet ok de vorfereuenen furften, nene 
vyende werden, noch hclpen vppe de yenne dar we mede in vorbundo littet, edder feton hebbet bette herto, 
vnd der we mechtich fint darto, dat fo den furfton, edder eren vrunden don, ©dder van en nemon, wo 
ük dat gheboren mochte, wes recht fy , . deft we dat bearbeyden dat mc des to ende kome bynnen twen 
Manden . . Were auer yemend van der furften, edder vnfen vrunden, de nicht recht worden, edder recht 90 
nemen wolde, alle vorfereuen is,. vnd hulpe malk denne fynem vrundo vppe den, fo lange dat he rechte» 
pleghe, dar mede fcholdo defle endracht vnd fono in nenen ftucken vorbroken wefen . . Vnd vppe dat 
de vorbenomden vnfe heren, mit vns vnd vnfen vrunden guden ghelouen maken vnd den fterken twiflehen 
en vnd vns, vnd ok intokomenden tiden twedracht vnd inual mede bewaren, fo hebbet fe muntliken, vnd 
mit craft eres breues, ere Slote. Horborg. Luderdefhufen vnd Blekede, mit allen eren tobehoringen, ghe- 26 
wyfot an vnfe vrundo. Borgermeftere vnd Rade to Lubeke. vnd to hamborg, vnd an vns, mit den iennen, 
de, de Slote ynnehebbet, vnd mit erem ghelde dat fe dar ynnehebbet, alfo dat de fuluen vnfe vrundo, to 
Lubeke, vnd to Hamborg, vnd we, do vorbenomden Slote ynnehebbon fchullen to Teyn Jaren, van gift 
defle* breues, vnd des mechtich wefen, dat we defuluen Slote leddighen vor fodan ghelt, alfe dar nfi ynne 
vorbreuet is. Vnd we raoghen vorbuwsn in Horborg Verhundert mark penninge. In Blekede Twehundcrt 30 
mark pennynge. Vnd in Luderdefhufen verhundert mark pennynge . . Na den Teyn iaren moghet do 
vorbenomden vnfe heron, edder ere eruen, efto nacomelinge, do vorfereuenen Slote leddighen vor fodan 
ghelt dar fe denne alfe vorfereuen is vore fint vorplichtet. . Vnd fe fchullet vns de fuluen Slote mit allen 
eren tobehoringen vnd Amptluden de we bynnen der fuluen tyd dar vppe hebbende werdet truwelikon vor- 
deghedingen, wanne we des van en begheret. Doch enfchullet de fuluon Slote de vns do vorbenomden 86 
furften to bewyfingo gudes ghelouen antwordet hebbet. vns bouen brukinge der Slote vnd erer tobehoringe, 
vnd bouen ghelt alfe vorfereuen is nenewis vorder vorplichtet wefon van ioniger fake wegen yeghen- 
wardich, eddor tokomende to yenigher anderen bchuf men alfe defle breff. vnd ok de anderen breue de 
vns de heren vppe defuluen Slote vorfeghelt hebben, ynneholdet dar ynne fe vns nu to tyden de Slote 
vorpendet vnd to nenen anderen ftucken de nicht utedrucket enlint in deffen yeghenwardighen breuen. vnd 40 
ok in den anderen der furften vorfereuenen breuen. Men fchude en, edder den eren, van vns edder van 
den vnfen, der wo mechtich weren. edder fchude vns, edder den vnfen van den furften, edder van den 
eren, der fe mechtich weren , . yenich merklik fchade, den fcholde de deme do fchade fchen were, in 
ferift beclaghon by deme Rade to Minden, de des Schedeflude wefen fcullct, vnd de fcholden du ctaghe 
ane vortoch fenden den de den fchadon dan hedden. vnd de fcholden dar na bynnen den negheften 46 
verteyn daghen alfo en de claghe queme. ere belcreuene antworde dar vp fenden den Schedefluden. Vnd 
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de fcholdcn dat denne dar na bynnen verweken in fcrift fcheden in vruntfchop edder in rechte. Vnd 
«eme dat wedderdont to fcheden worde, de fcholde dat na vtwyünge der fchedinge wedderdon bynnen 
verweken na der fchedinge. We des wedderdondes vorfatich wordc, deme mochten de, den de fchade 
fchen were, den fchaden an dem fynen afmanen, vnd iik des an dem finen irholen ane wyte. van den Sloten 
5 de malk ynnehedde, alfo hoghe alle de fchade van den Schcdefluden achtet were, vnd alfemo des irhalendes 
moghelikeft raiuen konde. Antworde aucr de beclaghede nicht, edder vorfumeden de Schedcflude de 
fchedinge bynnen tiden alfe vorfercuen is, alfo dat de fchedinge nablcuo. fo mochten fik de, den de fchade 
fchen werc, des irhalen, vnd dat irmanen, ghelikerwys alfo fe mochten, wan de beclaghede, vnd befeghte, 
des wedderdondeB vorfatich wordc. Sehnde auer dat god afkere ienich vorfatich ouerual, edder fchade 

10 yemende van yenigerhalue, des we vns to beydontfyden van nemende vormeden, des mochten fik de den 
dat fchude, denno vanßundan irweren vnd irhalen alfe vorfereuen is, ane yemendes wyte . . Were ok dat 
den vorbenomden furften, edder den eren, odder vns edder den vnfen, yenich fchade, edder vnghelik 
fchude, van yemende, anders de bynnen der herfchop Lnneborg, edder der fuluen herfchop Stede befeten 
were, dar fcholden de furften ouer de erc bynnen verweken dar na wan dat vor en beclaghet were rechtes, 

16 edder vruntfehop vmme helpen. Vnd des gheUk, wolde we, vnd fcholden, en, vnd den eren helpen ouer 
de, de in den Steden befeten weren . . Kondcn auer fe, odder wo des dar nicht mechtich to wefen, dat 
he dar lyk vmme dede alfe vorfereuen is, fo mach de dat irmanen deme de fchade Gehen is, alfe vor- 
fereuen fteyd. Were auer de buten der herfchop befeten, de den fchaden dede, des mochte we vns an 
deme irhalen vü irweren alfe vorfercuen is. vnd dar enfchal nement den anderen ane hinderen, edder 

SO deme vorder, efte hulpe don, de den fchaden dan hedde . . Allo deffe vorfereuenen ducke, vnd en iewelk 
befunden!, vnd nameliken vnfe vorgheroreden föne, loue wy Borgermeftere. Radmanne, vnd Rorghere der 
Stodo Luneborg. vnd Honouero, vor vns, vnd vnfe nacomclinge in den fuluen Stodon, den vorbenomden 
vnfen heren. Junchcrn Bernde, vnd hern.Hinrike hertogen to Brunfwic vnd to Luneborg vnd eren cruen, 
vnd nacomelingen, hertoghen to Luneborg, in guden truwen Hede uaft vnd vnuorbroken toboldende funder 

25 «llelift . . Vnd des tobewyfinge hebbe wy vnfer vorbenomden Stede Inghei'egele witliken ghehenget beten 
an deflen breff. . Ulieuen to Luneborg. Na godes bord Drytteynhundert iar dar na in dem Seuenvnd- 
neghentigheften Jare. In der hilghen Cluendufend meghede daghe. 

196. Die Herzöge Bernhard und Heinrieh von Braunschweig und Lüneburg verpfänden bis zum 15. April 1408, 
also auf die Dauer von wenigstens sehn Jahren, den Bargermeistern nnd Bathsherren der Städte Labeck, 
80 Hamburg, Lüneburg und Hannover zur gesammten Hand unter Vorbehalt des Oeffnungsrechtes die Schlosser 
Harburg*) und Bleckede mit den beiden Weichbildern und das Schloss Ladershausen nebst den zu den 

♦) In den wahrend der .lahre 1500 und 1601 »wiachen dem Herzoge Heinrich (dem mittleren), Bohne des Hentog» Otto tob 
Braunschweig nnd Lüneburg, nnd der Stadt Lüneburg geführten Verhandlungen, betreffend vielerlei Beschwerten du Hersag* über 
die Btadt, welcher damals noch du Schlo»» Harburg verpfändet w»,, kommen folgende beiden Stellen vor: 

36 mm 

Vonn dem nlgen Lande l^ofiwenbrokc Vinkenwerter vnd oldenn werter etc. 
Wo vns ock JAwe gnade hebbon Uten to kennende gbeiien dat Jäwc gnade Jfiwente Schriacro to winfrn vppc der La beAolen 
hebben de Ciife van deme boero vnde den Schalt In der Togbedie to Horborgh namlikon Im uyen lande Im lofiwembroke Im llsflitl 
werter vnde Im oldcn werter to vorderende vnde vptoborende De» Biddcn wy Jfiwe gnade denfUikcn weten, dat wi der wegen 

40 mit deme Erfxamen Heren Johanne Scnimelbecker nhä tor tid boAetmanne to Hareborg deme fodan« orte laude* kündich fyn 
hebben Uten fpreken vns de vmmefteudicheit dar van to vnderrichtende Alfo werden wy van emc berichted, dat defuldcn Merfcb- 
lftde Im NyenUndo. Lofiwembroke Vinckenwerder vnde oldenwcrter yewerlde heher vor oldea langen iaren ballen menfehen gedreht- 
nirfe fynt Schattvrigh geweft Ock Ant fo der Boren to Hareborg fo nicht vnderworpen alfe andere bftre Angefehcn dat fe der 
boreh Hareborg meyere nicht enfyn ock van older heher nergbent mede vorplichted noch mit penninge koroe tynfe kokenbedc 

46 hoffchape hofledenfte elfte ffij Jenigberleye andere plicht Sondern atleyne gheflen den tegbeden van Jewolkem morgbeo Undea 
dre Iftbefrhc fchillinge vnde twe hfinre Ock hofft men dar noch vpfittinge noch aflfcttinge anno Ock ia de olde werter halft" 
Bremfeh Vöde U wol to merckende dat fe fo van der herfchopp ose roerckiikc fake nicht vrigb geholden An War vmme Biddeo 
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drei Schlössern gehörenden Vogteien, Gebieten, hoher nnd niederer Gerichtsbarkeit, Fährgeld, Gewässern nnd 
Wehren, Gebäuden, Holzungen, Aeckero, Wielen, Weiden, Fischereien, Zollen, Geleiten und gewöhnlichen 
Stauten, jedoch ohne den Zoll zu Bleckede, welchen all Leibzucht die Wittwe des Herzogs Albrecht von 
Brannschweig : Grubenhagen'' besitzt, nnd ohne die zu den Schlössern gehörenden geistlichen und weltlichen 
Lehen für 19200 Hark Pfennige, welche Summe in folgender Weise entrichtet worden ist. Die vier ft 
Städte haben dem Ritter Ortgis Klencke 6000 Hark, dem Ritter Werner von Bodendike 4200 Hark und 
dem Rabodo Wale 0000 Hark, welche Gelder die drei Genannten an den Herzögen zu fordern hatten 
nnd wofür sie die Schlösser besassen, den Herzögen aber selbst 4000 Hark ausbezahlt. Die Herzöge haben 
diese letztere Summe Geldes, welche als ein Darlehen ihnen von den Städten gegeben worden ist, zur 
Einlösung ihrer Schlösser Bodenteich und Warpke angewandt. Nach Verlauf der zehn Jahre haben beide 10 
Theile die Befugnis», die Pfandschaft aufzukündigen. Wenn dies geschehen ist, können die Herzöge alle 
drei Schlösser zusammen, indem sie die 19200 Hark zurttckbezahlen, oder zwei oder eins der Schlösser, 
indem sie die von den Städten dafür entrichtete Pfandsumme nebst den von denselben darauf verwandten 
Baukosten erstatten nnd jene Schuld von 4000 Hark abtragen, von den SUdten einlösen. Versäumen sie 
aber die Zahlung, so dürfen die Städte, um zu ihrem Oelde zu kommen, die Schlösser weiter verpfänden 15 
nur nicht an Fürsten. Herren und Städte. Die Herzöge erlauben, dass in Harburg 400 Hark Pfennige, 
in Lüdershausen ebensoviel, in Bleckede 200 Hark Pfennige auf den Bau verwandt werden. Diese 

Schätzung den Städten bei der Einlösung vergüten. Ausserdem werden folgende bei herzoglichen Schloss- 
verschreibungen übliche Bedingungen gemacht, dass die Herzöge die Pfandinhaber im Besitze der Pfand- 20 

Wij Jäwe gnade denftliken JAwo guido willen füleke gbeleghenheit anfeen Vöde da armen löde baScn fodane erc lofielike vrigheit 
wonholt rode hehcr kontinent myt inner nyen vmplicht befweron Sündern fe by crer roAwellkcnn beüttinge vngheerret bliuen Uten 
Tppe dat dofolae raerfchk nicht gan* wolle werde Nach deme To van waters noden alreidc körne ort) woninge dar hebben können 
Vordcnen wi mit ghehorfame altit gherne. 

Do ToSondo artikell »an dorn nigon Lande et«. 26 

To dem Boflonden male Is de Artikel Torgebracht Tan deme nyenlande lofiwembroke. Tinckeowerder vnde olden werder dar flne 
gnade ock vermeinde den Schutt Tndc de Ciife aföobobbende. 

Dar vpp hellt de Haidt laten Teggen dat defulnen raerfchlfldo Jcwcrlde hehr van olden langen Jaren ba8.cn menfeben ghedechte- 
niffe weren fchalrrigh goweft fo fe des ock ein deils ran der herfchopp fcgcle rnde breQc hedden, des Hinrictts Hipftedc Scrifler 
to winfen dar icgenwardich ock fo tofertnt Vnde dat fe der Borgh to Hartborg ock fo nicht Tnderworpen weren alfe andere menne 30 
Ock weren fo der borgh meiger nicht ock Tan oldcr her uerglicnt mede vorplicktedt 80 geflen ock der borgh mit alle neno plicht 
r&ndorn alloine den tegoden Alfe nameliken de nyen lendere Tnde loflwcmbrokere 1) den voirteynden dymen wanncr fo fegben fo fe 
loyder nfl nicht don können van waters noden Tnde Torftoringe erer dike darto malck eyno gflf* de de gbflfie hebben de der 
nicht enhebben de geflen ock nicht. Vnde do vincken werder 1) In der Hamborger ßdon geflen dre fehl Hinge van demo morgen- 
landes vnde Tan iowelkeme erfle twe hflnre Tnde fyn nergent mehr to vorplichtodt, 36 

Item do oldenwerdcre hebben twyerleye herfchopp 8e finl balfT Bremcfcb Tndc halft" Lflneborgcfch vnde geilen ock dre fcbillinge 
van dorne morgen landes geüjck den vinokenwerderen Vnde is in deme taJle ballen achte eine negben nicht dede den tegeden to 
Hareborg gbeften. 

Item de loflwcmbrokor der ock by achten elfte negen is geflen alfe de nygenlandere wan fe fegen alfe de leider ock nfl nicht 
don können Men heftl ock dar nenc vppfettinge effte afTfettinge Idt fint arme lüde vnde liden van demo watcre vaken grote 40 
notb fo dat fo dar kflme können wanende bliflen Wolde ßne gnade fulken oren armodt vnde gelegenheit anreben vnde Te by erer 
roüweliken beJItünge Trigheil vnde ghewonheit vnde vngheerret bliflen laten Teghe de Badt gan» gerne vnde wolden dat gerne 
wedder vordcnen Biddende dat fo mit deme heften vort tofettende. 

Enfodane hebben de Kode an Vnfon gnedigen heren gebracht Seggondc wo fe dat vppet vlitigeftc an llne gnade hedden ghe- 
wornen vnde fo vele darynnc gefecht dat ho de* Schalte* mit en wolde to Vreden wefen Sondern de Csifxe van deme bero 46 
moften Te geüjck anderen fynen vnderfaten gbeuen. 

Darvpp heilt de Kadt wedder laten feggen wolde fyne gnado de tendekene yo to gründe vorderuen vndo wufte werden laten, 
moften fe laton ghefebcen Men wordo bevinden dat de armen ISde orc woninge moften vorlopcn. 

') Cfr. Thei) I. Nr. 142 die Urkunde au dem Jahre 1896. *) Ctt. Tb eil I. Nr. 19 die Urkunde au* dem Jahre 1286. 
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scUösser mit Zubehör vertheidigen »ollen, die Pfandinhaber sich von den Schlössern, falls die Herzöge 
ihnen nicht zum Recht« oder billigen Vergleiche verhelfen, gegen Schaden nnd Unrecht wehren dürfen, 
die nun Kriege anf die Schlöeter m »endenden herzoglichen Amtleute für angerichteten Schaden Ersatz zu 
leisten haben, die Herzoge wahrend eines von des Schlössern zu fahrenden Krieges Friedegut gewahren, 
5 auch Thunnieute, Thorhuter nnd Wächter anf den Schlössern beköstigen sollen nnd die Pfandinhaber des 

zufügen dürfen. Endlich abernehmen die Herzöge auch die im Falle des Verlustes der Pfandschlösser 
gewöhnlichen Verpflichtungen. — 1397, den 2L October. K. 0. 

Van godes gnaden We Bernd vnd Ilinric Hertogen to Brunfwic vnd to Luneborch. Bekennet open- 

10 bare in deffem breue vor allefweme dat we den vor fichtigen wifen Borgcrmefteren vnd Radmannen der 
Stede lubeke vnd hamborch. vnd vnfen leuen getrowen Borgermefteren vnd Radmannen vnfer Stede lune- 
borch vnd honouere vorzat vnd vorpendet hebbet vnfe Slote. borborch vnd Blekede mit beyden wicbelden, 
vnd vnfe Slot, luderdefhufen. mit allen der dryer Slote, vogedyon. ghebeden . , gerichten . , vnd vnge- 
richten . , mit verfchatten, wateren vnd water weren . , . bauen holten, ackeren, wifTcben, werden . , 

15 viffcherien. Tolnen. leyden. vnd mit wontliken ftraten. vnd mit 1 ) allen anderen to beboringen. ghenomet 
vnd vngenomet ane den Tolne to blekede. dar de vorftynne van Briknfwic mede beliftuchtet is 2 ). vnd ane 
gheyftlike vnd wcrltlike leen de to den dren Sloten hören . , vor Negenteyn dufent mark vnd twe hundert 
marc pennynge. alfe to lubeke. to hamborch. vnd to luneborch ghenghe vnd gheae zint . . Deffes gheldes 
hebbet ze van vnfer wegenc entrichtet vnd betalet. hern Ortgife Clenckokc . . Scs dufent mark . . hem 

20 wernere van bodendike. ver dufent mark vnd twe hundert mark 3 ), vnd Raboden walen viff dufent marc der 
vorfchreuenen penninge, Dar vore de fuluen . . her Ortgis. her werner vnd Rabode vnfe vorbenomden Slote 
Inne hadden. vnd de we on fchuldich weren , , vnd vns fuluen. ver dufent marc ok der fuluen penninge de 
ze vns to borghe lenet 4 ). de we hebbet pokeret, to loGnge vnfer Slote. Bodendike vnd werbeke . . Deffe vor- 
benomden Slote vnd wicbelde. borborch. Blekede. vnd luderdefhufen*). mit allen vorgherorden to behoringen 6 ). 

25 fchullet de Borgermeflere vnd Radmanne der vorfchreuenen Stede. lubeke. hamborch luneborch vnd honouere 
vor de ergenanten Summen alfe vor Negenteyn dufent marc vnd twehundert marc penninge. zament 7 ) ynne 
hebben, van PafTchen an negeft to körnende na ghift deffes breues. bette vort ouer teyn Jar., vnd wanne 
de teyn Jar vmmckomen zint, fo möge we, eder vnfe eruen, eder Nakomelinge, in der herfchop luneborch. 
den borgermefteren vnd Radmannen der vorbenomden Stede. eder ze vns de zamenden 8 ) loßngc der fuluen 

80 dryer 9 ) Slote kundegen bynnen den achte dagen to Paffehen Müntliken eder in breuen . . vnd wanne we 
on, eder ze vns. de loßngc der vorbenomden Slote denne alfo ge kundeget hebben. fo wille we vnd fchullet. 
on bynnen den achte dagen na Amte Mertens dage des hilgcn Bifcopes. negeft uolgende na der vorkünde- 
ginghe de vorfchreuenen negenteyn dufent marc vnd twe hundert marc penninge in cner fummen Letalen 
bynnen hamborch eder luneborch. in der twycr ftede cyn wur on dat bequemet! is. vnd zc dat leueft 

86 hebben willet Ok willc we des macht hebben. dat wo der Slote twe eder eyn lofen in vorfchreueucr 
wife vor zodane gelt dar ze de Stede nu vore ledeget vnd vor gelt dat dar ane vorbuwet were alfe na 
fchreuen is . . vnd wanne we alfo twe. eder eyn Slot lodegeden . , fo fcholde we de veer dufent marc ok 
utgeuen. de ze vns uppe deffe Slote zament to borge lenet hebbet bouen dat gelt dar ze de fuluen flöte 



Im Copiar XX ist die gleichzeitige Abschrift eines Entwürfe« obiger Urkunde vorbanden, mit deren Texte sie durch die in ihr 

die Verschiedenheit der Usscart »wischen der Abschrift im Copiar XX nnd obigem Texte verzeichnet: 

1) Die Worte: inonUiken ftrattn vnd mit sind Zusatz. 3 , Die Worte: dar dt vorjhjnne — ts fehlen. 3) Die Worte: vnd twe 
hundert mark sind Zusatz. *. Die Worte: de se vtu to bonjht lernet sind Ztualx. *) Die Worte: horborek. Blekede vnd luderdef- 
hufen fehlen. •) Zwischen tobe/u>ringen und fchullet stehen die Worte: „ane den toln to blekede dar de vorftyiiuo van Bruoiw zoede 



Digitized by Google 



275 



vore lofet hobbcn 10 ).. vnd wanne we on dat gelt alfo betitlet heddcn., fo fchullet ze vns do vorfchreuen 
vnfe Slote vnd wicbolde zament, eder twe, eder eyn icht we de alfo afflozeden alle vorfchreuen ia ") ane 
vortoch weder antworden mit allen to behoringen. zunder ycnncgcrleyo hinderniflo, alfo vorder alfo ze 
vnvorloren weren. Worc yd ok dat we on denne alfe vorfchreuen is dat vorbenomde gelt nicht engeuen. 
So mögen ze erer penninge bekomen. mit den fuluen Sloten vnd mit deme dat dar to höret mit weme 5 
ze willen, ane vorftcn vnd heren vnd Stede . . vnd weine ze de Slote loten vor dat vorfchreuen gelt, 
deme fchulle we alfo dane breue geuen, vnd vorwaringe don dar up. alfe we on nü gegeuen vnd ghedan 
hobbot ■ . vnd de fuluen fcholdcn vns ok denne redeliko bewaringe weder don mit eren vrunden alfo 
wontlik is. Ok mögen ze in den vorbenomden flöten vorbuwen. alfe in horborch veerhundert marc. In 
Blekede twe hundert marc. vnd In luderdef hufen veerhundert marc der vorfchreuenen penninge. alfo dat 10 
ze dat redeliken be wifen vnd be rekenen mögen . . vnd dat gelt dat ze alfo vorbuwen. wille we vnd 
fchullen on wedergeuen mit der houetfummen, wanne we de Slote na vorfchreuener wife van on lofet. 
Were auer dat an den Sloten vngelucke fchudo an brande, wat ze denne dar ane vorbuwedon na vnfeme 
rado dat wolden we vnd fcholden on ok mit dem vorfchreuenen gelde vnd houetfummen. ghenfliken 
wedergeuen. konde we auer mit on nicht enich werden vmme dat 12 ) gebuwo. wat denne twe Ute 16 
den Kaden lubeke hamborch luneborch. oder honouere mit erem rechte behelden, dar fcholde dat by 
bliuen . . Ok wille we vnd fchullen on der fuluen '3) Slote vnd wicbeldo mit eren vorgerorden to behoringen 
recht« warende wofon vnd ze vnd do cre dar troweliken ano vor degedingen, vnd eres rechten, wur vnd 
wanne on des nod is. to [tan vnd helpen wanne ze dat van vns «flehet • . Were ok dat ze eder de er« 
do uppe den vorbenomden Sloten woren, yemend an den fuluen Sloten, eder eren to behoringen befchedegede 20 
oder vor vnrechtede, dat ze vns vorkundegeden, vnd enhulpe we on. denne bynnen den negeften. veer 
wekenen dar na. nicht redeliker vruntfehop eder rechtes . , fo mögen ze flk denne van den vorfchreuenen 
flöten wol vnrechtes erweren. vnd we willen vnd fchullen on dar truweliken to beholpen wofen . . 
Vortraor fchullet deffe vorbenomden Slote. horborch, Blekede, vnd luderdefhufen. vnfe openen Slote wefen 
in al •*) vnfen noden to allen tiden. were ok dat we uppe der flöte welk efleheden, alfo dat we dar van 26 
orlegcn wolden, tegen de. de vns nicht recht werden wolden. bynnen fes wekenen dar na wanne we dat 
den vorbenomeden Steden vorkundegot hedden ls ). fo fcholde we oder vnfe Amtpman den we dar zanden, 
zet, vnd de ere de uppe deme llote weren. vor fchaden vnd vnvoge bewaren. vnd on des wontliko 16 ) 
wiflenyngo don. dar ze an vorwaret weren I7 ), er ze vns eder vnfen Amptman dar up leten . . Schude on 
auer eder den eren hir en bouen. denne fchade van vngheuelle. wo dat to queme, den fcholde wo eder 30 
de fulue Amptman on weder don in vruntfcop eder in rechte, bynnen den negeften veer wekenen dar na 
wanne de fchade ghefchen were funder wederfprake. Ok wille we vnd fchullet on denne vredegud 
geuen Jegen de pl "ich werke vnd de Vorwerke de to dem flöte horden dar we up efleheden. alfe vorder 
alfe me dat in der vyendo gudo hobben mochte . . Ok fchulle we denne bokoftigen. Tornlude dorhudere 
vnd wechtere. de van erer wegene dar weren de wile dat de krich warede. vnd der vorfchreuenen ftede 36 
Dorgermeftere vnd Rado. vnd de ere 18 ). fchullet vnfe lande vnd lüde vnd deyenne de vns boret to vor- 
degedingende. der we iegen ze to rechte mechtich zind, van den vorfchreuenen flöten, vnd dar weder to 
nicht befchedegen noch vor vnrechten ,9 ) . . Worden ok do Slote. horborch. Blekede vnd luderdefhufen. 
eder erer welk vorloren. wo dane wijs dat fchude dat god affkere. fo wille we vnd fchullen van ftunt an 
vyende werden, der, de, de flöte, oder der flöte 10 ) yennich gewunnen hedden. vnd vns nicht zonen noch 40 
vreden mit den fuluen. we en hedden on der flöte eder welk ere dar van vorloren were. weder hulpen, eder 

W) Die Worte: Ok witfe to# — vort lofet hebben sind Zusatz. ") Die Worte: sament, eder — vorfchreuen it aind Zusatz, 
ö) Statt vmme dal bat anfange an deme gestanden. >3) fuluen hat anfangs gefehlt M) al ist Zusatz. I») Die Worte: legen de — 
vorlnmdeget hedden aind Zusatz. >«) Statt rconüike hat anfangt gude gestanden. tl) Die Worte: dar ze — wem aind Zusatz. 
>*) Die Worte: vnd de ere sind Zusatz. ••) Statt der Worte: nicht befchedegen nach vor vnrechten hat anfangs gestanden „trnwe- 45 
liken Tor fchaden bewaren Tri de myt niehte ror »»rechten*. *•) flöte Ist Zusatz. 

35» 
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dre, eder two andere flöte, efte alle dre, eder erer twe weren vorloren. efte eyn flot oft der eyn vorloren 
were. in de gerichte der flöte, eder in dat gerichto des flotos weder gebuwet. eder we en hedden en. er* 
vorfchrcuene gelt ghenfliken weder geuen , . vnd buwede we dre andere flöte orte ze alle dre vorloren 
weren. eder twe ofte eyn flot, eft der twe eder eyn vorloren weren, dar fcholden zo dennc ere vorfchreuen 
6 gelt alfe Gk dat na der vorlud borede ano hebben. vnd mit demc rechte darane litten alfo zc in den vor- 
loren flöten vore gefeten hadden . . vnd we wolden vnd fcholden on de gulde de höret 11 ) to den vor- 
fchreuenen flöten de alfo vorloren weren helpen bekrechtigen . . vnd wordo vns der flöte yennich weder 
oft zo vorloren worden, wo dat toqueme. de wolde wo on vnd fcholden van ftunt an weder antworden. 
eder ero gelt geuen alfe vore is gefchreuen . . Alle defle vorfchreuenen Rucke vnd eyn Jowelk byfunderen. 

10 loue we Bernd vnd Hinric hertogen to Brunfwich vnd to luneborch. vor vns vnfe eruen vnd na komelinge 
hertogen to luneborch. den vorfchreuenen Borgermeftercn vnd Kadmannen der Stede lubeke hamborch. 
luneborch vnd honouere in guden trowen ftede vaft vnd vnuorbroken. to holdende funder alle litt. vnd 
des to orkunde. hebbe we vnfe Ingefegele witliken gehenget heten an deflen breff. Geuen to Luneborch. 
Na godes bord. drytteyn hundert Jar dar na In dem zeuen vnd negentigeften Jare In der bilgen eluendufent 

15 megede dagc. 

Gedruckt in dem Urkunden -Buche der Stadt Lübeck Theil IV. pag. 748 bis 752. K C M 

Wy Borgermeftere vnde Ratmanne der Stede lubeke hamborg ') vnde honnouere Bekennet openbare 
indeflem broue vor allefweme dat de hochgebornen furften Bernd vnde her hin? hertogen to Brunf# vnde 
to luneborg vns vorpendet hebbet, ere Slote horborg vnde Blekede mit beyden wycbelden vnde ere Slot 

SO luderdofhufon mit allen, der dryer Sloten vogedien. gebedon. gerichten vnde vngeriohten mit verfchatten. 
watcren waterweren, buuen, holten, ackeren, wyffchen, woyden, vyffcherien Tolnen. leyden. vnde myt wont- 
likcn (traten vnde 3 ) mit allen anderen tobehoringen genommet vnde vngenotnmet. ano den Tolne to 
Blekede dar de forftynnc van BrunfP mede belifMchtet is*) vnde ane gheyftlike vnde werltlike len de to 
den dren Sloten boren, vor neghenteyndufent mark vnde twehundert mark pennynge alze to lubeke to 

25 hamborg vnd to luneborg ghenghe vnde gheue fynd Dcfles goldes hebbe wy van erer wegene entrichtet 
vnde bctalet hern Ortghyfe Clencoke Scfdufcnt mark, hern wernere van Bodendikc veerdufent mark vnde 
twehundert mark vnde Kaboden walen vyffDufent mark der vorfereuenon pennynge dar vore defuluen. 
her ortghis her werner vnde Rabode. do vorbonommeden Slote Inne hadden. vnde de en. de vorbe- 
nommeden forften fchuldich weren. Vnde veerDufent mark derfuluen pennynge hebbe wy den forften 

90 fulucn. entrichtet vnde l>etalet. vnde to borgho lenet 5 ) to lofynge erer Slote Bodendyke vnde werbeke 
Deffe ergenanten Slote vnde wygbelde. horborg Blekede vnde luderdef hufon 6 ) mit allen vorgerorden tobe- 
horingen fchulle we fament vor de vorfcrouon Summen Alfo vor negenteyndufent mark vnde twe hundert 
mark pennynge Inne hebben. van pafchen an. negoft komendo na gißt dcfles brcues bette vort ouer teyn 
Jar. vnde wanne de teyn Jar vmme körnen fynt, fo moghet de vorfereuenen vorfton eder ere eruen efrte 

36 nakomelinge in der herfchop luneborch, vns. eder we on. de famenden?) lofinge. derfuluen dryer Slote 
kundighen bynnen den achte dagen to paflehen, muntliken. eder in breuen. vnde wanne fe vns eder we 
en do lofinge der vorbenommeden Slote. denne alfo gekündiget hebben. fo fchullet fe vns bynnen den 
achte dagen na Tünte mertens dage des hilgen Byfleopes negoft volgende na der vorkundeghinge de vor- 
fereuenen Negenteyndufent mark vnd twehundert mark ponnynge in ener Summon bctalen. bynnen hamborg 

40 11) höret hat anfangs nicht hier sondern acht Worter weiter »wischen uvren und helpen gestanden. 

Im Cupiar XX ist die gleichzeitige Abschrift eines Entwurfes obiger Urkunde vorbanden, mir deren Texte sie durch die in ihr 
Ton derselben Hand geroachten Verbesserungen und ZusAtsc fast gans gleichlautend geworden ist. In folgenden Anmerkungen ist 
die Verschiedenheit der Lescart «wischen der Abschrift im Copiar XX und obigem Texte veneichnet: 

■) Zwischen Hamborg und vnd steht Lmmborch. 2) Zwischen furßtn und Btrmd stoht Jun-hrv. 3) Die Worte: mir teontiiieen 
45 /traten vruU sind Zusatz. *) Die Worte: dar de, forflynne — w sind Zusatt. *) Die Worte: vnde to borghe toset sind Zusatz. 
") Die Worte horborg Blekede mdt ludtrdefhufm sind ZusaU \ famenden ist Zusatt. 8 ) drytr ist Zusatx. 
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eder luneborch, in der twyer ftede eyn. wür vns dat bequemeft is. vnde we dat leueft hebben willen Ok 
moghet de forften des macht hebben. dat fe der Slote twe eder eyn lofcn in vorfereuener wyfo vor fodane 
gelt dar we fe nfi voro leddighet vnde vor gelt dat dar ane vorbuwot wore alfo nafereuen is. vnde 
wanne Fe alfo. twe. eder eyn Slot leddigeden. To fcholden fe de verdufent mark ok vtgeuen de wy en vppe 
deffe Slote fament to borghe lenet hebben. bouen dat gelt, dar we dcfuluen Slotc voro lofet hebben 9 ). 5 
Vnde wanne 1b vns dat gelt alfo betalet hedden, fo wille we vnde Ichullen, en de vorfereuenen Slote. 
vnde wycbelde, eder twe. eder eyn. icht fe de alfo atf lofeden. alfe vorfereuen is ,0 ) ane vortoch weder ant- 
worden mit allen tobehoringen. fundor Jcnigerloyc hindernifle. alfe vorder alle fe. vnvorloren weren . . 
were yd ok dat fe vns denne dat vorbenommede gelt nicht engheuen, alfe hir vorfereuen is. fo raoghe 
wy vnfer pennynge bekomen. myt don fuluon Sloten, vndo myt dorne dat dar to höret my t weme we willen, 10 
ane forften, vnde heren vnde Stede , . vnde weme we de llote loten vor dat vorfereuene gelt, deme 
fchullet de forften alfodane breue gheuon. vndo vorwarynge dön dar vp, alfo fe vns, nu gegeuen vnde 
gho dan hebben. Vndo de fuluen fcholden ok den forften denne redelike vorwaringe weder don mit eren 
vrunden alfe wontlik is Ok moghe we in den vorbenommeden Sloten vorbuwen, Alfo in horborg ver- 
hundert mark. In Blekode twehundert mark, vnde in luderdefhufen veorluindert mark der vorfereuenen 15 
pennynge. alfo dat wy dat redeliken bewyfen vnde be rekenen moghen. vnde dat gelt dat wy alfo vor- 
buwet fchullet fe vns wedergeuen mit der houetfumraen wan fe de Slote na der vorfereuenen wyfe van 
vns lofet Were auer dat an den Sloten vngelficke fchude an Brande, wat we denne daran vorbuweden 
na erem Rade dat fcholden fe vns ok mit dem vorfereuenc-n gelde vnde houetfummen ghenfliken. weder 
gheuon: Kondo we auer mit en nicht enich werden, vmmc dat gebuwo wat denne twe vt vnfon Raden. 30 
lubeke. hamborg luneborg vnde honnouere van vnfer wegene mit erem rechte behelden. dar fcholde dat 
by bliuen Ok fchullet do fuluen forften vnde ere eruen vndo nakomelingc in der herfchop luneborg: vns 
der vorfereuenen Slote. vnde wycbelde mit eren vorgeroreden tobehoringen. rechte warende wefen. vnde 
vns. vnde de vnfo. dar ane truwoliken vordeghodingen vndo vnfes rechten wor vnde wanne vrih des not 
is toftan, vnde helpen, wan we. dat van en «•liehet. Were ok dat vns. eder. de vnfe. de vppe den vor- 25 
benommeden Sloten weren Jement an den fuluen Sloten, edor an oren tobehoringen befchedcgcdc, oder vor 
vnrochtede, dat wy en vorkundigeden, enhulpen fe vns denne bynnen den negeften veer wekenen dar na 
nicht, redeliker vruntfehop eder rechtes, fo moghe we vns denne van den vorbenommeden Sloten wol 
vnrochtea irweren vndo dar fchullet fe vns truweliken to behulpen wefen . . Vortmer fchullet defle vor- 
benommeden Slote. horborg Blekede vnde luderfhufen ere openen Slote wefen in allen 11 ) eren noden to 90 
allen tiden. Wore ok dat fo vppe der Slote welk eflehoden alfo dat fo dar van orleghen wolden tegben 
de de en nicht recht werden wolden bynnen Ses wekenen dar na, wan fo vns dat vorkundeghet hedden"). 
fo fcholden fe eder. cro amptman. den fe dar fanden, vns. vnde de vnfe. de vppe den Sloten weren vor- 
fchaden vnde vnvoghe bewaren, vnde vns des wontlike 13 ) wyfTenynge don dar we ane vorwaret weren '*), 
er we fe. eder eren Amptman dar vp leten Schudo auer vns. eder den vnfen, hir en bouen. donne fehade 36 
van vngeuelle, wo dat to queme den fcholden fe, eder de fulue Amptman vns weder don in vruntfehop, 
eder in rechte bynnen den negeften veer wekenen. dar na wan de fehade fchen were funder wederfprake, 
Ok fchullet fe vns denne vredegud geuen Jeghen do pluchwerke vnde Vorwerke, de to dorn Slote horden 
dar fe vp eücheden alfe vorder alfe me dat in der vyende gude hebben mochte Ok fchullet fe denne 
bekoftigen tornlude. dorhüdere vnde wechtere de van vnfer wegene dar weren do wyle de krych warede. 40 
Vnde we vndo de vnfe 15 ) willen vnde fchullen, der vorbenommeden förften land vnde lüde, vnde dcJennc 
de cn boret to vordegedingende der fe Jeghen vns to rechte mechtich fint van den vorfereuenen Sloton 



») Die Worte: Ok meghet ~ von lofet hebben »ind Z<w«U. "0 Die Worte: «der twe - vor f cremen i, sind Zoj»u. ") aßm 
litZiMU. »») Die Worte: teghe* de - wrkundtghtt hedden sind Zos»U. U) gutt vSntlike h»t »nrtngs gude gesunden. M) dar 
vw — teeren Ut Zusais. ») Die Worte: tmde de tmfe »iud Zuats. 45 
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vnde dar weder to nicht befchcdcghen noch vorvnrechten ,6 ): Worden ok de Slote Horborg. Blekede 
vnde Luderfhufcn, oder erer welk vorloren, wodnnewijs ,7 ) dat fchude dat god affkerc. fo rchullot de vor- 
rcroucnen forften. van ßSnd an vycnde werden, der, de. de. Qote. oder der Slote Jenich gewannen hedden* 
vnde fyk nicht fönen noch vreden myt den fuluen. fe enhedden vns der Slote. eder welkere dar van vor- 
6 loren were, weder hulpcn. eder, dre. Eder twe andere Slote. oft fe alle dre, efte der two vorloren weren 
effte eyn Slot, eft. der oyn. vorloren were in de gerichto der Slote, eder in dat gerichte de« Slotea weder 
gebuwet, eder fe en hedden. vns vnfo vorferoueno gelt ghenfliken wedergeuen vnde buweden fe dre 
andero Slote, efft fo alle dro vorloren weren, eder two. eflfte eyn Slot efft der eyn, oder twe vorloren 
weren. dar fcholde we denne vnfo vorfereuene gelt alfo Gk dat na der vorluft borede anc hobben vnde 

10 mit deme rechten, dar ane litten alfe we in den vorlornen flöten vor gofoten hedden vnde fe fcholden 
vns de gulde de to den vorfercuenen flöten höret de alfo vorloren weren helpen bc krechtigen Vnde 
worde en der Slote Jenych weder eft fe vorloren worden wo dat to queme, dat fcholden fe vns van ßund 
an weder antworden oder vnfe gelt gheuen alze vore is gefereuen Alle defle vorfereuenen ftücko vnde 
eyn Jowelk befunderen loue we Borgonnoftcre vnde Radinanne der Stede Lubeko Hamborg Luneborg vnde 

10 honouere Den vorbenoinmeden forden Junchern Bernde vndo hern hin? hertogen to BrunflP vnde to lune- 
borg vnde eren eruen vnde nakomelingen hertogen to luneborg Inguden truwen ftede vaft vnde vnvor- 
broken to holdonde funder allelijß Vndo de« to bewyünge hobbe we vnfer vorbenommeden Stede Ing 
wytliken gehenget heten an deflen breff Gheuen to luneborg Na godefbort drytteynhundert Jar Dar na 
Indem Seuen vnde negenb'geften Jaro Inden hilgon Eluen Dufent meghedo dage. 



2u 197. Die Bürgermeiiter und Rathsherren der Stadt Lübeck und die Bürgermeister und Rathsherren der 

Hamburg errichten, beide in besonderen Urkunden, mit den Herzögen Bernhard und Heinrich von Brann- 
schweig und Lüneburg wegen aller zwischen diesen und ihnen bisher vorgekommenen Ansprüche, An- 
schuldigungen und entstandenen Unwillens auf ewige Zeiten eine Sühne und vereinigen eich mit ihnen 
freundlich, so dass kein Theil den andern wegen der früheren Streitsachen mehr anschuldigen oder ver- 
26 klagen darf.*) — 1397, den 2L October. XI. 
Wir Borgemefierc vnd Badmanne der Stad Lubeke. Bekennet openbare in defzem Breue vor alles- 
dat wo vns mit den Wuchtigen vnd hochebohrnen Kurilen. Junchhcrn Bernde, vnd hern hinrike her- 
to Brunfwic vnd to Lune& vmme alle anfprake, fchuldighinge vnd vnwillen, de twüTchen en, vnd 
vns yenewis ghewofon fint, bette an deflen dach, gHenfliken ghefonet, vnd vruntliken vorgan, vnd vorenet 
80 hebben. alfo dat wy vnd vnfe nacomelinge, in vnfir vorben Stad, fe, vnd ero eruen vnd nacomelinge in 
der herfchop Luneß vnd fe vns na deflem daghe, nicht mer fchuldighen, anfpreken, noch beclaghen en 
willen, noch en fchullen, vmme der ducke yenich fament, edder befunden) to ewyghen tiden, vnd defle 
Sone loue we en in guden truwen, vor vns vnd vnfe nacomelinge, Rede, uaft vnd vnuorbroken to holdende 
funder alle lift, vnd inual, vnd des, vnd aller andern vorfereuen ftuke to bewyfingo hebbe we vnfer Stad 
86 lnghef witliken ghehenget heten an deflen Breffe gheuen na Godes Bord drytteyn hundert Jar, dar na 
in dem Seuen vnd neghentigheften Jare in der hilghen Eluen dufent Meghede dage. 



We Borghermeßcre vnd Radmanno der Stad Hamborg Bekennet openbare in deflem Breue vor allea- 
le dat, we vns mit den Wuchtigen vnd hochebornen Furften. Junchern Bernde, vnde hern Hinric. 



40 ") 8utt rtieht ixfchedtghen noch vor unrechten hat anfangs gestanden truu tlikn vor fchaden baearen vn iU my< nichlt vor 
fmreeMm. ") Statt wodanewij, hat anfangs wo vn in welker «cy> gestanden. 18) höret bat anfangs Tier Wort« 
v>trtn und helpen goatanden. 

*i Elno Urkunde gleichen Laote« haben die Herzoge Bernhard und Heinrich ron Braunschweig and Lüneburg an 
Tage den Bürgermeistern and Bathsherren der Stad: Lübeck aasgestellt. Sie ist gedrückt im Urkunden - Bache der Stadt Lübeck 
46 Theil IV pag. 748. 
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Hertogen to Brunfwik vnd to Luneborg. vramo alle anfprake, fchuldighinghe, vnd vnwillen, de twiffchen 
en, vnd vns yene wijs ghewefen fint, bette an deflen dach, ghenflikcn ghcfonet, vnd vruntliken vorgan, 
vnd vorenet hcbbcn. alfo dat wy, vnd vnfc Nacomelinge in vnfer vorbenomden Stad, fo, vnd ero eruen, 
vnd Nacomelinge in der herfchop Luneb* vnd fe vns na doflem daghe nicht racr fchuldighen, anfpreken, 
noch beclaghen, en willen, noch en fehullcn. vmme der Stucke yenig fament, edder befundern to owyghen 5 
tiden . . Vnd defle Sone loue wo en in guden truwen, vor vns vnd vnfe nacomelinge, ftede, uaft vnd 
vnuorbroken to holdende funder alle liß, vnd inual. Vnd des, vnd aller anderen vorfereuenen ftucke to 
bewy finge, hebbe we vnfer Stad Ingef witliken ghehenget heten an deflen Breff. . Ohcuen na Oodes 
Bord dritteyn hundert Jar, dar na in dem Seuen vnd Neghentigheften jare. In der hilghen Einen dnfent 
Meghede daghe. 10 

198. Die Bürgermeister und Rathsherren der Städte Lübeck, Hamburg und Lüneburg erklären, dass der Antheil 
des Ruthes und der Bürger der Stadt Hannover an der Summe von 20200 Mark, welche die Herzöge 
Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg ihnen allen in den Schlössern Harburg, Bleckede 
und Lüdershausen verschrieben haben, nur 800 Mark Pfennige betragt Die Bürgermeister und Raths- 
herren der Stadt Hannover erkennen dies an und ertheilen den drei anderen Städten eine Anweisung, die lö 
genannten 800 Mark von dem ersten fälligen Oelde der 5000 Mark zu erheben, welche der Rath der 
Stadt Lüneburg an die Stadt Hannover von dem Ertrage der Sallnsteuer tu befahlen versprochen hat 
Der Rath der Stadt Hannover ist beragt jedes der drei Schlösser, so oft er dessen bedarf, su seiner 
Hoth, sonst aber nicht xu gebrauchen. Er soll, wenn die Herzöge die drei Schlosser einlösen, von der 
zurückbezahlten Ffandsumme die 800 Mark empfangen, wenn sie aber nur zwei oder eins der Schlösser 20 

einlösen, von dem Oelde, welches sie deshalb bezahlen, nach Verhältnis« seines Antheils bekommen. 

1397, den 21. October. XX. 

WE Borgerniedere vfi Radmanne der Stede. Lubeko Hamborch vfi Luneborch Bekennet opetnbare in 
defieme breuo. dat de Rad vft Borgcrc to Honoucre an den XX M marken vn II C marken, de vns vn 
on de hochgebornen Juneher Bernd vn her hin? hertogon to Brunfw vn to Luneb" vor breuet hebbet. 2ö 
in oren Sloten Horborch. Blekede vn Luderfliufen. hebben VIII 0 mark luneß penningo ') . . Vnde dit 
geld fchole wi entfangen van dem erften ghelde dat den van Honoucre boren mach van den V M marken 
de on de Rad to luneb" vorbreuet heft to geuende van der hulpe der Sölten to luneb . . Vn de Rad 
to Honouere vorben moghen der vorfereuenen Slote Horborch Blekedo vn Luderfhufen. vndc der 
iowelkcs. bruken to orer nod na lüde der vorben hereu breue wanne on des be hof is. vn vorder 80 
nicht 1 ). Wanne auer de vorfton ore vorben Slote van vns weder lofet na lüde orer breue. fo fcholet 
de Rad 3) to Honouere de fuluen VUI° mark penninge in Lab Hamb vn Lünen Monte alfe ghinge 
vn gheue fynt. 4 ) van demo gheldo dat van der loze kumpt, entfangen vn in oro nutli keren alfe on dat 
be quemeft wert vnbekumberet vn vnghehinderet van alle den de vmme vnfen willen don vnde laten 
willet . . Were auer dat do vorften. der vorbenanten Slote lozeden two eder eyn. fo fcholden de van 36 
Honouere van deme ghelde dat van der loze queme. entfangen na antale orer fummen. de fe daran 
hebben. in vorfereuenor wifc. 5 ) In tuebniffe defler vorfereuenen ducke hebbo we vnfer vorben Stodo 
Inge? gehenget an deflen breff Datum. XCVII. XI milium virginum 6 ). 



In dem darchatrichenen Conoepte ra dieier Urkunde «Und: ') „IIC lodige mark rn XL. ladige iruirk io de lodige mark to 
rekenende rot Uli ByneiTobe gbaldcn. rnde des gbulden vor XIII * Tri Uli penninge vnfer Monte,* statt »VIII C mark luneb 40 
penninge«. i) Der Sati: „Vn do R»d to Honouere - rn rordor nicht" fohlte anfangs. 3) „do Rod rn Borgere«. «) ,IIC lodige 
mark td XL. lodige mark in vorlcroocnor weringe* statt .VIII C mark - rn gheae fynt". ») Der Bau: »Wore aoer dat — in 
Torfcreoeocr wife" fehlto anfangt. <) „Dcffe* to bowiünge hobbe wo rnfir rorbenanten Stcdo Ingef gohenget laten an deflen 
broff... Dalom Anno dominl M*CCCov> 
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XX. 

WE Borgormcftere vfi Radmanne der Stad Honouero. Bekennet opembare in deffem breue vor alf- 
wcme. Allenen dat de XX" mark vn II C mark pcnninge. de de hochgheborncn vorften Juncher Bernd 
vn her hin? hertogen to Brunf vn to Lunch, vnfe gnedigen heren. in oren Sloten. Horborcb. Blckcde. 
5 vn Luderfhufen vor I »reuet hebben. den Creamen wifen Borgermelteren vn Radmannen der Stede Lttbeke 
Hamborch vn Luneborch vn vn» zamentliken. vns mede tofcreuen ftan. doch enhord vns van deme gelde 
nicht tnor. wen VIII 0 mark lunC pcnningo. Vn we mögen der vorfcreuenen Slote Horborch Blckede vn 
Luderfhufen vn der iowclkes, bruken to vfer nod. na lüde der vorü vfor heren breue. wanne va des be hof 
is vfi vorder nicht 1 )- Wanne auer de vorften oro vorb Slote van den Borgermefteren vn Radmannen der 

10 vorfcreuenen Stede. vn van vns, wederlozot na lüde orer breue. fo fchole we 1 ) de vorgerorden VIII C mark 
penninge in Lut llam£> vn Luneb Monte de ghinge vn gheue fvn 3 ) van deme gelde dat van der lose 
kumpt entfangen vn in vnfe nuth keren. alfe vns dat denne bequemeft wert vnbokumberet vn vnghe- 
hinderet van alle den de vmmc der Borgermeftere vn Radmanno der vorS Stede willen don vn laten willen. 
Were auer dat de vorbei» vorften der Slote twc. eder eyn lozcden fo fcolde we van deme gelde dat 

15 van der loze queme. entfangen na antale vnfer fummen. de we dar an hebben, in vorfereuener wife *). 
Vn de vorfcreuenen VIII c mark s ) fcolet de vorben Stede entfangen van deme erften ghcldc dat vna boren 
mach van den . V M . marken, de vns do Rad to LuneC vorbreuet heft to geuonde van der hulpe der 
zulten to LuneB. In tuchnifle etc. Datum ut fupraS). 

199. Knappe Wilbrand von Reden, der lange, 'und Burger Heinrich Hoyer zu Hamburg stellen einen Revers 

20 aus, dass die Bürgermeister und Rathsherren der Städte Lübeck, Hamburg, Lüneburg und Hannover ihnen 
3000 Hark Pfennige schulden und ihnen dafür das Schloss Lüdershausen mit allen Nutzungen, Vogteien 
und Zubehörungen, wie dieselben es von der Herrschaft Lüneburg besitzen, auf die Dauer zweier Jahre, 
vom nächsten IL November an gerechnet, ausgeantwortet haben, damit sie daselbst Vögte und Amtleute 
der vier Städte seien und diesen das Schloss mit der Vogtei und den Qebieten bewahren und beschirmen, 

25 zu welchem Zwecke sie die erforderliche Anzahl Leute auf dem Schlosse zu halten versprechen, die Städte 
ihnen aber zu den Kosten 50 Hark jährlich zuschiessen sollen. Es folgen übliche Bedingungen, betreffend 
die Aufkündigung, die nr Zeit der Einlösung auf den Feldern stehende Saat, das Oeffnungsrecht, du 
Recht der Pfandschuldner vom Schlosse Krieg zu fuhren, ihre Verpflichtung, während dieses Krieges die 
Leute auf dem Schlosse zu beköstigen, im Falle der Belagerung das Schloss zu entsetzen, im Falle des 

90 Verlustes die Pfandsumme zurückzuzahlen, die Verpflichtung der Pfandinhaber, in ihren Streitigkeiten mit 
anderen sich der Rechtsentscheidung der Pfandschnldner zu fügen, ihr Recht zur Selbsthülfe gegen Angriffe 
und gegen jedermann, gegen welchen die Pfandschuldner zum Rechte oder billigen Vergleiche nicht ver- 
helfen können. Sobald ihnen aber von den Städten dazu verholfen wird, wollen die Pfandinhaber von 
Krieg und Fehde ablassen. 8ie geloben ferner, den vier Städten, deren Leuten, Heiern und Untertassen 

86 keinen Schaden zuzufügen, die Kaufleute und deren Güter zu vertheidigen, kein ungewöhnliches Fährgeld 
zu nehmen, die Bauern und das Landvolk im Gerichtsbezirke Lüdershausen bei Gnaden und Recht zu lassen, 
gegen dieselben, um sie vor Verderben zu bewahren, hinsichtlich der Bezahlung gerichtlich zuerkannter 
Strafgelder Nachsicht zu haben, niemandem deshalb, weil seine Wagen oder Karren im Gerichtebezirke 



In dam dorebstrichenen Concopte tu dieser Urkunde «Und: 

40 >) ,H c lodigo mark vfi XL lodige. mark, lo de todige mark to rekende vor IUI Rynfche ghuldeu. vn den ghuldcn vor XIU / 
vs IUI penninge der vorb Stede Hont«" «Utt «VIIIC mark laneb — tu vorder nicht." 5 ) „wo vn vnfe borgere". 3) ,11 c mark 
lodiob. rii XL lodigo mark, in vorfereuener woryngo" statt „VIIIC mark penninge — vn gbeue fyn". *) Der Sau: „Were auer 
— in vorfereuener wife" fehlt« anfangs. *) „Vfi dat geld der vorfcreuenen IIC lodigen marken vn XL, lodigen marken* statt „Vf. 
de vorfcreuenen VIII C mark. «) „Vn des vn aller anderen vorfcreuenen ftueke to bewiuuge bebbe we vnfer 8t*d Ingef etc.* statt 

45 .In tnchniffe - fupra". 
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umstürzten oder weil seine Schiffe strandeten, Abbrach sn thnn, der Städte Feinde nicht zu werden, die 
Feinde nnd verfesteten Leute der Städte auf dem Schlosse nicht sn beherbergen noch zn hegen, vielmehr 
nr Ergreifung derselben anf dem Sehlotse nnd im Gerichtsbezirke behül flieh zn sein, der Städte Bestes 
sn befördern, sie vor Schaden zn warnen und, falls es die Ehre erlaubt, auf Verlangen der Städte und 
nach Errichtung eines Vertrages mit ihnen über billigen Ersatz des Schadens und der Kriegskosten Feinde 5 
derjenigen zu werden, welche den Städten und deren Leuten Schaden zufügen oder die Schlosser der Städte 
nnd die dazu gehörenden Gerichtsbezirke angreifen. Endlich geloben sie, den Herzögen, wenn dieselben 
vom Schlosse Krieg fuhren wollen, es auf Verlangen der Stadt« zu gestatten und ohne Bewilligung dieser 
nicht zu erlauben, dass ausserdem jemand Besatzung in das Schloss lege. — 1397. XX. 

Ik lange wylbrand van Reden knape vnd Ik Hin? Hoyer Borgher to llamborch ') Bekennet openbare 10 
an delFetu breue vor alfweme dat vns do Erfamcn wyfcn Borgcrmcliorc vii Rntmanno der Stede Lubeke 
llamborch Luneborg vn Honnouore rechter fchult, fchuldich fynt 1I M mark penninge alfe bynnen Lubeke 
llamborch vnd Luneborg ghenge vnd ghoue fint. Vor deflb Summen «beides bebbet fe vn» gheantwerdot 
ere Slot Luderdefhufen mit allen des fuluen Slotes netten, brnkingen. voghedyen, vnd tobehoringen alle fe 
dat van der herfchop Luneborg ynnehebbet allb dat wy dar vppe cro vogedo vn amptlude wofen vn cn 16 
d.it truwelken mit der vogedye vii gebeden do darto boret bewaren vn befchemion fehullen vnde wi 
fchullen vii willen fo vcle lüde vpp dorne Slote holden dar wi dat mede bewaren vü berebermen kunnen, 
vnde dyt vorben Slot fchulle wi vor vnfe ergenanto fummen ghcldes ynno hebben vn holden van finen 
tobohoringen van funtc Mertens daghe neyft tokomende na gift deffes breues. bette vort ouer twe iar, 
vii fe fchullet vns do fuluen two iar vmmo yewelkcs inres to hclpe geuen to vnfen koften . L . mark der SO 
vorfereucnen penninge J ). vnd wanne de twe iar vmmekomen fint, fo moghet fo vns, edder wy en de lofinge 
des fuluen Slotes kundigben, vppc den fuluen funte Mertens dach de denne kumpt edder vp allo pafchen, 
vnd allo funte Mertens daghe dar na. Vnd wanne fo vns edder wy en do lofinge alfo ghekundighet hebbet 
fo fchullet fo vn*. vppe do negheften pafeben iebt do vorkundighinge to funto Mertens daghe fehut, edder vppe 
den negheften Tünte Mertens dach icht de vorkundighinge to pafchen fchut. negheft volghende na der vor- W 
kundighingo vnfo vorfereucnen II* mark deger, vnd al. in enor fummen betalon, bynnon Hamborg, edder Lune- 
borg wor vns dat bequemet! were vnbekumberet vn vngehinderet van alfweme 3 ). Vnd wanne dat gefchen is 
fo wille wo, vnd fehullen cn edder weine fe dat hebben willet *) cro vorben Slot mit allen ly neu tobehoringen. 
brukeliken wedder inantwerden funder allen hinder vnd vortoeb. Hedde wy ok denne to des Slotes 
behuf wat ghefeget, edder were vns in der voghedye Rente, edder ghulde tokomen de vns van rechte 30 
boren mochte, de mochte wy in vnfo nut bringen Vnd darane en fcholden fe edder deyenne den fe 
dat Slot bevolen vns nicht hinderen, edder de ere hinderen laten . . Wolden fe ok edder do deine fe dat 
Slot bevolen de fat, tyns vnd Rente icht vns des na antale der tyd Ute der voghedye wat boren mochte, 
hebben. de wille wy vnd fchullen en laten vor fo uelo gheldes alfe twen cren vrunden vii twen vnfen 
vrunden duchte dat redelik were . . Ok wille wy vnd fchullen cn dat vorb Slot luderdefhufen truwelikcn 8S 
open holden in allen tiden to erer nut behuf, edder notroft, vnd fe moghet dar van krighen wan fe 
willen, men To fchullet fe fik, vn de ere vn dorhodore wechtore vn torneman*) denne dar bekoftighon 
den krich vt. vnd fchullet vns vnd de vnfo. denne vor vnuoghe vn fchaden truweliken vppo dem Slote 



Von derselben Hand, welche obig« Urkunde im Copier XX geschrieben hat, sind mich folgende Aundcrongen darin ror- 

40 

■) Ik lange — to llamborch i»t dnrch»trioben and darüber geeettt: Ik Tideman junge Rndman her Mnf ghädehufm horgtre to 
Ij dann IM aoeh Tideman junge liadman durchstrichen nnd statt deaun gesetzt: llwrik tatk knape. Es acbeint alao, daaa die 
Urkunde auch ab Concept bei den beiden folgenden Verpfandungen dos Schlosse« Lüdenhausen gedient hat. «) rn ft frhullen m» 
— penninge Ut Zusatz; er iat durchstrichen worden nnd an »eine Stelle ist Folgende* gesetzt: vn /*« fchollen en» gtnen .C. mark 
penninge to en/« koften t, hnlpe vor de/fe II iar. 3) tnbekumbertt - ai/fcem« iat Zm.aU. 1) fdder - uxllet Ist Zosat«. ») e*T 46 
ist Zuaats. 
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vorwaren. Wörde ok dat vorn Slod vorbuwet eder be Hallet To fcholden fe vng redden na alle orer macht 
worde id auer vor loren. fo fcholden fe van ftund vyende werden der de dat ge wunnen hedden. vn fek 
myt den nicht Vreden noch zünen. wi en weren weder to deme Slote komen eder fe hedden vns vnfe geW 
wedergeuon 6 ). Werc ok dat de furften to Luneborg van dem vorb* Sloto krighen wolden, des fcholde wy 
5 en ftaden na utwyfingc crer brene de fe. vnd de vorben Borgermeftere vnd Radmanne vnderandern dir 
vp ghegheuen hebbet, wanne de fulucn Borgermeftere vnd Radmanne vns dat heteden. Vortincr fchullet k 
vnfer mechtich wefen to rechte teghen allefweme vn vns truwelken vorbidden to vnfem rechte 7). Werc 
auer dat vns. vement hantaftigen angrepen des moghe wy vns hantaftighen irweren. Werc ok dat «U 
yement in dem vorgheroreden .Slote vn finen ghebeden 9 ) vor vnrechtede. dat fchulle wy en vorkundigen. 

10 Konden fo vns denne na der vorkundighinge bynnen den negheften Scs weken nicht hclpcu rechtes cdd.r 
redeliker vruntfehop, fo moghe wy vns denne dar na. des vnrechten irweren van dem vorben Slot--. 
Wanne fe auer vns rechtes edder vruntfehop helpen können teghen de. dar wy alfo mede tokrighe 
ejuemen des enwillc wy noch en fchullcn en nicht enthoren, vnd dar en bouen van dem Slote mit neuiende 
krighen, noch veyde maken.. Ok en fchulle we, noch de vnfe.. fe edder de ere fament, edder befunden!, 

16 noch ere, vnd der erer Meygere vnd vnderl'aten nenewis befchedighen, edder befchedighen laten dar *y 
dat weren könnet Ok wille wy den kopman mit linein gude truweliken vorderen vn vordeghedingen 
vn nenen vnwontliken verfchat van en noch van anders yemende nemen vn in dem gherichte to Ludtr- 
defhul'eu de ghobürc vnd landüolk*) by gnaden vn rechte laten. Were auer dat fe broke deden de en 
mit rechte tov&nden worden de fcholden fe beteren, vnd dat fcholde wy en gnedeliken keren, alfo dat e 

20 vnuorderuet bleuen . . Werc ok dat lüde mit waghenen, edder mit karen in dem gherichte vmmc wurpen, 
edder l'ekepc gruntroringe deden, dar en fchulle wy fe vorder mit nichte vmmc befchedighen. Ok enwillc 
we, noch enfchullen der vorfereuonon Borgermeftere, vnd Radinanne der Stede Lubeke llamborch. Luneborg 
vnd Honouere. vnd der erer vyent nicht werden de wyle wy Luderdefhufen van en ynne hebbet. Ok 
enwillc wy noch enfchullen. dar ere vyende. vndc vorveftede lüde, witliken nicht hufen, noch hegben anc 

85 eren willen. Vnd fo moghen ere vyende. vnd ere vor veftoden lüde vppe deme fuluen Slote Luderdef- 
hufen, vnd in deme gherichte dat dar tohort hinderen vnd fik der vndcnvyndcn ane vnfe, vnd der vrn'er 
wedderlprake. vnd dar wille we vnd fchullet fe truweliken to vorderen. Ok wille we, vnd fchullet erc 
befte weten, vnd eren fchaden warnen Vor wy dat mit eren don moghet. Ok wille wy, vnd fchullet wor 
wi dat myt eren don moget 10 ) vanftund yyend werden wanne fe dat van vns effchet. alle deryenncr. de 

30 fe, edder de ere belchedighct, vnd de ere Slote vnd gherichte de fe ynnehebbet anverdighet, vnd vns mit 
den nicht fönen noch vreden funder eren willen, vnd vulbort. Vn wanne wi alfo van creme hete to veyde 
quemen. fo fcholden fe fek myt vns vorghan vmme fchaden vn kofte. alfe dat redelik vnd drechtlik werc"). 
Ok enwille wy noch en fchullcn vppe dat vorben Slot, nemende fundergho kofte leegen laten, wedder eren 
willen. Alle defle vorfercuenen ftucke. vn en iewelk befundern. loue wy wilbrant vnd hinf vorben vor 

86 vns, vnd vor vnfe eruen mit vnfen nafereuenen inedeborghen mit famender hant den Rorgermefteren vnd 
Radmannen der Stede Lubeke. llamborch. Luneborg vnd Honouere. de nü Ünt, vnd eren nacomelingen in 
guden truwen ftede, vaft, vnd vnuorbrokon toholdendc funder allolift, Vnd wy A. B. C. ") Ortghis klenke 
Riddcr. Ludolf van eftorpe. hin? van dem Heymbroke. Werner vnde Otto groten. knapen. Johan hoyen. 
Borgcrmcftcr to Hamborch. Johan nannc Radinan dar fulucs vii Johans ecberti borger dar fulues. Bekenntt, 

40 vnd dot witlik in deflem fuluen breue. dat we alle vorfereuenen (Vucke vnd en iewelk befundem vor 
langen wilbrandc. vnd hin? hoyers beyde vorbon, vnd vor ere eruen, vnd mit en ghelouct hebben, ^ 



♦) Wörde ok — uedergemen ist Zussts. ') «' w - rechte ist Zussu. *) m dem vorgherorden - ghebedt* Ist 
») Sutt en nenen tmwontliken - iandlolk .Und früher: m dem gherichte to iMderdeßm/m Vnd de ghttmrt vnd fawfcwft «• im 
fuluen gheri'hie. '*) vor — moget ist Zoaats. Ui Vn wanne wi — drechtlik teere ist ZumU. I») Hinter A. B. C. wsr I 
4/> ein leerer Kaum gel»»»en, in welchen die folgenden Nsnieji später eingetragen sind. 
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Ionen in delfen breue mit Tarnender hant, den Borgeriueftercn vnd Radmannen der vorben ver Stede, vn 
eren naconielyngen in den luluen Steden, in guden truwen ftede uaft vnd vnuorbroken toholdonde funder 
allelift hulperede, vnd wedderfprake . . vnd to vnllenkomener bewyfmgo aller vorfereuenen ftuekc hebbe 
wy. Lange wilbrand van Reden, vnd hinf hoyera fakowolden. vnd we A B C. borghen vnd medelouere. 
alle vorben vnfe Inghefegele witliken vnd mit willen henget laten vor deflen bref. Oheucn na godes bord 5 
XIII C iar dar na in den XCVII iare. 

300. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig nnd Lüneburg geloben, du Schloss Bleckede vor 
dem nächsten 25. December von der Leibzucht tu befreien, welche die Geraahlinn de« letzteren, de» Her- 
zogs Heinrich, daran besitzt, widrigenfalls die Bürgermeister nnd Rathsherren der Städte Lübeck, Hamburg, 
Lüneborg und Hannover, denen das Schloss von ihnen verpfändet worden ist, die letzten 6000 Mark von 10 
der Summe der 20000 Mark Pfennige, welche die Bürgermeister, der Rath nnd einige Bürger der Stadt 
Lüneburg den Herzögen verschrieben haben und worüber diese auch eine besondere Urkunde der Städte 
Lübeck und Hambnrg besitzen, so lange inne behalten dürfen, bis das Schloss von der Leibzucht befreit 
sein wird. — (1397), den 22. October. XX. 

Van (jodea gnaden wy Bernd vii Hin? bertogen to Brünfw vfi to Luneb Bekennet in delTem breue vor 16 
alfweme . . Dat wi vor wynachten neyft tokomende na ghifte deffea breuca. entleddigen willet vn feholet 
vnfe Slod Blekodc van der liftucht de vnfe hertoghen llinrikea vrowo. daran heft. alfo dat de Borger- 
niedere vn Radmanne der Stede. Lubeke. liamboruh. Luneborch vii Honouere den wi dat lulue Slod na 
lüde vnfer breue de fe darup bebbet. myt anderen vnlcn Sloten vorpendet hebben. des vorwaret fyn to 
oreme ghelde . vn were dat we des nicht en deden fo feholet fe ynne beholden, de leften VI* mark van 30 
den XX M mark penninge. de vna de Borgermeftere Rad vh itlike borgere vnfor (lad Luneb vorbreuet 
hebben. vfi dar vna ok de van Lubeke vn de van Hamborch. oren funderken bref vpgegeuen bebbet. fo 
lange dat wy de liftucht entleddigen alfe vorfereuen ia . . vn dat en fchal weder de fulucn der van Lune- 
borch vii ok der van Lubeke vn van Hamborch breue nicht wefen de wi vpp dat ghelt hebbet '). Dez 
to orkundc etc Datum feria fecunda poft XI * virginum. 28 

201. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lünebarg geloben, das Schloss Wilkenburg 
mit Kirche und Kirchthurm, woselbst sie das Schloss haben bauen lassen, vor dem nächsten 25. December 
den Bürgermeistern, Rathsherren nnd Bürgern der Stadt Hannover auszuliefern, so dass diese mit Hülfe 
der dorthin zu «endenden herzoglichen Leute das daselbst auf herzoglichen Befehl aufgeführte Zimmer- 
werk niederreissen. auch den Thurm umstürzen und bis auf den Grund abbrechen mögen. Vollziehen die SO 
Herzöge dies nicht, so dürfen die Städte Lübeck, Hambnrg, Lüneburg und Hannover die 8000 Mark 
Pfennige, welche die Bürgermeister, der Rath und einige Bürger der Stadt Lüneburg auf den 17. März 1398 
den Herzögen zu bezahlen sich verpflichtet haben und worüber diese auch eine Urkunde der Städte Lübeck 
und Hamburg besitzen, so lange innebehalten, bis die Herzöge ihr Versprechen in Bezug auf Wilkenburg 
vollziehen. — (1367), den 22. October. XX. 36 

Van godes gnaden wi bernd vii hin? Hertoghen to Brunfw vn to Luneb bekennet in deffem breue. 
vor alfweme dat wi vnfen leuen getruwen Borgermefteren Ratmannen vn Borgheren vnfer Stad honnouere 
vor winaehten ') neyft tokomende na gift deue« breues on antwerden willen vh fchullen vnfe Slot welken- 
borch mit der kerken vn mit deme kerktorne dar wi dat Slot by gebuwet hadden alfo, dat de van honno- 
uere mit der vnfer bulpe do wi dar by fendon wyllet vii fchullet, dat tymmer nedder nemen mogben dat 40 
wi dar buwet hebben vii den kerktorne moghet de van honnouere Störten vn to gründe breken ane vnfer 



I) d* «ri - htbbrt Lt Zum« ron dcreelbcn Hand. 
I) Statt wi«a<hte» .fand «.fang, funU Mtrlm, daght. 
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vn der vnfer wyto vfi hinder vn vultoghe wy des nicht idfe hir vorfcreuen ftcyt fo moghet de vaa 
lubeke vn hamborch van luneborch vfi van honnouerc innebeholden vn to fyk nemen de achtedufend mark 
penningc de vns de Borgermeftere Kad vn etlike Borghere vnfer (lad Lunch vorbreuet hcbben to gheuende 
vpp midualten neyft körnende na gift dcflca breues vn dar vns de van Lubeke vnde van Hamborch ok 
6 cren- breff vppgegcuen hebbet*), fo lange dat wi dit vultecn vfi enden mit wolkonborcb alfe vorfcrcuw 
i» vn dat enfchal weddcr der van Luneborch vn ok wedder der van Lubeke vn Hamborch breue Je 
wi vppe dat vorbei» gholt hebbet nicht wefen. wanne aucr mit welkenborch vultogen wcre alfe vor- 
fcreuen fteit. fo fcholden ze vns de VIII M mark van ftunt volgen Iaten funder hinder vnd vortoch 
Datum ut fupra 3 ). 

10 202. Die Bürgermeister, Rathsherren und Bürger der Stadt Uelzen stellen einen Revers aus, dass ihnen die 
Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunsohweig und Lüneburg das Stadtthor, genannt Oodesthor, 
welche« dieselben wegen drohender Gefahren in Besitz genommen und daraus ein Sohle«« gemacht hatten 
aus Gnaden wieder ausgeliefert haben. Ans Dankbarkeit geloben sie eidlich, ihrer Pflicht gemäss et ewig 
mit den Herzogen und deren Nachfolgern zu halten, ihnen zu dienen, sie vor Schaden zu bewahren, sich 
16 nie von ihnen abzuwenden, ohne Bewilligung der Herzoge keine Verpflichtung gegen jemanden n über- 
nehmen noch sich mit ihm zu verbinden, die Stadt ihnen gegen jedermann offen zu halten, ihnen gegen 
jedermann Hülfe zu leisten, um ihretwillen Feindschaft anzukündigen, ihnen Heeresfolge nur nicht in weit 
ausserhalb des Landes Lüneburg nach Gewohnheit zu leisten und niemanden in den Rath der Stadt n 
wählen noch «um Bürger aufzunehmen, der nicht «uvor alle* die« beechworen habe. Dieser Revers soll des 
90 Gerechtsamen, Privilegien und Urkunden, welche die Stadt von den Herzögen bis zum Jahre 1391 erwerbe« 
hat, unschädlich sein. — 1397, den 24. October. K- 
WE Borgermeftere vnd Badmanne, vnd Wo borgere gemenliken der Stad vlleflcn. Bekennet openbsre 
in delTeme breue vor allefwcme. dat de hochgebornen vorften vnd boren. Juncher Bernd vnd her hiorie 
bertogen to Brunfwich vnd to Luneborch vnfo leucn gnedigen heren vns to gnaden dan hebbet dat te 
25 vns hebbet weder antwordet vnd mechtich gemaket vnfer Stad ddr dat dat H5des dor genomet is. dat te 
dorch vorchten vnd nod willen de on anliegende was to fik genomen vnd dar van eyn Slot gebüßt 
hadden.. Darvmme fchulle wo vnd willen vns to den vorfchreuenen vnfen heren eren eruen vnd nakome- 
lingen bertogen to Luneborch to ewigen tiden holden vnd by on bliuen vnd on trowoliken denen, vnd te 
vnd de ere vor fchaden vnd vor vnvoge bewaren, des we on doch to rechte plichtich zind . . vnd we en 
80 willen noch cn fchullcn vns nummer mer van on don, in nenen ducken. Wo en willen ok noch en Ichulkn. 
zunder der vorfchreuenen vnfer hcron, crer eruen eder Na komelinge bertogen to luneborch wlbort vnd willen, 
vns to nemende, de zin we de zin. in nenen ducken, wo me. de benomen mach, zaten verpachten noch 
vorbinden . . Ok fchal de fuluo Stad vlleflcn vnfen vorfchreuenen heren eren eruen vnd na komckngvn 
hertogen to Luneborch to ewigen tiden opene wefen in alle eren noden, up aller malken nemende utge- 
86 fproken wanne vnd wo dicke ze dat van vn« eflehet eder eflehen laton . . des gelik willo wo vnd fcbullet 
on ok up allermalkon behulpcn wefen. vnd vmme eren willen vyende werden, wanne ze dat van vns- 
eflehet eder eflehen laten vnd on uolgen na vnfer wonhoit. alfo vorder dolte dat alfo verne. buten de« 
lande luneborch nicht en fij. dat we dat äff roken vnd äff langen kunnen Ok enwille we noch enfchull«" 
na defleme dage nemende raer in den Rad to vlleflen noch in de fuluen (lad to borgere nemen vnd ent- 
40 fangen ze en hebben erft alle articule de in defleme breue, ute drucket zind, gelouet vnd to den bilgc" 
gofworen troweliken to holdende . . vnd doffe breff fchal alle vnfen reehticheiden. prhiilcgien vnd breu«- 
de we van deffen fuluen vnfen heren, vnd van allen eren vor varen hertogen to luneborch. wente an <* e 



l) cti dar vn* — gegruen AeiAd ist Zuiati Ton demclben lland. 
3) Datum ut fupra oamlich Datum ftria ftmmJa po/l XI" 
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tid alle, me. fchrcfl* Na godefbort dry tteynhundert Jar dar na In dem eyn vnd negentigeDen Jare, gewornen 
hobben, vn fchedelik wefen. vnd de, in nencn Ducken vorbreken. Auer alle Ducke de in defletno breue 
ute drucket zind. willo wo vnd fchullct troweliken vnd vnvorbroken holden zunder alle liD. vnd hulpe- 
rede , . Alle deffe vorfchreuenen Ducke zaraend vnd erer eyn yowelk byfunderen. loue we vorfchreucnen 
borgermeDerc Radinanno vnd borgere gemenliken der Stad vllcffen . . vnfen ergenanten heren. Junchern 5 
Bernde vnd hern hinrike hertogen to Brunl'wich vnd to Luneborch. eren eruen vnd Na komelingen hertogen 
to Luneborch in guden trowen vnd hebbet on de mit up gerichteden vingeren vnd Dauedes edes in den 
hilgen gefworen Dede uaD vnd vnvorbroken to holdende zunder alle HD, vnd hebbet des to ewiger tuch- 
niffe mit beradono mode. witliken vnd mit guden willen vnfer Stad Ingefegol an dulTen breff gehenget 
beten. Oeuen Na godes bord. drytteynhundert Jar dar na In dem zeuenvndnegentigeDen Jare des Mid- 10 
wekens vor Tünte Symonis et Jude, der hilgen ApoDole dagc. 

Gedruckt in Hoffmann's Sammlung nngodracklcr Nachrichten Theil I. pag. Ü53. 

203. Die Bürgermeister and Eathsherren der Städte Lübeck, Hamborg nnd Lttnebnrg erklaren, da» der Rath 
der Stadt Hannover, obgleich sie nnd er die drei Schlösser Harbnrg, Lüdershausen und Bleckede den 
jetzigen Inhabern verpfändet haben, nicht verpflichtet ist, einen Theil der Pfandsummen bei der Einlösung 16 
der Schlosser zu zahlen noch die Kosten auf den Schlössern mit zu tragen, es sei denn dass er die 
Schlösser oder eins derselben für sich gebrauchen «OL - 1387, den 25. October. H. 0. 

Wy BorgcrmcDcre vndc Radinanne, der Stedo Lübckc, llamborgh vnde Luneborch Bekennet opem- 
bore in deffeme breue vor allefweme . . AUenen dat de dre Slote, horborch. luderfhufen vnde Blekede, 
van vs vnde demc Rade to honouerc vor pendet lint, den yennen do de nfi van vns ynno hebbon, na lüde 20 
der breue, de wy vnde fe, lamentliken dar up, befegelt hebbet de lozekündeghinge ynne holdet. Were dat 
de lozo ghekundiget worde na lüde der Diluon breue, To cn fint doch de van honouerc des gheldes dar to 
nicht plichtich vt togheuende, Ok en fint fe nichtes plichtich to geuende to den CoDen uppc defTcn 
vorbenompden Slotcn. Id cn were dat fo der Slote, edder der Slote welke* brukon weiden, na vtwifinge 
des breuee den wy on dnr up befeghelt hebben . . In tuchnilfe deffer vorfereucnen Ducke, hebbe wy 35 
vnfer vorbenompden Stcdc Inghcfcghelo witliken ghehenget laten to dcrTcmc breue, Ghcghcuen na Goddes 
bord. Drytteynhimdert iar. In deme Seuen vnde NegentigeDen iare des erDcn donnerdages na der hilleghen 
Eluen Dufent Alcghede dage. 

• 

204. Herzog Adolf von Berg gelobt, mit Katharina, Tochter des Herzogt Heinrich von Braunschweig und 
Lüneburg, sobald sie 12 1 , Jahr alt wird geworden sein, sich zu vermählen. Innerhalb eines Monates 30 
hernach will er ihr die Leibzucht und soll ihr Vater ihr den Brautschatz verschreiben. - 1397, den 
28. October. K. 0. 

Van godes gnaden wy Adoullff van dem berghe greue to Rauenfberghe don kunt vnd bekennen open- 
bare in deflem breue vor allefweme. dat we do houchgebornen ffurDinnen. froyiehen Katherinen. dochter 
des houchgebornen ffurDen. hinrikes. hertoghen to Brunfwich vnd to Luneborch de he vns gelouet hofft 86 
wanne fe erD twellff Jar olt is. dar na bynnen eynem vemdel Jarea. wanne wy dat van ome. edder he 
van vns effchet. nemen vnd byüapen fchullen funder Jenigherleyge hinder. vortoch vnd wederfprake. vnd 
he fchal vns denne dar na bynnen eynem Maende. alfe wy by fincr dochter. geleghen hebben, den brut- 
fchat funder Ede vorwiflnen. vnd wy fchullen ome vmme ore. lifftucht. desfuluen gelik denne wedder 
vulenden an argeliD. Alle deffe vorfereuenen articule. loue wy dem ergenanten, hertogen hinrike Jn eyde 40 
Dad Dedo vnd vaD to holdende an argeliD. vnd hebbet des to Urkunde vnfe Ing an deffen breff gehenget 
beten. De geuen i» na godefbort dritteynhundert iar dar na in dem Scuen vnde negcntigeDen Jare an 
dem dage der hilgen apoDole Symonis et Jude. 
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205. Der edele Herr Heinrich von Homburg und der von ihm, fall» er ohne Leibeserben rn hinterlassen stirbt, 
zum Erben sein«-« Laude« eingesetzte Graf Worin von Spiegelberg errichten auf den Rath ihrer Rathe und 
ihrer Mannschaft zum Nutzen und Vortheile ihrer Lande und Leute ein Bündnias mit dem Herzoge Otto 
von Braunschweig Gm fingen' anf die Dauer der nächsten sechs Jahre. Sie geloben, seine Feinde nicht 
5 n werden, seine Land« und Leute zu beschützen, ihm stets, wenn die Ehre es ihnen erlaubt, gegen 

andere mit Ausnahm« de« Erzbischofes Johann von Mainz, des Bischofes Johann von Paderborn, des Land- 
grafen Hermann vor, Hessen, des Herzogs Friedrich von Braunschweig und Lüneburg, des Herzogs Fried- 
rich von Braunschweig zu Salzderhelden (Grubenhagen) und des Grafen Ott« von Schauenburg anf eigenes 
Gewinn und Scharten mit Landen und Leuten Hülfe an leisten. Ziehen die Verbündeten oder ihre Amt- 
10 leute und Diener gemeinsam in das Feld und machen sie dort im Treffen Gefangene und Beute an reisiger 
Habe oder Baiiernhabe. oder erlangen sie sonstigen Vortheil, so soll man nach Anzahl gewaffneter reisiger 
Leute sich darin (keilen Muss dann auch jemand von ihnen einen Theil der Beute oder des Vortaeili 
der Ehre wegen erstatte« oder zurückgeben, so soll er dazu befugt uad einer dem andern dabei gefällig 
■ein. Die Mannen und Unterthanen der Verbündeten sollen in Streitigkeiten unter einander sich gegen- 
15 seitig erweisen, was dem Rechte gemäss ist. Wer von denselben sich daran nicht genügen laut uud dem 
Schaden zufügt, gegen den wollen die Verbündeten, so lange bis er das dargebotene Recht 
sich einander Hülfe leisten. Sie geloben, kein Bündniss zu schliessen, welches diesem Bande 
nachtheilig sei. — 1397. den 31 October. K. 0. 

Wy Heinrik Ib-ne to l lomboroh. Bekennen nftintlich In deflem breffe vor allin luden, de on Seen 
20 eddir hören lefen vnde N V MiiuriciitK greue tu Speigelbcrge Bekennen tiintlich an deflem feinen breffe 
vmme dat. dat der l-d.-le \n!'e ohme van homborg ergennnt vns (in land. gelaten vnd to oynem eruen 
gekorn hefft. offt In- am- lim-s eruen van oine geborn van dodefwegene affginge des god nicht cnwille dat 
wij mit wolbedacl.t-n lltode \nd guden willen, nach Bade vnde anwilinge vnfir Rede vnd iiianfebaflt vmbe 
nut vnde vromen »illen vnfir lande vnd lüde vns vorbanden, vor enet vnde gefat bebben. vorbinden. 
26 voroynen. vnde leiten mit « rafft dielis brieftis mit dem houghebornen furften. vnfetn leuen Junghern. Jung- 
heren Otten hortogen I" Bi unfwig. hertogen otten Sonc i'eligcr. Ses ganfze. Jare de allir negeft na en andir 
volgendc fyn. Allr. dut » ij .iur en bynnen fine vigende nicht werden Italien noch en willen, vnde auch IVn 
lando vnde lüde beleliiitiai vnde fchuren l'eüllen vnde willen gelik vnßn egenen landen vnde luden, vnde 
vndirfaten. vnde iVnIhm vnde willen »nie delfe tiit ouer getru welken be hulpen wefen mit landen vnde 
30 mit laden vppe allir l«alk«*n wur oine des not in vn dat van vns olTchet vfi wy dat mit eren gedon mögen 
vtgefcheiden De erwer.li^.-i. vnlin herren van Menfze Billchoppc Johanne, vnlin berren van Palborn BiÜchopp 
Johanne. De hough'-bornr furften. vnfen leiten Jungbern Herninnue lantgreuen to Heffen. vnfen leuen Herren 
hern Frederike beiluden t» Brunfwig vnd to Luneborch. hertogen Kredcrikc van Brunfwig to dem fol' e 
vnfen leuen. Jungtieren vfi Jen edeln. hern otten greuen to. holftcn vn to Schowinborg vnfen letion Neuen 
35 vn fcullen vn willen om- de hulpe don. vppe vnlin egenen fchaden vn vroinon. Woret auer dat wj 
edder vnl'e amptlud<> vn d> vnere vpp en velt quemen vnde ftreden vn vromen neinen. an ge vangen. vn 
refigir haue, eddir sunlim vroinen neinen an Name, edir an Burhaue, den vromen vnd de nainc iculle vnde 
wilie wy delen na Manial -ewapendir lüde dat Befener weren. Vnde fcholde vnfir welk von dem rromw- 
eddir der name erat ker«*n. «der weddirgeucn van er« wegen des fchal hc. wulmechtig fyn vn febsl. vnfir 
40 eyn dem anderen dal getruwelkin to dem heften vnde dar inede gelik vn belchedeKkin holden ans slI* 
gheuerde, Woret ->k dal vnfir manne eder vndirfaten vndir en andir fchclaftich weron oder noch worden 

der fcholde erer eyn <l anderen don. wes he orae in den rechten plichtig were na fchulden vh na »nt- 

worde efft mon dat amlir* in fruntfeap nicht kondc bi legen. welk erer dat vorllogo vn recht van dem 
anderen nicht nemeu en wolde, vn on dar en bouen befchedigede vppe den fohal. vnfir eyn dem anderen 
45 getruwelik belmlj--. fya all'o lange bifz der recht van dem anderen neme, Ouk en fcullen noch eni 
wi vns vorder mit nemen.l« vor eynen noch vor binden dat deffem vorbunde eddir enynghe in Jenige 
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ge krcnken eddir geliinderen möge Alle articule dcflia breflis vn enen itlikin l-hiiinlcrcn louo wy ver- 
genanl Hcinrik berre to homborg Mauricius greue to Speigelberg dem houghelM.i-n. lunt- n. Junghem otten 
hertogen to Brunfwig vnfem leuen Jungbern In guden truwen an ede ftad Stcd«* *mi< mmI vnuorbrokcn to 
holdcndu ane argelift vnde ano alle ghcucrde. Des to orkunde fo hebben riiiir Itlik fin Ingeregel, an 
deflcn breff laten gehengen. Vnd wy hartung van frengke Bittere vn heinrik \;<n giwi-de knapc bckennon 5 
offintlich in deffcin breffe dat wy hir bi vnd ouer gewufen iitit vn dit gedegh« din^tt h-bhen twiffchen dem 
hougheborn furftin vnfem leuen gnedigen Juncliern Junclieren Otten bertogcil :•. Bnnkwig licrtogon otten 
fono fcligcr vnd den Edcln bern beinrikc berren to hoinborg vn Mauricius pvm -n >|>oigclbergc vnfem 
leuen gnedigen berren vnde Junghern Des to orkunde fo hebbe wy vorgenan'. \iko bip:l<Qgelfl ouk an delTcn 
breff ge hangen, der gegeuen vppe allir bilgen auendc Sub anno domini M CO." Noiutg^iimo Soptimo. 10 

206. Die Gebrüder Dock wart und Johann von Brokbergen, Knappen, geloben dem Erzbisohoie Otto von Bremen 
eidlich, ihm nach Kräften tn Diensten und, wie es Mannen ihrem Herrn schulden, getreu und hold zu 
Min *), weder ihm noch den Seinen, die er vertheidigen will, jemals von ihi <-m Schlosse Brobergen Schaden 
zuzufügen, wenn dies aber dennoch von Ungefähr geschieht, in Bremervörde zum Emlager einzureiten and 
daselbst so lange zu bleiben, bis von ihnen der Schaden ersetzt sein wird, auch keine Knechte oder Diener, 15 
die gegen den Erzbischof und seinen Willen sind, zu halten. — 1397, den 11 November. K C, 17. 

Wy Oodeuart vndt Johan üroder gebeten van Brokbergun knapen Im k> »neu apenbar an defzem 
Breue vor alfzweme, dat wy vnfz mit gnaden frundtlicken vorgaen vnd vwdp'gvn hebben mit dem hoch- 
geboren Kurilen vndt Erwetdigcn in (lade vader vnd bern, beni Otten lvrtz< ••iu>lnif> d- r billigen korckon 
tho Brehmen, vni'en leven gnadigen Hern in defzer nabefchreven wife, dat "i<i trmvelicken to denfte 80 
wefen fcholet na alle vnfer macht, vnde fcholet vnde willct om truwe vnde 1ml« wei'wi alfe manne cren 
heren fcholen, vnde ock en fcholen wy edder de vnl*e vni'en vorbefchrevenm Ii- i n edder de fyne, de he 
vordegedingen will, edder mag, goiftlick edder wertliek nummer mehr ewigikk 1 t< k-unonden tyden van 
vnfem Schlote to Brokbergen bofehedigen, offtc befchedigen laten, nenerley wik. «v. r ok dat dat van 
vngefchichte fchude, defz Godt nicht en wille, dat wy edder de vnfe vni'en vorlchrcrcnOM bern offte 2 ) zyne S6 
befchedigeden So Ichole wy vnd wilt inriden to Vorde enbinnen achte dagrti dania, wanne wy darumme 
gemanet werden, vnd dar nicht uth, wy en hebben vnfem vnrlchrevenen I i nr n«b- den zynen den 
febaden in frundtfehuppen ufft in rechte deger vnde allo wedder da<n. alfo dal bc mh!« de zyne defz ane 
ichnden blyven, ock en wille wy noch en fchollcn nenerleye knechte eddci dinier holden, de iegen 
vnfeti vorfebrevenen bern vnde fynen willen fyn, Alle defze vorfvhrevcn flucht vnd«; der ein Jewelick 80 
befundern love wy Godeuardt vnde Johan vorgefchreven in guden truwen rnii «buk -nd r hnndt vnfem vor- 
febrevenem bern, vnd hebbet zo 3 ) gefchworen vnd fchweret zo 3 ) iegenn.u-dig in d- i'zem Breve mit 
vpgerichteden fingern ftauedefz eedes in den hilligen ftede vaft vnde vnvubivken toholdende zunder 
hulpo rede vnde arge lift, vnd hebbet vnfe Ingefegel defz to tuge wicHcken gehnngwt an defzen breeff 



•) Solch« Mannen od.:r Leute des EnbUchofcs mögen es gewesen sein, Ton denen folgen! rkimsl« «prtckt 35 

Herzog Johann von Lothringen, Braband and Limburg bescheinigt, dass der Erzbischof rea Bremen und dessen Leite tan 
dafür, dass sie seinen Getreuen den Ritter Arnold von Rraynhem mit Rittern und Knarr» ■»««« ftenuge geleistet haben. 

- 1330, den 2. April L 0. 

N(M Johanne« dei gratia Lulhaf . Rrabant »c l.ymburgie . . Dax Noturn farlmua vniaerdi «<l .,<i.» |.i -cientc* Iitterc pernenerint 
quod no» <|Uitainas. dominum.. Archiepifropum BremcnTem, et hominef fuos de co quod » • j r um ' rt • . liaaaerant. dominum. 40 
Arooldum de Craynhem. milite.u et fidelem noftrum dilectum, fc nono«), Cum militiboa et fcuMcri». rt .,m<tquid ab eifdem, folum 
ex caufa et Oocaßonc prodicte Captiuitatia petere poflemus ab ifto die, In antaa, Prefenciuni lertimouio l.itteranmi noftro flgillo 
Ofillatamm. Datnm Bnuclle diu lune poft domiuicam in Kami» palmarum. Anno domini Milh ili. ... i k. TriceAmo. . 



1) Bier fehlt in. 1) Hier fehlt de. ►) M aU« to ♦) fr. 
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Vndo wy Ootfchalck Dcken vnde dat Capittell Borgermefter vnd Radt to Brchmen ücvcrt Schulte de 
Eider, Dirick van Ouwmundo de Eldcr Mauritius Marfchalck vnde Kerften van Werfebe anders gebeten 
Vofzlage, knapen, bekennen apenbar in defzer fulvon fchriflt, dat WJ an vnd aver dclzcn vorfchreven 
degedinget gewclen hcbbet, vnde alfo, alfe vorfchreven Weit, in vnfor iogenwordicheit gedegedinget vnde 
6 gehandelt fyndt, hierumme zo hebbe wy mit (Jodcuardc vnde Johanne vorfchreven vnde dorch erer 
bede willen defzen l'ulven Breff to mehrer bekantnifze ock geveftet mit vnfen Ingelegclen, Datum Anno 
Domini millefimo trecentclimo nonagefimo feptimo, ipfo die Beati Martini Epifcopi et Confefsoria. 

207. Der Domprobst, der Domdecbant und du Domcapitel zu Bremen, die Bürgermeister and die ganze 
Gemeinde der Städte Bremen, Stade, Buxtehude und Wildeshauaen, die namhaft gemachten Mannen des 

10 Stiftes und unter ihnen die Bnrgmannen zu Horneburg, Nuckeln {bei Bexhövede , Thedinghausen und 
Wildeshausen, die Geschworenen und die Landschaft des Osterstades, des Alten - Landes, des Landes Keh- 
dingen und des Kirchspiels Osten verbinden sich mit einander und errichten, unbeschadet der alten Frei- 
heiten, Gerechtsamen, Privilegien, Gewohnheiten und Sitten eines jeden unter ihnen, zum Nutzen des 
ganzen Landes folgenden bis zum 26. December 1405 in Kraft bleibenden Vertrag über Rechtspflege und 

15 Landfolge im Stifte Bremen*). Glaubt der Erzbischof Otto von Bremen, dass sie oder jemand unter ihnen 



*) Ach» für die Guschichtc des Eribisthums Bremen nachträglich niitiuthoilende wichtige Urkunden aus dorn Zeiträume twischtL 
den Jahren 1348 und 1307 und eine Tom 27. September 1309 finden wohl hier am besten einen Plat». 

I Eribisehof Peter von Mainz, Reichserzkanzler In DeotschlaDd, zum Dntersuchuigsrlchter In der Sache gegen den Orden der 
Tempelherren and gegen den Grosspraceptor des Ordens in Deutschland vom päbstlichen Stuhle ernannt, ichreibt an des 

20 Erzbischof von Bremen and dessen SuffraganBtschöfe, er Unne wegen verschiedener Todfeindschaften und der ans Unsicher 
halt der Strassen erwachsenden Gefahren, die ein so sehr starkes Gefolge von Reisigen nothig machen würden, dass er die 
grossen Kosten davon zn tragen nicht vermöchte, auch wegen mehrer dringenden Geschäfte, wodurch er, wie offenkundig 
sei, jetzt gar sehr verhindert werde, zur Anstellung der vom päbstlichen Stuhle ihm in der Sache gegen den Grosspraceptor 
und Orden der Tempelherren aufgetragenen Ontersnchang keine Reise nach Stadt, Diocese und Provinz Bremen unternehmen 

25 Deshalb ernennt er sie zo seinen Stellvertretern in dieser Sache, dass sie die Untersuchung ungeachtet seiner Abwesenheit 
in der vom päbstlichen Stahle vorgeschriebenen Weise fuhren. Er behält es sich vor, diesen Auftrag, wenn die erwähnten 
Hindernisse aufhören, zurückzunehmen und selbst in der Sache weiter zu verfahren. Zugleich schickt er ihnen eis 
Schreiben des Pabstes Clemens T. vom 2. Januar 1309, worin derselbe allen Patriarchen, Erzbiscbtfen, Bischöfen und anderes 
KJrchenprilaten belehn, an Sonn- nnd Festtagen vor der Geistlichkeit und dem Volke feierlich bekannt zn machen, dass 

80 er nenUch gegen die Gönner nnd Beschützer der Tempelherren ein gerichtliches Verfahren eingeleitet, Urtheilssprücbe gegen 
sie verkündigt, die Tempelherren selbst aber gefangen zu nehmen und den Localbischifen auszuliefern in einer Bulle vom 
30. December 1306, welche er seinem Schreiben beilügt, befohlen hat — 1309, den 27. September. L 9 

Clemens Epifoopus leruus Seraoram dej. Vencrabilibus fratribus . . Tniuetfl» PmtrinrchU. Archiepifcopis. et Epifcopi*. so alij> 
Ecclcliarum prelatis ad quoa prefentos litero peruencrint, Salatem et apoftolicam benedictionem, Super contra fantores et reeep- 
35 tatorea Templarioram quofdam proccAu* et Bententias tulimu» et feeimu«, Ac Ternplarios ipfos capi mandauirou» locorura ordinarij» 
afßgnandoa. prout in alija noflri* Uteri» inde confecti* pleniu« cuutiiietur. Quarum tenorw« prvfentibu» itiferi feeimua qni Ulis eilt). 
Quocirea fnteraiUU veftre per apoftolica Scripta mandanioa qualiuu* Sententias hulufmodj et prooeiTua quos robia fub bolla noto» 

tranfmit(ümua) 

et dyoocfira corara Clero. et populo per tos vel per aliam Seu aiios diobus dominici» et alija feftiuis ftudeati» follcmpniter publicare 
40 Dalum Tbolofv .IUI . nonaa januarii Pontifleatua noftrj aano Quarto. 

Datum per copiam Bub Sigillo Capituli KremeniU. Venerabilibua in Chrifto patribtu domtoia.. Bremenfi Archiepifcopo et ein» 
fuffraganeis amicis (uia karifttmia .P. dej gracia SancU Maguatine Sedte Arohiepifcopua facri jmpery per Öermaniam Archi 



t) Es folgt hier die Urkunde des Pabstes Clemens V., welche beginnt mit den Worten: .Clemens Epifoopus feruu« feruoru» 
dej. Ad perpetoam rei memoria«. Ad oranium fere noticiam lam credium* perueniffe nephaoda feelera' etc. und mit folgenden) 
46 Satze aoblieast: .Datum Tolose III Kaf Jannarii ponüficataa noftri anno quarto*. Sie ist unter der Überschrift: „Clemcnti» 
papao V. epiftola ad Phüippum Regem Krancorum de npgotio Templariorum'' in „Vitaa Paparum Arcnioncimium. Stephanus Balo- 
lius edidit. Tomas secaadas sire collectio actorum vetarum. Pariaiis 1693" 4 to pag. 132 — 136 su finden. 
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zufügen, so toll er Mine Klage darüber vorbringen lassen, wo es sich toi 
gebührt. Widerfahrt ihm dort kein Recht, so soll er die Klage bei den hierin gewählten Schiedsrichtern 
eingeben lassen. Können auch sie ihm nicht zu seinem Rechte verhelfen, so wollen alle Verbündeten in 
es mit ihm halten und nach dem Anssprnohe der Schiedsrichter mit Landfolge so lange bei ihm 



Cancellariu» Inqnifitor contra ordinetn milicie Templi Jerufalcinilanj et Mngnum Prcccptorem Alemaoie ciufdem ordini« a 8«de 5 
apoftolica doputato«, paatain ad queuia corum bcmplacita volnntatcm. Cum ad jnqaiUtioola execntionem contra inagnnm Pre- 
ceptorcm et ordineni prefatoa juxta traditam form am a fede prefat« propter capitata jnimiciciaa diuerraa, ac riaram pericula, quo 
Unlatf cxpenfaa propter maximam armatorum oomiliuam requircrent quod ad eaa non valeremue Buföccre, ac eciam propter vrgenti* 
negocia plora quiba» ad prefen» admodum impodlmar, proat he« Saut notoria et manifeft«, rna vobifeum accedendo ad Bremeorem 
Cioitatem dioeeßm et prouinciam procederc neqacamoa. vobia in hac parte conimlttimua prefentibai vice» tioftra», vt in dicta Inqui- 10 
fitiono procedat!* luxta f..: man» predictam, noftra abfentia non obftante. 11 oc Baluo quod Si ueffantibus impedimentia commiiTiouem 
huiufmodj reuocando, in eodem negocio noa ipfi procedere raleamna ß nobia vifum fucrit expedirc . . Qaoad lnquißtionem autem 
faciendam contra fingularea porfonaa et fratrea dicti ordinia, et alia dictum negocium contingentia propter caufa» predictaa et impe- 
dimenta quoad to« ot quemlibet Ydtrum in flnguli* roTtris diocefibtu noa per prefentea cciam racionabiliter exeufamua. Datum 
Maguntie. Anco dominj. M. C'CC ijt. V. kalendaa Octobria. 15 



2. Ritter Heinrich von Luenberg, genannt Karnap, Vicegraf za Haseldorf, Johann von Beverbeke, Vogt des Schlosses 

vörde, Marqaard von Bads, ?ogt des Schlosses Ottersberg, ud Martin von. Huda, Vogt des Schlosses Hagen, versprechen 
uoter Angelebong eines Eialsgers In der Stadt Bremen, dem Domhaster Johann von Bremen am nächsten 29. September 
die 13'/] Mark zu bezahlen, die sie ihm für Batist und andere Zeltstangen zun Begräbnisse des Erzbischofes Otto von 

Noa Uenricua de lunenbergbe aliaa dictus karnap milea riecoomee in haacldorpe Johanne» de Beucrbeke »ordf Harquardna de 
huda in OUcrfberghe et Martina» natu» qaondam domini luderi de huda militia 1) caftrorum adaoeati, tenore prclcncium rocogno- 
feimu» publice protertantea quod bonorabill viro domino Jobanni de Urem» Tbcfaurario eccleße BremenQa in Tradecii» oarcia Bro- 
menflboj cum dimldia marca racionc quorandam preparamentorum et By Horum quo ot qooa pro fepultura qaondam Keuerendi patris 
domtni Ottonil archiepifcopi Bremenfij emimui ab eodem legitime tenemor obligati qua« eidem uel vnl du Canonici! dicte Bremen!!* 26 
occleflo hanc literam babenti daro et foluere in folidum Ade data promiilmu» et promittimae, in foTto beati Micbafceli« archangeli 
proxime affuturo Quod fi non feoerimua aut negligentia fuerimaa in foluendo pecaniam memoraUm extuno diclo t«rmino Up"o 
Infr» qoindeaam poltquam per dictum dominum Johannem Thefaurarium aut »num de Canonici« dicte eccleße BrcmenOa haue literam 
habentem requiüti fucrimus ciuitatem Bremenfem intrabimu* nullatenus exituri do die aut de nocte fet ibidem permanfuri donec 
eidem domino Johann! uel ml de . . Canonici» dicte Brcmenfla eccleße hanc literam babenti dictaa Trcdecim marcaa cum dimidia 30 
•xpedite et integraliler perfoluti fuerimoj») in numerata et parata pocunia aut bonia et fufficJentibua pigneribua ubilibet ducibilibu» 
et uehibilibaa cum quibua fuffleienter dictam pecuniam libi yaleat ordinäre reeipere et procura«, prefatam folucioncm in Ciuitate 
BremenO femper faciemus In qoorum omnium teftimonium flgilla noilra 
M*CCCXL octano in 



Die Grafen Gerhard ud Johann von Hoya verpfänden für 400 Mark Silbers dem Hermann von Roten und Heinrich Groning, 36 
in Bremen, 40 Mark Silbers jährlicher Hebung In dem Zolle zn Thedinghausen, bestimmen den Ibrigea Ertrag des 
nr Tilgung der Pfandsumme, gestatten Jenen beiden Bürgern, einen Zöllner zn Thedinghausen anzustellen, und 
geloben mit Ihren Bürgen, inter denen Graf Christian von Oldenburg ud Delmenhorst, sein Sohn Otto ud Christian, Sohn 
des verstorbenen Grafen Johann von Delmenhorst, sich befinden, erforderlichen Falles ein Einleger in Bremen zn halten. — 
134«, den 13. August L IV 40 

Noa Gerhard uj et Jobannea dei gracia oomilos in Hoya, Reoognolcimu* et tenoro prerantium Brmiter protaflamur, quod cum 
et confcnCo omnium heredum noArorum vendidimu« difereti» viris Hcrmanno de Buten et Henrico dicto groning foecro 
cioiboa bremcnAbaa et eorum heredibua pro quadringentia marcis bremoofij argen ti et ponderia nobia integraliler perfolatia, 
Ott marcamm eiafdem argenti et ponderia redditus, quo* de thex>loneo noltro quod babemua in thodinghufen reeipient 

marci« argenti et ponderia predictorum dummodo reemptionia tempua dicto« Hennannum Hcnricum et fuo» heredea prefeire feoerimua 
ia fefto natiaitatia chrifti, idem feftum Sanol! petri in qao reemptionom faoere decreueriuiu* proxime precedente Tenit etiam in 
cooditionem quod dicti Herrn an nua et Hcnricu» ao eorum berede« oantium ad coUigendam proaentu« dicti theolonei deputabant, 
qui, prouentu« lingulos et Tniaerfos eiafdem theolonei, anni* finguli» Sub expenft» nortria do dicto theoloneo reeipiendia, colliget, 



I) Hier fehlt wabnchoinllch. m 
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neu bleiben, bis sie ihm Recht verschaffen. Können sie ihm in seinem Rechte verhelfen, so soll er es 
annehmen. Wenn sie alle oder jemand unter ihnen oder die Ihrigen glauben, vom Erzbischofe oder den Seinen 
Unrecht zu erleiden, so soll man die Klage darüber vor die Schiedsrichter bringen und diese sollen dem 




5 et eoe diotia hermanno et henrico ac eorum beredibna inu-gralitcr prefentabit, Debcmus eciaiu nunetum dictomm Ciuium et eorum 
pro quolibet impedlmento et a quauia injuria defonfarc, Do^quibua quidem prouentibna i p/las tbeotonei memorati eines 
beredea qnadraginU marcaa ciufdcm argenti et ponderia reeipient annuatim, et refidiaum<) in fortem dictarum quadringea- 
marcarnm compuUbunt, IU qnod pro quibuflibet decein marcia de reßduo quod de prouentibus tbcolonei vltra qnadraginU 
annis ßngulia pereeperint do redditiboa fupradicti«, Yniua marce redditna dcfalcabunt, forte antem huiufmodi per defal- 
predictam minorata fecundum quantitatem pereeptorum minorabnntur redditna fupradicti Dictiqne hcraiannua et henricos 
prefaturo tbeoloneum Um diu tenebunt et habebunt, ac redditna ipOua ut eft dictum pereipient, donec ex p«r- 
quod eft ultra eofdum quadringenU marcarum redditna, predicta lumma, quadringentarum marcarum flt touliter anullata, 
Tel fumma ipfa per rcßdui pcrccptioncm nondum dcfalcata fucrit ipßs plcnarie porfoluta, Eft etiam condicionaliter adiectum, quod 
fl fupor quantitate pereeptorum dubium contigerit fuborirj, fnper boc dictorum ciuium am fuornm heredum nnntij predicti, credemua 
15 et content! erimua inramento Prcterea, fl proueutu» ipfiua theolonej in aliquo anno ad complcum folutioncm dictarum quadraginta 
marcarum redditnum Se non extenderent, extunc dicti ciuea, et beredea ooram defectum quem pro anno illo habnerunt fnper 
fammam principalcm videlicot, dictarum quadringentarum marcarum computabnnt, Cetcrum preferipti cinca et berede« ipforum in 
quolibet fefto Sancti petri ad Cathedram, de pereeptia dicti tbeolonei nobia in Ciuiute bremenß debebunt compuUrc Quam compo- 
Utionom ab Ipfla ibidem reeipiemua in dicto fefto vel infra qnindenam proximam dictum fcftnm inmediate fequentem. quod & 
20 diftulerinius vel facero nolucrimua. extunc ijdem ciuea et corum beredea, reflduum, fi quod vltra redditna dicUrum qnadraginU 
marcarum bremenuum de illo anno pereeptum fucrit obtinebunt, nec ipfum refiduum de principali pecunia dcfalcabunt. Bi rcro, 
ciuea ipli aut coram beredea in aliquo anno do pronentibua iam dicti tbeolonei minna quam qnadraginU marcaa pereeperint, nofque 
(uper boc eoraputationem ipforum roeipere et audire contempferimna vel nolnorimua. defectum quem pro tunc habent prout ipfum 
fimplici et nudo verbo eftlmauerint fuper dictain principalcm fummam debebunt coraputare. Infuper ciuibua iplia et eon 
25 Tuper momorato theolonco prefUre debeblmua waraudiaro firrnam inuiolabilom atqne iuftam Preterea fi inter CiuiUtem 

et DO« guerra fiue difcordia Suborta fucrit, noa tbeoloneum ipfum fecuraro et dofendere debebimua vbicumque fuerit oportatium, 
Omuia et Ongula premiffa firroilcr et inuiolabilitcr obferuare Noa gorbardua et Johannes comitea antedicti Criftianua comea in olden- 
borch et delmenborft Criftianua Oliua quondam nobilis viri domini Johannis comiti« in delmenhorft, Otto filius dicti domini criftiani 
oomitU Thidcricua dictua frifo ac Nicolaus de hörne mlliu« vna nobifeum, et no» tu» cum eia in folidum Ilde daU promiiimu*, et 
30 in biia Toriptia promlttimua Hermanno et Henrico ac eorum heredibu« prenarratia lu vidclieet 81 ipfl in premifQa vel aliquo pre- 
defectum aut impodimentum aliqnod babuerint. Noa gerhardua et Johanne« Comitea in Hoya, ac . . ConfideiulTbrea noftri 
licti infrs quindenam proximam a dio quo requifiti fucrimua compuundam CiuiUtem bremenfem intrabimui, ibidemque in 
folidum non exiturj manebimua, donec fupradictia, Hermanno do Ruten et Henrico dicto gronlng, ac eorum heredibua pro defecto 
huiufmodi per noa fuerit plenarie fatirractum. In Cuiua rei teftimonium ßgilla noftra prefentibua funt appenfa Et Noa Crifliamu 
85 dei gracia Cornea in oldcnborch et delmenborft, Criftianua Allna quondam nobilis viri dominj Johannis comitia in oldcnborch et 
delmenborft, Otto filioa dominj Criftianj oomitis prefati, Thidoricua dictua frifo ac Nicolnus de hörne, milites predicti, in euidens 
prurai.Ti-.mis per noa facto, ac omniura premilforum teftimonium etiam ßgilla noftra prefentibua duxiniu* apponenda Datum Anno 
dominj Milleßmo CÖC quadragoßrao ocUuo in fefto affumplionla beale marie Virginia. 

4. Eriblschof Gottfried von Bremen schreibt der gesammten Geistlichkeit In Stadt and Diocese Bremen, dass er früher den 
40 Domdechanten Moritz von Oldenburg, den Grafen Heinrich von Brachbausen, den Ritter Libur von Bremea, die Knappen 
Marqaard und Martin von Hnda, Hermann von Reimershasen, Johann von Beverbeke und Johann von Onmnnde Aumond,. 
welche die Schlösser. Festangen and Weichbilder Bremervörde, Haseldorf, lagen, Wildesbaasen, Langwedel and Ottersberg 
and die in den erzbiscböflicben Tafelgütern gehörenden Besitzungen, Landerelen, Rechte, Gerichtsbarkeiten and Einkünfte 
angerechter Weise und gegen seinen and des Domcapitels Willen in Besitx genommen haben and behalten, in der Domkirche 
45 and in mehren benachbarten Kirchen vor der Geistlichkeit and dem Volke aar Rtckgabe oid mm Schadenersatze bat 
lassen und data er, weil dies vergeblich geschehen ist, aber sie den Bann verhängt hat Er befiehlt der 
Geistlichkeit, diesen Bann zu verkündigen und, wenn die Gebauten zwei Wochen lang darin verbleiben, du 
Uterdict In den genannten Schlössern and Kirchdörfern za beachten. Zugleich bedroht er die Gebannten aalt Entziehung 
der geistlichen Worden, Benefizen and weltlichen Lehen and erklart die za seinem Nachthelle dem Domdechanten Moritz von 
50 Übe»»- and Dlenstlenten geleisteten Huldigungen and Eide der Treue für unverbindlich, - 1350, den 12. Februar t 0. 
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m thun wm das Recht verlangt, so wollen alle Verbündeten in der Bache ei mit demjenigen, der nicht ta 
»einem Rechte gelangen kann, gegen den Enbischof halten und nach dem Ausspruche der Schiedsrichter mit 
Landfolge so lange bei ihm zusammen bleiben, bis sie ihm zu seinem Rechte verhelfen, Wenn sie dies können, 
•oll er es nicht lorückweisen. Keiner von ihnen darf dem andern Unrecht oder Schaden zufügen. Geschieht 



Godefridus dei at apoftouco Bedis graria Sancte BremenO» eccleüe arcMepifoopu«, Honorabilibus et Difcretie rirl», Dominia . . 6 
i . . Prioribu« . . PrepoOtta . . Decania. et . . Capituli», Collegijs . . Conuenllbu», Ceterifque dignitates, Porfonatus, Adminiftre- 
cione», S«u Offleia quecumquo habontibna, necnon Canonici», Ebdomedarijs, Plebania coclefiaram et Capcllarum Roctoribua, Perpetni» 
Ticarija, et alija clerici* beneficiati», vniucrfia et Singuli» Per ccclcfiam, Ciaitatem et Dyoccflm noftra* eonftiluti», ad quo» Ten 
quorum noticiam Profentea Uten noftre Peruenerint aal ©orura vice» gerentibu», Balutem in domino fompiternam, et mandalis noftris 
infraferipti« ftrmiter obedire. Olim Mauricinm de Oldenborcb Deoanum eoclefle noftre, Nobilem virom Hinricum Com item de 10 
Brocbufen, Lyborium de Brem» militem, Marcquardum et Martinum dietoa de Huda, Herrn annom de Ri ymerf hufi-n, Johannem de 
Beuerenbeke, et Jobaonem de Ovmunde, armigrros noftre dyocefl», qai temeritate propria, Caftra, fortalicia, Municiones et Opida, 
Yorde, Haxelendorp«, Uaghene, Wildcfhu.Yi, Langwcdcle et Otterenbcrghc. ac Prcdia, Terrae, Jura, Jurifdictionea, Redditus et 
ad no« ot menfam noftram archiepifcopalem fpectantea, contra deum iufticUm noftram et Capituli noftri voluntatem, 
et detinent, et diu occupanoruot et detinuernet de facto violenter, Et I) eum huiufmodi inlqriofa delencio fuerit et flt iu 15 
notoria et Publica, quod nulla terginerfaciono celari Potncrit, eoa et eorum in hac Parte complicca, auxiliarioa, conGliarioe et 
fantores, monaimua et moneri feeimus, in noflra majori, et alija Pluribus vicini» ecclefija, cum ad eoa clcrici, Seu noncij aliqui ad 
monendum oofdem ad Prefenciam ipforum ininriatorum fecqre propter metum legitimum qui cadere Potuit in conftantem aooedere 
non auderent, Prefcnte multitudine cleri, et populi ibidem copiofa, Ita qnod hoJufmodi noftra monioio, ad eoa et eorum quemlibet 
peraeniro Teriamiliter poterat vt infra certum terminum Peremptorium compotentem dudum iam elapfum, nobia et ecdeHo noftre, 90 
Caftra, fortalicia, Oplda et Municionea, Vorde, Haxelendorpc, Uagbene, Wildefhufen 2), et Otterenberghe, ao Predia, Terraa, Jura 
et Jurifdictionea, Kcdditua et Prouentua ad noa et menfam noftram archiepifcopalem fpectantea reftituerent, et de fruclibu» peroeptia 

hoc caufam racionabilem Pretendendo, Noa igitur eofdem, Mauricium de Oldenborcb Decanum ecclefie noftre, Nobilem rirum 
Hinricnm Comitem de Brocbufen, Lyborium de Brems militem, Maroquardum et Martinum dietoa de Huda, Hermannnm de Reymerf- 96 
hufen, Johannem de Benerenbeke, et Johannem de Ovmundc, armigeroa noftre dyoccOs de noftri Capituli et aliorum fapiontnm 
conAlio doclarauimus et Profcnlibus dcclaramua cxeommunicaclonia fentenciam, et aliaa Pcnaa in couftitucionibua venorabilium Patram 
Dominorum felicia recordacionis Johannis Thufculani epifcopi, et Owidouia titttli fsneti laurencij in Lncina Prefbitcn Romane ecelefie 
Cardinalium, in partibua almanie fedi» apoftolice legatorum, ac Rcncrcndorum Patrum dominoram qnondaro Ghlfclberti et borcltardl 
Epifcoporuni Bremenfium, noftrorum antoceflornm contentaa editia incidiffe, et nichilominua Prenominatna iniurialorea monicione 30 
legitima precedecte, Kciam et noa In nomine Domini auetoritate ordinaria exeommunicauimus et exeommunicamua in bija feriptia 
Vobia igitur et eoilibet veftrum in virtule Banota obediencie, et Bub Pena exeommunicacionia quam in vo» et quemlibet veftrum, 
tri um Urnen dierntn moniciooe Premiffa, Ii non feceriti» quod mandamua ferimua in bija feriptia Diftricte Precipiendo mandamua, 
Quateuu» Prenominatoa, Mauricium de Oldenborcb Decanum eoclcGo noftre, Hinricnm Comitem de Brocbufen, Lyborium de Brems 
militem, Marcquardum et Martinum dietoa de Huda, Herrn anaum de Reymerfhufon, Johannem de Bcuerbekc, et Johannem de 86 
Ovmundc, armigeroa noftre dyooefla in eodeOji reftria et CapeUia fingulia diebus doroinicia et feftiuia, infra mifTaram follempnia, et 
infra fermonem ad populum, ac quocienfenmque aliaa populum fidclem ad eccleilaa veftras congregare') contigerit, Candelia accenQa 
et Pulfatia Campanis exeommunicatos l'ublicc nuncietis, 8i vero Predictam exeommanicacionia fentenciam Per quindenam Proximam 
animo indurata fuftinaerint, in fuperius nominstie Caftris contiimum et villi» Parochialibna in quihus dicti iniuriatorea moram 
traxerint, quam diu ibidem foerlnt, et Poft recefTum eorum ablnde Per tridnum ferueti* inniolabiliter eccIeOafticum interdictum, 40 
Monentea nichilominua Prefato», Mauricium de Oldenborcb, Hinricnm Comitem de Brocbufen, Lyborium do Brcma militem, Marc- 
quardum et Martinum dietoa do huda, Herrn annum de Rcytnerfhufcn, Johannem de Beucrbekc, ot Johannem de Ovmunde armigeroa, 
et eorum in hac Parte complicca, suxiliarios, confiliarioa et fantores, vt infra menfem Proximum faniore dneti fpirilu ad fanete 
greminm redeant, mandatU noftri» bumiliter Parituri, alioquin contra clerieo* in premifCa delinquentcs, ad Priua- 

erfonatuum, ac aliorum beneficiorum ccclcfiafticoru», ot contra laicoa PheodL qnod a nobis qt ecclcfia noftra 45 
propter delictom quo in nos Patrem oorum fpirituslem, et Dominum temporalem, et eedeflam noftram deliquerunt, et propter 
eorum rebellionem Publicam ot induratam Priuacionem iufticla et eorum inpcrtituitia exigentibua Procedemn», Intimetis infuper 
Buh Pena Predlcta ecclefie Bremenfla vafallia fen minifterialibua, ac qnibufeumque alija quod*) homagij et fidelitatis, ac 
, Ii qua«) in Preiudicium noftram Predicto Mauricio Preftiternnt, cum fint inualida et neminem tan». 




>) Et mua* ausfallen, *) Hier fehlt Langieedelt. 3) amgrtgari. *) continuum nämlich interdictum. *) Hier fehlt fi. 50 
») /^?» muaa anfallen. 
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so «oll der darunter Leidende seine Klage darüber bei denjenigen nnter den Bchiedarichtern, 
ihm am nächsten wohnen, vorbringen und diese sollen innerhalb der nächsten zwei Wochen die 
Sache entscheiden. Unterlassen sie es, so sollen sie ihm einen Tag in Bremen anberaumen, dahin die 
übrigen Schiedsrichter laden und daselbst mit diesen die Bache in Freundschaft oder nach dem Rechte 



6 iniquitatia obligent ad corum obferuanciam minien« lenoantur et quod huiufmodi iuramonU nun obferuent, fl diuinam et noftram 
Titare volucrint Tlcionem, Verum (|uia propler Predlcta inipedinienta ad Predietoa nialefactorea, Ifauricinm et alioa Prefen* 
noftrum mandatum perfonaliter Peruenire Ten Intimari non Poteft, Mandamu» fub Pena antedicta Poft Yoftram intiroacionem et 
Publicacionem Jaituie ccclcfie noftre Bremcnüa et alij» Prout requifiti fucriti» 1 ) affigi, vt cx hoc Prcfumi de iure PolUt, quod ad 
dictorum lualefactonini noticiam Per ho« valcat peruenire. Acta funt hee in loco Capitulari Breuienfi, Prefentibua ibidem Honora- 
10 bUibua et Difcreti» Tiri», Dominia Johanne marfebalci, Hcrmanno de Werfebe, Johanne de Brcma, Theranrario, Wornero de Kida, 
et Uinrico dicto Olde, Canonici» Brcmenßbua, et Capitulum tunc facientibua, Conrad» de Lonc milito, Llcrmanno Lcmmckcn, 
de Lubbcke, derlei«, Uhcrhardö de Colno, Ciui») Brcmcn/1, teflibus ad Prcmiffa vocatie fpccialiter et Rugatia, In quorum 
teftimoninm Prcfcn» noftrum maudatum Per Thidoricum de Pcyni» clericum Publicum Imperiali auetoritate notarium inf 
feribi, et in Pnblicam furmam redigi mandauittius, et majori •) noflri ßlgilli feeimua appenfjone mnniri, Datum Anno 
o, Quinquagellino, Uuodecimo die MenOa februarij 

Et Ego Thidcricu» de Pcyni» clcricua Hildcfemcnfja dyocrßs Pablicna Imperial! auetoritate Notariat 
qnia mandati» et monic'mnibua ac omnibiw alij* fupradicti» fimul cum feutenciarum Prolacionibu» vn» 
cum Prenominati* teflibu» Prefena interfui, eaque ßeri vidi et audiui in baue Publicaiu fonuam redegi, 
Signo folito et confuelo flgnaui, et Prefena Inftrumentum inde confoci et feripü, Per Predictum 
et Dominum, Dominum Godelridum arcblepifcopum 

et 





5. Erzbischof Gottfried von Bremen schreibt den Pfarrern tu der Stadt Bremen, dass er neulich dem Moritx 

Domdecanat, du Archldlaconat, die Obedlenz, das Canonkat und die Pfründe in der Kirche Bremen, die derselbe laage 
Zeit besass, dem Grafen Heinrich von Brochhausen, dem Ritter Libor von Bremen, den Knappen Marquard and Martin r»i 
25 Huda, Hermann von Reimershasen. Jobann von Beverbeke and Johann von Oomaade Aumund die Lehes and sonstiges 
Gtter, die ihnen tob der Kirche Bremen and anderes Kirchen der Stadt und Diöcese Bremen verliehen waren, wegen Besitz 

Auflehnung, wegen Gefangenoehmung and Haft des Domherrn Friedrich Odiliae und des Geistlichen Otto, der In der Haft 
gestorben ist, wegen Verbleibens im Banne, wegen der an Kirchen und Pfarrhäusern verübten Brandstiftungen uad weges 
80 Raubes and Todtschlages entzogen bat. Kr gebietet den Pfarrern, die Gebannten vor ihn anf den nächsten 30. April zs 
laden, damit sie ihre Einreden dawider vorbringen, and befiehlt den Anschlag dieser Vorladung an die Thoren der Dom 
klrehe. - 1350, den 22 April. K. 0. 

Godefridu» dei gracla Saude BremenO* eeclcfje Archiepifcopua, Ebdomcdarijt et Rcctoribu» noftre et aliarum Collegia tarnen et 
paroebialium ecclefiarum Ciuitatia noftre Bremenfi», neenon omnibua et Singuli« prefentea literaa infpecturia feu audituria Balnten 
86 in domino, et eorum noticiam que fecuntur, Nnper Manricium de Oldcnborch Decanatu, archidyaconatn, Obediencia, Canonicato 
et Prebenda quoa et qua« dudam in noftra ecelefia obtinuerat, neenon Ilinricum Comiteui in Urochufen, Lyborium de Brema militem. 
Harquardum et Hartinum de Huda, Hcrmannum do Keymcrfbufcn, Johannem, de beuerenheke, et Johannem de Ovmunde pbeudu. 
et alij« bonis que a noftra et alij» eccleflj* Ciuitatia et Dyocefi» noftrarum obtinuerant, propter inuaflonem occupacionem detencionem 
Caftrorum fortaliciorum, Municionum, Terrarum Poffcfßonum, Prediorum, Jurium iurifdictionum, frnetuum et Kcddiluum ad archie- 
40 pifoopalem menfam et eccleüam noftras fpectancium, et propter manifeftam et notoriam eorum rebellionem, et propter eaptiuitatem 
et detencionem Domini frederici Odylie noftre ccclcJjc Canonici et Prcfbitcri, et Captiuitatem Ottonie Clerici noftre Dyocefi», et eins 
in dict» captiuitate mortem, et propter exeommunicacionum anathcmaliaacionum et malodictionum fentenciaa, quaa diu fuftinacrunt 
aniini» induratia, et propter eccleUarum et domornm clericorum incendia et propter rapinaa et fpolia diuerfa, et propter homicidia 
per eoa et corum adiutorca perpetrata, et propter multa alia eoormia crimina priuauimua, et Priuatoi fore decreuimua in feriptia, 
45 iufticia exigento, et ne aliquant ignoranciam feu canfacionem pretendere valerent, decreuimua eciam eoa effe citando», Quare vobi» 
Ebdomcdarij» et Rectoribua fupradictia in virtote Sancte obodiencio et fub pena fontencie cxcommunicacionia diftricte preeipiendo 
Quatenua Prefatos Manricium, Hinricum, Lyborium, Marquardum, Martinum, Heraacaum, Johannem et Johannem lacri- 

ad noftram peremptorie Ciletia prefenciam, quoa noa et 
rt rltima die Menfia aprilia hora tercie preTentia aani in 




fohlt idem. 8) CV«. ») wiori,. 
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des Feinde wollen alle Verbündeten werden nnd gegen ihn so lange, bii er sieh zu einem Vergleiche 
oder zum Rechte versteht, nach dem Ausspruche der Schiedsrichter Hülfe nnd Landfolge leisten. Es wird 
ein Verzeichnis« derer, welche zur Landfolge eine bestimmte Anzahl Gewaffneter stellen sollen, gegeben; 



par fe ncl per procuratorca ydoneo» compareant ad proponcndum et allcgandum caufam racionabilem fi quam liabent, quaro ipfj 5 
Mauricius Dccanatu, archidraconatu, Obcdiencla, Canonicatu ot Prebenda, necnon Hinricua Cornea, Liborius miles, Marquardus 
Martina», Ilcrmannua Jobanoc», ot Johannes Pheudi« et alij» boni« Priuali Per no» non debeant denunciari, ac alije mandare ") ipfo« 
fore priuato» denunciandon, Verum quia Prefati flc per no« citati, impediunt et procurant, um per To quam per alio», quuminaa 
poITit ad cos prefuna citacio peruenire prerentia noftre citacioni» litoras janaia noftre Cathodrali» eccleße mandamus auctorilate 
noftra afSgcndas, ac decernimua ipfas edicti noflri citatorij litcraa ßc arecre citato» predictos, ac ß ad eos huiufmodi citalio per- 10 
funaliter penienifTct, In quonim omnimn teftimuniuro prefcnles citacioni» literaa mandauimu* figilli noftri inprefuono mttniri, 
Datum et actum Anno Domini iL CCC. Quinquagefimu, Indictione teroia, Die vteofinxa focunda Meoß» Aprili». 

6. Das Domcapitel nnd die Domherren zu Bremen überlassen die Ihnen tob Ihrem Donrprobste, Bischöfe Peter von Ostia ond 
Telletrie, für die jährliche Summe von 200 florentiner Goldgulden verpachtete Verwaltung der Domprobstei in geistlichen 
und weltlichen Angelegenheiten ihrem Domdechanten Moritz aur die Dauer von drei Jahren und verpflichten ihn, Jene 15 
200 6ulden dem Bischöfe jährlich zu bezahlen, die Güter der Domprobstei treu zu verwalten und zn erhalten, sie nicht zu 
veräussern noch zu verpfänden oder als Lehen zu vergeben, der Domprobstei die veräusserten oder verlorenen wieder zn 
verschaffen, den Domherren, Vlcaren und Dienern der Domkircbe ihre Präbenden in jedem Jahre verabfolgen zu lassen und 
nach den drei Jahren, oder wenn er vor Ablauf derselben Erzbischof von Bremen werden sollte, auf die Probstel und Ihre 
Güter am darauf folgenden 25 Juli Verzicht zu leisten. — 1355, den 2. Juli. K. 0. 20 

In nomine domini Amen Com . . Capitulam et. Canonici ecclcßo bremenfi» adminiftrationem prepofituro oiufdem eccleße A 
Beucrcndu Patre Domino Petro dei gracia Oftienfl et Vcllctrcnfi Epifcopo et ipftna eccleße bremenfl» . . prepofilo ad firm am pro 
fumma Duccntorura flureuorum auri de ßorentia eidem Domino prepofilo ßngulia aunia in feflo beati Johannis haptifte foluendorum 
in Romana Curia reeepiffent. Idem. Capitulum et Canunici candein adminiftrationem oiufdem prepoßture Sccundum . . omnem modum 
et formam eia per dictum Dominum prcpofitum cominiffam in SpiritualibuB et tcmporalibua Ilonorabili vir« Domino Mauricio ipßua 25 
eccleße bremenßa Decano vff|ue ad Ire« annoa a fefto boati Jacobi nnnc proximc Tcnturo commiferunt Conucncionibua et pactis infra- 
feriptia. in primia Idem Deminua Decanus conuenit et promifit ipfla Domini» . . Capitnlo et Singuli». Canonici«, quod ipfe ßngulia 
annia exfoluet in Romana Curia prefato Domino.. Epifcopo et., prepoßto fummam Ducentorum florenorum predictorum in fefto Pafche 
pro Anna et arrendacione fupradicu. ipfoaque . . Capitulum ot Singulos Canonicoa feruabil indempne« penca dictum Dominum . . 
prepoßtum de firtna et arrendaciono prefata quam diu dictam prepoßluram gubornabit Item promifit eifdem . . Capitulo et Cano- 30 
nieis et conuenit qnod ipfe Dominus . . Decanua bona ipßus prepofituro fidclitcr gubernabit et conforuabit alienata Seu deperdita 
et occupaU indebito recuperabit inbrigata dif brigabit ipfaque ad Ju» et proprictatem ipfiu» prepofitnre reuocabit, bona ac Jura ipßua 
prepofituro nemini rondet nec obligabit ncquo in Empbcotcofim nec in pheudom perpetuum vel ad Titam feu ad tempua alicoi con- 
oedet. et quod ipfe niebil eorum quouia alienacionis tltulo feu alio modo alienabit et quod ipfo dicto tcrmino elapfo Tel fi ipfo 
tcrmino durantc ipfum dominum Docanura in Arcbiepifcopum bromenfem promoueri comiagcret. ftatim poft ipfam promocionem in 35 
proximo fefto beati Jacobi apoftoli tunc foquenti prepoßluram ipfam et ipßua bona et iura predicta reflgnabit et dimittet.. Capitulo 
et.. Canonicia predictia libora ot foluU Promifit ctiam idem Dominus Decanua.. Capitulo ot fingulis . . Canonici» fupradictii. 
quod ipfo in quolibet anno dicti triennij omnibua . . Canonici! et Vicariia ac miniftn's ipßu* eccleße in ipfa eccleßa refidentibus 
prebenda» eorum cuilibet integre fecundum antiquam ipQus ccclcßo confuetudinem in Polerna rn» cum brafeo et ßligine cum alija 
folitia et confuetU miniftrabit Prebenda» TOro abfentinm ot fufpenforam Canonicorum Cellerario et vni de Canonicia eiufdem 40 
eccleße quem ipfum . . Capitulum ad boe duxerit ordinandum ad Tfua eiufdem . . capituli affignabit in fecundo et tertio annia rupra- 
dlctis Quod ß forto dictus Dominus.. Decanua pretonderet, fe propter guerraa Tel inTndaciooee aquaram aut propter alia accidentia 
non poffe dictaa prebendas prefentium per dictum triennium et abfentium ao fufpenforttm per biennium vt premittitur plcne 
miniRrarc ot ad Tfua . . Capituli afßguare fuper hoo Idem Dominus Decanus promißt et conuenit ftare Judicio quatuor Canonicorum 
ral fanioris parti* eorum pronunciancium qoi tune In ipfa eccleßa et in Capitulo conuenientoa refidobunt quo» dictum . Capitulum 46 
aut- fanior pars ipßus . . Capituli tune conuenientea et refidentes ad hoc duxerint eligendoe et quod fecundum taxationem ot 
Judicium eorum dictaa prebendas prefencium et abfencium miniftrabit Et premiffa omnia et fingula Idem Dominus . . Decanua 
promißt eifdem . . Capitulo et . . Canonici» data ßdo fideliter et legaliter adimplere et contra ea Tel aliquod eorum per fe vel 
alium feu alio» non facere vel venire In quorum omnium tofUmonium Sigilla ipforum dominoram . . Decanl et . . Capitali hiii 
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grössere oder geringere Anzahl Oewaffneter von jedem einzufordern. Jedermann toll auf seine eigenen 
Kotten Landfolge leisten, nach Anzahl der von ihm zu stellenden gewaffneten Leute am Gewinne Antheil 
und seinen Verlust selbst tragen. Können die Schiedsrichter in irgend einer Sache nicht einig 



6 litcris prefentibus Tont appcnf» Datum Anno domini MilleGmo TricenteGmo quinquageGmo qainu> in die beatoruni Prooeflj et 
Martinianl Martirum. 



Domdechant Moritz, Administrator des Stiftes Bremen, verpflichtet sich unter Angelobung eines Einlegers in 
auf den Fall seines Todes unter Verpfandung seines Baases beim Dome, seiner Pfründe, seiner Obedienz, seines Landes and 
aller seiner Güter, dem Domküster Jobann tob Bremen die demselben schuldigen 220 bremer Mark die Mark für 32 alte 




folgenden zwei Jahre in rier Fristen zu bezahlen. Für ihn leisten sein Yetter Christian von 
St. Willehad in Bremen, und Bertold Vitts, Arcnldlacon zn Badein, Bargschart. - 1356, den 9. Januar. 

Wy her Mauriciua Domdeken vn vormund der korken tu bremen bekennet openbere ror alle den de defTe 
lefeo. Dat wi Tcbuldigh fin van rechter Tchuld weghene dem« Erehaftighen manne bcrn Jobanne van bremen. deme DomkoTlere tu 

16 bremen vn Ünen TeftamontariuTen, vnde we defTe breue bolt mit fincn oftc der fuluen teftamentarinJe willen, Tucbundcrt % ä twintigh 
bremere mark do mark bi tuen Tndo drittigb olden graten tornofon gherekenet. Der fchoclc wi vn willet den vorenomedeu bcrn 
Johanne oft« Gnen Tertamentariufcn eder wc deTTe breue bolt mit ünen ofte ertn willen beulen vnbeworren mit reden Üldon graten 
vn olden fuaren penninghen viuo vnde viftigb bremere mark binnen den achte dagben der bogbtyd tü PaTchen de nu oegbeft ta 
campt vn in der ftad tu bremen, ane ienigherhande lenghere voretogh, vnde Tiue vnde vifligh mark tu Tünte Micbelea dagbc de 

20 no aller negheft campt, vn echt viae vn vifligh mark tu PaTchen dat deme Tnlnen Tunte Michelos daghe aller negbeft volgbet. 
vortmer de leiten viue vn viftigb mark tu Tunte Michelcs daghe de deme Tuluen PaTchen denne negbeft volghct. alTo dat wi eme 
ofte den de hir voreTcreuon Tut, doffo voro nomeden Tucbundcrt vndo twintigh Mark, binnen deTTen tuen iaren rn uppe de vore 
fprokenen tyd io nutlik vii al deghere betalea. Vorfumede wi ofte vortogherde wi ienighe defTer tyd der betalingbe dat wi nicht 
en betaleden alTo hir vore Tcreaon Tleit binnen den achte daghen ener iewellekcn tyd tu PaTcbcn vn lü Tunte Michclc* daghe. So 

26 Tchoele wi vft willet de* dridden dagbes dar na in de ftad tü bremen comen vü bliuen darinne, dagbes ofte nachte* nyne wis darut 
tu comende, wi en hebben deme Tuluen hern Johanne, Gnen TeTtamentariufen ofte wo dcfTe breue bolt mit ünen oder eren willen, de 
rorfameden viae vh viftigb mark mit reden penninghen nutliken vn al betalet. Wen dat auor alfo dat wi ftoruen dar ua got vore 
bchoedv, binnen doffen Tuluen twen iaren, eer wi de voreTcreuenen tnehundert vn twintigh mark albetalct hadden. wat dar den vnbe- 
talet van wer«, dar Tette wi vfi vorbindet vore, den Tuluen hern Jobanne vü Gnen TeAamentariufen vfi wc dcTTen bref holt mit 

80 Gnen oTta eren willen, in deTTen ieghenwardighen breue tü Pandea rechte, vTen hof alTe de belcghen ia in der Ttad tu bremen bi 
deme Dome tü deme Nordenen wart, vfc prouondcn, uTc Obedienticn vn oTe Und, mit al creme rechte vn mit. vn vortmer al ufe 
gut beweghelik vü vnbeweghelik, wor wi dat hebbet tü beholdendo mit frede, alTo langhe. went dat be oTte Te dat ouergbeld det 
wi bi ufeme Uae nicht betalet en hadden van der voreTcreuenen faromen al deghere dar van up gheborvt vn entfangben hebben. AI 
deTfe voreTcreuenen Tücke loue wi in truwen in deTTer ferift, den vore nomeden hern Johanne vä ßnen TeftamentariuTen vn we 

S6 defTe brou« mit Gnen ofte mit eren willon holt vaftliken vn vnvorbroken tfi holdende Tunder argbe lift. In alte dcTTcr vore uomedc« 
(lacke openbarere betughinghe bebbe wi oTo inghcTegbcl mit den inghefcghclen, vfea vedderen hern kerftens van Dolmcnhorft de« 
Prouefte« tfi Tunte Willehade tu bremen vfi hern bcrtolde« Witten de* archidyakena vnn hadclcn, de hir euer vü an gbeweTen hebbet, 
an deTTen bref gbe hengbet. vn wi kerften van Dclmenhorft Proueft tu funte Willehade tü bremen, vn bertold witte archidyaken 
ran badelen de rorefereuen Tut, went wi oner vn an al deffen voreTcreuenen flocken ghe weTen hebbet, To hefabe wi nie inghe- 

40 feghlo ok tfi toghe an doTfen bref gho henghet, Ghe ghouen Na gode* bort Drutteynhondert vn TeTTe vnde viftigb Jar, dea flui- 
auendca binnen den achte daghen tü Twelftcn. 

8. Zwei Ritter und zehn Knappen begeben sieb mit ihren Rachkommen in den Dienst des Domdeehanten and Domcapitels zu 

gelangen, darauf Burgmianer zn sein und zu bleiben. Der Domdechant, das Dsmcapltel und die Stadt sollen Ihnen zwölf 
46 Erbbargsttze in der Burg und Torburg zu Thedinghausen geben und haben dazu als Burglehen 30 bremer Mark jährlicher 
Einkünfte In dem Weser Zelle des Stiftes zu Thedinghausen und 6 bremer Mark jährlicher Einkünfte in der Vogt ei Thedlng 
hausen, zn jedem Burgleben also drei Mark Einkünfte gelegt Die zwölf Erbburgminner sollen zu jedem Bargsitze drei 
Einhüllte in Lehngütern des Stiftes zwischen Hoya und der Ochtum zulegen, so dass jedes Burgk 
habe. Sie und Ihre lachkommen sollen diese Burglehen ewig rom Domdeehanten, Domcapttel und Rat he der Stadt empfangen 
60 und davon Huldigung leisten. Ton den Nachkommen eines jeden von ihnen soll immer einer, welcher das Burgleben empfingt 
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er Stadt Bremen all Obmann dieselbe enticheiden. Es folgt du 
am den Prälaten, der Mannschaft nnd den Städten gewählten Schiedtrichter. Fttr jeden 
getben, welcher anstritt oder stirbt, soll ein anderer gewählt werden. Wenn einer der Verbündeten diese 
Urkunde nicht besiegeln nnd die Landfolge mit der ihm abverlangten Anzahl gewaflheter Leute nicht 



des Bischofes, ferner des Domcapltels und der Stadt bleiben und bei Verlust des Lebens Feinde derselben nicht werden. 5 
Keiner darf sein Bargleben verkaufen oder verpfänden. Fallt ein Bargleben heim, so darf es nicht an edele Leite verlleben 
werden. Die zwölf Erbbnrgmanner vollen, sobald sie auf das Schloss kommen, die 72 Hark Jahrlicher Einkünfte der Bnrg- 
leben die ersten sechs Jahre lang tum Baue des Schlosses, der Barg nnd Torbarg; vorwenden. Sie dürfen von dem Schlosse 
gegen Unrecht sieb wehren and ihr Recht fordern, wenn sie acht Wochen lang bei dem Domdectanten, dem Domcapitel and 
der Stadt vergeblich Klage geführt haben werden. Alsdann soll der auf dem Schlosse befindliche Amtmann derselben and 10 
des Stiftes sie and die Ihrigen ins Schloss ud wieder hinaus lassen, so oft es erforderlich ist. Wird das Schloss erobert 



auf derselben Stelle oder südlich davon zwischen der Geeste and der Weser wiederbauen Daxa wollen die zwölf Erbburg- 
minner behilflich sein, indem sie hundert Hann gewaffneter Leute zur Eroberung des Schlosses stellen oder sechs Jahre 
lang die 72 Hark jährlicher Einkünfte aaf den Bau des neuen Schlosses verwenden. Bauen der Domdechant, das Domcapitel 15 
nnd die Stadt sonst ein neues Schloss, so sollen sie Bargsitz nnd Barglehen darauf demjenigen der Erbbnrgmanner geben, 
der es verlangt. Berufen sie aber einen von ihnen auf dasselbe oder auf das Schloss zn Laasen, welches der Domdechant 
nnd die Stadt gebaaet haben, dort zn wohnen nnd Ihnen zn dienen, so sollen sie ihm, was die anderen Hannen des Stiftes 
von Ihnen erhalten, geben nnd ihn beköstigen. Die zwölf Erbburgm&nner wollen das Schloss Thedinghausen bewahren ud 
bewachen. Entsteht ein Krieg, in welchem ihr Gut verwüstet werden mochte, so soll man innen Friedegut geben. Werden 90 
sie zur Besetzung eines Schlosses oder zu einer Heerfahrt aufgeboten. In der sie Ihre Herberge des Tages zu Pferde nicht 
erreichen können, so soll man ihnen die Kost geben. Werden sie alle aufgeboten, so sollen sie mit 30 Hann gewaffneter 
guter Leute folgen and Beköstigung erhalten. Des Geistlichen im Stifte und den Bürgern der Stadt Bremen sollen sie kein 
Unrecht thun, sondern sie dagegen schützen. Es wird ihnen die Versicherung ertheilt. dass das Schloss nnd die Vogtei 
Thedinghausen nie verpfändet, verkauft oder verlehnt werden nnd nie ein edeler Hann als Amtmann auf das Schloss gesetzt 26 
werden soll. Der vom Domdechanten und Domcapitel und von der Stadt dort anzustellende Vogt soll ihnen, ihren Heiern 
and Knechten kein Unrecht zufügen, sondern sie vertheidigen. Den auf dem Schlosse und in der Vogtei schon wohnenden 
alten Burgminnern soll von den zwölf neuen kein Unrecht geschehen. Dem Herrn, welcher nach des Domdechanten Horttz 
Tode Bischof zu Bremen wird, soll das Schloss nicht eher übergeben werden, bis er alles obige bestätigt. Bis zu der Zelt, 

Erbbargminner und die Ihrigen in Bremen and in anderen Schlössern des Stiftes wohnen, auch aaf der neaen Barg zu Lunsen 
ihre Burgsitze haben. Wird aber diese Burg and Thedinghausen gebrochen, so sollen der Domdechant, das Domcapitel und 
die Stadt eine neue Barg bei oder in der Herrschaft Hoya zwischen der Weser nnd der Geeste bauen und Ihnen Burgsttie 
Sollte, nachdem du Stift von der Stadt Bremen Thedinghausen eingelöst haben wird, ein Streit zwischen 
1 der Stadt entstehen, so dürfen die zwölf Erbburgm&nner keinen Thell daran nehmen*). - 1357, den 35 
3. Februar. K. 0. 

In Godea Namen. Amen. Wi Johen Klenkoc. Arnold Carlebake Biddere, Werner Clenkoc Uinrik Cvrlebake, Gerhard rnde Otto 
Spade, Segbebode van werpe, Uinrik van Stelle, Ortgla Plnrap. Arnold Hafte, Johan Clenkoc, heran diderikes föne, vnde, Diderik 
Amendorp, knapen. alle den ghenen, de delTen Bref Seet, edder boret leren, Heyl an {rode, rndo knntfcop, de Her naferenenen (tacke, 
Gi Tenolet weten, dat wi, dorch fandergho gnade, rndo rorder, de wi van dem Edclen Manne, bereu ManricJafe, dekene to Bremen, 40 
Vormunde dei Stichle« rnde ran dem Capittele, vnde ran der 8t»d, to Bremen, hopet, hebben, So flu wi varen mit allen vfon 
fe An Maa edder rrowen, Tone, ofte doohter, In der vorfprokenen . . dekenes . . Capittele», rnde der Stad, van Bremen, denn, 
vnde hebtet vs ghenen, rn gheoet vs, an deffer ferift, wi mde alle vfe einen, do hir vorferenen (lad, to ewighen Borchtnaanen, 
des Slothea, to Tcdinghtnon inmmer to blinende, Alfo rrü, alfo dat in der vorfprokenen , . . dekenea, Capittelea mde der Stad, rnde 
dea Stichtes hant van Bremen wedder kompt, Alfo, alfo hir oaferenen fteyt. Tom erften mal«, fo foolen de vorfprokenen.. deken.. 46 

TOrborch to Todinghnfcn, de willo wi nemen na logheli cheyt. »lfo do . . deken dat . . Capittel. rnde de Stad, van Bremen, vnde 
de dre. de ran rfen twelf Borchfaten dar to räghet werden, dat tatet, rndo delct, Hir U> bebbet r», de vor 1 
Capittel rnde de Stad, ghenen, dea Stichtes weffertoln, to 



•) Cfr. von Hodenberga Höver Urkundenbnch, Abtbeilang I Nr. 149. 60 



Digitized by Google 



296 



leisten will, darf er auf kein« Laadfolg« n seiner Hälfe von den übrigen Verbündeten rechnen. — 1397, 
den 6. Deoember. XXII. 

Wy Dotnprouoft Deken vnde Capittel der Hilgben Kerken to Bremen Borghermeftere vnde ganfe 
ler Stede Bremen Stade vnde Buxftehude vnde wildefhulen Johan de Cluuer Ritter. Gheuerd de 



5 vode darto, See Bremer Mark geldn», de wi, nemen fcholen, vt der voghedighe, to Tedinghufen, to Borchlono, ewich vnde tumbu 
mer, to bcilttend«, alf» to delende, dat yewolik van vfen telf') Borchlenen. dre Mark geldes, van den Torfprokeneit. Dekeoc. 
Capittclc, Tode . . 8tad bebbo , . Wcro oucr dat fo den toln, wedder hebbeo wolden So fcolet fe, vnde moghet, v» vorfprokenec 
Borchmannen, rode vfen rechten eruen, dar vor wifen, vnde gheuen, Drittich Bremer« Mark geldes, in legheliken güdc, in der 
voghedighe to Tedinghuren, to den vorbenomeden foi Mark geldea, edder dr« hundert rede Mark, to makendo mede, alfo Tele reote 

10 vnde ingeldes, na creme rade, Dir intbegben fcolc wi Torrprokenon erue Borchman, Tnde willet maken, to yewelken Borchfate, 
dre Bromer mark geldea in beleghenen gade, twirchen der Huven vnde der ochtmunde, dat Tan dem fliehte ga, alfo, dat yewehci 
borcblen hebb«. fea Bremen Mark geldea , . Tnde defle vorefprokenen Borcblen, Seolen wi, vnde Tfe rechten eruen, ran. im, vnd« 
eren na komelinghen, ontran, owiohliken dar bi to bliaende, Tnde (Schotet, im befchedeliken, demo.. dokone.. Capittele, Tnde dem«.. 
Bade to Bremen huldighen, Tnde welk vfer, Tnde vfer eruen, Sin borcblen, vntfeyt. dat io men vfer en doen fchal. Tnde <a 

16 yewelk Tan den twelf eruen, der twelver de fcbal io fuluen uppe dem Slot« wonen, vppe finen Borchrate, vnde de anderen fcolet 
bliuen truwe man, dea . . deken es vnde., Capittelea, vnd der Stad, vnde wan de., deken Torkumpt, dca . . Bifcopoa Tnde de».. 
Capittclea. vnde der Stad to bremen, vnde fcolet cre Wende nicht werden. Wurde och ienich Tan ts Borchmaoncn, ere twbi, 
edder welk, de an warder wcro deffer gnade, vnde Borchlenes, de fcbolet, wl. Tnde fe. dar Mcde hebben vor boret, Tnde vorlore*. 
Ok i» ghe deghedingbet, dat vfer nen, fln Borcblen. fchal noch en mach, vorkopen, vor Setten, vor gheuen, edder yenoghertey« wii 

90 van fleh taten, Mer wi fcolen io dar uppe litten. Mcr worc, dat vfer welk vor ftürut-, dar nene cnicn ton 3) weren, edder rs 
broken würde mit rechto ofto alfo hir vor fercuen ftad. So moghet fe, dat Borcblen, Torlenen, wem« fe wütet, be haluen eddelea 
luden. Vortmer hebbe wä vorfprokeuen Borcbroannc ouer gheuen, dat wi, de Torbenomeden twe vnde f^uentich Mark gheldea, de 
fe vnde wi. to dem Borcblene fcholen gbeuen vnde legghec, fcholat keren vnde wiUet laten gan to fea iaren, an to rekende va» 
der tid, alfo wi uppe dat flot komet, In nutticheyt vnde in buwa, dos flotoa, der Horch vnde der vorboreb to Tedinghufen, wor dea 

86 not U, na rade, des.. Dekenes des.. Capittels, vnde der Stad. vnde der drier, de dar to ghe vSghet werdet van ts, Vnde bh 
Tmbe, hebbet fe ts, to gnaden wedderdan, Tnde gheuen wotde yenich man ts, edder Tfe eruen, Tor Tnrechtcn, dat fchole wi achte 
wehen, Torklaghen Tnde Tor volgben, vor deine . . Dekene . . Capittele vndo der Stad van Bremen. Kunnet fe t« den n«oe» likes 
hclpen edder rechtes, So mogbe wi van deme flöte vfe rocht wol vorderen, vndo vfen vr rechten wedderftan, Tnde fo fchal d< 
ammetman, de Tan erer weghene, vnde des Stiebte« den dar ia, vs, vnde') vfe, up, Tnde af laten, wo dicko, Tnde wanne t» da 

80 to d&nne i« , . Were ok, dat nicht en fche, dat, dat flot, gbe w&nnen wurde, vnde Broken. edder anders Tor rokelofet würde, dat 
fcholen fe wedder Winnen, edder wedder buwen, oppe de fuluen bouetTtad, «dder uppe de haluen Tedinghufen. in dat fuden, twifclxa 
der geft, vnd der weffer, dar it en nuttefte düebte wofen, Dario fchole wi Borchman TOrfproken Tnde willet belpen vnde vores, 
Hundert Man ghowapeuet guder lüde, uppo vfo egbene koft, alfo langbe, went dat ftot wedder wunnon is, edder de nieborch wedder 
flöten ia. Tnde fcbolet den Tort to dem Buwe, dea fnlaen nienflotee, de twe Tnde Seuentich mark geldes, to den erften fe< iarts, 

36 gan laton. vnde keren na ereme rade. vnde der drier de wi dar to vÜghet, Tnde wanne dat flot wedder buwot, edder wedder 
w&nnon is, So fchole wi vndo vfe eruen, Borchfate, gnade vnde recht, dar ane beholdon, na, alfo wi vore hadden . . Were ok. dat, 
dat flot bleue ftande, dar it nu ia rede, wolden fo ovo nioflot vort buwen edder upflan, wolde vfer Borchman, wan it ghe flow» 
is, dar yenich wonen, varen, dem fcholen fe, dar de fuluen Borchfate gbeuen, vnde borcblen, de wi vnde be to Tedinghufen haddü 
mit alfo damo s ) rechte alf hir vorfereuon ia, Efcbeden fe aner vs. edder vfer welken uppe dat flot, dat fe noch buwen moghet, 

40 edder up dat flot, dat do . . dekon vnde do Stad. to LuUenhufen buwet hebbet, to wonendo, varen, em to denende, dat fcbole vi 
doen, So fcholen fe vi doen, alfo anderen mannen des Bticbtes, vnde vs be koftighen. we fcbolet ok dat vorfprokeno flot, vor 
waren, holden vnde waken, mit allem vlite, funder arghelift, alfo truwe bedderue borchman, eren boren to rechte plichtich fict, 
vnde hclpen em owieblikon mit truwen, vnde fe vs wedder . . Würden ok orleghe, dar man roede vfe gud w&ften mochte, f« 
fcbolet fe vs vredegud gheuen, na fegghende twier. vt dem. Capittele. twier vt dorn rade, Tndo twier vt vfoo dren, de wi dar» 

46 fettet, Kunden de den daran nicht oueren dreghen, wes orer vere, van den Seiten oueren dreghet, vmbe dat vredegud, dar fckal 
it bi bliuen. Vortmer be drochten fo vrtfer, edder Tafer welkes, to legghsnde np en flot, to oner tid, edder in ene liere vart, dar 
wi Tfe herberghe, nicht künden des daghes af riden. dar fohole wi, en ane denen bi erer koft, wanne fe dat Tan vs efehet, vnde 
wanne den fe vs alle efehet darto, fo ün wi en plichtich to Tolgbende, np ere koft, mit drlttioh mannen ghe wapent, guder lad«, 
Torttncr en fchole wi, den dumprouoft, de domheren, papen Geftliche lüde des Bticbtes, «.de Borghero van Bremen. Tnde er« 

60 yeweUchen. in ereme g&de, rade in eren laden. Mit nicht« vor vnrechten. edder vorvnrccbten laten. wor wi dat keren kunnet vi 

1) twelf. 3) u, ,utt ton. «) Hier fehlt de. ») dämme. 
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fchutte. Mauriciua de Marfchalk vnde de Menen Borchmanne tho horncborch. Dyderik van oumimdo 
de oldero Dyderik van ourounde de Junchere. Johan Bernd Curd vnde lader van fchonebeke, hilmer 
van der hude vnde menliken aide van der hudo. Dyderik van reken Curd Stcdingh Johan do oldere 
kerften vofloghe Merten Hinrik Johan de Brumer vnde gifeke alle gheheten van werfebe vnde Hinrik 



moghet Hat fchole wi, vor weren truwellchen mit «n lik vfrme cghcnc güde, nlfo ofte it va Borchmannen fulucn welken fcbtide. 5 
Vmbo denen denft vnde vorder hebbet To vm wedder to gnadun gheuen. vn to rr.uk vn 6 J dan, uppe dat «ri deftc vnbowürnor moghen 
bliuen, vnde hebbet dat afgho gheuen, dat To dat vorfprokene Hot, vnde de voghedie to Tedinghufen, wanne To dat wedder krigket. 
nambermer willet, edder moghet. Taten, vorkopen, lenen, edder gbenen, edder number edelen Man. nppc dat Hot fetten to Amroecb- 
manne, Mer andere wen fe dar to vogbde fettet, de fchal vs. vfe ersten vnde do vfe. vfe Heygere vnde knoebte, de wi mit rechte 
moghen vor deghedinghen, nerghen anc vor vnrechten, edder vor vnreebten taten, Mer fe. vnde he. Scholen truweliken bi va blioen 10 
to al vreme rechte, vnde fe fcholcn vs be fchermen vn vor deghedinghen wor fe könnet truweliken. ane argbelift, vnde fcbolet rt 
nerghen anc vor vnreebten. Ok en Scolo wi de oldon Borchman, de al rede in dt nie Blote to Tedinghufen wonet, vnde in der 
voghedie, odder de dar noch Borchman werdet, mit nichte vor vnrechten mer wi fcholot fe, bi eren rechte laten, alfo fe ye gbo 
wefen hebbet, Ok louet va dat . . Capittel vnd de rad van Bremen, vnde vfen eruen, ofte des vorfprokenen, dekenes bereu 
Mauriciu» to kort wurde, vnde den, en ander boro to Bremen Bifchop wurde, vnde dat vorfprokeno flot to Tedingbofen in dca . . Iß 
Capittele, vnde der Stad van Bremen band, wedder queme, dat fe dat flot dorne Bifchope, nicl.7) fcolen antworden laten. ho en 
bebbe to Toren, va, vnde vfen eruen. alle defTe vorefprokenen dingb gheftedeghet vnde bcScghclet, mit fineme.. Capittele, vnde der 
Stad, vnde wi- en hebben des erft, ewigbe Breoe, dar wi ane vor wäret flu, Deffcn B ) yeghenwardighen breoe fcholeo fe vna, vnde 
vfen eruen vor nieo, vnde wi en wedder mit vmbeferiuende, vnder deme lüde alfo fe nn Hat, vnde mit vorfeben Ingbcfegheleo 
bofeghek't, wanne des not ia, ane wedder fprake, up dat fe van oldere nicht vorgan, edder nicht moghen vorrokelofet werden. Ok 90 
is gbe deghedinghet, al de wile, dat fe Tedinghofon nicht hebben moghet, fo fchole wi to vfen nuden. vnde noden, vnde vfe eruen, 
vnde do vfe, mit en to Bremen to hos wefen. vnde in anderen floton des ftichtea van Bremen, der fe mechtich fint, dar it en vnde 
va beft euenet, vnde fcbolet vf nenemende'} vor vnrechten laten, vnde vfor nenen be fundergben, wor fo it keren kunuet, Vnde 
fcholet vfe» rechtes bi vi traweliken bliuen, alfc fe den don fcholden. oft wi rede, up tedinghufen Taten, Echt ia ghe deghedinghet, 
dat de . . Deken vnd do Stad va vnde vTen eruen, fcholet gheuen, vnde ghenet Borcbfate, tor nienborch, de fe nu ghe buwet hebbet 25 
to Luilenbufen, alfo langhe. bet Tedinghufen, wedder in ere band kome, Weret ok alfo, dat de fuluc nie Borth to LullcnhuTcn, vnde 
Tedinghufen Bröken worden. So willet fe vnde fcholot, echt ene nieborch buwen, wor it en dunket, ndtteft wefen, bi, edder in 
der berfcop tor hoyen, twifchen der wefferc vnd der geft, vnde fo fcolet fe ra vnde vfen eruen, Borcbfate gheuen alfe vorfereuen 
ia, oppe der fulucn nienborch. Ok U ghe deghedinghet, wanne, Tedinghufen wert gheloft, van dea ftichtea wegbene. van der Ttad 
van Bremen, alfe de Breue dea . . Dekenes, dea . . Caplttelea vnde der Stad, de dar up ghe gheuen fint fpreket, wftrde dar na en 90 
fchelinghe, twifchen deme Stichte, vnd der 8tad. dar fchole wi to litten, an beyden Aden, Alle defTe vorfereucnen dingb, vnde 
Deghcdingbe, alfe wi fe louet hebbet, vnde fe bir vor fereuen Ont, loue wi, vor benomeden riddere vnde knapen in trSwen mit 
faroeder band, den vorbenomeden hern Manriciofe dekene vnde Vormunde dea 8ticbtea, vnde dem . . Capittele vnd dem rade van 
Bremen, Menlichen, vnde erer yewelikeme fonderlikcn cwicblichcn mit truwen ftede. vnde vaft to holdene, vnde vn vorbroken. in 
deffeme breoe, Vöde hebbet dea to ener groteren betughingho vfo yogbcfcghcle hanghen to deffem Breue, De ghe gheuen is. 85 
na godoa bord dritteynbondert Jar, in deme S<tuen vnde viftigheften iare, in deme Negheftcn Daghe, der hochtlch ••) vnfer Leuen 
Vrowen to Liecht Mitfen. 

9. tabbehof Albert tod Bremen widerruft and hebt die Strafen des Bannet, der Amtaenthebaa* und den Interdietei auf, bei 
welchen er den Domdecbanten Horitx and du Domcapitel nach Stade nr eribiicbifUcben Synode auf den inletxt Ter- 
gangenen 16. September geladen hat — 1367, den 14. Janaar. L 0. 40 

Albertua dei gracla Archiepifoopua Brcmcnfla, Vniuerfla et ßngulis ad quoa prefentoe peruonerint. Salotem in domlno . . Noneritia, 
qood fentenoiaa et penaa exoomniunicationie fufpenfionia et intordicti oontonta» in quibufdam noftris literis, quibus venerabilea viroa 
dominoe Maurilium Decanum et Capitulum eccleüe noftre bremenfla, ad fynodum noftram archiepifcopalcm in opido noftro 8tadcnfl, 
minus bene infonnati, feria IIII«* IUI"' temporum ante feftura beati Miohaelia archangell ultimo preteriti, celebrari per oos decre- 
tam, citari mandauimua et cltauimna, proplcr appellalionem ipfonun decanj et Capitoli fuper hoc a nobia interpofitam, et propter 45 
qoafdam alias certas iuftas et raciooabiles caufae ad id noa monentes tenore prefenüum reuocamü» caffamua et annullamus, ao 
reuocatas caffaa et nullaa uuntiamus, ac per omnea et flngulos fubdito* noftro», quoa coniunetim uel diuiOm ad hoc requiri conti- 
gerit, nuntiarj volumos et mandumus. Datum ot actum in dioto opido. De anno domini, M*. CCC* LXVII* Xllllt» die MenGa 
Januarij noftro fub Dgillo. 

«) makt. 1) nirJU. ») Deffi. ») atmende. »•) \cciHd. 
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van werfebe laroen Johannes zone. de van Lunenberghen menliken. Erik van elnic Johan bekel- 
houet. Hinrik vnde Dyderik van ftynftede Hermen vndo eler naghcl vndo de menen Borchmanne van 
nuckelen Dyderik van elme woler läppe. Wilken vnde Clawes brodere van der kula Dyderik korle- 
hake Dyrik amendorp. Eggherd van bordeflo. Gherd van ftelle. Ralf klenk. anders ghehoten kedde 
5 vnde de menen borchmanne tho Thodinghufon. Johan buck Hinrik kreyenberch. Sweder van der 
Wifch vnde de menen Borchmanne to wildefbufen de zwornen vnde dat mene land des ofterftades. de« 
oldenlandes. des landos tho kedinghen vnde de8 kerfpels tho der often Bekennet vnde betughet open- 
baro in deffen breue dat wy myd vryen willen vndo myd beradenen mode beholden malk ziner olden 
vryheyt rechtecheyt Priuilegien wonheyt vnde zeden vns ganfliken vor eneghet vnde vorbunden hebbet 

10 vmme nutticheyt des ganfen landes van Hunden an wente to wynachten negheft tho körnende vort ouer 
achte iaren bynnen dem Stichte tho Bremen tho holdene vnde tho volgende alfo hir nafereuen fteyt Were 
dat vnfeme leuen gnedighen Heren hern Otten Ertzebifchop der hilghen kerken to Bremen duchte dat wy 
vorbeii ofto vnfer yenich one wor an vor vnrechteden. dat feal he vorclaghon laten wor zik dat van rechte 
bord. Were dat eme dar nyn recht weddervaren enkonde zo feal he dat vorclaghen laten vor den fchedef- 

15 luden de dar to fchicket zind ofte werdet. kunnet eme de dar ok nyncs rechtes vmme helpen. zo fcole 
wy vorbeii alle, des truweliken by vnfen hören tho zamende bliuen na zegghende der fchedeflude myd 
volghe alfo hir nafereuen fteyt alfo langhe dat wy eme rechtes helpen. vnde wanncr wy etne rechte» 
helpen kunnet. dat feal he yo nemen. Were ok dat vnfe horo vorbeii ofte de zine vns vorben alle ofte 
iemende bezunderghen edder de vnfe wor an vor vnrechteden. dat feal men vor claghen vor den fchedef- 

20 luden de dar to zad zind. de fcholet dat vort an bringhen an vnfen heren Were dat de vnfen heren dar 
den nicht an berichten cn konden dat he cm dede dos recht were. zo fcholc wy vorben alle vnde willen 
des truweliken to zamende bliuen by dem ghennen den nyn recht fcheen en kan ieghen vnfen heren na 
zegghende der vorben fehedefluden myd volghe alfo hir na fereucn fteyt. alfo langhe dat wy eme rechte* 
helpen. vnde wan wy eme rechtes helpen kunnet dat feal he io nemen Ok en feal vnfer nyn dem 

26 anderen vor vnrechten ofte befchaden. bynnen deffen vorfereuenen iaren. Were aucr dat id yemende 
fehude des god nicht en willen, dat feal he vorclaghen vor den fehedefluden de eme negheft beleghen 
zind de fcolet dat fcheden bynnen den negheften veertheynachten. Were dat ze des nicht cn fehededen 
fo fcolen ze eme legghen ene tyd to Bremen in. vnde fcolet dar to vorboden de anderen fchedeflude de 
dar to zatet zind vndo fcolet ze io fcheden an mynne edder an rechte vnde dat fchal malk dem anderen 

80 io don. Were ok dat yement des nicht don en wolde vnde dar an vorhardede. des fcholc wy alle vyent 
werden vndo fcolet hulpo vnde volghe don vppe den ghennen na zegghende der fchedeflude alfo lang* 
dat he eme vruntfehup edder recht do. Dyt zind de lüde dar men mede volghen feal. Tho dem erden 
vnfe here van Bremen fchal voren druttich ghe wapent guder lüde. Dat Cappittel van Bremen zeueaa 
wapent. De Bad vndo do Stad van Bremen achte vnde druttich wapent De van Stade twintich wapent 

35 De van Buxftehude teyne wapent. Her Johan de Cluuere vnde de van der hude zefle wapent De tm 
fehonebeke vyue wapent. Dyderik van oumunde vnde de van Blomcndale zelfe wapent De van werfebe 
vnde dat ofterftad twintich wapent Do van lunenberghen zcfTe wapent Erik van elme twe wapent Johan 
bekefhouet twe wapent Woleer läppe veer wapent Oodwcrd vnde Johan van broeberghen. vnde hilmer 
van Uoftcrfulete vere wapent. Dat kcrfpel to der often zeffe wapent Dat land to kedinghen twintich ghe- 

40 wapent Dat oldeland twintich wapent De fchulten van Borcb vnde de menen Borchmanne tho Uorneborch 
twintich wapent Lippelt van der helle twe wapent. De Borchmanne van Thedinghufen teyne wapent. 
De van Wildefhufcn Borchmanne vnde borgherc twolue wapent Johan van Gropelingho Hermen zin zone 
Dyderik vnde Hinrik van ftynftede. Hermen vnde eler naghel Dyderik van elme Wilken vnde Ciawcs 
van der kula, heyne kind. Minrik vndo hermen van ydzendorpe hinrik van der lyt vnde Godwerd van 

45 otterftode. defle volghet zuluen. Were ok dat de zake alzo dannik were dat des vurder tho dondo were 
dat feal auer ftan tho zegghende der fchedeflude beyde to merendo vnde tho mynrende. Were ok dat 
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id to volgho queme zo foal malk volghen niyd zincn eghenen koften. vndo fcal wyn vp boren na mantalo 
wapender ludo de he dar mede heft vnde fcal zin vorlus zuluen ftan Were ok dat de fchedeflude zik 
nicht vor dreghen en kondun in al deffen vorfereuenen ftucken ofte der yenich myd weme de Rad van 
Bremen denne to valt dar fcal id by bliuen Dyt zind de ruhedcflude Her Johan Slamoftorp prouell 
tho Hadelcn. Her erp van lunenberghen zangraefter Her Johan de Cluuer Ritter Johan van werfebe de 5 
oldere Gheuerd de fchulte de oldere Mauricius de Marfchalk Kcnwerd dene. Vrederik van wolle Jacob 
van haghene Danycl van dem kerchoue Curd kancl. heyne fchele. vnde Bernd van der Molen Were dat 
de Der welk afliuich worde ofte dat vpgheue dar fcal men enen anderen in de ftede kefen. dar fcal deffe 
Bref vnuorbroken mede wefen Were ok dat yement de hir vorbeti ftcyt deffen Bref nicht bezeghelcn 
en wolde vnde nicht volghen en wolde alfo he ghe zatet were de en dorfte zik van vns vorbeii alle ofte 10 
vnfer yenighen nyner volghe vormodende wefen vnde dar fcal deffe Bref au er vnuorbroken mede wefen 
To ener openbaren betuginghe al deffer vorfereuenen ftucke vnde der en iewelik zo hebbo wy vnfo 
Inghefeghele witliken vnde myd guden willen ghehanghen tho deffen Breue Ipfo die Beati nycolai 
epifcopi In anno dominj Millefimo trecentefimo nonagefimo Septimo. 

Gedruckt in J. B. Monckenii Scriptorc. rerum Germanicarum praeeipue Saxonicarum. Tom. I. Lipaiac 1728 fol. pag. 594-596. 15 

208. Erzbischof Otto von Bremen einerseits und die verbündeten Glieder*) det 8tifte8, n&mlich der Domprobit, 
der Domdechant und das Domcapitel zu Bremen, die Prälaten, die Mannschaft und die Städte dei Stiftes 
all Bremen, Stade, Buxtehude und Wildeahauten, die ganze Gemeinde des Landes Osterstade, des Alten- 
Landes, des Landes Kehdingen und des Kirchspiels Osten andererseits errichten mit einander folgenden 
bis cum 25. December 1405 in Kraft bleibenden Vertrag über Hechtspflege und Landfolge im Stifte Bremen. 20 
Der Erzbisohof gelobt, die Verbündeten und die Ihrigen nach seiner Macht zu vertheidigen, sie im Besitze 
und Gebrauche ihrer Freiheiten, Oerechtsamen, Privilegien, Gewohnheiten und Sitten zu lassen, und sie 
nicht daran zu hindern noch zu kranken. Besitzen Mitglieder der Mannschaft oder Einwohner des Oster- 

• — — — 

•) Die vorhergehende Urkunde von domsclbon Tage über den niralichon Gegenstand (Nr. 207) fast in einem Copiar die 25 
Ucborschrift „ Vorbuntniffc der gemenen Ledcmathcn" (Gliedmaßen oder Glieder). 

•*) Die Gorichto in den Kirchipielen Osten, Wöhrden and zur Höret gehörten, wie die beiden folgenden Urkunden feigen, dem 
Ersbischofe. 

L Erzbischof Albrecht von Bremen verpfändet dem Daniel Monis, nnd dessen Erben nnd za ihren Händen dem Iwan von Borg 
and Johann Monis für 400 Mark Pfennige seine Gericht« Iber die Kirchspiele Osten, Wührden und aar Horst - 1378, den 80 
18. October. K. 0. 

Wy Albrecbt «n der gnade Godes vn des ftoles tv Rom«. Ertxebyfchop der hilghon kerken tv Bremen, bekennet vn betftghet 
Opcnbar« in ditTera breao. tu döt witlik alle den de ene fet efte leTen höret, dat wy fchuldich Dnt rechter fchuld. Dancle Monike 
vn flnen rechten eroen. Ter hundert Mark penninghe alfo tv llamborgh vn tv 8tade ghiugbe vü gheue (Int. de wy degher vn al van 
en vp gheboret hebbet. tu de in vnfe. vn vnfca Stichtes nät vn behSf gantiliken flnt ghekeret. Vor diffe vorbenomden penninghe 86 
hebbe wy en. vn tv eron truwen hau dun ywene van Borgt» Junghen Hinrikee fono. Jobanne Monike. vn deme de diffen bref mit 
erem willen heft ghe fatet. vfi fettet in differ ferift. redelken vi. reehtelken tv ener rechten fate. vnfe gberichte ouer de kerfpelo 
tv der Often. Wörden vn tv der florft. mit allem rechte. tV bchoringhe. vn mit aller flachte nfit. air« dat des Stichte». y. ghewefen 
heft. bruklikon vn makliken tv befiltendo funder Jenighorleyo bowerniffc. bifprakc. eder anfprake. van vns. ofte van vnfea Nakome- 
linghen. Were fake dat wy difle vorferenea gherichto wedderlofen wolden. dat fobole wy vn willet en. witlik dftn binnen den 40 
achte daghen Hinte Michelea welkes Jarea vns dat euene ia. vn denne binnen den achte daghen der hochtyd tv pafeben. de 
dar na negbeft tvkomendo i«. fcbole wy vn willet en beroden, ver hundert Mark diffe* vorfereaea pagimentea mit reden penninghen 
funder Jcnigherleye vortoch vn ane bieder. vn de beredingho fcbole wy vn willet en dvn binnen Stade eftc llamborgh. «der ia 
ener anderen fokeren ftede. in dem« Stichte tv Bremen dar fe de beredlnghe efghet. vn dar fe ere penninghe boqttamelkea vn 
mentvernet vp nemen moghet. Tv ener groteren bekantniffe hebbe wy vnre Inghefeghel an difTcn bref ghehangen heten. Da 46 
gbeghenen U. Na godea bord. dufent. drehandert Jar in deme Achte vn Souentighoften iare. in funt« Lucas daghe de» bilghen 
Ewangeliften. 

3a» 
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Erzbischofes Albrecht Güter vom Stifte, wogegen Erzbischof Otto rechtlich etwas einzuwenden hat, so soll 
ihm hierin Rechtspflege sicher sein. Will er gegen die genannten vier Städte oder gegen deren Burger 
wegen Güter des Stiftes Ansprüche erheben, so soll es in der Weise geschehen, welche er in einer ihnen 
ausgestellten Urkunde bezeichnet hat. Glaubt er, dass die Verbündeten oder einige von ihnen ihm oder 
5 den Seinen Unrecht zufügen, so soll er, wo es sich von Rechts wegen gebührt, nämlich bei denjenigen, 
welchen die Verteidigung derselben obliegt, seine Klage darüber eingeben lassen. Widerfahrt ihm dort 
kein Recht, so soll er die Klage vor die dreizehn ans den Prälaten, der Mannschaft und den Städten 
gewählten Schiedsrichter bringen lassen. Können anch diese ihm nicht innerhalb zweier Wochen zu seinem 
Rechte verhelfen, so sollen alle Verbündeten in der Sache es mit ihm halten und nach dem Ausspruche 

10 der Schiedsrichter so lange bei ihm zusammen bleiben, bis sie ihm Recht verschaffen. Wird ihm aber 
angeboten, was die Schiedsrichter ihm als sein Recht zuerkannt haben, so soll er es annehmen. Wenn 
die Verbündeten oder einige von ihnen oder die Ihrigen glauben, von dem Ersbischofe oder den Seinen 
Unrecht oder Schaden zu erleiden, so sollen sie ihre Klage darüber vor diejenigen unter denselben Schieds- 
richtern, welche ihnen am nächsten wohnen, bringen und diese sollen dem Erzbischofe sogleich Anzeige 

16 davon machen. Lässt er sich dann durch die Schiedsrichter nicht bestimmen, zu thun, was das Recht von 
ihm verlangt, so soll er innerhalb der nächsten beiden Wochen in eine der Städte Bremen, Stade oder 
Buxtehude zum Einlager einreiten und dort, bis er nach dem Ausspruche der Schiedsrichter Ersatz geleistet 
hat, jedoch nicht länger als vier Wochen bleiben. Vergütet er dann nicht in Freundschaft oder nach 
dem Rechte den Schaden, so dürfen die Verbündeten in der Sache es mit demjenigen, welchem der Erz- 

20 bischof das Recht verweigert, halten und nach dem Ausspruche der Schiedsrichter so lange bei ihm 
zusammen bleiben, bis ihm geschieht, was die Schiedsrichter ihm als sein Recht zuerkannt haben. Biet 
aber soll er annehmen, so bald der Erzbischof es ihm anbietet. Entsteht im Stifte zwischen den Ver- 
bündeten Streit und wird darin jemandem Schaden zugefügt, so. soll derjenige, welcher ihn anrichtet, dem 
andern, welcher ihn leidet, nach Ausspruch der Schiedsrichter innerhalb zweier Wochen Ersatz dafür leisten. 

25 Thut er dies nicht, so will der Erzbischof mit den Verbündeten nach Ausspruch der Schiedsrichter getreu 

dazu verhelfen, dass Schadenersatz geleistet wird. Erachten die Schiedsrichter wegen eingetretener 
Umstände es für nothwendig, dass Landfolge geleistet wird, so soll jedermann auf seine eigenen Kosten 
folgen, nach Anzahl der von ihm gestellten gewaffneten Leute am Gewinne Antheil haben and seinen 
Verlust selbst tragen. Für jeden Schiedsrichter, weloher austritt oder stirbt, soll ein anderer gewählt 

80 werden. — 1397, den 6. Becember. K. 0. 



2. Conrad lammermelster und Heineke voa Mandelsloh, Tögte zu Bremervörde, Reloben, das Scbloss Bremervörde, falls Erz- 
bischof albrecht von Bremen, wahrend sie seine Amtleute sind, stirbt, nicht sus Ihrer Gewalt zu lassen noch das Geld, 
wofür ihnen das Schloss und die Yogtei verpfändet sind, zu fordern oder in Empfang zu nehmen, bevor dem Daniel Monik 
nnd seinen Erben und zn seinen und seiner Erben treuen Banden dem Iwan von Borg und Jobann Monik vom nachfolgenden 
86 Erzbischofe und dessen Amtleotea wegen der Gerichte über die Kirchspiele Osten, Wührden und zu Horst Sicherheit gegeben 
oder 400 Hark bezahlt sein werden. - 1378, den 18. October. K. 0. 

Wy Cord Camcrmcftcr. vn beyncke ran Mandcflo. voghede tv Vorde. dflt witlik alle den de dllTen bref fet. ofte lefen boret, 
dat wy inlautend, vn vnfor Jowclk bif/under ghelouet hebbot. vi loaet in difTer ferift in güden träwen. Dancio Moniko vfi finen 
rechten «ruon. vii tV Anco, vö finer erneu trAwen banden, ywenc ran Borgh Jaoghen Hinriku lerne. Johanne Monikc. vö domo de 

40 diffen bref mit «rem willen tieft. Wem Take dat vnfe Erwcrdigbc berc. vf, Tader in Gode. ber Albrecht. ErUebyfcbop tv Bremen 
aflinieh worde vnde ftorne. binnen der tyd dat wy One Amniechüude ßnt. de» god in langher tyd nicht ue wille. fo fchole wy vi 
wille» des Slot« tv Vorde. nicht ran rna Uten, rn vnfe penninghe de wy an dem Slote rn der voghedye t* Vorde hebbet. nicht 
eignen, noch nemen. fe ne hebben gäde Terwaringhe. Tan vnfo» Torbenomden heren Nakomelinghe. vi van finen Ammcchtludon. vp 
de (berichte oner de kerfpele to der Often. Worden, vn tv der Horft. ofte fo no hebben en. vor hundert Mark alfe tv Hamborgh 

46 v» tv Stade ghinghe vi (heue flnt. beret vn betalet. mit reden penninghen gantsliken vn alt? male. Tv ener groteren bctSghingbe 
kebbe wy vnfe Inghefcghele an dilTen bref ghe bangen laten. De ghe gheuen is. Na godea bord. Dnrtteynhnndert Jar in dem achte 
vü SeaentifhefUm Jar». in fönte Lucas dagbe de* hilghen Ewangelilteo, 
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Wy Otto van godes gnaden Erzebifchop der kilghen korken to Bremen, vnde wy Domprouefte Deken 
-vnde Cappittel derzulucn kcrken, Prelaten Manfchop vnde Stede de« Stichtes to Bremen Alfo Bremen 
Stade Buxftehude vnde Wildefhufen. de ganze Manheyt der lant. des Ofterßades des Oldenlandea des 
lande» to kedinghen vnde des kerfpels to der Orten, bokennet vnde be tughet openbare in deflbn breue 
dat wy vns vruntliken hebbet vor eneghot vndo vordreghen van (runden an wente to wynachten na ghifte 5 
defles breues negheft to körnende vort ouer achte Jaren binnen dem Stiebte to Bremen to holdene vnde to 
volghende alfo bir nafereuen fteyt dat wy Otto Erzebyfchop vorben fcolet vndo willct de vorfereuenen 
domproueft deken Cappittel Prelaten Manfchop Stede vnde lant alfo de hir vorben ftat ze alle vnde erer 
enen yewelken vnde de cre truweliken vor bidden vnde vor deghedioghen na al vnfer macht wor wy 
kunnen vnde moghen. vnde willet vndo fcolet ze alle vnde erer enen yewelken vnde de ero vriliken 10 
be zitten vnde bniken laten alle erer vriheyt. Rechticheyt Priuilcgyen. wonheyt vnde zeden. vnde en willet 
noch en fcolet en de nerghen mede vorkrenken vndo ze dar ok nicht an hinderen ofte hinderen laten . . 
Were auer dat yement in der Manfchop oft in dem Ofterrtade. in dem Oldenlande. in dem lande toke- 
dinghen ofte in dem kerfpele to der Orten, gut hedden van vnfen (Uchte dar he breue vp heddo van 
dem erebaren vaderc in gode hem Alberte Erzebifchop vnfeme vorvaren dem got ghnedich zy wes wy 15 
dar mit rechte in to fprekende hebbet dar fchal men vns rechtes vmme pleghen . . Were ok dat wy den 
van Bremen don van Stade, den van Buxtehude, den von Wildefhufen ofte eren borgheren vmmo vnfe» 
Füchtes gut wes to tozegkende hedden dat fchole wy holden alfo de breue vt wyfet de wy en be zcghelt 
' hebbet . . Were ok dat de doraproueß. deken. Cappittel. Prelaten. Manfchop. Stede vnde lant de hir 
vorben ftat ofte der yenich vns edder de vnfo wor an vor vnrechteden dat fchole wy vorclaghen laten wor 20 
zik dat van rechte bort alfo vor den ghennen den ze to vordeghedinghene bort. Were dat vns dar nyn 
recht wedder varen en konde zo fcolc wy dat vorclaghen laten vor den ghennen de dar to fchicket zint alfo 
hern Johanne Slameftorpe proueft to hadelen hern Erpe van lunenberghen Sangmeftere. her Johanne dem 
Cluuere Bittere. Johanno van Wcrfbo dem olderen Gheuerde dem fchulten den olderen. Mauricyeze dem 
Marfchalleke. knapen. Reynwerde denen, vredorke van walle to Bremen Jacope van haghene. danycle van 25 
deme kerchoue to Stade. Curde kanele. heynen fchelen to Buxftehude vnde Bernde van der Molen to 
Wildefhufen Borghermeftercn. konden vns de dar ok nyncs rechtes vmme helpen binnen verteynachten 
zo fcholet de vorben domproueft. deken. Cappittel prelaten Manfchop Stede vnde laut des truweliken na 
zegkende der ghenner de dar to fchicket zint vnde hir vorben ftat by vns bliuen alfo langhe dat ze vns 
dar rechtes vmme helpen Wanner vns ok wedder varen kan alfo vele alfo deflb vorben fpreken dat dat 90 
recht zy dat fchole wy io nemen . . Were ok dat dem domprouefte. dekene Cappittele. Prelaten Man- 
fchop Stede vnde landen de hir vorben ftat ofte der yenich edder den eren duchte dat wy edder de vnfo 
ze wor an vorvnrcchteden ofte«befchedegheden. dat fcholet ze ofte he vorclaghen vorden vorben fchedef- 
luden de en negheft be leghen zint de fcolet vns dat vort witlik dön kunnet vns de dar den nicht an 
berichten dat wy em ofte en don des recht is zo fcole wy vnde wyllot in ridon to Bremen to Stade ofte 35 
to Buxftehude in der dryer Stede en binnen den erften verteynachten dar na wan wy van den vorben 
fchedefluden dar vmme manet werdet vndo dar nicht vt wy en hebben dat wedder dan in vruntfehopen 
edder in rechte na zegkende der vorben fchedeflude. vnde en fcholet lengher den vere weken dar nicht 
vore lygken. Were dat wy des nicht en des nicht en deden zo moghen de vorben domproueft deken 
Cappittel Prelaten Manfchop Stede vnde lant ze alle de hir vorben ftat mit vnfen willen vnde vulbort des 40 
truweliken na zegkende der vorben fchedeflude to zamende bliuen by dem ghennen den wy des rechtes 
vore zint alfo langhe dat wy em ofte en don alfo vele alfo de vorben fpreken dat recht zy vnde wanner 
wy em dat don wyllet dat fcholet zo ofte he yo van vns nemen.. Were ok dat binnen vnfen ftyohte 
yenich fchelinghe worde twyfchen dem domprouefte dekene Cappittele Prelaten Manfchop Steden vnde 
landen vnde dar yenich fchade van rjueme we den fchaden dem anderen dede de fcholde eme den wedder 45 
don bynnen verteynachten na zegkende der vorben fchedeflude. Were dat he des nicht endede zo fcole 
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wy Otto Erzebifchop vorben. mit dem vorefcreuenen domprouofte dekene Cappittele PreUten Manfchop 
Steden vnde landen vnde ze myt vna na zegkende der vorben fchedeflude truweliken dar to helpon dal 
de fchade wedderdan werde. Were ok dat yd alfo queme dat dca to dondo wore dat deffe vorbei 
fchedefludo fprckcn dat men volghe don fcholde zo fcholde malk volghen myt zinen eghenen koften vnde 
5 fcbal wyn vp boren na mantalo wapender lüde de ho dar mede heft vnde fchal zin eghene vorlus (Um . . 
Wero ok dat deffer vorben fchedeflude de hir tofchicket zint ofte werdet yenich afliuich worde ofte dat 
vp gheue dar fchal men enen anderen in de ftede kel'en dar fohal deffe bref vnuorbroken mede wefeo 
To ener openbaren be tughinghe al deffer vorefcreuenen Rucke vndo der cyn yewelik. hebbe wy Otto 
Erzebifchop vnfe InghefegheL vnde wy doraproueft deken vnde Cappittel vnfes Cappittels IngbezegheL 

10 Johan de Cluucr Rittor Johan van Werfobe de oldere Gheuerd de fchulte de oldere vnde Mauricius Mar- 
fchalk vnfe Inghefeghele van der menen Manfchop wcghene Borghcrmeftcre vnde Radmanne der Stat to 
Bremen Stade Buxftehudc vnde Wyldefhufen vnfer ftede Inghefeghele. de Meenheyt de» ofterftadea de» 
oldenlandee dea landea to kedinghen vndo des kerfpel» to der often vnfer lande Inghefeghele alle witlikea 
vnde mit guden wyllen ghe hanghen to deffen breue Datum anno dominj M* CCÖ NonageJinio feptimo 

IG Ipfo die beati Nicolai) Epifcopi. 



König Wenzel zeigt in einem besondern Schreiben den Hannen, Landleuten, 
Herzogthums Brannschweig, in einem andern den Bürgermeistern, Rathen und Bürgern der Städte 
schweig, Göttingen und Northeim und der übrigen zum Herzogthume Braunschweig gehörenden Städte ai 
das» er den Herzog Otto von Braunschweig (Döttingen), für mundig erklart hat, so dass dieser selb: 
90 seinen Landen und seinem Herzogthume vorstehen, selbst sich Ruthe wählen und Helfer anssneheo soll 
Er gebietet ihnen, dass sie sich ferner an keine Vormundschaft kehren, sondern sich zu dem Henogt 
Otto halten, ihm als ihrem ordentlichen und naturlichen Herrn huldigen und nur ihm gehorsam ui 
unterthanig sind. — 1398, den 9. und 8. Januar. 0 
Wir Wenczlaw von gotea gnaden Romifcher kunig zu allen czeiten merer dea Reichs vnd kunig « 
25 Bchcim, Embieten allen vnd iglichen Mannen, Lantluten, Rittern, vnd knechten, dio in das Herciogtuine 
zu Brunfwig geboren, vnfern liben getrewen, vnfer gnade vnd alles gute, Liben getrewen, Wir haben 
dem Oochgeborn Otten Llerczogen zu Brunfwig, vnferm üben Oheim, vnd furften, otwenn des hoebgebom 
Ottcn Herczogen zu Brunfwig Sone die Jare geben, Alfo das er mundig fein, vnd feine lande vnd H«- 
czogtum felber vorwelen fol, als das vnl'ere Maieftatbriuo dio wir Im doruber geben haben wol vfweilen. 
SO Douon fo gebieten wir euch ornlllichen vnd vefticlichen mit diefem briue vnd wollen, das Ir euch rarbafm« 
an kein vormuntfehaft keren, Sunder an den egenanten Otten vnfern Oheim, als an ewrn, ordentlichen fd 
naturlichen Herren, vnd Im ouch in allen fachen, gehorfam vnd gewartendo fein follet, vnd nyemanden 
anders, Alfo daa er Im felber Rete kyfen vnd helffer nemen fol, vnd mage, vnd laffet des nicht in dheine- 
weis, Als libe euch fey vnfere vnd des Reichs fwero vngnade zu uormeiden, Geben zu Frankenfurt, de» 
35 Mitwochen noch dem Obriften tage, Vnfer Reiche des Behemifchen in dem XXXV vnd des Roroifcbeo fa 
dem XXII, Jaren. 

Per dominum Guntherum Comitem do Swarczburg 
Francifcua Canonicus Pragenlis. 
Gedruckt in Scheldfs Bibliothec* hitt. Oeettng pag. 180 g 0. 

40 Wir Wenczlaw von gotea gnaden Romifcher kunig zu allen czoiten mercr dea Reiche vnd kunig » 
Beheim, Embieten don Burgermeiftern Reten vnd Burgern gmeinlichen der Stete Brunfwig Gottingen h° ' 
beim, ynd der anderer Stete, die in daa herezogtum zu Brunfwig geboren, vnfern liben getrewen, 
gnado vnd alles gute, Liben getrewen, Wir haben dem hochgebornen Otten Herczogen zu ßranJ 

üben Oheim vnd furften, etwenn des hochgebornen Otten herezogea zu Brunfwig laue, die J«« 
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geben, alfo das er mündig fein vnd feine lande vnd Herozogtum felber vorwefon fol, als das vnfere 
Maieftat briefe, die wir Im doruber geben haben wol vfweifen, Douon fo ift vnfer meynung vnd gebiten 
euch ernftlichon vnd velticlichen mit diefem briue, vnd wollen das Ir euch furbafmer an kein vormuntfehaft 
keren, Sunder an den egenanten Otten vnfern Oheim, als an ewrn ordenlichen vnd naturlichen herren 
hulden, vnd Im ouch in allen fachen gehorfam vndertenig vnd gewartende fein Tollet, vnd nyemanden 6 
anders, Alfo das er Im felber Rete kyfen vnd helfifer nemen fol, vnd mag, vnd lafTet des nicht in dheine- 
weis, Als libe euch fey vnfere vnd des Reichs fwere vngnade zu uermeiden, Geben zu Frankenfurt, 
dea dinßagcs noch dem Obrißen tage, vnfer Reiche des Behemifchen in dem XXXV, vnd des Romifchen 
in dem XXII Jaren. 

per dominum Ountherum Comitcm de Swarczburg 10 
Francifcus Canonicus Pragenfis. 
Zeit- und Gcachicht- Beschreibung der Stadt Göttingen, Tbcil III. 39. Uranoschweig historische Handel Tbeü I. 306. 

210. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg verzichten auf die von den Dienern, 
den Knechten und dem Gesinde des Abtes and des Conventes 8t Michaeli» zu Lüneburg zu hinterlassenden 
Guter. - 1398, den 3. Marz. K. 0. U 

Van godes gnaden. We Bernd vnd hinric hertogen to Brunfwich vnd to Luneborch. Bekennet vor 
vns vnfe eruen vnd nakomelinge. dat we vmme godes willen, zunte Michaelis, vnd der Erbaren heren. des 
Abbetes vnd des gantzen Conuentes to zunte Michael to Luneborch vnfer Cappcllane bede willen, vns mit 
on vruntliken vordregen hebbet. Woret dat eror doynere, knechte eder ghezindo Jennich aifghinge van 
dodes wegene, dat we noch nemend van vnfer wegene. Gk des gudes vndorvr innen en fchal, eder yenneger- 30 
leye anfprake dar vmme don en willet. dat he na lete. Sünder we latet ze aller anfprake, fchelinge vnd 
vnwillcn de dar affkomen mochte, quijt ledich vnd los vnd hebbet dos to bekantnilTe vnfe Ingezegele 
witliken gehenget laten an deflen breflf. Na godes bort dritteynhundert Jar In deme achtevndnegentigeften 
Jare des anderen Sondages in der vaften alfe men finget Rcminifcere. 

211. Werner von dem Knesebeck*) schliefst folgenden Vertrag mit den Herzogen Bernhard und Heinrich von 26 

gehörenden Gebiete niemanden behausen oder hegen, der ihnen, ihrem Lande oder ihren Leuten Schaden 
zufügt, auf ihren Befehl Feind eines jeden werden, mit dem sie sich in Fehde befinden, und ihnen gegen 
denselben Hülfe leisten. Sie dagegen sollen, wenn er um ihretwillen mit jemandem, der in seiner Nahe 
ansässig oder ihm zu machtig ist, in Fehde geräth, eine Besatzung in seinen Theil des Schlosses Knese- 80 
beck legen, in welchem er ihnen Küche, Keller und Gemach einräumen will; auch sollen sie alsdann "ihm 
und den Seinen Kost und Schadenersatz geben und ihn und seine Vettern vor Schaden und Unfug auf 

1398, den 4. März. K. 0. 

Ik werner van dem Knefbeke hern Ludelues fone, bekenne openbar Indeflem breue vor allefweme, 86 
dat ik my vruntliken vnd myt gudem willen gefatet hebbe to deq houchgebornen vurften mynen leuen 
gnedigen heren, hertogen Bernde, vnd hertogen hinrtke hertogen to Brunfwich vnd to Luneborgh In defler 
na gefereuenen wyfe, Alfo dat ik myt vorfate vnd witliken nemende hufen eder hegen en fchal noch en 
wille vppe mynem dele to dem knefbeke, eder wor ik des indem gebede mechtich byn, de fe ore land 
eder lüde bofehodigo, vnd were dat de vorfereuenen myne heren myt weine veyde hedden, vnd hulpe 40 
van my efTchende weren, fo fchal ik vnd wille van Kunden an fo vro alfe fo dat van my eflehen, des 
Jennes eder der Jenner vyond werden dar fe »n veyde mede fynd, vnd en truweliken hclpen, Were ok 

•) Er flibrt «in Einhorn im Siegel. 
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dat ik myt weme to veyden queme vmme der vorbcnomden mvncr heren willen, de my befeten eder to 
mechtich weren, fo fchollen fe oro kofte lecgen vppe myn deol to dem knefbeke vnd dar fehal ik vnd 
wille 6n fchicken, kokene, kelre, vnd gemak, vnd fo fohullen fe my vnd den mynen vor kofte vnd vor 
fchaden ftan den ik on rodeliken bewifen mach, vnd de ergenanten myne heren vnd wen fe dar to 
6 eynem Amptmanne fetten fchullen my vnd myne vedderen trüweliken vorwaren vor fchaden vnd vor 
vnvoge an dem Slote knefbeke myt fyner to behoringe . . Alle deffe vorfereuenen ftJcke vnd eyn Jowelk 
bifunderen loue ik werner vorfereuon den vorbcnomden mynen heren in guden trüwen, ftede, vaft vnd 
vnvorbroken to holdende funder nlle lyß, vnd hebbe des myrf Ingefegel to tuge, witliken vnd myt gudem 
willen an deflen brefF gehenget laten De geuen is na godefbort dritteynhundert Jar dar na In dem achte 
10 vnd negentigeßen Jare des Mandagcs na Rerninifcerc. 

212. Herzog Bernhard von Braunschweig und Lüneburg antwortet den Rathsherren der Stadt Lüneburg, dass 
er, tu Prigniue betrifft, gern ihren Wunsch erfüllen will. Auch hat er mit dem Bathe der Stadt 
Lüchow gesprochen, so dass ihre Tuchhändler und Borger diesmal auf den Markt nach Lüchow und 
wieder zurück sicher kommen können. L. 0. 

15 Vnfen leuen getruwen vnde befonderen vrunden. deme rade to Luneborch •). 

Bernardus dei gratia dux brunfw et luneborch. 
Vnfen guden willen to voren. leuen getruwen vnde befundern vriinde. alfe gi vns gefercuen hebben 
vmme priggeniffen dar wille we gerne vmrae iuwen willen to don dat allerbefte dat we können vnd 
moghen. Ok alfe gi vns gefchreuen hebben vmme iuwe wantfnydore vndo borghere. de to luchow to 
20 markede komen woldon dar hebbe we vmme gefproken. alfo myt dem rade to luchow dat iuwe want- 
fnydere vnde bürgere to deüer reyfe. dar veilich in vnde vt komen fchullen. vnde gebedet ouer vns. 
Oheucn to luchow. des negeften vrydages vor Oculi vnder vnfem Secrete. 

213. Bobbeke Bnnteshorn belangt am 13. Kars 1398 vor dem Bathe der Stadt Hannover den Brand von Düngern 
und dessen Brüder als Leibeigene seiner Frau, wogegen die Gebrüder ihre Freiheit in der Weise, wie der 

25 Bath es bestimmen wird, zu beweisen sich erbieten. Darauf entgegnet der Klager, er wolle durch ihre 
mütterliche Verwandtschaft das Gegentheil beweisen. Auf Antrag der Gebrüder entscheidet der Bath, 
sie seien eher befugt, ihre Freiheit su beweisen, als sonst jemand sie wegen ihrer Abkunft von der Mutter- 
seite für unfrei erklaren zu lassen, bewilligt ihnen auf ihr Gesuch ihre echten Tage, nämlich eine Frist 
von drei mal vierzehn Tagen zum Beweise und der Kläger verspricht, der echten Tage vor dem Bathe 

80 n warten. Am 28. Marz, nach Ablauf der ersten vierzehn Tage, erscheinen beide Theile wieder vor 
dem Ruthe. Obgleich der Kläger erklärt, seinen Beweis fahren und in dieser Sache bei den Herzögen 
von Lüneburg als Richtern ober dieselbe bleiben su wollen, legen die Gebrüder den Eid ab, dass sie von 
Vater und Mutter frei, echt und recht geboren sind, und nach ihnen beschwören dies drei von ihres 
Vaters und drei von ihrer Mutter Seite. Als die Eidesleistung beginnt, entfernt sich der Kläger mit 

86 seinen Freunden, indem er nochmals erklärt, er wolle in dieser Sache bei den Herzögen von Lüneburg 
bleiben**). - 1398, den 13. bis 28. März. 

Eodem anno >) feria quarta poft feftum Gregorii. do quam vor den Rad Robbeke Runtefhorne vn an 
deghedinghedo brande van dunghem vn fino brodere vmme eghendom vnde zede, dat brand vn fine 
brodere, weren finer vrowen egbon, der be rechte Vormunde were, dar antworde brand to. dat he vn 
40 Gne brodere, weren vryelude vn wolden oro vrigh bowifen, wo de rad on fede dat fe to rechte fcholden 

*) Diese Wort« sieben auf der Bückscite des Schreibens. 

Obige Urkunde Ist entnommen »tu dem Im Archive der SUdt Hannover befindlichen Uber civitatis, cfr. die Urkunde vom 
23. Uärs 1897, Nr. 161. 
1) Arno XCVU1. 
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dar fprak robbeke entegben, dat brand vn fine brodere finer vrowen der he rechte vormunde fy, eghen 
hören, vn wille fe de« wol vorbofmen wo fe to rechte fohullen, dar antworte brand to van Gner vn 
(in er broder weghene alfe he vore ok ghe dan hadde, fe willen des by dem Rade blinen. mid reohte to 
vorfchedende, wer fe icht negher fyn ore vrigh tobeholdende, wen fe des yemend vorbofmen rnoghe, dar 
nam de Rad eyn berad vp. vn led fe do an beydentüden weder eflchen, vfi zede on do vor recht, brand 5 
vn line brodere weren negher tobeholdende ore vrigh, wen fe des anders yemend vorbofmen mochte, 
brand vfi fine brodere beden darto orer echten daghe alfe III verteynacht dat to beholdende vn to 
bewifende, de worden on ghegheuen. vn Robbeke willekorede, der echten daghe vor dem Rade to 
wardende to rechten tyden. dar na des donnerdagbes vor palmen waa de tyd der erften XIIII nacht, vfi 
do quam Robbeke vorben vor den Rad mid finen vrunden. (iotfchalke van reden, otten van lente harberte 10 
van lente, vfi hin? van beüelte. vn fede dat he van finer vrowen weghene an deghedinghede brande van 
dünghem vn fine brodere alfe he ok er ghe dan hedde, alzo dat fe finer vrowen eghen horten vn wille fe 
des wol vorbofmen vn wille des bliuen by vnfen heren van luneß, wer fe dar icht vül an beden. dar 
fprak brand enteghen vn fine brodere, dat fe hedden ore echten daghe ghenomon vor dem Rade alze .III. 
XIIII nacht ore vrigh to beholdende, dat robbeke ghevülbordet hedde der to wardende der to wardende, 16 
alzo weren fe dar mid oren vrunden vn wolden dat beholden alfe recht were. alzo fwor brand van 
dünghem, hermen vfi henniogb fine brodere, vppe de hilghen mid vppe richteden vinghernen ftauedes edes, 
dat fe (in vrigh vn echte vn rechte ghe boren van vader vfi van moder dat on god fo helpe vn fine 
hilghen. dar na fworen dre van vader wegene alfe hermen ftolte, Johan van erder, vfi bertold hake, dat 
de vorben brand vn line brodere weren vrigh, echte vn recht gheboren van vader vfi van moder dat on 90 
got etc, dar na fworen dre van moder weghen, alfe tilekc ymerman vnde tileke ymerman vedderen, vfi 
benneke luttelman dat brand vn fine brodere weren vrigh, echte vn reohte gheboren vt priua. vn behelden 
fek mede ifft on der tughe vorfcreuen yenich vorlecht worde, dat fe onen anderen in line ftede nemen 
mochten. do de vorben dat alfo beghunden to fwerende, do ghink robbeke mid finen vrunden en wech, 
vn xede he wolde de* blinen by vnfen heren van luneb. vü hinrik hertogc held robbekeu word, to dorn 26 
erften male, do he brande erft an deghedinghede. vfi do de erften XIIII. nacht vnune quemen. der echten 
dagc to w&rdende to wardende alfe vorfcreuen is, do held harbert van lente Robbeken word. vn ghizeke 
wyntepper held brandes vn finer brodere word al vinme. 

214. Bitter Heinrich von Veltheim errichtet mit den . Bürgermeistern and Rathnherren der Städte Lübeck. 

Hamburg und Lüneburg wegen des Streites, den er mit ihnen gehabt hat, eine Sühne. Er will ihr Bestes N 
befördern und in allen Pillen, in denen sie sich dureh ihn zur Billigkeit und tum Reckte bestimmen lassen, 
nicht gegen sie sein. Die Hersöge von Lüneburg aber darf er, wenn diese es fordern, dem von ihm mit 
denselben gemachten Vertrage gemäss, auf ihr Schlots Bodenteich lassen. — 1308, den 18. Ufrs. L. 0. 

Ik Hinrik van Voltem. Kydder. Bekenne in deflem breue vor allefweme. Dat ik niyk vruntliken vor- 
dregen vnd ghenfliken gefonet hehbe, myt den Borgenneltren. vnd Radinannen, der Stede. Lubcke. Ham- 36 
borg vnd Luneborg. vmtne alle vnfe fchelinge, de we to hope gehat hebben. In deffer wyfe. dat ik nicht 
enwil. noch en fchal. wedder fe wefen in yenerloye Rucken. Wir ik erer to lyke. vnd to rechte mechtich 
byn. Vnd ik wil vnd fchal cre belle don ane alle lyft.. Wan auer myne heren. hertoghen to Luneborg. 
efchen vppe ere Slot Bodendyke. dat mot ik. vnd mach on don. alze myne breue vtwifen. de fe van myk 
dar vp hebbet. Gheüen na (lodefbord drytteynhundert Jar. dar na in dem acht vnde neghentigheften Jare 40 
dea negheften Mandaghes na dem Sondaghe in der vaften alze men fingt Letarc Jhernfalem. 

■ 

216. Bitter Clawenberg Hoye vergleicht sieh mit dem Herzoge Otto von Braunschweig (Gottingen) wegen aller 
von ihm gegen denselben und dessen verstorbenen Vater gemachten Forderungen und Ansprüche und 
leistet Versieht auf dieselben. - 1388, den 26. Marz. K. 0. 
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Ich Clawenberg Hoye rittir Bekenne in diffem offen briebe. vor mich vnd alle mync Rechte erben, vnd 
tan kunt vor allin luden die en Mm, horin. odir lefen. daz £ch der hocheborin furfte myn liebe gnedige 
Junchir Junchir Utte liirczouge zcü Brunfwig genczlich tegir. vnd all mit mir gerichtit vnd ge eynt hat, 
vmme alle fchulde. vnd anfprache dar ich yme han vmme czugefprochin von royna heren des bircaougen 
5 feligen Cynt vatirs, vnd von fyner wegen, vnd fege daruff. den egnanten mynen gnedigen Junchirn vnd 
fyne erben, allir fchulde vnd anfprache. die ich czü yme mochte gehat habin bij« uff diffeo hudigen tag. 
quid, ledig, vnd loys in diffem offen briebe, des zcü Urkunde han ich myn Ingefigil an diffin brib 
gehangen. der ge gebin id. des Montagis neil't vor palmen. Sub Anno dominj Millefitno Treoenteiimo 
nonagefimo ocUuo. 

10 216. Markgraf Wilhelm von Meissen, Friedrich, Wilhelm nnd Georg, Sohne des verstorbenen Markgrafen Fried- 
rich von Meinen, und Friedrieh, Sohn des Markgrafen Balthasar von Meissen, geloben dem Landgrafen 
Hermann von Hessen, dass sie ihm die Schlösser Eschwege nnd Sontra nebst Zubehör nach Inhalt de« 
zwischen ihm nnd dem Markgrafen Balthasar als jetzigem Besitzer der Schlösser darüber errichteten Ver- 
trages für 12000 Onlden ausliefern wollen, wenn die Schlösser bei Lebzeiten de« Markgrafen Balthasar 

15 oder nach dessen Tode in ihren Besitz gelangen. — 1398, den 29. Mars. K. C. 15. 

Item dijt ift der brief darlnne lieh Marggrafe wilhelm der Eiter Marggrafe frederich Marggrafe wilhelm 
vnd Marggrafe George die Jüngere gebrudere vnd Marggrafe frederich bern Balthai'arn fon verfchreben vns 
El'cbinwege vnd Sunlra widder zugeben. 
Wir wilhelm von gota gnaden Marggrafe zu Miellen vnd lantgrafe in doringen vnd wir von denfolben 

20 gnaden frederich wilhelm vnd (loorgo gebrüderc hern frederich* feligen fon« vnd frederich hern Balthaiara 
Ion Marggraucn zü MietTen vnd lantgrafen in doringen Bekennen entfemptlich vnd behindern vftintlich in 
diflem brieffe vor vns vor alle vnfer erben vnd nachkomen Als der hochgeborn furfte her Balthafar lant- 
grafe in doringen vnd Marggrafe zü Miellen vnfer lieber Bruder vetter vnd vatter die Sloffe Efehinwege 
vnd Süntra mit iren zügehorüngen Inne hat wie die felben Sloffe an vns entfeniplich ader an vnlern eyuen 

25 bei'undern kwemon vnd wir entfemptlichen ader vnfer eyner die Inne hetten Es were by des egnanten 
hern Balthafar vnfers briider vetter vnd vatter lebetagen ader nach Gnie tode So lullen vnd Wullen wir 
abe wir die Sloffe Inne hetten entfemptlichen, ader der die vnder vns Innehat als vorgelchrcben fted vnd 
vnfer ader des erben dem hochgeborn fürften hern hermanne Lantgrafen züheffen vnferm lieben oheime 
vnd briider vnd linon erben die vorgnanten Sloffe Efchinwege vnd Süntra mit allen iren zügehoriingen 

30 widder antworten vnd fie dazü kommen 1 äffen vor zwelflftüfend gülden nach Innehalte der briefe die der 
egnante her herman vnfer lieber Oheime vnd bruder, vnd her Balthafar vnfer lieber bruder vetter vnd 
vatter vndereynander haben darüber gegeben vnd das gethedinget ift ane alles vereziehin ane allen intrag 
vnd widderredc vnfer vnd aller vnfer erben ane alle geuerde vnd ane argelift, vnd globen das dem 
egnanten hern hermanne vnferm lieben oheime vnd Bruder vnd flnen erben vor vns vnd vnfer erben in 

86 guten trüwen Rede vefte vnd vnuerbrochlich zühalden ane alle geuerde vnd ane argelift, vnd des zü 
orkünde vnd bekentnifz haben wir wilhelm froderich obgnant vnfer fecrete wiffentlich an diffen brief 
laffen hengken, Vnd wir wilhelm vnd George gebrachen vnfers brüders frederich Secrete want wir 
eygener Ing zü diflem male nicht hatten Oegeben zu Salcza nach gotes gebürt driezehinhündert Jar 
vnd darnach in dem achtvndnünczigeften Jare an dem fritage nach vnfer fraüwen tage Annunciacionis. 

40 217. Die Gebrüder Godewart nnd Johann von Brokbergen geloben ansser der am 11. Hovens ber 1897 von ihnen 
gegen den Erzbischof Otto von Bremen übernommenen Verpflichtung, ohne Wissen und Bewilligung des 
Enbischofes und des Domcapitels ihre Borg Brobergen niemandem, seien es Herren, Fürsten, Bdelinge oder 
Städte, in öffnen oder einznr&nmen und ohne Bewilligung beider die Burg mit Herrlichkeit, Zubehör, Pfand - 
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überfallen, m tollen der Erzbischoi und da» Domoapitel sie in all ihrem Rechte gegen denselben, wer es 
auch eei, vertheidigen und ihrer mächtig »ein. — 1898, den 31. Min. K 0. 17. 

Wy Godeuardt vndt Johan Broder gebeten van Brök bergen knapen b«kennen openbahr in defzein 
Breve, Tor vnfz vnde vnfe Erven, So wy ftaen in fnndergen vordracht vnd vorfegelinge mit dem Hoch- 
gebornen Furften vnde Erwerdigen in Gade vader vnde Hern, hern Otten Ertzebifchup der hilligen kercken 5 
to Brehmen, vnfem gnädigen leven hern, wo wy vnfz iegen zyne Gnade holden fcholen, So hebben wy 
vnfz furder vordregen vnd vorplichtet, dat wy vp vnfe Borch Brockbergen nemande ftaden offt anrumen 
willen, dat fy Hern Furften Eddelinge edder flede zunder wetende vnde vnlborde des ergefchreven vnfes 
gnädigen Hern zyner gnaden Capittell, Ock willen vnd fchullcn wy vnfe Borch mit orer herlicheit 
tobehoringe wedde vnde reehticheit netnande vorkopen, vorpenden, funder des ergefchreven vufes 10 
gnadigen Hern vnd fyner medebenombten willen, vnd offt vnfz we averfallen woldc, fo fchall de 
ergefchreven vnfe gnädige Here, finer Gnaden werdige Capittell vnfz vorbidden vnd vordegedingen tho 
alle vnfem rechte iegen alfzweme vnde vnfer mechtig wefen, Defzet love wy Godeuardt vndt Joban vndt 
Johan deme ergefchreven Hochgcborn Furften vnfem gnadigen hern fyner gnaden nakomlingen, dem wer- 
digon Capittel in guden truwen vndt loven wol to holdende, vnd hebbet defz tho tuge vnfe Ingofegele 15 
witlicken hangen heten tho defzom Breve, de gegeven vndt gefchreven ifz Int Jahr vnfes hern Dufent 
drehundert aehte vndt negentich am dage Palmantm. 

Die Herzöge Bernhard und Heinrieh von Braunschweig und Lüneburg bescheinigen in einer besonderen 
Urkunde, das» der Rath der Stadt Lüneburg und zwölf namhaft gemachte Borger dieser Stadt ihnen 



vorigen 17. Marz hatten entrichtet werden müssen, nämlich 4000 Mark von der Steuer der geistlichen 
und weltlichen Salin -B entner zu Lüneburg und die laut Vertrages ihnen anf ihre Schlösser von den 
.ttbeck, Hamburg, Lüneburg und Hannover als ein Darlehn versprochenen 4000 Mark 
Ueber den Empfang stellen sie nicht nur dem Rathe und den genannten Bürgern der 
bürg sondern auch den Bürgen derselben, dem Rathe zu Lübeck und zu Hamburg, Quittung aus. — 
1398, den 31. Mars. K. C. 14. 

Van godee gnaden wy bernd vnd hinric hertogen to brunfw vnd to luneborg, bekennet openbare in 

deflem breuo dat vnfe getrowen de Rad to luneborg, vnd Albert lubberftede gheuert gronehagen. Albert 

van dem haghene. Cord Schomakers, bans Eluers, Arnd Cappenberg, Lndeke Stoterogge, hinric Soet- 30 

mefters, hoyer Byfping, Didcric bardewyk ludckc Münter. Aldech van pentze, borgere dar fulues vna to 

vnfem willen vnd nudafticheyt vruntliken entrichtet vnd wol betnlet hebbet, dufent Mark pennynge, de fe 

vns na vtwifinge eres breues vppe deflen negeften to komendon pafchen betalcn fcholden, der fuluen 

dufent mark qwyte wy den Rad vnd borgero to luneborg vorbenompt, vnd de Rüde to lubeke vnd to 

hamborg, alfo velc alfe fe des van ouerloftes wegene, dat fe vns vor don Rad vnd de vorfereuenen 35 

borgere to luneborg na lüde eres breues gedan hebbet anrorende is vnd latet fe alle der vorfereuenen 

dufent mark vor vns vnfe eruen vnd nacomelinge hertogen to luneborg ledich vnd los, myt orkfinde delfes 

breues den wy des vnd aller anderen vorfereuenen Rucke vnd eynes iowelken bilunderen to bewifinge 

myt vnfen Irigef witliken hebbet geueftent heten, geuen na godefbort dritteynhundert Jar dar na in dem 

achte vnd negentigeften iare des Sondage» to paltnen. 40 

K C. 14. 

Wy Bernd vnd hinric van godes gnaden hertogen to brunfw vnd to luneborg bekennen openbare in 
deffem breue, dat vnfe leuen getrowen de Rad to luneborg, vnd Albert lubberftede, gheuerd gronehagen, 
Albert van dem hagene, Cord Schomakers, hans Eluers, Arnd Cappenberch, ludckc Stoterogge hinric Soet- 
mefters, hoyer Byfpyng, dideric bardewyk, ludeke Münter, vnd Aldych van pentze, borgere dar fulues vns 45 
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to vnfem willen vnd nJithaftioheyt, vruntliken entrichtet vnd wol beulet hebbet achte dufent mark pennynge, 
defe vns na vtwylinge eres breues to Midvaften negeft vorghangen, fcbolden betalet hebben, De fies 
geldes is gekomen veerdufent mark van der hulpe dede Suite rentenere to lüneborg gheyfilich vnd welt- 
lich ouer geucn hebbet, Vnd de anderen veer dufent mark fynt vns van den Reden, lubeke haraborg luue- 
5 borg vnd honouere vppe vnfe Slote na lade vnfer breue to borge lenet, vnd der vorfereuenen achte 
dufent mark qwyte wy den Rad vnd borgero to luneborg vorbenompt, vnd de Rade to lubeke vnd to 
hamborg, fo velo alfo fe des van ouerloftes wegene dat fe vns vor den Rad vnd de vorfereuenen borgere 
to luneborg na lüde orei breues gedan hebbet anrorende is, vnd tatet fe alle der vorfereuenen achte 
dufent mark, vor vns vnfe oruen vnd nacomelinge hertogen to luneborg, ledioh vnd los myt orkunde 
10 deffes iegenwardigen breues, den we des vnd aller anderen vorfereuenen ftucke vnd eynos iowelken 
bifunderen to bewifingo myt vnfen Ingef witüken hebbet geueftent heten Heuen na godefbort dritteyn- 
hundert Jar, dar na in dem achte vnd nagentigeften Jare des Sondages to palmen. 

219. Herzog Friedrich tob Braunschweig und Lüneburg uberlaut dem Burcbard von Balder and dessen Fräs 
Ilse für 200 Mark löthigen Silbers, welche er ihnen schuldet, ein Drittel seines Schlosses Assebnrg mit 

15 Gericht, Gebiet, Zubehör und Nutzung auf die Dauer eines Jahres bis zum 30. Marx 1399. Mit seiner 
Bewilligung liefern sie dies Drittel dem Bitter Ludwig von Sambleben nnd dem Tilemann Homod aas. 
Diese sollen ihnen von den Einkünften desselben 20 Mark löthigen Silbers abgeben, mit dem Beste die 
Verwaltungskosten auf dem dritten Thcile des Schlosses bestreiten und ihnen denselben am 30. Man 1399. 
falls der Herzog an diesem Tage seine Schuld nicht abtragt, wieder ausliefern. So wieder in Besitz 

90 . gekommen, sollen die Eheleute von Balder das Drittel des Schlosses mit dem dritten Theile der auf dem 
Felde vorhandenen Winter- und Sommersaat noch drei Jahre bis zum 26 Marz 1402 behalten. Bei der 
Einlösung will der Hersog für jeden überzähligen Morgen besaeten Landes Vergütung leisten, nämlich 
für den Morgen Winterkorns und Gerste einen Vierding, für den Morgen Hafer einen halben Vierding. 
Et trifft Bestimmungen über Burgfrieden, Aufkündigung, Selbsthülfe und Gewährleistung und gelobt, ohne 

2f> Einwilligung der Eheleute von Salder den Bitter Ludwig von Sambleben and den Tilemann Homod 
wahrend des nächsten Jahres nicht abzusetzen noch ausser Besitz des dritten Theilt des Schlosses zu 
bringen, vielmehr, wenn einer von beiden stirbt, an dessen 8telle einen andern mit Bewilligung der Ehe- 
leute von Salder auf das Schloss einzusetzen, an diese auch nach Verlauf der drei Jahre, falls dann nicht 
einige ihrer Genossen die beiden anderen Drittel des Schlosses von ihm pfandweise innehaben, ihr Geld 

30 zurückzugeben. Er erlaubt den von Salder, den dritten Theil des Schlosses an ihre Genossen zu ver- 

Van goddes gnaden we ffreder hertoge to Brunffw vnde to Luneborch Bekennet vor vns vnde vnfe 
eruen in deßem openen breue dat we ichuldich lind rechter fchult twe hundert lodige mark brunff witte 
vn wiebte borcharde van Haider hern hermens fone des ridderes Ilfen fyner eliken hul'urowen vn oren 

SS eruen Jane van faider vfi Jordene van Alfleue dar hebbe we one vore in geantwortet vn geantwordet 
laten vnCe llot to der afleborch den driddcndcyl myt gerichte vn gobode vn myt aller to behoringe vn 
myt aller n&t wu de fy oder vallen mochte dat Hot fchullen fee in hebben twilTchen hir vnde nv pafeben 
vort ouer eyn jnr du Ifen driddcndeyl de 1 ) llotes vi to behoringe alzc 5 ) js hebbe 3 ) borchard van faider 
vn fyn hufnmwe vorgenomt vn oro eruen Jan van faider vn Jordcn van alfleue wedder geantwordet myt 

40 vnfir vulbort vn gudem willen her 1 ) lodewige van fampleue vn tylcman homode dat fc on dat holden 
fchullen twiflehen hir vnde nv pafchen vort ouer eyn jar van der to behoringe der 5 ) dar tohort an twintich 
lodige mark brunffchcr wichte vn witte de fchullen fee onc gheuen vppe vppe 6 ) deffen ncyften tokomenden 
lunte Michelis du>»c were nv dat we borcharde van fahler fyner hufurowen vorgenant ore 7 ) eruen vn 

I) im I) llior fohlt ror/rrtuen. *) A«M«h. *) kern. I) <U. *) Da« sirette wfpt muis wegfallen. T, oren. 
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ore *) medefcreuon vrunden ore twe hundert io<lige mark vorghefcreuen nichten gheuen vfi betalden in der 
ftad to Brunflw alfo dat fe der almeohtich weren Ichte wen fe de Lebben wolden vppe de vorgenanten 
paflchen fo l'chullen her lodewich van tsampleue vnde tyleroan hom6t one van ftundan dat Üot to der 
affeborch den driddendel weder antwerden alle hir vor ghefcreuen fteit vnde fo fchullen fe dat beholden 
vnde Inne hebben van dem paflchen vort ouer drc iaro mid aller nöd vnde tobehoringe alfe vorfcreuen is 5 
vnde wat dar beleget were wynterfat vnde Ibmerfat dea fcholden fe den driddendel nemen des landes 
vnde vrucht vnde fcholden vns dat denne alfo weder antwerden wanne we dat van on lofeden were ok 
dat fe dar in er befegeden wan on ghe antwerdet were dat fcholde we vnde wolden one ghelden vor den 
morghen Winterkorns enen ferding vor den morghen gherften enen ferding vor den morghen havern enen 
haben ferding wanne ok Bon- Ii van .Saldere fin hufffrowe vorgenant vnde ore eruen vnde ore mede- 10 
fereuen frund vorgenant dat flod fuluen weder inneinen vnde hedden to den vorfcreuen paflchen fo Ichulle 
we vnde willen one enen borchffredc don vnde we dat van vnfer weghen inne hefft alle vnfen mannen 
vnde twen oren ffrunden wontlik duohte lin were ok dat we Borch van faldere ßnre benompden hat 
ffrowen ören eruen vnde oren medebofercuen ffrunden ore ghelt weder gheuen wolden. Ichte fe ore ghelt 
van vns ichte van vnfen eruen weder hebben wolden in dem erften iare ichte in dem leften dridden iaro 16 
dat fcholde we one ichte fe vns vore verkundighen vppe de w in nachten vnde dar na vpp de neiften 
paflchen fcholde we vnde wolden one ore ghelt gheuen in der ftad to Brunflw in aller wys alfe hir vor- 
fcreuen fteit were ok dat Horch van faldere fyne genompden hulffröwen ore eruen vnde ore niedelcreuen 
vrund vorgenant Jeniend vervnrechtighede ichte vcrvnrechfjghen wolde. kondc we on denne bynnen veer- 
weken wan fe vns dat verkündiget hedden nicht hulpen rechtes ichte ffruntfehüpp :b mochten fe fek luluen 80 
helpen van vnfem Üote vorghenompt vnde irweren wo* fe konden dat fcholde vnle gude wille lin were 
ok dat on Jennich anfprake werde ichte Jcmcnd vorfetich worde an dem ghericlite vnde ghebede des vor- 
genanten Uotes des fe nicht erdwingen konden dar fcholde we vnde wolden one to helpen Ichte we fcholden 
on dat alfo gud erftaden. ok en fchullc we vnde vnle eruen vnde en willen duflen vorg hern lodewige 
vnde tylemanne nicht entfetten vnde vnmechtich maken des llotes to der affeborg eder maken laten bynnen 86 
defler tijd ane Borch liner huffrÄwon orer eruen vnde orcr niedelcreuen vorbenompden vrunt guden willen 
wan fek ok deffe tijd verlope dat Borch fin huffröwe öre eruen vnde medefereuen benompden ffrund. den 
driddendel der affeborg vnde orer behoringe luluen feholdcn Inne hebben vor ore ghelt hedde we denne 
de andern vnle twene dele des fuluen llotes nemende vorpendet de de Innehedde de ore gennte were fo 
fchoklc we vnde wolden. one vpp de fuluen tijd ore vorbeuompde ghelt gheuen vnde betalen in aller wys 30 
alfe vorfcreuen fteit ane wederfprake were ok dat Borch medefereuen ffrund Jennich affghingo van 
dodes weghen bynnen defler tijd dat god lange vorbeyde fo mochte Borch lin hufffröwe vorgen vnde ore 
emen enen andoren orcr ffründ weder in de ftede nemen dem fcholde we vnde vnfe eruen vnde wolden 
dat to feriuen in aller wijs alfe we nü deffen ghedan hebbet in vnfem funderken breue vnde dar mede 
fcholde deffe breff vnghekrencket wefen. were ok dat Boren van Salden? lin hufffrfiwe vnde ore eruen 86 
vnde ore medefereuen benompden ffrund ores gheldes bekomen weiden mid deffem vorgenanten llote 
welkes iars vnde welke tijd iars dat were dat mochten fe don mid wemc fo konden. de ore ghe nnte 
were dem vnde linen ffrunden fcholde we vnde vnfe eruen vnde wolden alfolke bewaringe dön an aller 
wys alfa wo Borch* vnde fynen ffrunden ni ihin hebbet wert' ok dat her lodewich ichte tyleman vor- 
genant äff ghingen van dodes weghen bynnen deffer tijd dar god vor fy fo fcholde we ichte vnfe eruen 40 
vnde wolden von ftundan enen weder fetten in de mechto des llotes to der affeborg mid Borch linre huf- 
ffiröwen orer eruen vnde ore 9 ) medefereuen benompden ffrunden vulbort vnde guden willen wan fe dat van 
vns effcheden. dat we hertoge ffredef vorg vnde vnfe eruen alle deffe vorfcreuen ftucke vnde artikele vnde 
en Jowelk befundern ftede vaft vnde vnverbrftken ane Jennegerleie vunde vnde arghelift holden l'chullen 

*■> ortn ») orer. *"> 
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vnde willen dat loue we Boren van faldere Ufen Gnre eleken bufffrowen oren eruen vnde Jane van faldere 
vnde Jordene van alfleue vnde behbet des to bekantniffe vnfe Ing witliken laten hanget an deffen bref 
vor vns vnde vnfe eruen gheuen na goddes bort dufend drehundert iare in dem achte vnde Neghentigefteu 
iare in dem palmedaghe. 

desselben dem Rat he and den Bürgern der Stadt Lüneburg Sicherheit vor sich und leinen Freunden, die 
Minethalben ihnen Fehde angekündigt haben, bis zum nächsten 94. Jnni, nnd bittet den Herzog, den Rath 
und die Borger das? anzuhalten, das* üe unterdessen ihrer Verpflichtung gegen ihn nachkommen. L. 0. 

Prefulgenti prineipi et domino potenti domino Uinrico duci Brunfwic et luneborg 

10 domino meo gratiofo. 

Minen wilgen truwen denft iuw gnedego Here tu Allen tyden bereyt Leue her« fo gy my bidden 
laten in iuwein breue vmb de rntinanne rnd de liad Luneborg Des will ik nu vppe defle tyd iuwer gunit 
vnd gnaden nicht enthoren vnd wil iuw dar gerne ane twyden. De ratmanne vnd borgere iuwer (lad tu 
Luneborch fcholen tu ende vt myner velich wefen vnd aller myner vrund de en vmb mynen willen eut- 

15 feght hebben vmb iuwen willen bet nü In funte Johann« daghe tü middenromere den dagh al vt vnd 
dencket yo iuwes breues den gy hirvmb my fant hebben dar foal my vnd tnynen vrunden wol ane nugen 
Vnd Bidde iuw leue gnedege here dat gy iuwen borgeren des berichten vnd dartü holden dat fe my nach 
eren breuen vnd worden holden vnd dun des fe my plichtich fmt alz iuw vnd iuwen bedderuen r.-ule vnd 
allen güden werden riddern vnd knechten duncket reddelk vnd mogelk iin bynnen defler tyd wente fe 

90 my tü gründe in gudem louen vor deruen wo my dat yegenent fo wil ik en vmb iuwen willen wedder 
gerne denen wor fe dat van my hebben willen. kan ouor des nicht yegenen So bidde ik leue gnedege 
here dat gy vnd iuwe brüdere my armen manne vnd roynen vninden fo guntich ün tu myncni rechte als« 
en tu erem vnrechte vnd nemet mynen denft wor gy des begerende fin fereuen vnder mynem Ingezegle. 

Daniel Prigniffe. 

25 291. Conrad von der Asseburg und seine 8öhne Ritter Burchard, Bernhard nnd Conrad vereinigen sich mit 
ihrem Herrn, dem Herzoge Friedrich von Brannschweig nnd Lüneburg, gegen den Bischof Ernst von 
Halberstadt. Keiner von beiden Theilen soll ohne Bewilligung des andern einen Vergleich mit dem 
Bischöfe schliessen. Die von der Asseburg sollen, wenn sie nnd der Herzog ihrem Vertrage gemäss 
gemeinsam die Fehde gegen den Bischof begonnen haben, mit diesem nicht ohne den Herzog Sühne 

30 oder Frieden errichten. Sie geloben, in diesem Streite mit dem Bischöfe und wahrend der Fehde, fallt 
es dazu kommt, mit dem Schlosse Schladen und mit dem dritten Theile des Schlosses Liebenburg dem 
Herzoge getreu zu dienen nnd tu Dienste in sitzen. Wen von ihren Freunden sie in derselben Weise in 
den Dienst des Herzog» zu bringen wünschen, den will er gern unter ähnlichen Bedingungen in seinen 
Dienst gegen den Bischof und in seinen Schutz nehmen. - 1398, den 20. April. K. 0. 

86 Ek Cord von der Alle borg, vnde we her Bofl'e Bernd vnde Cord fyne fone Bekennet openbare in 
dulTem broue dat we vns vruntliken hebbet vordragen vnde gheeynet myt vnfem gnedigen beron hertogen 
frodorke hertogen to Brunfwich vnde luneborg Alze vmme vnfen heren biffchoppe Ernfte von halbirft In- 
dulfer wis dat we vns nicht fcullen Richten myt dem ergenomden Biflchoppe ane willen vnfes heren von 
Brunfwik vnde he enfchal lek ok nicht Richten ane vnfen willen in vruntliken dedingen. kerne we ok 

40 to veyden myt dem vorgenomdon ßilfehoppe, myt vnfem heren von Brunfwik vnde he myt vns alzc wc 
vs vordragen hebben, fo enfchulle we vs myt dem Biflchoppe nicht fönen noch freden vnfee heren von 
Brunfwich fone iohte frede engha mede, dar vmme fchullc wo vnde willen vnfem vorgenanten heren von 
Brunfwik tru welken denen vnde to denlte fytten myt dem llote Sladum vnde myt dem driddendeyle des 
flotia to der leuenborg to du (lern vnwillen vppe den ergenomden biflcop vnde in den^veyden ichtet dar to 
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kümpt, Were ok dat we vniir vrunt welken vnfem vorgenanten heron von Brunfwik alfus weiden to 
denfte fetten, de wel he gerne in dulhrwi» to denfte vnde to vordedingende nemen tigen den ergenanten 
biflcop vnde den wel he alfuflike bewaringe gheuen vnde wedder von on nemen alze he vns vnde we 
om gedan hebbet, Dit louo we vnfem heren von Brunfwik vorgenonit in truwen ftede vnde wol to 
holdene ane allerleyge lyft, Des to eyner bukantniile hebbek Cord vorgenonit myn Ingef vor mek vnde 5 
myne fone Uten henghet an duflen breff des we her Bofle Bernd vnde Cord myt vnfem vader hirto 
bruken Na godia bort dritteynhundert Jar in dem achte vnde Negentigeften Jure des fonnauendes na 
Tante Tiburci vnde Valerianj dage. 

Seyen au, data öraf Hermann von Everstein sie mit dem Schlosse Jühnde, mit dem Patronatrechte 10 
daseibat und mit allen Gütern, welche ihr verstorbener Vetter, Ritter Hans von Berlepsch, von ihm zu 
Lehen gehabt hat, namentlich mit Gütern tu Mengershausen Schneen, Bördel und Lemshausen, zur 
gesammten Hand belehnt hat. - 1388, den L Mai. K. 0. 

We hans vnd alebrecht von bouenten brodere Gunther von bouenten vnd bans von June Bekennen 
openbnr indylTem breue dat vns de Edele vnfe leue gnedege liere herc her herman greue to euerftein 16 
manleken myd hand vnd mid Munde vnd in fynemo openon bcfcgelden breue to eneme rechten erue man 
lene entfemptleken belegen heft myd deme hus vnd kerklene to June, vnd vord myd allcme crue vnd 
guden do her hana von berloucl'zcn ryddor vnfo veddero deine god genade von ome to lenc lnuldc myd 
aller flachten nud vnd to behorynge myd namen myd ver hoyuen lande« to mongerf hul'en myd dren 
hoyucn landea to fneyn myd dren hoyuen landea to bordel myd ver hoyuen landes to lemmenfhufen vnd 30 
anders myd alleme erue vnd guden wur vnd an welken ftedden de gelegen lynd Co l'yn gcyftlek odir 
wcrltlck vnd hebben dyfle gude von ome endphangen alfo manne von oreme heren gude plegen to end- 
phande vnd geuen de» dyffen bref befegelt myd vnfen hanl'es vnde gunters von bouenten vnd hanfes von 
June Ingcfegelen vnd ok alebrecht gebruke hir to Ingefegeis bans mynes broders Datum anno dominj 
Millefimo Trecentefimo nonagefimo octauo In die fanotorum Phylippi et Jacobi npoftolorum. 26 

223, Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg giebt dem Bürger Heinrich Hertie zu Braunsohweig, 
um ihm die schuldigen 30 Mark lothigen Silbers zu bezahlen, für die nächsten drei Jahre eine Anweisung 
von jährlich zehn Mark auf das Amt und die Gülte in Dettum. — 1398, den 18. Mai. VI. 

Van goddes gnaden ') etc be kennet vor vns vfi vor vnfle crucn dat we fchuldich lint rechter fuhult 
hinrike hertzen vnfem leuen ghe truwen borghere to brunfw vn fynen eruen vn dem edder den de deflen 30 
breiff hefft odder hebben myt orem ghudon willen drittich lodighe mark Brunfw witte vn wichte de we 
on be wyfet hebben an vnfem ammechte vn an vnfler ghulde to dettene vn de fc dar vt nemen fchüllen 
bii deflen to körnenden dren jaren alfo dat fe nv to deflen neyften to kernende fante MycheliBdach X mark 
dar vt nemen fchüllen vn denne dar na de negheften twe jar jo vpp fvnte Mychclis dach X mark fo langhe 
went on de vorfereuen drittich lodighe mark be talct fint weret dat 6n dar jenich breck an worde dar % 
weide we vn vnfle eruen ghenflliken vul to don wanne we dar vmme ghe manet worden des to orkunde 
hebbe we vnfle jng witliken laten henghet an deflen breiff de ghe fereuen iis na goddes bort dufend vfi 
dre hundert jar dar na in dem achten vfi neghentigeften jare des neyften fonnauendes na vnffes heren goddes 
hemmeluart daghe. 

224. Bürgermeister nnd Rath der Stadt Lüneburg nehmen den Heinrich Schanfvote auf die Dauer seines Leben« 40 
in ihren Dienst Er gelobt eidlich, mit einem Schützen, zweien Knechten und vier Pferden, für deren 

") Hier fehlt: im /Vwl«f . 
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Sold, Beköstigung and Futter er sorgen will, ihnen und der Stadt Lüneburg, in welcher er auch 



»t *** 

ihren Bürgern, Freunden oder Dienern tu Tagefahrten und in anderen Geschäften in reiten, mit keinem 
Feinde dee Käthe«, der Bürger oder der Stadt Frieden in haben, der Stadt Bettet xu befördern, Ver- 
schwiegenheit in beobachten und in 



rar Wohnung ein von Btadtpflicht freie«, auf Kotten dee Rathes in gutem Stande n erhaltendet Hau« in 
der Stadt Lüneburg ra geben, ihm jedes Jahr durch diejenigen Rathsherren, welche dat Amt der Wein- 
«kleiden, ant der Einnahme vom Weine im Weinkeller der Stadt eine Rente von 100 Mark 
ab seine Besoldung auszahlen und durch die Stadtkammerer ein halbes Laken schönen Tuches 
zu seiner Bekleidung anschaffen ra lassen, ihm auch Wein, Hosen und andere jährlichen Geschenke, wie 
den Rathsherren, ra geben. Ausserdem belehnen sie ihn und seine Frau rar Lei bracht mit dem Wiesen 



versehen kann oder sie mit ihm nicht mehr zufrieden sind, dürfen sie ihn entlassen und einen 
15 andern an seine Stelle setzen Auf diesen Fall siohern sie ihm, so lange er lebt, eine jahrliehe Beute von 
30 Mark Pfennige und jahrlich 12 Ellen schönen Tuches rar Kleidung ra. Bach seinem Tode wollen sie 
•einer Frau jährlich 20 Mark Pfennige rar Leibnoht geben. - 1398, den 20. Mai. XIX 

Wy ßorgerm eitere vnd Rad der Stad Lnneborg Bekennen openbare in defTem breue vor allefweme 
dat wy vns mit lünrike Schanffvote, vordregen, vorenet, vnd en in vnfe denü ghenomen hebbet line 

20 lcucdage vns truwcliken to denende, mit vns to wonende, vnd truwelikcn by vns to blyuende, in defler 
nafcrcuener wife. He fchal vns vnd vnfer Stad, denen mit enem fchutten, vnd mit tweq. knechten, vnd 
mit vor perden der Tzolt. kofie, vnd voder he ftan fual, vnd vnfer Stad ridend vorflan, vnd mit vns, vnfen 
Borgheren, vnd mit vnfen vrunden, edder deneren to daghe, edder anderfwor riden, wanne vnd wur wy 
emo dat enbcdct edder hetet, vnd fchal vnfe ridend truweliken vorftan na alle üncm fynne vnd witte, alle 

25 he aller beft kan, doch vp vnfen fchaden vromen vnd auentüre, vnd he en fchal witliken mit neniemle 
ncnen vrede hebben, de vnfe vnfer Borgere, edder vnfer Stad vyend is. Vnd he fchal alle ding truwe- 
likcn to gude, vnd na vnfen Rade heto vnd anwißngc holden vnd vnfe befte truweliken weten weruen vnd 
don alfo ho hogheft kan, vnd mach, vnd vnfe erghefte keren, mit rade vnd mit dade, wur he kan vnd 
mach, vnd vns dar vorc warnen wur he dat wct. vnd vnfe handelinge hemeliken holden vnd de nicht 

30 melden to vnfem fchaden. Wy fchullet finer inechtich wefen to eren vnd to rechte yeghen allefwene. 
Alle defTe vorfereucnen ftuckc heft Hinrik SchanfTvot vorbenomod vns vnd vnfer Stad to Luneborg in 
guden truwen gheloued, vnd to den hilgcn gefworen mit vpperiebteden vingeren, vnd mit ftaueden eden. 
Uir enyeghen willc wy vnd fcliullen ene vnd de fync truweliken vordeghedingen to erem rechte. Dar 
to wille wy vnd fchullcn eme gheuen en hus in vnfer vorbenomeden Stad Luneborg vry van aller Stad- 

36 pliebt, dar he mit don fynen bequemeliken inne wonen moglic de wyle hc leued, vnd fyn huffirowe Tzyeke 
de he nü hefft ok ere leuedaghe. Wanne ok dat hüs beteringe vnd buwendes behoued. dat wylle wy 
vnd fchullcn dum laten vnd bekoftigen. Vnd dar to wille wy vnd fchullcn eine alle Jar to vor tyden de 
wyle he leued gheuen hundert marc ponnynge. Alle to Pafchen vif vnd twintich marc To funto Johannis 
daghe to Middcnfoincre vif vndtwintich marc To funtc Michclis daghe vyf vnd twintych marc vnd to 

40 Wynachten vif vnd twintieb marc. Vnd de erlte betalinge der vifvndtwtntich marc fchal an ftan nu to funtc 
Johannis daghe to Middcnfoincre negheft tokomende na ghiff deffes breue». Vnd deyenne de van vnfes 
Radcfkumpanen alle Jar to wynheren ghekoren werdet, fchullet eme de rentc van dem wynne vnfer Stad 
wynkellers vnuortogherd gheuen to tyden alfe vorfereuen is . . Ok willc wy vnd fchullcn, eme alle Jar 
gheucn vppe funtc Michelle dach en half fchonc laken dar he lik mede Clede. vnd dat fchullet eme 

46 vnfer Stad kemererc de yewelkes Jarca fint van vnfer weghene wifliken fehaffen vppe de vorfereuenen tvd. 
vnd dat hote wy fe in deffem breue, vnd hetet ok alfo fulues deyenne de nlle Jar van vnfes Radefkumpanen 
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wynhcrcn fynt. <lat l'e eine de bctalingc der vorgherorden rentc, to tvden don fchullen alle vorc i« ghefereuen .. 
Were ok dat eme an den fuluen renten, edder an dem haben lnken yenich hinder edder ghebrik fchudo 
allb dat jt van den vorgherorden vnl'ea Radcl'kumpanen to tydon alle vorl'crcuen is nicht vt cnqueine, dar wille 
wy vnd fchullen vns denne allb ane bewyfen, dat dat to den vor benomeden tyden leite vnd dat he des 
nenen fchaden hebbe . . Wyn hofen vnd andere ghelehcnke i'chal mo ome alle Jar gheuen ghelik enerne 6 
vnfes Radel'kumpanen Ok hebbe vvy ene vnd Tzvcken line huflrowen to erer beyder leuende belenet mit 
dorn wilchbleke belegen vnder der vynyngeborg vor vnfer Stad . . Wore ok dat he in liner fund wo dat 
toqueme dat god affkere ghekrenket worde, alfo dat he vnfe vnd vnfer Stad ridend alfe vor gherord is 
nicht vorftan kondc. Edder dat he vns dar leng nicht euen to queine fo moghe wy enen anderen in line 
ftede nemen . . Vnd denne willo wy vnd fchullen hinrikc vorbenomed to fynetn leuende van Rund an er 10 
wy eno affetteden maken drittych marc gheldca wilTer jarliker rente der vorfereuenen pennynge vnd alle 
Jar line leuedaglie eme gheuen twellT elen l'chones Wandos dar he lik tnede Clede Leuede ok Tzyeke fvn 
huffrowc fynen dod fo willo wy vnd fchullen er alle Jarlikea gheuen ere leuedage twinticb marc gheldes 
der fuluen Pennynge. Wan fe auer beydod ') lint, fo fchullet alle deflb vorfereuenen Rucke leddich vnd 
los wefen. Alle defle vorfereuenen Rucke vnd eyn yewelk befitnderen loue wy BorgermeRere vnd Had 15 
<ler Stad Luneborg vorbenomed. vor vns vnd vnfe nacomelinge dem vorbenoinedeii Hinrike Schanffvoto 
vnd Tzyeken lincr huffrowen in guden truwen Rede vaft vnd vnuorbroketi to höhlende . . Des to 
bekantnifle hebbe wy vnfer Stad Inghefeghel witliken ghehenget heten an defllen briff. . Oheiten na 
Godefbord dritteynhundert Jar dar na in dem Acht vnd neghontighcRen Jare des negheRen Mandages 
vor Pinxlten . . 2i» 
Deffes breue« ghelik lieft Hinrik Sehanffvot dein Rad enen « odder gheuen mutatis muUndis. 

225. Friedrich von Walle, Bürgermeister zu Bremen und einige Bürger daselbst gestatten dem Erzbischofe 
Otto von Bremen, am nächsten 25. December die ihnen von ihm verpfändeten Güter, nämlich den grossen 
und kleinen Zehnten zu Hasenbühren, achtehalb Land und den Werder zwischen dem Deiche nnd der 
Weser daselbst mit Aeckern, Hansstellen und Fischerei durch Zahlung von 550 bremer Mark, ferner den 25 
grossen und kleinen Zehnten zu der Wetterung und zu Lehe mit 9 Viertel Landes durch Zahlung von 
450 bremer Mark oder alle genannten Güter zusammen durch Entrichtung der dafür von ihnen bezahlten 
Pfandsumme von 1000 bremer Mark einzulösen. Im Falle einer spateren Einlösung verlangen sie 100 Mark 
Zinsen. Auch soll er die Baukosten für das Zimmerwerk und Schleusenthor ihnen erstatten. Brechen die 
Deiche, so soll er sie wieder machen lassen; sie wollen ihm dabei helfen. — 1398, den 28. Mai. X. 0. 80 

Wy ffrederic van walle BorgermcRer Bernd merke andern gebeten Schorehar Julian ilemelingk de 
Jurighero Hinric düekcl Hinric de Vrye ffrederic klünder Börghcre vnd vor UhetO wedewe wandages huf- 
vrowe arndes Doneldeyes börgerflehe to bremen. vnd vnfe rechten Emen . . Bekennen openbar in deflem 
breue vor allefweme. dat vns de Erwerdighe ingode vader. vnd here her Otte Ertz-ebiflehupp to Bremen vnfe 
gnedighe here vorzatet vnd vorpendet hofft, zincr korken k'gheden to hafenbüren mit dem finalen tegeden. SS 
achte halue land vnd den worder belegen twifchen dem dyke vnd der wefere dar zülues mit ackere mit 
wurden buwet vnd vngebuwet. mit watere mit weyde mit vifcherie vnd ok den tegeden mit deme fmalen- 
tegeden to der weteringe vnd to der Lcde. vnd negen verthel dar zülues mit aller rechticheit vnd to 
bchöringe nicht vthgefproken vor dufent bremer marck. Des mach vnfe vorfereuene here. zino nakome- 
linge Ertzebiflchuppe to Bremen, eddir dat Cappittel. offt dar neyn Biflchupp cn were. dit vorfereuene 40 
gud to zamende vor dufent Bremer marck. oflte de vorfereuenen Tegheden. achtebalue land vnd werdere. 
to Buren bifundern vor SeRehalffhundert bremer marck . , vnd de Tegeden to der Lede. vnd to der wetc- 
ringhe vnd neghen verthel dar zülues ok bifundern vor vefTtehalfl'hundert bremer marck. mit dem gbelde 

I) beydt dod. 

»»d.^ Urtauul.»!»* VIII. 40 
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yor dat Tymmer vnd ziill'chot van vns lozen to winachten negeft komendo, vor deffem vorfereuenen fönte 
Peter« dagho. Doch zo mach vnfe vorfereuene here zine nakömelinge eddir dat Cappittel offt dar neyn 
Biffehupp en were. defle vorfereuenen Tegedcn vnd gud na defTem vorfereuenen futitc Peters daghe. to allen 
tüden vor funto Jacobca daghe vor dem nygen van vns lözen vor dufent bremer marck vnd hundert 
6 bremer marck. dar vpp to tynfe init dem ghelde vor dat Tymtner vnd /.iilfehot . , Wrxatcde wi ok vnd 
vorpendeden anders weme. dat vorfereuene gud vord an, de fchal der zate van ftunden an. vnfem vor- 
fereuenen heren. zinen nakomclingcn vnd dem Cappittelc to Bremen bekantniffe vnd wedderbreue gheuen. 
na vthwifinge delTes breues Breken dar ok brake vppe deffem vorfereuenen gude. de fchal vnfe vor- 
fereuene here. diken laton. dar fchöllo wi vnd willet crao trüwelikcn to helpen. dat de dike yo wedder 

10 maket werden. Alle deffe vorfereuenen ftücke vnd der eyn yowelk bifunder. loue wi flrederic. Bernd 
Johan Hinric. llinric vnd ffrederic Borghere. vnd vor gheze Borgerflehe vorbeii. vnfeme vprfcreuenen 
heren. hern Otten ErtxcbilTchuppe. zinen Naknmlingen vnd dem Cappittele to Bremen, in guden trüwen 
ftede vaft vnd vnvorbroken to holdenc funder ienigerleye argelift. vnd hebbet des to ener betughinge vnfe 
Ingezegele witliken vnd mit guden willen an deflen breff ghe henget laten . , de gheuen. vnd ghefereuen 

15 iB na godes bort drutteynhundert Jar dar na indem achte vnd negentigeften Jare des negeften dingeftdage« 
na Pinxften. 



Friedrich von Zarnhnsen, Diedrich von Bredenvlet und der Vögt Tamme zu Bremervörde ertheilen dort« 
Angelobung eines in Bremen in haltenden Einlagen und durch einen Eid dem Domdechanten Gottsehalk 
und dem Domcapitel zn Bremen die Zusicherung, dass Erzbisehof Otto von Bremen denselben vor dem 
15. Juni eine Urkunde ausstellen soll, worin er gelobt, innerhalb der nächsten drei Jahre die 
zu der Wetterung nnd zu Lehe mit 9 Viertel Landes daselbst durch Zahlung von 450 bremer 
innerhalb der nächsten sechs Jahre den Zehnten und das Ont zu Hasenbühren durch Zahlung 
WO bremer Mark einzulösen, nnd dass nenn namhaft gemachte Knappen die Bürgschaft für ihn eidlich 
übernehmen sollen*). — 1398. den 28. Mai. K. 0. 

25 Wy ffrederik van Tzamkufcn. Thyderik van Breddenuletu. vn Tammoke Voghet to Vordc be kennet openhare 
in deffem breuc. dat wy hebbet ghe löuet vfi louet in ghudcii trwen. den Erbam heren hern Gotlebalko . . Belcn 
vn Capittele der korken to Bremen. Dat vnfu leuo gnedigho Here Her Otto Erlzebifchop to Bremen en fchal eyntn 
bref vülteen vn bc zeghelcn Inten twifchen hir vn zunte Vitea dage negheft to körnende na ghift deffes breue«. deze 
ludet van worde to worde alze hir na fercuen ftcyt Wy otto van der gnade godes Ertzebilchop der heyligen 
30 kerken to Bremen bc kennet openhare in deflem breue dat wy hebbet ghe louet. den Erbarn heren. Hern 
Gotfchalke Deken vn deme Capittele vnfer vorfercuen kerken to Bremen, dat wy febolct vn willet wedder 
lofen do tegheden vn ghud to Burn to der wetteringe vn to der Lede de wy mid erem vulborde vorzatet 
hebbet den wyzen luden Frcdcrikc van Walle Borghermeftere, Bernde Schorhare. Johanne Hemelinge. 



•) Dior mag eino von 

35 Eribischof Gottfried von Bremen belehnt vermittelst des Friedenskusses nnd Darreichung seiner Kapaze den Grafen Chriitiu 
von Oldenburg and Delmenhorst and dessen minnliche Nachkommen wegen der Wbüchen Verdienste des Grsfen und seiner 
Torfahren um die Kirche Bremen mit dem Zehnten Im Dorfe Stemmen. - 1351, den 5. April. 

Godfridus doi gracia fanete Bremcnfi» eccleßc Arrhicpifcopu» Nobili viro Criftiano Cooiiti iu Oldcnborch et Dehnentaorft SalBtrm 
In Domino rompiternam. Laudabilia obfi^uij »eftri morila uuibua to« et progenilorea reftri no» et ecclcflam noftram efti» P ro ' 
40 njfwsti no« inducit ut to» et beredes Teftroa congmi« honoribua et fauoribua attollamna. TobU igitur et birrdibm «ftrl« F" 
mafculinam lineam a TObis defeendontibua doeimam Tille in fteninum in pheodtun concedimua et conferimu« a nobia et ftteeeflortti"» 
noftria Jnre pheodj imperpetuain tenendam et pofödendam Voeque tonore prefencium per paci* ofculum et per tradici«»" 11 
noftri. quod in manibna noftria tenemu* inpheodamtu prcfcncialiter de eadea» In quorum omuium teftiiuoniom SieiU»" 1 
prefcotibM elt «ppenfum. Datum et Actum in Ciuiuu Breroenfi. Anno Dominj M* CCC quioquagefiino primo dia q^ Bla - 
Aprili.. 
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deine junghern. Hinrike Dukkele Kadmannen Hinrike Vryen. Frederike Clünder, vft vorn Ghefen Donel- 
deyes borghern to Bremen vor duzent Bremer mark na vthwyzinge des breues den wy en vn dat vor- 
feronene Capittel dar opghegheuen vn be zeghelt liebbct in deflcr wy*. dat wy de tegheden to der wette- 
ringe vn to der Lede mid neghen veortel darzulues wedder lofen I ölet vn willet vor viftehalf hundert 
Bremer mark bynnen dren jaren erft to körnende, vn den tcghedcn vn dat gbud to hazenburn vor Seile- 5 
halfhundert Bremer mark bynnen zes jaren erft to körnende na gliifte defles breues. alzo dat de bref den 
wy. vn vnfe vorbenomede Capittel den vorfcreuenen wyzen borghern dar op bezeghelt heft. en. leddich vfl 
looa wedder werde. Dit loue wy Otto Ertzebil'ehop vor benotnpd den vorfcreuenen Deken vn Capittel 
Itede vn vaft to holdene zunder vortoch. wedderfprake vn arghclyft. Vortmer wy Johan van Werzebe de 
Eldere. kerften van Werzebe anders ge beten Vofloge. Gherlich Bartefulete Bertold Schulte. Ghyfeke van 10 
Werzebe. Otto van Borch. Tyderik Corlebakc. Tyderik van Bordeflo hern Gheuerdea föne, vn Claws van 
der Kfila knapen. louet. deflen vorbenomeden hern. Hern Gotfchalko Deken vn Capittele. Were dat vnfe 
vorfcreucne leue gnedige herc. dofle vorfcreuenen tegheden vn ghüd nicht en lofedo to den tyden alze vor- 
fcreuen fteyt fo fchole wy vn willet to ihewelker tyd vnghemanct to Bremen yn riden vn dar nicht vth. vnfe 
vorfercuene here en hebbo de vorfcreuenen tegheden vn ghüil ghelofet. vn deme Capittele eren bref wedder 15 
gheantwerd. Alle defle vorfcreuenen ftucke loue wy Johan. kerften. Gherlich. Bertolt. Frederik Ghyfeke. 
Otto. Tyderik. Tyderik vfl Claws borghen vorbenompd. den Erbarn hern Hern Gotlchalke Deken vft 
Capittele der kerken to Bremen vorbenompd. vn hebbet ghe l'woren mid oprichteden vinghern ftauedes edca 
yn den hilgen. ftede. vaft vti vnuorbroken to holdene. zunder ihengberleye wedder fprake. vortoch. hulpe- 
rede. nye uünde. argbelyft. vn anüallende zake to eyner be knntnifle vn openbaren be tughinge al deffer 20 
vorfcreuenen ftücke So hebbe wy Otto Ertzebil'ehop vorbenompd. vnfe Inghezcghcl to voren. vn wy Johan. 
kerfton. Gherlich Bertolt frederik. Ghyfeke. Otto. Tyderik vfl Claws borghen vorfereuen vnfe Inghezeghele 
myd witfehop vn willen ghe henghet laten an delTen bref. AVere dat be des nicht cn dede edder zino borghen 
" alle deghene de dar ynne glienomet vfi mid «lden puueten. vn articulen de darynne gefereuen zint den bref nicht 
bezegheldeu. fo fchole wy vn willet. des andern daghe«. na elinte vites daghe to Bremen yn komen vnghcmAiict. vn 95 
dar nicht vth. do vorfcreucne bref on zy vultoglien. vn be zeghelt alze vorfereuen fteyt. Dit hebbe wy ghe louet vn 
fworen in den hilghen myd oprichteden vinghern ftauedes edes flede. vaft. vn vnuorbroken to holdene zunder wedder- 
fprake. vortoch vi» argbelyft. vn hebbet dos to tughe vnfe Inghezeghele myd witfehop vn willen ghe hanghen to 
detfem breue. Datum Anno Domini M° CCC. nonagefimo Octauo feria tercia infra Octauam Penthecoftes. 

227. Die Herzoge Bernhard und Heinrich von Brannichweig und Lüneburg geloben, in der Woche nach dem So 



nächsten 29, September die dem Ritter Bertold von Landesberg, seinem Sohne Otraven und zur treuen Hand 
derselben dem Johann von Bervelde schuldigen 1000 rheinischen Goldgulden mit 100 rheinischen Qold- 
gulden, die dem Johann Pickard, seiner Frau Ilse nnd zur treuen Hand derselben dem Johann von Bervelde 
und dem Ludolf Knigge schuldigen 500 rheinischen Goldgulden mit 50 Goldgulden zu verzinsen und in 
der Woche vom 30. Marz bis zum 6, April 1399 in Münden oder Nienburg beide Capitale zurückzuzahlen. 85 
Unterbleibt die Bezahlung, so soll einer der beiden Herzöge mit acht Bürgen sofort ein Einleger in Verden 
oder Nienburg halten nnd wahrend des Einlagere sollen beide Capitale mit jährlich 10 Procent nach 
Wochenzahl verzinset werden. Dazu setzen die Herzüge das halbe 8chloss Neustadt mit allen Rechten und 
Zubehör, wie sie es inne haben, ihren genannten Gläubigern zum Unterpfande. Diese dürfen, wenn ihnen 
auf ihre Klagen von den Herzögen nicht zum Rechte oder billigen Vergleiche verholfen wird, das 8chloes 40 
in Belitz nehmen nnd es mit Brücken, Wegen und Stegen dazu gebrauchen, von demjenigen, der ihnen das 
Unrecht zugefügt hat, durch nachdrückliches Mahnen sich ihr Recht zu verschaffen. Der herzogliche Vogt 
zu Neustadt soll das halbe Schloss von den Gläubigern empfangen, es ihnen zu gute halten und ihnen 
eidlich geloben, dass er es ihnen sofort auf ihr Verlangen ausliefern will, falls Obiges ihnen nicht völlig 



gehalten wird oder falls die Herzöge sterben oder in Gefangenschaft gerathen. Diese geloben, beide Capitale 45 

40* 
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auch ferner mit 10 Procent ru verzinsen, wenn die Gläubiger ihnen dieselben langer lauen wollen. Alle« 
Obige schwören sie unverbrüchlich halten in wollen nnd stellen acht Borgen, welche lieh erforderlichen 
' Falls zo einem Einlager in Verden durch einen Eid verpflichten. — 1398, den 28. Mai. K 0. 

We Bernd vnd hinrik. van godes gnaden hertogen to Brunfwich vnd to luncboreh. Bekennen open- 
5 bare in defleme breue vor vns. vnfe cruen vnd nakoraelingc hertogen to luneborch dat we fchuldieh lind 
rechter fcliult. hem Bertolde van landefberge riddere. Otrauone iinetne zono vnd oren cruen vnd to orer 
truwen band .Johanne van Beruelde teyn hundert rinfehe güldene dede gud fin van golde vnd fwar van wichte. 
dar we on fchullet vnd willet vp to tinfe geuen hundert Rinfchc güldene des vorfereucnen goldes in den 
achtedagen Tünte michaelis nu negeft tokoniende. Ok (in wy fchuldieh Johanne pickerde Ilfcn zyner huf- 

1« vrowen vnd oren eruen. vnd to orer truwen liand Johanne van beruelde vnd ludolue kniegen viff hundert 
Einlebe güldene dede gud zin van golde vnd fwar van wichte dar we on vp to tinze geuen fchullen vnd 
willen vofftich güldene des vorfereucnen goldes. im an den negeften achtedagen funte michaelis. Delle 
vorfcreueneii teyn hundert güldene vnd defle vorfereucnen viff hundert guldcno fchullc wy vnd willen, 
deflen vorfereucnen bctalen In den achtedagen to pafchen. negeft tokoniende bynnen der ftad to Munden 

16 edere to Nyenborch In deffer twier ftede cner. wur fe dat hebben willen vnbehindert vnd vnbckuminct t. 
alzo dat ze den wol mechtich zin. Were auere dat we de betalinge nicht en deden. to der tyd vnd in 
den liedc-n alze vorfereuen is So fchullc we hertoge Bernd edoro bertogo hinrik vnfer eyn vorbenompt 
vnd defle nafereuenen borgen, mit vns bynnen den achtedagen to pafchen vngemant komen in deftad to 
Verden, edere to nyenborch In der twier ftede one wür vns dat bequemeft is vnd dar nicht buten to 

20 benachtende w e en hedden dclTcn vorfereucnen. teyn hundert güldene, vnd viff hundert güldene iowclkenie 
na vtwifinge dcfl'es breites all betalt edere we en deden dat mit orcuie guden willen We fchullet ok nid 
willet on de vorfereucnen teyn hundert güldene, vnd viff hundert güldene alle de wile dat we dar vore 
Inne ligget vor tinfen na wekentalc alzc lik bord to geuende dt « Jars cynen gülden vppe teyne mit der 
füllten lunimen geldes to bctalcnde. dar to hebbe we on to eyneme rechten vnderpande zad vnd zettet 

25 vnfe llot de nyenftad haltf. mit allcroe rechte uud vnd tobehoringen alze wy dat Inno hebbet vnd ant- 
werden (on de) in oro were in defler wifc. wero dat fe Jetnend vor vnrechtede dat fcholden fe vor vns 
vorclagen. holpe we on dar nicht vmme fruntfehop edere rechtes bynnen den negeften verteynnachten 
na der vor(clagin|gc fo mochten fe van Ihm den an vnfe llot do nyenftad alze vorfereuen is Innemen, vnd 
bruken brugge wege vnd ftege vnd des llotcs dar to alfo lange went fe orc recht ermanden. dat fcholden 

80 fe nemen vnd don. We en willet ok noch en fchullet neynen voget hebben to der nyenftad ho en fchullc 
de helifte des llotes. alze vorfereuen fteyd. van dcll'en vorbenomden entfangen. vnd on truweliken to gude 
holden, vnd on louen vnd fweren. icht on Jenich brak fchude. in alle deflen vorferouenen ftukkon. edere 
dat we äff gingen van dode edere gevangen worden, des god nicht cnwillc. dat he on denne de heltFte der 
nyenftad alle vorfereuen fteyt antwerden fcholde. vnvortoget wan fe alle edere Jowelk dat van om efchede 

85 Were ok dat ze vns mit deflen vorfereucnen teyn hundert guldcno vnd viff hundert güldene, wanne deffe 
vorfereuene tyd vmme komen were vürdere to Jaren. vmme den tyns befitten laten weiden, fo fchulle wy 
vnd willet on den tyns to fulken tyden geuen alze vor fereucn is vnd hir niede fchal defle breff vnge- 
krenket vnd by vuller macht bliuen Alle defle vorfereuenen ftucke vnd artikele vnd orer Jowelk 
byfunderen. hebbe we hertoge Bernd vnd hortogo hinrik. vorbenompt In truwen gelouet vnd louet vnd 

40 hebbet gefworen vnd fweret to don hilgen. myt vpperiehteden vingeren. vnd myt ftaueden eden. den 
ergonanten heren bertolde van landefberge. Otrauene fynem zono vnd oren eruen. vnd to orer truwen 
band Johanne van beruelde. Johanne pickerde Ilfen liner hufvrowen vnd oren eruen vnd to orer truwen 
hand Johanne van beruelde vnd ludolue kniegen Stede vafto vnd vnvorbroken to holdendo funder Jenegcr- 
leyge lift edere hulperede Wo bor Ortgiz Clenkok. her diderik van monichufen Bertolt van Mandeflo. 

<5 Ernft van dotzom hermen kniege hinrik bere Johan vnd hinrik torney brodere. Borgen, bekennen openbare 
in defferne fuluen breue dat we hebbet gelouet vnd louet mit famder hand vor vnfe vorgenanten heren. 
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hertogen Bernde vnd hertogen hinrike vor ore eruen vnd nakomeUnge hertogen to luneborch. den vor- 
benomden heren bertolde van Iandefberge Otraucnc zinem zone vnd orcn eruen vnd to truwere band 
Johanne van Beruelde Jobanne pickerde Ilten ziner hufvrowen. vnd oren eruen vnd to orer truwen band 
Jobanne van beruelde vnd ludolue kniegen. were dat on Jenich hinder edere vortoeb worde In der 
betalinge der vorferenenen teyn hundert güldene vnd vierhundert güldene vnd ok des tynfes. wichtc vnd 5 
were nlzc vorfereuen is So fchulle wc vnd willet bynncn den negeften achtedagen to pufchen vngemant 
koinen In de ftad to verden edere to Nycnborcb In der twyer ftede eyne wur vnfen vorbenomden heren 
dat bequeineft is vnd dar nicht buten to benachtende dyt vorlcreuene gholt fy on geuriikcn vnd al betalet 
In aller wifo alze vorfereuen is edere wy en deden dat mit oreme guden willen. dat hebbe wo den. 
vorbenomden. heren Bertolde Otrauene zinem zonc vnd oren eruen vnd to truwere band Johanne van 10 
beruelde. Johanne pickorde llfen ßner hufvrowen vnd oren eruen vnd to orer truwen band Johanne van 
beruelde vnd ludolue kniegen In guden truwen gelouet vnd louet vnd hebbet dat gefworen vnd fweret to 
den hilgen myt vppo riebteden vingeren vnd mit ftaueden eden ftede vaft vnd vnvorbroken to holdcnde 
funder Jengerleye lift edere hulperede. Des to orkunde vnd beteren bewilinge hebbe wy vorbenomden 
heren. hertogc Bernd vnd hertoge hinrik vnd wy borgen alle vorbenompt vnl'e Ingezegele witliken vnd 15 
mit gudem willen gehengen beten an de (Ten breff De geuen is na godes bord drutteyn hundert Jar dar 
na In deine achte vnd negentigeften Jare dos dintzedages in der pinxftwekcne. 

228. Di« Grafen Albreoht und Heinrich von Holstein «ehlietsen mit dem Herzoge Erich von Sachten- Uuenburg 
dem jüngern nnd mit seinem Sohne Erich ein Blindaus zu gegenseitiger Hülfe anf die Dauer der nächsten 
zehn Jahre. Wenn Mannen oder Unterthanen von beiden Seiten mit einander in Zwietracht gerathen 20 
oder sich einander anklagen, soll jeder der Verbündeten der seinigen zum Vergleiche oder Hechte mächtig 
sein und ihnen keine Fehde gestatten. Sowohl die Herzöge als auch die Grafen haben Ansprüche an die 
Mark Brandenburg nnd wollen sich gegenseitig darin getreulich beistehen. Die Grafen versprechen, 
wahrend der zehn Jahre ohne Bewilligung der Herzöge keine Sühne oder Frieden mit der Hark» in 
tchlietten. Was ihnen oder den Herzögen anch daraus entsteht, wollen beide Theile doch to lange 25 
zusammen halten, bit sie die Sache ganz beendigt haben. Wenn tie tich entschliessen in die Mark ein- 
zufallen, soll jeder auf seine Gefahr et thnn und nach Anzahl wehrhafter Leute sowohl am Gewinne alt 
auch am Schaden Antheil haben, Wer von den Verbündeten den andern auffordert, zu ihm zu reiten 
und ihm zu folgen, toll alsdann auf dem Felde den Schaden tragen und den Gewinn bekommen. — 1388, 
den 6. Juni. K. 0. 30 

Wy Greuo Albert vri Hinrik van godes gnaden üreuen to höhten, to Stormern vn to Schowenborch. 
Bekennen vn bcTfighen openbare in deffeme openen breue vor alfwcme. Dat wy vn vfe eruen vs endrecht- 
lyken vor gan vn to fnmende ghe fettet hebben. mid vfen leuen vedderen den hochebornen furften vfi 
heren hern Erike dem Jungheren hertoghen to Sailen to Engheren vfi weftfalen vn mid hertoghen Erike 
lynein fonc vfi mid eren eruen in deflTer wys. dat vier en dem anderen hclpen fcal to al fynen noden 35 
Teyn Jar vmme na vtgyft deffes breues were ok dat welk vfer manne edder vndirfaten in beydontfyden 
twedrechtich worden, edder fculdinghe to famende hedden. dar fcolde wy cn yflyk here vorebenomet 
fyner man edder vndirfaten. mynne edder rechtis mechtich wefen. vn fcolen fe to nener veyde Heden. 
Ok hobbe wy vorbenomden heren an bejdentfyden an fprake to der Marke to Brandcborch. dar fcal 
vfer en dem anderen truwelyken to be hiilpen wefen. vfi wy Grcue Albert vnde Greue hinrik voro 40 
benomet en fcolen vt nicht fSnen edder vreden mid der vorfereuen marke, bynnen defler vore be nomeden 
tyd. id en fy hertoghen Erikcs willen vfi fynes fonca hertoghen Erikes. vore be nomet. vn wes va dar 
van enfteyd an beydentfyden. des fcole wy alle to hope blyuen alzo langhe wento wy des enen ganfen 
ende kryghen alfo. alzc vor fereucn it. were ok dat wy des to rade worden to fukende an de vor IV reuen 
marke dar fcal en yflyk fyn auentüre ouer Ran febaden vfi vromen na antale weraftigher lüde, were ok 45 
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dat vfor en den anderen bede. na em to rydende na worae de volghe fchfide. de fcolde vppe dem vclde 
vn vppe de tyd ftan fchaden vn vromen. Alle defle vorfcreuen ftüeke loue wy Oreue Albert vn Greue 
hinrik vn vfe eruen. dem vor fcreuen Hertoghen Erike vn fynem fone vn eren eruen. in gfiden trüwen 
ftctle vft vaft to holdende funder Jenigherleye arghelyft edder hulpercde vn hebben des to grotterer be kant- 
B niffe vfe Inghefeghele to deflem breue gho henghet laten. de ghe gheuen vn fcreuen is Na godea bort 
üritteynhundert Jar in deme achte vnde Ncghontigheften Jare in des hilghen lychames daghe. 

229. Herzog Friedrich von Brannschweig und Lüneburg nimmt den Jnden Joseph von Goslar unter sein Gesinde 
auf, setzt ihn in die Stadt Schoningen, damit derselbe dort wohne und aller Freiheiten, in deren Besitze 
andere Juden dort jemals gewesen sind, sich erfreue, und verspricht, ihn in allen Fällen, in denen er 

10 desselben zum Rechte mächtig ist, gegen Unrecht zu vertheidigen. Hierfür soll der Jude, so lange derselbe 
in Sohöningen wohnt, ihm jährlich eine Mark löthigen Silbers entrichten nnd weder von ihm noch von 
den herzoglichen Amtleuten zu einer grösseren Abgabe gezwungen werden. Auch steht es ihm frei, von 
Schoningen, wenn es ihm dort nicht mehr gefallt, weg zu ziehen. — 1398, den 19. Juni VL 

Van goddes gnaden wy fredef hertoge to brunfw vn to luneb bo kennen in deflem openen breue vor 
15 all'wcme dat wy Jofepe den Joden van gofTlcre hebben ghe nömen to ghe finde vn hebbet one ghe fad in 
vnfle ftad to fcheninghen alze dat he dar fchal wonen vn bruken aller vryheyt der andere vnfTer Joden 
dar ju ghebruket hebben vn wy Tchullen vn willen one truwelken vordedinghen vn be hulpen wefen 
tyghen van vn alle ducke 1 ) efft ene we vorvnrechten woldc wor wo fins rechtes meebtich (int hir vmme 
feal he vna alle jar gheuen eyn mark lodich vpp fvnte Mychelis dach nach ghifft defles breues de wyle 
20 he w&net in vnffer ftad fcheninghen vn dar eyn boucn fchulle we eddor vnfle amptlude to fcheninghen 
one nerne mer vpp theen ane fynen willen vn wenne om des nicht mer eyn lufted edder beqweme eyn 
iia dat he to fcheninghen vnder vns wone fo mach he van denne theen ane vnfle vn vnfles ainptmannes 
dar fulues wedderfprake des to orkunde hebbe we denen breitf bezeghelet laten myt vnflem jng anghe- 
hangheden na godde* bort dritteynhundert jar in dem achten vn neghentigeften inre des mitwekena vor 
26 fvnte johannia daghe mitdenforacre. 

230. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg ersuchen den Rath der Stadt Lüne- 
burg, für die von ihm während des Banes des Thurms St Lamberti abgebrochene herzogliche Zollbude 
bei der Saline dem Versprechen gemäss eine steinerne Zollbude tu bauen und von der Bude, die ihr 
Zöllner nun hat, keine Hiethe zu fordern. — Den 21. Juni. L. 0. 

SO Vnfen leuen getruwen deme Rade to Luncborch gefereuen*). 

Bernd vnd Hinric to brunf vnd Luneborch hertogen. 
Vnfen gunft vnd guden willen touor leuen getruwen, Alfe gij Jü wol vordoncken mögen do gy den 
Tora to funte Lambcrto buwen wolden dat gy vns do beden vmme vnfe tolnbode by der fulten dat gij 
de breken motten gij wolden vns ene ftenen tolnbode weder buwen des doch alfo nicht gefchen is vnd 

36 feden vns ok gij wolden vns de wile ene andere böde beftellen fo lange dat gij vns ene weder buweden 
des heft vns nu vnfe tolnner bericht wü he van der bode hure geuen mote dat wy em« doch vorboden 
bebben vnd bidden ju noch mit ßite dat gij vns noch de vorfereuenen tolnbode van ftene alle dat 
beredet is buwen laten vnd dat vnfe tolnner ok de bure nickt en dorue ut geuen van der bode de hc nü 
heft dat gi hir vurder nicht in enholden dat ia vns wol to dancke Geuen to Ebbekeftorpo in funte 

40 Ciriaci dage vnder vnfem Ing. 

') aUefteent vn m allen flwktn »Ult van — flwkt. 
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231. Abt Gerlach, Prior Engelbert und der Convent des Klotten zu Hartefeld schreiben den Sateslenten des 
Landes Lüneburg. För den mit Hülfe der Borger von Hannover ihnen nnd ihrem Kloster dnrch Raab 
und Brand zugefugten Sohaden im Betrage von mehr als 4000 Hark Pfennige, wovon sie neulich zu 
Lüneburg in ihrem Schreiben den Sateslenten Anzeige gemacht haben, ist ihnen nnd ihrem Kloster nooh 
kein Ersatz geleistet worden. Sie bitten deshalb demutbig, dass die Sateslente in dieser Angelegenheit & 
ferner der Vorschrift des Satebriefes gemäss verfahren. - 1398, den 2L Juni. XVH. 

Vnfe ynnighe bed touorn . . Lenen vrundes Sateflude des landes to Luneborg . . Wy Oheriech 
Abbet. Enghelbcrt Prior, vnd de mcnc Conuent de« Clofters vnfcr vrowcn to Herfeuelde dot Jw witlik 
dat van dem Icliadan den wy Jw left to Luneborg vor kundegheden in vnfera befeghelden brcue. de vns 
vnd vnfera vorbei» Cloftere ghefchen was in roue vnd in brande bonon verdufent marc Luneborger pen- 10 
ninge, dar de honouerfchen mede weren vns vnd vnfem vorfercuenen Cloftere noch nenerleye wandel 
vmme (eben is . . Bidde wy otmodeliken vnd dorch god. vnd eichet Jw in deffem breue. dat gi hir vord 
by varen alfe gi van der Sate weghene plichtich fint vnd latet vns dat mit vnfera bede vor denen. God 
fy mit Jw Screuen vnder des Abbetes Inghef van Ilerfeueldo Na godes bord XIII? Jar in XCVIII Jare 
in der teyndulent Riddere auende. 16 

232. Graf Heinrich von Hohnstein und Kelbra, Sohn des Grafen Ulrich, gelobt, die Göter, Schlösser, Lande 
und Leute des Herzogs Friedrich von Braunschweig (Grubenhagen) gleich seinen eigenen zn vertheidigen, 
zu beschützen nnd zu beschirmen, ausserdem aber gegen jedermann, nur nicht gegen seine Erbherren noch 
gegen seine Bundesgenossen, seine Schlösser und Städte dem Herzoge, so lange derselbe lebt, offen zu 
halten. — 1398, den 24. Jnni. K. 0. 20 

Wir grofe Henf Herre zeu Honfteyn vnde zeu Kelbra grafin vlrichz Son Bekennen an dofetn vffen 
bryfe vnde thün wifzin allen luten dy defin brvff fen boren edir lezen. Daiz wir vns myd vorbedachtem 
mute nach Ruthe vnlir getruwen mann« vor cynet vnde vor ftrycket haben vnde vor eynen vns vnde vor 
ftrycken in Craft defes vffen bryfea in keynwerdikeyt myd vnfem liben Junghern vnde Ohemen Hcrczogen 
Fredef Herczogen Ernftes Son hern zeu Brunfwig in delir wiz alz hir nach gefchriben fted, Dax wir Ome 25 
fyne gute fync Sloz fine lant vnde lute getruweklichen vor toydingen fehuezen vnde belchermen füllen 
vnde wollen myt Worten vndo myt werkon wo daz wir können vnde mögen glich vnfen eygen guten 
Slolzin landen vnde luten . . Dur poben füllen vnfo floz vnde ftote vffon Sloz fyn dez genanten vnfes 
Junghern vnde Ohemen herczogen Fredef herczogen Ernftes Son hem zeu Brunfwig zeu fynen noten vz 
ge flofzin vnfe orbo hern vndo myd den wir iczunt in vorbintenifzo ficzin wy dicke her der bedarff dy ao 
wile daz her lebit. vnde redin vnde globcn ome daz gancz vnde ftete vnde vnvorbrochin an allerlcy 
nrgelift vnde geferdc in truwen zeu holden in dofem vffen bryfo den wir ome zeu bekentenifze haben 
gegeben vnde gebin befegelt myd vnfem Ingef. nach Crifti geborte Dryzcen hundert iar in deme achte 
vndo Nunzcigiften iare an fente Johans tage dez teufers. 

233. Erzbischof Otto von Bremen, die Grafen Erich und Otto von Hoya und Graf Otto von Delmenhorst 35 
bescheinigen dem Probst« Eangrafen Cono, dem Dechanten Gerhard von Manderscheit und den Herren 
und Edelingen des Stiftes St. Gereonis zu Coln, dass der von denselben auf Bitten des Grafen Heinrieh 
von Pyrmont mit einer Pfründe im genannten Stifte begnadigte Junker Christian, Sohn des Grafen 
Christian von Oldenburg, von folgenden vier Ahnen, als Grafen Conrad von Oldenburg nnd deawn 
Gemahlinn Ingeburg von Holstein und von Grafen Diedrich von Hohnstein und dessen Gemahlinn Sophie 40 
von Braunschweig und Lüneburg abstammt und frei und edel geboren ist — 1398, den 29. Juni. 0. 

Wy , , Otto van godeB ghenaden , , Ertzebiffchop der hilghen kerken to Bremen. Erik vfi Otto Oreuen 
to der Hoyen, vnde Otto Oreue to Delmenhorft alle van den zuluen ghenaden. Enbedet Jv Eddeln vnd 



Digitized by Google 



320 

Erborn heren. liern Conon Rügreuen Prouefte. Hern Gherarde van Mandorfchoit Dcchono vnde den Heren 
vfl Eddelinghen de» werden Stichtea zünthe Gereonia to Colne menliken. vnlen vründlichen grot vnde denft. 
Eddelen leucn heren vnde vrundes, wol hebbe wy vornomen. wo gy begnadet bobben Junehern kerftene. 
Greuen kerllens zone van Oldeniborgh vnzen leuen Genie vnde vedderen myt ener Prouende an Juwen 
6 Stiebte name bede willen des Eddeln Greuen Hinrikes van pyrmunt de» wy Juwer leue gudliken danken 
vnde ghern vordeynen willen, vnde begheren Juwer Eddelheyt to wetzene, dat de vorghenömte vnfe Oeme 
vn veddere, van zinen ver anden vry Eddel in gheborn de van zinca vatera weghin zint Greue Conrad 
van Gidenborg vnde Greuynne Ingheborgh, dochter de» Eddeln Greuen Gherde» van Holften, Van zyner 
Moter weghin Greuo Titerieh van Honften vnde vrowe Sophia dochter des Hocheborncn vorften vnde 
10 Heren Hertzoghen Magnua van liriinfw vnde Luneborgh. de zine ver anden zint dca moghe gy vnl'en 
truwen wal gheloucn, vnde de» to openbarer bekandnifle So hebbe wy vor benomeden Heren vnfe Inghe- 
zeghele witliken henght latzen an dellen bref. Datum anno domini Millefuno Treccnteliino Nonsgclimo 
Outauo Ipfo die beatoruiu petri et pauli apoftolorum. 

234. Erzbischof Johann von Mainz, die Bischöfe Gerhard von Hildesheim und Johann von Faderborn, Markgraf 

16 Balthasar von Meissen, Landgraf Hermann von Hessen, Herzog Friedrich von Braunschweig i Grubenhagen \ 
die Herzöge Friedrich nnd Heinrich von Braunschweig and Lüneburg Gebrüder and Herzog Otto von 
Braanschweig (Qöttingen) verbessern den Landfrieden, indem sie sich aber folgende Funkte vereinigen. 
Alle Hospitäler, worin Kranke wohnen, nnd das Leben and Ont dieser sind gleich den Klöstern sicher. 
Die Düngerwagen, Mergelwagen, die Karren zum Düngen nnd Mergeln mit Pferden, Ochsen nnd zwei 

20 dazn gehörenden Knechten haben gleich dem Pfluge Frieden. Diejenigen, welche Mergel graben, in 
der Mergelgrube hacken und auf dem Felde Mergel oder Mist streuen, sind Uber der Arbeit und 
auf dem Wege dahin sicher. Der Erntewagen mit Pferden oder Ochsen und mit den dazu gehörenden 
Kneohten, mögen sie ungedroschenes Getreide oder Hen fahren, ist gleich dem Pfluge auf dem Wege 
vom Felde nach Hanse in Sicherheit. Alle wilden Pferde, mit denen man nicht arbeitet sondern 

25 die in der Heerde gehen, mag man sie hüten oder nicht, stehen unter dem Schutze des Landfriedens. 

Alle Fürsten, Grafen, Herren, Ritter, Knappen und Städte sind, wenn sie zu ritterlichen Hebungen 
aus dem Lande oder zu auswärtigen oder einheimischen Turniren reiten, mit ihrer Habe, ihren Gesellen 
und Knechten auf der Hinreise und auf der Rückkehr vor allen Mitgliedern des Landfriedens in Sicher- 
heit, sollen diesen aber auch .Sicherheit gewähren. Alle beim Weinwachs und Hopfen beschäftigten 

30 Arbeiter und alle, welche die Erde auf den Kornfeldern hacken, sind sicher und haben über der Arbeit 
und auf dem Wege hin and zurück Frieden. In den Landfrieden werden eingeschlossen alle Bergwerke, 
Schmelzhütten und Glashütten. Alle, welche dazu auf Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Blei, Eisen, Stahl oder 
in Stein oder Schlacke arbeiten, alle, welche hierzu Arbeit verrichten, besonders Köhler, oder welche durch 
Fahren, Treiben oder Tragen mitwirken, sind ihres Lebens und Gutes sicher und haben Frieden. Alle 

3o Forsten, Grafen, Herren, Freien, Ritter nnd ritterbürtigen Knappen, alle Pfaffen, alle im Landfrieden 
befindlichen Städte und ihre Knechte dürfen mit Jagdhunden, Sperbern, Falken, Habichten, vorliegenden 
Hunden (Hühnerhunden), Windhunden, Stäabern (aufstäubenden Hnnden) nnd Rüden auf Wild oder 
Schweine Weidwerk treiben, sind dabei sicher und haben Frieden, dürfen aber selbst Frieden und Sicher- 
heit nicht verletzen. Ausgenommen ist hiervon der Herren Wildforst. Jedoch sollen sie nicht in Feindes- 

40 lande Weidwerk treiben, weil ihnen dort keine Sicherheit gewährt werden kann, Sonst ist jeder nnter 
ihnen eine Meile Weges im Umfange von der Stelle, von welcher er ausreitet oder geht, in Sicherheit 
Hasenfänger aber und Nachtjäger haben keinen Frieden. Die Schreiber nnd Boten der Landrichter sind, 
wo sie des Landfriedens wegen oder mit Briefen der Landrichter in Landfriedensangelcgenheiten reiten 
oder gehen, auf ihren Reisen hin nnd zurück in Sicherheit und haben Frieden Wer wegen Gerichtes 

45 und wegen einer den Landfrieden betreffenden Angelegenheit über einen oder mehre Landrichter mit 
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Worten oder Werken herfuhrt, soll von dem Landrichter, weloben die Sache betrifft, vor die anderen Land- 
geladen werden. Die Genngthnung, auf welche diese, wie viel ihrer zusammengekommen sein 



so dürfen die Landrichter ihn ans dem Landfrieden setzen nnd verweisen; bei ihnen steht es, wie sie in 
der Sache verfahren wollen. Xein Wegelagerer oder Räuber (m Fuss) hat Frieden; auoh darf ihn niemand 5 

Wy van godes gnaden Johan des hilghen Hole» to Mentze Ertzebifchop des hilghen Romefchen rikes 
in dudefchen landen Ertzekentzeler Gherhard to hildenfem Johan van der hoye to Padcborne Bifchope 
Balthnlar landgreue in doringhen vndc Markgreue to Milen llerman landgreue to hellen frederik hertoghe 
to Brunfwig, frederik vndo hinrik hertoghen to Brnnfwig vnde to lünenboreh brodere vnde Otto hertoghe 10 
to Brunfwig hertoghen otten felighen fonc bekennen openbar in deflem breue vor vns, vnfe nakomen vnde 
eruen vor allen den, de one zeen eder höret lezen dat wy vmme funderliker waldat vmme ghebreke willen, 
de nicht in Imlden de breue de ouer den landfrede gheuen lin. folike artikele alfe hir na ghefereuen ftan 
to beteringe des vorgonompten landfredes ghefat ghemaket, vndo gheuen ban, fetten maken vndc gheuen 
to eren deine hilghen Romefchen rikc to nutte vndc guden vromen alle vnfer lande vnde luden, mit 16 
nauien alfe de artikcl vtwifet de dar fteyt, in deme erften bezeghelden breue, de ouer den landfrede gheuen 
i» vnde nlfus vtwifet wat auer artikele in deflem breue gheletighet, gbekortet, vorundert eder van nyes ghefat. fin 
eder werden etc. hir vp fin wy eyn worden vnde endreehtlik mit guder wifchop ouerkomen alfo dat alle 
fpittale dar zeke lüde ynne wonen. der lyff vnde or gud dat dar vt vnde ingheyt, fchal zeker vnd velich 
fyn vnde men fchal on richten lik vredebroken de dar ghrfcheen an kloftt rn Ok fchal de dunghelwaghen SO 
merghelwaghen vnde de kare to dunghende vnde to merghelnde vrede hebben mit perden offen vnde mit 
twen knechten de dar to hören in al der matc alze de ploch, vnde men fchal dar ouer richten liker wife 
alfe de artikele in deme erften landfredes breue ouer de ploch vth wifet vorbat mer fcholen alle de, de 
den merghcl grauen vnde hacken jn der merghelgrouen vnde vppe dem veldo merghel eder mea to 



•) Dor Abdruck obiger Urkundo ist Dach einer Abschrift besorgt wordon, welche der (im Jahre 1861 veratorbenc) Bibliothekar 85 
in Minden aoa der im Archive dieser Stadt befindlichen gleichartigen Copie mitgetbeilt hat. Folgende Urkunde Ut erat 
neulich aufgefunden worden. (Cfr. dasu Tbeil VII. Nr. 126.) 

IrtMschor Conrad toi Mainz zeigt dem Herzoge Otto tob Braauchveig an, dus, während saue 



verbunden hat und sie aas dem Gefängnisse nnd Bude nicht entlassen will Well der Erzbitchof dies licht langer leiden 80 
n. fordert er tob dem Herzoge dem Bündnisse gemäss Half« nnd verlangt, dtss derselbe in einem ihm einzosendenden 

- 1393, des 13. Mar». K. 0. 

Derne llochgebornen furften Hern Otden Herczogen tu Brunfwigg vnffrm« lieben berren vnd befundern f runde Entbieten wir 
Conrad von gote* gnaden Rrezbifeboff tu Mencse des heiligen Koraifchen Riehl in dutfeben landen Erczeanccler, vnfern fruntlicheu 

Hochgcborner furfte lieber berre vnde belunder frund. Wir lafaen uwer liehe wilken daa der hochgeborn Lauegraue 85 
au helTen, eine teile vnfere Manne vnd Burgmanne vor eeiwe viel aijten, vnd eine teile nöwellogea gefangen, vnd yme ir 
auch eine teile verbontlich gemachet hat Alfo daz diefelbeo vnfer Manne vnd Burgmanne vnbeforget vor yme vnd den flnen vrT 
diefelbe aijt warent, Darumbe wir vnfere frunde ecawe dicke, mit dem obgeuanten Lancgrauo herman haben tun reden, daa er 
die vorgenante vnfere Manne vnd Burgman follicha gefencknufice vnd Verbunds ledig vnd lois gef»gt hetde Daa vns vnd den 
obgenanten rnfern Mannen vnd Burgmannen doch von yme nio widderfaren vnd gefchcon mochte Daa Wir von deme obgenantea 40 
Lancgraue herman nit lenger geliden mögen Hernmbe To bitten vnd manen wir uwer liebe mit ganezem flifze vnd ernft, daa ir 
was Widder den obgenanten lancgraue hermanne nach vfawifung follicher buuibrieft*. die Ir wir vad vnfere StiiTie miteinander haben 
getruweliehen bcholffen vnd geratden wollest Qn vnd vns uwer widderTagea brieff widder den felben Lancgraue herman febickeot 
als wir des derfelben uwer liebe gencxlichen wol getruwen, md wir vch auch ob vch dos noit were gerne tun wolden vnd dea 

fo han wir vnfere Ingeügel zu rucke gedrucket vff difen offenn brieff Datum Goenfels feria quinta poft dominicam 46 

Ad man Saturn d.imin Magunl Johaoncs Retich. 

41 
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werpen, ouer dem arbeyde vndo vppe dem weghe dar to vnde dar van velich fyn. Ok fchal do arne- 
waghen mit perden «der offen vnde de knechte de dar to hören, fe voren welikerleye vnghedrofcben körn 
oder heu, van dem velde vth vnde heym velich fyn vnde men fchal dar ouer richten lyk alfe ouer der 
Ploch Ok fcholen alle wilde perde dar mede men nicht arbeydet de in der ft6t gan men hode Or eder 
5 nicht velich fyn Ok fo fchon alle vorften. greuen. hercn. Rittere vnde knechte vnde ftede de vte deme 
lande riden willen na ridderfchop eder to houen vtwendieh eder bynnen de» landcg, de, oro haue, ghefellen 
vnde knechte fcholen velichuyt hebben vnde holden vth vnde heym vor al den de in deme landfredc 
begrepen fin ane gheverde. Ok fcholen alle de de arbeydcn to wynwaffe vnde to hoppen, welikerleye 
arbcyt de dar to don, vnde vppe dem weghe dar to vnde dar van vrede hebben Ok fcholen alle do de 

10 hacken to körne velich fyn darto vnde dar van vnde vrede hebben ane gheverde ok nemo wy in delTen 
landfrede alle berchwerk. fmeltehutten. glafehutten. vnde alle de, de darto arbeyden to golde to fulucrc. 
kopperc. teyne. blye yferne ftale van ßeyne eder van »lachen, vnde alle de de dar to arbeyden funderliken 
kolre vnde de dar to horn vnde de darto eder dar van voren dryuen eder dreghen, der lyff vnde gud 
fchal velich fyn vnde vrede hebben äff vnde to ane gheverde. Ok fyn wy ouerkomen dat alle vorften 

15 greuen vryen Rittere knechte de tor wapun gheboren find vnde papen vnde alle ftede de in deffem vrede 
fin vnde ore knechte weydewerk dryuen mogheu mit iaghenden hunden, mit Sperwern mit valken, mit 
heueken mit vorliggedcn hunden mit winden mit ftouern mit Roden to wilde eder to dem Swyne velich 
fyn vnde vrede hebben vnde ok velicheit holden vth ghefcheden der heren wiltforft. vnde ok vthghcnonien 
dat neraand in der vyande lande weydewerk dryuen fchal wente he darjnne nene velicheyt hebben fchal 

20 anders fcholen fe velicheit hebben eyne mile weghes vme ük hen van der ftede dar fe vth riden eder gan, 
vth ghefcheden hafenbidere vnde nacht ieghere de cn fcholen nenen vrede hebben. Ok wor vnfer land- 
richtere feriuere eder boden riden eder gan van des landfrede» weghene eder mit oren breuen van fake 
wegheno de den landfredc an drepet de fchon velich fyn vnde vrede hebben vth vnde heym ane gheverde 
. . were ok dat jemand eynen vnfer landrichtere eder mer ouervore mit worden eder mit werken vmme 

25 gherichtc» vnde zake willen de den landfrede rorden, den mochte vnde fcholdc der landrichter deme dat 
anftande were vor de andern vnfer landrichtere ellchen, an wat ftede, dar hen fe nach der fchicht to 
lautende befcheden worden wo velc or den to hope quemen to male eder eyn dcyl wat de dar vmme 
erkentun de» he om eder on plichtich were dat fcholde de deme eder den vnvortochlik weder don dedc 
he de» nicht, fo fcholden vnde mochten de landrichtere den eder de vorwifen vnde vor landfreden vnde 

30 wo fe it darmode holden willen dat fchal an on ftan. vnde ok en fchal nen ftroder eder vötrouer keynen 
vrede hebben fe en fchal ok nemand in nemen hufen eder hegen. Alle vorgefereucne rede punte vnde 
artikele famptlik vnde itlik bifundern hebbe wy vorgefereucne vorften vnfer cyn dorn andern an guden 
truwen ghelouet in kracht defles breucs ftede vaft vnde vnvorbroken to holdene ane alle gheverde vnde 
arghelift defles to orkunde hefft vnfer itlik fyn eghen ingefegel witliken an deflen breff don hanghen 

35 der gheuen is to Gotinghen vp den erften mandach na funte peters vnde funte pawel» dagho der 
hilghen Apoftolo de» jares alfe men telt na chrifti ghebord drutteynhundert dar na in deme achte vnda 
Negentigheften iare. 

235. Herzog Heinrich von Braunschweig und Lüneburg schreibt den Satesleuten zu Lüneburg, der Rath der 
Stadt Hannover habe ihm angezeigt dass der Abt, Prior und Convent des Klosters Harsefeld sich bei ihnen 

40 wegen des Schadens beschweret haben, welchen die Barger von Hannover, als dieselben mit ihm im Felde 
standen, dem Kloster zugefügt haben. Weil er der Borger zur Ehre und zum Hechte mächtig ist, so das» 
sie vor ihm auf gelegenen Gerichtstagen thnn werden, wozu sie Ehre und Recht verpflichtet, bittet er 
freundlich, die Ladung aufzuheben und den Abt, Prior und Convent in veranlassen, dass sie in der 
erwähnten Weise von den Bürgern der Stadt Hannover, was Ehre nnd Recht diesen vorschreibt, annehmen; 

45 denn dieselben waren mit ihm zu Felde, er muss sie verteidigen nnd ist ihrer mächtig. — (1398.) L. 0. 
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Vnfen leueti getruwen vnd befanden» frunden zatef luden tho Luneborch koroe dcfle breff*). 

Hinricii8 dei gratia dux 

In Brunfwich et Luneborch. 
Vnfen gunft vnd guden willen touorn. leuen getruwen vnd befunderen frunde zateflude to Lune- 
borch. vna hebbet wol geopcnbaret de Rad to honouere vnfe leuen getruwen. dat de Abbet prior vnd 5 
conuend des Clofters to hensevelde fik vor Jw beclaget hebben vmme Minden de on gefchen fy van den 
van honouere. dar ze mit vna vppe dem velde weren Begere wy Jw to wotcndc dat we der van hono- 
uere mechtich find to eren vnd to rechte vor vna to donde vppe legeliken dagen wea ze van cro vnd 
rechtes wegene plichtich find Bidde wy fruntliken dat gi de ladinge äff don vnd den Abbet prior vnd 
Conuend berichten dat fe dat van on nemen. went ze mit vna dar weren vnd we ze dnrto vordegodingen 10 
moten vnd oror dar wulmechtich to sän vnd bewifen vna hir willen an dat wille wy fundcrliken gherne 
vorfchulden vnd bidden des iuwe antwerde. geuen to pattenfcn vndcr vnreme Ing. 

236. Die Satesleute zu Lttnebnrg schreiben dem Abte, Prior und Convente zu Harsefeld, da*» sie deren letzte 
Klageschrift gegen die Borger von Hannover diesen zugesandt, denselben in der Sache einen Gerichtstag 
so Lüneburg angesetzt haben nnd nach Gebühr verfahren sind. Daranf hat ihnen Herzog Heinrich wegen 15 
der Bürger von Hannover einen Brief geschrieben, wovon sie eine Abschrift beifügen. Es steht nun bei 
dem Abte, Prior und Convente, ob sie dem Herzoge willfahren wollen. Weigern sie sich dessen, so wollen 
die Batesleute, falls es ihnen nicht erlassen wird, in der Angelegenheit ferner nach Gebuhr gern ver- 
fahren. — (1398.) L. Cnept 

Juwe lefte klage jegen de van honouer fände wy en vn be fehededen en enc tid dar vmme to luneb" 90 
to komende vn voren dar by alz vns to borde des lieft vnfe here hertogh hinf vns dar vmme van erer 
wegben z-inen breff ghe zand des vtz fchrifte gi hir an vinden. vn wea gi na jnholdingc der vtzfehrifte 
don willen dat fteyt an Ju. wor gi gik ouor nicht an holden vn den alzo don. fo wil wy dar jo gherne 
vordan by don wor gii vna dez nicht vordregen willen nlzo vna bord. Datum. 

Snteflude. 26 

237. Oer edele Herr Balthasar von Werle bewilligt fax sich, für seine Erben und fttr alle, welche um seinet- 
willen thun und lassen wollen, dem Herzoge Erioh von Sachsen - Lasen bürg dem jungem nnd dessen 
ünterthanen einen guten und sichern Frieden und verpflichtet sich, denselben, wenn er ihn nicht mehr 
halten will, acht Tage vorher dem Herzoge auf dem Schlosse Lauenburg oder zu Batzeburg aufzukündigen. 
- 1398, den 3. Juli. X. 0. 30 

Wy balthazar van godea gnaden bere to werle. fyn witliken bekant in deflera openbreue vor alfweme 
dat wy vnfen oomen hertogh ereke den Jungher hertoghen to Saffen to Engheren vnd to weßalen vnd 
den zynen eynen guden wyffen vrede gheuen hebben vnd gheuen jeghenwardeghen in deflem broue vor 
vns vnd vnfe eruen vnd vor al de jene de vmme vnfen willen dun vnd laten wyllen vnd wen wy deüen 
vrede nicht mid em lengh lyden wyllen dat fcole wy edder vnfo crucn em edder zynen eruen achte vulle 85 
dughe to vorn wytlik dun an zyn Slot to louenborgh edder to Ratzeborgh in der ftede een. vnd hebben 
des to tughe vnfe Inghezeghel mid witfcop henghen laten vor denen breue dede gheuen vnd fereuen ys 
na godea bort drutteynhundert jar in deme achte vnd neghentigiften jare des midwekens na zunte petri 
vnd paulus daghe der hilghen apoßeles. 

238. Abt Gerlach zu Harsefeld schreibt den Satesleuten des Landes Lüneburg, er habe zugleich mit ihrem 40 




•) Diess Worte stehen »af der Rückieite des Schreiben*. 

41* 
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Lüneburg ein andere« Schreiben vom genannten Herzoge erhalten, worin derselbe ihn bitte, die Ladung 

and der Bürger zur Ehre und cum Rechte m&chtig sein, data sie wegen de« zugefügten Schadens den- 
jenigen Ersatz, zu welchem er sie für verpflichtet erkläre, leisten sollen, denn sie hatten damals seinen 
6 Feldzug mitgemacht und er müsse sie deshalb vertheidigen. Der Abt will nun, nachdem er sich darüber 

bis zum nächsten 29. September in Frieden ruhen lassen und ersucht die Satesleute, den Herzog zu bitten, 
dass er in der Zwischenzeit gelegene und sichere Tagefahrten ansetze. Erlangt der Abt auf denselben einen 
billigen Vergleioh über Ersatz des grossen unver windlichen Schadens, welcher sich wohl höber als auf 

Erlangt er ihn aber nicht, so muss er die Satesleute ferner, wie bisher, mahnen. — 1398, den 16. Juli. L. 0. 

An de erlitten lade . . zateflude des landes tho Luneborch körne defle bref *). 
Ghcrlacus dei gratia in Herfeuelde Abbas. 
Vrentlike grote vnde denftliken willen mit aller vrentfehap tho vören ghe zand. Ghoeden vrendes 

15 willet weten dat wy iuwen bref dar gy vns ynne beflotcn znnden vtfehrift des brencs des dorchl&chteden 
vorften Hertoghen Hinrikee van Brunfwych vnde Luneborch wol vorftaen hebbet dar he vns zynen bref 
mede zande, vnde leet vns bidden dat wy de ladiughc der van Hononere vor iu aflaten wolden, he wolde 
daghe mit vns holden vnde wolde erer mechtich wefen tho eren vnde tho rechte dat ze vns doen fcholen 
alfo vele alle he /.egge des zo vns plichtich zyn vmme den fchaden de vns fehude van cn, wente ze mit 

90 eine do in zyner reyfe ghe wefen hadden, vnde mofte ze dar vore vorbidden vnde vordeghedingben. Des 
willet weten, dat wy mit vi. Inn Priori vnde Conuente ghefproken hebbet vnde willet dor des zuluen 
dorchlüchteden Vorften vnde iuwen willen dat gherne vrentliken willet ') beftaen laten wente tho zünte 
Michaelis daghe des Ertzcnenghcls negheft tbo komendc. Bidde wy vrentliken dat gy vor vns febriuen 
vnde bidden dat he vns binnen defler tyd leghelike velighe daghe enbeede dar wille wy gberne körnen. 

25 Ii dat vns yenighe wys wat lykes fchecn kan vor vnfen groten vnuorwinnelikcn rehaden de wol böuen. 
Vecrdufcnt mark is de vns fehude ane vnfe fchult dat wille wy gherne nemen, Ie des auer nicht zo 
möthe wy iu voord roanen alle wy wente here ghedaen hebbet. Bccdet an vns. Ghefchreucn in deme 
iare godos. Dufenteften. Drehunderftcn, Achteden vnde Neghentigheften, des negheften daghe« na der apoftele 
daghe alfe ze ghedeelet worden vnder vnfem Secreto. 

30 239. Herzog Friedrich von Brannschweig nnd Lüneburg weiset die Gebrüder Horstecken mit einem Burglehen. 

welches sie von der Herrschaft Braunschweig zu Lehen besessen haben, an Wilhelm von Ampleben und 

Van goddes gnaden we fr hertoghe to brunfw vfi to luneborch be kennen openbare in deflem breue 
vor vns vn vor vnfle eruen dat we jorden horftcken fynen brodere vn ore eruen hebbet ghe wyfot myt 

86 eynom borchlene vn myt fyner to behoringhe an wilhelm van ampleue vfl an fyne eruen alfodanne wis 
dat 1 ) horfteken vorfereuen vfi ore eruen dat borchlen mit der to behoringhe fchullet eyntfanghen to eynem 
rechten erfTliken manliken lenc van wilhelm van ampleue vfi van fynen eruen in aller wis alfe de hor- 
fteken dat van der herfchopp to brunfw to lene hadden vn willet on des eyn rech J ) were wefen wanne 
vfi woro on des noed iis to bekantnifTe hebbe we vnffe jng laten butwendich ghe druckt vpp defTen breiff 

40 gheucn na goddes bort dritteyn hundert jar darna in dem achten vn neghentigeften jare de« fridages vor 
funte jacob« daghe. 

•) Die« Worte stehen »uf der Rückseite dei Schreiben«. 
') witUt oium einfallen. 
«) Hier fehlt «V 1) r*A/. 
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240. Bürgermeister, Rath und Bürger der Stadt Lüneburg verpflichten «ich, wie tie neulich bei Gelegenheit der 

Willen, zur Seligheit dea Diedrich von Mandelsloh, welcher der Stadt Lüneburg treuer Freund war, und 
zu Ehren »eines Bruders Statins von Mandelsloh, der ihr treuer Helfer gewesen ist, sich schon verpflichtet 
haben, jährlich in der Woche nach dem 6. Januar so viel, als ein Wispel Sali rechten Flnthgntes auf 6 
der Saline Lüneburg ohne Abng der an die Saline au entrichtenden Abgabe jedes Jahr an Beuten ein- 
gebracht hat, aus den Einkünften der Stadt -Kämmerei an die von Statins von Mandelsloh zum Seelenheile 
■eines Bruders Diedrich im Dome au Verden zn errichtende Vicarie so lange su bezahlen, bis sie ein freies 
Wispel Salz rechten Flnthgutes auf der Sahne Lüneburg erwerben und der Viearie dafür überlassen. - 
1398, den 14. August. XIX. TO 

Wy Borgermefterc Rad vnd Borgere der Stad luneborg. Bekennet openbare in dcflein brouo vor allef- 
weme dat wy an der tid do wy vns left foneden mit den hochebornen furften Juncheren Bernde vnd hern 
binrike hertogben to brunf vnd to luneborg vnfen leuen heron. den l'uluen vnfen gnedigen heren to willen, 
vnd dyderike» van Mandeflo de vnfer Stad truwe vrunt was feie to falicheit vnd Staciefe van Mandeflo de 
vnfe trawe hulper wefen heft to oren vns vorplichteden na Rade vnd hete vnfer heren vnd vrunt de do 16 
by den deghedingen weren. vnd wy vorplichtet vns mit kraft defles breues. dat wy alle Jar bynnen den 
erften achte daghen na twelften dagc vt vnfor Stad Camero redeften vnd befton renten betalen vnd funder 
vortoch entrichten willen vnd fcullen bynnen der Stad luneborg in ghelde alfe bynnen lubeke hamborg 
vnd luneborg ghenge vnd gheue is. alfo uelc penninge iarliker rente. alfe eyn wifpel foltes rechtes vlut- 
gudes an der fulten to luneborg funder alle mynneringe vnd belwaringe de der fuluen fulten ienewis 90 
tokomon moghen iewelkea iares rentet heft dat iar umme. van twelften daghe bette an twelften dach, to 
der vicario de Stacius van Mandeflo. vorben to fynes vorfereuenen broders feie nuttichoit leggen wil an 
den dorn to verden. vnd de erften ronte wil!« wy vnd fcullet utgheuen to den negheften twelften dar na 
wanne de vicarie jnßaureret vnd confirmeret is deme vicariefe de denne mit der vicarie na anfettinge 
gbeiftlikea rechtes gotliken belcnet is. vnd denne vortan alle iar eme vnd fynen nacomelingen in aller 25 
wife alfe vorfereuen fteit. wanne wy auer enen wifpel foltes rechtes vlutghudes quyt vnd vry vppe der 
fulten to luneborg erweruen könnet do mogbe wy in de ftede delTes vorfereuenen wifpels to der vorfi. 
vicarie mit breuen vnd andern bewaringhen der darto behuf werd leggen. vnd wanne dat gefchen U. fo 
fcullen wy vnd vnfe nakomelinge vnd vnfer Stad Camer na deme dage raer der betalinge der vorfereuenen 
rente loddich vnd los wefon. vnd de vicarius de denne is vnd to ewighen tiden fyne nakomelinge fcullet so 
fik denne mer holden vnd noghen laten an deme wifpele de en vppe der fulten alfo bewifet worde alfe 
vorfereuen is To bekantniffo vnd vullenkomener bewifinge aller vorfereuonen ftucke vnd iewelkes bifun- 
dern hebbe wi deflen bref geueftent heten mit vnfer Stat Ingcfegele. Gheuen anno domini M* CCÖ XCVTII 
In vigilia alTumpciouU Marie Virginia. 

241. Graf Heinrich von Hohnstein. Herr zu Lohra und Klettenberg, gelobt, folgenden von seinen geheimen »5 
Käthen und Freunden in seinem nnd seiner Sehne Heinrich, Ernst, Gunther und Otto Namen mit dem 
Herzoge Otto von Brannschweig { Göttingen) unterhandelten Frieden, welcher bis zum 24. August 1309, 
ohne wahrend dieser Zeit aufgekündigt werden zu können, danern soll, unverbrüchlich zu halten. In den- 
selben schliesst er sein Land, seine Leute, die er besitzt, seine Mannen und Bargmannen, alle seine Helfer, 
deren er mächtig ist, und alle, die um seinetwillen thun und lassen wollen, ein. Allen Helfern auf beiden 40 
Seiten und den Helfershelfern, welche eigene Schlösser besitzen oder deren weder der Herzog noeh der 
Graf mächtig ist, wird wegen alles vorgefallenen mit Ausnahme dessen, was den Landfrieden betrifft, durch 
diesen Frieden Sühne zugesichert. Alle Gefangenen von beiden Seiten sollen einstweilen entlassen werden 
und, so lange der Frieden währt, in Freiheit sein, Reisige auf ihren Eid und ihr Gelöbnis*, Bürger und 
Bauern auf Bürgschaft. Fällige Brandschatzungsgelder und Fangegelder sollen auf beiden Seiten während 46 
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des Friedens aneingemahnt auf Borgschaft ausstehen bleiben. Gerathen Graf Heinrich von Hohnstein und 
seine Sohne mit dem edelen Herren Heinrich von Homburg oder der Herzog mit dem Grafen U 
Beinstein«) oder mit der Stadt Korthausen ") wahrend dieses Friedens in Streit und fordert 



*) Es mag hier auf mehre, eine Grafinn Ingerth ron Reinatein betreffenden Urkunden in G. J. Thorkelin Diploniatarium Amt 
5 Magnaeanam Tom. I. Havaiac et Lipsiae 1786, 4« pag. 194 — 312 aufmerksam gemacht werden und nachtraglich folgende ürUnd« 
der Oralen von Rvinateiu einen Platz finden. 



Die Grafen Burchard und Ulrich von Reinste!» verpfänden das Schloss Zillingen für 440 l&thige Mark dem edelen Htm 
Walter tob Dorstadt, «euer GemahlJao Sophie, deren Sohae Bernhard, dem Lippold von Salder, dem Ritter Boss« ra 



10 10. December. I 8. 

Wo borcherd vü vau goddea ghnaden Greaen to RoynfteB De kennet npcnUr in deffemo brelic b« Seghcld mid vafti 

Inghefeghelen dat we vü Vnfe Emen Schäldich find rechter fchald vnfem Baaglicre Hern Wolter« dem Eddelen ran D»rfud Vota 
medderen Saphien finer Öincr Eliken Hnsvruwen Jauchen) bernde Sreine fone Lyppelde van Saldere Adslen Buer Eliken Huivrowr« 
Hern boffea van Aluenfleae wonhaftich to arzfleae Hera Haufe van fvicbclde Syaerd« vn dyder van röczinge vn oren Eruea, 
16 Vecr hundert lödigbe mark branfwikefcher witte vnde «richte vn verlieb lüdighe mark dcrfulueo wiu • vü «richte de we rt> *«f 
eruen in fchallet tü willst wol bu reden vuibckümmert In der ftad to goflere edder vp deme hufc to der vytieborcb edder vp dem 
bot to dem wydenla in delTer dricr bleko eneme war Te dat efchel edder eichen latet alfo dat 8« de» gbeldea vulmechtich fyn, 
Vpp« delTon neyften to korochden funk- Mertens dach ane binder vfi vortoch Vor dilTe veerhundert lödigbe mark vn vertieb nuik 
hebbe we im ghe fad vn vorpendet vü Ghonfliken in uro were ghe antwordet vnfe Slod tzillinge mid aller nad vc to bc fctvingt 
20 alle dat vnfe Buagher van dorftad iune heft In dilTer wyf« watet dat wo ön dit rorfereaene gheld vertich mark vfi verband«; 
sieht enbetaloden to tydon vn in ftoddcu Alfo vor Bereuen is wo dat to queme So fchallea fe dat Slod tzillinge ynne beboJd* 
mid aller nud vf. tobe horinge an Jar vn To ea Schulde vp dem Slot« nemeut blyuen wenn* deo To dar vppc hebben wcldea ri 
fohölden So dat Jar roweliken dar ane litten taten Wennc dat Jar vmiiie komen were vppe ftntte Mertens dach So fcholde 
Tö wolden ön öre vertieb lodigbe mark vü veerhundert mark vnvertogbet gheuen vfi bereden, in aller wyfe all« vor Bereuet I 
25 Vn wäre dat we de« nicht cn deden wo dat to quemo So moghet fo des vor (creucnen gholdes be komen mid dem hufc to tiillingc 
vn mid der to be höringe mid weme fc kunnen ane mid vörflen mid fteden vn vor dat vor ghe Screuene ghcld fetten vü wca« 
ist fetten deme fcbnlle wo vü willot wyffenheit don v» vor breuen alfe we on ghe dan hebbet vn de fcboldon vn« wedder wyflo»- 
h«yt don vn breue gheuen alfe Be ghe daa hebbet Alle diffe vor Screuenen ftOoke vn en Jowelk by (andern loac we borcJierd vä 
olrik greuen to reyaftea vn hebbet ghe loaet vor vns vn vor vnfe eruen deffen vor be noradep vafem fvaghere van dorftad rü des 
30 medc bo nömden In trnwen ftede vn wol to holdene ane arghelyft Vortmer fette wo on to börghen vnfe denerc ri man de birM 
be Screaen ftad vn wäret dat der Jenich af ghinge van dodes weghen des god nicht cn wille eer we on dit vor Screuene gbeld tl 
bared hedden wa dicke dat dat Schegha 8o dicke fchulle we vü willst on enen anderen alfe guden bürgheo in des doden fte<W« 
vfi do fcbölde louen in uneine S&nderüken breae ia aller wys alfe de vor ghe dan heft vfi dt, brof odder de breue fchlldea 
brof beveftcncji rö nicht vor ergheren. Vü we Her hilmer van Obergs» her bans van hoyem GbcOerd van boyem Ott« >a 
86 dar gowifche Afchvin van Baldcre afcvinca fonc binrik vau mo haxliogvborghe Gheuard reygher hinrik van me dale. Cord MS 
rode henningh van den Roden be kennet openbar mid deffem ftilucn breao dat we gbc louet hebbet vn loaen in truwen mid 
band vü ok vnfer Jowelk by Sündern Vor vnfe heren greuen boreberd« vn Grenea ölrik« greaen to reynften vn mid Js. 
Deffen vor ghe Sereuenon vnfen heren hern woher« dem Eddelen van dorftad der Eddelen vrowea vrowen ßaphien Siner Eli*«» 
huavruwen Jan ehern berndo öremo Bon«, lyppelde van Saldere Adelen finer Eliken bufvruwen. Hern boflen van Aluenfleu« *"»• 
40 baflich to arxflouo Hera haafo van fricbeldo Syaord« vn dyder van rouingo vfi ören eruen, Wcret dat ön Jonlch brok tii" 
bindar worde an all« deffen vorScrenencn ftAcken vfi artikalen to famne edder an anem iowelkem by Sunderen vn we darrte«* 
gha man«t worden Samed edder by fanden) in vnfo ieghenwardieheil edder in vnfe woninge Na dermaainghe bynaea da« «rfW 
Varteyn nachten Sohullo we vü willot In komen in d« ftad to Goflere vfi dar en recht ynlegher Inno holden vn dar nicht batss 
b«nachten alle deffo vor Screuenen ftAckc vü artykele to famene vn en iowclk by fuadara oa fjrn ön orft deghere vfi al wol gl« 
46 holden an« argbclyft edder wo «n deden dat mid öreme gnden willen Vn hebben des to be kantaiffo vn to openbarer be wyfinf« 
TBfe Iagbcfeghole by der vorgheaanton vnfer heren van Rcynfun Inghcfegbele williken vi mid gudem willen gheheaget Iste» •» 
bref De gbeOheoen ia Na godd«« bord dritteyn hundert Jar in dem feften vü aebtentigheften Jar« des 
nycolana daghe. 



**) Folgende die Stadt Nordhansen and des Herzogs Vater betreffende Urkoade ist entnommen au* einer Pbotogrspb'« d«i 
60 Originals im Archive der Stadt Kordhausea. 

ad Togt des Eribisehsfs Adolf von Milax n Rutenherg, sehlleut ftr fei In 
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edele Herr von Homburg von dam Herzoge oder der Graf von Reinstem oder die Stadt Nordhausen von 
den Grafen von Hohnstain vertragsmassige Hülfe, so darf eie ohne Arglist geleistet werden. In Sachen, 
welche den Landfrieden betreffen, darf jedermann auf beiden Seiten das Seine fordern und einmahnen; 
jedoch soll alles, was ihm nach Landfriedensrecht zuerkannt wird oder ist, wahrend dieses Friedens güt- 
lich stehen bleiben. Ebenso soll es mit allem, was dem Bitter Hermann von Gladebeke, seinem Sohne r> 
Wartenberg und ihren Knechten im Dienste der Grafen von Hohnstein geschehen ist nnd den Landfrieden 
betrifft, gehalten werden. Haben Mannen des einen Theils Ansprüche an den andern Theil oder Beschul- 
digungen gegen ihn, so soll dieser, wenn man die Sache nicht in Güte beilegen kann, ihnen erzeigen, was 
nach Klage und Antwort als seine Pflicht von Hechts wegen erkannt wird. Wer unter diesen Mannen 
sich dann aber nicht am Hechte genügen lasst, gegen dessen Angriffe darf der angeschuldigte Theil sich 10 
wehren. Graf Heinrich Ton Hohnstein stellt zur Sicherung des Friedens sechs seiner Ruthe und Mannen 




dessen Landen and Leuten, die von isla nnd einige andere hinein Für 40 lottrige Hark nimmt er die BGrger nnd die Stadt 



auf die Dauer der beiden nächsten Jahre in seinen and des Erzbisthofes Schatz and verspricht anter anderen, aaf ihre 
Tagefahrten in Thüringen za reiten. - 1381, dea 21. Juli. 15 

Ich Syfcrd von Bulezingifleyben, des erwcrdigcn in goto vster vndc herren, hcrron Adolfis crcscbyffchofla czu Mencze, ampl- 
ro»u vndc voyd cza Kuftcborg bekenne vndc beezage vffcntlichen med diftne vifen keynwerdigen brieae vndc tfthen cza kant allen 
loten, die diffen vffen briefl* fehen «der boren lefen, daz ich von myna genanten berren wegen von Mencze vndc von flner lande 
vnde rotte wegen mich fruntlichen vnde in godllcben dingen gerichtet habe, med den erfamen klagen luten den Itatifmeyftern, 
Kadlatbcn vnde Rethen vnde der ganezen gemeynden der Borgere der rtad cxn Northafen vm alle ftucke, cza gryife vnde vyent- 30 
fcbailt die czuifchen myme berron von Mencze vorgenanten fynen landen fteten mannen vnde lotlien vnde myr vff eync fyten,, vndc 
der obgenanten ftad czu Nurthofen, vndo den borgern darynnc vff die andern fyten entftanden vnde gerebebin weren, biz vff die 
czit als difer bricfT gegebin ift, vnde bebe mich de» med Jn gudliohen gefunet, vnde habe med der genanten rtad czu Northafen 
vnde med den borgern gcmeynliehen darfelbin«, eyne rechte gate ganeze fono genomen, iodio felbigon Tone ich geezogen bebe 
den hochgebornen furflen vnde herreu Hercaogcn Ottcn von Bränfwig fyne Und vnde latbe, die von AfU, Albrech ten Stryger, 25 
vnde Conraden Hangen, vndc alle myno dioncre, dio mir geborn exovorantwertene med demo rechten, vnde globe inguten truwen 
dar ich die föne ftete, gancz, rnde vmvorbrochlk'hon hulden wel vor allen den dio durch uiynen herren vnde mich tftn vnde lazen 
wollen ane argelift, Wcnno denne die genanten burger« cza Norlbufcn fleh kegen myme berren von Menczo vnde myr gadlichen 
bewyfen, dar vinme netne ich flu vnde die rtad czu Northafen von ftdnd ane in myna herren von Menczo vnde in mynen fchenn 
vndc fehuez de feftigliahen cza vorteydingene wo ich daz vormag bis vir diffen nehiften exukomenden vnfir frouwen tag worcse- 30 
wyhe vnde von dem« felbigcn vnfir frowen tage czwey ganeze iar, die ftete noch eyn ander folgende Out, darvmmc Tollen vnde 
wollen die obgenanten borgerc czu Northafen myme herren von Mencze vnde myr von fyncr wegen geben vnde beczaln, vff diffe 
nehiften czukomenden wyhennachten, virezig loligc marg faebfeu geldc«, Ouch fal ich med nn zu orn tagen ryten in deme lande 
czu Düringen ab ich oi vnn on gebeten worde, vnde fal vnde wel recht vor fic bieten, wo man Ge ane gryfc «der krygo wolde 
wo ich daz vor mag, vnde Tai or ouch czu rechte uieehtich fie, Ouch cn fal die borgere vnde die ftad czu Nortbufen nymand 36 
weder recht anegryfe noch krygen bynncn diffen benanten ezwen iaren von myna berren flofzcn hireza lande der ich mechtich 
ben, Sundern worden De von myna herren flofzcn von ymande gefchuldiget, fo fal ich recht vor De bieten,, rnde fle follen ro 
die fchalde gerecht werde, Ocfcbcgoe oach daz firc dienere vnde foldiner gedrungen worden, fS fal man fie zo der Hareborg vff 
laxen vnde üc da fchucsc vnde cnthalde biz al» lange daz fie dannen kome mögen, dez felben glich follen fle myna herren frunden 
wodor tun wo d«z not gefche, W«re ooxh daz die kouffludo von Northafen dorch myna berren von Mencze gelied vnde gerichto 40 
wanderten oder czogen, vnde gefchege» nod fo woldo ich fie geleyte, eder geleyte lafzen fo ich fordirfto mochte ab De dez an myr 
gefännen, Ouch ift daz myn herre von Mencze vff daz eychffeld eder cza Doringeu komet fo wel ich die borgerc von Northafen 
vor mvnen genanten herren von Mencze brengen, daz her fle felbins muntliehcn vnde kantlichen in fynen fcbei-m vnde fehuez 
gnediglicheu vnde forderlichen entphahen vnde nemen fal, vnde daz her alle ftocko vndc artikele diffe* brieucit volwortc vndo fyne 
gnade gadlichen. darezu wenden vnde erezeygen fal, Ouch ift nemelichen bered vm die drfi die, die .von Northafen entboubito 45 
lyfzen, das die von Northafen vnde der frttnde, die da tod fint follen darezu viere kyfe in frantlichen dingen vnde dea wel ich 
eyn obirman ßj, vnde wel dem mechtig flj, daz man daz in gudlichen dingen hene legen fal, Czn gcczackenyfze vnde bekentenyfze 
alle difer vorgefereben rede ftucke vnde artikele daz die ftete, gancz vnde vmvorbrechlicbcn gehaldon werden habe ich vorgenante 
8yf«rd von Bulczingiflcyben amptman czu Rufteberg diffen vffen brieff med myme yngefigele, lafzen vorfegild vnde vorfeftint, der 
gegeben ift noch der gebord vnfir» berren lhcfu chrifti Driczenhundirt iar in dem eynvndeacbczigeften iare an feute Marien Magda- 50 
lenon abende der heyligen frouwen. 
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als Burgen, welche geloben, für jeden Ten ihren Herren verübten Priedensbruch Genngthnung tu leisten | 
oder jeder mit zweien Knechten and dreien Pferden ein Einleger in Dederstedt eo lange in halten, bü | 

geschehen, soll nach Gnaden nnd nicht nach Becht Genngthnung gegeben werden. Aach darf man die 5 
6 sechs Borgen wegen 8aehen, von deren Verantwortung ein dem ritterbftrtigen Stande angehoriger Amt- | 
mann ihre« Herren sie befreiet, nicht mahnen. — 1388, den 18. Angnit. K. 0. f 

Wir henr von godifgnaden graue von honfteyn herre czü Lare vndo czü Clettinberg Bekennen med | 
defzime uffen brife daz vnfe heymelichen rete vnde fründe von vnfer wegen vnde vnfer föne grauen henr | 
grauen Ernftes grauen Günthers vnde grauen Otten eynen frede geteydinget han med dorne hochgeborn 

10 fürften vnfeme gnedigen Jnnchern Junchern Otten herczogen czü Brunfwig vnde der frede fal ften vnde 
weren bis uf Tente Bartholomeus tag vort öbir eyn Jar vndo den tag alle alzo daz wir noch der egeDante 
vnfe Juncher von Brünfwig vnfer eyn deme andirn defzin frede nicht uf geben adir uffagen füllen edir 
wollen bynncn defzir czid in keyner wiez in dofzin frede nemo wir vorgeturnte herre von honfteyn vnfe 1 
lant vndo luthe dy wir ynnc haben vnfe man vnde Borgmanne vnde alle vnfe helfere der wir mechtig fint 

16 vnde andirz alle dy dy vmbe vnfen willen thun vnde lafzin füllen vnde wollen funder argelift Doch ift 
gcteydinget daz alle vnfe helfere von beydinfyten vnde vnfer helfcreB helfere dy e^e'-e Üoz haben edir 
der wir nicht mechtig Gnt dofzir feede genczlich teger vnde alle befünet fyn füllen vzgenomcn waz den 
lantfrede an ruret daz fal bliben vnde dar mede gehalden werde in allirwyz alzo hir nach gefchreben 
fted üuch ift geret vnde gcteydinget daz alle gefangen von Beydenfithen defsin frede gancz vi tag haben 

80 föllen Dy* royfenore uf ore eyde vnde globede dy bürgere vnde gcbür uf borgen Weres ouch daz gelt 
vfze ftünde von gedingeczen von gefangen edir wor ane daz were daz fal ouch von BeydenQthen ftende 
blibe in borgen hant vngemant defzin frede gancz vz Vörbaz ift geteydingct vmbe den Edelen herrcn 
hern henr czü homborg alzo weres daz wir egenanten von honfteyn med deme genanten von homburg edir 
he med vns Immen deflime frede czü fchelunge vnde czü czweytracht quemen ixlich von fyner eygen 

5» wegen vnde vnfe raegenante Juncher von Brunfwig von fyner wegen vmbe hülfo vofmant w6rde vnde das 
her öme fyne brife bilde daz mochte her thun ye doch ane gcferde wanne wir abir der fchelunge vnde 
czwitracht gefünet vnde gericht fint fo fal defzo brif vort by voller macht bliben vnde dar mede vnge- 
krenket fyn inkeyno wiez dezfelben glich iß ouch gcteydinget vmbe den Edelen grauen vlriche von 
Beinfteyn vnfen lieben ohemen vnde dy von Northufen vnfe liben befundern alzo werez daz der megenante 

80 vnfe Juncher von Brunfwig med deme genanten vnfeme oheme von Reinftcyn oder med den von Northufen 
cder fu med üme bynnen defzime fredo czü fchelunge vnde in czwitracht qnemen or ixlich von fyner eygen 
weyn vnde vns der genante graue vlrich von Reinfteyn vnfe oherao eder dy von Northufen maneten daz 
wir on hülfen vnde on öre brife bilden daz mochten wir thun wanne fü abir der fchelunge vnde czwey- 
tracht med öme gefünet vnde gerioht fint fo fal defze brif ouch vort l>y voller macht bliben vnde dar 

86 mede vngekrenket fy ane geferdo Ez ift ouch küntlichen geret vmbe den lantfrede waz den ane ruret 
. vnde an triftet von beydir partye wegen daz mag ixlichir fordern vnde ermanen yedoch werez das 
ymande dar mede waz wörde ezügefcheyden edir erteylt adir gereyde czu gefcheyden were edir orwnnnen 
bette daz fal ouch gütlichen ftene blibe deffin frode gancz vis Ouch ift geret waz hern herman von 
gladebcko wartenberge fynen fon edir 6ro knechte von vnfer weyn med vnfeme megenanten Junchern czü 

40 vnwillen komin fint das den lantfrede an ruret daz gefehyn were in vnfeme dinftc daz fal defzin frede 
gancz vndo gutlichen ftene blibe Man hat ouch küntlichen getoydinget weres das vnfir vorgenanten 
herrcn von honfteyn manne welchir czüfprachc hette edir fchülde czü deme dickenanten vnfeme Junchern 
herezogon Otten czü Brunfwig deme felbigen folde her thun vnde wedirfare lafze noch fehülden vnde noch 
antwerthen wez her ome in deme rechten plichtig were ab man daz andirz infrüntfehaft nicht konde 

46 bygclegen daz felbige tollen vnde wollen wir vorgenante graue von honfteyn wcdirvmme thun den vor* 
genanten vnfirz Junchern mannen ab welchir fchülde adir anfprache czü vns hette weres danne das 
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s i uant von vnfen mannen uf beydinfithen recht vorlligen vnde lieh dar ane nicht wolden genügen lafzin 
edir recht nemen von welchir partye daz were fo folde vnfir eyn dem« andirn welchirme vnfir eyme daz 
gefchege vnde nod were dannc dez weges gvnne ab her lieh kegen den vnrechtes erwerc kändc alzo dicke 
des nod gefchege vnde follen daz von beydenfithen ane argelift halden alle defze vofgefchriben itücke 
vnde artikele vnde eyn ixlich befundern reden wir vofgenante graue henf von honfteyn vnde vnfe fonc 6 
vofgenant dorne vofgenanten vnfeme Junchern von Brunfwig ftete gancz vnde vnvorbrochen czü haldine 
Tündern argelift vnde geuerdo dez czu orkunde haben wir vnfe Ingef feftlichen thun henge an defzin brif 
czu merer gewifheyt daz defze vorgenante teydinge alzüs gehalden werden haben wir vor* vns hir vor* 
czu borgen gefall vnfe rethe vnde man dy hir noch gefchriben ften dj' geftrengen henf nutczefal hennynge 
windolde herman von halbach hanfe von watterade henf von wernrade vnde Bcrlde grofzen vnde wir 10 
vorgenanten borgen bokennen in defzime 'elben uffen brif'e daz wir vmbe bethe willen dez edelen vnfes 
lieben gnedigen herren grauen henf von honfteyn vnde fyner vofgenanten föne hir vor gered han in defzir 
wiez werez daz eyn cziigrif gefchege vndo defze frede ergen mede vofbrochen wofde vnde wir egenanten 
borgen femptlichen adir vnfir ixlich befundirn von deme obgenauten vnfeme Junchern von Brunfwig edir 
fynen ampluten gemant worden med bathen adir med brifen vor* den llofzin »dir hufen da wir danne 16 
wonhaftig weren edir .ii. , vnfir kegenwerdikeit fo folden vnde wolden wir by'nnen den tieften virczcntagcn 
noch der manunge daz keren adir da vor* in rithon kegen tuderftad in eyne uffene gemeyne herberge 
vnfir ixlich med czwen knechten vnde dren pherden vnde da eyn recht ynleger halden keyne nacht dar 
vfze czu benachten dy frodebruche en (y alrcft teger vnde alle gekart vnde wedirthan noch fredes rechte 
vz genomen wunden vnde tod dag dy ane vorfafze gefehyn weren dy leide man keren vnde richten noch 80 
gnaden vndo nicht noch rechte wes vns abir vnfir egenanten herren von honfteyn amptman eyn daz eyn 
gut man were ledigete dez folden wir loz fyn vnde dar vmbe vördir vngemant bliben Alle defze vof- 
gefchriben ftucke vnde artikele vnde eyn ixlich byfundirn dy vns vofgenanten borgen ane ruren glaben wir 
femptlichen vnde vnfir ixlich byfundirn in gtiden truwen ftete vnde vefte czu haldine ane alle geuerde 
Dez czu orkunde haben wir vnfir ixlich fin ingef by dez genanten vnfes gnedigen herren Ingef veftlichen 95 
an defzin brif lafzin henge Datum anno dominj 31 CC(3 Nonagefimo octauo dominica die proximn ante 
feßum Bartholotnei apoftoli. 



242. Der edele Herr Heinrich von Homburg schliesst mit den Herzögen Bernhard und Heinrich von Braun- 
schweig und Lüneburg ein Bündnis«. Keiner soll, so lange er lebt, jemals des andern Feind werden, 
jeder dem andern in allen Fällen, in denen er desselben zum Rechte mächtig ist, nur nicht gegen 30 
die Bundesgenossen, getreu behulflich sein. Der edele Herr verspricht, kein Bündniss mit jemandem zu 
erneuern, ohne in dasselbe die Herzöge insofern einzuschliessen, dass es ihm erlaubt wird, ihnen gegen 
denselben zu ihrem Hechte behulflich zu sein. Auch will er sie, ihr Land und ihre Leute gleich den 
seinigen mit aller seiner Macht vertheidigen und beschützen. Sowohl er als auch die Herzöge dürfen, 
jeder den Gesetzen seiner Gesellschaft und seinen Bondbriefen nachleben und sie halten. Ferner gelobt 86 
der edele Herr, den Herzögen ihre ansässigen Mannen und ünterthanen nicht zu nehmen noch dieselben 
gegen sie zu vertheidigen, sondern dafür zu sorgen, dass, soviel er verhüten kann, ihnen und den Ihrigen 

zögen, ihren Amtleuten und den Ihrigen seine Schlösser zur Verfolgung derer, die ihnen Schaden zugefügt 
haben und in sein Land oder Gebiet kommen, offnen und mit seinen Amtleuten und den Seinen ihnen 40 
behulflich sein, dass sie zu dem Ihrigem kommen. Entsteht Streit oder Zwietracht zwischen den Herzögen 
oder ihren Mannen und ihm, zwischen den Herzogen und seinen Mannen oder zwischen Mannen von 
beiden Seiten, so ist Bache zu üben nicht erlaubt, sondern es soll ein aus Rätheu oder Mannen der Her- 
zoge nnd des edelen Herrn zusammengesetztes Schiedsgericht zu Hameln und, wenn in diesem keine 
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Uebereinstimmung erlangt wird, Bischof Johann von Paderborn all Obmann den Streit entscheiden und 
dieser Entscheidung von jedem Theile Folge geleistet werden. — 1388, den 23. August. X. 0. 

Wy Hcinrik hcre to Homborch Bekennen openbar In deffem brouc dat wi vns mit den hougheburnen 
forden, vnd heren. hern Bernde vnd Lern Hcinriko Hcrtogen. to Brunfwig vndc to luneborg fruntliken 
6 vor enet vn vor bunden. hebben. in deffem Jegenwardigen breue. Alfo dat vnfir nevn. dos anderen vigent 
werden, en fchal alle de wile dat wi leuot ane geuerde, üuk fo feal vnfir eyn deme anderen truwelikin 
behulpen wefen vppe allir malkcn. wur vnfir eyn. de« anderen to rechte mechtig i*. ane vppe de. dar wi 
to deflir tijt rede in vorbundo medc fitton. Wcro ouk dat vnfe bünt mit weine vtginge mit deine en 
fculle wy vns nicht wedder vorbinden wy en hedden vnfe vorben heren dar mude in gefproken. alfo dat 

10 wi on vppe den mochten behulpen wefen to crem rechte oft So dat wo van vns effcheden Wy fcullet 
ok vnd willet So, cre land. vnde lüde truweliken vor bidden vn vordegedingen befchuren vn befehermen 
mit alle vnfir macht golik vnfen egenen landen vnd luden vnd vnfir Jowclk magh finer gefclfcop. vnde 
vorbund. breucn rechte don vnde de holden, alfo fek dat ge boret dat en fchal wedder deffe enynge 
nicht wefen. Ouk fo en fculle wy noch en willet vnfir vorben heren van luneborch bei'etenc manne vn 

15 Erer vndirfaten nicht in nemen vnd neynewijs wedder Se vordeghedingen. na date deffe« breues Wy 
fcullen ok vnde willen dar truweliken vorwaron. dat So vn de ere vte vnfem lande Sloten vogbedigen 
vnd gebeiden vn dar wedder in nenerleiewijs befchediget werden wur wij dat geweren kunnen ane 
geuerde, Schege aucr dat vn de Jene de dat gedan hedden. in vnfe land Slote eder gebeide queincn 
vn Se, ere amptlude. eder de ere na Jageden, in vnfe land dar fcolden on vnfe Slote open to ftan. vi 

80 wij. vnfe amptlude vn de vnfe Tcholdon on dar truweliken to behulpen wefen dat Se des eres na quenien 
ane argelift Wcrc ouk dat Jenich fchelinge eder twidracht velle vudir vnfen vorben heren van lune- 
borch. vndo vns, eder vndir on vn vnfen mannen oder vndir vns vn eren mannen, eder vndir vnfir beider 
mannen vndir anderen dar en fchulle wij noch en willen an beidenfiden mit neuer wederwrake to komen. 
Sunder wij fcullen vnde willen vnfir Jowclk twey vte finein rade, eder manne dar vmme to famene fenden 

36 bynnen verteynnaebten dar na wan vnfir eyn. van deme anderen dat effchede. oder effchen lete in de Stad 
to Hamern vn de en fcholdcn dar nicht, vt, Se en hodden de fchelinge vnd twidracht in fruntfeap eder 
in rechte gefcheiden vn dat fcholdon Se io don bynnen den achtedagen wan fe dar erft in qnemen vnd 
wo de vecre dat eyndrechtliken fcheiden in fruntfeap. eder in rechte dar fcholde dat by bliuen vn dat 
fcholde malk domo anderen don ane Jenigerleie weddirfprake, Wcret auer dat Se der fchedinge nicht 

80 eyn gowerden konden So hebbe wij an beidentfiden dar to gekoren to eynem ouermannc den erwerdigen 
heren hern Johanne BilTcope to Paderborn vnfen leuen gnedigen heren de fcholde dat fcheiden bynnen 
eynem Mande dar na alfe dat an on gebracht worde vnd dat fcholde men van Hunden An den ouerman 
io bringen mit wemo dat de ouerman mit deme mereren rechte to velle dar fcolde dat by bliuen. vnde 
malk deme anderen don ane. Jenigirleie wedderfprako Wero auer dat de vorben vnfe gnedige here äff- 

86 ginge van dodefwegen dat god trifte So fcholde wij vn wolden endrechtliken bynnen enen Mande dar na 
enes anderen ouermans eyn werden den wij dar to koren in ailirwife mit ganleer macht alfe wij den 
vorben vnfen heren van Palborn dar to gekoren hadden. in enem tranffix dorch deffen breff ge toghen. vil 
mit vnfen Ingefegelln goveftent vn dat en fcholde deflem brefe neyn fchade wefen vn alfo dicke alfe 
dat gefchude fo fcholde men den tranffix vornyen vmme wandelinge der namen Alle duiTe vorgefereuenen 

40 ftugke vn article vn ercr eynen Jowelken bifunderen hebbe wij Heinrik here tho Homborch gelouet vnde 
louet in deffem breue in guden truwen vnde in edo ftad. deffen vorben heren. hern Bernde vnde hern 
heinrikc hcrtogen to Brunfwig vil to luneborch vnfen leuen heren. Hede, vaft vn vnuorbrokoliken to hol- 
dende ane Jenigerleie argelift eder hulperede vnde wij hobbet des to Orkunde vnfe Ingefegel an deffen 
bref gehengot heten De gegeuen ia na godefbort drutteynhundirt Jare dar na in dem achteden Jare 

45 bouen Negentich in Sünte Bartholomeua auende des hilgen Apoftels. 
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243. Oer Prior, Sobprior, Lesemeister und ganze Convent der Mönche St. Pauli Prediger-Ordens zu Brannschweig 



Seligkeit eine Reliquie vom Arme des heiligen Longinus geschenkt hat, wofür sie jeden Donnerstag eine 
Messe vom heiligen Leichnahme in ihrem Kloster singen wollen. Auch versprechen sie, dem Herzoge 
Friedrich und seinem Bruder Heinrich zur Erbauung des Altars, welchen im Kloster zu gründen beide 5 
einmuthig geworden sind, förderlich su sein. An dieeem Altare, welcher dem heiligen Longinus geweihet 
werden soll, wollen sie die Messe singen. Ausserdem nehmen sie beide Herzöge und deren Bruder, den 
Herzog Bernhard, mit den Gemahlinnen aller drei in die Bruderschaft ihres Ordens auf und versprechen, 
jahrlich zweimal die Gedächtniesfeier aller verstorbenen Herzöge von Brannschweig zu begehen, — 1398, 
den 7. 8eptember. KL 10 

We brudere Johan van Valeberch prior. Gherd van wenthufen füpprior, Cord Lczcmcifter. vnde dy 
gantze Coucnt dos dotiere der pcwclerc to Brunfw Ii. -kennen openbar In duffeme breue dat de irluchtigho 
hoehgoborne vorfte Her Fredericb Horthogbe tu Brunfw vn Lunenborcb. vns vn vnfe cloftcr beghiftigit hed 
mit hilgbedomc van dorne Arme Sunto longini. to trofto vfi zalicheit. der zelen. fyner elderen. vnd l'yner. 
Alib befchedeliken. dat we vnd vnfe nakomelinge fchullen vn willen holden to cwygen tydon. alle donncr- 16 
daghe ene finghene miffen van dem hilghen lychamme In vnfem vorfebreuen Cloftere. vnde wante d« 
vorghenante hochgheborne vorfte vn fyn brudere. Hertoghe Ilinrich. dea niotich fyn. dat fo eynen altar 
buwen willen in vnfen vorl'crcucn Clofter. dar fehullon wo en truwolikon tho helpen vn fchullen dat leggen 
wur or wille vn begher ys. vn to dem altare fchal funte Longyn houethere fyn. vn to dem fchal nien 
denne de miffen van dem hilgen lychamme als vorfereuon ys eweliken holden . . Ook fchullen de vor- 20 
ghenanten hochgheborn vor.^en üerthoghe Frederich Hertoghe Hinrich. vii ore brodere Hertoghe Bernd 
mit oren huffrowen. vnfes orden brodorfchop hebbon. vfi do breue dar vp. fchullc we on fchicken. Oek 
fchullc we vnd vnfe nakomelinge to ewigen tyden. beghan dechtniffe der zelen aller heren van brunfw. de 
vorftoruen fyn eder noch verfteruen moghen. raid viligon vnde zoleraiffcn twyo de» yares in vnfen vor- 
fereucn Cloftere vnde dar entyghen fchullen vn willen de vorghenanten hochghebornen vorften vn ore 25 
nnkomelinghe vns vn vnfen nakomelinghen dufte gutliker don. To orkundo duffer dingh hobbe we vnfes 
Couentee Inghefeg vor vns vn vnfe nakomelinge an deffen breff ghehenget laten Gheuen na godes bord 
drittenhundert yar In dem achte vn neghentigeften Jare. am auonde vnfir vrowen daghe lateren. 



244. Die Herzöge Bernhard und Heinrich von Brannschweig und Lüneburg versprechen, dem Ritter : 

Conrad von Lutter, dem Ritter Gottschalk und Burchard von Cramm und dem Hermann Frese die den- SO 
selben schuldigen 300 Mark löthigen Silbers am 26. März 1402 zurückzuzahlen und ihnen dies Geld, so 
lange es nicht zurückbezahlt ist, mit 10 Procent jährlich zu verzinsen. Wenn zur gehörigen Zeit nach 
der Aufkündigung die Zahlung nicht geleistet wird, soll einer der beiden Herzöge und ebenso, wenn einer 
von ihnen vor der Bezahlung stirbt, der überlebende mit zehn namhaft gemachten, eidlich dazu sich ver- 
pflichtenden Bargen so lange ein Einleger zu Hannover oder Braunschweig halten, bis die Bezahlung des 86 

erfolgt. Dies alles geloben beide Herzöge eidlich. — 1398, den 

K. 0. 

We Juncher Bernd vnd her hinrik van goddes gnaden herteghen to Brunfwich vnd to Lanoborch. 
be kennet openbare mit deffem breue. dat wo vnd vfe eruen fchnldich fint rechter fcbult hern Dethmere 
vnd Corde vedderen gheheten van luttcr vnd oren rechten eruen vnd heren Godefchaike vnd Borchardo van 40 
Cramme vnd hermene vrefen dem elderen üro hundert lodeghe mark bilden feraefcher wichte vnd were. de 
we on betalen vnd redelken geuen fchullet vnd willet nv to duffem negeften tokomenden pafTchen vort ouer 
clre Jar na vtghift deffes breues in der Stad to hildenfom vmbehindert vnd vmbekummert van alfweme 
ane jengerleye hinder vnd legem vortoch (vnd we fchullet vnd willst deffen vorforeuen van lüttere oren 

42* 
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eruen vnd oron medebefcreuen to allen funte Michele« dagen vppe dat vorfcreuen ghelt. Dryttoch lodege 
mark geuen to t(infe der vorfcrcuen) hildenfemefeher wichte vnd were alle de wile dat we on ore vor- 

fcreuon ghelt Dre hundert lodege mark nicht wedder gheuen vnd bered hebben. Vnd wanne we 

ore ghelt wedder gcuen vnd bereden willet. eder fe eder ore eruen eder ore mede fcreuen ore 

6 ghelt wedder hebben willet dat fculle we on. eder fe vs kundegen (twifchen wyna)chten vnd lechtmiffen. 
vnd denne dar na to deine neiften pafichen in) den achte daghen l'chulle we vnd willet on de vorfcreuen 
Dre hundert lodeghe mark vnd (den tins) oft de« wat verfeten were. dcgcr vnd al weder geuen ane hinder in 
der lad to hildenfem vmbehindert vnd vmbekummert vor alfweme alfo dat id one io bruklik (werde) were 
dat we eder vfe eruen on eder oren eruen eder oren mcdefcreuen deffe vorfcrcuen Dre hundert lodege mark 

10 vnde den tins ycht de« wat vor foten were alfo nicht en betaleden. fo fcolde vfer en mit den nafcreuen 

vfen borgen in riden in de olden ftad to bonouere eder in de (lad to Brunfwich. vnd dar en recht 

leger inne holden vnd dar neyne nacht buten to benachtende we en hedden on dit vorfcreuen gelt vnd 
den tins deger vnd al betalet eder we en deden dat mit oreme guden willen. Wort- ok dat vfer en 
äff ginge van dodo des god nicht en willo bynnen deffer (tyd) er dit gelt betalt were. fo fcolde de ander 

16 in riden in der fuluen wife alle vorfcreuen fteyd. hir fette we on to (borgen) to vfe man de hir nafcreuen 
ftad. were dat der jenich äff ginge van dodes wegen bynnen deffer tyd dat we hern dethmere vnd Corde 
van luttero vnd oren eruen vnd heren Oodefchalke vnd Borcharde van Cramme vnd hermene vrefen dem 
elderen dit gelt fculdich ünt. fo fculle we ou enen anderen guden borgen in des ftede fetten de ge ftoruen 
were binnen ver weken dar na alfo we dar vmme gemanet worden. de fcolde louen vnd fweren in finem 

90 funderken breue alle deffo ftukke de de anderen vfe borgen ge louet hebbot. vnd dar en fcolde deffe 
breff nicht mede gekrenket wefen. funder he fcolde by vuller macht bliuen alfe vorc. alle deffe vor 
fcreuen ftukke loue we in guden trawen ftede vaft vnd vnvorbroklik to holdonde ane jenigerleye hulpe- 
rede vnd alle lift. vnd hebbet deffen vor fcreuen van lüttere oren eruen vnd oren mede fcreuen dat gelouet 
vnd gefworen to den hilgen mit vpgerichten vingern vnd mit ftauedem eyde. Vnd we her Olrik Bore. 

2ft her Dyderik van Monichufen. her Siuerd van Rutenberghe riddere lodewich van dem hus. luder van alden 
fwarten lambertes fone. Johan knygghe. hinrik bere. boren Ulrikes fone. werner van dem hus. volkmcr 

van alden van effcherte knechte bekennet openbare in deffem fuluen breue Dat we in guden 

truwen gelouet hebben mit lamder hant vnd louen vnd fworen to den hilgen mit vp gerichteden vingera 
vnd mit ftaueden eyden. deffen vorfcrcuen heren Dethmere vnd Corde van lüttere vnd oren eruen Heren 

80 Oodefchalke vnd Borcharde van Cramme vnd hermene wefen dem elderen alfo were dat deffe vorfcreuen 

vfe heren hertege Bernd vnd hertege hinrik on nicht en betaleden to der vor fcreuen tyd vnd ftede 

fo wolde we vngemanet in riden indc olden ftad to honouere eder inde ftad to Brunfwich 

welker fe willen vnd dar en recht inleger inne holden vnd dar nicht vt to benachtende dat vorfcrcuen gelt 
honet gut vnd tins. en fy on deger vnd al betalet. eder we en don da,t mit orem guden willen. Deffen to 

36 merer wiffenheit hebbe we hertege Bernd vnd hertege hinrik. vnd we borgen vfe jngezegcle witliken vnd 
mit gudera willen gehenget laten to Deffen breff Ge geuen na godes bort Drytteynhundert jar in dorne 
achteden vnd Negentigeften jare an funte Michels daghe. 

dem Heinrich von Langelege, dem Ritter Christian und Friedrich, Söhnen desselben, dem Sitter Johann 
40 tod Salder, dem Kitter Aschwin und Aschwin von Salder und dem Henning und Werner Ton Obbrens- 
huaen unter denselben Bedingungen wie im Jahre 1396 den von Bertenlieben und den Ton dem Knese- 

und der Togteien jahrlich 80 Mark lAthigen Silbers abgeben. Den Born (einen waldigen Gebirgsrücken 
nordlich von Sapplingenburg) bekommen sie nicht mit den Schlossern, weil er ihn n seinem Schlosse 
46 Schoningen gelegt hat. Vor dem 16. Oetober 1401 darf er von ihnen die Schlosser nicht einlösen, es sei 
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denn, das» m ani Minen eigenen Mitteln gesehene und die nnverpf&ndeten Schlösser unter herzogliche Ver- 
waltung gestellt werden. Znr Zahlung von 150 Mark an den Borger Spange in Brannschweig werden die 
Pfandbesitier nicht verpflichtet — 1398, den 2 November. VI. 

Van goddcs gnaden we ff? hcrtoge to brunlw etc be kennen openbarc in dclTem breue vor vns vfi 
vnfle cruen vfi nakömelinghe dat we fchuldich fint rechter fchult hinrike van langleghe hcrn kerftene vfi 5 
ffrederke fyncn fönen oren erucn hern Jane van faldere vn bern alfchwine vfi aflehwine van faldcre 
henninghe vfi wernere van obbrenfhufen achtehundert lodighe mark brunlw witte vn wichte hir vore 
hebbe we ori gho fat vn in de were ghe antwerdet vnfle Hot ghifhorne vn vallerfle myt aller hande 
nut vfi to behöringhe wo men der gheneten mach myt dem tollen myt der molen mit gherichto vn 
vngherichte myt holte myt velden wyfclien woyden ackere vn vyflbberie vn myt aller flachten nut 10 
ala we dat ledich vn loes innemen vtghefproken vnflen gheyltliken vn werliken leenen ok fchullcn 
de vorbeii hin? vfi fync medebenomden vs vt den feluen flöten vn oren vöghedyen glieuen alle jar 
de wyle fe de inne hebben XX lodighe mark brunlw witte wichte vnvortoghut X vpp paiTehen vfi 
X vpp fvntc niycholes dacli ok hebbe wo dar vt ghefchedt n den dorm den we gbe lecht liebben 
to vfem flöte to fcheninghen, vn we fchullen vfi willen ori taten huldigbcn to orem ghelde vfc 15 
borghere vn borchludc darfulucs doch fchullen de feluen flöte myt oren tobe hdringhen vs vn vfen eruen 
opene (tan to all vfen nöden vpp allennalkem wo dicke vs des noed iis vn we dat van oft effehet weret 
dat we van dem feluen flöte weiden kryghen fo fcholdcn fe vs fehicken kökenc kellere vn al gheraaeh vfi 
den ') amptman den we on dar fetteden de fcholde fe vn de öre truwelken vor waren vor fchaden vfi 
-vnvöghe velle auere fchelinghe twiflehen vns edder den vfen vfi twiflehen on vn den oren wo dem were 20 
dat fcholdem 1 ) fetten vpp twene vfere manne vfi vpp twene orer frunt de fcholden dat feheden bynnen 
den negheflen vero weken in vrunfehopp eddere myt rechte alle- dat on dar an ghenöghedc tornlude 
wochtere portenere vn alle kofte fcholde we liden de wyle de krych wnrede fredeghud fcholde we vfl 
wolden oh gheuen to oren eghenen plögen vfi Vorwerken alfo vordere wo men dat in der vyende gude 
konde irweruen vn worde der flöte welk van vnghelucke vor loren van vfem kryge des god nicht eyn 35 
wille fo fcholde we vfi wolden dar na wefen myt aller macht dat one dat wedder worde en fcheghe des 
nicht fo fcholde we vn wolden on ore ghelt gheuen eddere eyn andere flood van ftunt an wedderc buwen 
in datfeluo gherichte dar fe de tobehoringhe vfi ghulde van bekrechteghen konden vfi dar fcholden fe vs 
truwelken to helpen vfi myd vs vyend worden weide fe jement befchedighen eddere vervnrechten dat 
fcholden fe vs verkvndighen eyn hulpe we on nicht frunfehop eddere rechtes bynnen den veer weken na 80 
der vorkvndighe fo raoghen fe fek feluen helpen vfi vnrechtes irweren van den flöten vn der tobehoringhe 
des betten dos fe kvnnen grepo wo fe rofliken an fo möghen fe fek vnvorkvndighet vnrechtes weren fo 
fe vorderft m6ghen, were ok dat der flöte welk vor loren worde van ores kryghes weghen des god nicht 
eyn wille fo fcholde we vn wolden on truwelken helpen myt ganzer macht vpp de jene de dat flot 
ghe wunnen bedden vn we eyn fcholden noch eyn wolden vs nicht fönen eddere freden myt den jenen we 35 
en hedden one erft des flöte« wedder hulpen eddere deden dat myt orem ghuden willen vn we noch vfe 
eruen fcullen defle flöte myt den to be h&ringhen nicht van on löfen twiflehen hir vn fvnte galten daghe 
neyft to körnende wort ouere twe jar vt ghe fproken icht we dat myt vfem eghenen ghelde loefen vn fe 
ledich vfi loes vnder vfen köften inne hebben wolden dat möghe we alle jar don wenne we fe ok na 
den vorferenen twen jaron wedder loefen willen dat möghen we don vn vpp welke tiid we fe lofen wolden 40 
alfe vorferenen iis dat fcholde we vn wolden on vorkvndighen vn witlik doen vpp fvnte wolborch dach 
vfi denne hinricke hern kerftene vfi frederke vorbenompt oren eruen vn oren medebenomden ore achte- 
hundert lodighe mark gheuen vfi betalen vor der weffle to brunfw vppe den neyften fvnte gallen dach na 
der vorkvndinghe vnghehindert vfi vmbekvmmert gheyftlike» vnde wertlikes gherichtes alfo dat fe des 

1) d*. i) feheUUme. 45 
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mechtich lin vn wo fchullon vn willen one dat felue ghelt üe leyden wente to hildenfem eddere to lochten- 
bcrghe in der Qede eyne wor fe dat leuelt hebben willen were cd ok dat binf her kerften vii freder 
vorbei» orc eruen eddere orc mcdebenoineden wolden hebben ora ghelt na dauere vorben tiid dat fcholdeo 
fc vs eddere vfen eruen ok verkvndighen vpp fvnte walborch dach vn we l'cholden on denne na der vor- 
5 kvndinghc to dem neyften fvnte gallen daghe gheuen ore ghelt in ftede vn in aller wis alfe vorfereuen 
fteyt vndc fo l'cholden fe vs vfe flute vorben myt den to behöringhen ledich vn loes wedder antwerden 
dedo we des nicht fo mochten fc des be komen myt den feluen vfen flöten myt orem eynem ghenoten myt 
weme fe wolden ane heren lbrften ftede vn oren amptluden vn myt weme fe des bequemen dem fcholde 
we vn wolden vor waringhe doen vn wedder nemen alfe we nv vfere eyn dem anderen ghe dan hebben 

10 vrunfehop vü rechtes fchullo we orcr mechtich lin tighen als weme vfe vorwort vn ghe leyde fchullen fe 
hohlen vn de vfe laten bü rechte vii older wonheyt hir eyn teghen fchulle we vn willen fe truwelken 
vordeilinghen vn behulpcn lin wor we ores rechten mechtich lin vn wes fe iner winterfat befayden böuen 
achtentich inorghen de fc dar ghevunden hebben doc wy on de llote antwerden dat lcholde we vn wolden 
on ghclden na befeeghinge twyer vfere man vn twyer orcr frunde were ed ok dat we hertoghe freder 

15 vorben af ghingen van dodes weghen dar god vor Iii er wo on ore vorfereuen ghelt betalet heddeu fo fette 
we on vor vfe eruen vn nakömelinghc vfe flot helTenum myt all fynere to behoringhe to eynem vnderepande 
vi to eynem pande vor dit erbenomde ghelt alfo alfe we dat nv hebben vn fe fchullent holden vor dit erben 
ghelt in aller wis alfe fo ghifhorue vn vallerfle hebbet vn vfe voghet den we nv dar hebben eddere welken 
voghet we dar hebbendc werden de fchal louen vn fweren vii fvnderliken vorbreuen dat he fchulle vn 

20 willc efft we affghinghen van dodea weghen dar ghod vor lij ere on dit ghelt betalet worde hinf hern 
kerftene vn frederke vorben oren eruen vn oren medebenomeden antwerden dat Hot helTenum ledich vn loes 
myt aller to behoringhe alfe we dat nv hebben ok fchal vfe voghet de dar nv iis in fyne ede vn lüfte nemen 
dat he dat flot nemedc antwerden wille icht we dar eynen andern voghet hebben wolden he eyn hebbe dat 
hin? hera kcrltene vii fredef van langleghe oren eruen vn oren medebenomeden ghe louet vn ghe fworen 

25 vn vorbreuet alfe hir von'creuen iis ok eyn fchulle we vii willen vfe hus to helTenum neymede vorpenden 
eddere vor fetten noch vorliien edder vor laten vtc dor tobehoringhe we eyn d«'n dat myt vulleborde deflicre 
orfereuen van langleghe orer eruen vü orcr medebenomeden alle defle vorfereuen ftucke .vn articule vn 
eyn jowclk bi fundern de delfc breff in fek hed vft vt wifet lüuc 3 ) her fredef hertogo to brunlw vn to luneb 
vor vs vü vor vfe eruen vn nakomelinghe deflen erben hinf hern kerftene vn fredef oren eruen vn hern 

SOjane hern alTchwine vn alTchwine van fahlere henninghe vn wernere van obbrenfhufen ftode vaft vn vnvor- 
broken to holdeno fvndere jenigherleye fnöde liift vn hebben des to orkvnde vfe jng witliken ghe henghet 
laten an deflen breiff gheuen na goddes bort drytteynhundort jar in dem achten vn neghentigeften jare 
des negelten fvnauendes na alle goddes hilghen daghe. 

246. Herzog Friedrich von Braansohweig und Lüneburg gelobt, dem Diedrich, Diedrich und Sani Lode, dem 
85 Hans Orising nnd ihren Freunden, denen er am 25. April 1397 das 8chloes Jerxheim verpfändet hat, das- 
selbe vor dem 26. März 1402 nicht abzufordern, es sei denn, daas er es ans eigenen Mitteln, um selbst es 
zu behalten, einlöse. Wenn sie nach dem Zeugnisse zweier hersoglioher Mannen und zweier ihrer Freunde 
40 oder 50 Mark auf Bauten am Schlosse verwandt haben, sollen ihnen diese Bankosten bei der Einlösung 
des Schlosses erstattet werden. - 1398, den 12. November. Tl. 

40 Van goddes gnaden 1 ) ote bekennen openbare in dcüem breue vor vns vn vnflo eruen dat we hebben 
ghefat dyderke dyderke vn hanfe loden hanfe gryfinghe oren eruen vn vrunden den dat hus to Jerxfem 
vor breuet iis dat wo fo nicht eyn «) fetten fchullen noch eyn willen van vnfem flöte Jerxfem van deflen 

») Hier fahlt im. 

I) Hier fehlt: m/redef. >) tyU. 
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neyften paflchen to körnende vort oaere «Ire jar na gift defles breites we en deden dat myt vnfem egenen 
gelde dat we dat feliien weiden inne hebben were ok dat defle vorbefi an dem hua vor buwedcn vcrtech 
mark edder* veftich da twene vnfere man vfi twene orer fmnt erkennen konden dat l'e dat vorben gelt 
redelken vorbuwet hedden dat fcholde we vn weiden on weddere gheucn mit dem ghclde dat wc on daran 
rorbreuet hebben ok eyn fchal dclTe breiff nicht krenken den honet breiff den we on dar vppghcgcucn 5 
hebbet fvndcre de fchal fyne wullemacht beholden to eynem orkvnde hebbe wc vnITe jng heyten 
henghet an deffen breiff genen na goddea bort drytteynhundert jar dar na in dem achten vfi negentigeften 
jare des dynfdaghes aller neyft na fvnte martens daghe. 

247. Pabst Bonifacius IX. stellt zwei Urkunden ans, welche Folgendes enthalten. Weil wegen beständiger 
feindlicher und räuberischer Angriffe, wegen Uebersehwemmungen und wegen der Unfruchtbarkeit de« 10 
Bodens, worauf die Kirche Verden und ihre Güter meistens liegen, die Einkaufte des Domcapitels so gering 
waren, dass die Domherren und die Übrigen Geistlichen der Domkircho nicht geziemend davon unterhalten . 
werden konnten, hat, wie ihm von dem Domdeohanten und Domcapitel zu Verden vorgetragen worden 
ist, Bischof Johann von Verden die zu seiner Diöcese gehörende, frtther vom Archidiakon zu Modestorf 
zu verleihende Pfarrkirche St. Johann zu Modestorf oder Lüneburg der Domkirche einverleibt, der folgende 16 
Bischof Otto diese Verfügung bestätigt und die gleichfalls in der verdener Diocese gelegene, frtther vom 
Bischöfe zu verleihende, die Probstei genannte Pfarrkirche Uelsen *) der Domkirche auch einverleibt. 

♦) Ueher die altere Geschichte der Kirch« und de* Kloster» H Helten i Oldenstadt) folgen liier einige Urkunden: 

1. Konig Heinrich IL bestätigt auf Bitten des Bischofs Bernar von Verden das vom Bischöfe Bruno von Verden auf dessen 
Erbgate zn Uelzen im Gau Bardanga im Blstbume Verden zu Ehren der Jungfrau Maria und Johannis des Täufers erbanete, so 
vom Kaiser Otto dem grossen bestätigte Nonnenkloster und diesem die demselben vom Bischöfe Bruno geschenkten 
Landereien zu Emmendorf, Loder (.Hlutheran*}, Riestedt, .Haruothorpe-, Bollensen „Budinsola"), Taeteadorf, „Vuiganthorp", 
Rohrstorf, .Krunganthorp*, Brockhimbergen, Havekost, Kollendorf (.Krotiilanthorp*;, Uedem, Nettelkamp, Wrestedt, ausser- 
dem das Gut, welches die dortige Aebtissinn Aethelwi mit ihrer Schwester Waltbarga anter Zustimmung Ihres Vogtes und 
Patrons Bodo dem Kloster geschenkt hat, ertheilt den Nonnen das Recht, die Aebtissinn zn wählen, and bestimmt, dass der 96 
Bischof ober eine aneinige Wahl entscheiden and dass nur der vom Bischöfe erwählte Vogt Bann oder Gewalt auf den 
Gate» des Klosters ausüben soll. - 1006, den 2. Harz. R. 0. 

In nomine fanetae et indiuiduac triuiutii*. Hcinricuf diuina fauente dementia Rex. Nooerint omnef fidelef aoftri tarn prae- 
fenuf fcilicet quam et futun. qaaliter Berinbariuf fanetae fardcnuT acecleuae aenerabilir cpifcopoT noftram adienf cxccllcntiam 

pii jfiarentir praedecel'forifque nol'tri magni aidelicet ottonil' imperatorif anguui aactoritato roboratum. noftrac qaoqu« auctoritalif 
roboratione confirmarcniuf. Quem uidelioet locam Uran aenerabilir eiufdcm fardemlf eccleüac epifcopuf iure hereditario puflldenf. 
dei l'eruitio tradidit atque Hicauit. ibidemque monaftorium in honorem fanetae mariae uirgiuif l'anctiqui iobannir baptiftae Um pro 
faae animae redomptione quam pro eorum qui eandem recturi fnnt federn animarnm remedio. in pago bardanga per fo quafl a funda- 
mento conftruxit. ibique eongTcgationem fanotimonialium collegit. In quaram afnm cotidianam XXXII manlor in aillif 0c notni- 86 
natif. in Emmaothorpo manfof .V. in hlotberon manfof .V. in hriftedi manram nitam. in haruotborpa. manfum unam. in bndin fola 
manfof . XVIII. manil XXXII. et centum aratrs in aliif locif Emmanthorp. Tedantborp. Vuigantborp. rothuaardeftborp. Krungan- 
thorp. broc bind bergan haaaoharft, Icrotillanthorp. hriftcdi blitbernn. nitilcampun. rurcAedi C aratra. Vnde ergo nof fnpra dicti 
epifcopi Bernharii pelitioni affentientef non tantutn haec loca com utenliiibtu nominatif ad utilitatom eloTdom monafterii corro- 
boramaf. aeram etiam totum praodium qaod aelbelaai oiuf loci abbatiffa com forore loa yualtburga confontiento aduocato earum 40 
bodone atqae patrono. 1) eidem ecclcAe, tradidit atque donauit. oel qaicqoid deineepf illnc ab aliqao donari uidcatur noftrae regalif 
potentia aoetoritatif nrmaalmuf ea lege ut eandem in omuibuf obedientiam eandcmquo orationum inftanliam quam fanetae fardenuf 
ecclcAao congregatio fuo prout norint exhibeant epifcopo fdlicct eiufdem Tedif patrono. Ac ne quid in hif que firmauimur nllaf 
eiufdem fedif epifcopuf vcl comef ael alicaiaf perfonae laicnf aliquatenuf in rebuf fuif minaera ael cenfum inde exigere ucl fttae 
poteftati aut ufui ufurparc audeat. Infnper etiam eidem catcruae fanctiroonialium eoncelTlinaf. ut qaandocumqne necefle fuerit. 45 
arbitrinm habeant inter fo cum conßlio et confenfu epifcopi abbatiffaf eligendi. Sin aatem inter fc in electione diffenferint in 
epifcopi poteftate conilftat. Infuper concedimuf ut nallaf comef vel aliqaa iudiciaria poteftaf bannam aut aliqaam potoftatem in 

■) Die Worte bedone aljut patnmo ilnd von anderer gloichxeitiger Hand mit blaaierer Dinte geschrieben. 
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Darnach hat der Fabst auf Bitton de» Probite«, der Priorinn and de» Oonrentee de« Klotten Lüne, ohne 
von ihnen über die Verfügung des Bischof» Johann benachrichtigt werden in sein, die Pfarrkirche Modes- 

besweifelt, dass die Einverleibung der Pfarrkirche Uelsen gültig sei, und behauptet, daes das Kloster eich 
wenig um die der Pfarrkirche Modestorf bekümmert. Die jahrlichen Einkünfte des Domcapitels ru Verden 



rebus pracdicti monafterii excrceat. excepto aduocato ab eplfcope electo. Et ut hoc noftri pracceptum 
cartam indc oonfcriptam noftraeque iiuaginif imprcftlone ügnatam. propria manu ut lubtuf apparat 

Signum douini Hoinrici fecundi gloriofifumi Kegif. 

Bruno cancollariuf ad uiccm Tuilligifi archiepifcopi rccognonit. 
10 Data VI. N. MAUS; Anno dominicae im-aroationia. MVI. Imitation«. IUI. Anno ucro domni Ueinrici fecund! regif regni. IUI. 



Bischof Ditmar ron Terden ändert auf den Rath des Erzbischores Adelbert von Mainz, des Kaisers Lothar nnd der Kaiserin« 
das Nonnenkloster in Selten in eis Mannskloster St. Johannis des Tiefere am, bestätigt den Mönchen die 



15 dort, Taetendorf, Thondorf, „Wiegenthorp", Rohrstorf, „Krungenthorp*, Brockhimbergen, Havekost, Kollendorf („Katelen- 
thorp"), Bollensen „Bndinsolev, Meiendorf, Stocken, Riestedt, Uedem, lettelkamp, Wrestedt, Süstedt, Stadensen, Eppensen. 

lehnten an der Elbe von Harburg an. — 1133 — 1137. K. 0. 

In nuuine fancte et indiuidue trinilatif. thietmaruf dei gTatia fardenfif • cilcß.; epifcopuf. t^uoiiiam qaideai oniucrßtati matrif 

omnibuf dininam r. ligioiu-in ucneranliliuf. tarn i'uturi,' quaui prefentibuf. quod et nof in parte noftra. malri ecclefic pro uiribuf een- 
fulontcf. iu loco noftro vllefbTfen. pro collcgio fanctimonialium feininarutn. fratref monaebicam aitam agentef. ad feruiendum deo 
fubftitolnmf. confilio magiftri noftri uvncrabilif archicptfcopi MoguntienuX Adolberti. et alioruiu coepifcoporum noflrorum. fed et oon- 
fultu (et> auetoritate dontni tn.-i. glorioll imperatori» Lotbarii. et <lomnc iroperatricia. Kiklienic. et cetcrorum procerum ac prineipum 
25 regni. ueenun et rommuni confonfn totiu» eleri noftri. et aliorum innumerabilium roligiororum uirorum. qaippo cum ponnutationif hniuf 
caufa tarn manifefta omnibuf extitcrit. quod merito fleri permutatio dobnerit. Fratribuf ergo quof in predicto loco feruitio dei et beati 
Johannif baptifte maneipatuuf, otunia que vel a fundatore eiufdem cccleRe domno Rrunone vpifcopo. Tel a fucccA'oriliuf fuif epircopif. 
Tel a quibufeutuque fldolibuf. tarn iu doeimil' quam in aliif quiburiibet redlllbuf eidem ecclefle, CollaU funt. auetoriute noftra robora- 
m uf et conBrniamuf. dcciiuaf Tidolicct in hif uillif. in Emmcntborp. tedeiithorp Totcnthorp. wlgenthorp. Rothwordcftborp. Krungen- 
80 tborp. brochiudbergen. haTekhorft. Kateknthorp. budinfolc. Mafenthorp. Stoklicm. Rikfli Litheren. Nitelkampc. wreflide. fuftide. Steden- 
hufon. Iltikfen. Euencbudrle. Aldenthorp. Ripttiorp. Natcne. liothoffeo. com omni ufu quo a conferentibuf primo coUatag funt. nof 
inquam profan; rceleße. et fratribuT. rataf orte et inconnulfaf oonftituinittf. l'rcterea ad fuftentatiouem fratrum deo et beato Jobanai 
ibidem famulantium nobif quoquo hec addore placuit. pro remedio anime noftro. thelonei cenfam. de eadem uilla rllefhufen et deei- 
mal" in noualibuf inata albiam tiuuium. a UOKKUVKO. ufque ad ') Ne quif ergo Tel ea qne antocefforef 

36 noftri epifcopi. Tel quilibet alii fidclcf contulcrunt. vcl qne nof ipfl prefate eccleüe oontulimua abftrahere Ten diminucre audeat. 

funt munimur. et ea qne dieta funt ut rata pormaneant. Ügilli noftri in 



Teftef autem prefeutif hniuf collaüonif bi fnerunt. Domnuf Bifriduf abbaa. Hcii.ricuf. Eppo. 

D«n«fteUU Wnlfurtalef 

Wluoraduf. Hildemaruf. Wigo, Poppo. 



Pabst Coelestin HJ. nimmt den Abt Walter nnd die Mönche w Uelzen nebst ihrem Kloster und Ihren Gutern in aeinen Schutz. 
— U9.5. den 7. Octeber. L 0. 

(Celeftinoa epifoopus fcruua feruorum) dcj. Dilectis filiis. Waltcro abbat! et fratribua Mimaftci'rii i)n ulfcln. Salutem et apo- 
icnudictioncm. Sacrofancta Romana EccIcOa dcuoto)a et humilea fllioe ex alTuetc pictatia officio propen ü ua diligere 
confueuit. (et no prauoram hominum molt i'tiis agitentur coa ta(mq)aam pia matcr fuo protoctiooia ninniminc confouera. (Ea- 
propter Dilecti in domino) filij dvuotionem quam e(rga) bealum l'etrum et noa ipfoa habere nofciminj at(tendentea. porfonaa ueftraa 
46 et Eccleilam uei1ra)m cum perfonia. et b^on)ia omnibua que inprefentiaram rationabiliter poffidet (aot in futurum iuftia modia) pre- 
Itante domino (poter)it adipifei. fub bc*ti Petri et noftra protectione (fufeipimua et prefontia feripti pa)trocinio commo(nimua 8)U- 



r ) Von der anderen gleichzeitigen Hand und mit blaaterer Hinte iat FT. J**. MAB «uf einer 
■ Dieser Kaum iat in der Original- Urkunde nnbeacbriebeu geblieben. 
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nor anf 100 Mark feinen Silbers angeschlagen worden sind, genügen eben so wenig wie 
früher zum geziemenden Unterhalte desselben. Da* Domcapitel hat deshalb den Pabst um eine neue Ein- 



ais 20 Mark feinen Silbers nach allgemeiner Schätzung jährlich eintragen soll. Indem der Fabst selbst 
die Einverleibung der Pfarrkirche Uelzen erneuert, beauftragt er mit derjenigen der Pfarrkirche Kode*- 5 



tuontes ut li in (aliq)uo uoi grauarj fanferiti«. über« uobis (lieeat ad (Viie)m ap<> tolicam appclUre. D:rce)rnimoa ergo at nallj 
omnino homiuuai fa* ut dii.elu.iu Mouafterium fleu pcrjfona» ueftra». uol bona, te.raWre perturhare fi 11 haue pagiuai» noflre pro- 
teotionii (infrilngerc uel ej aufu (temjerario contraire 8i quis autem hoc attemptare prefumpferit indignationeni oiimipotcnti» dei 
et bc(atorum) l'etrj ot l'aulj apoftolorum ciu» fo noucrit ineuifurum. Dat Latcrani. Kon. Octob. i'ontificatu» noftrj. anno Quiuto. 

4. Bischof Uder von Verdea bittet den Erxbfschof Siegfried von Mainz, dem Abte zn Uelzen, weil das Kloster daselbst eins 10 
der Bauptglleder der Kirche Verden ist, die Ehrenzeichen der Inful und der Sandalen zn verleihen. - 1231 - 1249. K. 0. 

Keuerondo ot in ehriflo Dileclo Patri ac Domino 8uo |.8.1)] fanete Mogunt, fedi» arehyepifcopo, L. dei gralla VerdeniU Ecdefle 
Epifcopus, codi orationibus intinita ac deuolis debitc retuejreutic fiibieclior.em, Quia matris noftio Samte Magunt Tcdis et uoftrum 
tamquani de quo beniuolcutiam et gratiam oninem hacteuua feiiflinus, honorem et promutionem flneero ficut debitum eft aoiplcctimur 
aflcctu, Nouerit excellvntia ucflra quod ad ouinia uobis obfcqucnda, parati fempor et deuoti uolumu» inuctiiri. Suppliramua aut«in 15 
Sanctitali ueftre pro domino. H. abbate in VIlelTen noOrc DyoceÄs, Tt ei fuiaquc fucccfloribu», cum ^lictnn loenf unus de potiffimia 
membri* Ut verdenßs Ecclefle, gratiam facient«, infularnm et fcaadaliorum infignia de bcniuolentia donatiuuia oeftro digneiuini 
«Urgiri. In quo non foluni noftrum adbibomua confenfum, verum ctiam in hoc facto, magnam uobi« gratitudiuem preflabitf* 
et affectum. 

5. Herzog Johann von Braunschwelg giebt die HOhle zu Borg* der Walthcrg. ihrem Sohne and ihrem Enkel anf Erbiins. — 20 
127S, den 15. December. K. 0. 

Nof dej gratia Johannes Dux de Rraucfwich, Kccognofcimus Liltcras per prefcnlef, quod Waltburgj et Johannj filio fuo, nee 
non Haxdewico Ncpotj fuo. una cum beredibua eorundem Molendinuui uoftrum in Rorecb, pro cenfu hertditario porrexiiuua perpetuo 
Super quo ipfi» in teftimonium prefen* feriptum, Higilli noftrj muuiiuine, roboratum duximua coucedendum Datum 
Ii, anno dominj. M. CG LXXIll, Sexta Curla proxima poft Lucie. 25 

6. Herzog Otto von Braunschwelg und Lüneburg flberlässt der Kirche SL Johannis des Tatfers zu Uelzen, welcher sein Tatar, 
Herzog Johann, die Mühle zu Borg in seinem Testamente vermacht hat, sein Becht über die in der Mühle wohnenden leib- 
eigenen Leute. - 1296, den 3. December. K. 0 

Otto dei gracla dux in luneburg et Unimw, omnihua hoc feriptum vifuria falutero in domino, Noucrint vuiuerü quod noa pro 
remedio anime dilecti patri« noftri Johannis ducis, qui in teflamento fuo Contulit Molciidiuuin in Horch ad karitatem dominorum in 30 
vlfcn, quiequid iuris in iobanne et vxore fua et filiia feu filiubus iure litouico in diclo molendino uiorantibus hahuimu*, Ecclclic 
fanctl Johannis Uaptifte in vifen pro remiffione noftrorum criminum tradimus ot alTignamua, (Juod tigillo noftro prefentibu» appo- 

Datum vifen anno domini, l<CC, XC, vf, Secunda feria pofl Dominicam, ad te leuaui. 



7. Die Gebrüder Dethard und Johann von Dören vergleichen sich durch Vermittelung der Knappen Georg von dem Knesebeck 
und Hermann Spürten mit dem Abte Ludolf und dem Convente zu Oldenstadt, indem sie auf alle Ansprüche und Klage wider 35 
dieselben wegen des an Gttnzel von dem Knesebeck begangenen Todtschlages verzichten — 1373, den 14. Januar. K 0. 

We Detbard vai* Johan brudere van doren bekennet vnde doit willek vn be tughot openbare in defTem breue dat Jurgiis van 
dem knef beke vnde Hermen fporcko de erbaren knapen hebbet ghe drghedinghet twifchen dem Abbetc Ludelue vnde dem Coa&ente 
to oMen vllefTen af eno fyd vn vna vn vnren cruen af ander fld. Dat wy dor ghod vnde dor bede willen deffer vorbonomeden Jurgiis 
vnde Hermens hebbot los ghe Uten vnde latet los defTe vorbenLmudcn abbot vndo den Cou&cnd aller aufprake vi claghe de wy 40 
teghen fe vn de ere ghe dan hebbet, vmme Ghunfelf dode flaghcs willen van Hydlackere demo god gnedich Ty. Vnde wy vh vnfe 
eruen de na fin vB noch komen mogben hir na willct noch en ftullet den Abbat vnde den Conuend vnde ere nakomclinghc vnde 
alle de ere dar nicht mer vmme fculdcgbcn noch befchedeghen. Tu euer ho tughinc hebbe wy vnfe Inghofcghele witleken nild 
willon ghehenghet an detTen bref. Vnde wy vorbenomedc Jurgiis vn Hermen fporeken bekennet in deffen breue dat wy dit 
hebbet ghe deghedlngbel vnde hebbel de» to tughe vnfe Inghofcghele ok ghe henghet an detTen bref. De ghe gheuen ts na goddef 45 
bord drilteynhundort Jar in dem drevnfeuentegbiften Jaro dea neghefton vrygdaghe« na dem achledcn dagbe na twelften 



>) Dor unter der Zeile befindliche Thcil des Buchstabens S ist deutlich zu erkennen. 

*) Auf der Rückseite der Urkunde steht von einer Hand des folgenden Jahrhunderts geschrieben: molendinum in 

eh im 43 



338 



torf den Dechanten in Ramelsloh unter der Bedingung, das« der Probet, die Priorinn und der Conyent 
m Lüne ihre Zustimmung n derielben geben - 1398, den 22. Hotember. K. 0 

Bonifatius cpifcopua fcruus leruorutn dei Dilecto tilio.. Decano eccleiie Ramefloenüa Bremcnfis dioceli* 
Salutem et apoftolicam benedictioncm Ad ea que honorem et ftntum ecclefiarum et ecclefiafticarum per- 
6 fonarum ftatum coneemunt libcnter intendimus et ut effectum debitum forciantur apponimus diligentie 
noftre partes Exhibita liquidem nobis nuper pro parte dileotorum tiliorum . . Decani et Capituli eccleiie 
Verdeniis petitio contincbat quod olim bone momorie Johannes Epifeopus Verdenfis pie conßderans quod 
tarn propter conti nuos inimicorum ac raptorum et nliorum inuaforum infultus quam etiam propter innnda- 
cionem aquarum et fterilitatem loci in quo ipfa ecelelia et eius bona pro magna parte Gtuantur fructu* 

10 redditus et prouentus Menfo Capitularis eiufdem eccleiie adeo tenues et exiles extiternnt quod Canonici et 
pcrfone ipfius eccleiie de eis congrue fuftentari non poterant parrochialem eccleüam fancti Johannis in 
Modeftorp alias in Lunenborg Verdeniis diocells ad collacionem Archidiaconi in Modeftorp in dicta Verdenli 
ecelelia pro tempore exiftentis pertincntem eidcm mcnfe auctoritatc ordinaria in perpetuum vniuit annexuit 
et etiam incorporauit quodque deinde Venerabiiis frater notier Otto Archiepifcopus Bremenfis tunc Epil'copu* 

15 Verdenfis unionern annexionem et incorporationem huiufmodi eadem auctoritatc corfirmauit Cum itaque 
poftmodum nos ut afieritur eandum parrochialem cccleliam ad inftantiam dilecti filij.. Prepofiti et dilectarum 
in chrifto filiarum Priorille. et Conuentus Monafterij in Lüne per Prepolitum et Prioriffara foliti gubernari 
ordinis fancti Benedicti Vcrdenßs diouelis nulla per ipfos Prepolitum PriorilTam et Capitulum de dicta in- 
corporacione facta mencionc ex certis caufis tunc nobis cxpolitis ei dem Monafterio auctoritatc apoftolica 

M per noftras littoras incorporaucrimus et licut eadem petitio fubiungebat neutra ipfarum incorporationum 
fortita Üt effectum prefatiquo fructus redditus et prouentus adhuc adeo diminuti lint quod Canonici et pcr- 
fone prediete eccleiie ex eis congrue fuftentari non ualeant ac PropolUu» Prioriffa et Conucntua huiufmodi 
incorporacionein per nos dicto Monafterio ut premittitur factam profequi paueum curent pro parte dictorum 
Decani et Capituli nobis fuit huniiliter fupplieatum ut diclatn parrochialem eccleßam prefatv menl'e cui 

2. r . eciatn hodie parrochialem ecclefiam in VllelTen Prcpolituram nuneupatam dicto diocelis cuius fructus 
redditus et prouentus Viginti Marcharum argenti puri fecundum communem extimaciouem ualorem annuum 
ut afferitur non excedunt per alias noftras littoras incorporauinius de nouo vnire annectere et incorporare 
de benignitate apoftolica dignaremur. Nos igitur huiufmodi fupplicaeionibus inclinati diferecioni tue per 
apoftolica feripta mandamus quatinus fi prefati Prepolitus Priorilfa et Conuentus ad hoc fuum uolucrint 

80 adhibere confenfum paiTOchialcm ecclelinm predictam cuius Triginta cum Omnibus iuribus et pertinentijs 
fuis predicte Menfe cuius Centuni Marcharum argenti puii fructus redditus et prouentus fecundum extima- 
cionem predictam ualorem annuum ut afferitur non excedunt auctorit.ite noftra perpetuo incorpores unia» 
et anneetas Ita quod eedente uel decedente Kcctore iplius eccleiie in Modeftorpe qui nunc eft uel ipfam 
ecclefiam in Modeftorpe alias quoraodolibet dimittente liceat prefati» Decnno et Capitulo eorporalcm poflef- 

Ü5 lionem eeclefic in Modeftorpe iurimnque et pertinentiarum predictornm per fe uel alium feu alios auetoritate 
propria libere apprehendere et licite retinerc diocefani loci et euiufcunquo altertus fuper hoc licentia 
minime requilita referunta tarnen de fructibus redditibus et prouentibus ipfius eccleiie in Modeftorpe pro 
perpetuo Vicario inibi inftituendo et domino perpetuo feruituro enngrua porcione de qua idein Vicarius 
poflit congrue fuftentari epifcopalia iura foluere et alia ineunbencia fibi onera fupportare Non obftantibus 

40 Conftitutionibus apoftolicis contrarias quibufeunque Sou Ii aliqui fuper prouilionibus libi faciendis de parroebia- 
libus ccclelija uel alijs henetieijs ecclelialticis in illis paxtjbus fpeciales uel generale* npoftolice fedis uel 
legatorum eius littcras impetrarint etiam Ii por eas ad inhibicionem referuacionem et decretum uel alias 
quomodolibet Üt proceffuni quafquideiu litteras et procelTus habitos per eafdem et quecunque indo fecuta 
ad prefatam ecclefiam in Modeftorpe uolumus non extendi fed nullam per hoc eis quo ad aüecueionem eccle- 

45 furum uel benericiorum aliorum preiudicium generari Et quibufeunque priuilegijs indulgentijs et litteris 
apoftolicis gencralibus uel fpecialibus quorumeunque tenorum exiftuit per que prefentibus non exprella uel 
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totaliter non inferta effectus earum impediri ualeat quomodolibet uel differri et de quibus quornmque lotis 
tenoribus habenda fit in noftris HttcriB mencio fpecialis Volumus infuper quod Ii forfan per nos aut 
fucceffores noftros Romano Pontificos incorporacionea eciam apoftolica uel alia quauis auctoritate factas 
in genere uel in fpecie reuocare contigerit quod per huiufmodi reuocacionem prefate incorporacioni nulla- 
tenus derogetur nili in reuocacione ipfa de prefentibus do uerbo ad uerbum fpecialis inentio habeatur 6 
Not infuper ex nunc irrituni decemimue et inane Ii fecus fuper hijs a quoquam quauis auctoritate fcienter 
uel ignoranter contigerit attemptari Dat Kome apud Sanctum petrum X kalendas Decenibris Pontificatus 
noftri Anno Decimo. 

A de Portugruario. 

Gratis de mandato doniini noftri pape. K> 

. , ~ , , .. L , . u Gerlacus. 
Auf der Riickwsite dir Urkunde »teht: R- 

K. 0, 

Bonifatius epifcopus feruus feruoruni dei. Ad pcrpctuam rei luctnoriam. Ad ea que honorem et ftatum 
ecclcfiarum et ecclefiafticarom perlbnarum concernunt libenter intendimuB et ut effectum debitum forciantur 15 
apponimus diligencie noftre partes Exhibita fiquidem nobis nuper pro parte dilectorum noftrorum Decani 
et Capituli ecdelie Verdenüs peticio continebat quod olim venerabilis l'rater Otto Archiepifcopus Bremenfis 
tunc Epifcopus Verdeniis pie conüderans quod tarn propter continuos inimicorum ac raptorum et alioruin 
inuaforum infultus quam eciam propter inundacionem aquaruni et ftorilitatcm loci in quo ipfa ecclcfia et 
eius bona pro magna parte lituantur fruetus redditus et prouentus Menfe Capitularis eiufdcm eccleße adeo 30 
tenues et exiles extiterant quod Canonici et pcrlbnc ipfius ecelefie de eis congrue fuftentari non poterant 
ecclefiam parrocbialem in Vlleffen Prepolituram nuneupatam Verdenlis diocefia que ad collacionem Epifcopi 
Verdenüs pro tempore exiftentis pertinere dinofeitur eidem Menfe auctoritate ordinaria imperpetuum uniuit 
annexuit et eciam incorporauit. Cum autem ficut eadem peticio ftibiungebat prefati Decanus et Capitulum 
dubitent unionem annexionera ot incorporacionem huiufmodi que ut afferitur nondum effectum fortite funt 25 
ex certi« caußs uiribus non fubliftere dictique fruetus redditus et prouentus ad huc adeo diminuti fint quod 
Canonici et perfone predietc eccleße ex eis congrue fuftentari non ualeant pro parte eorundem Docani et 
Capituli nobis fuit humiliter fupplicatum ut prefatam eccleßam parrocbialem eidem Menfe cui eciam hodie 
parrocbialem eccleßam in Modefdorp alias in Luncnborg cuius fruetus redditus et prouentus Triginta 
Marcharum argenti puri fecundum comraunem extimacionem ualorem annuum ut aiTeritur non excedunt .10 
per aliiis noftras litteras incorporauimus de nouo unire annectere et incorporare de benignitate apoftolica 
dignareraur. Nos itaque uolentes eorundem Decani et Capituli necefßtatibus de alieuius fubuencionis 
aaxilio prouidere huiufmodi fupplicacionibus inclinati predictam ecclefiam in Vlleffen cuius Viginti cum 
omnibus iuribus et pertinentijs fuis predicte Mense cuius Centum Marcharum argenti fruetus redditus et. 
prouentus fecundum predictam extimacionem ualorem annuum ut afferitur non excedunt auctoritate apofto- 3& 
lioa perpetuo incorporamus annectimus et unimus Ita quod cedente uel decedente Kectore ipfius eccleße in 
Vlleffen qui nunc eft uel ipfam alias quomodolibet dimittente liceat Decano et Capitulo prefatis corporalem 
poffeffionem eccleße in Vlleffen iurinmque et pertinenciarutn predictorum per fe uel alium feu alioB auctori- 
tate propria libere apprehendere et licite retinere diocefani loci et cuiufcunque alterius fuper hoc licencia 
minime requifita referuata tarnen de fructibus redditibus et prouentibus ipßus eccleße in Vlleffen pro per- «> 
petuo Vicario inibi inftituendo et domino perpetuo feroituro congrua porcione de qua idom Vicarius poffit 
congrue fuftentari Epifcopalia iura foluere et alia ineumbencia fibi onera fupportare. Non obftantibus On- 
ftitncionibuB apoftolicis contrarias quibufeunque. Seu fi aliqui fuper prouißonibus ßbi faciendis de huiufmodi 
aut alijs benefieijs ecclefiafticis in illis partibus fpeciales uel gencrales apoftolice fedis uel legatorum eius 
litteras itnpetrarint eciam fi per caa ad inhibicionetn referuacionem et decretum uel alias quomodolibet fit 45 
proceffum quafquidem litteras et proceffus habitos j>er eafdem et quecunque inde fecuta ad prefatam eccle- 
fiam in Vlleffen uolumus non extendi fed nulluni per hoo eis quo ad affeeucionom beneficiorum alioruin 
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preiudicium generali. Et quibufcanquo priuilegije indulgencijs et litteris apoftolicis generalibas uel fpecia- 
libus quorumcunque tenorum exiftant per quo profentibus non expreffa uel totaliter non inferta effectus 
earum impediri ualeat quontodolibot uel differri et de quibui* quorutnque totis tenoribus liabenda fit in 
nollris litteris mencio fpecialis. Volumus infuper quod fi lbrl'an per no« aut fucceflbres noftros Romanos 
6 Pontifices ineor|>oracioneB eeiam apoftolica uel alia quaui« auetoritatc facta» in genere uel in fpocie reuocare 
contigerit quod per huiufinodi reuocaeionera prefenti incorporacioni nullatenu» derogetur nili in reuocacione 
ipfa de prefentibus de uerbo ad uerbum fpecialis meneio habeatur No« infuper ex nunc irritum decerni- 
mua et inane Ii locus fupcr hijs a quoqnam quauis auctoritate fcienter uel ignoranter contigerit attemptari. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nollro incorporacioni» annectionis unionis conititucionis 
10 et uoluntatis infringcn; uel ei aufu temerario contrairc. Si quis autcni hoc attetnptare prefurapferit 
indignacionem omnipotentis dei et bcatorum Pctri et Pauli Apoftolorurn eius fe nouerit incurfurui». Dat 
Rome apud Sanctum petrum X kalendas Decembris Pontificatus noftri Anno Decimo. 

A. de Portugruario. 
Gratis de niandato doniini noftri pape. 

15 O. de. Pala. 

Auf dir Röckaeitc der Urkunde steht: R. 

248. Bischof Johann von Faderborn, gewählter Bischof von Hildesheim, gelobt eidlich, die drei Stiftsschl&sser 
Peine mit der Stadt, Winzenburg und Steuerwald nebst allem Zubehör, welohe der Domdechant und das 
Domcapitel zu Hildesheim ihm, damit er sie und das Stift Hildesheim davon getreu vertheidige, übergeben 
20 haben, ihnen schuldenfrei und unbelastet wieder auszuliefern, wenn der Fabst nicht ihm sondern einem 
andern das Stift Hildesheim verleihet*). Wenn aber Bischof Johann im Dienste des Stiftes als Coadjutor 



') Zur Geaehichtc einer Trüberen Sidi»Tacaui gebären folgende beiden Urkunden: 

Otto von Everstein, Domkuster, und Herminn, Dechant zu Hildesheim, geloben wegen der Stadt Hildeshefm cid des Raines 
daselbst, die sich dem Bischtfe Heinrich von Hildesheim widersetzt haben, den Rathsberren zu Braun schweig and GosUr, 
2 r > das», TaUs der Bischof nicht vollzieht, was Ihm in einer Urkunde des Binders 6ebhard von Bortfelds, zweier Rathsherren 
zu Brannschweig nnd zweier zu Goslar geheilten worden Ist, oder nicht halt, warn«, der Rath dieser beiden Sttdte ihn 
mahnen wird, sie mit Rath und That ihm so lange nicht helfen wollen, bis er es vollzieht oder Schadenersatz leistet - 
1333, den 13. Jtli. H. 0. 

Wje Otte von euerfteyne von der gnade godde« domhere vi eyn kältere Uo liildcii don witlic alle den, de deflen breyp fen 
30 «der boren dat wie den wifen Luden deme Rade der flat Un Brunfw tu dem.' Rade der Tu» Uo goflcre louet an deffenie bretie 
Tan de* Rade« tü der flat wegbene Uo bilden de wederfaten weren Tnfe* bereu Byfeop hinrike* ran Hilden icble Tnfe »or- 
benomedc bere der ftucko jenieh du etuc beten flu in apaneu breueu. der erburen lüde broder gheuehariej von Bortuolde Bertrainmet 
ron deine dämme vn ifeynen boucn deme kereboue Ratmannen ESO Brunfw hern heiicken »on dornlbeu hermannea Ton alt Uelde Rat- 
mannen txo Goflerc nicht Teil Unghe n<ler nicht ne beide des ene du twene Rade Uo Brunfw vn Uo üof lere Im: fegheden binnen 
86 Tlerwekcn na der Uit alfe be vor on Tor elagltct worde vn vns dat vor gbe kundeghet wnrde von orcr weghene fo felioldc wc ome 
TDibehulpcn fin mit Rade vn<U mit dado alfo lange wont vnfe here bifcop Iliiirik dat väl Unghe eder weder dede, Uo cneme 
orkände deffer vorbenomeden ftucke hebbe wi vtife yngcfcghel an drffen brevph ghe beugen na goddea bort dritteynhundert jar To 
drevndrittich iar an feilten margbareten daghe. 

H 0 

40 Wje Herman Ton der guado godde» Dcciiyn Uo bilden don witlik alle don de deffm l.reyph feyn oder boren, dat wie den 
wifen Luden domo Rade der (tat Uo Brunfwicb Tnde deme Rade dor ötat Uo (iorlerc louet an deffenie breue Tan de» Rade« vnaV 
der fiad weghene tao hilden de wederfaten weyrrn Tnfca beren Brfcop Ton bilden, iebt Tnfe Torbenome<le Her« der Itucke ienieh 
de emo heten On in openenen Brcuen der erbaren Lude Broder gheuchardea Ton borlueldo Bcrlramme* toii deme dämme vn Heyne* 
boucn deme kerebooe Ratbmaunen Uo Brunfwicb. Hern heueken von dorthon hermanmw vJn aftuelde Ratmannen Uo Goflere, nicht 
4« tSI Uoghe oder nicht ne helde, de« £-ne, de tweyne Rade to Brunfwicb vn tao Geflcre be fegheden binnen vyer weken, na der taid 
alfo he vor on vorclaghet worde, vn vn» dat vor knndegbet worde van orcr weghene fo fi holde wie omo Tmbehulpcn fin. mit 
Rade, vi mit dade alfo lange went Tnfo Here Bifeöp Hinrik dat tAI togbc eder weder dedo Uo cneme orkunde deffer vor- 
ftucke bel»b« wie Tnfe yngefeghel an deflen breph ghehenget na goddc.bort drytteynhuudert jar vn drieTndrittieh jar an 



Digitized by Google 



341 



desselben Schulen leidet oder gelitten hat, von welchem sich das Domeapitel eelbat tiberzeugt, so braucht 
er, bevor ihm derselbe ersetzt ist, Schlott und Stadt Peine nicht auszuliefern. Wird ihm jedoch vom 
Pabste du Stift Hildesheim verliehen, so verzichtet er auf allen Schadenersatz. Seine beiden Brüder, 
Bischof Otto von Monster nnd Graf Erich von Hoya, geloben dem Domeapitel vermittelst eines Eides, 
dass er sein obiges Qelöbniss halten soll. — 1398, den 30. November nnd 6. December. XII. 6 

We Johan van godes gnaden der Sticlito hildenfem vnde palborne ghekorne bekennen in deflen 1 ) 
breue etat de erfamen heren deken vnde Capitel des Stich tes to hildenfem vns oros llichtes Slod 1 ) peyne 
hus vnde (lad Wincenborch vnde Sturewolt 3 ) mit alle orer to behoringen *). an vnfe were gheantwerd 5 ) 
hebbet So vnde dat Süchte to hildenfem dar truweliken von to vordeghodingende. vnde weret dat de 
paues«) eynem anderen dat Stichte to hiideufem gheue fo dat 7) we dar neen biflehop en worden fo fcholde 10 
we vnde wolden deine vorfereuenen 8 ) Capitele ore vorfereuenen (lote mit alle orer to behoringe wan fe 
dat van vns eflehedun in ore were wedder antworden 9 ) ledich vnde los. ane gheuerde. nerne we auer 
eder hedden genomen in des (Uchtes denfte de wile we des vorfereuenen ftiuhtes coadiutor weren witliken 
fchaden den we dem Capitolo na redclikor rekenfehap bewifeden bynnen den neyeften '») aohtedagen wan 
fo dat van vns efleheden allb. alze on fuluen ") de rekenfehop 12 ; redelik duchte. fo en dorfte we on 15 
peyne 13 ) hus 1 *) vndo ftad nicht nicht 1 *) wedder antwerden ,s ). id ,7 ) en were dat we des fchaden alfe 
vorgefereuen ,8 ) is ghenfliken erlecht weren Gheue vns ok vnfe hilgc vader de paues > 9) dat vorfereuene 
ftichte to hildenfem fo fcolde alle feade vn fchult dar we van des vorfereuenen (lichtes weghene in ghe- 
komen weren 10 ). ledich vfi los") wefen. Alle deffe 11 ) vorfereuenen fluck vn orer Jowelk bifunder hebbo 
we Johan der vor fereuenen fliehte ghekorne deme vorfereuenen Capitele to hildenfem in truwen ghelouet. 20 
vnde to den hilghen gefworen. vnde louet vn fweret on in deffer ferift ghenfzliken «) to holdende *«) ane 
gheuerde vrt hebbet des to bckantnifTe vnfe jngefegel ghehangen to") defleme breue 16 ) gheuen 27 ) na 
godes bord. dufent dre hundert achte vn neghontich tnr an linte Andreas dage des hilgen npoftcles. 

xn. 

We Otto von der gnnde godes Bifcop to Münftere vndo wo erik van der fuluen gnade greue to der 25 
hoye bekennet openbar mit defTemc breue dat vns witlik is dat vnfe here vnde leue broder Johan van 
der hoye der (lichte to hildenfem vfi palborne ghekorne bifTcop deme Capitele to hildenfem eynen breff 
gegheuen hefft de van worde to worde vtwifet alfe hir na fereuen fteit Hier folgt die vorstehende Urkunde des 
Bischof« Jolmnn toh l'ederborn. Vnde wo BilTehop Otte vnde greue Erik vorgefereuen hebbet deme benomden 
capitele in truwen ghelouet vn to den hilghen ghefworen. vnde louet in truwen vnde fweret on to den 30 
hilghen mit deifer fchrifft dat vnfe vorfereuene here vii broder on al de ducke vn orer iowelk bifunder 
dar de vorfereuene breff van vtwifet in guden truwen ane jtnnigherleye lijft vnde behelpingc ghenfliken 
holden fchal. vn hebbet defler dingk to bckantnifTe vnfe Ingefegele ghehangen to deAcine breue (Jheuen 
na godes bord dufent drehundert in deme achte vn neghentigeften jare in finte nycolnus daghe des hilghen 
Biffchoppes. 35 

249. Herzog Friedrich von Brannsehweig und Lüneburg verspricht, in Gunsten des Erzbischofs Conrad von 
Nycosia, päbstliehen Kämmerlinges, und des Eckhard von Hanensee die Domprobstei zu Hildesheim bis 
zum nächsten 18. Mai und, falls letzterer Domprobst bleibt, ihn und die Domprobstei auch wahrend der 
nächsten drei Jahre in vertheidigen, wogegen der von Hanensee wahrend derselben Zeit ihm und den 

Die ernte der beiden nbigen Urkunden findet m»n in der zweiten wieder, woselbst sie folgende Verschiedenheiten seigt: 40 
1) dtffem. 2 \ Slitt. Sturcwold. «") to behoringhe. gkeantwrdet. «1 pawet. dat fehlt. •) vorhenondm. *) mntvxm. 

I«) negtfle». II) fuluen fehlt. Hier ist fuluen eingeschoben. ") pme. H) kufe. «) Dm sweltc nirht fehlt. I«) ontxrern. 

IT)«. W) ■Cr/CFWSSV ") yawts. M] v *ren in ghebmtn ») log. »i diffe. ») genUUken . M) hMent. *) on sUtt to. 

M) breff. ") gegheuen. 
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Seiiiigen getreu wieder dienen und dee Herzog« Beete in und ausserhalb des Landet befördern »oll — 
(13*8, d« W. Decamber.) VL 

Van goddes gnaden wy fredef hertoge to brunfw vn ltineborch be kennet openbare in deflem breuc 
dat wo rchollen vn willen dem erwcrdighen vadere in godde Lern Corde archiepiffchope to nycofien ff 
ö ketnerlinghe vnfes bilghen vadere des pawefoe vfi hern Kgbarde van hanfe to gude vor dedinghen de dorn- 
proueßig« to hildenf twiflchen hir vn pinxften alTe we truwelkeft kvnnen vn moghen vii werd dat de 
van hanenfee domproueft bleue fo Ichullc we vfi willen one vn do domproucftige vor dedinghen dar na de 
nogbeften dre jar alfe wc truwelkeft kvnnen vn moghen hir vmme fehal de van hanenfe vn» vfi den 
vnl'en truwelken weddere denen vfi vnfle befte doen bynnen landea vn buten Undes wor he kan vn mach 
10 de tiid ouer To openbarcr bewifingghe hebbe we otn deffen breiff geuen besegelet myt vnfem jng vn ii> 
n* godde« bort dufend etc de* fondaghe« neghcft lucicn dagbe der hilgen junghfrouwen. 



960. Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg verpfändet für 160 Mark lübeckischer Pfennige dem Bürgermeister 
Johann Moller tu Köllen die Hälfte des Drusen« -See * mit Fischerei und 4 Pfund Mehl in der Muhle n 
Ltttau»), wie dies dem verstorbenen Gerhard Gudow gehört hat - 1398, den IL Deeember. K- 0 



geldern, ein Beispiel der Verpfändung der Dianete einet freien Manne», ferner ein Beispiel der Erhebung von Strafgeldern für A» 
bleiben beim Landding, von Verpfandung solcher Geldur und von Ablösung der von allen Kingcaeasenen xu leiatendea Dientu 



1. Die Gebrüder von Hagen bewilligen dem Hertoge Erleb von Sachsen- Ulenburg den Wiedersauf dl 
90 in den Dorfen Klempau, KDhlstorf und Sarat und in ihren Hofen. - 1321, dsn 7. Augtut. L 0. 

Noa Johanne» Ludern» et Hermanaua fratrea dicti de Hagfcene r L-ognofcimn» in biia feripti» publice protefuntea qaod qu.»* 
dominus nofter magnifleua prineep» ericu» dux faxonie. nobia pagare poterit quingenta» marcaa denariorutn minus riginti uel pagsbit 
ex tunc Jus rnperiu» in villi» fcilicet klempowe kofclftorpc et farowe umillter et ia noftri» curiie ad ipfum dinofcitirr pertiner« bat 
prius. In cuiu» rej tertimoniuu noftra flgilla profentibua funt appenfa. Datum raceboreb anno domini M CCt XXi ia <U« doasli 
S5 eplfoopi et martiris. 




verpfändet dem Ritter Johann von I 

beim Lindding - 1321, des l. November. I » 

prefeutlbua protefUmur Quod Johann! de Crumelfe miMtj. et fuis veria hcredibu». 0» 
pro Ccntum mareia denariorum lubeoeußum. ExcefTus et bannoe quj dicUDtur wedde wlgarher. fl quo» ipnn» fobdit« 4« 
80 villi* CromelTe et nvgemarko facore cootingerot. pro eo qaod ad iudiciom et plebifcitum. quod dicitur wlgariter landdiag vocUi 
et citati non venirent. vel ß eciam venirent. et pro aliqaa eaufe axceffum et banuum quj dicitur wedde paterentur hos exceflu» 
bannos. Dieras Johannes de cruuvfTe et fuj berede« tullent qnoufque ipQ». Centuru marcaa denariorum lubecendum peKoluemu 
rei tefümonium Ogillum noflrum prclentibus cfl appenfum. Datum anno Dominj. bt CCC. XXi In Die 





3. DI 
36 Band in dsn 
zum 1.5 . April. 

No». Johanne» de cmmelTe milea. hlnf. Marquardu». Johanne» et hartuicu». rocognofeimu«. Quod illuftri» prineepi 
nofter Erica» dux faxonie nobis obliganit Judicium colli et manu» In villi» CmmelTe et nrgemarke et pifeatBram in ftsgn« 
offe. Pro Centum et quinquaginta, marci». denariorum hamborgenfium. Quandoounque autem predictus dominus nofter Ericu Au 
40 faxonie aut fui berede», nobi» aut noftri» heredibus. Centum et quinquaginu marcas denariorum pcrJ'olucriL £x tone predict»» 
Judicium colli et manu cum pifeatore ad ipfum ducem et fuos berede» libere rcuertentur. In cuiu« rej teftimoniu» 
oft appenfum. Dalum, anno domini. M*. CCC. XXIIIL In 



4. Die von Duveue« stellen einen Revers aus, dass Hertog Erich von Sachsen -Uuenburg ihnen die höhere GerM>tstark<" 
Ober Hals and Hand, dos Schweineschnitt, die Beede, den Dienst eines freien ■anses im Dorfe LuckM Im Urchssiil ■» stil ' 
46 und all sein Recht in diesem Dorfe mit Ausnahme von Burgwerk. Brückenwerk und Landwehr verpfändet bat — 1324 

4. Hin bis xum U. April L » 
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Wy Erik van godes gnaden Hertogh tho Sailen to Engheren vnde tho Wcftfalen de Juncgbere doen 
witlik dat wy myd radenem modo to eneme rechton weddefchatte hobben vor feet vnde yo to vor fetten, 
de helfte vfes zees. drafen vnde veer pund Meies an der luthowermolen. dat wandagea gherd gudowe. 
tleme god gnedich ly to hord hadde, dorne beSchedenen Manne Johanni Höhere borghermeftcre to Molne 
vnde fynen eruen vor hundert mark lubefcher penninge vn vefüch mark derfeluan Münte de vs danckelken 5 
vor noghed fyn. des vorfcreuenen zees de helfte fchal Johan myd fynen eruen myd den vcr pund melca 
vter Molen alle yar vredefamelken bruken vnde myd aller nuttegheid quyd vnde vry befitten alfe hee an 
alle fynen vlothen vA enden be legben vndo be grepon ys funder yemandes wedderfprake vnde hynder. . 
vnde wy myd vfen eruen willen erae des zees vnde meles waren vor al de vor recht komen willen . . de 
vifchere de» zees mede tho befchermcnde myd allen trawen . . Jedoch fo hebbe wy vor vs vnde vfe 10 
eruen de macht be holden alle ya r twifchen Sunte Michaelis daghe vnde der hochtid wynachten de dar 
negheft volghende ys de helfte de zees myd deme Meie vorfereuen van Johanni edder finen eruen wedder 
yn to lofende . . alfo wanner Johanni vorefeoht wider fynen eruen de vorbenomeden hundert mark lubefch 
vfl veftich mark der feluen penninge vppe eerghenomeden tid be taled vnde vornoghed fyn fo fchal de 
helfte des zees myd den veer pund meles vs vn vfen eruen quyd vnde vry wedder hören alfe eer vn 15 
anders nicht. vnde wanner de be talynghe danckelken ghe fcheen ys fo fchal men vs edder den vfen 



No«. hinricu». Dethleuus, et walr. dicti de duuenfe niilites. cum nottri» heredibus Tcris. ttecognofeimua. quod dominus nofler 
Dominas Ericas dux rsxoaic. nobis obligso.it. Pro centam murcis densrioram hamburgenQum in qaibas nobis tenetur computationo 
coram co et fais conftliarijs recitat«. et legitime habita lupcr eis nobi» obligsuit Judicium roaius colli et manus. Inr.ifionem por- 
corum et minorum peticionum Ceruicium vnius liberi viri in villa lankowe. üla in parroebia Muftin et penitus quidquid in prefata 20 
uilla habuit exeepto borchwerch et bruogwercb et lantwero heo omnia predicU Judicium maius etc. nos paeifice obtincbiuius 
donec predictoit dux aut fui berede« nobis predicUf centum mnreas perrolnant integrautcr. Tcftes buius funt. Jobanoe« de crom- 
efTc. bertoldaa de riUerow«. henricus de parkentin. hinrkus de gronowe. railitc*. et quam plure« alij fidc digni. In cuiu* rej 
tertimonium flgilla noitra prclentibus funt appenfa. Datum anno, domini. XXIIII In quadrageGma. 

5. Die Aebtlssinn und der Conrent St. Johannis zu Lübeck erklären, dass, obwohl in ihren Dörfern Schattin, Utecb, Waitzdorf. 25 
Blankensee nnd Beidendorf die Baiern ron allen Lasten der Yogtei and der Gerichte befreiet sind, dennoch dem Herzoge 
Erich von Sachsen -Lauenburg Strafgelder nach gemeinem Landrechte bezahlen werden sollen, wenn nicht ms jedem der 
genannten Dorfer xwei Männer mm Laaddinge gesandt werden. — 1334, den IL November K. 0. 

Vniuerlls ad quo« prefcos poruemrit, Alhcidi», abbatiffa . . priori iTa, totosque couuentus monialium, beati Johannis ewangelifte 
in I.ubeke, Salutcm in dumino, rrotcftamqr publice per prefentes, quod licet in noflris priuilegiis coloni villarum noftrarom Bei- 30 
licet fexttyn, Vtech, Wulucftorpe, Blankenfe, et beyendorpe, exempti lint ab Omnibus oncribus Aduoeacic, Judiciorum, et aliorum 
grauaniinuui, niebilominos tarnen, quandocuiuque de qualibtt dicUrurn villarum ad commune Judicium terra quod lantdiach dicitur 
duo viri nun mitluntur, peuaui delicti illius volumus per dcpuuto» ad veniendum ibidem, refeiuari vel folui illuftri, prineipi i 
Erico. duci faxouie, et Tui« heredibus, vt emeodetar, nan «liier, nill prout rcquirit communis terre iuitiei«, et prout aliqnis 
varallorum Cubditus tencretur ernendaxe, In cuiua rei tertimonium, prefcns feriptum figillo noftri conuentus fimitter cominuniri 3ö 
Datum Anno domini. M. CCC, triccluno quarto. In die beati Martini epifcopi et confclToris. 

6. Domprobst, Domprior nnd Domcapitel zn Ratzebarg lasen mit Bewilligung des Herzogs Erich von Sachsen -Lauenburg die 
ans den Dörfern and Sutern zn -Zulestorp", „Tanendorp" nnd „ Gross -Nltzte", welche sie von ihm gekauft haben, vn 

and »r Burg in Ratzebarg zn entrichtenden Einkünfte and za leistenden Dienste, Bruckenwerk and Bargwerk 
durch andere Einkaufte ab, welche der Brückenmeister aas Häusern in der Stadt Ratzeburg erheben soll. Im Roth- 40 
I der Dom-Strnctarar einen Pfeiler an die zum Kirchspiele „Slawekestorp" gehörende Seite der Brücke setzen, und 
wenn das gemeine Und Ratzeburg zum Bargwerke zusammen berufen ist, soll er dazu soviel wie sechs Hofe im Lande 
Ratzeburg leisten. - 1336, den 1. Mai. L 0. 

Nos dei gracie Eghardii* pftpoOlM, Johannes, prior. Totumquc Ecclefie Rarcburgenus Capitulum prefeotibus publice recogoofei- 
et lucide proteltamur. Quod poftquam villas et hona feilicet Uuleftorpe. Tanendorpc et maioram mifitc ab illuftri principe 45 
Domino Erico duce Saxonia ciniuaa et racionabilitcr comparauimus, fecundum qnod priuilegia fuper hoc ediU et coufecta lucidiua 
edocent et dcclaraii! reddilus et Seruiom deputata ad pontem Uaceborch quod bruchwere dicitur et ad oaflrum quod borchwerch 
wlgo nominatur da conrenru et uoluntate dicti domini fcriei duci» Haxonic in alio» redditus decreuimus commutare. ridelicct quod 
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deflbn breef wedder antwerdcn lunder wedderftand. Alle vorfcreuene ducke loue wy vor vb vfl vfe eruen 
Johanni erghenomeden fynen erucn vnde to fyner truwen band . . hern heynen van bacheden raadmanne 
tho lubeke vnde otten wackerbarde voghede tho Molne ghantileken to holdende funder helpeword. De» 
to be wifinge fo hebbe wy vfe Inghefeg wideken vor deffen breef ghe henghet lathen . . Dede gheuen 
5 vfl fcreuon y» An den yaren godes drittenhundert yar an deme achte vnde Neghcntegheften yaro. An Stinte 
dage des hilgbcn apoßels. 



251. Die Rathsherren der Stadt Lünebnrg melden den Herzogen Bernhard and Heinrich von Brauntchweig nnd 
Lüneburg, dau jemand ans Westphalen in der Vogtei Winten und in der Umgegend viele Ochsen gekauft 
hat, woran die ünterthanen, reich nnd arm, nun grossen Mangel leiden werden, und bitten sie, ihm 
10 froher schon geäusserten Absicht gemäss zu verbieten nnd nicht zu gestatten, daas jemand viel Vieh in 
der Herrschaft aufkaufe nnd hinaus nach anderen Landern treibe. L. C. 15 

llluftribua prineipibut Bernhardo et Hinf 
dueibua in Brunfw et Luncb doininia noftris grutiofis. 
Vnlen plicbtighen willeghen denft toioren hochghebornen vorften leuen gnedighen heren, alle wi in 
16 vortijden iowen gnaden hebben vorftan laten, wo ichtelwelke vte vromeden ieghenen in iowe herfcop luneb. 



magifter pontis qni pro tempore ponll prefucrit intr« ciuitalcni Raceboreh in platea quo dacit ad pontem, Pe domo tt area qua 
inhabiUt wlf. VII Wido» Item de domo et arca flckonls nyenkerken qui et tetse dicitur. II folidoa. Item de domo et area msko 
kolero». II folidoa. Itcin de domo et arca henncken ruft. II. folido*. anuia ßngtili« in fcfto beati Michaelis reeipiet expeditt « 
tan tarn enlm pecuniam villc prediete facta conpatacione hactenua tenebantur. Cum nero euidena ineumbit ncccflltaa. tone in iE» 
20 parte pontia que deputnta eft ad parrocliiam Slawckeftorpe, magirtcr ftrueture »öftre pilam mittet cum fnis necciTarija tl lajeasl 
In quo 8i neglicns fuerit prenominatua dominus dux et 8ui Suoceffore«. Doos manfoa Eeclefle noftre in herraenftorpe inpigneraii 
eodem, Preterea cum communis terra Raceboreh ad opus caftri Siue ad borebwerch fuerit conuocata, Tunc mtgifta 
Eeclciie noftre ad ipfuro opus caftrenfe faciet. quidquid per. VI. manfoa de terra Raceboreh fuerit faciendum. Xtcbilo' 
uero et fl in hoc defea aut contrarius fuerit. Totum noftre Ecclelie Capitulum pro . VI . manfia fatiffaciet requifitom. 1" 
26 preroifforum omnlum euidena teftimonium et perpetuara obferuanciam. Sigilluro Capituli noftri prefentllm» eft appeofum. 1>» 1U ' 
Raceboreh. Anno dominl. M. CC'C. XXXVI. In die apoftolorum phylippi et iacobi beatorum. 

7. Wedrieh Mir sc halt, verpfändet dem Otto »rakenborg seinen Haan Kcneke KUtie xo Vockfey mit Zins. Dienst ud Itnf- 
geldern, behalt sich aber deo Zehnten vor. - 1386, den 3L Oeteber. 1 * 

Ik diderik Marfchalk bekenne vode botughe myt mynen rechten eruen In deffem openen breue dat ik hebbe vor Ted vnde r« 
80 pandet myn man knocken klitzen defe woaltich ia In deme dorpe to vokeue Otten drakenborgh vndo Einen rechten ero« *■ 
XV roarc lubefober pennynghe myt allcme rechte vfi vribeyl fflnder den tegheden alfe be myn is vndo wa» bette In delTe $ 
deiTe vorben man fcbal otten nfi dÄn ni gbenen tyna denft vnde broko Tnde wea he tny plichtich was to donde fänder den tegW» 
alfe ianeghe wente ik odder tnyne ernen hebbe otten odder xinen eruen de vorbeii pennynghe wedder ghenen »»de delTca voran 
man mach ik otte vor fetten Tor myn ghelt weme ik wll Deffen man vorben mach ik dyderik wedder lofen to allen ftnte Joh»"« 
35 dagben vor deffe vorferenenen. XV. marc denne fehal de man myn vnde myner erucn wedder loe wefeo Alle doffe rtnkk« b* 
Ik diderik Marfchalk vnde Indelcf van hidsacker vnde myno erucn vorben rtedc vndo waft to boldcnde. dem« vorben ot,M n 
fynen erucn vnde erer trAwen band. Indekcn fchacken otten fehacken vnde Ghereken dem tolner rSnder arghelift vnde bulptrei' 
des hebb« ik myn ing myt ludeleuex van hidxacker itig ghehonghet Uten vor deffen brolT defe gheuen vnde rcrouen i« >'* f* 1 -' 
bord dn/ent Jar drebundert iar dar na lndemo Tee* vnde Achtentyngheften Jarc des mydwekenx In alle godes hilgben aooode. 

40 8. Heinrich Ribe verpfändet dem Otto Dnkontorg seinen Mann Bereke in (Gross ) Kahren. - 1308, den 19. September. I» 

Witlijk ty alle dcnJcnnen do delTen bref xeen edder boren leren dat ik hlnrik Rybe vi" myne rechten ernen vorfad ri 
pandet hebbe mynen man ghoroken to knroro otten drackenborg vi" xinen rechten erucn myd allerlcyge rechte vä toberori«« 
ho myn waa vn heft ghe wefen vor einen mark lub pennynghe gheuer muntc de ghengo vn ghono fint Alle derte "*^*^ 
ftuckke. loao ik hinrik. vorbenomed myd mynen rechten Eruen. tUten drackenbortt vn finen rechten erucn vnde to erer tra*f° 
45 0tten robaekcu vnde ghereken dem tolner to louenborg ftede vn vaft to holdende funder ienigherleygo arghelift vS bulp* 
Dornende, des td tägho fo hebbe ik binrik vorbenon.et myn Ioghereghole ghe hcngl vor defTen brer de gheuen vü ferene» 
godes bort duftnt Jar drehundext lar dar na In deme achte vndo achtentingheften Jare dea fonauendes vor funtc malbe« if h ' " 
hilgbcn owangbeliften. 
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vele quekes to hope kopen vn vt der herfcop driuet in ander land, darmede iowe vnderzaten des landet 
iower herfcop luneß fere ho mede befwaret werden, vn alfe wi do iowe gnade vorftünden To was iowe 
menynge, dat gi do« vorder nicht ftaden weiden vn dat des nement don en fcholde Nu is auer eyn 
gckomcn vte weftfalen, de vele offen gekoft lieft in der vogedyo to wvnfen vn dar vmmenoten in den 
iegenen, dar iowe vnderzaten beyde Kyke vn arm grot ghe brek an lidende werden, dat doch lere ho is ft 
weder iowe herfcop Bidde wi leuen gnedigen heren, dat gi iower herfcop luneß vnderzaten. hiran 
bezorghen vnd des nicht ftaden eder ghunnen, dat iement vele quekes kope vn vte iower herfcop drine. 
went des iowen vnderzaten wol nod vn be hof is, vn moden vns dee wol to iowen gnaden, dat gi de 
iowe in der herfcop luneb hiran bczorgen willen Vn bidden de» iowe gnedige befcreuen antwerde bi 
deffem boden. God fterke iowe vorfthken dogend to langen tijden Screuen des vridages vor Palmen 10 
vnder vnfein Secrete. 

Veftri fideles Confules ciuitatis Luneb. 



Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verpfändet dem Heinrich Kerkhof, Gerhard Paul, Her- 
mann Vechtilde und Hermann ürtleve für 600 Mark löthigen Silben unter Vorbehalt des Oeffnungsrechtet 
da« Schlots und die Stadt Schöningen nebst Esbeck und Twieflingen mit Dörfern, Leuten, Vogtei, Gericht, lfi 

bürg), verspricht, ihnen, wenn sie mehr Saat, alt sie empfangen haben, abliefern, den Uebertchuss nach 
Schätzung zu vergüten, erlaubt ihnen in einem gewissen Falle und nur bedingungsweite, das Schlott und 
du Stadt weiter zu verpfänden, und verpflichtet tioh, falls dat Schlott verloren wird, nicht eher Sohne 
oder Frieden zu schlietsen, bis er et wieder gewonnen haben wird. — 1399, den 6. Januar. VI. 90 

Van goddcs gnaden wy ffrcder hertoge to brunfw vn luneborch be kennen openbare in deffem breue 
vor vns vn vnffe eraen dat we fchuldich fin rechter fchult vnfen leuon ghe truwen hinricke kerkhoue 
eghelinghes föne ghereke pauwel hermen vochtilde Corde hennen vrflene vn oren eraen fea hundert 
lödighe mark brunfw witte vn wichte dee vns ghenfliken vfi all betalet Gnt hir vore hcbbe we on in ore 
were gheantwcrdet vnffe (lod ') (lad fcheninghen myt efbcke 1 ) twiflinghe myt alle dem dat dar to höret myt SS 
dorpen myt luden myt vöghedye myt gherichte myt vngherichte myt ackere myt tegheden myt tinfe myt holte 
myt weyde myt dem dorne myt allem rechte vfi flachten nut alfe we dat ghe hat hebben wento an deffe 
tiid ok moghe we eddere vnffe eraen eflte vnffe nakomelinghe dit vorgenanto flod vn lUd vn dat dar to 
höret van on wedderelöfen vor deffe vorfercuen fummen gheldes wanne we wilt vn des ghelick mughen 
fe ore ghelt van vnt eddere van vnffen eraen weddere effchen wanne fee willen vn fo fcholden we eddere 80 
vnffe eraen on deffe erghefereuen VI C mark weddere gheuen in der ftad to brunfw der vorfereuen witte 
eddere wichte vnde fo fcholden fe vns efte vnfen eraen vnffe flod vndo ftad to fcheninghen weddere ant- 
werden myt allen fynen to beboringhen alfe we on dat nv gheantwerdet hebben vn wes fe vns mer fat 
weddere antwerden böuen dee fat dee we on nv hebben dar laten de fe vns be wyfen konden de fcholde 
we on gbeldon alfe twene vnffere man vn twene orcr frunt dat redelik duchte were ok dat we on ore 36 
gheld denne nicht eyn gheuen in deflere wis alfe vorfereuen iis fo mochten fe des be körnen myt dem flöte 
vn ftad vorgenant vfi dat dar to hört myt wem fe konden ane forften heren vfi ftede vfi ore ammechtlude 
vfi myt weme fe des all'o beqwemen dem eddere den fcholde we all'odanc vorwaringhe don alfe we on nv 
ghedan hebben vn de fcholde vns vorwaringho weddere don alfe fek dat gheborde ok fchal fcheninghe 
dat flod vö ftad vnfe open 3 ) wefen in vnffen nöden vpp aller malkem war vn wanne we dat effchen vfi 40 
hebben wylt were ok dat dit vorfereuen flod vorloren worde des ghod nicht eyn wille de wile fe ore 
ghelt dar ane hedden fo fcholde we eddere vnffe eraen effto nakomelinghe vyend werden der de dat flod 
ghe wannen hedden vfi vns myt den nicht fönen noch freden we hedden vns vn on des flötet weddere 



1) Hier fehlt md*. *) Hier fehlt vnde. 3) oj**t flod. 
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hulpen ok wille we fe vfi de ore truwelken verdedinghen de wyle fe dat Hot inne hebben wor we wer 
to rechte mechtich fint tyghen aller malkem des to orkande vn bewyfinghe dat we dit vfi vnfle erue« 
Rede vn vaft holden willen vnverbrokelken ane arghelift vfi hulperede fo hebbe we vnffe jug witlikes 
henghet heyten an deffen breiff datum nonageüroo nuno ipfo die Epyphanie. 

6 293. Bischof Johann von Faderborn überläset mit Bewilligung de* Domprobstes, Domdechanten und Domcapiteli 
dem Grafen Hermann von Eventein auf Lebenszeit desselben des Btiftes Lud und Herrschaft «wischen 
Weser und „Osning" (Egge- Gebirge) mit den dasu gehörenden Schlössern als Burg und Stadt Dringenberg, 
Burg und beide Städte Warburg, Brakel, Borgentreich, Burg und Stadt Peckelsheim, Nieheim, Borgholl, 
des Stiftes unverpftndeten Antheil an Beverungen, Burg und Stadt Liebenau, Herstelle, WiUebadessen. 
10 Gehrden, Vörden, Bredenborn, Oldenburg, des Stiftes Antheil an Trendelburg, an Krukenberg und Helman- 
hausen *) an Hedrike und Kogelberg, an Blankenau, dazu Xleinenberg und Schwanei mit allem Zubehör, 
allen Einkünften, Gerichten, Rechte, Herrlichkeit und Nutzung, ausgenommen Steinheim und das Dorf Berg- 
heim und ohne geistliche Gewalt und Gerichte. Dagegen haben Graf Hermann und sein Bruder Meinhard 
auf den Fall, dass ersterem keine Söhne von seiner Gemahlinn Irmengard von Waldeck geboren werden. 



15 * Am 1. Mai 944 itchenkte KiSnig Otto I. der Frau Helmburg, später Aebtissinn in Hilwartahauscn, einige Guter in der Nike 
der Flüsse Dietuel, Weser und Werra. Sie lagen, wie die Urkunde aagt, in den Marken Hasalbeki (Heiaobcck), Vuerigiae (Wüm'gKS , 
Burire (Gottsbüren }, BcTcrbcziio (Beberbeck) und Thinkelbore (Dinkclberg), ein Hof aber in der Villa Helmoratcabuaa (dem ü> 
obiger Urkunde genannt«! Helmarahauen). Von diesen Ortschaften gehörtan die Villa Helmarshausen .sj n Netga, die Markes 
Wfirrigson (Herstelle gegenüber) aum Aug«. Gottsbüren bei Trendelburg und Bebcrbeck xum aSchaiacheo Heeaiga, Ucisebtel bei 

80 Oedelaheiiu xum Lagui oder Lainga und Dinktdberg bei Weidelbach xum fränkischen Heasiga. Der Gau war aUo aus Marko 
auaammengesetxt, welche L'nterabtbeilucgen von ihm bildeten. Hierdurch findet der Name dea Ortea, wo die Abgeordneten au 
allen Gauen Sachsen* sich um» Jahr 772 Tersamroelton, seine Erklärung. Die xwiachen den Jahren 918 und 976 (Peru Mouumeau 
Gerraaniao, Scriptorum Tom. IL pag. 360) Ton Hucbald geschriebene. Ubctugeachichtc dea heiligen Lebnin nennt ihn Markte. Es 
ist die Mark Lobe im Entergau am linken Ufer der Weaer, Drakenburg gegenüber (cfr. Urkundenbueh Theil VII, Eialeituar, 

85 pag. LXXXVI) gelegen, wo im 13. und 14. Jahrhunderte der Sita einea Archidiacoua der mindonor Diöceao war. In beiden Jshr- 
wird der Name meiatena Lo, selten Lon, später I-oe geschrieben. AI* nach Entstehung der vielen Kirchspiele und Dorf 

ie Bexeichnung Mark für eine Unterabthcilung dea Gauea oder für einen xum Gau gehörenden Gemeindebesirk in 
Abnahme kam, verstand man unter ihr, wie Im engeren Sinne such gewisa schon gleich anfangs, den xu einem solchen BexirU 
gehörenden ungcthciltcn Gemeindegrund, welcher für die allgemeine Hut und Weide unbebanet liegen blieb. Die Weser-Gegend 
30 bei Lobe ist reich an «ich weit ausdehnenden xu Versammlungsplateen »ehr geeigneten Anger- und Weidegrflnden, welche, so lsags 
Bio ungeteilt blieben, die Mark bieaaen. Obige mit dem Siegel de* Königs veraebene Urkunde vom 1. Mai 944, daa im Tbeile VII, 
Einleitung, pag. !. XXXIII erwähnte Schriftstück aus dem 11. Jahrhunderte und daa dort pag. LXXXV genannte Ver 
dem 14. Jahrhunderte ; ungefähr ums Jahr 1330 gosenrieben und schon in Grupcna Historischer Nachricht von der Stadt 
und ihrem Anbau Gottingen 1748 pag. 11 gedruckt) folgen hieraelbst; xugleich mag hier nachträglich die Bemerkung stehen, da» 

86 die im Theil« VII, Einleitung, pag. LXXXV geäusserte Vermulbung, oa habe auch innerhalb der Orenxen der Grafschaft Bnrg«dsl 
eine GodingatkUte gelegen, durch die Urkunde vom 23. Februar 1341 (Thsil I Nr. 692), die einen Gografen von Burgdorf erwlhst. 
bestätigt wird. 

C in nomine fanetae et indiuidu«. triniutif olto diuina fanente dementia nx. Nouorit omnium fidelium noftrorum tat» proto' 
40 tium quam eliam futurorum fagacitaf. qualiter nof cuidam matrone nomine helmburc quafdam ref proprietatif noftre in 
douauimuf. id eft quioquid hampo iam quondam in marca hafalbeki et in vuerigife marca. et burire marca, et beuer 
achinere marca. et Thinkilbure marca tenebat. etiamque curtem . I . in uilla helmeratefbufa ') vocata. cum omnibuf appeudiolif «' 
adiaoeotuf fuif illuc legaUter aTpicicntibuf iure perenni in proprium, cnftilibu» «) edifieiif terrif cultif. et incollif. agrif. tsanerp«* 
pratif. pafeuir. flluif aquif aquarumue deourflonibuf mol.itdinlf. pifealionibuf. viif. «t inviif. exiübuf ac «ditibuf qoefltif et I 
45 xnobilibuf et inmobilibuf. 



1 Auf der RBckaeite der Urkunde sind ausser dem Hofe in der „villa hclmcratefhuren" folgende Marken 
bureu beuerbaairo echmere thinkelbure Enebacb" von einer Hand des 14. oder 15. 
I) ew» 
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ihre Herrschaft Everstein, Mannschaft, Land und Leute, Gerichte und Herrlichkeit, geistliche Lehen und 
Mannlehen und alle ihre Schlösser, als Borg und 8tadt Polle, Aerzen, Burg and Stadt Ottenstein, ihren 

ewige Zeiten gegeben nnd aufgetragen, So lange Graf Hermann lebt, behalt er zwar die Herrschaft 
Everstein. Nach seinem Tode aber soll das Stift sie mit Ausnahme von Waalten nnd von „Eversvord*, 6 
welches nach Ohsen gehört, bekommen. Ueber das letstere von beiden darf Graf Hermann auf den Fall 
seines Todes, ober entere« sogleich verfugen. In dem Lande zwischen Weser und Osning soll dem Grafen, 
in der Herrschaft Everstein dem Bischöfe, Bomcapitel nnd Stifte gehuldigt werden. Das Schioes Aerzen 
nnd des Stuten un verpfändeter Antheil an Beverungen sollen der Grafinn Irmengard von Everstein Leib- 
geding sein. Falls Graf Hermann mit seiner Gemahlin n Irmengard Söhne erzeugt und diese langer ab 10 
swei Jahre am Leben bleiben, soll ihnen zwar die Herrschaft Everstein gelassen und dem stifte sein 
Land iwischen Weser und Osning zurückgegeben werden; aber das Stift soll für die 4000 Golden, welche 
es dem Grafen Hermann geliehen hat, nnd für das Geld, womit es des Grafen Antheil an den Schlossern 

wird, diese 8chlossesantheile in 



.ImU oi uf quoque eidem ind« huc prefenr preeeptum confcrihl per quod volumnC firmiterque iubemuf ut memorata matrona 16 
helmburc de bif omnibuf tioftro dono ßbi in proprium eonecITif ainodo ot deineepf omni tempnre liberrimam tauest poteftatem 
habendi, donandi. vendendi. commutsndi. Pen quiequid flbi placucrit exinde faciendi. Et vt liec auetoritaf noftra pleniorem in del 

Bignum domni ottonif inaictifilrui regif. brau. caucellariuT sduicem fridurici arcbJ cappcllani rccognoui. 

Data kat. Maii anno dominico inoarnationif DCCCCXLIIII. Indiotione . I . Regnaate ottone fercniflimo rege anno . VIII . actum 20 
Altrtetl. In domino feliciter amen. 



Schriftstück aas dem IL Jahrhunderte, welches Ale Grenzen zwischen Ostfalen und Engem and die Grenzen zwischen den 
Bisthamern Bildesheim und Minden sngiebt, wie He auf 6eheiss des Rösigs Otto DL ungefähr im Jahre M3 festgestellt 
worden sind. {Ofr. TheU TD, Elnleitoog pag. LHXUL) L IL 

Hec Tust nomiua illorum qui per proc«ptum regit". Ottonif iurauerunt in pretentia et rub telUmomonio Erponir oardenßf epifoopi. 36 
Dodonifquc mimigardeuardenuf epifcopi. nee non fritherici chorepilcopi uice. Willigifi axchiprciulil'. aliorum opifcoporum nomina- 
torutn. Laioorum uero. Bernhard] dueir fuique fratrif liudgeri. Tbeotriei palatini ac germani fui. ßigiborti. alioramque comitum. 
Ottonif. HroUiegeri Oardulfi. Helnriei. lludulfi. Bardonlf. Ekberti. Ibonif. Btnukief .{fioi. De tenninir inter aftualaf. et angariaf. et 
de tenninif eptfeoporum Hildenefbeimenfla. et mindeuü*. De aftualun. De nuougerdnn duo fratref. Thiethard. et Oddo. Dcddi. do 

glethingi. De angarum Aua. Do BaiTc fünf" frater. Tniedherd. de Thriueri duo fratrea. Thicdger. et uoiric. De nieinnanthorpe jftged. 
Thiedger. Sifrid. hugal Du mandeflum Et b«c notnina locoram. lao eil gerefbuf. In mefanflen. In occidi-ntali parte. Bredanlagu. 
EmbrinafciKv Aingaburftalde per domum Thiemari, uuiriflngauun. Ad hammingafteguu. Inde ad uuillanfolo. lode ad kedcnefbuinan. 
HedeneflunianUge. In uuikanbroke. Inde in uulbikl. Indo in lacutu. ab occidentali parte. Bteinuordi. kellu. In eiere, in geldan uuife. 
in hamanblie. Inde in oalafalbun. ad raliuiger ftegan. In bikiefifprin. inter erila et uuindlaf adilefberge, Inde ad krathabodle, ad 36 
Xforikolofne. indo in ckrikcfuuug. Poftca autem in eandem tenninationem cum confenfu utrorumque epirooporum et couQIio pre- 
Dominatorum prineipum. optinuit. Widikin. tane temporif aduocatuf. nna cum Thiedmaro et Dedi. et Orohto. Thidbardo. epifcopium 
ad principaJe allere bildenefbeiiu. 




(oft. Theli TU Einleitung pag. LZXZT). I. 0. 

quod il'te rille fubrequente* cum fuia opidis pertineat ad Qluam quo rocatur doTter bodinetorpe Ebbinghe- 40 
> Honborftele berUingbebufen winningbehuren broncrtleflen Herttinghrhuicn Nortgoltorne Ooltorne Edcere Ktemiie 
keretorpe Eftorpe Heluierflngnehufen lancredere Stedegein leuefte Biedere Reddefe DegherdelTen Boninghefen 
pledeftorpe SofTerom kotenren wetfene berteafen gherdene agruni lente habentes Speise ditterke Euerlo 
Nortom Lente bennete. Kunneberghe. Empelde wetberghen Oemmeghe welkenborch deueffc. Ernem. Uerkenblede. Ebbingbebufen. 
Btampcfdorpc. Olendorpo liidileftorpe. rordeghe. Euerdoftorpe. bredenbeke. Battendorpe. lioltenfen volkerimmefen. luderfeu. veninc- 46 
credere. linnert. öfterem. Reden, pattenfen ntanfo« in eampia fuis habentea. kolegbem. drote. Slikem. Ibbclftedo Gerufen. Ober- 

wertbeke. foulcnborcb adcneyi bodeafen Coluenrot Scimmeurol yolkerfeo beae feitis quicunque partem babent et 
EgbelemmeTrot Item bene feitta allefeafen neuem manfoe habentea. 

44» 
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dem Grafen von Miner Gemahlinn Irmengard Töchter geboren, so toll man eine davon »tandesmäisig ver- 
heirathen und ausstatten, die übrigen aber ms Kloster schicken und ihnen einen itandecmauigen Unter- 
halt an weiten; weiter tollen tie kein Recht anf die Herrschaft Ererttein besitzen. Der Bischof und der 
Graf tetzen für künftige Irrnngen ein Schiedtgerioht ein nnd verbinden sieh m gegenteitiger Hülfe. — 
5 1399, den 7. Jannar, X. 0. 

Wy Johan von godes ghonaden ghekorn vnde gheftedighet Biffcop to Paderborn bekennet vor vne 
vndo vor vnfe nakomelinge . . Dat wi mit rade vndc wulbord . . der Erfamen bern . . Domproueftea . . 
Domdekens . . vndc des ghemenen Capitels vnde anderer vnler vnde vnfes ftichtos vrundc gheantwordet 
vnde ghelaten hebbet . . vnfem leuen öme Greuen Hermanne van Euerfteyn vnfes (lichtes land vnde 

10 herfcap mit den Stötten gheleghen twifchen der Wefer vnde dem Urninge, by namen . . den Dringcn- 
bergh. borch vnde ftad. Wartborg horch vnde beide Hede. Bracle. Borgentrike. Peckelfen borch vnde ftad . . 
Nieni. Borchohe. vnfen vnuerfatten del an Beueningen . . Leuenonwe borch vnde ftad.. Herftellc. Willc- 
bodelTen . . Gherdcn. . Vorde. Bredonborne . . de Oldcnborch . . vnfen del an der Drendenborgh . . vnfen del 
an dem Krnkenberghe. vnde Helnwerdefhufen . . vnfen del an Mederike vnde an dem Kogelcnbcrghe. 

16 vnfen del an der Blankenowe . . dar to Clenenbergh. vnde Swaneyge mit al ern tobehoringen vpkomen 
rechten, vnde gherichten. mit fodanneme rechte herlicheit vndc niüttc al» wi de nu to tiden vnder hebbet. 
wo eder wor de ghenompt eder gheleghen (int in holte in velde in watere eder in weide . . vtghefeghet 
Stenhem. vnde dat dorp to Berkhem. mit eren tobehoringen. vtghefprokcn. all gheiftlike ghewalt vnde 
gheiftlike gherichtc. de wL vnfe nakomelinge vnde Capitel l'olen beholden vnde bruken. in allen vorbe- 

80 nompten (loten vnde lande alfo wi de bitte her to ghe hat hebbet. an den denft vnde wertlikc pliclit de 
van den Cloftern komen mach . . Vnde dit land vn llotte fal he hebben vnde nutliken bruken vnde 
beritten alfo lange alt de vorghefereuon vnfo Oem Oreuo Hcrman liuot vn leuet vp fines fnlucs koft vnde 
cuenture vndc de vordeghedingen truweKken na al liner macht, vnde de mit nenen vnwontliken fchattingen 
vnde broken befwern. vnde do ok nenerleyowies fementliken oder bifundern van vnfem llichte to Pader- 

86 bona vorghefereueu vorfetten vorvrommeden eder entpherdigen funder argelift . . Ok fo fal he alle breue 
holden, de wi vndo vnfe vorvarn vndo Capittel fementliken oder bifundern eer deffor tied ghegheuen vnde 
befegheld hebbet in aller wies alfo de vt* wifet . . Ok fo fal he. dat Capittel. de« llichte« man Borchmon 
Stede vnde vnderfaten fementliken vnde bifundern bi al eror vrigheit vndo rechte laten ane arghelift . 
Ok follen wi vnde vnfo Capittel beftellen vnde vormoghen. dat de« dichtes flotte vnde manfehap vorbenompt 

80 vnfem 6mc Grcuen Hermanne vorghofereucn huldighen follen to (inem lyue . . Werd dat de« de von 
Wartbergh nicht don en wolden fo folden fe emme breue gheuen. dar he des wol mede vorwart were dat 
fe emme behorfam wefen follen als fe enom Biffcoppo to rechte pleghct vnde fyn recht to donde . . Delle 
vorghefereuene land vnde flotte hebbe wi gheantwordet vndo laten mit aller tobehoringe als vorgheforeuen 
ift vnfem Oeme Oreuen Hermanne vmme der woldaed willen dat he vnde fyn broder Greue Menhard vnfe 

86 Oeme gho ghiftighet vndc vp ghe dreghen hebbet in de ere . . de« himmelfchcn ghodes. vnde vnfer leuen 
vrowen finte Marian fyner moder fintc Kylianu« ftnto Sthefans. vn finte Liborius, vnde to trofte erer 
vnde erer aldern feie er Herfcap to Euerften manfeap land vnde lüde gherichte vnde herlicheit gheiftlike 
lecn vnde Manleen vnde alle ere flotte bynamon den Pocl borch vnde ftad. Artelfen . . den Ottenfteyn borch 
•vndo ftad. Gnen deil an Afen vnde an Holtefmynne vnde de Hemelfchen borch mit aller flachtenned vnde 

40 tobehoringen in holte in velde in watere vnde in weyde. wo vnde war ») gheleghen eder benompd fynt 
ofte he neyne raaneruon enkreghe. de von dem*) vnfem vorghefereuon Öme Grouen Hermanne vnde fyner 
eliken huffrowen Ermegarde von Woldeyc gheboron werden, in vnfe hand vnde 3 ) nakomelinge vnfet 
Capittel« vnde dichtes to Paderborn to ewighen tiden to hebbende vnde to beGttende . . Wert ok dat dat 
vorghefereuene land we mit ghewalt an taftede den foldo he vnde mochte mit ghewald weren. vp fyne 

45 l) Hier fehlt /"«. *) dem mau wcgfilleo. 3) Hier fehlt tmfer. 
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eghene k&fte vnde euenture . . Wer ok dat wat op ftunde dar dat Stichte vnde land vmme to krighe 
komen moftc dat he doch vorbidden vn vorholden fal alfo vele als he kan an arghelift. dar folde he vn 
mach vrome kotnen by dat Capittel vnde des ftichte« vrund. vnde des mid en ander onerdreghen wo men 
dat handeln vnde holden ible . . Dnchte dan vnfer beyder vrund dat dar were vnde krighefnod vmme 
were . . fo folde dat Richte ftan koft win vnde vorluft . . Vortmer fo fal he hir to hebbcn vnde vnder- 5 
beholden vnde nutliken ghebrukcn de vorghefcreuen herfcap to Euerftein mit all eren rechten vorg de 
wile dat he leuet . . vnde en fal de vorghefcreuen land herfcap vn flotte nicht vorpenden vnde befwern 
nenerleyowies dan alfo dat na tor tid vor ghefchen ilt. vn ok de lalucn herfcap mit eren tobehoringen 
fementliken eder bifundern van dem Stichte to Paderborn nicht entferdighen funder arghelift . . . Vnde 
wan he nicht lenger in lyuo en ift fo fal de ledich vnde loes an vns vnfe nakomelingo Capittel vnde Stichte 10* 
körnen vnde eweliken bliuen als vorgbefereuen is. vtghcnompt EuerfuOrdo mit fynen tobehoringen. dat to 
Azen fal bliaen de wilo he leuet.. wan he au er in liue nicht lenger en ilt wor he dat dan hen vorfereuen 
heft dar fal dat bliuen . . vnde Walfen . . dat he van (bind koren mach wor he wil . . Vnde bynnen der 
tid alfo lange als ho leuet fo follen alle amptlude vnde de iene den de Uotte vorfnt (int all befetten man 
vnde borgher de in den ilotten vnde lande der herfcap von Euerftein befetten fint vns. vnfen nakome- 15 
lingen Capittelo vnde (Uchte luddinge don by vns eweliken to bliuende als dat wontlick vnde recht ift . . . 
Vnde all amptlude hodere vnde vorwarere der Hotte de he nl rede ghefat heft vnde noch fetten mach, de 
follen vns vnfem Capittele vnde ftichte vorbenompt ok huldinge don. louen vnde fweren. vnde defuluen 
amptlude fyner flotte tom Polle vnde to Artelfen, follct to der wapene gheboren vnde der herfcap von 
Euerfteine eder des ftichtes von Paderborn man fyn vf welkerm lande en des lüftet . . vnde de iene de 20 
he entfotten wolde de en folden erer ede nicht quit wefen. de iene de he fetten woldo enhedden de mitten 
ede ghedan als vorghefcreuen ift. dar wy . . vnfe nakomelinge Capittel vnde ftichte. vnfe vrunde bi 
hedden . . Ok ift hir in befcheden dat Slot Artclfen vnde vnfe vnuorfatte del an . . Benerungen. als wi 
dat vnfem Oeme Greuen Hermanne van Euerftein latet mit all eren tobehoringen wor de gheleghen vn 
ghenompd fint de vrowe Ermegard Grofynno to Euerftein vorghefcreuen hebben vnde beholden fal to crer 26 
liftucht dar folle wi fe vnfe nakomelinge vnde ftichte truwelike vordeghedingen na al vnfer macht aen 
arghelift . . alfo doch dat de amptlude vnde de hodere der flotte de dar to ghefat find eder noch ghefat 
werdet en follen vrowen Ermegarde grefynnen to Euerftein vorghefcreuen to den flotten nicht laten . . fe 
enhebbe vns. vnfen nakomelingen Capittelo vnde Stichte. ghude vorwaringe ghedan mit breuen alfo men 
dat ghedeghedinghet vnde ouerdreghen heft . . Ghewunne ho ok tnancruen mit der fttlucn flner vrowen. 30 
vorghefcreuen als hir vorghefcreuen ift de bouen twe Jar leuendich bleuen . . den folde wi vnfe nakome- 
lingo. Capittel vnde ftichte. de herfcap van Euerftein laten to hebbende vnde to befittondo. alfo ho vnde 
lin aldern bit her to ghe hat hebben . . vnde fo folden vnfe vorghefcreuen land vnde flotte van Pader- 
born vorghefcreuen er ede vnde lofte de fe emme ghedan hebbet ledich vnde los lin mit eren tobehoringen. 
alle fe dat dan van vns ghehat heddo. vnde de folden ok ledich vnde los weder komen an vns. vnfe 85 
nakomelinge. Capittel vnde ftichte. funder ienegherleie wederreide. vnde fo folde wi. vnfe nakomelingo 
Capittel vnde ftichte. dea vorghefcreuen Greuen Hermans del an den flotten Afen . . vnde Holtefmynne 
mit eren to behoringen hebben. vnde beholden vor de veor dufent ghuldene de wi em ghehandelaghet 
hebbet . . vnde ok vor fo vel gholdos dar fc do fuluen flotte vnde tobehoringe mede gheloft hedden. alfo 
lange wante he eder defuluen 4 ) fyne manernen vns eder vnfen nakomelingen s ) weder afflofcden . . Ok 40 
fo l'ollet alle amptlude. man. borchman. vnde vnderfaten vnde borgher de 6 ) vorghefcreuen herfcap van 
Euerftein vnde all hodere vnde vorwarere der flotte in huldingen bliuen vns. vnfen nakomelingen Capittele. 
vn fliehte, alfo lange wente wi eder vnfe hakomolingo vn Capittel de vorghefcreuen flotte Afen vnde 
Holtefmynne mit eren tobehoringen rouweliken vnde brucliken in weren hebben vor fo vel gheldes alfe 

4) dtfulum mau ausfallen. S) Hier fehlt de fulum. ») der statt <U. 46 



Digitized by Google 



35 0 

vorghefereuen ift.. Wan fe dan Afen vnde Holtefmynne ?) hebbet als en vor 9 ) vor ghefcreuen ift. fo Mai 
vnfe ») amptlude Man vndo borcbman. Rede, vnde bodere der flotte er ede ledich vnde los fin . . Ghe- 
wunnc be ok docbterc mit der fuluen finer vrowen vorgbefcreuen meer dan ene der foldemen ene bereden 
nach orem ghebore. vnde de andern to cloRere gheuen vnde den fo vil ghulde maben dar fe üch vor 
6 edele Juncfrowen mede holden mochten. vnde de en folden anders nen recht an der vorgbefcreuen her- 
fcap hebben eder beholden . . Wer ok dat ienich twidraebt op Runde twifchen vns vnfen nakomelingen 
eder den vnfen vnde dem vorgbefcreuen Oreuen Hermanne vnfem Oeme. eder den Gnen dar folde wi vpp 
beyder fiet malk twe vnfer vrund to nemen de folden vna darvmme fcheden mit vruntfcap eder mit 
rechte . . Wert dat de de >°) nicht endrechtieb worden fo folde vnfe Capittel dar ouerman fyn vn fchedeo 

10 vns dar vmme mit dem rechten . . Wert ok dat vnfes Richte« man de vnder vnfem Oeme OreueD Her- 
manne vorgbefcreuen wonnachtich fin vnder enander fchelafticb worden fo folde vnfe vorghefereuen Oem") 
feheden mit vruntfcap eder mit rechte alfo vere alfe he konde . . Konde he auer des nicht ghedon fa 
folde wi. eder vnfe nakomelinge dat richten na des Richtefmannen wontheit vnde rechte . . Ok heb wi 
ouerdreghen mit vnfem Oeme Greuen Hermanne vorghefereuen . . dat wi vnde vnfer beyder Und. Richte 

16 vnde herfcap vorghefereuen er eyn den andern truweliken follen behulpin wefen to aller noed . , vnde 
de flotte vnfer beyder Unde follen vnfer iuwelikem open fyn to al vnfer nued vnde behof . . Ok fo falle 
wi Bifcop Johan . . vnfe nakomelinge vnde Capittel der herfcap van EuerRein man. borcbman vnde 
vnderfaten in des Richte» van Paderborn manne vrigheit vnde rechte nemen Uten vnde fe darynne 
beholden . . vnde cn alle breue to holdende feraentliken vnde bifundern de fe van der vorghefereuen 

SO herfcap van euerRein hebbet de en er defler tid ghe gbeuen vnde befeghelt fint . . Ok falle wi 
vnfe nakomelinge vnde capittel de Rede in der herfcap van EuerRein bi all eren rechten vnde priui- 
leyen Uten alfe de en von der herfcap von EuerRein befeghelt find . . Ok fo folle wi eder vnfe capittel 
vnde Richte nenen Bifcop. to Raden na defler tid ho en hebbe defle vorghefereuen degheding ghewulbord 
ghulouet vnde ghefworn deflen breff vnde alle breue de wi mit vnfem Oeme Greuen Hermanne van Euer- 

85 Rein ghededinget hebbet Rede vndo vaR vnuorbroken to holdene . . Wer ok dat en bifcop de tokomende 
were wat in defle deghedinge helde vnde der breue nicht fwern enwolde . . des folde wy. vnfe Capittel 
vnde Richte mit vnfem Oeme vnde vnfe Oem mit vns des truweliken bi on ander bliuen . . Alle deffe 
vorghefereuen degheding vndo articule heb wi Bifcop Johan vorghefereuen wat der vna an rdret dem vor- 
ghefereuen Greuen. Hermanne van EuerRein vnfem Oeme in guden truwen ghelouet vnde Rauedes ede« 

80 to den hilghen ghefworn Rede vnde vaR to holdende aen arghelifi . . vnde hebbet des to kunfeap vor vns 
vnde vor vnfe nakomelinge vnfe Inghefeghel an deflen brof Uten ghe bangen.. Vnde wi Domprouefl.. 
Domdeken vnde Capittel to Paderborn vorghefereuen . . bekennet dat all defle vorghefereuen degheding 
vnde articule mit vnfer witfeap wulbord vnde ghuden willen ghefchen fint . . . vfi bebbet dos vnfe Inghe- 
feghel na vns n ) hern vorghefereuen an deflen bref Uten ghehangen . . Hir fint ouer vnde an ™ 

86 deghedinges lüde gheweR. her Gerhard fpegbel ritter Johan van Oyghonhufen de eldere . . Frederich von 
der Driborch . . Albert van haxRhufen knapen de mit vns vn vnfem Capittel vorghefereuen deflen bref «o 
kunfeap befeghelt hebbet . . Des wi Gerhard Johan Frederich vndo Alberd vorghefereuen bekennet . . 
Datum . . Anno domini MilleGmo Trecentefimo Nonagefimo nono In craRino Epyphanie eiufdem. 

254. Bischof Johann von Paderborn, der Domprobst, Domdechant and das Domoapitel daselbst erlauben dem 
40 Grafen Hermann von Evarstein, sein Pfandrecht an Schwalenberg und Lügde auf den Fall, dass ihm kern« 
Söhne geboren werden, Anderen abzutreten, auch verpfändete Güter im Stifte einzulösen and sie Andere» 
zu überlassen, und sichern ihm für die Daner seines jedesmaligen Aufenthaltes in der Stadt Paderborn 

') Hier fehlt gheloft. 9) Die Worte en vor mOi.cn awfaUw. •) fine statt vnfe. H) Du »weit« de büm ««Mltfl. "} H* 
fohlt dal. M) vnfe, sutt nu. 
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den GenuM einer Domherrnpfründe tu. Mit Zustimmung des Domprobste», Domdechanten und Domcapitel» 
öffnet der Bitchof ihm zu jeder Hoth alle Freigerichte des Stifte», die er dem Grafen nicht verohrieben 
hat, verspricht ihm Hülfe gegen jedermann, der ihm sein Recht an dem verschriebe nun Lande streitig 
macht, gestattet ihm, geistliche Lehen and Mannlehen in der Herrschaft Everstein in verleimen, ver- 
schreibt ihm Borg and Stadt Driburg mit allen Rechten und Einkünften gleich den anderen ihm 5 
verschriebenen Schlossern, verspricht, jedem neu angestellten bischöflichen Amtmanne zu Ohsen oder auf 
den anderen Schlössern die Oeflfhung und für die Pfandsumme die Auslieferung des Schlosses an den 
Grafen und dessen Erben eidlich geloben zu lassen und den Grafen wegen der den mitbesitxenden Forsten 
and Herren gelobten Burghut zu Holzminden sicher zn stellen, Aach soll der Graf den bischöflichen Hof 
Sternberg (in der Stadt Paderborn) gleich den anderen ihm verschriebenen Schlössern und Gütern besitzen 10 

Wy Johan von der ghenado ghodes. ghekorn vnde gbeftedighet Bifcop to Paderborn bekennet . . dat 
wy mit wulbord vnde ghuden willen der erfamen horn . . Doruprouefts . . Domdekene vfi vnfes Capittels 
vn (lichtes to Paderborn vns ghutlikon vordreghen hebbet mit vnfem Oemc Oreuon. Hermanne van Eucr- 
ftein als vm dat gheld dat he an Swalenberghe vnde an Lüde heuet wert dat he neyne maneruen 16 
enkreghe. wem he dan dat gholt gbeuc vn de breite antwordede dem foldo wy des ghunnen. vn den vor- 
wariege don vn weder van emme nemen na vtwyfinge der breue de dar rede vpghegheuen Gut. alfo dat 
dat fliehte fyner eruetal dar modo vorward werdo Ok folle wy emme darto (laden ofte he in dem vor- 
ghefereuen vnfem (lichte wat lofen wolde vnde emme dar behulplich to wefen. vnde dat gheld mach he 
ok kern wor ho wil vnde den foldo wi vorwaringe don in aller wyca na inholt der breuc. de den ienen SO 
ghegheuen wern den he dat afflofede als fo ') vere alfe wy vnfe nakomclinge Capittel vn (liebte vnfe 
eruetal darmede vorward werden. Wanneer ok vnfe Ocm Greue Herman van Euerfiein vorghefereuen in 
vnfer ftad to Paderborn ieghenwordich ilt fo falmen emme prouende gheuen lik einem andern Domhern 
de dar ok dan ieghenwordich is. Vortmcr follcn emme vn den fynen all vnfe vrigengherichte in vnfem 
lande de emme nicht vorfereuen (int open fyn to all fyner noed vnde behoff.. Wert ok dat ieman in 26 
dem vorgheferenen vnfen lando dat wy em vorfereuen hebbet fyne rechte vor entholden wolde dar folde 
wy vnde wolden emme truwelikin to behulpich wefen dat to bekrechtighende na all vnfer macht Ok 
mach vnfe Oem vorghefereuen ghcifllike leen vnde manleen der herfcap von Everfteyn als de dar to höret 
lenen weme he wil de wyle he leuet . . Ok fal he . . Dryborch. borch vnde (lad hebben mit allem rechte 
vnde vpkome. lik den andern flotten de emmo vorfereuen (int na vtwyfinge des houetbreues de emme dar 80 
ouer ghegheuen id.. Wanner wy ok to Afen ander amptiude fetten wo vakene vnde wo dicke, eder dat*) 
vor 3) anderfededen *) de 5 ) folden emme open fyn to all fyner behoff vnde nutte. vnde 6 ) fynen manferuen 
tor lofe litten vnde fweren emme vnde fynen manferuen dat ouer de hilghen na ynbold der rechten breue 
de wy vnder en ander ghe gheuen hebbet . . deffo breff al vnfon andern breuen vnfehedelik . . Ok folie 
wy en vorwaren der borchhode to Holtefroynne dar he mit den heren anne fiet . . Ok fal vnfe Oem vor- 36 
ghefereucn vnfen hoff den Sternebergh hebben vnde des ghebruken als der andern flotte vnde ghude de 
emme vorfereuen fint . . Alle deffe vorghefereuen degheding vnde articule heb wy Bifcop Johan vorghe- 
fereuen dem vorghefereuen Greuen Hermanne van Euerfteyn vnfem Oeme in ghuden truwen ghelouet vnde 
ftauedea edea to den hilghen ghefworn ftede vnde vafle to holdende an arghelift vnde hebbet dea to kun- 
fcap vor vn» vnde vor vnfe nakomelinge vnfe Inghefegel an deffen bref laten ghehangen . . . Vnde wy 40 
Domproueft Domdeken vnde Capittel to Paderborn vorghefereuen bekennet dat all deffe vorghefereuen 
degheding vnde articule mit vnfer witfeap wulbord vnde ghuden willen ghefchen fint . . vnde hebbet des 
vnfe Inghefeghel na vna 7 ) heren vorg an deffen bref Uten ghehangen . . Hir find ouer vnde an vnde 

I) «i/o «UU alt fo. ») Hin fohlt tee dat. *) wor »UU tor. ♦) cmaW, dedm. ») Hier fohlt floU. •) Hier fohlt dt ampilmd*. 
T) nft. .UU «M. «6 
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deghedinges lüde geweü . . her Gerhard fpegel ritter Johan van Oyghenhufen de eldere Frederich van der 
Dryborgh . . Alberd van haxfthufen knapen de mit vns vn vnfem Capittel vorghefereuen denen breff to 
kunfeap beregelt hebbet . . des wy Gerhard Johan Frederich vn Alberd vorg bekennet . . Datum Anno 
domini Millefimo Trecentefimo Nonageüoio nono In cralüno Epyphanie eiufdem. 

hof den Zehnten in Eibeck an Frioke Walbekei zu Helmstedt für 70 Mark löthigen Silben verpfändet. 
Jedoch toll Heinrich Kerkhof, wenn ihm die Pfandtnmme von 600 Mark löthigen Silben für das Bchlow 
Schöningen xnrfickbeiahlt wird, den Zehnten einlösen und mit dem Schlosse dem Hersoge ausliefern — 

1399, den 8. Januar, VI. 

■ 

10 Van goddes gnaden 1 ) etc bekennen openbare in deflem breue vor vns vn vnfle eruen vor allwerne dat 
vnfle leue ghetruwe hin? kerkhoff heft vorpendet vn in de wer« gheantwerdet vnrem leuen ghe truwen 
fricken walbckes to helmeßede vnrem werde den tegheden to efbeke vor LXX lodighe mark Brunft 
witte vn wichte vn hed dat ghe dan myt vnfer witfehopp vfi vullcbord des wc bekennech ßnt fricken vor- 
ben vn fynen eruen jn delTem breue vn wan we vnfle lloed icheninghe lofeden van kerckhouc vor VI - 

16 lodighe mark To fcholde kerckhoff dar äff van den VI c lodighen mark gheucn LXX mark vn den tegheden 
vns ledich vfi loes weddere antwerden van fricken vorben myt all fynen tobehöringhen als fricke des ghe 
bruket hed were ok dat fricke vorben myt dem tegheden fyns gheldes myt anden weme Wolde bekömen 
dem weide wo vor warunghe doen in deffer wis alle we nv fricken dan hebben defles to Orkunde hebbe 
we vnfe jng ghe henghet hoyten an defTen breiff de gheuen iis ote des mitwekens na der dryer hilghen 

90 koningbc daghe in dem neghen vn neghentigeften jare. 

256. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg weiset die ihm von dem Käthe in Helmstedt tu ent- 
richtende Gülte der nächsten beiden Jahre dem Heinrich Kerkhof zur Befriedigung der Schuldforderung 
desselben von 80 Mark löthigen Silben an. - 1399, den 8. Januar. VL 

Van goddes gnaden >) etc we bekennen openbare in deflem breue vor vns vn vnfle eruen dat we 
86 fchuldich fint rechtere fchult vnfem leuen ghe truwen hinr kerkhouo vn fynen eruen achtentech lodighe 
mark Brunfw wichte vn witte de we on bewifen vpp to nemende to twen jaren vt vnfere ghulde de vns 
vnfe leuen ghe truwen de rad to helmeftede alle jar plcgen to gheuende vn willen an defle vorfereuen 
ghulde nemende wyfon kerkhoff eyn hebbe erft defle achtentich mark dnre van vpp ghe nomon defles to 
be kantnifle vn be wifinghe hebbe wo vnfle jng witliken heyten henghet an deflen breiff gheuen 2 ) iis na 
80 goddes bort dritteynbundert jar dar na in dem neghen vn neghen tigeften jare des mytwekens na der dryer 
hilghen köninghe daghe. 

257. Heinrich Horleman gelobt dem Hersoge Otto von Braunschweig, die von demselben tu Lehen röhrenden 
in dem Dorf« und auf dem Felde oder in der Mark tu Asche gelegenen vier Hufen Landes nebst einem 
Bergfrieden, einem Hause und Hofe daselbst, worin er mit Bewilligung des Herzogs 70 Mark dem Degen- 

86 hard von Lengeiern, Borger tu Güttingen, verschrieben hat, innerhalb der nächsten drei Jahre von dieser 
Schuld tu befreien, und stellt den Bitter Bodo von Adelebsen als Bürgen. — 1399, den 29. Januar. K. 0. 

Ich Henrich Horleman. Bekenne in diflem ofEnbrybe. vor mich, vnd alle myne rechte erben, Als 
der hocheborne furfte Junchir Otte hirezoge zu Brunfwich myn liebir gnedige Junchir, vrame rayner bede 
willin. vnd. der. der (ich des zu rechte gebort bekant hat, Degenharde von lengeiern. Borgere zu Gottingen. 
40 vnd fynen erben, vnd wer den bryb myt fynem willen hat, Sebintzen marg guder gottingfeher were an 

I) Hier fehlt: SM freder. 

>) Hier fehlt: we fndtr. >) Dt gktuen statt ghtuen. 
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vier haben landi«. vnd eyme Berchfrede. hufe. vnd hofe gelegen zii Affche, in dorffe. vnd m velde, odir 
ufTder Marke dafelbs, mit alün eren ezugehoringen, die ergnanten vier hübe mit allin cren vorgeferiben 
czugehoringen von dem vorgnanten mym* gnedigen Junehern rulchno rurin vnd ghen . , des wil ich 
vorgnante horleman, odir myne erben, dicfclben vier hübe landig. Berchfrede. hu», vnd hoff mit allin 
czugehoringen. als vor ift gerurt, von dem obgnanten degenharde, vnd fynen erben odir von dem. odir 5 
den. die den bryb ynne habin mit crem willen widdir lofen vnd ledigen, hynnen dren Jarin die allinicift 
nach en ander folginde fin nach gifft diffis brybis, ane allin forezog, Czu mercr wiflinheit feeze ich biruor 
zuborgen den goftrengin Hern Bodin von AdeleibiflVn Kittcrc, vnd Ich Bode itzund genant, bekenne 
ofrintlich in diflein Felben brybe daz ich geredt habe, vnd Rede in macht diflis brybU. vor Henrich horle- 
mano vnd fyne erben, gein den obgnantin mynen gnedigen Junchirn von Brunfwich vnd fyne erben, In- 10 
diflerwis, weres daz der raergnante horleman oder fyne erben fumig worden, vnd der vorgnanten lofunge 
nicht enteiden bynnen differ czit als vorgeferiben ftet, wilche wife daz zuqueme, vnd ich vorgnante Bode 
darumme gemand worde, mit bodin. odir brybin. vor den Stoffen, odir hufen dar ich dann wonhafftig 
were. odir in myne geinwertikeit, So wil ich bynnen den vierezentagen nach der Manungc. die egnanten 
vier hübe landis. Berchfrede. htm. vnd hoff, mit allen vorgeferiben czugehorungen vnuerezoglich ledigen 15 
vnd lofen, von dem obgnanten degenharde, vnd fynen erben, odir von dem. odir den. die myns vorg 
Junchirn bryb. die darubir gegeben ift dar vor ynne hetten, vnd fal noch enwil des nicLt lengir virezihin 
noch virhalden in keyne wis. Alle vorgeferiben ftugke vnd Artikle. vnd eynen iglichon befundern globen 
wir vorgnante fachwolde vnd borge femptlich. vnd vnfer iglich befundern in guden truwen. Aede. gantz. 
vnd vnuorbrochen zuhaldene fundir argelilt vnd ane geuerde, Dijs zü Orkunde han wir vnfer iglichir 20 
fyn Ingef uffdiffen bryb gudrocht, der gegeben ift des Mittwochiiis neift vor Purificacionis Marie. Sub 
Anno dominj Millelimo Trecentelimo nonagelimo nono. 

258. Erzbischof Otto tob Bremen gelobt, die Geschworenen nnd die gemeinen Bauern im Dorfe Lehe während 
der nächsten zehn Jahre gleich seinen anderen Unterthanen nnd Leuten, wo es ihnen Hoth thnt, gegen 
jedermann, dem gegenüber er ihrer zu Rechte machtig ist, getreu zu vertheidigen. Auch will er, abge- 25 
sehen von den zwanzig bremer Mark, worüber sie ihm eine Versohreibung gegeben haben, sie om nichts 
weiter bitten. Bedarf er jedoch der Folge nnd Hülfe nnd bittet er sie freundlich dämm, so wollen nnd 
sollen sie ihm nach ihrer Macht folgen*). Stirbt er innerhalb der zehn Jahre, so sollen sie wegen 

•) In obiger Urkunde erscheinen die Geachworenen einen Kirchspiels, worunter man Gcrichtspeisonen zu verstehen hat, auch 
»1« Anführer ihrer Dauern im Kriege. Ausserdem ist in der Einleitung mm siebenten Theile (cfr. Seite CXXI) gezeigt worden, 30 
daaa die Goverfaatung die Rechtspflege nnd das Heerwesen einem nnd ebendemselben Manne, dem Gografcn, unterstellte. Die Ver- 
bindung beider Aemter auch anderswo nachzuweisen, ist der Zweck folgender Erörterung. - Die öffentlichen lösten, die anf dem 
Grundbesitze in der Grafschaft Holstein rubeten. oder die Leistungen, die der Graf Ton den Landescingcscsscncn zu fordern hatte, 
beständen in Diensten nnd Abgaben. Zu den Diensten gehörten ausser dem Pflügen nnd den Fuhren die Heerfahrt und die all- 
gemeine Landwehr, das Burgwerk and das Brflckenwerk. Die Abgaben waren allgemeine oder besondere, gezwungene oder frei- 36 
willige, Grafenschatz oder Beedc. Die Heerfahrt wurde nur, wenn der Feind im Ijinde stand, gefordert; die Landwehr oder die 
allgemeine Verteidigung des Landes mnsste, wenn in Kriegeszeilen feindliche Einfalle droheten, yon den Bauern, Dienst- und 
Lehnsmannen nnd von allen anderen I-andcscingesessenen, selbst von den Eingesessenen solcher Theile der Grafschaft, worin die 
Gerichtsbarkeit abgetreten war, jedoch nur innerhalb der I^ndesgrenzen und nach erfolgtem allgemeinem Aufgebote gemeinsam 
geleistet werden. Unter Burgwerk und Briickenwerk verstand man den Bau und die Ausbesserung von Burgen, Brücken, Gräben 40 
nnd sonstigen Festangswerken, zu welchen Arbeiten auch jeder Eingesessene in Zeiten allgemeiner Landesnotb verpflichtet war. 
Alsdann wurde auch eine allgemeine gezwungene Heede, der Grafenschau genannt, im ganzen Lande erhoben. Sie wird bisweilen 
ala ein Zins bezeichnet nnd hieas in der Zeit von 1170 bis 1215, als sie noch dem Herzoge zukam, der Herzogszins oder, wie die 
im Lande übrig gebliebenen 81aven sie nannten, der Wogiwot-Zins oder Woiwot-Zins, welches Wort an die Woiwoden oder Fürsten 
der Holdan und Walachei erinnert. Der OrafcnschaU, den die in Hohrtein angesiedelten Hnlllnder jahrlieh entrichten mnssten, hie« 4> 
Holländer. Grafenschau oder Hollander- Schatz. Bei Erhebung des OraAnschatzes waren mit den gräflichen Richtern Verordnete 
des Bischofs von Lübeck gegenwärtig nnd nahmen davou denjenigen Theil ein, den die bischöflichen Bauern gaben. Auch die 
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jener Venohreibung seinem Nachfolger oder tonst jemandem in nicht» verpflichtet Min. — 1399. du 
30. Januar. L 0. 

Wy Otto van godes gnaden ErtzebüTchupp der hilgen korken to Bremen. Bekennen vnd betügen opw- 
bar an deffem breue. vor allefweine. dat wi de Sworne vnd de tnenen Bar in deme. dorppe to Lee. willen 
5 truwoltken vor degodingcn. vnd wrbidden. vor allefwemo wor en des nod is. dar wi eree rechtes mechtich 
xint. liik anderen vnfen vnderfaten vnd luden, teyn Jär vmme na gütlto doflee breuos. Ok To en fchöle 
wi vnd willen zc. nergen wrder vmmo biddon. wen. de twintich bremer mark, alfe de breff vthwilet den. 
«e vns dar vpp ge geuen. hebbet . . Vortmer. were. dat wi des behoucden. vnd vrüntliken so beden 
vmme wlge. vnd. bülpo So willen ze vnd fchollen vna wlgen na erer macht. Vortmer were dat wi aif- 
10 Itaich worden bynnen deflen vorfcreuenen teyn iaren. des god nicht en wille So cn fchollen «e vnfeme 
nakomelinge eddir anders yemendo. van eres breuea wegene. den fe vns ge gheuen hebben. iergen tat 
wrplichtet zin alle deffe vorfcreuenen Rucke wille wi vnd fchollen ftodo vnd. vaft holden, den vorfcrenenen 
Swornen. vnd Buren, tho Lee. funder ienigerleye argeliift Tho. enem bliuenden orkünde So hebbe wi 



oder andern geistlichen Stifte* befreiet« der Oraf zu Gunsten deuelben von allen offentliehen Abgaben and tut 
15 den genannten Diensten mit Ausnahme der Landwehr. Doch kommt auch der Fall vor, daas er nicht nur keine Abgaben tos iti 
Knechten, Tagelöhnern, Müllem, Rademacbern, Köhlern, Sängern nnd Arbeitern dleacr Art auf Klosterböfcn forderte, Mnderi sk 
auch von der Verpflichtung, »ich aur Landwehr zu stellen, enthob. In Mecklenburg konnten, wie ein Beispiel aus des» Jahre IM 
»eigt, die Bauern ihre Verpflichtung zum Burgwerk und Bruckenwerk abloten, »o das* sie solche Dienste nicht mehr »o tan 
brauchten. Wie in einer Urkunde aut dem Jahre 1323 die Nachricht enthalten ist, data das Volk der mecklenburgischen Instl Pil 
20 tur Zeit allgemeiner Landcanoth sich versammelte und bcecbloas, was zur Verteidigung des Landes tu thun und von jedertaaaa 
tu leisten sei, so kommt in einigen anderen Urkunden die Erklärung des Grafen von Holstein vor, das* die tu Gunsten eiset 
Klosters von Abgaben und Diensten befreicten Bauern ihm dennoch leisten sollen, was da* gani 
würde. Diese, eine allgemeine Landesnoth voraussetzende, sowohl auf die Landwehr als auch auf i 
Erklärung schliesst eine unumschränkte Gewalt des Grafen aus und Hast deutlich genug das Recht det Landes erkennen. — In des 
86 früher alavischen Landesthoilen war der Graf Eigcnthänier des meisten Grundes und Bodens geworden. Hier gehörten ihm ia viel« 
Dorfern die Feldmark, dio Accker, Brüche, Moore, Waldungen, Wege, Weiden, Wiesen und Gewässer, hier hatte er das saMcUitw 
liehe Kccht zu mahlen und zu fischen. Die Bauern einet solchen Dorfes mussten es sich tu jeder Zeit gefallen lassen, da» er, u 
eine bessere Verlbeilung des Landes vorzunehmen, die Grenze ihres Dorfes und der einzelnen Höfe darin nachmessen lies*, was bis 
Hofschlag nannte. Sie waren zwar freie Leute, aber nur Grundbesitzer nicht Eigenthttmer und entrichteten dem Grafen einen Z>«. 
80 Heuer oder Pacht genannt, von ihren Hofen. Dat tu ihrem Gebrauche nSthige Holz durften sie in den gräflichen Forste« lattt« 
or dem Jahre 1170 war in den früher «lavischen Thcilcn der Grafschaft Landest!««, die auch noch 1215 
dat herzoglich« Markding besuchten. Diese« Gericht wird das Landding, wio es in anderen Gegenden heiast, 
und seinen Namen von der dortigen Mark orhalten haben. Wie jedoch 1303 nur sechs Mann aus jedem g r ast«« osd <n* 
aus jedem kleinen Dorfe im Lande Katzeburg und Dntzow zum Landgerichte zu kommen brauchten, so werden gleich«* 
36 Markding nur einige Abgeordnete aus jedem Dorf« geschickt worden ««in. Auch das Oeding kommt sUllenw.is« in der ** 
schaft vor. Das im Dorfe Techelwitz 1292 genannte Goding jedoch, weichet vou den sogar GrafcnschaU tu fordern berechtifta 
Gatsherrco, nämlich von einigen Bürgern der Stadt Lübeck, gehalten wurde, war, wio es scheint, nur ein Kirchspielgerieat, »» 
denn auch das Gericht des Kirchspiels „Langenbrok" 1304 gerades« «iu Hochding (Godiug) genannt wird. Die Urkunden d» 11 
und 14. Jehrhundorts konnon, namentlich in den früher slaviscfaen I.aude.theilon, wo der Graf Grundherr geworden war, fs*t » IB 
40 Kirchspiel- oder Dorfgerichte. Der Betirk eines solchen Gerichtes umfasste nämlich Alles, was innerhalb der Grenzen eines D«*' 
und seiner Mark lag. Diese Gerichte, jedes einzelne oder mehre mit einander verbunden, licss der Graf entweder durch W 
verwalten oder «r belehnte, wie et nicht selten geschab, sowohl mit dem Dorfe, dessen Guteherr er war, nnd dem Hauptbofe d*ri«i 
als auch mit dem Gerichte über das gsntc Dorf «inen «einer Mannen. Diäter ha«« alsdann, wie ein Vogt, im Dorfe die 
niedere und mittlere Gerichtsbarkeit, hielt Gericht In Sachen Ober Hals und Hand ebenso wio in allen übrigen Sachen und •»« * 
46 Wcdden oder Bussen ein. Von den Wedden der bischöflichen Bauern in Sachen über Halt and Hand bekam der Bischof 
Drittel, der graf liehe Vogt ein Drittel, die übrigen Wedden seiner Leute erhielt der Bisehof tum Vollen. Der mit Dorf und Gefiel» 
belehnte Mann de» Grafen war nicht nur Vogt und Bichter Im Dorfe, aondern er nahm auch alle oben beschriebenen Eigä't* p ^ 

andere ländliche Arbeiten, die sie dem Grafen zu verrichten verpflichtet waren, und m aaste sich sogar in den tu Bsaerbof" 1 
60 gehörenden Gehölzen die Maat an, bis ein gerichtliches Erkenntnis* 1267 es aussprach, das« den Hof besitzen) die Holinsg 
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vnfe Ingefegel. ghe henget laten. vor deffen breff de geuen vnd gefcrenon ia na godes bord drutteyn- 
hundert Jar dar na in dem nogen vnd. nogentigoftcn Jarc. des negeften donredagea wr vnfir leuen vruwen 
dage Lichtmiffen- 

259 Herzog Friedrieh von Brannichweig and Lüneburg verpfändet dem Ritter Ludwig von Tzambleben und 
dessen Sohne Wilhelm aoi den Fall, daaa er ihnen am nächsten 2, Februar die schuldigen HO Mark & 
löthigen Silbers nicht befahlt, dafür ein Drittel des Schlosses Asseburg und verspricht, wenn er einen 
andern Vogt dort anstellt, diesen dieselbe Sicherheit ihnen leisten su lassen, welche sie von Wilhelm von 
Ambleben nun erhalten haben, — (1399,) den 5. Februar. VI. 

Van goddes gnaden etc wy ff? etc be kennet vor vns vfi vor vnfle eruen dat we fchuldich fint rechter 
fchult vnfen lcuen ghotruwen hern lodcghe van tzample wilhelm fynem Ionen vii oren rechten eruen vfi to 10 
orer truwen hant herwighe vfi hanfe vun vttze hern hanfca Tone brande van wöbeke teyn mark vfi hundert 
lödich brunfw witte vn wichte de wo om betalen fchullen vn willen nv to lechtmiffen erft körnende na 



ihren Lindereien und die Mast darin gehöre. Ea kommen sogar Falle vor, daas er über den Schatz (Grafenschatz) und die Becde 
im Dorfe verfügte. Auch daa Recht, Ober die Grenzen der Höfe au bestimmen, eignete er «ich an. Die Vcrlrhnung der Dorfer mit 
der Gerichtsbarkeit darin wurde so häufig, dass man 1342 keinen Anstand mehr nahm, alle obigen dem Grafen nchuldigen Leistungen 15 
all solche Abgaben and Dienst« tu bezeichnen, die von Lehngülern entrichtet und geleistet zu werden pflegten. Doch nicht über- 
all im Lande war ea dahin gekommen, daas alles Gut dem Grafen eigen war. Unter anderen hatte die Marsch eine Bevölkerung 
von freien Grundeigentümern. Hior gab ea noch Kirchspiele, dia nicht unter einem gräflichen Vogte oder Uhnemanue standen, 
sondern selbst sich ihre Vorsteher, ntralich Schulzen und Schöffen, wählten. Das Kirchspiclgericht war hier nicht in den Händen 
daa Vogtes oder Lehnsmannen, sondern wurde, wie es in dem Lando der Ditmarschen die Geschworenen bildeten, von den Schulzen 20 
und Schütten gehalten. Nun ist es merkwürdig, dsas auch hier, wie in der Goverfossung ein Zusammenhang des Gerichts- mit dem 
Heerwesen, die Verbindung des Ricbteramtea mit dem Amte eines Anführers Statt fand. AU der Graf Günther von Schwarzburg 
uod Heinrich von Redeaach (Reischach), Amtmann des Markgrafen von Brandenburg, am 16. August 13-i'J mit 400 Mann behelmter 
Krieger in Lübeck eingezogen waren, um dieser Stadt Hülfe gegen die Grafen Nicolaus und Heinrich von Holstein zu bringen, 
litis Graf Heinrich, das Verderben vom ganzen Lande abaawenden, schon am folgenden Tage ein allgemeines Aufgebot ergehen, 25 
worin daa Bchloss Segeberg, vor welchem er eelbst schon lag, zum Bammelplatze bestimmt wurde. Schlagfertig und mit Vorrath 
auf vierzehn Tage versehen, sollten Alle am 19. August au einer genau bezeichneten Stande dort sich stellen. Emeke Nemsul 
musstc deshalb dem Lüder Krommendick und dem Emeke von Selzing den schriftlichen Auftrag ertheilcn, dass sie alle Lehnsleute 
seines Herrn, des Grafen Heinrich, und alle Dorfbewohner, wo nur immer sie sich aufhielten, zur Heerfahrt aufbieten sollten, weil 
sonst ihnen allen Gefahr drohe. Auch der Graf selbst gab in einem besondern Schreiben den Befehl an den eben genannten Lüder 30 
Krummcndiek und an Hoinrich von Nibcle, daas aie zugleich mit Emeke von Selzing alle seine Lehnsleute in seinem Namen 
zusammenrufen und aie bei ihrem Uuldigungseidc auffordern sollten, aur bestimmten Zeit mit Heinrich von Nibele (nllmlich unter 
dessen Anführung) beim Bchloss« Segeberg sich zd stellen. In einem andern Schreiben bot auch er selbst seine Lehnsleute in der 
Vogtei Itzehoe bei ihrem Uuldigungseidc aur Verteidigung des Landes auf. Waren Lüder Krummendick und die übrigen Genannton, 
wie es acheint, grafliche Amtleute oder Vögte, so wird Johann Krummcndiek, der in einem dritten gräflichen Schreiben den Befehl 36 
erhielt, gleich au seinen Kirchspielen Brokdorf und .Vieths* zu schicken um auch sie aufzubioton, ausdrücklich Lehnsmann dea 
Grafen genannt. Die beiden Kirchspiele and die Gerichtsbarkeit darin werden ihm also zu Loben gegeben gewesen sein. Auch 
an Ortschaften, die aich ihre Vorsteher selbst gewühlt hatten, erging dos schriftliche Aufgebot. Dem Schulzen und den Schöffen zu 
Wewelsfleth befahl der Graf, dasa sie all« Einwohner ihres Kirchspiels mit sieben Schöffen (waa doch wohl soviel beisst ala unter 
Anführung von aieben Schöffen geetellt) in seinem Namen, wie es rechtlich beigebracht sei, aufbieten sollten, ihm mit einer ao 40 
grossen Menge von Leuton und Wagen, ala er fordern werde, an folgen. Er konnte aich auf ihren Gehorsam wohl nicht ao aicher 
verlassen, als auf den Gehorsam derjenigen Kirchspialalcute, die unter leinen Vögten oder Lehnaleuten standen, und mochte darin 
Abele Erfahrungen gemacht haben. Deshalb befahl er dem Schulzen und den Sch&flen, die Einwohner ihres Kirchspiels bei Strafe 
der Brandfackel und dea Strangos aufaubieten, and schloss sein Schreiben mit der Drohung: wenn sie jetzt aar Heerfahrt nicht 
kamen, möchten sie wissen, dasa er ea ihnen gedenken werde. Ein Schreiben dieses selben Inhaltes erhielten von ihm der Schulze 45 
und die Schöffen zu Wilster und die au Beienfleth (Cfr. Urkundenbuch der Stadt Lübeck Tbeil II, pag. 688 bis 690 und Theil in, 
pag. 91 and 93; Michelsen Urkundensammlung der Schleswig - Holstein - Laoenburgiaehen Gesellschaft Band IL, pag. 108 bia 110). 
Gerichta- und Kriegsherr in der Grafschaft war also der Graf; in den Kirchspielen hielten Gericht, boten zur Heerfahrt auf und 
waren Anführer dea Zuges di« gräflichen Vögte und Lehnaleute oder die Schulzen und Schöffen. 

45» 
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ghifft defles breuoa weret dat wo om defTo vorfcreuen fvmmen gheldes nicht eyn gbeuen vp de erfcreuen 
tiid fo fcholde we vn weiden om antwerden den driddendel vnffes flötea aiTeborg myt fynen tobehoringhen 
vn fcholde den inne hebben alfe langho wcnt wo edder vnfe eruen om vfi fynen eruen gbeuen dit vor- 
fcreuen ghelt myt verfehuldem tinffe na wekentalo vn wan we om dat gbeuen weiden dat fcholde we 
ö om veer weken vor verkundighen weret ok dat wo dar eynen andern voghet fetdeden de fcholde hera 
lodeghe eder fynem föne vn deflcn vorfcreuen alfodann© vorwaringho doen in aller wis alfe om wilhelm 
van ampleue nv ghcdan beft to dcflfere tiid to orkunde hebbe we vnlle jng laten henghet an deffen brcf 
datum na goddes bort dritteynhundert jar dar na in dem ') neghentigeften jare dee andern daghe» neyß na 
fvnte blalij daghc. 

10 280. Henning Kok schwöret den Herzögen Bernhard nnd Heinrich von Braun schweig und Lüneburg ein« 
Urfehde nnd gelobt, ihr, ihrer Mannen, ihrer Unterthanen und ihre« Landes Feind nie zu werden. — 1399, 
den 10. Februar. X. 0. 

1k henning kok. Bekenne openbare in deiTeme breue vor allefweme dat ik den bochgebornen furften 
vnd boren Junchern Bernde, vnd hern binriko hertogen to Brunfwich vnd to luneborch. oyno orueyde 

15 dan hebbe vnd do on de in deffeme iegenwordigen breue. alJb dat ik ere, erer manne, crer vnderhteD 
eres ganezen landes. vnd alle deryonner de zo mit rechte vordegedingen mögen, vyend nummer werdeo 
fchal eder wil. noch ere ergefke eder fchaden don. eder weruen. in Jennegen zaken dat loue ik on in 
guden trowen vnd hebbe on dut mit vppe riebteden vingheren. ftaucdcg edes. to den hilgen gefworen ßed? 
vaft vnd vnuorbroken to holdcndc zunder alle lilt. vnd hebbe des to tughe myn Ing witliken vnd mit 

20 gudein willen an dclTen brcfF gehenget laten. Oeucn Na godeibort drytteynhundert Jar dar na In de» 
negcnvndnegentigeften Jare des Mandages to vaftelauende. 

261. SUtins von Mandelsloh und Harbert, Conrad und Statins, Sohne des Heineke von Mandelsloh, errichten 
sowohl wegen des Diedrich von Mandelsloh, Bruders des enteren und Vetters der letzteren, all auch 
wegen der übrigen Streitigkeiten zwischen ihnen und den Herzögen Bernhard und Heinrich von Braun- 
25 schweig und Lüneburg mit diesen eine Sühne. Die Herzoge, ihre Diener, Mannen und Unterthanen, auch 
alle diejenigen, welche als Diedrich von Mandelsloh erschlagen wnrde, mit im Felde waren, sollen ror 
den von Mandelsloh, vor den Freunden und Knechten derselben und vor allen denjenigen, die sich nach 
der von Mandelsloh Willen richten wollen, ihres Lebens und ihrer Gesundheit sicher sein, Dagegen sollte 
die Herzöge die von Mandelsloh gleich ihren anderen Mannen und Unterthanen getreu vertheidigen ni 
80 ihnen kein Unrecht thun noch thun laaaen. Die von Mandelsloh stellen ihre Freunde Heineke von M&bcI- 
hausen, Brüning von Alten nnd Hermann Bock den Herzögen als Bürgen. — 1399, den 16. Februar. H 
Ik Statius van Mnndeflo. harbert Curd vnd Statius van Mandeflo heyneken zones. bekennet open- 
bare in deßetn breue vor alle denJennen de on zen eder boren lefen. dat we vns mit den houchgebornea 
ffurften Bernde vnd binf hertogen to brunflwich vnd to Luneborch ffruntliken gefonet vnd gerichtet hebben. 
86 vmme diderikc van Mandeflo mynen ftatius broder. vnlTer anderen vedderen. vnd vmme allcrleyge fche- 
linge. do vurder twilTcben on vnd vns gowefen befft wente bertho. vnd ze. ore denre. Man. vnde vnder- 
faten. vnd alle deJcnne do darmede vppe dem volde woren. do diderik vorben dot bleff. fchullet vor vns 
vor alle vnflen ffrunden vor vnflen knechten, vnd vor alle den Jcnnen de vmme vnlTen willen don vnd 
laten willen vclieh wefen oreB lyuea vnd orer zund. vnd zo fchullet vnd willet vns truweliken vordege- 
40 dingen vnd vorbidden to vnflem rechten gelik anderen oren mannen, vnd vnderlaten. vnd vns ■W' 
vorvnrechton noch vorvnrechten laten dar so dat keren könnet. Alle delTe vorfchreucn ftucke Ion« *J 
ftatius. harbert Curd vnd ftatius van Mandeflo den vorben heren hertogen bernde vnd hertogen bin? Rede 

1) Hier fehlt tughm vn. 
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▼aß vnd vnvorbroken to holdende funder alle lift. vnd hebbet on hir vor to borgen (ad vnffo frund de 
hir na fehreuen (tan. vnd we heyneke van Monichufen. brunyngh van alten, vnd hermen bok bekennet 
in dcffem zuluen breue. dat we gelouet hebbet vnd louet. Den houchgebornen ffurften. bernde vnd hin? 
hertogen to brunffwich vnd to Lunoborch. vor Staciefc. harberte. Curde. vnd ftaciefo van Mandeflo vnffe 
ffrund. dat ee on de zone. alfe vorfchreuen is ghentzliken vnd truweliken holden Ichullen. funder argelift. 6 
vnd we Statins, harbert Curd vnd .'tut in- vnd we borgen vorben. hebbet dea to tuge vnfle Inghezegle 
an deffen breff gehenget heten de geaen is na godes bort dritteynhundert Jar in dem negen vnd negen- 
tigeften Jare dea Sondages alfe me finget Invocauit. 

262. Statins von Mandelsloh, und Harbert, Conrad und Statins, Sohne des Heineke von Mandelsloh, vergleichen 
sich mit den Herzögen Bernhard nnd Heinrich von Braunsohweig und Lüneburg dahin, dass sie diesen, 10 
wenn dieselben die Bewilligung des Werner von Alten dazu in einem mit ihm Aber das Schloss Calenberg 
zu errichtenden Vertrage erlangt haben werden, die Hälfte des Schlosses mit allem Hechte, Gerichte, 
Nutzen und Zubehör, wie sie dieselbe von dem Ritter Diedrich von Alten erhalten haben, für 800 Mark 
löthigen Silbers sofort ausliefern wollen, falls ihnen das Schloss in der Zwischenzeit nicht abgewonnen 
wird. — 1399, den 16. Februar. X. 0. 15 

We Statius van Mandeflo. harbert Curd vnd Statius heyneken van Mandeflo zones bekennet open- 
bare in deffem breuo vor allefweme dat de houchgebornen ffurften. Bernd vnd hin? hertogen to brunffwik 
vnd to Luneborch myd vns gedegedinget hebben. wanne ze werners van alten willen gedegedinget 
hebben vmme den kalcnbcreh. dat yd fin willc is fo fchullc we vnd willet on de helfftc dos kalenberges 
myd allorleyge rechte gerichte nud vnd tobehoringen. alfe wo dat van hern didef van alten gehad hebben 20 
van flund an antworden vor achte hundert lodige mark der zuluen were vnd wichtc. alfe vnfe breue 
vtwifet de we darvp hebben. dar ze vnffen willen vmme degedingen fchullen fo vurder alfe vnff dat Slot 
bynnen der tijd nicht affgewunnon en worde. Dyt loue we vorben Statius harbert Curd vfi ftatius van 
Mandeflo. den vorben ffurften hertogen bernde vnde hertogen hin? an guden trtiwen ftede vaft vnd vnvor- 
broken to holdcndo an argelift. vnd hebbet dos to tuge vnffo Inghezegle an deffen breff gehenget beten. 25 
de geuen is na godes bort dritteynhundert Jar dar na in dem negen vnd negentigeften Jare. des erften 
Sondages in der vaften. 

263. Herzog Friedrich von Braunschweig nnd Lüneburg erlaubt dem Johann von Wederden nnd den Gebrüdern 
Herwig nnd Hans von ütze, in der Asse (einer Kette von waldigen Hfigeln bei Wolfenbüttel) und an 
anderen Stellen seines Landes auf ihre eigenen Kosten nach Silbererz *) graben zu lassen. Finden sie 99 
innerhalb der Zeit bis zum nächsten 18. Mai Erz oder einzelne Wahrzeichen, die es ausser Zweifel stellen, 



*) l'eber den Uergbau ungefähr zu deraelbcn Zeit geben folgende drei Urkunden weitere Auskunft. 

L D«r Abt, Prior. Snbprior, Kellner and Convent zu Walkenried erUlrci Folgendes. Du Bergwerk des bei Goslar gelegenen 
Rammelsberges, welches früher einen sehr reichlichen Ertrag sn Erzen geliefert haben soll, hat späterhin, durch Verwüstung 
nnd sehr starken Einsturz verschüttet, lange Zeit ohne Ertrag and usbebs.net gelegen, bis es nun endlich, da die Hoffnung 35 
auf die frühere Ergiebigkeit wieder rege geworden ist, mit grossem Elfer nnd vieler Hübe wieder gebanet wird, weshalb 
es aber auch einen grossen Aufwand von Kosten erfordert. Sie vermögen die auf ihren Antheil fallenden häufigen Beitrage 
zn diesen Kosten der Wiederherstellung des Bergwerkes nicht langer zu leisten nnd verkaufen deshalb eins der Ihnen seit 
langer Zeit gehörenden drei Sechzehntel, also ein Sechzehntel des ganzen Bergwerkes, dem Abte nnd Conveate zn Scharne- 
beck für 4M rheinische Gulden - 1424, den 18. Jnni. K. C. 15. 40 
In nomine domini Amen. Ea qne fab tempore tranutorie geruntur. Ii ad noticiam et fidem debeant deaeniro poftcrorum. 
rtlio atramenti et autenticia fariptia commendari neceno eil Hinc eft quod noa fratrea Conradua Abbaa Bcrtoldua prior. Hinricua 
fopprior Uertoldus cellerariui totufque conuenttu walkenredenüa Ciftcrcienfls ordinU Maguntinenßa diocefia. infraferipta volentea pro 
teftimonio ad poftcroraro deuenire noticiam. omnibus prefencia quantolibet tempore vifuria infiouamaa per prefentes. quatenua 
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du* dort En vorhanden ist, »o »ollen sie dabei »o lang« gelassen werden, bis tie von seinem Antheile 
an dem ersten gewonnenen Oute 200 Mark lothigen Silben, nicht Arger noch besser, alt man es aas dem 

Wahrzeichen, so sollen sie, wenn er nicht einen neuen Vertrag darüber mit innen errichtet, weiter keine 
5 Kosten anwenden. Wenn er Antheile an dem Ene verkauft oder verpfändet, tollen sie das Nahen-echt 
haben. Finden tie aber gar kein Erz, so toll et bei ihm stehen, ob er ihnen für ihre Kotten eine Vergütung 



bonorum noftrorum mineralium in raonte Ramracfberch ßlo luxta Qoftlariaro. impenfaa >) pro ciafdom mootU roftaaracionc quo ad 
partem nobi» contingentem freqnenter contribuere habemai. Alien!» ot entrinfeci» angarijg prefÜ. minu» fuffici enter prouidere t »le- 
in ug. N»m mang ille ficut aecepimua olim vberriinoa fui cullue in mineralibtu refereo» fructu». Portmodum vaftacione et collnpfu 

10 prcualido obrotua. longo tempore flne fructu et incultug perdureuit. Et tandem iam fpe prifline vbertatia reflorefeente iterum 
intuitu olim habite fcrtilitatie multia laboribu» ftudiifque exercetur. ob boc inpenfarum et ftunptuum non modicam exigene qoanti- 
tatrrn. Ad qnoa fumptus in anterior» Umpora continuandog. noftram fem ientea tenuitatrm pro noftre partia cootribuciooc qoe ufque 
ud datuiu prefenliem fuerunt Irea fexledeciine loeius mootU rbpraferipti cqoaliter diuili. ut pretactum oft minus uo» fuiBcerc arbi- 
tramor. Vnde inter nos diutlna deliberaoione prehabita. ac aniicorum noftrorum fuper hoc coofilio. et prefertim veaerabiliurn in 

16 chrifto patrum ac dominoram domini wintheri in volkcderode ot domini Nicolai in lapid« faneti tnichaelie elufden» noftri prefcriptl 
■•iOercienfl» ordinia Abbatnm requiulo. vnanlmi tociug coouentna confenfu. vomiere decreuimu*. ac eciam actu vendidimua terciam 
partem predictorum bonorum noftrorum inineralinm monüg Ratanefherch fuprafcrlpti. que rft tociua montig equaliter diu tu 
fextadeeima pars, venerabili in ebrifto patri ac domino. domino Jobann i Abbati monafterij riui fanete marie alias dicti Bcherra- 

20 attineneijg Jnribug priuilegijg emunitatibug ot rtilitatiboa fuia quocunque nomine eenfeamur. pro quadringentorura florerjorum rem n 
(lom public« monele ac probate Jufti ponderig ac valoris fumma. nobia integraliter et in toto perfoluta. Quibua omnibua et Angiitis 
bonig venditi». per prefonica abrenanciamug, nil iuris in hija de cetera nobia ▼endicantea. Compromittcntca itaque et nos noftrofque 
fuccefTorei obligantea. fi in futurum venditornm bonorum preferiptorum prouentug ot lucra eftimaeionem dati precij quantnmennque 
exeederent. noquaquam fupor hü« repetendia caufatorog. Bed nunc et deineepg cedant omnia et fiugula in et ad inoorporacienis 
25 perpotoam propriotatem. vfum et quemlibot fractum monafterij riui fanete marie alias dicti feerrabeke premifü Jure perpetuo puAi- 
denda. quemadmodutn <•» bona fuerunt a nobia ufque ad prefen» per tempore longa paeifice poffeffa. Vt autem bee iam dicta in 
toto ot in parte fepeferiptia abbati et Gonuentui. ac eorum fuccelTbribtta Integra rata et firma porpetuia temporibug 
Prefentem literam Bgillia noftrie abbaciali et Conuentualj Anno domini M. CCCC. XXIIII. Ipfa die gloriofllTlmc et indiuid 
pro nobia et noftri» fuccefloribug dcdimui Dgillatam in robur et munimen omnium premifforum. Et nos fratrea wintberas in 
80 volkcdcrodc. et Nicolau» in lapid« faneti miehaelis Abbatea ad hulufmodi vendicionem requifiti, eam qnemadmodum eft feriptom 
toftißcamua fore completam. Vnde in fidem et teftimonium premifforum prefentem literam figilloram noftrorum duximua tuicione 
anno ot die quibru fupra. 



2. Oer Abt ud Convent des Klosters Walkenried, der Dechut ud du Capitel der Kirche St. Simonis et 

alte ud neue Rath dieser Stadt, Lndeke Sosken ud Bardecerd ud Ihre litwerker des vierten Viertelt det Rammeltbergei 

35 tot Boslar, alle Waldwerke u dieteo Berge, verkaufe d ein Sechukntel det guten Bergwerkes, nämlich die Hälfte des 
Jenigen Achtelt, weichet Meister Michael von Deutschhrod, Pfarrer tu St Albert unter Sderat zu Prag, vem Rattie 
nnd mit ihnen gebaut, aber weU er au Mittellosigkeit ferner nicht vermochte, für die» Achtel Torschüsse in i 
ihnen, damit am seinetwillen du Bergwerk nicht tu Stocken gerathe, Oberlauen ud in zwei Malen verkauft hat, den 
Abte nnd Coavente n Scharnebeck für 440 rheinische Gulden, damit dieselben ud ihre Nachfolger dieses Sechuhatel ta 

40 der Weite u ewigen leitet besitzen ud gehruchen, wie es dem genuntea Meister Michael ud den Söhnen teuer 

Van godea gnaden we Conrad. Abbat, vnde de gantxe fammeoinge dea godosbufoa to walkenrcdo. We diderik deken. vn dat 
capittel gemernliken der korken funte fymonig vli Jude to gofler. We de rad der ftad to gofalcr. niga vnde old. vnde ludeke gofken 



45 berge vor der ftad to goftler Bekennen openbare in delTem breue vor m vii vnfe nakomclingo vnde rnfe ernen. dat de 

hcre Mefter michael van dam dudefeben brode. perner to funto Alberto vnder BdeVa* to praghe. va famptliken gelatea. vnde to 
twen tlden vorkoft lieft fynen Acbtedcn del. an deine berchwerke dea rammefberghoa. den he meda buwede in allerwife. alfe be 
dat van va dem rade haddo. na Inneholde flnor breue vor eyne benante fummen geldea. de wi eme darTore berod vnde betalet 
Ilir vmme dat ha vao vnfudo dea vorgenauton aehteden deine, vorder nicht an vormochte to 



CO 1) Ml Ut xu legen rmpen/ü qwu. 
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giebt oder nicht. Auch dürfen sie, wenn es ihnen daucht, dui sie vergeben» arbeiten lassen, vor dem 
18. Mai die Arbeit einstellen. Es «ollen ihnen, wenn er alsdann die Arbeit durch Andere fortsetzen lässt 
nnd man in Folge dessen Er« antrifft, ihre Kosten doppelt ersetzt werden. - 1389, den 18. Februar. VI. 

Van goddes gnaden we ff? hertoge etc bekennet vor vns vfl vnffe ernen dat we hebben erl&fft Johanne 
van wederden herwigho vfi lianfe van vttze brodern dat fe moghen arboyden laten myt ors feines ghelde 5 
vfi vpp or kofte na der fehler ertze an der äffe edder wnr men der anderB vormodede in vnfem lande 



dat berebwerk. vmme flnen «ritten niebt nedder vellich en worde alfe dat lino breae de bo vns dar ouer gegenen heft vullenkomc- 
likcn Inncholden vnde vthwifen. DefTcn vorforoutDon sebtedeo del. half, dat ia nemeliken eyn fefteghede deil an dem« ganfen 

gbeyftliken heren horn Johanne Abbede to Ichentibeke vnde d«r faninieninge gemenliken dar feine« vfi oren nakomelingen to 10 
ewlgben tideu to hebbende vnde to brnkonde in aller wife [«lf« deine genanten Meftcr michaele. hera franeifens vnde ftrpbane finer 
fufter Tonen vnde eren ernen dar to gertadet was vor vter hnndurt gnde rinfehe gülden, de fe Tna dar Tore bered vnde wol betaJet 
bebben. Vnde we fcullen vnde willen den vorgenanlen bertn to febermbeke. vnde oren nakomelingen den vorgenanten kop holden 
ftede ganti vnde vnuorbroken. Alfo dat fe der deil gebraken (Valien vnde vpnetnen alle dat dar Valien mach bynnen vndo boten deine 
bergbe to ewigen tidon. ane vnfen vnfor nakomelingen vnfer erneu edder lernendes van vnfer wegbeno wedderfprake vnde hinder 15 
In aller wife alfe de breae vtbwlfen de we de rad one funderliken dar vppgegbenen hebben. Vnde we alle vnde vnfer iowelik 
befenderen Ionen vor vns vndo vnfo nakomelinge vnde vnfe ernen. den erbenoniedcn gbeyfUiken heren to fchernbekc vnde eren 
nakomelingen alle fluckc vnde artikele deffes brenes In gudem geloucn In trnwen ftede vaft vn vnuorbrokcn ewichliken to boldcndc. 
Vnde des to beksntniffo vnde to vorder fekericheyt fo hebbe wi conrad Abbet to walkenrede van vnfe* godefhnfes wegben. vnfe 
Tnde vnfes ConuentcH Ingetegel. Vnde wi diderik deken vndo dat capittel vorgensnt vnfes capittels In gel'. Vnde. we de Rad to 20 
Gofaler vnfer find Ingexegel witliken gelanget an deffen breff. Vnde we ladeke gofken vnde hardecord. vnde vnfe mrdekompane 
■an dem« Verden verndek de* genanten berchwerkes brnken hlrto alle vnfer heren de« Rade« vnde der (lad IngeC Vnde is gbo- 
fchen Na godes bord vnfes heren vcerteynbnndert iar. dar na in deme vifvntwintegeftem iare des vridage» vor twelften. 

3. Der Rath der Stadt Goslar, der sitzende nnd der alte, gestattet dam Abte and Couvente zo Scharnebeck and deren lach- 
folgern, das Ihnen am 18. Jnnl 1424 verkaufte Viertel eines froher dem Kloster Walkenried gehörenden Vierteil am Berg- 26 
werke des Rammeisberges vor Goslar and die Hilft« eines Achtels, «eiche die Wildwerke des vierten Viertel* ihnen am 
5. Januar 1425 verkauft haben, also zwei Sechzehntel oder ein Achtel des gaazen Bergwerkes mit ihm and den anderen 
zum Bergwerke gehörenden Gesellschaften nach Bergrecht ta hauen. Das Kloster soll nämlich die Kosten der Knut, das 
Wasser ans dem Berge zn schaffen nnd ihn in trocknen, ferner die Kosten, ihn in fertigen Stand in setzen, um nach Gold, 
Silber, Kupier. Blei und nach allerlei Erzen und dazu nach allem latzen nnd Vortheil, der aas dem Berge nid den Graben 90 
kommen mag, zn arbeiten, mit dorn Rathe nnd den anderen Gesellschaften nach Verhältnis* der Anzahl seiner Bergtheile 
tragen und auslegen. Es soll an allem in nnd ausser dem Berge zn erwartenden Gewinne, falls ein solcher erlangt wird, 
nach demselben Verhältnisse Aatbefl haben. Aber den Zehnten sollen der Rath, das Kloster und die litwerker zuvor nach 
alter Gewohnheit des Berges davon geben. Der Rath leistet dem Kloster Gewehr für die zwei Sechzehntel gegen rechtliche 
Anspreche. Aller Vortheil und Schaden am Berge trifft das Kloster, den Rath nnd die zum Bergwerke gehörenden Gesell- 36 
scharten gleichmassig. Du Kloster darf, an wen es will, sein Gold, Silber, Kupfer, Blei und jeden vom Berge zu erlangenden 
Gewinn ohne irgend eine Anfüge oder Verpflichtung frei nnd ungehindert in nnd ausserhalb der Stadt Goslar bringen nnd 
verkaufen oder dies durch seine Amtleute thun lauen. Es soll nnd mag mit dem Rathe und den Hitwerkorn, so oft es Roth 
thut, Amtleute und Vorsteher in den Graben, auf dem Berge und in den Hatten wählen nnd sie anstellen. Auch mag es 
wegen seiner Autheile besondere Amtleute wählen nnd anstellen, die mit don Amtleuten, welche der Rath wegen seines Viertels 40 
anstellt, and mit den anderen Amtleuten volle Befugnis* haben sollen, alle den Berg betreffenden Sachen anzuordnen, zn thun 
und auszuführen, auch bei der Bezahlung und hei Anlegung der Rechnung gegenwartig zu sein, so oft es Roth thut. Der 
Rath verspricht, die Amtleute, Knechte und Gesinde des Klosters in und ausserhalb der Stadt Goslar and auf dem Berge 
gleich seinen eigenen tu verteidigen, zu beschützen und an beschirmen, wogegen diese nach vom Kloster beschützt und 
beschirmt werden sollen. Falls der Berg nnd die Gruben wieder in Abgang kommen and so schlecht werden, dau man nach 45 
Erzen darin nicht arbeiten kann, sie also wüste liegen, wie sie nun einmal wüte gelegen haben, wenn alsdann aber dennoch 
in den wüsten Graben Kupferrauch (Atramentstein) wichst und vorkommt, so soll du Kloster weder an dem Knpferraucb 
noch wegen desselben an dem Berge sich irgend etat Rocht beilegen oder haben; aber der Rath darf sich den Kupferreueh 
zu Nutzen machen, so lange bis man du Bergwerk nnd die Graben wieder in fertigen SUnd setzen wüL Sebald diu 
geschieht, soll dem Kloster der Ran wieder gestattet und dasselbe bei der froheren Gerechtsame gelassen werden. Wenn 60 
du Kloster einmal seine Bergtheflo selbst nicht bauen kann noch will oder wenn es Jemanden zu sich nehmen will, der 
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vn were dat fake dat man de crUo vunde edder Enkede wartckenc twiflchcn dit vn pinxften mji oren 
koften vf ghclde alfet vorrcreuen iia dat we vor war wetten mochten dat dar ertxe were fo loue wo dcOera 
vorfcreuen iohanne herwighe vfi hanfo vn orou eruon oder dem jenen de deflen broiff heft myd orem 
willen in deflom vnfem breue vor ras fuluen vn vor vnfe eruen vn nakomelinghe dat we on de« fchullen 
5 vn willen ghotliken gbunnen dat fo dar fchullen bii bliuen fo langbo dat fc dar äff nennen van vnfem deyle 
des orften ghudes dat vns god dar vorleende twe hundert lodighe mark fuluers Brunfw wichto alfulke alle 



diese Bergtheüe mit baue und die Vorschüsse daflr mit aaslege, so soll dies zuvor dem Rathe oder denen, welche Bergtbeü* 
besltien. angezeigt werden. Wollen alsdann er oder sie des Klosters Bergtheüe zn sich nehmen, so haben ile dun du 
Nahcrrecht. Wollen sie es nicht, so darf das Kloster seine Bergtheüe, bis es die arbeit darin selbst zn tbernehates versag 

10 nnd beabsichtigt, an irgend jemanden überlassen, der dem Rath« nicht Uberlegen ist Ebenso soll es gehalten werden, wem 
der Rath sein Viertel oder seine Bergtheüe einmal veraussern will. Entsteht zwischen dem Kloster und dem Rathe wegen 
dieser Vereinigung Zwietracht, so soU darum kein Rechtsstreit vor geistlichem oder weltlichem Richter geführt, senden dit 
Sache durch Schiedsrichter nnd Obmann in Freundschaft oder nach dem Rechte innerhalb eines Vierteljahres za Goslar al 
schieden werden. In allen den Berg and diese Vereinigung betreffenden Angelegenheiten soll ein Theü dem andern getreu 

15 beistehen und zu seinem Rechte behUflich sein. — 1425, dea 5. Januar. L C IS. 

Wc hane Swartekop. Borgermefter. hana wildevur. hiorik van Aluelde do oldore. Eboling bokcmoller. benoyogh «rufte«. Uenaüigk 
van bokenum. hermen Calbecht, werncr ran > frier. Cord Oldendorp, da cldere. flricke venftermeker. bennyngh kanoengeter berat* 
Jordcna. I.udcke gofaken. Hiorik huno. Hiorik ran bornenihofen. Hiorik ran bokelem. Tile groteian. l.udeke tiling. Hinrik. willclm 

20 Bodo trau bornemhufen. Hennyngh papentran Cord fclboff. binrek van aluelde de jüngere. Cord Hüter. Uenoyng bckcmoller. b-iat 
t»ji were. hermen Tan dornten. Ladeke rolenee. herbord van dewegee. Han* cerfeboke. Ilinrck mcchtcfhafcn. Titeke knobbon. Tile 
vppe dem berge, vnde cord Oldendorp, de iungere. de olde rad der ftad to goftler. vnde de gantae gemeynbeyt. darfuluei beteaacs 
openbaro in delTem breue Tor tu tB vor vnfe nakomelinge Alfe de erwerdigbe vnde geifllike vader her Conrad Abbed »ade de 
fammclinge gemeynlikon dea kloflera to walkenredc myt vnfer witrcop vorkofll vnde gelaten hebbeo dem orwerdigen vö gbeftlikea 

25 v ädere bern Jobanne Abbede vnde der fammclinge gcmeynliken dea godeabofea to fchermbeke den verden deil van enem vttwitile 
dat fe hadden an deme Berehwerke de« rammefberge« vnr vnfer ftad. dat ia nemoliken eyn feftegede deil an deme ganUce berch- 
werke dea ergenomeden Rammefbergea myt allein rechten vnde In aller wifo alfe fe dat van vn» hadden. Ok alfe de fuluen gherft- 
liken heran van walkenredc. her diderik deken. vnde dat capittel gemeynlikcn der kerken fönte Simonis vnde Jod« to gefil« ™ 
de rad der ftad to gofilcr vorbcö vnde ludeko gofkeo vnde hardecord. van orer. vnde orer medegewerkere wegen, an deme Verden 

80 vomdeil dea erbenomeden rammefbergea famentliken aoor verkoBt vnde gelaten bebben den fulnen ergenaoten orwerdigen rad« 
-eyftlikcn hcren van fchermbeke de helfttc eyne* achteden deilea dat is nemeliken eyn feftegede deil an deme erbenomeden gaotie» 

verebten vorben famentliken Tore to twen tiden vorkoft vnde gelaten badde. alfe de breue de dar o»er gegheuen fin vthwifo» dat 
wi de rad vorben den fnlaon hcren van fchermbeke vnde oren nakomelinghen to geftadet bebben vnde to fuden to den vorbei 

35 detlon. alfe bi Dirnen to twen feftegedon dcilen. dat is eyn achtede deil an deme gantaen berebwerke dea rammefbergea. belnjei 
vor vnfer ftad. n» bergea rechte to bnwende mit vns vnde den anderen partien den dar mede to geftadet ia. alfo dat fe »» ■*« 
antal. alfo fik van orer dele weghen to geboren", mit vna vnde den anderen partien mede bekortegen vnde vthlcggen fenllea to du 
kunit. dat waler vthtobringende. vnde deu bereh to bedrogend«. vnde vorder den beroh vpp to verdigende. U» arbeydende b« geW 
ertae. folaer ertae. copper ortae. bli ertie. vnde na allerleye ertae. wnme de benomen mach, vnde darto na aller und vö vn»«*. 

4(1 dede komen mach ot deme berge, vnde vte den grouea. dede rede vppe dem berge On. vn noch dar vppe werden moghea. Vadf 

vnde boten deme herghe. Auer den tegeden fcullcn fe vnde we vnde Tnfe medewerkere to roren geuan. Tndo dat dar mede holden 
na older wonheyt dea bergbei. vndo der Torgcoanten twier feftegedon delo fcullc we vn wUlen ore rechte were wefen vor alle' 
rechten anfprake. Ok fo feal alle vronie vnde feade dea bergea gelik fin den vorgenanten van fchermbeke vna dem rade vnde W 

45 partien den we dar mede to ftaden. Ok fo mögen de vorgenanten van fchermbeke vnde ore nakomelinge ore gold. foloer. eopptr 
vnde bli. vnde alfodaoo nid de van deme berge körnende ia wo me de benomen mach fe fuluen edder ere am nu einlade, ane Jonif''- 
leye oppfato edder plieht, leddich vnde vri. voran dragen. vnde vorkopen. binnen vnfer ftad vnde dar anboten, welken parfow* 
on« dat bequeme danket ane wedder fprake vnde hinder. Vortmcr fo fcollen f« vfi mögen myt vna tfl vnfen medewerkerea, rsif 
we royt one kefen vnde fetten mfo ammechtlnde vndo vorflendcre. in den grooen vnde vpp« dem berge, vnde in den hatte«. Wae 

&I vndo wor dea nod ia. Vnde f« mögen ere fonderliken aramechünde van erer del« wegbeo fetten vnde kefen. de myt vnfen anuaeeat- 
Inden de we fetten Tan vnfe« vemdelj wegen, vnde den andern amtnechtloden feollen alle rode rolle macht bebben. alle r°d< 
iewelke flocke med« to fchiekende to donde vnde to voloorende de den berch anlangende fint. vnde In der beredingo vnda rekeafcöj' 
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dat van der Ertze worde nicht erghcr edder beter deffe twe hundert mark hebbe we on ghegeuen vö 
gheuen on fe vor alfolke köfte vn ghelt alle fe daran ghelecht hebben vri wur fe dat fo vor bekofteden 
twiffchen dit vn pinxften dat men enckede wartokeno vundo fo dat vorfereuen iis fo cyn fchullen fe dar 
neyne kofte mer äff lijden dat enwere dat we des vpp dat nye myt on emerdroghen wortmer fo louc we 
deffen vorgenanten Johanne herwigho vn hanfe dat we an der feluen vorben ertze nemende nen deyl edder 5 
part vorkopen vor fetten edder vorpondon fuhullen effte willen we en fchullen on ') erft beden fo fchullcn 
fe des de negelten fyn vor Jemende anders vmme liko vcle ghcldcs vortmer efft dat ok vello dat dar 
non ertzo vilndcn worde fo eyn fchullen fe vns nerghen vmme manen vor dat fe vorkoftet hebben wille 
-we on wes weddere gheuen dat fchal an vns l'tan vn des raoghen fe ok afflaten wanne fe willen twiffchen 
dit vn pinxften efft on düchte dat fe vorgheues arbeyden leton were ok fako dat fe affleten vn nicht 10 
to der ertze qwemen edder wat enckedes vunden inyt oren koften vn wo dar na der tiid feluen edder 
Jeraend anders myt vnfom willen voft arbeyden leten vn vunden dee ertzo fo fchullen alle vorfereuen ftucke 
dot wefen ane wes fe dar anne vorkofted hedden dat fcholde we od den tweueldich weddere gheuen vn 
nicht mer vortmer vmme dat we vn vnffe eruen vn nakömelingho fchullcn vn willen deffen ergenanten 
Johanne herwighe vn hanfe vn eren eruen edder dem de deffen breiff heft myt orem willen alle deffe 15 
vorfereuen ftucke ftede vfi vaft holden vn oü deffen breiff düden to orem heften fvndor Jenegherleye hulpe- 
rede eder wederfprake fvnder argheliift fo hebbe we on to enre grottcren be kantniffe vnfe Ing witliken 
laten henghen an deffen breiff datum na goddes bort dritteynhundert Jar dar na in dem neghen vn 
neghentigeften jare des erften fondage» in der vaften. 



mede to wefende alfe dicke alfo de* nod ia. We fcullen ok der vorgenanten »an fchermbeke ammechtlnde or« knechte vnde 20 
gefinde in vnfer ftad. vude dar en baten, rüde vppe deme berghe. war we dat vonnoghen. truweliken vordepedingen befeutton vnde 
he fehermon gelik vnfen egbenen ammechtloden, knechten vndo gcJändc. Deine gelik fcullct fo de vnfe wedder vmme befeutten 
vnde befchermen wor fe dat vormogot. Wcrot ok dea god nicht en wille dat do berch vnde gronen wedder vorgingen vnde folech 
worden dal ine na ertre darlnne nicht arbeyden enkunde. vnde wufte legen, alfe fe nu to encr tid gc dan bebben. vude dat doch 
in den woften gronen kopperrok woffe vnde velle. fo ne fcoldcn de van fehennboke an dem kopperroke. noch vmme dea kopper- 25 
rokea willen an dorne berge nener rechlichen bereden, noch dar ane hebbon 8nnder wc mochten vn* dea vnder winden to vnfer 
beboiff. alfo lange dat mc den berch vnde groucn wedder verdigen wolde. vnde wan dat fchege fo fcholde wi vnde woldco ono 
wedder tofuden. vnde bi alfodanor rechtichcyt laten alfo vore gefereoon it. Were ok dat to euer tid de van fehermheke ere dele 
fnlnen nicht hawen enkonden noch enwolden. edder dat fe wene to fik nemen wolden de erc dele myt ono bawen vnde vorlegghen 
fcolde. Dat fcoldcn fo vns dem rade erft vorkundigen vfi witlik don; Edder den Jenncn do dcle bebben an domo berge. Wolde 30 
we denn«, edder dede dele hebben de dele to vns nemen. dat mochte wi don in aller wife. alfo cyn ander dat van on nemen wolde. 
Wore des nicht fo moghot fe dat deme don de one bequeme duncket. Auer dat fcolden alfodane lüde vnde perfonen fln. de vna 
nicht ooerlegen fin. alfo lange went de van fehermheke alfo ftadhafftich worden dat fe ore dele fuluen arbeydon wolden vnde 
konden. Vnde deine telik fcolde we one dat wedder vmme holden, eft we vnfe verndel efto dele to encr tid vorlaton wolden. 
Wanne dat ok gc fchege. dat jennich twidracht edder vnwille vppftoden twiffchen den van fchermbeke vnde vns dea god uiebt en 35 
wille. van deffer eningbe wegben. edder wo dat toqueme. 8o ne fcolde de partie der na crem dunkende vnrecht fchege nicht eynen 
krich anflan vor den richteren U fin gheyfllik edder werdlik. funder de partlen beydo fcüllen dat to vrede bringen in fnlkor wife. 
dat iowelk partie fcal to fik nemen vnde kefen twene wife man. eynen papen vndo eynen leygen. vnde de vere de fcullct de aake 
erkennen, vude fcnllet fe richten in vruntfehop edder in rechte. Kannen fe fik aner nicht eynen vnde de fake entrichten, fo 
fcnllon fe to fik nemen eynen verteil wifen man. myt wemo de tooald do partie fcal recht hcholdcn. Vnde defTe fehedinge fcal 40 
fchen in der ftad to goftler in eynen vemdcl iara ane allo geuerde. Vnde we fchullcn vnde willen in fakon do van des berge« 
vnde deffer eninghe wogen vpp ftan mögen vnfor eyn deme anderen truweliken bibefUn vnde to finom rechten bebulpen fin. Alle 
deffe vorfereuonen ftucke vndo eyn icwclk befunderen loue we vorben de Kad der ftad to gofzler nige vnde old vor vna vnde vnfe 
nakomeliage deine ergenanten erwenligen hereu bern 'Johanne Ahbcde vnde finem Conuente dea godeabufea to fchermbeke vnde 
«ren nakomolingen in guden geloaen in trawen ftode. vaft vnde vnaorbroken ewichliken to holdend.e. Vnde hebben de* to bokant- 45 
nifle vnfer ftad grote Ingcxogel witliken gohenget laten an defTen breff De gegenen i» na der bord Chrifti vnfe» heren. veerteyn- 
hundort iar. dar na in dorne vifvutwintegeften laxe de» vridage* vor twelften. 



1) Hier fehlt dt». 

Sodandorf, Urkead«ot>ach VIII. 46 
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264. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg verpfändet dem Ritter Heinrich von Veltheim die Hälfte 
des Lehrer Walde« mit dem Fönte und das Dorf Scheppau für 100 Mark löthigen Silber», weichet Geld 
ihm anf dem Schlosse Harbcke oder an Brannichweig bei der Einlösung zurück bezahlt werden soll, erlaubt 
ihm, die Muhle zu Scheppau wieder bauen, auch den Teich wieder herstellen zu Uesen, und verspricht, ihm 

6 die Baukosten nach Schätzung zu ersetzen. — 1399, den 2. März. VI. 

Van goddes gnaden wo freder etc bc kennen opcnbaro vor vna vfi vnffe eruen vfi nakomclinghc her- 
toghen to brunfw vn to luneborch dat we vnfem leuen ghe truwen bern hinrike van velthem ghe Tat hebben 
de helfte des lercwoldea mit dem vorfte vn myt allem rechte alfe we dat dar hebben an vn dat dorp to 
der feheppow mid allem rechte in dorpe in veldo in holte in wiflebe vfl in weyde vor hundert lodighe 

10 mark brunfw witte vn wichte de he vns rede ghe dan het vfi de we in vnffe nut ghe kart hebben deffe 
vorfercuen helfte des lerewoldea vii dat dorp to der feheppow* mogho we alle jarlikes weddere lofen to 
lechtmiffcn van hern hinrieke van velthem edder van fynen eruen ichte he vorghinghe van dodea weghen 
dar ghod vor fii vor hundert lödighc mark der vorfereuen witte vü wichte vn wanne we dat doen willen 
fo fchulle we hern hinrieke vorben edder fynen eruen dat vor kundighen to winnachten dar na to lecht- 

15 müTen fchulle we ora edder fynen eruen weddor gheuen hundert lodighe mark brunfw witte vfi wichte 
vpp dem hus to berbeke edder in der ftad to bnmfw in welker eyn deffere bleke dat he edder fyne eruen 
dat leueft hebben willen ane alle lii't vnbehindert vfi vmbekummert gheyftlikcs eder werlikes gherichtes 
vn wanne we de bctalinghc alfua ghe dan hebben fo fchulle we de helffte des lerwoldea vnde dea dorpea 
to der feheppow" wedder meehtich wefen myt allem rechte alfe we om* dat ghe fat hebben weret ok 

80 dat her hin? van velthem edder fyne eruen woldcn oro ghelt wedder hebben dat fcholden fe vns vor kvn- 
dighen vpp de vorfereuen tiid wynnaehtcn dar na fchulle wy vnfe eruen vn nakomelingho hertoghen to 
brunfw vfi to luneborg vppe de neyften lechtmiffcn om* edder fynen eruen de hundert lodighe mark bctalen 
in der twyer blöke eynem alfo vorfercuen iis wor on dat be qwetneft iia fvnder algelift weret dat we dea 
nicht endeden fo mach de vorfereuen her hin? van velthem edder fyne eruen ores ghcldea be komen myt 

26 eynem anderen mit dem vorfereuen wolde vn dorpe vfi dem fchulle we alfodanne vorwaringhe don alfo 
we hern hinricko ghe dan hebben ok hebbe we dem vorgenanten vnfem leuen ghetruwen hern hinrieke 
van velthem irlofft dat he de molen to der feheppow weddere buwen mach vn den dik weddere verdigben 
vn wes ho dar annc vor buwet alfe vnfere manne eynem vn fynre frunde enem redelick wefen dunket dat 
fchullle we om vnvertoghet mit den vorfereuen hundert marken weddere gheuen to orkundo deffere vor- 

30 fereucn Rucke hebbe we vnffe jng witliken henghet heyten an deffen breiff datum na goddes bort 
drytteynhundert jar dar na in dem neghen vh neghentigeften jare dea fondages in der vaften alfemc flngbet 
in der hilghen kerken dat officium oculi mei femper ad dominum etc. 

265. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg nimmt Nicolaus von Halle und Hans Danhauer unter 
sein Gesinde und unter seine Knechte auf, verspricht ihnen seinen Schutz und erlaubt ihnen, überall in 

86 seinem Lande nach Silbererz oder anderem Erz zu suchen und zu graben. Sie sollen ihm, wenn sie Silber- 
erz oder anderes Erz finden, von dem Gewinne den Zehnten und darauf von dem Beste des Gewinnes die 
eine Hälfte geben. Von der ihnen zufallenden andern Hälfte sollen sie alle Kotten stehen, welche daa 

bauen lassen. Später tollen tie dieselbe anf ihre Kotten erhalten. Hiermit begnadiget und belehnt er 
40 tie und ihre Erben auf so lange Zeit, als sie für dat Bergwerk die Zahlungen leisten können und et durch 
Untreue und Onthaten nicht verwirken. — 1399, den 2. März. VL 

Van goddea gnaden we f? etc bekennen vor allermalkein dat wy hebben entfanghen vor ghe finde vn vor 
knechte Clawefe van halle vn hanfe danhouwero vn willen dee gherne vordedinghen in eren rechtverdighen 
faken teghen aller malke war fe des be höuen edder to donde hebben vn bekennen ok dat wy on erloued 
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vn hebben erlouet dat fe vryliken vii vnvorworen m&ghen foken vn arbeyden war fo willon in vnfem lande 
na Alliiere Ertze eddere anders wat ertze dat wero de» fe vns dar van doen alfe hir narcreaen ftoyt To 
«lern erften Efft dat god vor [ende dat fe fuluere ertze eddero andere ertze runden wen dat to vindende 
<j weine To fcholden fe vns dar van wea fe wunnen to voren off gheuen den teyenden deyl edder den 
teyenden pennigh vn wanner de teyende part affghonömen wore to vnfem bc hoff To fcholden fe dat 6 
andere wes dar mer were like myt vns deylen vns de enen helfte vii en de anderen hclfte vn van erer 
helfte fcholden fe alle kofte ftan der dat berghwerck behouet anc all leyno de dryfhutten de fchulle wy 
on to dem erften verdich antwerden vpp vnffo kofte vii buwen laten dar na fchullen fe de feluon drif- 
hutten vord feinen holden funder vnffe kofte hir vpp defe vorfereuen ßueke fo hebbe wy deffe vor- 
genanten Clawefe vii hanfle vn ere eruen hir mede bc ghnadot vn bc lened to ewyghen tiiden alle de wylc 10 
dat fe dat herghwerk crlecghen können vn des myt neynen vntruwelken vndaden Vorwerken vn to eyner 
grotern be kantniü*e vii be thüchniffo dat wy willen dat en vn cren crucn alle vorfereuen i'tucke ghcholdcn 
fcholden werden fvnder arghelift fo hebbe we deffen breiff vor rns vn vor vnfe eimen witlikon laten 
bezeghelet Datum wullferbutle anno domini j! ÖÖÖ nonagefimo nono des dridden fondages in der vaften 
airem ') finghet to kore Oculi. 15 

266. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg ertheilt dem Bitter Ludwig von Tzambleben wegen 
der 40 Mark löthigen Silbers, welche derselbe, sein Sohn Wilhelm und seine Fraa Sophie an ihm zu 
fordern haben, eine Anweisung auf die am nächsten 29. September fällige Herbstbeede im Gerichte Schöppen- 
stedt und Evesen und verspricht, ihn von der Herbstbeede zu Braunschweig zu bezahlen, falls er sich 
über dieselbe mit den Borgern dieser Stadt vergleicht. — 1399, den 10. Harz. K. C. 14. 20 

Van goddes gnaden we ffrederik hertogc to Brunftw vnde to Lüneburg Bekennen openbare in delTem 
braue vor vs vnde vfe eruen dat we fchuldich find rechter fchult vnfem leuen getruwen hern lodewighe 
van Tzampplouc Wilhelme lyncm fono Seffeken fynre cliken hufffrfiwen vertich lodige mark Brunflw wittc 
vnde wichte de we om* bewyfet hebben to nemende v( vnfon gherichten Schcpcnftede vnde cueflem van 
■vnfier herveftbede nu to deffem erften tökomenden funte Micheles daghe na ghift delfes breues vnde we 25 
on fchullen dar nemende anders in wyfen. her lodewich vorfereuen vnde fyne medebenompden en hebben 
erft de erfereuen vertich mark darvf vpp ghe nomen. weret ok dat wo vns vordroghen mid den borgern 
van Brunflw vmme de herveftbede alfo dat fe vnfen willen darvmmc drepen. van dem willen fcholde we 
vnde wolden hern Jodewighe vorfereuen bereden 1 ) delTes to orkunde hebbe we vnfe Ingbef laten hengen 
an 2) deffen breff na goddes bort dritteynhuudert iaro dar na in dem Neghen vnde neghentigeften iare 80 
des mandaghes neift na midvaften. 

267. Hans Schomakers, Sohn des Bathsherrn Hicolaus Schomakers *), verkauft dem Abte Statins, dem Prior 
Johann und dem ganzen Convente des Klosters Scharnebeck für 400 Mark ltineburger Pfenninge all sein 

■) alfeme. 

1) Der Sau werte ok — bereden fehlt im Copiar VI. *) Das Copiar VI. lieft: ghedrwket InUwendich vpp «Utt hengen an. 85 
•) D«* Ralhaherro Nicolaua Bchomaker» Vertrag mit den Bauern an Barum über die Fischerei im dortigon 8eo igt folgender: 
Der Rathsherr Nicolaus Schomakers zu Lüneburg und die Bauern in Barum vertragen sieb wegen der streitigen Fischer«! Im 
barumer See, im Lugen See und m der Brede so, dass sie in diesen Gewissem mit keiaen Garnen (Hetzen) fischen sollen, es 
sei denn, dsss sie davon jedem, der eine Erbstttte zo Barum besitzt, seinen Erbaatheil geben. Aar Bitten und nicht von Rechts 
wegen giebt der Rathsherr Nicola tu Schomakers zu, dass die Bauern noch zwei Jahre and nicht länger mit Ihren -Tort- 40 
netten" fischen mögen. In dem Teiche, der Lache and dem Rinnsal aber dürfen sie nicht tischen, denn diese gehören Ihm 
und seinen Erben. Bei diesem Vertrage haben ihm zwei Bürgermeister und ein Rathsherr der Stadt Lüneburg, den Bauern 
aber Albert von dem Brake, Vogt in ihrer Gegend, and Johann tu Pattensen, Stadtvogt in luneborg. als Beistand gedient. 
- 1384, den IL Januar. K. 0. 

46* 
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Gut zu Barum, nämlich 3 Höfe und 2 Koten mit Holiong, Wasser, Wiesen, Weide, Eigenthum, Vogt«, 
Freiheit und allem Zubehör, wie sein Vater und er das Gut besessen haben. - 1399, den 12. Man. 1.0. 

Ik Hans fchomakcr Her Clawczes föne bekenne vnde bctuge opembar in deflem breue. dat ik mit 
rado vndo vulbort al minor crucn vnde vrund hcbbo vorkoft vnde vorkopo to enem rechten eruekop«, 
f> vnde late vt myner were in ere were der geyftliken hcren her Staties Abbetes. her Johanne« Prior« vnde 
de« menen. Conucnte« des ('loftcres to Scherembeke vor verhindert mark lüneborger pennynge. de my 
alrede betalet (int. al myn gut to barnem dre höuo vnde twe koten mit alikere, holte, watere wifeben, 
weydo, cgcndSme, vogedye, vryheyt, mit aller tobehoringe. vnde mit verwaringe older breue, dar mp 
vader v6r mennich ia*r, vnde ik na dit gut mede bezeten hebbet bet in deffe tid. DefTcs gudes vnde 

10 kopes wil ik mit mynen eruen vnde vmnden nafcrcuon en warende wefen alfe hir vorfereuen i«. wir vnde 
wanne en de» behüf is. Alle deflö vorfercuenen ftuckc. loue ik Hans fchomakcr her Clawezes Tone irge- 
nomet zakewolde, vnde mit my mit zamender hand myno vedderen her hermen Schomaker Canonik to 
Bardewik. Jacop vnde bans brodere Johan Schomakere« fone. vndo myn 6m her hermen van dem br«ke 
medcv6rmunt myncs vedderen hern hinrik Schomakere« kynderen. den vorgenomeden geyftliken heren to 

16 dem Scherembeke vnde eren nakomelingcn, ftede vnde vaft toholdende, lunder alle lift vnde hulperede. 
To enor groteren vafthcyt delTer ftuckc fo hebbe wy alle de hir vor genomet fint. vnfe Inghezcgele. vnde 
mit vns de erb.ircn Rätlude Her Johan grabow vnde Her Johan van der Molen de Junghere ere Ingc- 
zegolc to zamen henghet vor deflon brof. Na godes bort drytteynhundert in deine negen vnde negentigeften 
iare. In funte üregorius dage des hilgen paueze«. 

20 268. Johann von Moringen, Prior des Klosters Augustiner - Ordens zu Einbeck, und der Convent daselbst ver- 
kaufen für 40 Mark löthigen Silbers dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Göttingen, Sohne des ver- 
storbenen Herzogs Otto, den halben Zehnten zu .Detnissen" (unter dem Iberg am Diessebach bei Lauen- 
berg), die Holzung „Mühlenberg-, die Muhle zu ..De missen", zwei Höfe daselbst, acht Hufen Landes auf 
der Feldmark zwischen Lanenberg und .Detnissen", alle ihre übrigen Guter im Dorfe „Detnissen" und auf 
25 der Feldmark, auch das Patronatrecht daselbst Sie verzichten auf Ersatz des ihnen von dem Vater des 
Herzoges in dem Dorfe , Detnissen" namentlich an den Häusern, welche sie dort besassen, zugefügten 
Schadens und verpflichten sich, vier mal jährlich Vigüien und Seelenmessen für den verstorbenen Herzog 
Otto zu halten. — 1399, den 14. Marz. K. 0. 

Wy Broder Johan van Moringen Prior dos Cloftcr« to Hmbekc lint Anguftins orden vfi wy Brodere 
80 allo des Clofters dar fulues Bekennen openbare mid duftem breue vnde don kunt vor allen luden de on 
feen hören oder lclen, dat wy dem dorlucbtigcn hogebornen furften Juncheren Otten hertogen to Brual» 
hertogen Otten fön feiigen vnfera leuen. Junuhcrcn vn finen rechten eruen van vnfer vnde alle vnfer 

Witlik fy all den iünnen do dcflo ferift feen vndo boren lefen. Dat vi« lue de fchclingc de he ' i Clawes Schomakers badJc tit 
den büren to Barem vrnmo do vifeberio dar fulues vppo dem baremer aee. Langen reo vnde de brede. Dea hebben fe fik in StfleT 

36 wy« vordreghen. dat fe do watere mit nenerleye garno vifeben. fchollon. fe engheoen enem iewelken ßn crocdccl. de dar crntlM« 
hebben to barem. Ilir enbouen heft her Clawes vor genomd. ouer gheuen dor bede willen, vndo nicht van rechte, dat fe mogl"'' 
vireben, mit eron vortnetten. twe. iar na der tijt alfo defTe breff ghegenen is. vnde nicht lengh. Se endon dat mit. willen her» 
Clawe* Schornakora vor genomd. vnde flner eruen. kolk, lake vnde Räufele moghen fe nicht vifchen. de bSrcn hcra Cli«<e 
vorgeferenen vndo finen eruen allere. Ilir hebben ouer wefen van hern Clawos weghen. her Hartwich van der »Ölten Riddcr. h* 

40 Albert hoyko Borgcrrooftcr to Luneborg vnde her Ludcman Rufcher Radman dar fulues. Van der bire weghen. Alfe en voghet ia 
der iegbene Albert van dem Brake vnde Johan van Pattenfen Statuoghet to Luneborg. vnde we her Hartwich van der gull«». 
her Albert Hoyke her Ludcman Rufcher Albert van dem brake. vnde Johan van pattenfen alle vor genomd. hebben hir an vnde 
ouer wefen. vnde hebben vnfe Inghefcgele dor morcr wiffenhoyt gehenghet to deffem breue De ghenon ie na gbodes bord. drätiev" 
hundort Jar in deme vecr vnd achtentigheften iare. des negheften Mandagbes na Twelftcn. 
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nakomelinge wogenc, vnde mit wlbord vnfer Ouerften recbtliken vnde redeliken vorkoft han vnde vor- 
kopen mit macht duftes breuea, duffe gudo de hir nach befereuen ften, Mit pamen den haluen Tzendcn to 
Detniffen mit aller tobehoringe. eyn holt dat der Molenberch heytet alle de to Detniffen höret vnde went 
an den fneden des holtca dat de funderc hetet. de molen to Detniffen mit alle ir tobehoringe. Twcno hone 
dar fuluca. Achte houo landcs gheleghen twifchen dem lowenberge vnde DetniiTen vff der veltmarkcn vnde 5 
anders alle gude de wy dar in dem fuluen dorpe DetniiTen vnde vff der vcltmarke dar fulues hebben in 
dorpe in velde in holte in watcre in wefen vnde weydo befat vn vnbefat we men dat genomen mach tnid 
dem kerklene dat dar inghehoret alz dat vnfeB Cloftera vnde vnfe ift vnde dar hergebracht han. vor 
verlieh lodige mark Gotingcfchor weringe do vns al vnde wol to danke betalet fint vnde de in vnfca 
Cloftera nüt gekart fint vnde gewnnt, vnde fcullen vnde willen alle dufter ergenanten gudo fament vn 10 
ir iclik byfundern vnfca obgenanten genedigen Junchcrcn van Brunfw vnde fincr erben rechte were lin vor 
alle rechte anfprakc. wanne war eder we dicke on dea not ia vnde fek to rechte geboret. vnde gheuen 
on vff do mergenanten gudo fampt vnde byl'undorcn vn antworden on do in ore were erflichen vnde 
roweb'chen to befitteiido, ane alle vnfe, vnfer nakomelinge vn ouerften wederfprake. vnde don dar rechte 
vorticht vff mit macht duffea iegenwortigen breucs, vnde wy reden duffen breff vnde infatzinge tluffer 15 
vorgenanten gude vnde dea kerc-fonc* ftedo gana vn vnuorbrochen to haldene vnfem ergenanten genedigen 
Junchcrcn van Brunfw vnde linen eruen. alz ob dat vor gerichte gefcheen were, dar fek dat van rechtes 
wegeno geborte, vnde en willen vna dar modo nicht behelpcn, dat iz vor gerichte nicht gefcheen iß. 
vnde fcullen noch cn willen wy eder vnfe ouerften noch neymand van vnfer wegene nicht vor vna nemen 
dat duffe fuluen kop vö ynfatzingo iergen mede kunno vor broken werden. ük vortye wy aller rechten 20 
vn woldat der rechten vn priuilegien, de wy vnde vnfo ordc ytzund hebben edder hir nach gewinnen 
mochten, vnde willen vna dar mede nichtca behelpen, dat fe hirinne nicht befereuen l'tad. funder wy willen 
de vorticht genfliken haldcn alz ob de rechten vn woldat der rechten vii priuilegien hirinne van wortc to 
Worten befereuen ftunden. Ok vortye wy mid duffem fuluen breue vff allen fchaden, den vna de hogeborne 
furfte vnfe leue herc her Otte hertogc to Brunfw feiiger vnfca ergenanten Juncheren vader gedan heft in dem 25 
ergenanten dorpe Detniffen vnde mit namen an den hulungen de wy dar hadden. vri fcullen noch en willen 
vnfen ergenanten Junchcrcn van Brunfw eder fino erucn vmmo den vil genanten fchaden den vnfe obge- 
nante herc feligcr vns gedan had eder den wy by vnfem megenanten Juncheren dez foder genomen hebbet 
nummer mer anfpreken bedegedingen edor dar vmmo befchuldigen wy noch neymand van vnfer wegene 
keyner leye wia Ok fculle vii willen wy vnde vnfe nakomelinge den ergenanten vnfen gnedigen heren 30 
van Brunfw fcliger to allen quatir temperen herlichen vn lobelichen began mid vigilien vn mit roiffen to 
trolle vnde gnaden fincr feie alz ob fin lichara iegenwortich were de wile dat ergenante vnfe Clofter ftcyt. 
Alle duffe vorgefereuenen ftuekc vnde articulc vnde eyn iczlich byfunder Rede wy vor vns vnfo nakome- 
linge vn vnfer ouerften wegene dem ergenanten vnfem genedigen Juncheren van Brunfw. vn linen eruen 
ftode gans vn vnuorbrochen to haldene funder argelift vnde ane alle gheuerdo. Diffes to orkundc hebbe 85 
wy on duffen bref befegelt ge gheuen mit vnfea des Prioros vi» dea Conuentea Ingefegelen veftlich hir an 
gehanghen. De ghe gheuen ift dea frydages neyft vor dem Sundagc in der vaftone alz man finghet Judica. 
Sab Anno dominj Millcfimo Trecentefimo Nonagefimo nono. 

269. Abt Wilbrand von Corvey und Graf Otto von Hallermund, Gebrüder, errichten mit dem Herzoge Otto 
Ton Brannschweig zn Güttingen eine Sühne Uber alles, was ihnen sein verstorbener Vater, Herzog Otto, 40 
vor Eldagsen genommen hat und nehmen liess, und verzichten anf alle Ansprüche und Forderungen, 
welche sie an den Herzog Otto bisher gehabt haben. Ausgenommen hiervon ist alles, was das Stift Corvey 
angeht und betrifft. — 1309, den 14. Marz. K. 0. 

Wir Wullebrand von gots gnadin Apt zu Corueyen vnde wir otte Oraue zu Hailirmund gobrudere 

Bekennen uffintlichin in diefem brieue vor vns vor alle vnfer erbin vnde nachkummen daz wir mit deme 45 
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hochgobornn furften hern Otten herczogin zu Brunfwig, herczogin otten feligin Son, genczllch vnde gar 
gerichtet vnde gefunet Gn vmme dij narae die der egnante herczoge otte feligir des obgnantin herczogen 
Otten vater vns nara vnde nemen licfz vor Eldafchin vnde andirs vmme alle zufprache vnde forderunge 
die wir zu demo vorgnantin herczogin otten gehabt han vnde muohten gehabin bis uff diefin hudigio 
5 tag als diet datum diefcs brieucs ynne heldot vnde vorczihin daruff genczlich vnde gar vnde enwulün 
vmme dij vorgefchrebin gefchicht nach vmme alle zufprache bis uff dielin hudigin tag als vorgerurt ih 
den egnantin herczogin Otten nach fine erbin nummer anegefprechin nach betedingen vndeheynewicfe ans 
alle geuerde vnde ane argelift, vrzgenummen waz vnforn lüfft 2u Corueyen vorgnant ruret vnde ane trieffet 
daruff wir wullebrand Apt darfelbes egnant nicht vorezegin han Diefes zu orkunde habin wir wullebrand 
10 Apt zu Corueyen vorgnant vnfer IngcGgcl vor vns vor Otten vnfern bruder vnde vor alle vnfer erbin 
vnde nachkummen andieün brieff gehangin dos wir vns Qraue Otte vorgnant mit deme egnanten vofernre 
herren vnde bruder von Corueyen nuczumale hirane gebruchin wante wir vnfer cigin Ingefigel nicht habm 
muchten Datum Anno dominj millefnno Treccntcfimo Nonagefimo Nono feria fexta proxima ante domi- 
nicam Judica ine deus. 

15 270. Die edelen Herren von Plesse, Oottschalk der ältere und die Gebrüder' Gottschalk und Johann, vergleichen 
sieh mit dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Göttingen dahin, dass alle Schuldverschreibungen teuer 
Voreltern, welche sie besitzen, kraftlos sein sollen, versprechen die Auslieferung derselben und verachten 
auf alle deshalb oder wegen anderer Streitigkeiten und Zwietracht von ihnen wider den Herzog bisher 
erhobenen Ansprüche und Klagen. Ausgenommen hiervon ist der Zehnte zu Lenglern, das Vorwerk n 

20 Harste, welches dem Bitter Heraann von Gladebeke und seiner Frau Margaretha vom Stifte Steina ver- 
schrieben ist, und das Vorwerk zu Elliehausen, welches Heinrich Luder inne hat. Hinsichtlich dieser 
Güter bleibt es dabei, wie man sich darüber vertragen hat. — 1399, den 16. März. K. 0. 

Wir Gotfchalk der eldir. Ootfchalk. vnd. Jan gebrodere berrin czu Pleflo, Bekennen mit diflem oftin- 
brybe vor vnz. vnd alle vnfe rechte erben, vnd tun kunt vor allen luden, die cn fehen. hören, odir lel'en. 

95 daz Geh der hocheborin furfte. Juncher Otte hirezoge czu Brunfwich. vnfer liebir gnedigo Juncher, vmnie 
folch gelt von brybe wegen, die wir von fynen obir eidern han gehat, vnd ouch von andern vfflouffieo. 
vnd czweitracht wogen, dar wir yme hatten, vmme czü czufprechinde, fruntlich. genczlich. tegir. vnd alL 
mit vnz dar vmme gerichtit. vnd gccynt had, Alfo daz alle brybe. dij wir von fynen obireldern haben, 
die gelt an rureu fort keyne macht mer haben foln, in keynewis, vnd foln. vnd woln en ouch lolcbe 

80 brybe waz wir der haben vnucrezoglich widdir ontwirten, vnd fegen daruff von vnfer. vnd all vnfer 
erben wegen, den egenanten vnfern gnedigen Junchern vnd fyne erben allir aufbräche, von folchir brybe 
wegen alz vor iß gerurt. vnd anders allir fchuldc. von allir czweitracht. vnd ufflouffte wegen, die wir cm 
en mochten gehat habin bijs uff diffen hudigen tag. quid, ledig, vnd loys in diffem offenbrybe, vfzgnomcc. 
den Czenden czu lengeiern, daz forwerg czu herfte, daz hern hermanne von gladebeche Margreten tp« 

85 elichen huffrowen. von dem Stiffte zu Heyne virfchreben iß, vnd daz forwergh czu Ellingehufen, das ben- 
rich Ludor ynnehaid, dar fal iz mede bliben Inallirwiz. als daz geteidinget ift. Alle vorgeferebin ßugke- 
vnd artikile. vnd eynen iglichen befundern. globcn wir vorgenanten von Pleffe vor vnz vnd vnfe erben 
in guden truwen. ftede. ganez. vnd vnuerbrochen czuhaldin funder argelift. vnd ane geuerde. Dij» cw 
Orkunde han wir vnfer iglicher fyn eygen Ingef fcftlich an diffen bryb gehangen lafze, der gegeben 

40 ift. dez Sontages in der fallen, alz man fingit Judica Sub Anno dominj Millefimo. trecentefimo non»- 
gefimo nono. 

271. Herzog Friedrich von Braunschweig und Lüneburg errichtet mit den Gebrüdern Bosse und Heinrich tos 
Alvensleben zu Elxleben folgenden Vertrag. Sie überlassen ihm, so lange bis sie ihm ihre Schuld ven 
270 Mark löthigen Silbers bezahlt haben werden, «in Drittel ihres Schlosses Erziehen, damit er dasselbe 
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zu allen »einen Nöthen gegen jedermann mit Ausnahme des Markgrafen von Brandenburg gebrauche. 
Wenn er von dem Schlosse Krieg fuhren will, toll er et mit »viel Kriegsvolk und Vorrathen versehen, 
all zweien seiner Hannen und zweien ihrer Freunde erforderlich gegen die Feinde zu sein daucht, einen 
Amtmann darauf setzen, der sie vor Unfug und 8chaden anf dem Schlosse und innerhalb der Grenzen der 
Burghat bewahre, und ihnen für ihr Out Friedegut in den Besitzungen des Feindes anweisen. In der- 5 
selben Weise, wie bei der Verpttndung herzoglicher Schlösser, verspricht er, daa Schioes von Belagerung 
und Verbauung zu befreien und, falls es verloren wird, et wieder erobern zu helfen. Dieser Vertrag 
erlischt, wenn der Herzog, ohne Söhne zu hinterlassen, stirbt. Die von Alvensleben verpflichten sich, 
dem Herzoge treu zu dienen und seinem Lande und seinen Leuten von dem Schlosse keinen Schaden 
zufügen zu lassen, wogegen er sie, so lange er ihrer zum Rechte mächtig ist, gegen jedermann treu ver- 10 
theidigen soll. - 1399, den 16. Man. VL 

Van goddes gnaden ') etc bc kennen openbare vor aliwcmo dat vnflb leuen ghe trowen Boffe vfi hin? 
brödere ghe heyten van aluenfle wonhaftich to arxfle vna vn vnfen rechten mans eruen van vnfem liuo 
ghe born s ) fchuldich fint twe hundert mark vn feuentieb mark ludich brunfw witte vn wichte dar vor fe 
vns gheantwerdet vü in de were laten hebben den dryddendeyl oft Üotes arxfloue vn fchullen de« 15 
bruken to all vl'cn noden vfi be höuo vpp aller malkera vtghenompt den markgreuen van brandenborch 
alle de wyle fe eddere ore eruen ve eddere vfen eruen alle vorfereuen iis nicht eyn gheucn do vorfereuen 
(5(5 mark vn feuentich mark der erfereuen witte vn wichte vn fe eddere ore eruen fchullen des mechtich 
wefen wan fe de twehundert mark vfi feuentich mark os gheuen willen eddero vfen eruen alle vorfereuen 
iis fo fchulle we fe van on nemen vn wanne fco os eddere vfen eruen de ghe gheucn hebben fo fchal 20 
or flöt arxfle vn deffe broiff van va vn van vfen eruen ledich vn loea wefen weret ok dat we van arxfle 
krygheu weiden fo fcholde we dar körte vn höuelude vpp leeghen alfo vele alfe twen vfere manne vn twen 
orer frunde duebte ghe noch fin tyghen do vyende dar mede we dar äff kryghen weiden vn fcholden dar 
fenden eynen amtpman dedc fe vn de ore vor fchaden vn vnvoghe bewarde vpp dem flöte vn alfe verne 
de borchhöde wende ok fcholde we on gheucn vredeghud jeghen ore eghene ghud wur me dat in der 26 
vyende ghude hebben konde weret ok dat arxflo beftalt eddere vorbuwot wofde dat fcholde we cynt 
fetten myt all vnffere macht vn cyn fcholden vs myt den Jenen nicht fönen noch freden we eynhedden dat 
eyntlat eddere dat büw affghedan icht dat ghefchen were worde ok arxfle vorloren van vnffet kryget 
weghen dar ghod vore fii fo oyn fcholde we noch fee myt den Jenen vs nicht fönen eddere freden noch 
neynerleye vruntlik ftant hebben myt den de dat ghe wunnen hedden we eyn hedden on erft arxfle weddere »0 
hulpen vn os vfere penninghe eddere vfere eyn dede dat myt doa andern willen weret ok dat we van 
dodes weghen äff ghinghen ane mans 3 ) mannet eruen van vfem liue gheboren des ghod nicht eyn wille fo 
fcholde deffe breiff dod wefen vn neyn macht mer hebben ok fchullen vns deffe vorfereuen böffe vn 
hin? truwelken deenen vn vnffe lant vn lüde van duffem oren flöte arxfle neynewyB befchedighen laten 
eddero befchedighen vfi we fchullen fee truwelken vorbidden vn vordedinghen vn bc hulpen wefen jeghen 35 
allermalkem wor we ores rechten mechtich fin alle deffe vorghefereuen wort vn ßueke löue wo hertoghe 
frreder hertoghe hertoghe *) to brunfw vn to luneborch vorgenant vor vna vfi vor vfo eruen alfe vorfereuen 
iis bi vfen truwen ftede vfi vaft an allo lift to holdene To bekantniffe vfi to cyner openbaren bewyfinghe 
hebbe we vfe jng vor vs vn vor vfe eruen witliken vn myt ghudem willen ghe henghet *) laten an deffen 
breiff do gheuen iis na goddes bort drytteynhundert jar dar na in dem neghen vfineghentigeften jare des 40 
fondaghet in der vaßon alfmen ünghet in der hilghen kerken dat officium judica me deua*). 

I) Hier fehlt: tue frtdär. J) Die Worte: ,rt vnfen rechten — ghoborn" sind «pater von derselben Hand hiningc/Ogt. 
3) mam dui aasf.llen. 1 Um zweite hertoghe mass ausfallen. 5 ) 8Utt „alle deffe vorgheferauon wort — ghe bengbet" stand 
anfangs Ton derselben H»nd geschrieben: ,to orkvndc deffere Torfcretjen ftucke hebbe we »fe jng witliken hengben*. •) Statt .des 
fondaghe« - den." .und anfang», von derselben Hand geschrieben: „de. dvnfdaghe« n« dem fondaghe in der vaften alfme ßngbet 45 
in der bilghen kerken dat officium leUre\ 
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K 0. 

We Buffc vndc binrek brodcre gheheten von Aluenflcuen wonhafftich. tho arxfleuen Bekennen openbar 
Indiffem breue vor vs vndo vfe oruen dat we fchuldich zijt rechter fchult, dem hochgeborn vorften vnde 
heren. hern vreder. hertogben to Brunfw vndo lvncborch vnfem loven gnedigon heren, vnde fynen rechten 
6 Mannes erffen von fynem. lyue geborn. twey hundert lodyghe mark vnde feuentich mark Brunfw. wytte 
vnde wichte vor diffe uorfchreuon Svminen gheldcs hebbe we gho antwerdet vndo Indc wecre laten vnfem 
gnedygen heren vorbenomet den dryddendeel vnfes Sclotes arxfleuen vnde fcbal de* bruken to allen 
fynen noden.. vnde bchoue op aller malkcm, vdgenoinen den Margreuon von brandeborch alle de wyle we 
edder vfe eruen vnfem gnedighen hern hern vreder vorbenomet edder fynen erven alz uorfchreuen is 

10 nicht engheuen de uorfchreuen twey hundert mark vnde feuentich mark der erfchreuen witte vnde wichte, 
vnde we edder vnfe erven fchullcn des mechtich wefen wanne we de twey hundert mark vnde feuentich 
mark vnfem heren vorbenomet gheucn willen, fo fchal ho fe von vns nemen vnde wanne we om. edder 
fynen erven do ghegheucn hubbin So fchal vnfe ilot arxfleucn, vndc deffe breff von om vndo fynen erven 
ledich vnde los wefen Weret ok dat vnfe here uorfchreuen. von arxfleuen kryghen wolde, fo fcholde 

16 he dar höue lüde vnde koftc op leghen. ab uele. alz twen fynre man, vnde twen vnfer frunde duchte 
genoch zin tyghen de vigende, dar he mede dar äff kryghen wolde, vnde fcholde dar fetten oynen 
ammechtman dede vs vnde de vfen vor fchaden vnde vnfoghe bewarde, oppc demo fclothe vnde alzo 
verne. alz de borchhode wende, ok fcholde ho vns gheucn ffredeghut Jeghen vfe gut wur me dat Inder 
vygondo gude hebben konde. Weret ok dat arxfleuen. beftallet edder vorbuwet worde, dat fcholde vnfe 

90 here vntzetten mit alle fyner macht, vndo en fcholde fck myt den Jenen nicht foenen noch vreden. he 
enhedde dat vndtzat edder dat büw afgedan. elf dat gefcheen weere, worde ok arxfleuen uorloren. von 
fynes krighes weghen. dar got uor zij fo cnfcholde ho fek noch we myt denJennen nicht fobenon edder 
vroden, noch nenerleye fruntlik ftant hebben myt den Jenen, de dat ghewunnen hedden. he enhedde vs erft, 
arxfleuen wedder hulpen, vndc fck fyner pennyghe, edder vfer eyn dede dat myt des anderen willen, Weret 

25 ok dat vnfe leue gnedighe here hertoghe vreder vorbenomet, von dodes weghen af ghinghe ane roannes 
erven von finem liuo geborn, deB got nicht cnwylle. fo fcholde diffe breff doet wezen vnde nenc macht 
merhebbon. Ok fchulle, we vnfem gnedighen heren uorbenomet truwclkcn dhenen, vnde fyn land vnde 
lüde, von deffem vnfem flöte arxfleucn nenewis, befchedyghen, latben, vnde he fcbal vns truwclkcn uor- 
bidden. vnde uordedinghen vndo mechtliken behulpcn wefen Jeghen aller malkeni wur he vnfe« rechten 

30 mechtich is, Alle diffe uorfchreuen wort vnde Hucke love we uorbenomeden. Boffe vnde binrek von 
Aluenfleuen, vnde vnfe erven, by vnfen truwen ftede vndo vaft an alle Ii j fk. tho holdenc, To bekantniffe 
vndc enre openbarn bewylinghe. hebbe we vnfe Ingefegele vor vns vndo vor vfe erven widlikcn vnde myt 
gudem willen, ghehenghet an deffen breff, de ghegheucn ys na goddes bort dretteinhundert Jare, dar na 
Indeme neghen vnde neghentigheften Jäher, des Sondaghes Inder vaften alz men finghet Inder heylighen 

86 kerken Judica mc etc. 



272. Herzog Friedrich von Brannschweig nnd Lüneburg verleihet seinen Freien zu Sikte nnd denen, die zu 
den Freien daselbst gehören, die Gnade, dass die von ihnen an eine Tochter, Schwester oder Muhme freien 
Standes ans dem freien Oute gegebene Mitgift nach dem Tode der Empfangerinn den Gebern an der 
Schwertseite heimfallen soll und dass, wenn ein Freier seine Tochter einem andern freien Hanne giebt. 
40 es bei der unter ihnen darüber getroffenen Verabredung oder dem darüber errichteten Vertrag« bleiben 
toll. — 1399, den 19. Marz. VL 

Van goddes gnaden we fr hertoghe to brunfw etc bc kennen openbarc in deffem breuo vor vns vfi 
™r vfo eruen vor all'weme dat we vfen fryen to fickte vn den de dar to den vryen hört deffe ghnade 
ßhedan vfl ghegheucn hebbet weret efft fc ghud raedo gheucn oren dochteron fuftcren edder medderen 
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dede vry Gnt ') da in vfe vrye ghud horde effte deflere vorfcreuen frouwen welk äff gbinghe van dodes 
weghen fo fcholde dat ghud dat mo ore raedegheuen bcddo weddcre vallen an dco vryen an de fwert 
halue dar dat ghud van vt ghe gheuen wore wcret ok dat eyn frye llne dochtere eynem andern fryo 
manne gheue wo 2 ) fek vnder andern darouere vordrcghcn effte dnt dedinghcn dat fcholdo alfo bliuen to 
thuchniffe hebbcn hir an vi ouere wofen vnfe leuen ghe truwen wühelm van ampleuc vnfe amptman vnfe 5 
leue ghe truwe ludeleff van velthem vn vnffe ghe truwc fcriuere conradus defles to orkundo hebbe we 
vfe jng uiyt wiffcbop heyten henghen an deflcn breiff de ghe geuen üh na goddcs bort drytteynhundert 
Jar dar na in dem negcn vn negentigheften Jare des mytwekens neyft vor dem hilgben daghe to palmen. 



273. Erzbischof Otto von Bremen vertrauet mit Bewilligung de» Domdechanten Gottschalk und des Domcapitels 

seinem Diener dem Knappen Otto Huchterike die ihm und dem Stifte gehörende Vogtei zu Bremen mit 10 
dem Königszinse *) und dem „Sesenthom" (Fischfang) an, welche Vogtei der verstorbene Johann Harde- 
nack genannt Vroydenplan und Hermann Orone vom verstorbenen Erzbischofe Albert für ihr Gold und 
darauf Hermann Döring für 30 bremer Mark, wofür sie verpfändet war, gehabt haben. Otto Huchterike 
mag die Vogtei mit Königszins und Fischfang, mit Oerechtsame und Zubehör lebenslänglich gebrauchen 
und sich zu Nutzen machen; auch darf er die Vogtei auf die Dauer seines Lebens einem andern biedern 15 
Hanne anvertrauen und zur Nutzung Überlassen, Die 30 Mark, wofür er sie eingelöset hat, schenkt er 
auf den Fall seines Todes zu seiner Seele Seligkeit 'dem Erzbischofe und der Kirche Bremen. — 1399, 
den 23. März. XXIX. 

Wy Otto van der gnade godes vnde des Stolcs to Rome Ertzcbifcbop der llilghcn korken to Bremen 
Bekennet vndo betughet openbaro an deffem Breue dat wy myd vryen willen vnde vulbord. der Erbaren 20 
Heren Hern Godfcbalkes dekens vnde Cappittels vnfer vorfcreuen kerken hebbet bcvalen vnde bcualct 
Jegbenwardieh in deffer ferift dem vromen knapen Orten hnebteriko viifcme denre vmmc truwe annatne 
denft dat he vns ghedan hoft. vnfe vogbedye to Bremen myd deme koninghes tynfe. Vnde myd deme zefen- 
thome myd allem rechte vnde tobebord, alzo zc vns vnde vnfeme Stiebte tohort. vnde alzo de vorfereuene 
vogbedye wandaghes Johanne Ilardenacken] anders ghoheten vroydenplan vnde Ilcrmene Gronen van vnfeme 26 
vorvarno Bifchopc Alberte vnfomo leuen vedderen deme god gnedich fy vor erc gbeld. vnde dar na Her- 
mene Doringhe vor druttich Bremer mark dar de vogbedye voro vonsatet vnde vorpendet was ghehat 
hadden. Der do vorfereuene Otte vor de vorbeü druttich mark de zuluen vogbedye nü to tyden in gbelozot 
heft vnde Otte vorfcreuen feal vnde mach der zuluen vogbedye myd deme koninghes tynze vnde myd 
deme zefentbomo vndo myd al erer rechtichcyt vnde tobebord alzo hir vorfcreuen is bruken. vnde zik 30 
de nuttc maken zunder vnfe vnde vnfer nakomclingbc vnde vnfes Capittels wedderfprake vnde hinder alfe 
dat bequeme is al do wilo dat he leuet Ok mach dozulue Otte de vorfereuene voghedyo enem 
bedderuen manne beualen wen he wil de wile he leuet de deffen bref myd zinom willen heft 

■) liier fehlt: dal. *) Hier fehlt: fe. 

*) Uobor den Konigaxina wu 1327 folgendo Bestimmung gemacht: 35 




gehörigen Zeit entrichtet. Um, nach Art der Strafe, welche .Ritsert- (oder .Rtzarth") heisst, verdoppelt (also 
-Ztu), beiablen soll. - 1327, den 17. April. L 0. 

prefencia Tifnrii feu audituria Frcdericua dej gracia Dooanm et Capitulum Eccleue bremenfi» Salute« et Sineeram in 
domino caritatom Noucritü quod ad confuttationcro et poftulationeni Honorabili» riri domini Otlonia prcpoQti Ecclofie 
fuit a nobia in capitulo noftro congregatis fontcntialiter diffioitum quod quicunquo cenfum rcgalem eidein domino prepofito 
tempore ftatuto n»n perfoluerit prefatum cenfum multiplicatum fecundum modum et quantitatom peno que Ritfert'j rocatur foluera 
tenobitur obligatna In culua rej teflimonium figillom noftrum ad caufa» prefentibua efl appenl'um Actum in proueftibulo Eccldie 

M'cCC.XX'Septimo feria Sexta infra Octauam pafche. 




•Utt HÜfwt. 
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vndo de fcal der voghedye bruken niyd al erer rente. rechte. vndo tobchort alfc hir vorfcreuen ficvt 
Vortmer heft de vorfcreuene Otto na zinem dodo de vorben druttich mark vns vnde vnfer kerken quit 
vnde log ghe gheuen dor zincr zele zelicheyt. vnde wanner he dot is. zo fcal deffe Bref degher vnde al 
machtlos wefen Tho encr betuginghe dcfler vorfcreuenen ftucke zo hebbe wy Otto Ertzebifchop vorben 
5 vnfe Inghef myd witfehup vnde myd willen ghehanghen to deffem Breue. Vnde wy her Godfchalk deken 
vnde Capittcl vorfcreuen to cner mereren betuginghe dat deffe vorfcreuene bcualinghe vnde ftucke myd 
vnfem vryen willen vnde vulbord ghefcheen zind zo hebbe wy ok vnfes CnppitteU Inghef ghehanghen to 
deflen breue . . Datum anno dorainj Milleümo Trecentefimo nonagofimo nono Dominica Palmarum. 

274. Edeler Herr Gottschalk von Plesse der altere erklart, dau Heriog Otto von Braunschweig ihm daa Schloss 
10 Fnrstenberg and mit demselben folgende« auf 25 Hark berechnetet nnd angeschlagene» Inventar aus- 
geliefert hat, alt 16 Malter Hafer, 18 Malter Korn, 36 Seiten Fleitch, 4 Kuhe, 18 kleine Schweine, 
3 Säue. 4 Ackerpferde, 1 Fallen nnd ein halbes Schock Hühner. Diese 26 Mark toll man bei der Eis- 
lösung des Schlosses ihm oder nach seinem Tode seinen Erben and Vettern, den Gebrüdern Gottschalk 
and Johann edelen Herren von Flesse, an der Bezahlung der 125 Mark, wofür der Herzog ihm das Schloss 

16 verpfändet hat, abkurzen. - 1399, den 24. März K. 0. 

Wir Gotfchalk herre czu plelfe, der eldir, Bekennen mit diffem oftinbrybe, vor vnz, vnd all vnfe 
rechte erben, daz vnz der hochgeborin furfte. Junchir Otto hirezoge zu Brunfwich. vnfe liebir gnedige 
Junchir alzo hudo uffen Montag nach Palmen, daz Slofz forftinberg. ge entwirtet hat, vnd vnz uff dem 
Sloffe dafelbs gelafzen. vnd ge entwirtet, an fleilche. an körne, vnd an andiren gereyde, alz hirnoch 

20 gefchreben ftet, Mitnamen, fehfezohen moldir habern, Achtzehon moldir kornz, fehs vnd drilzig fyden 
fleifchis, vier kuhe. Achtzchen kleyn Swyne. vnd dry fühe, vier agkirpherde. vnd eyn folen, vnd eyn halb 
l'chog honere, dez ifl das egnante daz vnz alfo go entwirtet ift mit onander an gelt gerechint vnde 
gellagen mit namen an funff vnde Czwenczig Marg gudir Gottingfchir woringe, dez foln. vnd woln wir 
obgnante von plcffe vnd vnfe erben die egnante fummen geldiz vnfem mergnanten gnedigen Junghern 

25 vnde fynen erben abeflan vnd aberechin. an den. hondert vnde funff vnd Czwenczig marken gottingfeher 
were dar vnz von en. die forftinberg vor virfchreben vnd virpendet ift, wann fic vnz odir vnfen erben daz 
felbe Slofz abclofen, ane alle widdirfprache, werez abir daz wir abegingen. vnde virtillen von todis 
wegen, dez god nicht enwolle, er vnz daz ergnanto Slofz abegeloifl worde, vnd folch gelt, daz wir an dem 
forftinberge haben, an vnfe lieben fettern Gotfchalke. vnde Jane, herrin zu pleffe gebrodere. alz an vnfe 

3» erben gefille, die foln ouch l'olch gelt alz funff vnd Czwentzig marg vor daz, daz vnz zu dem forftinberge 
ge entwirtet ift. alz vor gefchreben ftet ouch vnfem digke gnanten gnedigen Junchern vnd fynen erben an 
der obgnanton fummon. alz hondert vnd Czwentzig vnd funff marg ane alle widdirrede abeflan, wann man 
en die felben fummen geldiz virwillint. vndo boftellit nach ufzwifunge der brybe. die ubir den forftinberg 
gegeben fin, Alle artikilo diffes brybis, vnd einen iglichin befandern. globen wir ergnante von pleffe der 

35 eldir vor vnz vnde vnze erben in guden truwen ftede. ganez. vnd vnuerbrochen zu haldenc. fundir argeliil 
vnd ane geuerde, Dijs zu kuntfehafft han wir vnfe Ingef felllich an diffen bryb lafzin han. der gegeben 
ift. dez Montage» neift nach Palmen. Sub anno dominj Millcßmo. trecenteßmo nonagofimo nono. 

275. Verzeichnis« der Ausgaben and Einnahmen auf dem Schlosse Ha rite zur Zeit det herzoglichen Amtmanns, 
Kittors Bodo von Adelebten, vom 30. Marz bis zum 25. August 1399*). 0. 

40 Anno doroini MCCÖ nonageGmo nono hebbe ek to mi nomen de rekonfehap to olleren. 
To dem erflen male hebbe we gheten II. kelucre vnde II. lemmere. 

*) Das Original, woraus obig«« Verzeichnis« entnommen ist, befindet «ich in der Registratur der früheren Domaincn-Carom«. 
Zwei Stellen am Schlüsse dioses Verieichnisscs geben in folgender Erörterung Veranlassung. Sie beliebt «ich lunlcbil «od 
besonders auf Verhältnisse im Stifte Büdesheim. Hier findet man ungefähr sur Zeit von 1150 bis 1250 den urbaren Grund und 
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Dominica . I* poft pafcha do was myn here her Bodo hirc. do leit ek fniden. ein kalf vnde. I lam 
vnde vodenle eine . X . perde vp den aucnt vnde vp den raorghen III molder hauern. 

Feria .III*. do kofto ck ein kalf bertolde yler» af vor IUI (Vit an fmcm hofghelde. 

Feria . V » do leid ek fniden ein jarich kalf. do lmd ghaf ek vor. II fr>t dar kofte ek mede 
IUI. punt talghcs vngerckent. 5 

Dominica .11». ghaf ek herwighe dem tornemannc .IUI. d to berkopc Item heneman fliprufen. 
II. d bcrkop. 

Feria .III*. Herman dem megere XV IV>1 vor hoppen Itcin hanfe dem boddekcre III l"l vor bynden 
Item dem fmede von gladoboko III fi.l vor hofllach. 

Feria .IUI 1 . Brune dem tytnmerman .V. M Item II fnl vor IUI eilen heden laken in de oley 10 
inolen Item hone wybbekes . I . toghet verken vor rope vnde vor zelen. 



Boden in den Dörfern and ihren Feldmarken schon unter Gutsherren, Uten und freie Bauern vertheilt. Alle hatten ein erbliche« 
Kocht an ihren Höfen and Grundstöcken. Der lUtiplhof mit dazu gehörenden IJlndereieti «rar de« GuUhcrrn freies Eigenthum, sein 
Allode. Ein Zubehör dieses Hofe« und von ihm abhängig waren die Laten mit ihren Hufen. Aber nicht bei jedem Allode waren 
Lathufcu und nicht jede Lathufe mit Laten besetzt. Wollte der Gutsherr »ein Allodc nicht selbst bewirtschaften, so gab er es 15 
gegen einen Pachtzins einem Ijiten (später auch wohl einem freien Manne) auf bestimmte Zeit zur Bebauung und Benutzung. Dieser 
n.usste alsdann auch, wenn besetite Lathufcn mit dem Allode verbunden waren, die Aufsicht über die Latcu fuhren, die Abgaben 
von ihnen erbeben und in dem Latengvrichtc (dem Meierdingc) den Vorsitz führen, wie dies alles der Gutsherr seihat vorher gethan 
hatte. Der Haupthof mit den dazu gehörenden Hufen, so wohl den eigenen als anch denen der Laten, wurde eine Villicalio (Meierei) 
und derjenige I.ute, welcher eine aolvhe oder sonstige freie Ländcroien, deren es aus»rr den Haupthöfon eine sehr grosse Menge gab, 20 
gegen einen Zins aur Verwaltung und Benutzung auf Zeit erhalten halte, wurde Villicus genannt. Statt dieser nur in lateinischen 
Urkunden gebräuchlichen Bezeichnung bedienen sich die erst mit dem Anfange des 11. Jahrhunderts aufkommenden Urkunden in 
nicdcrsftchsischer Sprache des Ausdrucke« Meiger oder Megcr. Doch kommt dies Wort mit einem andern zusammengesetzt auch 
schon früher vor. Nach einer von Heinrich, Abte des Klosters St. Michaelis zu Hildcaheim, um das Jahr 1230 ausgestellten latein- 
scheu Urkunde (cfr. Scheidt Anmerkungen und Zusätze, Codex diplom. pag. 787) fanden die Laten tu Diemarden im Meyerding em 25 
Urlheil über das Recht der Wittwe eines Uten an dem Nachlasse ihres Mannes. Kino andere luteinschc Urkunde vom 13. April 
1285 im Archive des Klotten auf dem Moritz -Berge vor Hildcsheiin nennt auch schon das auf dem Allode zu Beitrum gehaltene 
Gericht ein Meygerdinc. Der Haupthof heiast bisweilen, jedoch nnr selten, major Curtis, gcwbhulich aber schlechtweg Curia. In 
Frankreich verstand man unter Villicu« den Major omnium »ervientium villao und nannte ihn auch wohl Major villicu«. Selbst in 
einer Urkonde des König» Conrad III. vom Jahre II 10 für das Kloster Stablo im Bistbume I.üttich wird der Villicus als derjenige 30 
beaeichnet, „qui vulgärster Major vocatur*, und im Althochdeutschen, besonders im Altfränkischen bedeutet Major, Mcior, Mciur 
oder Meier den Verwalter, den Pächter, den Villicus. Dennoch ist et sehr zweifelhaft, ob man in hiesiger Gegend einen Zusammen- 
hang zwischen Major und Meiger oder Meger erkannte oder annahm. Es fehlten hier dazu die Voraussetzungen. Die üborgrossc 
Mehnaiii der hiesigen Meier beaass keine Curtes majores sondorn kleinere Höfe. Im Jahre 1297 wurden nicht nur die Güter de« 
Bischofs von Hildesheim zu Alfeld sondern auch die dortigen Güter des Domcapitcls von mehren iu und um Alfeld wohnenden .15 
Meiern bebauet und am 23. November 1406 macht eine Klageschrift 18 Meier des Klosters Riddagshausen und de» dortigen Abtes 
im Dorfe Mehrdorf namhaft. Jeder von ihnen konnte doch nicht der Inhaber einer major Curtis oder Curia sein, noch einer ganzen 
Latengcnosaenschaft vorstehen oder der Major in der Villa sein. Aach wird in hiesigen Urkunden der Meier niemal. Major genannt. 
Wie viel weniger kann fiaN Bezeichnung im Munde des hiesigen Volke« gebräuchlich gewesen sein! Bedurfte es der Entstellung 
eines latcinschcn Wortes, so sollte man meinen, hatte Villicus, der anch hier allgemein bokannto Name des Meiers, eher als Msjor 40 
davon betroffen werden müssen. Bei der Abgrenzung eines Begriffes muss man sich hüten, nicht nur Wesentliches weg zu lassen, 
Mindern auch Zufällige« unter die Merkmal« aufzunehmen. Die major Curtis, dio Latengcnossenschaft, die Aufsicht über sie und 
der Vorsitz im Latcngernhtc war hier etwas Zufälliges, der Besitz eines Grundstückes nach Meierrecht aber das Wesentliche, das 
einzige erforderliche Merkmal eines Meiers. Will man noch ein anderes, so bezeichne mau ihn als Knecht des Gutsherrn, denn ein 
von dem ganzen Lando im Oogerichte auf dem Klingenberge vor Hildesheim über die gegenseitigen Verpflichtungen des Gutsherrn 45 
und des Meier« in der Ernte am 2t). April 147!» gefundenes Unheil nennt erstcren den Herrn des Gutes und letzteren den Knecht. 
In lateinsehen Urkunden wechselt \ illicu» und C olonu» als Bezeichnung für den Meier ab. Auch Ilnrtmann von der Ouwe nennt in 
seinem Oedichle, dem armen Heinrich, den Meier zuweilen Buman (Bsumann du* heUst Bauer, Ackerbauer, Ackermann). Noch 
jetzt versteht der Undmaiin in eiuigen Gegenden Westfalens unter Bauen das Rubren oder das dem Einsäen unmittelbar vor!» r- 
gehende letzte Pllügen des Ackers Die Benennung Culonua oder Banmann ist also einer der vielerlei Arbeiten des Meiers und 50 
zwar einer der nützlichsten und wichtigsten ontlehnt. Für ganz unwahrscheinlich dürfte es daher nicht gehalten werden, das« sein 

47* 
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Dominica . III \ do was myn höre her Bodo hiro. do voderde ek eroe .1. molder hauern vndo 
finen gcfellen. 

Feria .II*. VI. d vor .f. ßder bers vp to toindc dat quam to kaffel pro I mark Item bertolde 
dem koke . IUI d to berkope Item to der feluen tijd was her bode hir iulf VIII. do voderde ek VIII 
6 fchepcl hauern met VIII. perden. 

Summa II mark IX # IUI d?. 
Item hanle dem wechtere. II d to bercope. 

Dominica . IUI ». do ghaf ek vt . I . ghulden vor III molder hauern. der enbrak vay in der 
hauerfaid. 

10 Feria .II*, kofte ck herman brodero af .III. molder hauern vor . XIIII . tot Item herman van 
echte . V . lot vor . III . molder hauern. 

ans der Krcrado eingeführter Name „Megcr" hier von einem ähnlichen Worte, welche« eine andere von ihm tu verrichtende eben» 
nothwendige aber uoch viel mühevollere, anstrengendere and weit mehr Eilo erfordernde Arbeit, nämlich die des Schnitter» in der 
Ernte bexcichuet, abgeleitet worden sei. Im Mittelhochdeutschen hoisst maejen (althochdeutsch mahan) oder meigen mahen, nuwjrr 

IC (althochdeutsch madari oder madare) titid meiger der Mäher, meyger oder tneiger (auch meyer oder mclcr) der Villicus oder Meier. 
Es bedeutet also ineigor sowohl den Miher uls auch den Meier. Wie am Schlüsse des obigen Verzeichnisses Uber Ausgaben und 
Einnahmen auf dem Schlosse Harste zwei Stelion »eigen, wird 1869 im NiedorsRchstschen der Grasmäher grafmegher, also der 
Malier megher, der Meier aber (der seinen Pachtxina, da* Thcilkorn von Gerste uud Koggen dem Gutsherrn entrichtet; auch megher 
genannt. Sicherlich dachte da» Volk, wenn es den Meier Mcigcr oder Megher nannte, nicht an Major, wohl aber an Mähen. Zun 

20 Beleg dor aus hiesiger Gegend mltgethciltcn Nachrichten folgen hier einige Urkunden. 

I. Pfarrer Bodo xn Bettruin bescheinigt, dass die Wittwe Albarg mit ihren Kindern aar zwei Uthafen xi Bettrun and Tier 
tUasstellen daselbst in Gunsten der Kirche St ■anrltjj zu Büdesheim im Meierdiiige tu Bettrum Versieht geleistet bit 
- 1285, den 13. April. L 0. 

Bodo dei gracia plchanas Keclcfio in Betonem. Omnibus prefontem paginam vifurif falutem in doniino. Notum efTc cnpio 
26 tarn polteris quam profentibus quod cum dominus volradus prepofitus. Ludegorus dccanuB. totumquo Capitolam ecclefie Mostij 
faneti Mauricij llildenlcm. ab albarge vidaa thetmarj. et Alibi eins. Johanne. Hcnrico. Thctmaro. Theodorico et Lambcrto. 
dnof manfos litoniüc* Glos in Betenem. habest«* fexaginta et vnuin jugera cum duabus arcis intra villam et duabus arcia 
extra villam pro decem et feptom talcntia ot dimidio hildenfeui moneto comparafTent. dicta vidua cnm fui* filijs et hcredit« 
coram in mca prefentia conftituta reAgnauit dictos manfos occleßc faneti Mauricij memorale. Teftes haius rej funt. Conrad«» 
30 fcolafticus eiufdem ecclcllo. Nnntwica* de (IbechlelTen. Hcnricu* de betenom. Arnoldus do Germedeffon. ilermanntis furingtu. Thide- 
riens lefebp. Hcrmannu* do derffem. Volcmaru» villicu». Conradu* et Bernardus fratrei. Rcyncnu et Mathias fratres. Eyloanu. 
Thidcricu» dolingus. Ciucf in Betenem et alij quam plure*. In cuius rej teftimonium. prefentem paginam fuper hoc eonfectam 
flgillo meo ftatuj roborandam. Nos Luderus prepofltus . . I'rioriffa . . Totnmque collegiam andllaram crifti in Efeherte ob fpecialem 
dllcctionem qua connexo fumus cCclcAc faneti Mauricij prefentem litteram Cgiiii noftrj. munimine roborarj feeimaa ad cautelara. 
86 Actum Betenem in allodio faneti Mauricij in judicio quod Meygerdinc dicitur Anno domini M. CC*. LXXXV* jdns aprilis. 

Kfl. 

In nomine fanete ac iudiuidue Irinitati* Bodo plebanus EccleAo in Bcthcncm Omnibus in perpetaum. Cum hominnm meniori* 
At a natura labilla et caduea. Conuenletis eft et vtile. ut geftc rei feric«. ponatur jn corda teftiam. feu Armetur. teftiroonij» 
litteraram Hlnc eft quod notum effo cupio. tarn prefcotibas quam ftttnris. qaod cam dominus Wlradus prepoAtus. Ludengtr n > 

40 decanus. totumquo Capitulum. Ecclefie Montis faneti Maaritij Hilden, ab alburge vidna. thetmari. et Alijs eins. Johanne. Henri» 
thetmaro. theoderico et Lambcrto duos manfos litonales Atos in Bethenom llabentes fexaginta iugera et vnum. cum dnabns arei*. 
intra rillam. et duabus arei» extra villam. pro decem et feptem talcntia et dimidio Hilden monete. legitime comparaffent. dicU. 
vidua. cum fuis Alijs et heredibus eortim jn DSM prefentia conftituta. reAgnauit dictos manfos eceleflo memornte perpetuo poffiilendos 
In Cuius rei Haidens teftimonium. prefens. feriptum flgillo proprio ftatai commanlri. Nos Lndcras prepoAtus. prioriffa. tetum>|ae 

45 collegiam. ancillaram crifti in Kicherte ob amorem fpecialem. quo connectimar. EccleAu faneti Mauritij ctiam figillum noftre eccleüu 
prefentibus appofuimus. ad Cautclam Teftes haitu rei funt Com-adus fcolafticus eiufdem EccleAe Nantwlcus de Abenehte/Tt»- 
Henricu* de Betenom. arnoldus de germedeffem. Hermannus faringus. thidoricas lefgo hertnannu* de derfett Wolmarus villicus. Con- 
radus et Bcrnardu» fratre*. Keynerus et mathyaf fratre* thiderlcus dolingus. Ciues in Bethenem. et alij Ade digni. Datum Bethenem 
in allodio faneti mauritij in juditio diclo Meygerdinc anno domini. M. CC. LXXXV ydus Aprilis. 
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Item in die philippe et iacobi. wa» myn hcre her bode bire. do vodcrde ek III molder haucm. 
met XII. perden morghen vnde auent. to derfeluen tijd fnet ek ein lam. 

Item, des andern daghes. feria .VI». IUI IM vor veftelfpile niincm hercn hern boden vnde 
finen feilen. , 

Item in die fabbato feftum invencio fancte crucis . VII . föl vor . I . molder hoppen dem wynmeftere 5 
Item ghaf ek Corde hoyn (leine. I molder rogghen an fincm lonc. an dem winberghe vor IUI. f»l vnge- 
rekent Itein . I ff vor IUI. molden in dat worwerk Item kofte ek eync Tünnen bottern heneman 
bekeman af to gottingcn vor . XI . fr . I . lodcs minus. 

Dominica . V ». 

Feria . II ». do koflfte ek eine ghoys mct 5ren jungen vor V. fot. der doringeflches af to weynden. 10 



2. Die Rathsherren and die Gemeinde der Stadt Alfeld bewilligen wegen der ihnen bei Erwerbug von Und fnr ihre Vieh- 
weiden von dem Domcapttel and dem Bischöfe in Büdesheim geleisteten Helfe, dass die Meier MwobJ dei ersteren als «seh 
des letxtern. welche die Güter in Alfeld bebauen, mögen sie In oder ausserhalb der Stadt wohnen, ihr Vieh mit auf die 
Weiden der Stadt treiben. - 1297, die 23. AprlL , K. 0. 

Domini., pmpafltfll . . Dccanus.. Scolafticu* et Capitulum hildcufomonus eecleflo in conparationc cuiufdani terre ad Ciuitati» noftre 
pafeua, nou promouiffunt fanorabiliter et benigne, cil'deiu haue fpeoialitalem dediinu» et daraus prefentibas in perpetuum porCdcndam, 
quod rillicj eorundem qui nanc funt coloni bonorum in aluelde uel qui fuerint in futurum, fiue fint noftre CiuiUti* bominca feu 
extranci ipforum pecora qnotquot habucrint propria intcr noftra libere pafeent, pafeui» noftri» communibus et priuatis, Nun obftan- 
tibtis pactis nol ftatutia quibuflibet noftro Ciuitati«, quo dictis dominis ac ipforum villici» in hac parte ex nunc in antca poterunt 20 
derogare In cuin» rci teftimoniutn prefens feriptum prcfali» dominis noflri« Sigillo noftro dedimus ßgillatum. Actum et datum. 
Anno domini. M.CCXCV1I Nono kniend« Maij. 

K. 0. 

No», Confules et rniucrfltas C'iuium in Aluelde recognofeimu» public« prefentibus flrmitcr protnittontes quod cum lloacrcndus 
dominii« noftcr Sifridn» bildenfemcnSs Epifcopua in comparatione cuiufdam terro ad Ciuitatis noftre pafebua, nof fauorabiliter pro- 35 
mouirTct, cidem ac fuis fuccefforibus hanc fpccinlitatcm dedimus et damas prcfcntibtoi in perpetuum poffldendam, quod villicj ipfius, 
qui nunc futit Colonj Xouem manforum, quo» nunc nobilcs de Dorftat ab co pofiidcnt, et qui colonj fuerint in futurum, fiue fint 
noftre Cinitatia bomine« feu cxlranej, ipforum pecora qnotquot haboerint propria intcr noftra libero pafeent, pafchuia noftri» coromu- 
nibos ot priuatU, Non obftanlibu» pacti» uel ftatuti« quibuflibet noftre Cinitatia, quo dictj dominj noftrj uel fucceiToruni fuorum 
Tillicis in hac parte, c*. nunc in antea poterunt derogare, In cujn« rei leftimonium prefens feriptum cifdcni domino noftro ac fuis 30 
fuccefroribu» dedimus flgillo noftro Ogillatum. Actum et datum anno domini MCCXC VII. Nono kalcndaa Maij. 

3. Urtbeilsfindong vor dem Hassel (bei Lahnde) Ober die gegenseitigen Verpflichtungen des Gutsherrn und des Meiers In der 
Ernte.*) - 1430. K. C. 16. 

Anno domini MCC'CCXXX Jare wart gheuraget vor dorn hafftlo wat men den Moygcren pliebtich wero vii wat orc recht wero 
wen fe in vorvn vr wat men denne fynen perden gheucn fcholdc Dar wart gbeuunden So hedden dal vor one olde wonheyl 35 
vndo cyn recht Wen de Mcyger in vordc vndo wan ho de garue aJFIadcde fo fcboldemo den perden gheuen voer vor dem wagen 
II garue Vnde wen he vthfpenne in dem middagc fchalm« den perden ghenen IUI garüe Vorede Iis denne vorder den gantaen 
namiddacli fo fcholdeme den perden gheuen de nacht achte garue Vnde wen denne de boffhere let darffchen fo fcbalme dem 
mcyger gheuen allo dage de wilc dat nie darffchet hardt korn dat i» wetc roggo vnde garftc, oncs dagea enen hitnpten vnde de» 
anderen dages enen fcheppcl vü allo dage wen me hancren darffchet enen fchcppel Vnde wan denne de Moygorc wel tho houc 40 
varen fo fchalme one de» auondc* wen he de» morgens raren wcl tho houe VIII garue gheuen vii IUI garucn vp den vagen Hir 
entegen fchal do Meigcr don Widder dem dcler alle wege eten vnde den darfTcheren dat ymmet vnde dat verdemael vnde kellrc- 
beyr dat fo drincken Vndo ok feal de Keife* de luchte don dar de darfTchere bt darfTchen Dut wart aldu» gbeuunden vor 
dem Haffele vü is ock ran worden tho worden fo gbeuunden ror dem godinge vp dam klingenborge etc vidc in libro actuum 
et agrorum 46 

*) Ubige Urtheilsfiudung ist entnommen aus dem mit dem Jahre 1451 beginnenden und mit dem Jahre 1534 endenden Copionale 
norum der Aehte de» Klonten St. Michaeli» tu Hildesheim, in welches eine darin auch sonst um* Jahr 1506 vorkommende Hand 
sie auf eins der vordersten Blatter geschrieben hat. 

* 
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Feria . Dil * do kofto ck .III molder haucrn. vor . V. lot herman van echte af. 
Dominica . VI.» 

Feria II » do kofte ek af Corde tilcmana to gladebcke . III . molder Koppen vor XXV. ftt. dca 
felucn gkeldes vor deynde ek eme . VIII . fnl af met akkerwerke de VIII t vngcrckent. 
5 Feria . VI ». koftc ck af wedokinde dem portennere . X . l'chepcl hoppen vor. XVI föt. 
In die penthekoften. 

Feria .II» . V. lot vor III molder Kauern de kofto ek af heneken dem weghenere. 

Summa V mark XVII S II de. 
Feria .V». do was myn here ker bode hire felf .IX. do voderde ek .II. molder haucrn vnde 
10 leit fniden . I . lam Item III M vor glafe Item II fnt vor KofflacK des vogKedes perden vnde ßnen 
gKofcllen. 

Feria . VI » . X . d vor pappir. 

Item in die fabbato. IUI fr.l vor de pannen vnde de kettele to makende in dene Vorwerke. 
Dominica . I ». polt pontocoftcn I lot vor ein bunt rors. 
15 Feria II.» in die vrbani do weren hire myns Keren gefeilen van adeleffen. do wodcrde ek VIII perdo 

4. ürtheilsandung im Gedinge aif dem Klingenberge (bei Hildesheim) Ober die gegenseitigen Verpflichtung im de« Gutsherrn and 
de* Heien n der Ente. - 1479, dei 20. April L 0. 

Ek hciinyngk Book nu Ihore lijd Gogrcuo niyne» gnedighen hären van hildenfem Biflcop hennynghes Bekenne openharc in 
duftem breue dat vor mynee gnedighen heran van hildenfem gherichtc vp done clynghcnbcrgbc vor hildcnfem tho rechter dynck- 
9f) tijd daghes de Erwerdighe jn god vader vndo höre heran Hartram abbet de» Stiebte« fönte Godderde» vor hildenfem fnnte benedicti 
Ordens fände vnde leyt vraghen gbemeyne orleüe inllant na duffer nabefereucn wyfe Tom erften malo eyn orloff dat recht fy 
Heren gheiftlik offle wertlick dede veltgndere «Ate boue tael hebben vnde de fuluen gnder bemeygert hebben vmme den dridden 
ellle Verden deyl na wontliker wyfe vnde wonheit der marke dar de gader beleghen fynt Wanner de tueyger hofft dat korn in de 
ftighe ghobracht wn de gudberon vnde de meyger fek thofammede bebben fcullen alfo dat den gutheron recht gbefchoi vnde dem 
25 meygor neyn vnrecht Tho dufTer vorfereuen vraghe wart tho rechte viinden van deme gantaen lande eyn antwordc nm dufY.r 
nabofercuen wyfe aldu» In dat erfle fchal de meygor dem daler der ghulberen don eyn bodde eyn boiietpol twei laken vnde eyn 
decken vnde ome geuen eten vnde drinken fo vaken ome den tho gnder wys hthoiff vnde not i* De deler loal wedder vmme de* 
meyger* perden fo vaken alfe do meyger cyno voer in bringet to twen perden gcüen cyue gberue dat do perdc cten de vrile men de 
voer »Hecht Wort nu dat do meygor deil korn voerdo van de» morgbenj an wonto an den niyddach vndo do perde denne vtli- 
:J0 fpande fo .- de deler de« tneygera perden »lieblich «ho gheuende achte gberue» lUt de perde cten in der niyddage« rauwe Span 
de meyger denne na dem myddage wedder an vnde voret delkoren wente an den auent. So vaken alle he ryne voer delkoren» 
in bringet fcbal do deler jo twen perden gbeuen eyne gherue vnde des auende« wen de ineygcr vthfpant vnde den gantzen 
namyddach ghevaren hofft fchal de deler gheuen des meygers perden twolf gheruen Tom ander male leit de vorgenante her« 
vraghen inüant eyn ghemeyne orleff dat recht fy na dnffer wyfe Wen de meyger des gutheron delkoren hefft thofammede vorl 
H5 wer ok de gtidheren de macht by fek hebben dat fe oren dei] mogben vth darfken laten vp or eghene koft vndo loen au des 
meygers wyllen vnde wes denne de meyger den dafkeren der gutherca plichlieh fy tbodonde dat fy denne an koft edder au drancko 
vii wes de gutberen denne dem meyger pliebtich fyu tbodonde dat Ii denne an delbympten effte an voider den perden TIjo duffer 
vorfereuen vTagbe vant dat gantfe lant thorechtc aldus Nach dem male de ghutheron der gudor hören fyn vnde de meyger eyn 
knecht fo licht dal an dem köre der glmthoren wat fe myt orem deile willen don vnde wu fe dat dar mode willen holden. Willen 
40 nu de gutberen fta.cn koft vnde loen den dafkeren fo cn is de meyger den dafkurcii der gutberen nicht plichtich tho gbeuenc>' 
noch yminet noch vcrdemal Auer he fchal dar tho holden vppc fyner koft cynen dede ome dat foninerftro binde ifft he dat ghe- 
bunden bebben wil De gutberen Tynt weddcrvmrae dein meyger nicht plichtich tho gheuende myt alle noch delh> mpten noch 
voider den perden Auer de meyger feal den gutberen or körnte bringhen tho htife vnde tho houc vndo fo vaken denno de 
meyger tho boue vart myt dellkom fcbullen de gutberen geuen vp den wughen jo fo mnunighe gberue alfe he mannich pert vur 
4.'> den waghen fp*»t dat du perdc etcu in dos gutheren wonyngo do wyle mon dat körne af myt Item leit de vorgenante heru 
vraghen vmme eyn orlrff dat recht fy wen de gutheren nicht wolden ftan allen flcto des darfkens wu men denne dat holden 
fehnlde Hirvp is tho rechte vunden van deme ganfen lande vor eyn »ntwordo Wen do gutheron willen laten darfken oren dei 
fo fchal de meyger dar tho holden oynen anbroder vp fyner koft dede ok ome ktinne binden dat fommerftro ilft bc dat gbebunde« 
bebben wil De meygor fcai ok gheuen den dafkeren allen dat ympt vnde d«t vcrdemal vnde jo by oy« iuwelk mal eyn bfkf 
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morgen vnde auent met IX fchepelen hauera. de kofte ok vor VIII fr.1. IUI IM vor I. kalf to der 
ft-luen tijd dat eten de ghcfellen. 

Feria . III ». Uli 1V>!. vor XI junge ghenfe de kofte ek af heneman ftromegers. 

Feria V*. I. lot vor I. kalf dat kofte ek af niebrecht« dein herde. 

Dominica .II». Uli Rfl vor ein kalf dat kofte ek af der brüderlichen Item III fi.1 vor eynen 5 
ploch Item des felucn daghea do quam mvn here her bodo her. vnde wa« hir twene daghe metX. perden 
do voderdo ek .V. molder hauern de kofte ek vor 1 mark Item to derfeluen tijd let ek halen .1. fto- 
ueken wins vor . I . lot vnde VIII d vor wit brod. vnde let fniden . II . hemelee. 

Dominica III*, vor kumpeil planten XX. gottingefche 1V>I Item IUI M. vor II. fpaden. deme fmede 
met dem holte. 10 

Dominica . IUI ». in die faneti viti. do ghaf ek XXV. ftsl vor DU. molder hoppen vnde . I . fchepel. 

Dominica . V » 

Feria III *. in die Johannis baptiftc do wag myn here her bode hire. do kofte ck . V . junge 
honere vor XX d heneken högelken af do at he hire cyne maltijd. 

Summa II mark II ff II de. 15 



na dofTcr nabefereaen wyfe Iffit dat m«i darfket wynter koren to fchullcn de gntberen dem meyger gheuen des fuluen körn« de« 
crl'ten daglies eynen hympton myt der hant afgheflaghen des anderen daghe« eynen vphupeden hympten Iffet nü dat de gudberen 
laten darfkeu fummerkoren To fchullen fc gbenen dem meyger eynen hympten de* erfton daghe* myt der hant affghenaghen vnde 
de» anderen daghe« eynen ailTtrckcn fchcppcl yndo do meyger fchal den gud heren or kornetc bringben tho hnfz vnde tho houc, 
de gntberen fchullen ok denne gbcücn juwclkem perdc cyne gherue vp den waghen Item leit de vorgeuante here vragben 20 
jntlant wü men dal fchulle holden wanner dat men thegheden vort rnde darfket dar vp wart ghevunden van deme ganfen lande 
thorechto aldus Thegheden fyn fry moghen de teghet heren voren effto voren laten wor vnde wu on dat beqtieme i« ane 
jemandes iofagbe edder hinder IlTet na Take dat de teghetheron fck myt eynem vromen manne vordroghen den tegbeden to 
vorende vmnte dat ftro de wylo de thegheder invort den thegeden moghen de theghetheren alle tid To vaken de tbogheder iobriagbet 
eyn voider jo twen perden gheuen eync gherucn wen denne de thegheder vert van des morghes an went an den myddach moghon 25 
de gntberen de* thegheders perden gheuen ver gheruen Vart nü de meyger van de* myddaghe« an wente an den «uent fo vaken 
he inhringkt eyuo vor thegheden mach de teghet here de» thegheder« perden jo twen perden geuen eyne gherue vnde des auendc» 
wen he vthfpant thofammedo den perden achte gheruen van gnade vnde myldicheit wegben Wen denne de tbegbetheren oren 
thegheden tho faromedo hoffen ghovort laten vnde den denne wyllcn laten darffchen fo is plichtich de thegheder den dafTcheren 
■HC tid togenende koft vndo donneboir do wile men den tegbeden darffchet Schallen aner de dalTchers drlnken gud beir dat 30 
moghen on ghenen de teghetheren Auer des vridage* effto went vafleldaghc fyn To rcbnllen de gntberen vndo de thegheder de 
koft ftan tho fammeder hant De thegheder i* ok plichtich van rechte« wegben dat teghetkoren dem teghet beren to bringhcmlc 
tbo hul'z vnde tho hoiie vnde fo vaken he tho houc vert fchullen de teghetheren gbeaen vp den waghen jo eyn juwclkem perdu 
eyne gherno L)o teghet hören Qnt ok dem tegheder nicht plichtich to gheuende delhympten nurb mer voider* wen alle hir vor- 
ferenen fielt Item leit de vorgenante here vragen intlant eyn ghemeyne orleff dat rechf fy Eyn vrouie buwraan wu de ftbullo 35 
deilkoren rechte ftighen fo dat dat neymande thona fy Dar vp hellt dal laut ghe vundeu tho rechte fo vaken äffe eyn bi-wman 
flighet efftc ftighen let fyn gheflnde So vaken alfe meu betenghet eyno righe fcbalmen alle tid fetten twintieb gherucn vnde inde 
leiten ftighe der fuluen righe ver vnde twintich gheruo Sint denno dar noch mer gheruen boücn de machinen fetten vor eyn kint 
we dar enbouen dodo den mochtmen dar mid rechte oucr befcbnlden vnde omo dat kern na rechte wü men wil Item leit de 
vorgenante here vragben intland eyn orleff dat recht fy lebt eyn feltcdo witliken dwerftighe vor vppe flocke dar men tegbeden 40 
plichtich is äff tbo gheuende vnde de ftneke dar mede Wolde tegbet fry vordedinghen wedder recht wat dar eyn recht vp fy Dar 
wart vpghefunden van dem lande tborechte De tegheder maeb myt rechte vppe fynen waghen legghen de dwerftighe vnde denne 
vordan de thegheden Ttighe aJfo f.k dal behord na rechte Wol do tegbelbere be mach on dar tho befebeden vnde befcbnlden 
vmme der vntruwe willen do om daran ghefebeyn U Vnde ek ladeke laft bekenne dat ik hir tho wefen byn eyn vorfprcko vndo 
wy henningk fanderinghea vnde Eykc bekennen dat wy bire tho fint ghewefen dingklude effte bifittere Vnde ek hinrik oppernmn 15 
bekenne dat ik ok bir ouer gbewefen hebbe alfe des lande* knecht vnde tbo eyner openbaren bewyßnge vnde bekantniffe aller 
duffer vorferenen artikele bebb« ck henningk bwk nu thore tjd Oogrcue myn«* gnedighen heren van hildcnfom biffcop henningbea 
myn Inghefeghol witliken hengbet laten an dnffen breiff vor my vnde de vorgbenanten vorfpreken dinglade vnde de» lande* knecht 
de« wy hir to fammede tho bruken vnde i* gbefcheyn na der ghebord chrifti vnfe* bereu verteynhundert dar na in deme neghen 
vnde feucnligheftcn jare de* dynfdaghes na Qimfi modo genitj. 50 




37G 



Item lct ok II. heraele fniden to der kcrkmiffe vnde fpifcdo mynes Jnnchern knechto mede Item 
XVIII d. dem perde villere. 

Feria .V». in die johannis et pauli. VI fat vor .1. molder foltes ixt kofte ek af heneman 
gruttemekere. 

6 Fcria VI». do was myn here her bode hire do ghaf ek I fr vor veftclfpice Item Iii f»! vor 
II. fchepel foltes. 

Dominica .VI», in die petri et pauli do leit ek Ihidon eynen wedder. vnde kofte IUI. molder 
zoltes vor XXVIII Pol heneman gruttemckere af. 

Fcria . II . meyneken dem Smede. II M vor II. ploch folen. vnde . I . plag. 
10 Fcria III* in octaua faneti Johannis do koftc ck . V . molder hauern vor I mark berman huttc- 
roke af. Do fulues was myn here her bode hire do voderde ek III molder hauern. met VIII perden 
auent vnde morghen vnde fneid .1. hanicl. vnde koftc. III junge honere. vor . I . M. vnde .1. M 
crude. VI. d vor witbrod. 

Fcria . IUI . in die proccfG et martiriaui I. lot vor I. perd. vnde vor . I . ko to villende. 
15 Dominica VI». ') in octaua petri et pauli do leit ok . I . hamel fniden. 

Feria . II ». do kofte ek . I . molder hauern vor . V . fbl. 

Feria .III». do leit ok fniden. I hamel Item ghaf ek III fr vor ryndern kofe brodore diderke 
ltafhcrde von emeke. 

Feria V». leit ck fniden .1. hamel Itom I gülden vor Cruken vnde krofe cynem manne van vflere. 
20 Dominica . VIII *. in die margarekc . I . hamel. 

Feria II ». gaf ek . I . lot to villende vor I. houetfeik perd vnde I. ko de was ghe ftornen. 
Summa III mark VIII f. 

Item feria III*. XIIII d vor II eilen hedoncs dokes de quamen in do oleymolcn. 

Feria . V ». in die alexij confeflbris do lct ek flan . I . ko de eten de lüde de mynes Junchcrn 
25 gherften fneden. 

Feria . VI ». do cofte ek II. molder hauern vor X fiit do was myn here her bode hire vnde 
voderde des hauern . I . molder vnde kofte ftokfifeh vor II fol. 
Dominica nona. do leit ek fniden I. hamel. 

Foria II *. in die praxodis do was myn here hire do voderde . I . molder hauern. vnde fnej d 
8o . I • hamel. vnde kofte . III . junge honere. vor . I . föl. 

Fcria . VI ». in die jacobi apoftoli vor II watcr emmere XVI d vor II. worpfchüffelen VI d 
Item vor I Tünnen botteren XI fr heneman bekemans. 

Dominica . X •. in dio *) faneti panttlionis do was myn here her bode hire leit ck Ihiden . I . hamel. 
vnde kofte eme . III . junge honere vor . I . fol. 
35 Feria III * leit ck fniden . I . hamel. 
Fcria . V ». I. hamel. 

Feria . VI», gaf ek .II. hauerhekkorn XXI lot brunfwikefleher d vor .VI. hundert molder hauern 
vnde rogghen to hakkendo do myns Junchcrn perde eten. 

Dominica . XI . invencio faneti ftephani VIII d vor pappir. 
40 Feria .III». do leit ek Dan eynen offen den eten mynes Junchcrn fnoderc. 

Dominica . XII ». in die faneti laureneij Iii fr vor kefe de kofte ck kern tegethanen af. 
Fcria. III * lct ek flan . I . ko de eten mynes Junchern fnedere in der erne. 
Feria .V». do leit ek flan I. ko de eten mynes Junchcrn fnedere in der erne. 
Dominica XIII* in octaua faneti laureneij let ek fniden I hamel. 
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Feria . II * fneit ek eine ko de eten myns Junchern fnedere de kofte ek vor. III f? vnde I. föt 
to bouenten. 

Summa V mark V lot VIII de. 
Feria . VI * in octaua alTumpcionis bcate virginis do gaf ck . I . mark vor IX eilen akefeh dok my 
feluen to eynem fömer rocke Item kofte ek . II . molder hoppen vor I mark vp de feluen tijd. 5 
Dominica XI] II in die Bartholome j do leit ek finden L hamel. do was myn here her bode hire. 
Feria . II *. do kofto ok VII fchcpcl hoppen vor X Pol. 

Item hebbe ek ein perd ghekoft wedekinde Tylemans af vor II mark. an dem feluen ghelde hebbe 
ek eme ein perd gheuen vtc myns junchern houe. vnde gheue eme to XX M gottingefch. dat felue perd 
dat ryd helwich de vndervoghet. 10 

Item ben ck fchuldich van myns junchern weghen. mefter heinrike den» fmede to gottingen .1. mark 
vnde . I . lot Itcra ben ek fchuldich. herman kleinfmcdc . I . ff vor flote to herfte vor myns junchern 
dore Item ben ek fchuldich. I fr katrinen ftuinbach hufvrowen was vor flegelkoppen myddolbende 
remen to felentughen vnde fwepen vnde dat dar to höret Item ben ek fchuldich. hermans ftuten .1. mark 
. II . IV>1 myn. dat hebbe ek vor teret met myns junchern knechten by twen jaren. 15 
Summa V mark V #. 
Summa tota expoßtorum XXII mark proter II de. 
Item alia fumma hir na expoßtorum von knechte lone Vif mark I f. 
Summa tote XXIX mark X de. 
Anno dominj A CCC* nonagefimo nono hebbo ck to mek nomon do rokenfehop to oftern. to dem 20 
erften male hebbe ek vp nomon IUI f«l van tolle. 

Feria VI ». vorkofte ek . I . molder wetes. vor VIII lot dat folue ghelt gaf ek vor II. fchepel mans 
vngerekent. 

Dominica . I . poft pal'cha. 

Feria . II ». I. mark vt der oleymolen Item Uli föt van kopen ghcldc vp dem berghe to finte 25 
nycolaus. 

Dominica . II •. . II . fot van vaftelauendea honeren van oldcn grono Item 1 fr vor deynde ek met 
deme vorwaghen van weynde. 
Dominica . III » 

Feria IUI XV fot van tolle. 30 
Feria V* voreofte ek .V. molder wetes vor .1. mark de felue mark gaf ek vor hoppen VII molder 

to daflele de kofte my de winmeftere vngerekent. 

Dominica . IUI •. van tolle i mark de nam ek vp van wedekinde deme portenere Item I lot vor 

I foder roden. 

Feria . Uli . I. mark van den van megerfh.ufen vor ore deynft in der hauorfad. wen fe weren to 35 
kranke fpannen. 

Dominica . V ». V. fr»t van tolle. 

Feria .U». van br«5kc I fr van herman herwiges van lengeleren. 

Dominica . VI •. van tolle . I . ff Item van hildebrande dem welkere .lt. ff van der walkemolen. 
In die pentheeoften. 40 
Dominica .1». in die vrbani. I lot van kopengelde van colakker van lengcicren. 

Summa IUI mark 1 ff. 
Dominica . II* 

Feria . II » in die marcclli ot fociorum l ff vor mcrgel. 

Dominica III». van tolle V. lot 45 
Dominica . IUI » in die viti do nam ek vp Uli föt vor I. ftcrueffche hud 

8»<l«a4<>rf. l>kmi<lttil»ch VIU. * 48 
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Dominica . V *. 

Feria III? in die fancti Johannis baptifte do aam ek vp van doringo to wende IUI. firt van 
kopcngheldc. 

Item in die fancti Johannis et pauli I lot van kopengclde van . der fchadenburfchen Item. 1 töt 
f> van kopen ghelde Item . I . IM van der bokkeflehen kopenghelt. 
Dominica .VI*. IUI M van cyner fterueüchen hud. 

Item feria . II *. I lot vor eyne paghenhud do wa» houetfeyk Item . II fo1 van manfehap weghen 
de het pypftekore. 

Item in die proccfli et martiriani I lot vor cyn erüec to fettende van eynem manne von ellingehufcn. 
10 Dominica VII* in octaua petri et pauli. 

Feria . II ». l mark vor panden van eynem manne van bouenten de hadde in myns Junchern 
holte ho wen. 

Dominica VIII» in die margrete. 
Dominica . IX ». X if>t van tolle. 
15 Feria .VI», in die Jacobi .1. lot van tolle. 

Dominica X ». in die 3 1 panthclionia II mark van den van herftc vor <W horuart Item van 
den van Emmenhoflon II mark Item vor III kohüde XVIII Ort Item hebbe ek vpnomen III ff vor 
. V . ftein wlte. 

Summa VI mark XI f. 

20 Dit ia de kobede in duttem fehlen iarc vp Sinto wolborgho dach Van den van weynde . III . mark 
van den van megerfhufen . I . mark van den van bettekefhufen . V . ff de van knutbüren I ff de van 
lengelcren . V . mark de van oldengrono. III mark do van herfte II mark de van Roftorp IUI mark 
de van Efbekc III mark Detter feinen kobede hebbe ek ghegheuen mynem heren hern boden . V . mark. 
Summa XVII mark. 
86 Summa tota reeeptoram XXVI mark VI lot. 

Dit is dat knechte loin in deine feluen iare in dem wintere, vp deme llote to herße. lüdeken dem 
koke i mark, heneman ßnem kumpan .1. ff heneman rodeken dem kelnere l mark heneman vte der 
molen dem beckere I mark volkmer dem vnderbekker I mark hanfe heuerlinge dem mülnerc 1 mark 
hanfe dem portenere I ff henken fmerbuke I ff hanncken der megerfchen II ff ghefeken ore 
80 kumpeflehen X l<»t Dit hebbe ek vte gheuen. 

Dit i» dat knechte loin in deme Vorwerke in deffem iare Hanfe fpcgelberge . I mark, dedi I ff 
Hanfe crpoldc IUI ff. dedi I ff heneman flipriifen III ff et I lot dedi i ff Hanfe dem akkerknechte 
. III . ff I. lodea myn. dedi IX fnt Hanfe dein vorknechte Uli ff dedi XVI. fr.t bertolde dem pipere 
dem akkerknechte III ff vnde lot. dedi X f<>t wodekinde dem vorknechte III ff. Hl d berkoip. dedi 
86 VHI fnt olrike dem akkermanne . I . mark dedi I ff heneman pagenkoppe II ff dedi. I lot hanfeken 
Iiiprüfen dem na riderc XI11I StA dedi I lot. 

Summa dat ek duffes lones hebbe vtgeuen, V mark XXII #. 
Hanfe klote dem ko herde I mark dedi I lot Hanfo dem hornfone III ff vnde I. lot. dedi VII S»\ 
Hanfe dem winmefter . I mark vnde . I . fwin van I ff. dedi VIII fnl Twene fchaperknechte. jowelkem 
40 t mark. dedi. jowelkem . I . ff Hanncken der megerfchen. VII lot ghefeken 6re gbcfelle II ff der 
fchapmegerfen IH lot dedi lot Obereke dem derfcher IH ff dedi I lot heneman walen I mark 
dedi III StA. 

Dit U dat knechte loin vp dem flöte ouer fomer Corde van Jüne dem kelnere l mark Bertolde 
dem koke l mark Heneman dem beckere I mark Hanfe Heuerlingen dem mulnere l mark wedekinde 
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dem portenere .V. lot Henken üncrbukc .1. fr Engclbrcchte domo ofclhower .1. ff dedi I f<>l Ekkcle 
dem eTel driuere . I . ff Werner begenrot dem torneman . I . f f { molder roggen wernere bodenhufen 
dem wechtorc . I ff döringe dem wechtere . I . ff Ueneman Rödeken hebbe ck los taten fin hof ghelt 
dar vore dat he lieft mynem junchern finc garthouo bewart lino beynen vnde fine boim garden. 

Summa I mark I lot*). 5 

Kk let feyghen up uiyns Junchern laut en molder vfi anderhalf hundert molder alf korns anno 
domini M CCÜ nonagefirao nono let ek feyghen VII vn XX molder vfi hundert hauern Dar flnt de 
XX molder in van detne prouefte van Wenden Vortmer fo hebbe ek feyghct laten ouer korn envet 
bonen vfi wicken XVIUI molder. 

Dit fint de erweto de myme Junchern waflen fint to herfte ane IUI molder feftich deB hebbe ek 1<> 
vormeßet HllvnXXXX molder de andern hebbe wc geten up myns Junchern flöten Vortmer fo 
hebbe ek vor meftet XXX molder all' korntes met myns Junchern fwynen. 
Summa expolitorum Vit mark I f. 

Dit is de weyte de myme Junchern walten fint to herfte III vfi feit ich molder. 

Dit is dat korn dat myme Junchern waffen is in deme Jare hyr voro X molder vn IUI hundert. 15 

Dit is dat korn dat ek let derffchen vmmo don fchepel IUI molder vn hundert vn hebbe on des 
geucn IX molder by örer kofte. 

Dit is de gerfte de ek dorfchen hebbe laten II hundert molder des is komen to vfler XX molder 
vfi hebbe begoten hundert molder in myns Junchern flöte de ek veyr bruwen hebbe vn hebbe de 
andern veyr meften vn to grutten maken laten. 20 

Dit is de weyte den ek ver bruwen hebbe XXVI molder. 

Vortmer fo fände ek VII molder weytes to vfler. 

Dit is de hauere de myme Junchern waflen fint to herfte in fyme hus III hundert molder VII myn 
vn hebbe dar van feyghet vn vrettet. 

Dit fint de grafmeghere der is VI jowclkeme I f 5 ). 25 

Alfo alz hir vor gefereuen vn gerekent is dat ek in dem erften Jare hebbe vp genomen vn in dem 
andern Jare dat fek de fumme -allir vp nanu wen an duflb tid lopet vp I c X mark V # V de Dos hebbe 
ek wedir vt ghegeuen alz ok vor gefereuen fteit I c XXXIII) mark VII l IUI de Alfo bliift my myn 
Juncher hir äff fculdich eine fummen tegen de andern affgeflagen XXII 11 mark II $ preter 1 fcf 

Van myns Junchern meghern to lenglern bertold clawes XVI molder gerften to deyle Tyle de 30 
megero to lengelcren XVIII molder roggen to dele gheuen. 

Item tile van verdingiflen XIIII molder gerften to deyle Derfulucn gerften hebbe we geyten 
IX molder T ). 

To lengelcren. Bertolt Ciawcs XX molder roggen gheuen de worden dem Rade to gottingen dat 
weit myn here van adeleflen wol. de hadde we eme af gheborghet de worden to herfte ghegheten. »5 

Ük ben ek dem grawen moneke to gottingen fchuldich. IUI molder roggen. de fint ok to herfte 
gheten »). 

Dit is de teyghedc to lenghlern diffes jars van gerften allb XXV ftighe gerften. 



*) Von de« in diesem Verzeichnisse vorkommenden drei verschiedenen H&nden hat bis hierher die erst« aJIca geschrieben mit 
Ausnahme der bisweilen hinzugefügten Bemerkung vnytrtktnt und der zusammengezählten Betrag': oder Summa, die von einer 4(1 
zweiten Uand herrühren. &) Von dem »atze A let an bis hierher ist alles von der dritten Hand gesohriobon ausgenommen die 
Summ* txpofilon.m, die ron der zweiten herrührt. *) Die Salze von Alfo alz an bis hierher sind von der zweiten Uand geschrieben. 
1) Die $ntze von Van myns Jmchem mtjhern bis hierher hat die dritte Hand geschrieben, ausgenommen den von der ersten Hand 
eingetragenen mit Tylc de mfjtrt beginnenden Batz. *j Die Satze von To lait/elertn an bis hierher sind von der ersten Hsad 
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Dit is dat korn to lcnglern vcyr vn ncgentcch ftighe Roghen garuon, vanme teygheden Item , 
ftighe weytca vainme teyghoden Item XX ftighe hauern to teghgheden. 

To herfte V ftighe gerfte to teygheden 9 ) VII ftighe Roggen toghcden to herfte V ftighe haueni 
tegheJen to herfte III ftighe wctes. 

6 276. Albert Rust schwört den Herzögen Bernhard und Heinrieh von Braunschweig und Lüneburg eine Urfehde 
nnd gelobt, sie und ihr Land nimmermehr mit Raub nnd Brand heimzusuchen noch tonst zu beschädigen. 
Deshalb lassen sie ihm Verzeihung angedeihen, so dass er seines Lebens und Gutes vor ihnen und vor 
allen, die uach ihrem Willen sich richten, sicher sein soll. Hat er Klage wider sie oder wider jemanden 
in ihrem Lande, so soll er sie bei ihnen anbringen nnd sich am Hechte, welches sie ihm verschaffen 

lu wollen, genügen lassen. Verhelfen sie ihm nicht tarn. Hechte, so mag er Feind derer werden, welche ihm 
Unrecht gethan haben, Auch darf er dem Heineke von Münchhausen nnd dem Statins von Mandelsloh, 
wenn dieselben mit den Hersogen oder mit dem Lande derselben in Streit gerathen, so lange helfen, bis 
der Streit beigelegt sein wird. — 1399, den 31. Man. K. 0. 

Ek albert ruft bekenne openbaro in deffeme breue dat ek de bochghebornen vorften hertoghen Bernde 

15 vn hertoghen hinryke hertoghen to brunffwych vn luneborch. hebbe vororüedet vn vorfworen in deffer 
wis dat ck fe eder ore land nunuuer mer roven borneu eder bcfdiedyghen fcbal dar vnune hebbit fe 
ruy vor gheuen alle fcholinge vn vnwillen de fe to my hadden. alzo dat ek fchal velich wefen lyues vn 
godes vor on vn alle den de vmme oren willen don vn laten willet. wer« aucr dat ck deffen vorfemicn 
vorften eder anders weme in orcine lande wos to.tozegende hedde dat fchal ek eyn mand vor. vorclaghen 

*> vor ön kunnet fe my den rechtes belpen dat fchal ek neinen. en kunnet fc des auer nicht ghe don fo 
mach ek der ghenner de my vorvnrechtet vyand werden vn wefen fo lange went ek recht ermanen kin 
dat fchal ek den nemen vn fo fchal deffe orvede ftän na alze vore. were ok dat heynike van monic- 
hufen edor ftacies van mandeflo to vnwillen kernen myt deffen fulucn vor ferenen vorften eder myd oreme 
lande den mach ck belpen fo lange went de vnwille ghefcheden is fo fchal auer de orvede ftan na alze 

2-> vore in aller wis alle deffe vorfercuen ftucke loue ck an ghuden truwen vn hebbe dat na to den hilghen 
ghe fworen ftede vaft to holdene lunder arghelift vn bruke hyr tho heyniken inghezeg van Monichuft-n 
went ek neyn eghen cn hebbe vortmer ek heynike van Monichufen bekenne in deffeme breue dat dyt 
vor my gkefchen is fo vor fereuen fteyt vn hebbe des myn inghezeg to tughe an deffen bref ghe haugen 
des ruft mede bruket. ghe fercuen na godes bort drutteynhundert jar dar na in deine neghen vn neghen- 

90 tighefton jarc des erften maadaghes na pafchen. 

Gedruckt in Trcaer's OeschlechU- Historie der von Mflnchhnaaca Anhang png. GOL 



♦) Von Dil ü de tegghtde so bi> hierher »ind ajto SStxc von der dritten Hand eingetragen. D*t Folgende oder UUte hat die 
erste Hand geschrieben. 
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